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Vorwort. ,.... 
Dis Königl. Bibliothek zu Dresden gehört, — wenä man die 
Bücherschätze der Hochstifter; Abteien und Klöster ausnimmt, 
— zu den wenigen Anstalten dieser Art, welche bereits im 
sschszehnten Jahrhundert die Aufmerksamkeit der Gelehrten 
auf sich gezogen, den früh erworbenen Ruhm, auch während 
der folgenden Jabrhunderte behauptet, und selbst bei den ge» 
steigerten Anforderungen einer neueren und mauesten Zeit mit 
den Riesen-Fortschritien der Wissenschaft möglichst gleiche 


Der vorurtheilsfreie Literator wird derselben bei genäub- 


ter Prüfung ihrer Geschichte und ihres gegenwärtigen Be- 
#andes das Zeugniss nicht versagen können, dass sie in Hin- 
sicht ihres Alters — als Privatsammlung eines Regentenhauses 
= in Deutschland sur die k. k. Hof-Bibliothek zu Wien für 


‘&benbürtig, in Bezug äuf Bändezahl, Reichthum und ‚Anord- 


mug Ihrer Schätze aber .nur die ebengenannta Schwester ‚und 
de Büchersammslungen zu ‚München, Berlin und ‚Göttingen 
über oder neben sich stehend erkennen kann. a 

Was die allgemeinste Benutzung aus allen Fächern des 
Wissens betrifft, dürfte sie alle diese mit Recht ' berühmten 
Grossartigen Institute sogar hinter sich zurücklassen.. 

Was ihr dabei zum nicht geringen Ruhme gereicht, is 
der Umstand, dass sia nicht — wie sp viele ihrer Mitschwe- 
sen — ihre Grösse aus. den Trümmern eingezogener Klo- 
erbibliotheken erbaute, sondern ihre ‘bedeutendsten : Schätze 


tarch die hohe Liberalität ‘der Landesfürsten und ganz bosch: - 


den der glorreichen vier Auguste (Churfürst August, Br@ 


Pr We. Ve u u u 


u hl t u Zu 


u "2 


des: und: Nachfolgen ists Moritz, ‚Erledxzich August, erster. R.5- 
nie: won. Polen,.' Eıtsdrich August. der. Gerechte; und, unsers 
jetzt. negiehemslun, Königen Majestät): anf em Were ar er 
lichten: Kanes: erworben 1 17 


er Die "Verdienste eines jeden dieser: grossen a um 
8 “ Anstalt hier auseinandersetzen und überhaupt ‘die Ge- 
schichte‘ der Entstehung und Fortbildung derselben nuch ‘dem: 
_ Erscheinen von F. A. Ebert’s Klassischem Werke‘: „Geschichte 
und- Beschteibung: der Königl: öffentlichen Bihliothek zu Pres- 
&en.' Leipzig,’ Broekhaus; f222. 8.“ noch: eiamal zn schilderg 
ich: bernühlen, hiesse: „Eulen gen Atken rs E oder 
„eine Iliade-nacoh Homer“ schreiben wollen. ' 


. Wenn der Verfasser, ungeachtet eines solchen Vorgän- 
gers, es dennoch unternahm, die Schätze und Merkwürdigkei- 
ten der K. Bibliothek ‘dem gelehrten Publicam noch 'eismal 
vör-die Augen zü führen, mag ihn ‚der Unistand ırechtfergen, 


dass "hi Ebert’s "ausgezeichneter Bekrift der geschichtliche. 


Tibil-der' bei weitem überwiegemdste ‚int, (die: Beschreibung, 
selbst'aber nur’ auf wenige Blätter sich ‚beschränkt, wand’ adci 
da die betreffenden Werke blos angedeutet, nicht aber, wie in 

genwärtigem Buche, ia welchem wir uns diplomatische Ge- 
nauigkeit zur- PRicht machten, mit vollständigen Titel, mait 
Druckort, Drucker und Format angegeben worden sind. - . 


ie Zudem hat der ünvörgösalicht und: wmnersetzbate Ebert 

‘von den, Manuscripien hur ‚die' französischen, spanischen‘ wurd 
ftalienischen’und die Codiods der griechischen tınd -rörkischen 
Olassikor beschrieben, die übrigen hingegen, ‘unter dönen sich 
de ‚Yheologischen, die Orientalischen; sowie Diejenigen: firralt: 
Inch ehe und ‚für altdeutsche Literatur und Geschichte 
It, ers auszeichnen, der amtlichen Wirksamkeit eg? 


Nachfo) ger ü überlassen. = 
"Diese Aufgabe nun zu lösen war mein eifrigst stes "Bestre- 


| ben, "und somit erscheinen 'hiet die Diresdener chriften 
zu erstenmale in in ihrer Vollständi igkeit, N 
67 .217°38 FA er Br | ı >} > I en "ır Pa 


_ Der. Zweck dieses Bunhes. kann daher kein anderer sein, 
ala, Biblioibekaven, ‚Bibliographen nnd Freunden, dar Literasum 


 arachiglun. pie an Gübrlicben. "Wegwgiser ‚durch ‚ie Säle. ‚yad 
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Wo er 
Atımer Bed rehiseheh Pelasten 4& nen; ’kei ishi, ahitıı da 
MerKwürdikhrem) war de Königb' Bikkictkeeksie‘ühsten aha 
bentnktzwartie Aufekl- zwei Biselowerku: voriheillen Bänmenae 
Maouscripten, Incwnabeln, Bditionde :\Peinckpes; ' Schüadrucdkkn; 
Brechtbändem, (arosspanjeren, Exemplaires regies, Werkop nat 
banılschrifuiichen Anmerkungen. berühmter Si nd 
enan ‚Büchern: überhaupt (ing. srngedlakninsten Eine. en Kr 
in sich fasst, bekanıt zumachen... : 1. | 
Der Gesichtsptnkt' eines Sokenärten a niäy: 
wird dem Verfasser. zur Emschuldigung dienen, wern man bei 
Aufzählung‘ der handschrifilichen Schätze. und typographischen 
Merkwürdigkeiten. die :Grandsätze: def! allgemeinen; ‚Wisseg- 


ten vertauscht findet, welche eine reirf ir Spetial-} _ 
bung. gebietet. ö 
Nach Aese Plane a die Handschriften ne zu aa 


kaben da:ihren. Platz ‚gefunden, wo bei der praprünglichep 
Uebersiedlung der Königl. Bibliothek aus dem Zwinger in den 
japeiischeri Palast des Machtgebot das Fammes. dans na 
Stelle-angewiesen: hat, und wo sie gegenwärtig den. Ue 
vos der Literatur des en zu - Gesch 
und deren Hülfswissenschaften bilden. : IP ae 
:, Die durch ihr Alter, ib.en Inhalt oder andere Bedingun- 
gon sich anazeichnenden Manuscripte habe ich mit kritischer 
Beurtheilyng sowol ihres innern Werthes, als der Jabrhun- 
derte ihrer Entstehung nach paläographischen Grundsätzän z 
schildern mich- hemühet, je nach dem Gegenstande. Mnehr Pr 
‚ausführlich beschrieben und denselben jedesinal' Auch 
die Angabe hinzugefügt: eb, wann und von wem sie bereita 
benutzt worden sind. 


ee Ffir Handschriften, welche den drei. letzten. Jahı 
dertem angehören und sich nicht durch ein allgemeines v Kies: 


: schafiliches Interesse bemerkbar machen „ sind. unter einem 


ganz kurz gefassten Titei, gewöhnlich nur in dem Raume’ ei- 
nr’efizigen' Zeile genannt worden. nf 
sun . 
Obg) eich Ebert den alıklassischen; ‚Professor Flei‘ 
Se in Leipzig 'aber den orientalischen Mänbscripräi® 


schaftskunde .mit den durch die Localität bedingten Rücksich- 


Gang noch am Ende des Buches aufgeführt worden, sondern 


Farwerl, 

@Gehetz schen fraher bekanmt gemanht hakex, so .siad:der. VoH- 
ständigkeit wegen die, Cadioes der. griechischen und 
wönischen Autoren nichts desto weniger samıwt und son- 
ders wieder gegeben, bei den morgenländischen Hand- 
schriften aber die wichtigsten desselben nach den Fis- 
gerzeigen ihres gelehrten Beurtheilers (meines verehrungs- 
würdigen- Freundes. Fleischer, dem ich hiermit den verbind- 
lichsten Dank abstatte) herausgehoben worden. In Hinsicht 
der minder Bedeutenden habe ich wegen Mangel an Raum auf 
dessen trefllichen „Catalogus codicum MSS. oriental. Bibl. reg. 
Dresdens. ‚Lips. 1831. 4.“ verweisen zu dürfen geglaubt. 


Bei Schilderung der gedruckten Werke, wo die nämliche 


Anordnung beibehalten ist, wie sie die Aufstellung in den 
Zimmern und Schränken vorzeichnete, vermied ich sorgfältig. 


die Erwähnung alles dessen, was man in jeder guten Biblio- 
thek. findet, und glaubte nur das anführen zu dürfen, was ent- 
weder ‘den individuellen Charakter der Sammlung in ein hel- 
leres Licht setzt, oder zu denjenigen Seltenheiten gehört, die 
man nur an wenig Orten findet. 


- Zum Schlusse gehe ich mich veranlasst, den Leser wegen | 


mehrer hie und da eingeschlichener Druckfehler, welche ba 


der Entfernung des Druckortes fast unvermeidlich waren, 


um freundliche Entschuldigung, — für-den Inhalt des Werkes 
selbst aber, welches mit wahrhaft inniger Liebe für den bi- 
bliothekarischen Beruf geschrieben worden, um nachsichtsvolle 
Beurtiheilung zu ersuchen. 


1 


\ 


Und so möge denn, um mit Ebert zu sprechen, dieses Buch 


ein nicht unwürdiges Denkmal meiner dankbarsten Verehrung 
und Liebe für eine Anstalt sein, welcher ich die_Gewährung 
meiner frühesten Jugendwünsche und die frohesten Erinnerun- 
gen meines Lebens verdanke. 


Dresden, 
: im September 1838. 


Karl Falkenstein. 
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Einleitung. 


De. japanısehe Palast ın Neustadt-Dresden, der sich (an- 
finglich and zwar bis zum Jahre 1732 unter dem Namen des 
„holländischen Palais‘‘) am rechten Ufer der Elbe in einem 
würdevoflen Stvie erhebt, und als das eigentliche Museum von 
Dettseh-Flerenz : die königliche Bibliothek, die Antikeu-Gale: 
rie, das Nünzkabieet und die Gefässsammlung in sich ver- 
wahrt, hat seinen Namen weder von der japanischen Form 
des Daches, noch von den zwei kolossälen Statuen zu An- 
fang der grossen Treppe, die ın das erste Geschoss hinan- 
führt, moch von den Karyatiden, ‘welche — einem asiatischen. 
Protot entlehut — die Pilaster an den Galerien des in. 
; nern Hebsum: bilden, sondern von dem reichen Porzellan- . 
 vorrathe, den August Ili., Kurfürst von Sachsen und: König 
‚ von Polen; weleker die kostbaren Erwerbungen seines Vaters, 
| Friedriek August’s des Starken, ans Japan und China (wahr-: 
en auf gesandtschaftlichem Wege über Holland) noch. 
en ‚„ ım Jahre 1735 in dessen Sälen hatte aufstellen 
‚lassen. 


Seine Absicht war, dies in den Jahren 1715 und 1716 von 
dem Generalfeldmarschall Jacob Heinrich Grafen von Flem- 
mıny angelegte, von seinem königlichen Vater schon 1717 er 
werbene und durch die Baumeister Knöfler, Pöpelmann und 
Bott in seiner jetzigen Gestalt vollendete Gebäude, dessen in- 
nere Räume, zum Sommeräufenthalte bestimmt, mit Gemäl- 
den, silbernen RKronleuchtern und dergleichen verschen waren, 
mit japanischem, elrinesischem und meissner Porzellan auszu- 
schmücken, | 


Noch jetzt zeigt. man ın der durch die Sorgfalt des der 
zeitigen Aufschers — des Bibliothekar’s Dr. Klemm —. vor- 
refflich geordneten Gefäss- Sammlung in den unterirdischen 
bewölken: Ken, Palsstes die ungcheuern weiss und blau ge- 
alten Vasen, welche die Galerie im Hofe zieren sollten, und 
lie ebenso gemalten Riesen-Blumentöpfe, welche für die Oran- 
frrie bestimmt waren. Die Wände sollten mit weissem Por- 
ellan, die Vorsäle aber und der Treppenraum mit Büsten, 
sen und Statuen, der grosse Saal des ersten Stockvweırks, 


2 Einleitung. 


welcher gegenwärtig die klassische Literatur der königliche 
Bibliothek enthält, mit den in glänzenden Farben gemalte 
Elephanten, Bären, Nashörnern, Affen, Löwen, Tigern un 
andern Thieren, so wie mit den buntgefiederten Vögeln, — 
die grosse 260 Fuss lange Galerie aber, welche die Haup: 
fronte des Gebäudes nach der Elbe hin einnimmt, und jetz 
von. sechzehn, das sogenannte ‚‚giallo antico‘‘ nachahmenden 
. Gipsinarmor-Säulen unterstützt, ie deutsche und französisch 
Geschichte in sich fasst, ganz mit Meissner Porzellan besetzi 
die Wände und Fensterpfeiler aber mit Spiepelgläsern belep 
werden. Für eines der übrigen Gesellschaftszimmer waren s« 
ladongrüne, für ein zweites dunkelblaue, für ein drittes hoch 
elbe und für ein viertes purpurfarbene, für ein fünftes dun 
Eelgrüne, für ein sechstes azurblaue, für cin siebentes safı 
üne und für ein achtes pfirsichblüthenfarbene Tafelgeschirr 
estinnmt. Ein besonderer Raum sollte zu einer Hauskapell 
eingeweihet werden. Hierzu zeigt noch heute der zehnt 
einer Kapelle ähnliche Raum der königlichen Porzellansamn: 
lung ein trefllich gearbeitetes Crucifix mit den Statuen de 
b. Maria, Magdalena, des Lichlingsjüngers Johannes, mehr 
Standbilder von Heiligen, Aposteln, Märtyrern und viele Frag 
mente einer porzellanenen Orgel. Eine grosse Harmonika mi 
porzellaneneu Glocken, welche mittelst eines Positivs gespiel 
wurde, in einem mit Schnitzwerk verzierten Holzgehäuse, ıs 
noch jetzt, wiewol in beschädigtem Zustande, vorhand en. 


Der Tod des Monarchen (5. Octob. 1763.) hob den gross 
_artigen Plan, welchen der sicbenjährige Krieg schon unter 
brochen hatte, gänzlich auf. 


Während der kurzen Regierung Kurfürst Christian’s 111 
und der Minderjährigkeit seines Sohnes Friedrich Angust’: 
'stand der japanische Palast, noch unausgebaut in seinem In 
nern theilweise nicht einmal mit Fenstern verschen, unbe 
nutzt da. Nur selten zeigte man wissbegierigen Frenden dis 
kostbaren Vorrätlie von Porzellan und ethnographischen Selten 
heiten, unter denen Letztern ausser den indianischen Schränl: 
chen, Waffen. und Geräthschaften, welche nachmals in deı 
Rüstkammer aufbewahrt wurden und jetzt dem historische: 
Museum in Zwinger einverleibt sind, das mexikanische Feder 
meublement sich besonders auszeichnecte. 


Diese seltenen Pracht-Tapeten, Bettbimmel, Gardinen un! 
Draperien von schön gewählten Federn amerikanischer Vögel 
aus dem Geschlechte der Papageien, Ara’s, Kolibri’s u. a 
kunstreich gefertigt, (ob gewirkt oder eingenähet? wage ich 
nicht zu entscheiden,) auf denen sich allerlei Figuren, Zeich- 
nungen, durch die Naturfarben des Gefieders hervorgebracht. 
in den mannigfachsten Schattirungen der Gemälde berausbe- 
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‚| Yom 


N “al 


Einleitung. 3 


ben, sierten noch bis zum Jahre 1830 ein nach dem Hofe 
berausgehendes Zimmer im Erdgeschoss, von wo sie, da man 
iesen Raum zur Aufbewahrung der Doubletten aus der kö- 


nen Bibliothek bestimmte, ın das Jagdschloss Moritzburg 
cht worden sind. 


‚ Einen noch grössern und in künstlerischer Hinsicht uner- 
reichharen Schatz barg im gleichem Stockwerk ein nebenan- 
siossendes Gemach: Fünf in farbiger Wolle nach Rafael’schen 
Zeichnungen gewebte Tapeten, mit bewundernngswärligen 

arstellungen aus dem alten Testamente und aus der Apostel- 
geschichte. Diese wurden, sowie das Federmeublement, spä- 
terbin nach der jetzigen Bestimmung des Gebäudes von dem 
Aufseher der Porzellansammlung den Fremden auf Verlangen 
te am 28. Maı 1830 aber ın dem Doubletten-Local der 
öniglichen Gemälde-Galerie neben dem Canaletto-Saale auf 

rühl’schen Terasse aufgestellt. 


‚Der grossartige Sinn Friedrich August’s, den die Ge- 
sehichte mit dem Beinamen „‚der Gerechte‘‘ ehrt, konnte, so- 
erdie Regierung selbst angetreten, das herrliche Gebän- 
e, das einige Schriftsteller des vorigen Jahrhunderts — obwol 
zu freigebig — mit dem len Eskurial verglichen ha- 
‚acht mehr länger unbemutzt lassen. Er beschloss, dassel- 
za einem der öffentlichen Benutzung freigegebenen Muscun: 
Inzugestalten, und sprach diese Ansicht durch die Inschrift: 


MUSEUM UTSUI PUBLICO PATENS 


af eine edie, wahrhaft fürstliche Weise aus. Die Geschichte 
aung aber lieset man zur linken Seite ın den Worten: 


| CONDIDERUNT AUGUSTI PRIMI TRES.. 
und rechts: 


| FR AUGUST. EL. INSTAURAVIT AUXIT ORNAVIT. 
a kn a Jahre 1782 begann der Hofeonducteur Kunzsch unter 


ituag des Hofbaumeisters Schade die innere Metamor- 
‚welche einen Kostenaufwand von drei und achtzig tau- 
"Ihalern verursachte. Zehn Räume des Erdgeschosses, 
"2 denen einige Säle genannt zu werden verdienen, wurden 
ofessor Theile zur Aufnahme der antiken Bildwerke 


.)  grünlichem Grunde mit Arabesken N Tele in Grau gemalt, 


ın der Zeit vom 7. November 1785 bis zum 31. Januar 

die Antiken, welche bis dahin in den Pavillons des gros- 

ariens gestanden hatten, unter der Direction des Inspe- 

" Wacker, nicht ohne Nachahmung alter Vorbilder, anf ei- 

een so würdige als zweckmässige Weise aufgestellt. Der 

“ale Raum nämlich, in welchem sich die ägyptischen Mu- 
Ge 


Use 
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mien, die Sarkopbage, Grabarnen und dergleichen Gefässe be- 
finden, ward getreu nach dem Muster des CGolumbariums der 
Livia eingerichtet. 


Nun erhielt das erste und zweite Stockwerk, welches 
Letztere v. J. 1723 bis 1727 der Kunstkammer zur Verwah- 
rung gedient hatte, Ausbau und innere Vollendung. Ueber 
die Zueckmässigkeit derselben, so wie über die einfache und 
doch fürstliche Eleganz, welche in allen Theilen den hohen 
Sinn des Stifters verkündet, ist nur eine Stimme. 


Mag die k. k. Hofbibliothek in Wien, durch die pracht- 
volle tempelartige Rotunda, mit ihren Haupt- und Nebenkup- 
peln, welche das Licht von oben spenden, bei’m ersten Ein- 
tritt mehr imponiren, so stören doch die reich vergoldeten ar- 
chitektonischen Verzierungen und die hie und da überladenen 
 Stuckatur-Arbeiten, besonders aber das häulig unterbrochene 
. Schnitzwerk der Bewandung die Harmonie des Ganzen und 
beurkunden einen Baustyl, den die Franzosen der neuern Zeit 
scherzweise den Roccoco-Geschmack nennen, abpesehen da- 
von, dass unter solch’ einem architektonischen Zwange die 
wissenschaftliche Eintheilung leiden muss. 


Mag die weltberühmte Vaticana.durch die herrlichen Wand- 
und Deckengemälde die Aufinerksamkeit des Kunstfreundes in 
Anspruch nehmen, der unbefangene Beschauer wird eher ver- 
muthen, in einer Pinakothek, als in einer Bibliothek sich zu 
befinden. Mag der ciner Kirche entlehnte, von Bogengewöl- 
ben beschirnte Listorische Saal in Göttingen (dieser hohen 
Schule der Bibliothekare) höher und breiter sein; an Länge, 
Licht und Freundlichkeit bleibt er doch, nach dem ÜUrtheile 
Aller, die Beide verglichen haben, hinter dem Dresducr 244 
Fuss langen, mit einem gebohnten Fussboden von hartem Hol- 
ze und mit sechzehn Marmorsäulen gezierten Saale, welcher 
für die deutsche und französische Geschichte bestimmt ist, weit 
zurück. Und welch? ein Bücherschatz hätte eine so lachende 
Umgebung? — Scheint doch die Natur durch die herrlichen 
Gartenpartien, welche zu dem Gebäude gehören, durch die 
Aussicht auf die Residenz mit der Brücke und katholischen 
Kirche, die Friedrichstadt und das Ostragehege, endlich auf die 
Schlangenwindungen der Eibe und die weinumgrünten Meiss- 
ner Gebirge den japanischen Palast zu cinem wahren Musen- 
tempel gestalten zu wollen. 


Ausser diesem grossen mit 16 Marmorsäulen gezierten Saa- 
le, welebem 17 Fenster das herrlichste Licht mittheilen, wur- 
den noch zwei andere nicht minder schöne Säle und drei und 
zwanzig Zimmer eingerichtet, so dass die Bibliothek jetzt 26 
Ränme einnimmt. 
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Zwei Zimmer in Erdgeschosse des Hofraumes, in denen 
früher dıe Rafacl’schen Tapeten und das Feder-Meublement 
sich befanden, sind seit den Jahren 1830 zur Aufbewahrung 
der Doubletteu bestimnit. 


Hierauf erfolgte von dem 8. Februar bis zu dem 8. April 
1786 die Uebersiedlung der Bibliothek, welche bis zu jener 
Zeit in den Pavillons des Zwingers aufgestellt gewesen war. 


Der Transport allein kostete 350 Tlualer. 


Um aber für die Bücher Platz zu gewinnen, mussten die 
zallreichen Porzellanvorräthe ın die Kellerräume gebracht und 
da aufgestellt werden, welches dann auch — obgleich ohne 
wissenschaftliche Ordnung, blos nach Masgabe der Symetrie, 
der Farbe und Form — auf längs den Wänden hinlaufenden 
Tischen und hie und da auf einzelnen Consolen geschehen ist. 


Die kritisch sichtende, und sowol nach efhnographischen 
als historischen Grundsätzen ordnende Hand war dieser auf 
wehr als eine Million Thaler an Werth geschätzten seltnen 
Sammlung ın der Person des jetzigen Aufschers Dr. Gustav 
Klemm vorbehalten, welcher dieselbe, troiz einer ununterbro- 
rhenen Thätigkeit als Bibliothiekar, durch eben so planvolle 
Umgestaltung als gründliche Beschreibung gleichsau neu ge- 
schaffen hat. 


Wer steigt jetzt, seinen (reichen Guide : 


„Die Königl. Sächs. Porzellansammlung, Eint Ueber- 
sicht ihrer vorzüglichsten Schätze, nebst Nachweisun- 
gen über die Geschichte der Gefässbildnerei in Thon 
und Porzellan. Dresden, Verlag d. Walther’schen Hof- 
baochbandlung 1834. 8. 


in der Hand, nicht mit ganz andern Gefühlen, als chemals, in 
diese unterirdischen Gewölbe, um Asiens und Enropa’s fort- 
schreitenden Kunstfleiss in der Gefässbildung und zugleich in 
einer Reichhaltigkeit zu bewundern, welche selbst nach dem 
Urtbeile des competentesten Richters, (des berühmten Reisen- 
den Ph. Fr. v. Sichbold, welcher sieben Jahre in Japan lebte, 
und die Sitten und Gebräuche jenes Volkes besser als irgend 
ein Europäer vor ihm kennen lernte) — keine andere Stadi 
des Occidents aufzuwcisen hat. Ä 


Späterhin wurden ein grösserer saalartiger Raum und ein 
daran stossendes Zimmer, auf der Westseite des Erdgeschos- 
ses zwischen dem Treppenraume und der Antiken-Galerie für 
das königliche- Münzkabinet bestimmt. Diese in geschmack- 
voll gearbeiteten Schränken von Eichenholz verschlossene nu- 
mismatische Sammlung bewahrt nach Wien, Berlin und Gotha 
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vielleicht den reichsten Schatz der Art in Deutschland. Durch 
die alle Fächer der Wissenschaft und Kunst mit gleicher Lie- 
be umfassende Fürsorge des hohen Directoriums und unter 
der Aufsicht des gelehrten Alterthumsforschers, Hofrath Hase, 
hat dieselbe in neuester Zeit nicht nur die mannigfachste Be- 
reicherung in jedem Zweige der Münz- und Medaillenkunde, 
sondern auch vollständige, selbst über die orientalischen Mün- 
sen sich erstreckende Verzeichnisse erhalten. 


Vielleicht ist auch eine kritische Beschreibung dieses Mu- 
seums von der Hand des thätigen Vorstehers, der schon ein 
so treflliches Verzeichniss der alten Bildwerke geliefert hat, 
und dessen Betrieb die Antiken-Galerie die i. J. 1835 be- 
werlstelligte so geschmackvolle äussere Verzierung durch neue 
Wandgemälde *) verdankt, nicht mehr allzufern. 


Diese Andeutungen mögen über den Zweck und die Be- 
stimmungen des japanischen Palastes genügen, daran aber die 
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sich anreihen. 


Erstere mag hier — als für das grosse Publikum von 
reringerem Interesse — um so mehr nur mit wenigen Zügen 
hingezeichnet werden, als der am 13. November 1835 für die 
Wissenschaft viel zu früh vollendete Oberbibliothekar, Hof- 
ratlı Ebert, schon bereits vor 15 Jahren in scinem klassischen 


Werke: 


‚ „Geschichte und Beschreibung der königl. öffentlichen 
Bibliothek zu Dresden. Leipzig 1822. 8. 


ein meisterhaftes Gemälde von dem Ursprunge und der all- 
mäligen Ausbildung dieser Anstalt geliefert hat. | 


Dem Amtsnachfolger, der die grossen Verdienste seines 
Vorgängers als Bibliothekar und Bibliograph eine lange Rei- 
he von Jahren zu bewundern Gelegenheit hatte und der sich 
so gera und voll innigen‘ Dankes sein Schüler nennt, kann 
daher nur die Pflicht obliegen, eine anspruchlose Schilderung 
des heutigen Zustandes der Bibliothek zu entwerfen, welche 
den Besuchern derselben als Wegweiser dienen mag. 


*) Diese wurden nach des rühmlichst bekannten Architekten, Prof Sem- 
per's Zeichnungen von den talentvollen jungen Künstlern: Haach, Frey und 
Keusner ausgeführt. 
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N schsöns Fürsten, von jeber Freunde nnd Beschützer der 
Wissenschaften, haben — wenn auch später als die prachtlie- 
benden Herzöge von Burgund, die Könige von Frankreich, 
die Herzöge von Cleve und einige Dynasten von Italien — 
doch unter den Regenten Deutschlands nebst Kaiser Maxini- 
lıan J. zuerst Büchersammlungen angelegt. 


Kurfürst Friedrich der Weise begründete schon zu An- 
fange des sechzehnten Jahrhunderts eine solche zu Witten- 
berg, wahrscheinlich durch die Stiftung der dortigen Univer- 
sität ı. J. 1502. dazu veranlasst, welche, in dem dorligen 
Sehlosse aufbewahrt, obwohl fortwährend Privateigenthum des 
Fürsten, ungefähr seit 1514 dem öfßentlicheu Gebrauche ge- 
widmet wurde. 


Sein berühmter Hofprediger und Geheimschreiber Georg 
Spalatinus führte selbst dann noelı die Aufsicht darüber, als 
er 1525 schon Superiutendent zu Altenburg geworden war. 
Im Jahre 1539 machte er sogar auf scines Herrn Kosten eine 
Reise nach Venedig, welche Stadt in jener Zeit die betricb- 
same Buchdrucker-Familie der Aldus zum ersten Bücher- 
mwarkte erhoben halte, um griechische und behbräische Werl:e 
anzukaufen. 


Einen bedeutenden Zuwachs hatte die kurfürstliche Saınm- 
lang darch die Sccularisation der Klöster zu Wittenberg, Grün- 
hayn, Dobrilugk und Mildeufurt, durch Vermächtnisse von Pri- 
vaten, (z. B. des meissnischen Ganonicus Thamo Löser) beson- 
ders aber durch des Kurfürsten Johann Friedrich des Grossmü- 
thigen Vermählung mit einer Prinzessin von Cleve erhalten; 
denn bekanntlich besassen jene Herzöge, nebst denen von 
Burgund und Jen Königen von Frankreich, schon im fünf- 
zehnten Jahrbundert ausgezeichnete Bibliotheken, damals ‚„Li- 
brairıes‘“ deutsch „Librareyen‘‘ oder schlechthin „Li 
bereyen‘ genamut. 

Letztere bestanden vor Erfindung der Buchdruckerkunst 


satürlich nur aus geschriebenen Werken, aber es gehörte zu 
der Würde eiucs fürstlichen Hausschatzes, diese mit pracht- 


Pi 
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vollen Miniaturgemälden und reicher Vergoldung im Innern, 
von Aussen aber mit kostbaren ‚„Ais‘‘ (so nannte man die 
Einbanddeckel, von denen der erste, oder der zur linken Sei- 
te bei Ocffaung des Buches im vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderte mit einer spitzig zulaufenden re 
e versehen war) von gepresstem Leder mit eingelegtem EI- 
Fenbein-Schnitzwerk (Diptychen) oder mit Sammt, Seide, nicht 
selten auch mit Gold- und Silbersto® und mit guten Steinen 
an den vier Ecken und in der Mitte, möglichst glänzend aus- 
zustatien, 


Nach den Aenderungen, welche die Schlacht bei Mülhl- 
berg in den Verhältnissen des Kurfürsten bewirkte, wurde die 
Wittenberger Bibliothek am 14, Junius 1548 nach Jena abge- 
führt und für den Gebrauch des ın diesem Jahre daselbst cer- 
richteten Gymnasiums, welches 1558 zu einer Universität er- 
hoben wurde, bestimmt, 


Da befinden sich jetzt noch die schönen Cleveschen Ma- 
nuscripte, ‘) - 


Mit welcher Liebe Kurfürst Friedrich der Weise seine 
Bibliothek umfasst habe, und wie sehr er selbige zu v.ergrös- 
sern strebte, beweisen zwei Briefe, einer an Aldus Manutius, 
der andere an Spalatinus gerichtet, welche in Abschrift einer 
Hand des achtzehnten Jahrhunderts noch jetzt in einem Wol- 


fenbüttler Manuscripte (Extr. fol. 86, 3.) zu lesen sind. 


Die meist in Schweinleder gebundenen Bücher seines 
Sohnes, von denen sich noch hie und da, wie z. B. auch in 
unsrer Sammlung,”‘) einige zerstreut vorfinden, sind an einem 
Bibliothekszeichen erkenntlich, welches das in Holz gesohnit- 
tene Bildniss des Kurfürsten Johann Friedrich mit dem Epi- 
gramm enthält; 


Et Patrıs et Patrui famam virtntibus aecquat, 
Qui Patris et Patrui nobile nomen habet, 
Adserit invicto divinum pectore verbum 
Et musas omni dexterilate juvat, 
Hine etiaın ad promptos studiorum contulit usus 
Inspicis hoc praesens quod modo lector opus, 


Schon Merzog Georg, mit dem Beinamen der Bärtige, 
dieser eben sa hochgebildeie als „wegen seiner Anhänglichkeit 
an den Glauben seiyer Väter vielfach verkannte Fürst, scheint 


‚*) Vgl. Mylii Memorab, bibl. Ienens. p. 348. — 357, und besonders! 
Fscols und Ukert’s Beiträge zur altern Literatur, Leipz. 1835. B. I. St. 2. 
S. 374 — 425, wo von Burgundischen Handschriften, die vielleicht aus einer 
und derselben Quelle stammen, dis Rede ist. 


vr) Es genüge hier nur die schön erhaltene Aldine des Galen zu nennen. 


| 
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eine „Librarey‘‘ besessen zu haben, — wol die erste eines 
Regenten aus albertinischem Stamme. Für diese Vermnthung 
spricht sowol sein noch jetzt in der ÜUniversitäts-Bibliothek 
zu Leipzig befindliches Gebetbuch mit der Jahreszahl 1502, 
als der Pergamentdruck: Illustrium imagines, Romae 1517. 
8., welchen er i. J. 1519 von seinem Hofkaplan Joh. Eck zum 
Geschenke erhalten hatte, und der in der Pinellischen Ver- 
steigerung für 5 Guineen, im Jahr 1815 aber in der berühm- 
ten Auction des schottischen Bibliomanen Mac Cartlıy zu Pa- 
ris für 266 Franc’s verkauft worden ıst. *) 


Bei der durch die Reformation veranlassten Einziehung 
der Kloster- Bibliotheken hat der kaum von irgend einen Be- 
urtheiler pgenugsam verstandene Kurfürst Moritz — .obwol 
der Landesuniversität, den Fürstenschulen und Stadtgymnasien 
mit landesväterlicher Freigebigkeit spendend — für sich selbst 
nichts von allen den literarischen Hülfsmitteln behalten, was 
von hoher Uneigennützigkeit zeugt und seinem 80 oft verkann- 
ten Charakter gewiss zum Ruhnme gereicht. 


Somit beginnt die Gründung der Dresdner Bibliothek erst 
mit dessen Bruder und Nachfolger August, an welchem Für- 
sten alle Künste des Friedens einen kräftigen Schirmer und 
Pfleger fanden. Ihm verdankt Dresden die ersten Grundlagen 
fast aller jetzt vorhandenen Sammlungen. 


Durch seinen Lehrer Johann Rivius ın der Geschichte, 
Naturkunde und Mathematik gründlich unterrichtet, widmete er 
die Zeit, die ıım von den ernsten Geschäften der Regierung 
und den eifrig betriebenen mechanischen Arbeiten (er war ein 

eschickter Drechsler, Tischler und Gärtner) übrig blieb, der 
ktüre, und hierzu wählte er Schriften aus allen Fächern 
des Wissens, von denen der Kurfürst fast ohne Ausnahme 
jedes Werk besass, welches zu seiner Zeit das erlesenste war. 


Dass er bei aller Vielseitigkeit seiner Bildung und dem 
naeh encyclopädischen Grundsätzen befolpten Samınler-System 
altelassische Schriften nur in deutschen Üebersetzungen ange- 
schaflt habe, weil er der lateinischen Sprache nicht mächtig 

ewesen, und dass er, diesen Mangel fühlend, noch im 40. 
Vebeasjcies jene Sprache von Rivıns gelernt habe, ist eine 
blose Sage und lässt sich schon dadurch widerlegen, dass Letz.- 
terer schon 1533 gestorben ist, wo der 1526 geborene August 
erst 27 Jahre alt war. Zudem enthält die noch vorhandene ‚‚Be- 
gistratar‘* seiner „‚Librarey‘“ schon Werke, wie Stephani The- 
saurus graecae linguae, das Forum Romanum, Aristoteles und 
Homer mit dem Urtexte u. a, m. — und August war in der That 
nicht der Fürst, der etwas zum leeren Schein hingestellt hätte. 


*) Bibl, Pinell, S. If. p. 83. — Bibl. Mac’ Carıh. T. Il. p. 255. 
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Rio so gründlicher Philolog, wie Rivius, hat seinem Zög- 
linge die Milch der alten klassischen Literatur gewiss nicht 


vorenthalten. 


Was zu jener Tradition Veranlassung gegeben haben mag, 
ist wol der Umstand, dass er den M. Georg Froberger, ge- 
nannt Sander, aus Mitweyda, als Translator mit Besoldung an 
seinen Hof berief, und ausser diesem nocli einen gewissen 
Heinrich Habermehl mit allerlei Uebersetzungen beschäf- 
tigte; oder es kann dieselbe vielleicht gar nur eine Verweehs- 
lung mit der Erlernung der hebräischen Sprache sein, wozu 
ihn der bekannte Adept und Astrolog, Rabiner Mardochäus 
de Nelle bewogen zu haben scheint. Dies Studium hat ibn 
bei der grossen Vorliebe für geheime Wissenschaften bis in sein 
Alter beschäftigt. Sein Lehrer darin war Elias Hutter. 


Weil er von dem literarischen Apparate, den er besass, 
nichts unbenutzt liess, und schon bei den i. J. 1556 begin- 
nenden Ankäufen von Büchern, Holzschnitten, Kupferstichen 
und Landcharten alles auf den Gebrauch berechnete, so blie- 
ben Incunabeln und Manuscripte von seinem Plane ausge- 
schlossen, doch besass er schon den Codex picturatus des Sach- 
senspiegels und eine Handschrift der Vulgata. 


Seine Erwerbungen machte er theils auf der Leipziger 
Messe, welche schon in dem Jahre 1556 ein französischer Buch- 
händler, Clement, regelmässig besuchte, theils liess er sich 
das Gewünschte durch seinen gelehrten Geschäftsträger, Hu- 
bert Languet, aus Frankreich, Holland, Italien oder Eng- 
land besorgen, welcher die gekauften Bücher ‘dann gewöhn- 
lich in Paris binden liess *) | 


Mit welcher Liebe Kurfürst August bis in sein Alter ge- 
sammelt habe, beweiset der Umstand, dass die Bibliothek 
welche 1574 nur 1721 Bände in sich fasste, im Jahre 35 
schon aus 2354 Bänden bestand, und besonders auch die mit 
den Jahren immer mehr zunchmende, für ihre Zeit wirklich 
ausgezeichnete Eleganz seiner Einbände. Dicse bestehen aus 
rothbraunem reichvergoldetem Kalbleder mit schönem Press- 
werk, häufig mit dem ın Gold abgedruckten Bildnisse des Kur- 
fürsten. In Ermangelung dessen, zumal auf kleinern Forma- 
ten, sieht man das sächsische und dänische (sein und seiner 
Gemalin) Wappen und die Anfangsbuchstaben A. H. 2. Ss.C. 
_ (August, Herzog zu Sachsen, Churfürst,) welche auf den Dek- 
keln angebracht sind. Selbst der goldene Schnitt ist mit Ara- 
hesken und gepressten und gemalten Wappen verschen. 


Für seine Reisehibliothek, wozu namentlich Luthers Wer- 


*) Vgl. Langueti Epp. P. I. p. 8. 12. 15. 
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een, welche ılın überall begleiten musste, hatte er, des 


ortbringens wegen, einen saubern Pergamentband 
ohne Pappe angeordnet, auf dem sich ebenfalls die \Vappen 
und Anfangsbuchstaben befinden. 


Diese nur zum a Sie bestimmte Bibliothek war ° 
= grössern Theile in dem Lustschlosse Annaburg aufge- 
2 | 


Als eine eben so rahmvolle als seltene Merkwürdigkeit 
der königlichen Bibliothek muss hier angeführt werden, dass . 
sie von ihrem Ursprunge an bis jetzt nie anders, als auf dem 
zer und geraden Wege eines redlichen Kaufes vermehrt 
werden ıst. 


Die nicht unbedeutende Sammlung des unter seiner Re- 
gierung anfgehobenen Klosters Bosau bei Zeitz schenkte der 
ssergennützige Fürst ı. J. 1573 der Landesschule in Pforta.. 

erkaufie er einen, und walırscheinlich den grössern 
Tbeil der Bibliothek des Georg Fabricius. Nur ist zu be- 
dasern, dass sich darunter seine wichtigen ceigenhändigen 
Handschriften. zur Herausgabe alter Classiker nicht befinden, 
and dass diese überhaupt jetzt fast ın allen Ländern Euro- 
pa’s zerstreut sind. ") 


Kurz nach August’s Tode wurde von seinem Sohne und 
Thronfolger, Christian I., auf den die Bücherliebe seines 
'aters als Erbtheil übergegangen war, die Bibliotbek ı. J. 
1586 auf das Schloss nach Dresden gebracht, die von dem 
iküringischen Edelmanne Dietrich von Werthern und seinen 
drei Söhnen, Wolfgang, Philipp und Anton gesammelte Biı- 
bliothek, (3312 Werke, worunter 32 Handschriften) die bis 
dahin auf dem Schlosse zu Beichlingen aufgestellt war, für 
1638 Gülden und 5 Pfennige angekauft und mit derselben ver- 
einigt. | 

Die Handbibliothek der Kurfürstin Anna hingegen (348 
Bände stark) wurde nach ihrem Tode i. J, 15% in der Kunst- 


aufbewahrt. 
Mit Christian’s I. frühem Hinscheiden — er starb schon 
am 25. September 15% — schien der bessere Stern der mit 


so schönen Hoffnungen begonnenen Sammlung untergegangen 
zu sein. Die Entfernung der Residenz des Kur-Adıninistra- 
ters, Herzogs Friedrich Wilhelm von Weinur, während der 
Minderjährigkeit des Erbprinzen — er hielt seinen Hof zu 
Torgau — und die schr bald in alle Verhältnisse störend ein- 
greifenden calvinistischen Streitigkeiten waren der Bibliothel: 


®) Vgl. Müller’s Gesch. d. Fürstenschule zu Meissen, II. 46, und Ebert, 
207, 


’ 
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nicht günstig. Das einzige Gute, was in jener Periode für sie 

eschab, war die i. J. 1595 durch den Grafen Johann Andreas 
Schlick und den Doctor der Rechte, Sigismund Röling be- 
sorgte Inventur, der zufolge 53668 Werke und 91 Laudcharten 
se Kupferstiche vorhanden waren, und aus welcher man un- 
ter andern auch die Schrifisteller kennen lernt, welche damals 
des Kryptokatholicismus beschuldigt worden sind. 


Während der Regierung Christian’s II., welcher am 5. 
Octobr. 1601 die Verwaltung des Landes übernahm und am 
‘23. Junius 1611 in seinem 33. Lebensjahre starb, erhielt die 
Bibliothek keine andere Vermehrung, als durch 76 von Sı- 
bylla Elisabeth, erster Gemalın des kurzen und nachmalı- 

en Regenten Johann Georg, hinterlassene tlicologische Wer- 
be, meist bomilctischen Inhalts. 


Der dreissigjährige Krieg mit allen seinen Plagen von 
Thenrung und Krankheiten war für Ankäufe literarischer 
Höälfsmittel am allerwenigsten geeignet, so dass unsere Anstalt 
nur im Jahr 1643 durch die ıYı theologische Bücher zählen- 
de Handbibliothek der verstorbenen Wittwe Christian’s II., 
die im Schlosse Lichtenburg aufgestellt gewesen, und durch 
den i. J. 1651 abgeschlossenen Rauf der HM acimansschen 
Büchersammlung cinen Zuwachs erhalten hat. 


. Die Bibliotliek stand seit dem Anfange des 17. Jahrhun- 
derts, obwol zu dem Ober-Hofmarschallamte geliörend, unter 
der Leitung des jedesmaligen Ober-Hofpredigers ( Polycarp 
Leyser, Hoc von Hoenepg). Die Benutzung; beschränkte sich le- 
diglich auf die kurfürstliche Familie und den nächsten Hofstaat 
doch war selbst da noch zur Verleihung eines Buches ausser- 
halb des Locales die specielle Erlaubniss des Monarchen noth- 
wendig. " 


So schr auch andere Institute, z. B. die Rüstkammer, 
die Kunstkammer, das grüne Gewölbe u. s. w. durch die 
Prachtliebe Johann Georg’s II., der das grosse Opernhaus 
baucte und die zu jener Zeit weitberühmten italienischen 
Singspiele, Ballete und Concerte einführte, bereichert worden 
aim so sehr er auch, — selbst Mitglied der fruchtbringenden 
Gesellschaft — Gelehrte in ihren literarischen Bestrebungen 
unterstützte, wie er z. B. dem Orientalisten Georg Gentius 
die Druckkosteun zu seiner schönen Ausgabe von Sadı's Ro- 
sengarten bestritt, so scheint doch die Bibliothek dieser Gunst 
sich nicht zu erfreuen gehabt zu halıen. 


Die in der Mitte des siebenzelhnten Jahrhunderts immer 
mehr über Hand nehmeade Bücherliebe einzelner Privalperso- 
nen, wie der ausgezeichneten Staatsmänner, Heinrich uud 


| — man 
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Carl von Friesen, *) Johann David von Oppel; Thomas Rei- 


nesias, des Kanzlers Bernh. Bertram zu Zeitz, Fr. Bened. 
Carpzov, Casp. Barthı, Chr. Friedr. Frankenstein, Joh. Andr. 
Bose, Chr. Daum, Casp. Sagittarius, Ulrich Grosse, Prof. Dr. 
Hülsemann, Joach. Feller u. a. und die dadurch veranlasste 
engere Verbindung mit dem Auslande, namentlich mit dem 
bis dahin noch sehr isolirten England, mochten unter Joh. 
Georg’s III. Regierung (1680 — 1691) zu der grösseren Thä- 
ügkeit auf der Dresdner Bivliothek Veranlassung gegeben 
n. 


Im Jahre 1687 ging die Oberaufsicht von dem Oberhof 
prediger auf den Hausmarschall Friedrich Adolf von Haug- 
wiz über, der eine zu jener Zeit beträchtliche Sammlung 
sächs. Medaillen und Münzen angelegt hatte, die nachmals 
von dem Herzoge von Sachsen-Wcımar gekauft worden ist. 


Jetzt finden sich auch die ersten Spuren von Anlegung 
einer Privatbibliothek des Regenten. 


Auch wurde der Entsatz von Wien ı. J. 1683, so wie 
die Eroberung von Ofen und die Einnahme von ‚Corona auf 
der Halbinsel Moreca (1687) cine Quelle namhafter Bereiche- 
rang im Felde der orientalischen Literatur. 


Nach dem Schlossbrande v. J. 1701 wurde die Bibliothek 
zuerst auf den Klepperstall, dann in das BRegimentshaus auf 
dem Jüdenhofe, (jetzt Eigenthum der Erben des Appellati- 
onrathes Dr. Kind,) von hier aber, nachdem der grossartige 
Plan Friedrich August’s II., Kurfürsten von Sachsen und Rö- 
nigs von Polen, ein prachtvolles Residenzschloss zu. erbauen, 
wovon der Zwinger nur ein Vorhof sein sollte, selbst noch 
bei dessen Lebzeiten unausgeführt geblieben war, im Mai 
and Juni 1728 in die drei dem grossen Opernhause zunächst 
gelegenen Pavillons des Letzteren gebracht. 


Schon ı. J. 1717 hatte sie durch Begründung neuer Mu- 
seen, — denn bis auf Friedrich August gab es in Dresden 
par vier solcher Sammlungen, die Kunstkammer, Bibliothek, 
die Rüstkammer und das grüne Gewölbe — sowol einen nicht 
unerheblichen Zuwachs, als eine angemessenere Organisation 


‚ erbalten. Alles ward ausgeschieden, was sich Fremdartiges 
: darın befand. So erhielt N 


as Antiken-Cabinet ı. J. 1721 meh- 
re Alterthümer und darunter den berühmten, einst von Villal- 
pandus beschrichenen Farnesischen Congius, der bis dahin auf 


*, Sie standen nicht nur mit fast allen Gelehrten Sachsens, sondern 
sellıst mit Virlen des Auslandes, wie mit P. Cunäus, Dan. Heinsius u. a. 
in Verbindung, und liessen von dem erwäahntem Gentius bedeutende Ankäufe 
in Holland machen. Ihre Sanımlung befindet sich noch jetzt, von den nach- 
f.lzenden Familienbäuptern vermehrt, im Freiherrlich Friesen’schen Schlosse 
tm Rötha, 


- 
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der Bibliothek seinen Platz hatte. Mancherlei griechische am « 
römisehe Münzen, Bracteaten und Soliden des Mittelalters nebs 
Medaillen kamen in das neu gestiftete Münzkabinet. Kupfer 
stiche unter Glas und Ralımen, sowie Handzeichnungen wur 
den der neuen Kupferstichsammlung, und einige wenige Ge 
mälde, die seit August’s I. Zeit in ie Bibliothek aufgehanger 
waren, darunter melrre Kranachs, entweder der Kunstkamme ı 
oder der Gemäldegallerie zu Theil. Diese Bilder machen sea 
der Aufhebung der sogenannten Kunstkammer eine Zierde deı 
deutschen Schule jener berühmten Sammlung aus, und auı 
die Familienbildnisse des sächsischen Hauses sind jetzt inı 
dem neubegründeten historischen Museum aufgestellt. Dape- 

en empfing die Bibliothek, besonders i. J. 1733, eine be- 
Teutende Auzalıl von Büchern und Manuscripten, welche bis- 
her zerstreut in der Kunst- und Rüstkammer und in dem 
grünen Gewölbe aufbewahrt worden waren. 


: Ein anderer Zuwachs aber ward ihr aus der Erbschaft 
des 1718 verstorbenen Herzogs Moritz Wilhelm von Sachsen- 
Zeitz zu Theil. Seine Bibliothek wurde zwar, der vielen hin- 
terlasseaen Schulden wegen, im Sommerhalbjahre von 1722, 
mit Ausnahme der Manuscripte, öffentlich versteigert *) — 
Letztere, unter denen sich ‚‚Rene von Anjou’s Prachtcodex 
über die Turniere,‘‘ das persische Original von Sadı’s Rosen- 
garten‘ und ‚,‚ein kleiner achteckiger Koran‘‘ auszeichnen, 
wurden unserer Sammlung sogleich einverleibt, die für die 
Bibliothek aber brauchbaren gedruckten Werke daraus erstan- 
den. Auf diese Weise erbielt sie ausser der „‚Mainzer latei- 
nischen Bibel von 1462 auf Pergament,‘‘ den ‚‚T'heuerdank 
von 1519 (Augsb.) in Fol. mit illum. Holzschnitten‘“ für den 
unglaublich billigen Preis von 4 Thalern; ,,J. Freinshein’s 
deutscher Tugendspiegel, auf Pergament, (einziges bis jetzt 
bekanntes Exemplar.) Strassb. 1639. Fol.“ für 1 Thlr. 12 Gr. ; 
das oft besprochene ‚Nov. Testam. Par. Rob. Stephan. 1541. 
8.°° (einst Luthers Handexemplar) für 1 Thlr. 8 Gr. Welch 
ein Verhältuiss zu La Valliere’schen, Roxburglı’schen und Mac 
Carthy’schen Preisen ! : 


Bedeutender aber war die Vermehrung, welche ihr durch 
Ankauf der in so mancher Beziehung höchst charakteristischen 
Büchersammlung des Geh. Kaiegsraths und Ceremonienmei- 
sters, Johann von Besser‘) erwuchsen. Diese, 13,158 Bän- 
de stark, ıst 1727 für 10,000 Thaler erworben, aber erst 1733 
nach des Besitzers Tode der grossen Bibliothek einverleibt 


*) Der Catalog davon ist unter dem Titel erschienen: Catalogus rArior, 
mielioris notae librorum lat. gall. ital. et aliquot bisp. Dresdae 1732. 2. Bde. &, 


**) Sein Leben hat Frmz Horn in Fouque’s Taschenbuch für Frauen, 
Jabrg. 1809. mit Geist und Gefühl dargestellt. Vgl. Ch. v. Loen’s Schriften. 
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worden. Die Manuscripte kamen in das Hausmarschallamts- 
Archiv. 


Bibliographische Seltenheiten und Curiosa, unter Letzte- 
ren besonders erotische und sodatische Schriften, waren nebst 
Geschichte, Politik und Ceremonial-Wissenschaft, die Haupt- 

nstände seiner Liebbaberei. Oft verlor sich Letztere auch 
m Minutien, wie man davon häufig in gleichzeitigen Schrif- 
ten findet, welche Sammler-Neigung sich sogar auch in un- 
sera Tagen zeigte, z. B. im Solger’schen und Günther’schen 
Cataloge. Ueber Bessers Bibliothek hat Jo. Ulr. König in 
der von ihm besorgten Ausgabe von dessen Schriften, Lei 
sıg 1732. Th. I. S. 98 — 122. ziemlich ausführliche Nach- 
richt gegeben. Die Auctionen, aus denen B. seine Erwer- 
kungen gemacht, sind die von Ittig (Leipz. 1711.), Mark 
(Haag 1712.), Sarraze (llaa . 1715, larre (Berlin 1717.), 
kielmannscgge (Hamb. 1718.), Mallinkrot (Münster 
1,20.), Duboıs (Haag 1725.). 


Die Bücher aus dieser Bibliothek sınd durch einen hal- 
ben Pergamentband mit blassblauem Papier, oder durch einen 
braunen Halblederband mit braunrothem Papier überzogen, zu 
erkennen. Die meisten haben auf der innern Seite des er- 
sten Deckels bibliographische Noten von Bessers eigener Hand, 
und häufig angestrichene Stellen, zumal solche, welche zur 
Geduld und Tea ee anmabnen, deren der Gefühlvolle 
im Schiffbruche seines Lebens so schr bedurft zu haben scheint. 
‚Ist’s dabin gekommen,‘‘ sagt Ebert in seiner Geschichte der 
Dresdner Bibliothek, S. 55. „‚dass durch solche Canäle der 
Trost von Anussenher in’s Herz geleitet werden muss, dann 
ist ja wol das Leben rettungslos verkümmert !‘“ 


Friedrich Angust I. ist gleichsam als der zweite Stifter 
der hiesigen Anstalt zu betrachten und hat derselben, wenn 
gleichwol unter seiner Regierung für die innere Organisation 
nichts Merkwürdiges geschah, selbst schon durch sein Beispiel 
für die Zukunft cın a Schicksal vorbereitet. Leipzig 
war der Stapelplatz des deutschen Buchhandels geworden. 
Die Häuser "Thomas Fritsch, Gleditsch und Weidınann stan- 
den als grosse bibliopolische Central-Niederlagen selbst im 
Auslande in grossem Ansehen. Letztere Handlung hatte in 
den Jahren 1728 bis 1732 ausschliessend die Lieferungen für 
die kurfürstlich-königliche Bibliothek zu besorgen. Mit dem 
Jahre 1744 erhielt die ‚Walther’sche Hofbuchhandlung in Dres- 


den dies Vorrecht. 
Ber nächste Einfluss von des Regenten Beispiel in der 
Tb. 1. S. 256. Ueber dessen Pibliothek aber giebt Jo. Ulrich König vor sei- 


ner Auszabe von Iesser’s Schriften, L,pz, 1732. 8. Th. I. 5. 98 u. 122 aus- 
Fuhrliche Nschricht. 
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Begünstigung der Wissenschaften und Künste zeigte sich in 
der Residenz selbst, wo in den Häusern fast aller höhern 
Hof- und Staatsbeamten zahlreiche Sammlungen in kurzer Zeit 
entstanden. 7 

Es genügt, hier die Namen eines Grafen von Wacker- 
bartb, von Flemming, von Watzdorf, von Hoym, 
von Bünau, von Brühl, von Kayserlingk, vonBeich- 
lingen, eines von Berlepsch, von Schönberg, von 
Ponikau, von Gersdort und von Döring zu nennen, 
um eine schöne .Periode sächsischer Bücherliebe zu. bezeich- 
nen. Die Bibliotheken dieser Männer hatten nahe und fern 
einen guten Klang, und cine jede derselben zeichnete sich 
durch ırgend ein vorzugsweise gut besetztes Fach, durch ir- 
gend einen Glanzpunkt aus. 


Selbst der Bürgerstand wollte solchen Vorbildern nicht 
nachstehen. Wer kennt nicht die theologische Büchersamm- 
lung eines Ittig und Cyprian, die juristische eines Grieb- 
ner, die medicinische eines Rivinus und Heucher, die hi- 
storische eines Mencken, eines Jacobi, Kühn, Schra- 
der, Ritter, Pipping und Hausen? ‘) 


Aus den meisten derselben machte unsere Anstalt, ent- 
weder durch Gesammtankauf oder auf dem Wege der Ver- 
steigerung — seltener aus freier Hand — Erwerbungen. 


Indessen war diese interessante Periode sächsischer Bi- 
liophilie nicht von langer Dauer. Der siebenjährige Krieg, 
der mit allen seinen Schauern hauptsächlich Sachsen heim- 
suchte, bewährte auch hier das alte: ‚‚Arma musis inimica !“ 


‚ Die Privatbibliotheken, mit Ausnahme derjenigen der Gra- 
fen: Bünau, Brühl, Kayserlingk, Beichlingen und 
des H. von Berlepsch,‘) verschwanden allmälig, und wur- 
den nur sparsam mit Anfang dieses Jahrhunderts durch eini- 
ge wenige vom Glücke begünstigte Gelehrte ersetzt, wie von 
einem Günther, Althof, Gebhardt, Böttiger und 


Beigel. | 

Aus allen diesen hat die K. Bibliothek das ıhr noch Feh- 
Iende ausgewählt und aus der Günther’schen besonders das 
historische, aus der Althofschen das medicinische, aus der 


% 


*) Ueber Dresdens Privatbibliotheken jener Zeit s. Ch. Gerber’s uner- 
kannte Wolrlthaten Gottes in Sachsen, Dresd, u. Leipz, 1717. 8. — Tb,L. 


Ss. 404 w f£. 


**) Die Beichlingische, welche sich auf dem Schlossa zu Hermsdorf bei 
Lausa befand und sich besanders in der alteren italienischen Literatur aus- 
zeichnete, ist 1824 an einen Dresiner Antiqnar en blac verkauft und im 
Mai 1321 als Niiscellan-Auction zu Diesden versteizert worden, Ein gleiches 
Schicksal hatte die Sammlung des Herrn von Berlepsch, 
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Gebhardt’schen das politisch-dij lomatische, und aus der Böiı- 
tiger'schen das archäologische Fach bereichert. Für die all- 
gemeine Sprachenkunde, Mathematik und orientalische Lite- 
ratur aber hat sie i. J. 1837 durch den Gesammtankauf der 


Beigel’schen Büchersammlung eine in mehrfacher Bezie- 
hang höchst vortheilhafte Erwerbung gemacht, 


Auf der königlichen Bibliothek gab sich nicht nur kein 
Wechsel der Art, der sich auf Gunst oder Ungunst des Schick- 
sals gründet, kund, sondern sie pewann vielmehr unter dem 
kunstliebenden Friedrich August HH. von den Jahren 1733 — 
1763 immer mehr an Umfang und Bedeutung. 


Das meiste Verdienst dabei hatte der Hofkaplan, Dr. Jo- 
hann Christian Goetze, der den Ankauf einer für die 
Bere und preussische Geschichte anvergleichlichen Samm- 
aag, die des k. polnischen Hofratlies Davıd Braun zu EI- 
Lingen, bewirkte, deren Adnet geordnetes Verzeichniss ; 

Citalogus et judieium Scriptor. Polon. et Pruss. in bibl. 
‚ Drauniana collector. virtutibus et vitiis Colon. 1723. 4. wegen 
der Vollständigkeit der Quellenschriften von allen Bücher. 
Ireunden geschätzt wird. 


Ausser beträchtlichen Erwerbungen aus der Griebner. 
schen und Sellius’schen Auction zu Leipzig, welche beide 
Cataloge *) zu den reichhaltigsten gehören, die in Deutsch- 
land je erschienen sind, bereicherte dieser gelehrte Bibliothe- 
kar die seiner Aufsicht anvertraute Anstalt auf zwei Reisen, 
zuerst 1739 durch Oestreich und Italien, und i. J. 1747 eben. 
(alla wieder im Umkreise derselben Länder durch grosse An- 
käufe gedruckter und handschriftlicher Werke, unter denen 
Letzteren sich das seltene mexikanische Manuscript befand, 
welches er auf der ersten Reise zu Wien von einem Privat. 
maanme erworben hat. 


Götze’n gebührt ausserdem noch das Verdienst, die gelehrte 
Welt zuerst nachBeyer“) in seinen: „Merkwürdigkeiten der 
\önigl. Bibliothek zu Dresden u. s. w. Dresden, 1743 — 48. 
>» Bde. 4.° — mit den Schätzen der königlichen Bibliothel: 
bekannt gemacht zu haben. 


Unter seinem Amtsnachfolger Heinrich Jonathan 
(lodius kaufte man einige orientalische Handschriften des 
'lemaligen Bibliothekars Seebisch, von denen mehre aus 
{em Nachlasse des berühmten Orientalisten Jacob Golins 
Lrstammten, mehr aber noch aus freier Hand von dem polni- 


| *). Ihre Titel sind: I) Catal. libr. exquisitiss, qui d. 21. Oct, venden- 
=. Lips. 1737. 8. — II) Catal, omn. gen. libror. qui d. 1. Sept, venun ex-- 
PIeclur, 


ı *) Vgl. dessen: arcana bibl. Dresdens, u, Epist. de Bibl. Diesd, etc. 
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schen Dragoman bei der hohen Pforte Francesco de Giu 
liani, wie denn schon ı. J. 1726 mehre Orientalia von den 
polnischen Edelmanne Derengowski, der sie in Constanti 
nopel während eines langjährigen Aufenthaltes selbst gesam 
melt hatte, erworben worden waren. 


Schnell auf einander sich folgende Versteigerungen ı: 
Leipzig, wie die V. E. Löscher’sche, F. O. Menken’ 
sche, Ch. F. Börner’sche und Woog’sche in den Jah 
ren 1750— 55 wurden zur Anschaffung des noch Fehlende: 
benutzt, und die nicht unbeträchtliche mathematische Biblio 
thek des sächsischen Commissionrathis Joh. Gottl. Walt: 
und die aus 16,000 Stück gezeichneter Wappen sich belau 
fende heraldisehe Sammlung des Ingenieurs Krubsaciu: 
angekauft. 


Leider unterbrach der siebenjährige Krieg dieses allseitig: 
Vorschreiten der Anstalt; — ein kurzer Stillstand trat ein 
um unter der Regierung des über jedes Lob erhabenen Mo 
narchen Friedrich August’s Ill. weit. über das Dreifa 
che vermehrt, in einem neuen glänzenden Locale aufgestell 
und dem Publikum zum freiesten Gebrauch eröffnet um sı 
herrlicher an das Licht zu treten. 


Noch während der Minderjährigkeit dieses Fürsten, unteı 
der Administration des Prinzen Xavier, wurde am 13. Augus: 
1764 die gräflich Bünau’sche Bibliothek für vierzigtausend 
und vier Jahre darauf in demselben Monate die gräflich 
Brühl’sche Sammlung für fünfzigtausend Thaler gekauft. 
der damals kurfürstlichen Bibliothek einverleibt und durch 
solche Liberalität diescs auf einmal um 104,000 Bände ver 
mehrte Institut zu einem Range erhoben, der es den ersten 
Anstalten dieser Art in Deutschland an die Seite stellte.‘) 


Ein noch höherer Gewinn wurde ıhr dadurch zu Theil. 
dass mit diesen herrlichen Sammlungen das belebende Princip 
ın der Person des Bünau’schen Bibliothekar’s Johann Mı+- 
chael Francke und die von diesem seltenen Manne herrül- 
rende treflliche Anordnung in dieselbe überging. 


Was dieser Mann als Bibliothekar gewesen, spricht der 
sieben Quartbände starke Bünau’sche Catalog ‘’) beredter aus, 
als alle Worte eines Panegyrikus. Ihm hatte bei dieser Ar- 
beit ein Gehülfe zur Seite gestanden, dessen Namen, wie den 


*) Die Ribliotbek des Gr, v. Bünau umfasste 42,000, die Brühl’sche 
aber 62,000 Bände, Ueber die erstere, als sie noch in Nöthnitz vorhanden 
war, vgl. Bernoulli Saninıl, v. Reisebeschreib. Bd. 5. S, 20, — Ueber die 
Letztere ebendaselbst, Bd. 5. S, 23. 


”*.) Catal. Bibliothecae Bunav. T. I. Vol. 1—3, T. II. et T. III. Vol. 
1— 3. Lips. Fritsch 1750 — 56. 7 Bde, in gr. 4. 


Geschichte der Bibliothek. 10 


(.} semes Meisters, der Mund eines jeden Gelehrten nur mit Ehr- 
7} farcht nennt — Winckelmann. 
‘” Das Jus publicum, die italienische Geschichte und die 
 Seriptores der sächsischen Historie sind von ihm verzeichnet. 
Vieles Andere, welches sich nicht näher angeben lässt, ver- 
„: dankt seinem Fleisse und seinem Aufenthalte in Nöthnitz die 
ıı Babtehung. Er selbst sagt in einem Briefe vom 6. Jan. 1753. 
: „leh würde von meiner Arbeit auf Befehl des Herrn beträcht- 
.: hehe Stücke mitbringen. Das ganze Werk ist zu gross; es 
; stein ganzer Schiebkarren voll. Die Scriptores der sächsi- 
' shen Geschichte allein machen etliche 80 Lagen aus.‘“*) 


Wäre der unter Clodius bei der königlichen Bibliothek 
| aasestellle Constantin de Magny um zwölf Jahre früher, 
| 4.1755 statt 1767, gestorben, so würde Winckelmann, der die 
. Anwartschaft auf dessen Stelle hatte, wahrscheinlich weder 
5 meh Italien gekommen sein, noch eine Geschichte der Kunst 
N, iu haben. Daher war es gut und weise, dass ihn 
e: die Vorsebung — wenn auch gegen seinen Willen —- von 
.: der mit Ruhm begonnenen Laufb n ablenkte, um ihn einem 
a en Rahme, einer grösseren Wirksamkeit entgegen zu 


"Eine geistreiche Parallele der beiden Bibliotheken, welehe 
:» die Hauptbestandtheile der Dresdener Augusta ausmachen, hat 
.» Ebert in seiner Geschichte S. 73 bis 86 mit Meisterhand ent- 
' werfen. Die Besitzer beider Sammlungen waren nicht blos 
> Mihrem politischen Leben, sondern auch als Sammler Ne- 
ri ler gewesen, obgleich Graf von Bünau, als wirklicher 
w Gelehrter, Graf von Brühl aber mehr als reicher Liebhaber 
.“ sammelte. Da jeder von ıhnen eine Ba allgemeine Bı- 
‘ bisthek beabsichtigte, so hatten Beide diejenigen Fächer zum 
K tande ihrer Thätigkeit gewählt, ın denen die Samm- 
F Andern einen Vorrang zu gewinnen noch verstattete. 
y. Düsaa, als älterer Sammler, besass den Vorzug der freien 
Wahl, während Brübl des besten Musters in Anlegung eines 
Planes, in der Anordnung des Ganzen sich zu erfreuen hatte. 

enn der Erstere an gediegenen Werken ernster Wissen- 
"shaft voranzueilen sich escbee, suchte Letzterer mit unge- 
i m Kostenaufwande durch Grosspapiere, Pergamentdruk- 
N ke, llastrirte Bücher, Exemplaires regles und Handschriften 
wit alten guten Malereien den Gegner aus dem Felde zu schla- 
ta. Ja sogar verschmähete er nicht, den Sieg durch’ glän- 
„ Wadere Einbände davon tragen zu wollen. 


Den schönen Vorzug hatten Beide mit einander gemein, 
nn EEE | ; 
®) Vgl. Cöthe’s Wiuckelmann u. s. Jahrh. Tüb. 1805. 8. S. 15. — fer- 
“ $, 0, 45, . : 
2 4 
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Männer von Verdienst zu ihren Bibliothekaren gewählt zu ha- 
ben. Wie Francke und Winckelmann an der Bünau'- 
schen, so waren Gottsched’s Geissel, der durch seine satyri- 
schen und erotischen Gedichte bekannte Johann Christoph 
Rost und der nachmalige grosse Philolog Christian Golt 
lob Heyne an der Brülhl’schen thätig. ) 


War der Tod des Bibliothekars Francke (19. Juni 1775) 
ein unersetzlicher Verlust für die Anstalt, so erhielt sie doch 
‚erade zu dieser Zeit aus den Auctionen eines Burkhard! 
zu Wolfenbüttel, Schwarz in Altorf und Becker in Dres- 
den und durch Ankauf aus freier Hand von Glaser, von 
Leubnitz und von Heinecken, sowie auf Betrieb des da- 
maligen Chef’s, des Oberkammerherrn Grafen von Vitzthum, 
aus den Schulbibliotheken von Freiberg, Chemnitz, An- 
naberg, von dem Superintendenten Weller in Zwickau 
und aus einer Privatsammlung in Schneeberg bedeutenden 
Zuwachıs. 


- 


Nicht nur mit der Verlegung aus dem Zwinger in das Ja- 
anische Palais i. J. 1786, sondern hauptsächlich mit der nach 
Canzlere Tode, der noch vor Vollendung dieser Arbeit ın 
dem nämlichen Jahre gestorben war, erfolgten Berufung Joh. 
Christ. Adelung’s zum Ober-Bibliothekariate begann eine 
neue Periode. Er bewirkte eine Vermehrung des jährlichen 
Bibliotheks-Fonds auf 3000 Thaler nebst dem mit den übrı- 
en Cabinetten gemeinschaftlichen Antheile an dem Galeric- 
Fond, der aus 500 Thalern bestand, bereicherte die Anstalt 
besonders durch Ankauf klassischer Handschriften von den: 
Rector Matthäi in Meissen (1788), von Huber in Basel 
(1790), altdeutscher Manuseripte aus der Bibliothek der ehe- 
maliren Gesellschaft der freien Künste und Wissenschaften 
(86 Stück für 300 Thaler), verschiedener Sammlungen vater- 
ländischer Geschichte von Grundmann, Klotzsch, Ursr 
nus, Schneider, alter seltener und merkwürdiger Drucke 
„aus der Möcl’schen Bibliothek zu Nürnberg, wichtige spant- 
sche Werke aus freier Hand vom sächs. Legationssecretair 
 Balcke (eine zweite grössere Sammlung hat der Gesandte 
am spanischen Hofe Baron Forell zum Geschenke darge 
bracht), archäologische Dissertationen aus Wacker’s Naclı 


*) Ersterer hatte früher in Berlin gelebt und 1743. die Haude un“ 
Spenersche Zeitung redigirt, 1rat aber 1744 als Bibliothekar in des Grafen 
Brühls Dienste. Er war mit dem Satyriker Rabener, der als Streuerreviso! 
in Leipzig lebte, innig verbunden und unterstützte denselben häufig mit bu- 
chrrn, wogegen ihm dieser wieder manches seltene Werk in die Brühl'scht 
Bihliothek verschaffte. S. Abendzeit. 1318. N. 160. Ueber des Letztere! 
Wirksankeit in Diesden s. A. I. L. Heeren’s Leben Heyme’s. Götting. 131°. 
8. Deren gemeinschaftliche Arbeit war der „Catalogus Bibl. Brüblianae“ Dr- 
1750 — 56. 4. Voll. fol, 
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' lass, und der mehr als dritthalbhundert musikalischen Bücher 
' aus der Verlassenschaft des Hofnotisten Dach selt. 


Unter seiner Leitung wurde i. J. 1796 der alphabetische 
Nominal-Catalog begonnen, welcher der Vollständigkeit wegen, 
womit er nicht nur alle unter den Namen des Verfassers ein- 

erschienenen Werke, sondern auch die angebundenen 
GRE anonymen, sowie pseudonymen Schriften und der vielen 
tausend kleinen Abhandlungen und Dissertationen umfasst, 
der Bibliothek zur wahren Zierde gereicht. 


Ein Real-Catalog über die griechischen und lateinischen 
assiker, den er selbst anfertigte, ist als sein amtlicher 
wanengesang zu betrachten. | 


, Diesem Beispiele folgend hat F. A. Ebert kurz nach 
seiner Anstellung als Secretair i. J. 1814 mit einer damals 
wnermüdelen Thätigkeit Materien-Verzeichnisse über die Lin- 
zutstık und Glossologie, dramatische Kunst, die Diplomatik 
le hica, die Musik, spanische Literatur und theil- 

 meise auch über die deutsche Geschichte gefertiget. Diesen 
‚ während mehr als zehn Jahren unterbrochenen Faden hat der 
Verfasser gegenwärtiger Schrift, Eberts Schüler und Amts- 
aachfolger, mit dem Beginne des Jahres 1835 wieder au’pe- 
„ommen und arbeitet jetzt in Gemeinschaft mit seinen Colle- 
gen, dem Bibliothekar Klemm und den Secretairen Kraukling 
“ Ossnitzer, unter Beihülfe von neun hiesigen Gelehrten, *) 
welche mit edler Uneigennützigkeit aus Liebe zur Wissen- 
schaft für diesen Zweck ihre Dienste erboten haben, an der 

A alalogirang unausgesetzt fort. Schon ist die Litera- 
targeschichte, die Philosophie, die Politik und Staatswissen- 
schalten, die Juris rudenz, die Medicin, die Chirurgie, die 

| deutsche schöne Literatur, die sächsische Geschichte, nebst 
ei sichsischen öffentlichen und Privatrecht, das dentsche 
Feivitecht, die Geschichte der Türkei und Neugriechenlands, 

.alıematik und cin Theil der Naturgeschichte in dieser 

€ vollendet, | 


Tratz der vielen Stürme, welche auch in diesem Jahrhu::- 
’ derle auf Sachsens Fluren gewüthet und mehr als einmal der 
Hauptstadt ein ähnliches Geschick wie im Jahre 1760 gedrohet 
Iten, blieb die Bibliothek, so wie die übrigen Museen Dres- 
von jedem störenden Einflusse befreit. Ja ‚selbst in dem 
arollen Jahre 1813 erhielt sie als Vermächtniss die Samm- 
| Wr; er zur sächsischen Geschichte gehörigen Handschriften, 
' #eiche der um die Literatur derselben hochvordiente Wer 
 ‚Mrt besessen hatte, 
N ne 


*) Be sind dies die Herren : Hofratlı HWase, Dr, WW iesenburg, Daccal. 
"Ludwig, Dr. Med. Scholl, Dr. Zeis, Manitius, Schmid, Milhauser, Bescheerer. 
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Nur während des russischen General-Gouvernements vor 
October 1813 bis Juni 1815 empfand auch sie die allgemein 
Landesnoth, indem der von dem edlen Könige Friedrich Au 

ust IH. bewilligte jährliche Fonds von Thaler auf 50 
haler geschmälert wurde. 


Mittlerweile war aber schon durch Adelung’s und Dass 
dorf’s Humanität, und.nach diesen durch Beigel’s, Semler’s 
und, Ebert’s gelehrtes Entgegenkommen die Bibliothek im ei 
gentlichsten Sinse eine öffentliche geworden. 


Die täglich wachsende Büchermenge machte es im Son 
mer 1819 nothwendig, das letzte Zimmer der zweiten Etag- 
des japanischen Palastes, welches bisher zur Aufbewahrun; 
der Ländcharten edient hatte, zur Unterbringung der Kunst 
Literatur der Bibliothek anzureihen. 


Um diesen aber einen andern würdigen Platz zu bereiten, 
wurde der Ausbau von zwei neuen Zimmern nötlhig, in wel 
chen i. J. 1829 einige verwandte Fächer, wie die allgemeincı 
Reisen, die Erdkunde u. s. w. aufgestellt worden sınd. 


Da die Anzahl der Besuchenden, welche die literarischen 
Schätze im Locale selbst benutzten, ın eben dem Grade wie 
die. Bändezabl zunahm, so reichten die zwei Tische im Lo- 
eale des Büreau zu deren Aufnahme nicht mehr aus. Um 
denselben daher durch grösseren Raum und mehr Ruhe das 
Studiren zu erleichtern, wurde im November 1826 das an die 
Expedition anstossende Zimmer der Literatur- Geschichte mil 
vier grossen Tafeln zum Lesezimmer eingerichtet, und am 
13. November zum erstenmale als solches gebraucht. 


Die schon von Leonhardi ın der Erdbeschreibung der 
sächsischen Lande (2te Aufl. Bd. I. S. 298.) erwähnten hand- 
schriftlichen Sammlungen des Pastors zu Taucha M. Köhler 
für sächsische Geschichte wurden am 27. November 1826 von 
den Erben für 30 Thaler erkauft. 


In dem darauf folgenden Jahre erhielt die Anstalt cine 
Bereicherung von ungefähr 11,000 Bänden, welcher die Ei 
entbümlichkeit des frühern Besitzers einen um so höheren 

erth verlieh. Die Privat-Bibliothek des am 5. Mai 1827 
seinen ÜUntertbanen viel zu früh entrissenen Landesvaters 
Friedrich August’s wurde auf guädige Verfügung König An- 
'ion’s I. der grossen Sammlung im japanischen Palaste einver- 
leibt. Lassen die einfachen F enzliünde ohne alle Vergoldung, 
welche eben so viele Zeugen von der edien Ans Eachaloei 
keit des erhabenen Besitzers sind, beim ersten Anblicke gleic 
wol cher auf einen wohlhabenden Privatmann, als auf einen 
Regenten schliessen, so erinnern doch eben so viele Pracht 
bände in rotem Maroguin, meistens Dedications- und Autor- 
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‚.' Exemplare an das königliche Studirzimmer, wo sie dereinst 
.. Micht nur als blosse Wandverzierung, sondern zum vielseiti- 
. ga Gebrauche eines ächten Weltweisen gedient haben. Auf 
hoben Befehl sind alle diese Bücher; mit Ausnahme sämmtli- 
her botanischer Werke, welche der sterbende Monarch aller- 
höchst seinem Neffen, Friedrich August II., dem hohen Er- 
. seiner Tugenden, unseres allverehrten' Königs Majestät 
“ zur Fortsetzung der selbst vom Auslande bewunderten Au- 
“", gasteischen Schöpfungen in den Gärten zu Pillnitz überliess, 

: ın der grossen Bibliothek zwar nicht als ein Ganzes, sondern 
meh dem allgemeinen eneyclopädischen Systeme aufgestellt, 
‘ aber zum ehrfurehtvollen Gedächtnisse mit der Inschrift : „Ex 

Bibliotheca Friederici Augausti, Regis Saxoniae P. P.“ ver- 
;»< sehen worden, 

' 
.* Noch am Schlusse dieses für unsere Anstalt so rünsti- 
. Fr Jahres wurde auf lebhaften Betrich des Oberbibliothekar’s 
“ Ebert die Einleitung zum Ankaufe von Adelung’s hand- 
x schrifllichem Nachlasse, so weit dieser die sächsische Ge- 

sehiehte anlangte, getroffen, und derselbe i. J. 1828 nach viel- 
;; seligen Unterhandlungen mit dessen Erben endlich um den 
Preis von A) Thalern abgeschlossen. 


Somit ist die königliche Bibliothek nun auch durch die 
ssserordentlich vollständige Urkundensammlung zur vaterlän- 
eben Geschichte in zwölf enggeschriebenen und völlig ge- 
'- rdneten Foliobänden, wozu dein gelehrten Forscher selbst 
ie tchive in den östreichischen Ländern sich willig geöft- 

‚ ®zu haben scheinen, und auf die Böttiger schon im neuen 

| deutschen Merkur (1807. Bd. I. S. 10 u. fol .) aufmerksam 
‚ Gemacht hat, nebst dem handschriftlichen, Schöttgen’s Werk 
„« "änzenden Directorium diplomaticum Saxon, ihres ehemali- 
;. 5% Vorstandes bereichert worden. 


" ‚Im Jahre 1830 erhielt sie von der Hand des elehrten 

‚ Orentalisten Dr. H. L. F leischer, Lieblingsschülers Sil- 
„ '@te de Sacy’s in Paris, und jetzigen ordentlichen Profes- 
Eder morgenländischen Sprachen und Literatur zu Leipzig, 
„ı M kritisches Verzeichniss‘) aller orientalischen Handschrif- 
x ia, welches die sonst so verdienstliche Arbeit Reiske’s nicht 
je ergänzt und verbessert, sondern ganz überflüssig macht. 
vi 
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e Wırde auch zu dieser Zeit der Kauf der Adelung’schen 
u ladcharten, deren treflliches Verzeichniss seit beinahe einem 


“ Jahrhunderte in Jedermanns Händen ist, einstweilen 
" Ögelehnt, so machte die gleichzeitige amerhune der auf 
A 15 Stück sich belaufenden Sarmlung juristischer Dispu- 


u —— | 
| 
9) Cetalogus Codicum Mess. ariental. bihl, Reg. Dresd. Lips. 1831. 4. 
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tationen des verstorbenen Geh. Finanzratlis von Wagner (für 
300 Thaler) den Verlust weniger empfindlich. 


Am 6. October 1832 erhielt die königliche Bibliothek ge- 
gen Abgabe von vyierundneunzig Ori inal-Urkunden diejenigen 
einundzwanzig Handschriften , welche seit Jahrhunderten im 
. Geheimen Staatsarchive aufbewahrt worden waren, und in 
den Schriften der „Frankfurter Gesellschaft für deutsche Ge- 
schichtsforschung B. 6. S. 222. u. f.‘° verzeichnet sind, wo- 
runter sich der vielbesprochene Ditlmar von Merseburg und 
Wittekind von Corvey befindet. 


In demselben Jahre machte der Kaufmann Friedr. Ferd. 
Marche in Bautzen seine aus 29 Foliobänden bestehende 
Wappensammlung (in Siegelabdrücken) der Bibliothek zun 
Geschenke und erhielt dafür von Sr. Majestät dem Könige ei- 
nen Brillantriug mit der allerhöchsten Namenschifre.. 


Gleichzeitig verehrte der Hofmarschall Graf August vou 
Bose eine seltene Sammlung vaterländischer Einzelschriften, 
Pampblets u. s. w., fast alle politischen Ereignisse und wich- 
tigeren Privatverhältnisse en zum Theil auch ganz 
Deutschlands von Anfang bis in die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts betreffend, in u Folianten, von denen die meisten 
mit guten Repertorien versehen sind, | 


Ausser zahlreichen Anliäufen von den im Fache der Po- 
litik, der Diplomatie, der Reisebeschreibungen und der klassı- 
schen Literatur, sowie des deutschen Staatsrechts und der 
sächsischen Geschichte ausgezeichneten Bibliotheken eines G eb- 
hardt und Günther, welche 1832 und 1833 zur öffentlichen 
Versteigerung kamen, erhielt unsere Anstalt durch erneueten 
Tausch mit dem Geheimen Staatsarchive i. J. 1834 einen be- 
trächtlichen Zuwachıs, 


Eine noch ‚grössere Bereicherung und Zierde aber wurde 
ihr durch den handschriftlicben Nachlass ihres letzten Vor- 
stehers, des Hofrath’s und Oberbibliothekar’s Ebert zu Theil, 
welchen die höchste Behörde, auf Antrag des unter ihm ge- 
bildeten Amtpersonals für 500 Thaler erkauft und in einem 
Schranke mit der Inschrift: ‚„‚Eberti Apparatus literarius‘“ in 
dem Manuscripten-Zinmer aufzustellen befohlen hat, 


Hieran schliesst sich 1835 die Erwerbung des archäolo- 
gischen Apparats aus Böttiger’s Auction, sowie 1837 der 
Gesammtankauf von Beigel’s nalıe an 6000 Bünde sich be- 
laufenden Sammlung, 


In neuester Zeit hat sich die königliche Bibliothel: mancher- 
lei Beweise landesväterlicher Munificenz zu erfreuen gehabt, 
indem sowohl der unvergessliche König Anton, als unseres 
jetzigen Königs Majestät manches Allerhöchst - Denenselben 
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überreichte Buch an die öffentliche Bibliothek abgeben zu las- 
sen geruhet haben, unter denen Werke, wie: 


Pistolesi, Il Vaticano. Roma 1829, u. £. 
Descourtilz, Flore pittoresque et med, des Antilles 
Micali, Storia degli antichi popoli ital. u. s. w. 


sich befinden. 


Von auswärtigen Geschenken erwähnen wir nur der 
„Eoglish Parlamentary Records‘ und der von Lord Kings- 
orrough mit einem in den Annalen der Typographie uner- 
börten Aufwande herausgegebenen : ‚Mexican Antiqyities.‘“ 


‚Aber auch vom Inlande verehrt die Anstalt mancherlei lite- 
arısche Zeugen einer eben so uneigennütziren W issenschafts- 
liebe als des reinsten Patriotismus. Im jahre 1835 schenkte 
der Königliche Leibarzt und Ritter Dr. Koberwein seine 
at vielem Fleisse geordnete Sammlung medizinischer Disser- 
hlonen uud kleinerer Schriften, deren Verzeichnis einen star- 
ken Quartband bildet. Seit dem Jahre 1820 hat der für Al- 
es Gemeinnützige so begeisterte Buchhändler Joh. Ambrosius 
Barth in Lei zig seine sämmtlichen Verlagsartikel, worunter 
aicht selten Weike von Werth, Prachtdrucke auf Pergament 
us. w. sich befanden, eingesendet, welchem Beispiele auch 
unsere Mitbürger Christoph Arnold und Walther mit 
Peer Liberalität nachfolgten. Sie haben sich dadurch den 
Yınk der höchsten Behörde, des Beamtenpersonals und des die 
ne Bibliothek mit jedem Jahre zahlreicher benutzen- 


ublikums erworben. 


, Möchten solche gemeinnützige Handlun; en noch ferner- 
a sowohl in Sachsens Hauptstadt als in dein grossen Sta- 


» hoch verdienten Leinzig — recht häufige Nachahmung finden ! 


Dass dies der Fall sein werde, sagt dem Verfasser eine 
hmpsvolle innere Stimme. Er glaubt daher, im Namen des 
" anverfrauten Instituts diesen fast zur Gewissheit gestei- 
gerten Wunsch hier mit um so grösserer Zuversicht ausspre- 
en zu dürfen, als er von der uneigennülzigen Gesinnung 
zirer- und Landesbuchhändler lebhaft über- 
3 tür die königliche Bibliothek zu Dresden 
jetzt noch keine Frei-Exemplare — wie fast in allen übri- 
sen Staaten des Anslandes — gesetzlich angeordnet sind. | 


| on ur su 


ıe Literatur. 
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Di. königliche Bibliothek ist alle Tage — Sonn- und 
Festtage ausgenommen — von 9—1 Uhr zu allgemeiner Be- 
nutzung oflen. In diesen Stunden werden sowol Jedem, der 
die Anstalt besucht, im Lesezimmer die verlangten Bücher, 
Kupferwerke, Incunabeln und Manuscripte nicht ausgenom- 
men, sofort dargereicht, als auch an Diejenigen, welche durch 
ihre bürgerliche Stellung, als Hausbesitzer, Staatsdiener, oder 
durch Bürgschaft eines solchen (bei Fremden aber des betref- 
tenden Gesandten) dazu berechtigt sind, Bücher in die Be- 
hausung geliehen, ja nicht selten ın entfernte Theile unseres 
deutschen Vaterlandes versendet. 


Die Benutzungs- und Ausleihe-Bedingungen, so wie die 
Rechte und Pflichten der Leser, werden in Kurzem durch den 
Druck bekannt gemacht, und diese Statuten alsdann einem Je- 
den derselben eingehändigt werden. 


Selten wird eine Anstalt dieser Art,. deren Publikum, wie 
es in Dresden der Fall ist, nur zum kleineren Theile dem 
eigentlichen Gelehrtenstande angehört, so zahlreich von Frem- 
den wie von Einheimischen besucht und so vielfach in An- 
spruch genommen werden, als es hier geschiehet. Die Ge- 
sammtzahl der Leser, welche Bücher in ihre Behausung mitge- 
theilt erhalten, belief sich zu Anfang des Jahres 1837 auf 1620 
Individuen; darunter sind 415 Auswärtige. Rechnet man auf 
eine Person im Durchschnitt nur 4 Bände, obwol Gelehrte 
vom Fache und Staatsbeamte zu ılren Berufsarbeiten eine 
meist unbeschränkte Benutzungsfreibeit geniessen , so” stellt 
sich die Summe der täglich in Umlauf sıch befndenden Bü- 
cher auf 6480 Nummern heraus. Hicbei sind die Leser, wel- 
che ın dem Locale der Bibliothek selbst ihren Unterricht su- 
ehen, und deren man im Durchschnitte täglich zwischen 20 
und 30 annehmen kann, nicht mitgezählet. 


Gern theilen die Beamten bei dieser Vermehrung ıhrer 
(seschäfte den daraus erwarhsenden Ruhm mit dem seine Wiss- 
hegierde so schön bethätigenden Publikum, glauben aber auch 
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die ba egusg nähren zu dürfen, dass sie nichts verabsän- 


men, um jenem Drange nach höherer Geistesbildung, soweit 
es ıbre Pflichten und Kräfte gestatten, mit freundli 
reitwilligkeit entgegen zu kommen. 


Seit dem Jahre 1830 verehrt die königliche Bibliothek, 
wie alle übrigen Muäcen, in der Person Sr. Excellenz des 
Herrn Staatsministers von Lindenau ihren hohen Chef, und 
verdankt seiner Fürsorge die wesentlichsten Verbesserungen. 
Sie fühlt sich durch die einsichtsvolle Leitung eines Mannes, 
dessen Name eben so unter den ersten Gelehrten, wie unter 
den ersten Staatsmännern unseres deutschen Vaterlandes glänzt, 
gewissermasen neu belebt. 


cher Be- 


Ausser dem alphabetischen Local-Cataloge, welcher die 
grössten Werke bis zum kleinsten Pamphlet und alle Disser- 
tationen enthält, sind durch ıhn Donubletten-Verzcichnisse, Ac- 
quisitions-Journale und allumfasseude chronologische Sachre- 
sıster oder Real- Gataloge — die Seele der bibliothekarischen 
Wirksamkeit — angeordnet worden, und jetzt die Hauptauf- 
gabe der Bibliotheksbeamten. 


Hat die Bibliothek in neuester Zeit mannigfache Berei- 
eherungen erhalten, so ist dem Mangel an Raum da, wo es 
der Fülle des Materials wegen hauptsächlich Noth that, wie 
z. B. in den Zimmern der sächsischen Geschichte und der 
Handschriften, dort durch Pfeiler-Repositorien, hier durch 
Glasschränke abgeholfen worden. Viel des Zweckmässigen 
wird noch vorbereitet. 


Die königliche Bibliothek kann jetzt mit Hinzurechnun 
des ın neuester Zeit so bedeutenden Zuwachses aus der Pri- 
vatbibliothek des höchstseligen Königs und aus den übrigen 
Erwerbungen auf 300,000 Bünde gedruckter Werke geschätzt 
werden. Sie enthält überdies 182,000 Dissertationen und kleı- 
ne Schriften, an 20,000 -Landcharten und 2800 Manuscripte. 


Die Incunabeln im weiteren Sinne oder die bis zu dem 
Jahre 1500 erschienenen alten Drucke belaufen sich, ungeach- 
tetder spätern Stiftung der Bibliothek, ziemlich auf 2000 Stück. 


Von Incunabeln im engsten Sinne, d. h. Drucke mit be- 
weglichen Lettern, von Erkndung der typographischen Kunst 
bis zum Jahre 1470 zählt sie 17 complete Werke und 2: Fra- 
gmenle. 


Pergamentdrucke sind 84 vorbanden. 
Drucke auf andern Stoffen als Papier und Pergament 8. 


Drucke wit andern Farben als Druckerschwärze 3. 
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Drucke auf farbiges Papier 27, 
Pücher, deren Text in Kupfer gestochen ist, 5A, 
Gedruckte Bücher mit Miniaturen 14. 


Gedruckte Bücher mit vorzüglich schön illuminirten Holz- 
schnitten oder Kupferstichen 42. | 


Sogenannte ‚‚Unica,‘“ oder Bücher, von denen nur eine sehr 
geringe Anzahl Exemplare (nicht über 20) zum Privatgebrau- 
che abgezogen worden ist, mit Ausschluss aller sonst von den 
Bibliographen angeführten seltenen Bücher 14. 


Bücher von ungewöhnlicher Gestalt, als Herzform, acht- 
eckig u. s. w. 16 


Mit besondern Typenarten gedruckte Bücher 35, 
Bücher mit auffallender Orthographie 13. 


Sogenannte ‚„Decorative Printings“ d.h, Bücher mit schö- 
nen Randleisten, Initialien, zierlichen Titeln u, s, w. 65, 


Grosspapiere von Werth 156. 
Prachtausgaben im höheren Sinne 9, 


Wirklich seltene Bücher von Bedeutung, mit Ausnahme 
der unter obigen Classen befindlichen und ohne die Incuna- 
beln, sind so Viele vorhanden, dass sich eine genaue Angahe 
der Zahl kaum ermitteln lässt, j | 


Die Königliehe Bibliothek nimmt das erste und zuyeite 
Stockwerk des japanischen Palastes ein und füllt 3 grosse 
Säle und 23 Zimmer. Ausserdem sind zwei Räume im Erd- 
geschosse für die Doubletten bestimmt, 


Die, mit Ausnahme des Handschriften-Zimmers, unver- 
schlossenen Schränke laufen ringsum an den Wänden hin 
und sind mit etruskischen und griechischen Vasen, welche 
den Hamilton’schen glücklich naelgebildet sind, sowie mit 
bronzirten Abgüssen antiker Büsten besectzt, 


Den Inhalt des Repositoriums spricht eine auf bleeliornen 
Täfelchen geschriebene lateinische Inschrift aus. 


Die Schilderung der innern und äussern Zierde einzelner 
Säle auf die Special-Topographie versparend, wollen 
wir versuchen, den Charakter der Bihliothek in allge- 
meinen Umrissen zu entwerfen. 


Ueberall ist Planmässigkeit und gleiche Berücksichtigung 
aller Fächer vorherrschend. 


Niemals, seit der ersten Begründen 


r bis auf unsere Tage, 
hat der blosse Zufall dıe höchste Behör E 


e weder bei Anliäufen 
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von Gesammt-Bibliotheken noch bei kleinern Erwerbungen an- 
derer Art geleitet. Wenn schon das Local selbst durch einfa- 
ehe und. zweckmässige Verzierung der Würde einer königli- 
chen Anstalt entspricht, und wie überhaupt die vielen biblio- 
rap schen Seltenheiten, Ausgaben, Suiten berühmter Drucke 
es In- und Auslandes, Grosspapiere, Incunabeln, xylographi- 
sche Denkmäler, Editiones principes, manche handschriftliche 
uad gedruckte Unica und überhatpt solche Seltenheiten, wel- 
che mehr von dem Bibliomanen als dem Gelehrten geschätzt 
werden, die Büchersammlung einer Residenz beurkunden, so 
vermisst doch weder der Facultätsgelehrte die als klassisch an- 
erkannten Schriften seines Faches, noch der Naturforscher, 
Künstler, Forstmann, Soldat, Technolog und Oeconom die 
Hauptquellen zu seinen theoretischen Studien. 


Selbst der Freund der schönen Literatur findet, wenn 
er seine Wünsche mehr auf das Abendland als den Orient 
ausdehnt, und den slavischen Norden unberücksichtigt lässt, 
an klassischen Werken der Euglünder, Deutschen, Franzosen, 
Spanier und Ätaliener wenigstens bis in die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts eine seltene Vollständigkeit. Die neueste Belle- 
trıstik, sowie das gene Gebjet der Tagesliteratur muss im 
Einklange mit den Anforderungen unserer Zeit einem höhe- 
ren Zwecke — allgemeiner Volksbildung — durch 
Erweiterung der literarischen Hülfsmittel für Staatswirth- 
schaft, Naturkunde und Industrie weichen. 


Die Geschichte, nebst ihren Hülfswissenschaften, ist 
unter allen Fächern am reichsten ausgestattet und füllt für. 
sich allein, mit Ausnahme der Manuscripte, der Philosophie, 
Naturkunde und klassischen Literatur, den ganzen ersten Stock 
des Gehäudes ans. Von Specialgeschichten können wir, nebst 
der vaterländischen, die allgemeine deutsche, die spanische, 
die französische, grossbritanische, polnische und helvetische 
vorzugsweise herausheben. 


Die griechischen und römischen Antoren sind vollständi- 
ger als in den meisten Universitäts-Bibliotheken vorhanden, 
und werden in Berücksichtigung der herrlichen älteren Grund- 
lage, da in der That selbst von dem schärfsten Kritiker nur 
unwesentliche Lücken wahrznnehmen sind, bei’m Ankaufe vor- 
zugsweise in das Auge gefasst. 


Eine möglichst allgemeine Fortführung der als klassisch 
anerkannten Werke in jeder Wissenschaft, jedoch mit Aus- 
schluss von Ücbersetzungen, ist die Richtschnur der jetzigen 
Anschaflungsweise und giebt der Hoffaung Raum, dass auch 
die noch bestehenden Lücken allmälig verschwinden werden. 
Bei dem ım Verhältnisse mit der Londoner-,Pariser-,Wiener-, 
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Berliner- ‚Münchener. und Götting 
en Fonds (es waren früher jährlich, 2500, seit 1837 aber sind 
3000 Thaler ausgesetzt, wovon aber, nebst den ökonomischen 
Rechnungen, den Porto-Auslagen und dgl. auch noch die 
| Buchbinderkasten bestritten werden müssen) ist es um so 
schwieriger, jene Lücken. ununterbrochen und nach festen 
Grundsätzen auszufüllen. -Nichts desto wen 
die Bibliothekare hei der ebenmässigen Organisation und dem 
möglichst allseitigen Systeme der ersten Grundlagen diese 
flicht zum Zielpunkte ihres Strebens gesetzt, 


Das Personal besteht Gegenwärtig aus: 


einem Ober-Bibliothekar: Hofrath Karl Falkenstein, 
einem Bibliothekar: Dr. Gustav Klemm, 
zwei Custoden (hier mit dem Titel :) 


Erster Secretair: ‘ Karl Constantin Kraukling, 
‚weiter Secretair: August Lossnitzer, 
_ einem Canzellisten: Karl Nagel, 
und zwei Aufwärtern : Friese und Lomnitz. 
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Erstes Zimmer. 
Bureau der Bibliothek. 


I. man gleich beim Eintritt in das Gebäude durch die 
mposante Halle, welche mit zwei gut gearbeiteten Vasen im 

tesken Style von Ludwigs xiv. Zeitalter, einer metal- 
gen Achilles-Herme und sechzeln Marmor-Büsten von rönıi- 
schen Kaisern und Frauen aus einer modernen Kunstepoche 

tert ist, auf der schönen Haupttreppe, an deren Fusse zwei 
olossale Japaner das Gebälke tragen, in das erste Stockwerk 
gelangt, so führt die Thüre zur rechten Hand in das Expedi- 
lonszimmer, wo die Burcaugeschäfte der Anstalt besorgt wer- 
den, die sich nebst der sehr ausgebreiteten literarischen Corre- 


‚spondenz auf grösstmöglichste er des Bücherschatzes, 


entweder im Locale der Bibliothek selbst, oder durch Aus- 
ıhen an einheimische und fremde Stadtbewohner, oder 
endlich auch auf Versendung literarischer Hülfsmittel an aus- 


“irlige Gelehrte beziehen. 


Dem Eingange enüber empfängt das wohlpetroffene, 
voa dem Hofüaler Tucharias Wehlne 5 J. 1586 elle Ori- 
gual-Bildmiss des erhabenen Stifters der Bibliothek, Churfürst 
August’s, den Eintretenden und fordert zur daukbaren Rück- 
maerung an schöne vergangene Zeiten auf, während ein 

Elen langer und drei Ellen hoher Prospeet von Dres- 
den und dessen Umgegend, welchen C. G. Ehrlich — der 
fe nach ein gemeiner Artillerist — hei Gelegenlieit des: 
1778 im Monate Julius unweit Plauen aufgeschlagenen Lagers 
von der Possendorfer Anhöhe herab aufgenommen und 1789 
a meisterhafter Federzeichnung in Tuschmanier vollendet hat, . 
a eine verhängnissvolle Drang-Periode unseres sächsischen 
ılerlandes mahnt. 


Die Ansicht umfasst die Festung Pb ira und den da- 
was noch als Fort benutzten Sonnenstein bei Pirna, gegen- 
über das ganze Elbthal, von der Sommerresidenz Pillnitz bis 
adie Gegend von Oberau unweit Meissen, und hat das Ver- 
east einer grossen topographischen Treue. N 


In dem, durch die Büste des berühmten Theologen Fr. 
Reinhard, weiland K. S. Oberhofpredigers geschmückten 
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Repositorium, zur linken Seite stebet der bibliothekarisch« 
aus 102 Foliobänden zusaminengesetzte Nachschlage-Apparai 
den an vier Schreibetischen arbeitenden Beamten zur Hand, 
Dreiundfünfzig Bände bilden den in genauester alphabetischer 
Ordnung nach den Namen der Autoren, oder bei anonymer 
Schriften nach dem sogenannten Haupt- oder Stichworte, alle 
Fächer des Wissens, von dem grössten Werke bis zur klein- 
sten Monographie und Dissertation umfassenden Nominal 
Catalog. Vier Folianten enthalten die Verzeichnisse der 
nach rein wissenschaftlicher Facheintheilung geordneten klas- 
. sischen Autoren der Griechen und Römer, bei welchen ein 
alphabetischer General-Index das Aufsuchen erleichtert. 


Die übrigen Folianten umfassen theils die schon jetzt vollen- 
ten Real-Cataloge: der orientalischen Sprachenkunde , der 
abendländischen Philologie und Glossologie oder Linguistik, der 
Ars musica, der Ars dramatica, der Ars graphica, sämmtlich von 
dem verstorbenen Hofrath und Oberbibliothekar Ebert, der Bota- 
nik, vom Grafen von Hoffmannsegg, des Wechselrechts von 
E. G. Gersdorf, der Pädagogik von R. Falkenstein, der 
türkischen und neugriechischen Geschichte von Vıpan, der 
deutschen Literatur von Dr. Wiesenburg, der Anatomie 
und Chirurgie von Dr.Med. E. Zeis, der Mathematik von 
Prof. Heusinger, des öffentlichen und Privatrechts für 
Sachsen voın Baccal. Jur. Schmid, des Bergwesens von Ass- 
mann, der spanischen und portugiesischen Literatur, eines 
grossen Theiles der Manuscripte, zumal der orientalischen, 
von Reiske und Fleischer, der altklassıschen von J. Chr. 
Adelung und F. A. Ebert, ein Verzeichniss der Aldinen, 
ein gleiches über die wichtigsten in Büchern unserer Samm- 
lung vorhandenen Bildnisse berühmter Personen, sowol in 
Kupfer- als Stahlstich, Holzschnitt, Steindrack, von A. H. 
Ebert, einen Catalog der anonymen medizinischen Schrift- 
steller und mediziniacher Dissertationen in zwei Bänden, der 
nn Patrıstik, der Concilien und scholastischen Theo- 
ogie, ein durch das ganze Alphabet durchgeführtes Verzeich- - 
niss von Städten nnd Festungen, Plänen und Profilabrissen, 
Standorts-Repertorien der Fächer: Philologia, Apparatus ert- 
ticus, Grammatici graeci, Grammatici latini, Lexica latina, lın- 
pua pallien, ling. ie ling. italica; aus der deutschen 
Geschichte die Fächer der To vopraphia, Gcographia et Antı- 
quitates, Diplomata, Acta Hablica: Serihiores et Opuscula, Sy- 
stemata et Compendia, einen alphabetischen und einen Local- 
Catalog der churfürstlichen (später königlichen) Bibliothek, be- 
gonnen 1796, fortgeführt bis 18525 und bei der Einverleibung 
1827 vollendet, ein Verzeichniss der in der Privatsamnılung 
des höchstseligen Königs Friedrich August befindlichen Bü- 
cher, Atlasse und Landcharten, sowie der medizinischen 
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Dissertationen und kleineren Schriften vom Ritter Dr. Kober- 
wein. Von den Verzeichnissen der jetzt Bestandtheile der 
grossen Bibliothek ausmachenden frühera Privatsammlungen ' 
werden noch die Cataloge (‚‚Registratur der Liberey‘‘) des 
Churfüarsten August, die von Werthern, Watzdorf, Bünau, 
Brabl, Besser, Engel u. A. in dem Bibliotheks-Archive auf- 


ret. 


Auf einem den Catalogen gegenüberstehenden Repositorium 
ruben die Landtagsacten sämmtlicher constitutioneller deutscher 
Staaten, nebst den neuesten Schriften über Staatsverfassung, 
Staatsverwaltung und Politik — als dem Bedürfuisse der Zeit 
anremessen — zu Jedermanns Ansicht und Auswahl ; während 
kleinere Locate die Bürg- und Empfangscheine der Leser und 
die unentbehrlichsten Nachschlage-Bücher für die Beamten 
enthalten. 


im daran stossenden 
Zweiten Zimmer 


der Literargeschichte 


findet man die Fortsetzung des literarischen Apparats im All- 
gemeinen, welchen ein geistvoller Schriftsteller nicht nnpas- 
seud das ,, bibliothekarısche Handwerkszeug‘‘ nannte, nämlich 
degesammte Literaturgeschichte, jedoch mit 
Ausschluss der gelehrien Zeitschriften. Den Reichthum dieses 
Zimmers kann man schon nach dem ersten und zweiten Bande 
des gedruckten Bünau’schen Catalogs beurtbeilen, und doch 
ist seit dem Erscheinen desselben (1752) dieses Fach wol um 
das Doppelte vermehrt worden. 


. Zur linken Seite des Eintretenden ist die Geschichte der 
Universitäten und gelchrten Bildungsanstalten, von der alten 
alexandrinischen Schule bis zur Ecole militaire de St. Cyr, 
Ecele polytechnique de Paris und den Landesschulen zu 
Pforte, Grimma und Meissen aufgestellt. An diese reihet sich 
die Sammlung der Itinera literarıa oder sölcher Werke, deren 

Verfasser sich die Keuntoiss des Culturzustandes eines Staa- 
iss, sowie dessen Schulen, Museen, Galerien, Wohlthätigkeits- 
asstalten u. s. w. zur Hauptaufgabe ihrer Forschungen ge- 
mcht haben. 


Unter diesen Büchern verdienen herausgehoben zu werden : 
Loggan’s Oxonia illustrata (Oxon. 1675. fol.) 


Mit gelungenen in Kupfer gestochenen Darstellungen sämmt- 
icher anf dieser Hochschule befindlicher Collegien, Hallen, öffent- 
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licher Schulen, des Scheldon’schen Theaters und einer Innen-An- 
sicht ‚der berühmten Bodley’schen Bibliothek. 


Desselben: Cantabrigia ıllustrata (Cantabr. s. 
a. fol.) 


Ein eben so schön ausgestattetes Kupferwerk. 


Die prachtvoll gedruckte Denkschrift der kaiserlichen 
Universität Dorpat zu ihrer fünfundzwanzigjähr: 
gen Stiftungsfeier (Dorp. 1827. gr. fol.) mit vielen Ru- 
pfern, Grundrissen und Profilen. _ 

Dieses Werk ist der küniglichen Öffentlichen Bibliothek von 
dem Conseil der Universität unterm 18. Dec. 1828 als Geschenk 
zugesendet worden. 


Roth-Scholtziı Icones ade academiae 
Altdorfianae. Norimb. et Altd. 1721. fol. 


Mit charakteristischen, meist von St. P. Kilian in Kupfer 
estochenen Bildnissen. Ein zweites Exemplar anf Grosspapier, aus 
Ser Gräfl. Brühl’schen Bibliothek, enthält ausserdem noch die von 
demselben Künstler gestochenen Bildnisse Nürnberger Rathsmit- 
glieder. Ä 


Selten in Dentschland sind: 


Die ‚‚Estatutos que el Obispo de Barbastro ha hecho 
ons, en la Visita y Reformacion de la Universidad de 
uesca En Caragoca, 1601. fol. und 


Constitutiones tam commodae aptaeque quam San 
ctae almae Salmantinensis Academiaec etc. Salmant. 


1584. fol. 


Beide aus der Bibliothek des französischen Ministers Colbert, 
und durch dessen gewöhnlichen rothen Corduanband mit Wappen 
und Namenschiffre, erkenntlich. 


Giacinto Gimma, Elogi accademici della Societä degli 
Spensierati etc. Nap. 1703. 4. 

Zwei Bände mit Kupfern. S. Goetze II. 325. 

Le Glorie degli Incogniti, overo gli Huomini ill» 
stri dell’ Academia de Sign. Incogniti in Venetia. Ven. 1647. 4- 

Mit Kupfern. S. Goetze 11. 509. 
‘  _Gualteri Burlaei libellus de vita et morib. Philos 
et Poet. Nrb. A. Coburger 1477. gr. 4. 


Grosspapier ohne Initial., Custod. und Sign. 


Petr. Castellani Vitae illustr. medicor. Antw. 1618. 8: | 
S. Goetze III. 15. — Stolle, Hist. d. med. Gel. S. 243. 


nr 
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Val. Rotmari et lo. Engerdi, Alma Ingolstad. Acad. - 
lag. 1581. 4. | 


Mit fünf Seiten geschriebenen Distichen von Nicod. Frischlin. 
— Auf der vergoldeten Pergamentdecke die Buchstaben: I. E.V.M. 
und die Jahrzahl 1582. 


Durch besondere Eleganz aber zeichnen sich aus: 


A History of the University of Oxford etc. Lond. 
Ackermann, 1814. 2 Bände gr. 4. 

Mit prachtvoll colorirten Kupfern, wovon der erste Band 31, 
der zweite Band aber 51 enthält. Diese stellen die Aussen- und 
Innenseite der Collegien, Hallen und öffentlichen Gebäude dar. Im 
zweiten Band sind 17 Abbildungen der verschiedenen Würden und 
Grade der Universität, von dem Kanzler und den Doctoren der vier 
Facultäten bis zu dem Esquire-Beadle, dem Yeoman-Beadle und 
Verger herab, gewidmet. 


A History of the University of Cambridge ete Lond. 
1815. in zwei Bänden, gr. 4 

Von ebendemselben deutschen Buchhändler, auf dem schönsten 
Velippapier mit den nämlichen erläuternden Verzierungen. Der 
erste Band enthält 36, der zweite Band 47 colorirte Kupfertafeln. 


Unter den literarischen Ressewerken verdient 


Dibdin’s Bibliographical, Antiquarıan and picturesque 
ter ın France and Germany, (Lond. 1821.) 3 Bde. in gr. 8. 
bemerkt zu werden. # 


Mit den bekannten herrlichen Darstellungen (in Kupfer und 
Stahl) von Manuscript-Miniaturen, xylographischen und chalcogra- 
Phischen Denkmaälern, Elfenbein-Diptychen u, s. w.; freilich auch 
von manchen anderen, nicht in ein bibliographisches Werk gehö- 
renden Gegenständen. 


An der den Fenstern entgegengesetzten Wand stehen 
diesseits des Ofens die gedruckten Cataloge und Beschreibun- 
gen von fürstlichen und Privatbibliotheken, welche allcın vier 
grosse Schränke ausfüllen. Unter Letztern zeichnet sich, 
nebst der sehr seltenen ersten Ausgabe des 

Catalogue des livres du Cabinet de M. de Boze, s. 1. 
(Zugleich Prachtband in rothem Corduan mit Goldschnitt) Par. 
1748 fol. besonders aus ı 


Die Bibliotheca Spenceriana etc. (beschrieben von 
Th. F. Dibdin) Lond. 1814—15. 4 Bde. in gr. 8 

Mit vielen Kupfern und Holzschnitten, in gr. 8., von denen 
Band IV. durch des Verfassers eigenes Mitwirken, das er im Deca- 
zeron 11. 393 zu entschuldigen sucht, schon jetzt in geworden 
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ist, ein. in seiner Art einziges \Verk, welches diese unvergleichli- 
che, fast nur Bücher ans dem fünfzehnten Jahrhundert, Editione: 
Principes und bibliographische Seltenheiten enthaltende Bibliothel: 
trefllich schildert und durch treue Facsimile’s bildlich erläutert. Vgl. 
Ebert’s Rec. in Hall. alle. Lit. Zeit. 1817. B. 1ll. n. 288 u. 289 


Dibdin’s Acdes Althorpianae, Lond. 1822. in gr. 8. 


Zwei Bände mit vielen Familien-Bildnissen in Stahlstich. 


A descriptive Catalogue of the books printed in th« 
15. century, lately forming part of the library of the Duke d: 
Cassano-Serra, now in the property of G. I. Earl o! 
Spencer. Loud. 1823. gr. 8. 


Alle drei Artikel bilden eigentlich nur ein einziges Werk ı. 
7 Bänden, an deren Ende sich ein General-Index befindet. 


Bibliothecae Regiac (Magn. Brit.) Catalogus Tom. 
1—V. Lond. 120—29 pr. in fol. 


Prachtdruck auf dem feinsten und weissesten Velin-Grosspapier. 
Der erste Band enthält die Büste Georg 11l., des Stifters, und al: 
Vignette eine Innen-Ansicht der Bibliothek, der fünfte Band abrı 
das treflich in Kupfer gestochene Bildniss des königl. Privat-Bi- 
bliothekars F. A. Barnard. 


Zu diesem Werke gehört als Supplementband : 


Catalogue of Maps, Prints, Drawings ete. forming the 
peographieal and topographical Collection, attached to, the lı- 
rart of His late Majesty King George ll. and presented 
ne en Ring George IV. to the British Museum. Lond. 
. fol. 


Ebenfalls Prachtdruck auf Grosspapier. Beides Geschenke des 
britischen Cabinets. 


A Catalogue of the Lansdowne Manuscripts in 
tbe British. Museum etc. (Lond.) 1819. fol. 


A Catalogue of the Harleian MSS: in the Brit. 
Mus. T. I—IV. (Lond.) 1808 — 1812. fol. 


A Catalogue of the MSS. in the Cottonian Libra- 
ry deposited in the Brit. Mus. (Lond.) 1802. fol. 


A Catalogue of MSS: in the British. Museum. New 
Series Vol. 1. Part. I. The Arundel Manuscripts printed by 
order of the Trustees (Lond.) 1834. fol. 


Mit genauen Facsimile’s der wichtigsten Codices und den On- 
ginalen treu nach gebildeten, prachtvoll in Gold und Farben aus- 
geführten Anfangsbuchstaben. 
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Salomon Kleiner’s Eipentliche Vorstellung der kai- 
serlichen Bibliothek zu Wien, (Wien 1737. 


Ein Gross-Quer-Folioband mit 13 Kupfertafeln, 


(G. Henischii) Catalog. bibliothee. inclyt, Reip. Au- 
zustanae etc. Aug. Vind. 1600. 

Eben so selten, als durch seine Form (in lang Folio) ausge- 
zeichnet. 

J. Ph. Opicelli Monumenta Bibl. Ambros. Mediol. 1616. 8. 

Selbst in Italien von grosser Seltenheit. 


A. Beyeri Epist. de Bibl. Dresdens. tum publ. tum 
priv. Dresd. 1741. 4. 

Handexemplar des Autors mit vielen von seiner Hand geschrie- 
benen Zusätzen und Verbesserungen. | 


Bemerkenswerth ist eine fast vollständige Reihe von: 
Frankfurter- und Leipziger Messkatalogen vom J. 1573 an 
bis auf unsere Zeit, 


Die andere Hälfte der gleichen Wand jenseits des Ofens 
umfasst die Geschichte der Facultäts-Discıplinen : Jurispru- 
denz, Mediziu, Theologie und Philosophie nebst der allgemei- 
oen Literargeschichte, in welcher die vollständige Reihe al- 
ler Ausgaben und Fortsetzungen der Gesner’schen Bihlio- 
ihek, H. Stephani Artis typogr. Quaerimonia (Per.) 1569. 
i. ein vollständiges Exemplar der Original- Ausgabe von Ci- 
nelli’s Biblioteca volante Fir. 1677 — 1736. 5 Bde. 8. und 
Fr. de Araoz zwar wenig brauchbares doch seltenes Buch: 
De bene disponenda bibliotheca, Matr.. 1631. 8. mit einem alle- 
gorischen Kupfer nach dem Titelblatte — sich hervorheben. 


Vom Eingange in das Zimmer rechts, an den Fensterpfei- 
iera und den daran stossenden Repositorien fanden sowol die 
Lebensbeschreibungen einzelner Gelehrter, als auch die allge- 
meinen biographischen Sammlungen ihren Platz. 

Hier verdienen, mit Uebergehung mehrer alter und jetzt 
böchst seltener Monographien, genannt zu werden: 

Boccacio, Vita di Dante Aligh. Rom. 1544. 8. 

S. Goetze Ill. 475. 

Ch. Fr. Boerneri Vitae suae descriptio Lips. 1753. 8. 

Von welcher Schrift nur wenig Fxemplare gedruckt und von 
iem Verfasser unter seine Freunde vertheilt worden sind. 

Das in Deutschland immer seltener vorkommende Werk: 


Jean Jdanse micux que Pierre, Pierre danse 
nieux qne Jean, ils dansent bien tous deux (Hist. 
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du Pere La Chaize) a Tetonville ( Cologue P. Marleau) 
1719. 8. 5 Bde. 


G. Eysengrein, Catal, test. verit. omn. orthod. matr. 
ecd. Doctor. Diling. 1565. 4. 


Auf des Verfassers Kosten gedruckt; niemals in dem Buch- 
handel und nur an Bischöfe und einzelne Jesuitenklöster vertheih. 
Einst in P. Burmann’s Besitz. Auf dem Titel stehet geschrie- 
ben: lo. Alpenii Agrippinatis chara supellex D. D. Emundo 
Blanendalio Schleidano perpetuae amicitiae erga. 


Rosetti’s ‚‚Sepolero di Winckelmann in Trieste,‘“ Ve- 
nezia 1823. gr. fol. 

Prachtdruck und Grosspapier, mit dem Bildnisse, Facsimile und 
Monumente des grossen Mannes. 


Catalogo breve de gli illustri etc. Serittori Venct. Bo- 
lognia 1605. 4. a 


S. Goetze I. 248. 
j M. Armellini, Bibl. Bened.-Casin., Assisii 1731. f. 
2 Thle. 

Goetze 1]. 271. 

De memor. et clar. mulierib. aliquot div. opera. 
Par. 1521. £. | 

Jo. Boccaci, de clar. mulierib: Lov. 1487. £. 

Mit Holzschn. — G. I. 185., Panzer I, 517,, Clement, IV. 336. 

Tho. Moore, Life of Lord Byron, Lond, 1833. 3 Bde. 
in 8. mit Stahlstichen von Finden. A 

Die nicht häufig vorkommenden ı 


Vies des plus celebres et anciens potles Pro- 
vensaux etc. par Jehan de Nostre Dame, Lyon 1575. 8. 


Sim. Starovolsci, Script. Polon. ‘Exatörrag etc. Fran- 
cof. 1525. 4. 

Selbst in Polen findet sich diese zweite Ausgabe (mit Zusätzen 
‘und Verbesserungen) nur selten vor. $. Goetze Il, 453, — Meu- 
sel, Leitf. x. Gesch. d. Gel. I. 80, 


A. Superbi, Apparato degli Huomini illastri della citi 
de Ferrara cte. Ferr. 1620; 4. — me 
Goetze 11I. 56. 
Hehed-Jesu, Tract. cont. catal. libr. Chald. tam ec- 
cles. quam profan. Rom, typ. S. C. de prop. fide 1653. 8. 


Ueber die grosse Seltenheit dieses Buch Cle& j 
aner IE BE es s. Clement IX. 364. 
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Die sämmtlichen Ausgaben von Boissard’s Icones et | 
eügies vırorum doctorum, 


Perrault’s Hommes illustres qui out paru en Frauce 
pend. le 17eme siecle, Par. 1696. 2 Bde, in fol, _ 

Mit schönen Kupfern von Edelink und Lubin, in zwei Exem- 
plaren, in deren einem (Pergamentband T. I. p. 14. 65.) nicht 
our die unterdrückten Biographien und Bildnisse von Arnauld 
and Pascal, sondern zugleich auch die dafür substituirten von . 
Thomassin und Ducange befindlich sind, Das zweite (bei- 
de Theile in einem Lederband mit Goldschnitt) gehört zu den we- 
aigen kostbaren Exemplaren, deren Brunet erwähnt, wo die Ku- 
pfertafeln 8 und 33 und die Seiten 15 und 16 — 65 und 66 des 
L Th. doppelt vorhanden sind, 


Allegrini’s Serie di ritratti d’Uomini illustri Toscani 
con gli elogi istorici ete. Firenza 1766 — 73. gr. fol. 

Mit vielen Kupfern, Grosspapier. 

Jac. de Rubeis, Efüigies, nomina et cogn. S. D. N. 
Innocentu P. P. Xl. et RR. DD. S.R.E. Cardinalium nune 
riventium s. 1, e, a. fol, — | 

Zwei Exemplare mic trefflichen Abdrücken, in deren einem die 
Wappen mit Gold und Farben sehr sauber illuminirt sind. 


M. F. Seidel’s Icones et elogia Viror. aliquot  praest. 
gai studiis suis mes Patriam nostram (Brandenb,) il- 
Iestrarunt. s. I. e. a. (16/1.) fol. 

Seidel’s Handexemplar mit dessen eigenhändiger Zueignung 
an Dr. Med. Weiss (Churf. Brandenb. Leibarzt) und mit einer 
Menge geschriebener, meist biographischer oder literarhistorischer 
Notizen. 


Als Prachtbände und Grosspapiere zeichnen sich aus: 


Catalog. Lambeccii Vindob. 1673. 4. 


Rother Corduanband mit Colbert’s \Vappen (eine sich bäu- 
mende Schlange in blauem Felde) auf beiden Deckeln, dem ver- 
schlungenen Namenszuge I. B. C, auf dem Rücken. und mit golde- 
nem Schnitt. 


Funerale della Sigra. Sitti Maani Gioerida della Valle, 
Rom. 1627. 4. 

Veilchenblauer Pergamentband mit geschmackvollen und schön 
vergoldeten Arabesken iiber und über verziert. 

Bibliotheca Sousana, Lisboa 1737. 4. 


Prachtexemplar (mit breitem Rande) dieses nicht häufig vor- 
kommenden \Verkes. 
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Machado, Diego Barbosa, Bıblioth. Lusit. etc. 
Lisb. 1741 — 59. f. 4 Bae., von denen Tom. I11I., welchen der 
Verfasser aus Verdruss über den geringen Absatz als Macu- 
latur verkaufte, jetzt zu den Seltenheiten gehört. 


S, v. Murr Journ. IV. 274. — Ebert, Lex. 12628. 
Hieronymi Matranga Panhormitani etc. De Acade- 
mia Syntagmata VIl. Panh. p. Ant. Martarelli 1637. 4. 


Schönes Exemplar aus Daniel Heinsıus, F. B. Carpzov's 
und 3. P. von Ludewig’s Bibliothek, mit Carpzov’s Anto- 
graph. und Ludewig’s Bibl. Zeichen. $. Goetze Il. 327. 


Petr. Ang. Sperae, De nobilit. Profess. Grammat. et 
human. utriusq. ling. Libr. V. Neap. ap. Fr. Savium 1641. 4, 


S, Goetze I. 490. 


al 


Dritter Raum. 


Saal der sächsischen Geschichte. 


Ä 

| I. diesem an das vorige gränzenden Gemache wird der 
Eitretende von Erinnerungen der vaterländischen Vorzeit 
apfangen. Er befindet sich aus der umfassenden allgemei- 
sen Literarhistorie in das heitere Gebiet der Geschichte ver- 
i tetzt. Diese Wissenschaft nebst ihren Hülfszweigen — der 
phie, Statistik, Eihnographie, Staatskunst, Heraldik, 
| 


ealogie, Numismatik und der altklassischen Literatur u. s.w. 


— füllet das ganze erste Stockwerk aus. 


Was ist natürlicher, als dass in Sachsen unter den vielen 
Specialgeschichten gerade die sächsische Geschichte den Rei- - 


kea eröffne. Aber nicht nur das königliche Sachsen, auch die 
kerzoglichen Lande nebst dem Churkreise, Thüringen und den 
Lausitzen haben hier ihren Platz gefunden. 


Ia der Aufstellung macht in diesem Saale, wie in der 
‚ Special-Historie aller übrigen Staaten (A) die Landeskunde 
. na Anfang; denn jeder Forscher fühlt das Bedürfniss, an 
de Hand der Geographie, Topographie, der Alterthumskennt- 
ss und des Studiums der Ausgrabungen, — dieseu Ur-Ar- 
chiven der Vorzeit — vor Allem den Schauplatz kennen zu 
ren, auf welchem sich die historischen Ereignisse zugetra- 
' gen haben. Dann folgen (B) die Quellensammlungen ; an diese 
 rühet sich die Geschichte des Landes als ungetheilter Staats- 
körper, dann Sn die der einzelnen Regenten und (D) Fami- 
ı lien, (E und F)der einzelnen Provinzen und Kreise, (G. H. 
; 1. K.) der Städte, L) des Kirchen-, (M) Berg-, Münz-, Mi- 
‚ Maır-, Post- und Handelswesens, woran sich (N) vermischte 
‚ ‘äriften über vaterländische Gegenstände und Journale reihen, 
endlich (0) das öffentliche und (P) Privatrecht — hier ver- 
; gt mit dem ganz eigenthümlichen Bergrecht — machen 
den Beschluss. Reisen in und durch Saclısen, sowie Schrif- 
va über die Cultarverhältnisse u. s. w. sind bei der Landes- 
taade zu finden. | | 
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Schwerlich dür!te irgend anderswo ein so grosser Reich- 
thum von Werken über die sächsische Geschichte vorhanden 
sein; denn seit der ersten Anlage unter Churfürst August 
und der Mutter Anna bis auf unseres jetzt regierenden Kö- 
nigs Majestät ist die vaterländische Geschichte ein Lieblings- 
studium der Regenten unseres Fürstenstammes ‘gewesen und 
dieses Feld bei Ankäufen besonders bedacht worden. Fort- 
während kam Altes und Neues hinzu. Wir erwähnen hier 
nur die Sammlungen eines Bünau, Schöttgen, Kreysig, Knauth, 
Grundig, Krubsacius, Weinart, Adelung, Grundmann, Hasche, 
Gebhardt, Günther, Engelhardt, Ebert und Böttiger, von de- 
nen, wenn nicht Alles, doch das Wichtigste unserer Biblio- 
thek einverleibt worden ist, so dass der sächsische Geschichts- 
Apparat gegenwärtig der Vollständigkeit nahe kommt. 


Die grösste Merkwürdigkeit dieses Zimmers ist die von 
Hiob Magdcburg aus AankDerg: drittem Lehrer an der 
Fürstenschule zu Meissen, *) im Jahre 1566 gezeichnete G e- 
neral-Charte von Sachsen, nebst Thüringen und den 
angränzenden Ländern, welche ungeachtet ihrer Unvollkom- 
menheit, als Unicum und als die erste Charte von Sach- 
sen einen der wichtigsten Schätze dieser Sammlung ausmacht. 
Sie ist 5% F. lang und 4 F. breit und hat einen 3 F. breiten 
Rand, der aus den mit sicherer aber nicht zarter Hand ge- 
malten Bildnissen der ältesten Herzoge von Sachsen, der Land- 

afen zu Thüringen und Markgrafen zu Meissen nebst deren 
Temahlinnen, als der Ahnen des Albertinischen Hauses, besteht. 
Die Frauen nehmen die rechte Seite (vom Zuschauer) die 
Männer die linke ein. Letztere beginnen mit dem fahelhaf- 
ten ,‚Sighart‘“ König der Sachsen, Herzog der Engern (ao. 
633.), und endigen mit August’s Vater Herzog Heinrich; Er- 
stere fangen mit Julanda, Herzogin der Wenden an und schlies- 
sen mit Heinrich’s Gemahlin Katharina, geb. Herzogin zu 
„ Mechlburgk ** — im Ganzen 23 männliche und eben so viel 
weibliche Portraits. — Die Doppelinschrift lautet: 


I. Ilkastrissimo ar et Duce D. Augasto electore 
Sax. etc. mandante Hiobus Magdeburgus, Annabergius. 
S. et D. M. (sua et ie a deseripsit Mise- 
nae in Schola principis M.D.LXVI. | 

u Ad Patriam. 


Dulce solum patriae, populo Jdivesque metallo 
Divino multuın ditior eloquio 

Pictos dum montes, sylvas urbesque pcrerrat 
Princcps atque oculıs singula -quaeque nolat 


*) 8. Adeluug’s Verzeichniss der Landcharten von Sachsen, Meissen 
179%. 5 2, = 
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a eier placıdo patriam vultuque benigno 
ep 


ius et facilis sit patriaeque pater. 


Zu Ende ein aus H und M verschlungenes Monogremm. 
Diese Charte ist ohne alle Begränzung, selbst ohne Haupt- 
änzen, zeigt weder Länge noch Breite und hat überhaupt 
Feine Grademtheilung, sondetn nur einen Maasstab für Meilen. 
Uebrigens ist sie, was die Orte betrifft, schr vollständig und 
mach Maasgabe der damals vorhandenen Hülfsmittel so genau, 
dass schwerlich irgend ein Land des deutschen "Reiches im 
16. Jahrhundert eine so gute Charte mag gehabt haben. 


Besser in technischer Ausführung und ganz gut erhal- 
ten, nur kleiner im Format, ist die von demselben Geographen 
in Ferm eines Herzens (von 13 F. Durchmesser) gezeichnete 
Charte vom Sachsen, weiche die Aufschrift führt: „‚De- 
„seription der Chur zu Sachsen, der Lande Dürin- 
„gen, Meissen, Voigtlande sampt den assecurir- 
„ten Embtern und ineerporirten Stifftern Merse- 
„burg: Naumburg und Zeitz und nächst anstos- 
„senden Grenzen M.D.LXXXIIIL.“ mit Monogramm. 


Die Emfassung des Herzens bilden folgende mit Geld anf 
schwarzem Grund geschriebene Worte: 


„Primeipis unus amor Patria est cordisque voluptas, 
„;„Formam igitur cordis Patria terra refert.‘“ 


Wegen des kleineu Umfanges hat diese Charte nur wenig 

Namen, aber desto mehr Zahlen, daher ein besonderes Na- 

ister dazu gefertigt wurde, welches noch in dem Ma- 
auseripten-Schatze vorhanden ist. 


An diese Seltenheiten reihet sich eine Original-Charte 
Sachsens von dem churfürstl. sächs. Kammerrathe Melechi- 
or von Schlomach, Erbherrn auf Melsdorf nnd Gebers- 
dorf, ı. J. 1671 gezeichnet. 


Unter den handschrifthieben Werken über Sachsen ist die 
mit dem Jahre 1495 beginnende und bis auf die neneste Zeit 
kerabreichende Sammlung von Landtag-Acten von dem 
böchsten Iuteresse. Sıe Teccher aus 160 Folianten. 


Adelung’s Directorium über die vaterländische Ge- 
schichte, wovon er im Jahre 1802 zu Meissen einen Auszug 
drucken liess, welches vom Jahre 100 bis 1550 die wichtig- 
sten hie und da zerstreuten Dokumente in sich vereinigt, hat 
ausser dem Verdienste der Vollständigkeit und diplomatischen 
Treue noch durch den Umstand einen hohen Werth, dass die 
sechs Folianten fast durchgängig von der eigenen Hand die- 
ses Gelehrten geschricben end - 


Daran schlicssen sich: 
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Dessen Sammlung Meissnischer Urkunden von 
J. 1046 bis 1742 in drei Foliobänden. 


Dessen Urkunden-Sammlung über das Stift Naunuburg 
Zeitz iu zwei Foliobänden. 


Schöttgen’s Versuch einer Historie der meissnischei 
Bischöfe, nebst einem en von Grundmann ,„Anale.- 
ceta zur meissnischen Bischofshistorie‘‘ mit Anmerkungen von 
Friedr. Adolf Ebert. Dazu gehören zwei Folio-Bände Urkun- 
den vom J. 1071 bis 1705 mit Facsimile’s der Original-Do- 


cumente. 


Friedr. Ludw. Zacharias (K. S. Finanzregistrator ) 
Sammlung histor.-topogr.- und genealog. Nachrichten über das 
K. S. Kammergut und Lustschloss Pıllnitz, nebst 37 Bl. 
Risse und Zeichnungen, auch Urkunden und Beilagen. Eine 
i. J. 1825 vollendete Handschrift in 4. Die Abbildungen in 

. Fol. Zwei grüne Saflianbände im neuern französ. Ge- 
schmack, selr elegant gearbeitet. 


Süsse’s (Chursächs. Münzschreibers zu Dresden) Di- 
lomatische Klostergeschichte des alten Sachsenlan- 
es, mit Einschluss von Öber- und Niedersachsen, Westpha- 

lens, der beiden Lausitzen und der Grafschaft Henneberg, in 
alphabetischer Ordnung. Zehn Foliobände, in deren ersterem 
sich eine Kloster-Charte für Sachsen befindet. 


Eine mau von Statuten der sächsischen Städte 
und Ortschaften. Einundfünfzig Bände in Folio und zwölf 
in 4., in den Schränken G. H. I. K. vertheilt. 


Krubsacius, Meissnischer, osterländischer und thürin- 
gischer Adel. Geistreich skizzirte Wappen. | 


Dazu gehört von demselben Verfasser: 


Ein Band polnischer und litthauischer adeli- 
ger Wappen nach alphabetischer Ordnung. 


Freie Handzeichnungen in der bekannten geistreichen Manier, 


C. A. Richter’s (Ingenicnr-Geograph) 1ı.d. J. 1724 — 
26 aufgenommenen Städte-Bilder Sachsens — treflliche 
Handzeichnungen mit der Feder, in Querfolio, welche 
ausser dem Verdienst der topographischen Treue, der techni- 
schen Vollendung wegen allgemeine Beachtung verdienen. 


C. Christ. Hohlfeldt’s Tagebuch der Geschichte 
Dresdens im neunzehnten Jalırhundert. ın 4 


Einen ‚Ucbergang von den handschrifilichen zu den ge- 
druckten Schätzen dieses Saales machen : 
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Die ehurfürstlichen Geschichtskalender v. J. 
1644 — 1684. — Siebenundzwanzig Bände in 4. und 8., de- 
ren Text von dem Arzte und Astronomen W. S. Espich zu- 
sammengetragen und zu Freybergk erschienen ist. Diese „Alt 
und Newen Schreibkalender‘‘ sind durchschossen und 
entbalten von der Hand eines Gcheimschreibers das Tagebuch 
des jedesmaligen Fürsten, so dass man dessen Lebensweise 
und Beschäftigungen z. B. die Jagdergebnisse, die mit eige- 
ner Hand erlegten Thiere u. s. w.) ja sogar nicht selten dessen 

beime Ausgaben, sowie die sämmtlichen Hoflcste nebst dem 
ER angestellten Hofpersonale kennen lernt. 


Eilf Bände sınd in 4. und von Barthol. Schimpffer von 
Halle herausgegeben. Sie beginnen mit dem Jahre 1652 und 
reichen bis zum J. 1678. Von diesem Jahre an hören 
(in unserer Bibliothek) die gedruckten Texte auf und werden 
durch sieben Quartbände geschriebener ‚‚Churfürstl. Sächs. 
Hof- und andere Nachrichten zum Behuf einer Fortsetzung 
der Sächs. Annalen und Dresdner Chronik v. J. 1678 bis 
1712. ergänzt und fortgeführt. Diese letztere Sammlung ist 
von denı Hleissigen F. L. Zacharias, königl. sächs. Finanzre- 
gistrator, aus den sichersten Quellen zusammengetragen. 


Koauth’s Prodromus Misniae und 
Dessen Altzellische Chronik ; 


Schöttgen’s Historie von Wurzen, sämmtlich mit An- 
merkungen von des königl. sächs. Apellationsgerichts-Secre- 
taırs Grundmann zierlicher Hand. 


Adelung’s Directorium mit Engelhardt’s Erläute- 
rungen und Fortsetzung. 


Unter den gedruckten Werken zeichnen sich durch ihre 
Seltenheit aus: 


Die ,„Missalen‘“ des Meissner Hochstifts v. 1483, 1495, - 
1501, 1510 und 1519. Man vgl. Weinart, Lit. d. sächs. Gesch. 
1. 141 — 148. Panz. I. 483. IX. 238. 480. — Die Ausg. 
v. 1510 hat Panzer nicht gekannt. Ä 


Die Statuta Synodalia Episcopatus Mis: 
wensis Liptzf, Mech. Lotter, 1488. 4. 


Pracht-Exemplar mit einem trefllichen Miniaturgemälde auf 
dem Vorsetzblatte, das Wappen Johannes VI. (von Salhausen) Bi- 
schofs von Meissen in einem mit geschmackvollen Arabesken um- 


gebenen Saale darstellend. 


| Bauli Miavis (Schneevogel) Judicitum Kovis. 
in valle Amovenitatis habitum ad quod mortalis bo: 
mo a terra tractus propter mondifodinas in monte 
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niveo, aliisque multis, perfectas ac demum parricı 
Bil accusatus. |. T. e. a. 

Sechzehn Blätter in dto ohne Custoden und Seitenzahl, mi 
gothischen Typen, einem groben Holzschnitte, auf welchem Jupite 
in deutscher Kaisertracht, mit Scepter. und Reichsapfel auf der 
Throne sitzend dargestellt ist. Conrad Kachelofen in Leipzig ma; 
wol diese Schrift u. d. J. 1490 gedruckt haben. Vel. Meltzeı 
Schneeb. Chron. S. 51 und 1195. — Otia metall. Schneeb. 1758 
Th. 8. S. 4. — Klotzsch und Grundig, Samml. verm. Nachr. z 
sächs. Gesch. 1767. B. 1. S. 31 — 33. 


(Hieron. Emser’s) Divi Bennonis Misnensis quon 
dam Episcopi Vita, miracula et alia quedam etc. 
Lips. Melch, Lotter, 15)2. fol. 


Auf dem Titel die in Holz geschnittene Abbildung von Ben- 
no’s Tumba, mit mancherlei Votiv-Gegenständen behangen. Aul 
der Rückseite des nämlichen Blattes die Inschrift: Liber monasterij 
Veteris Celle. Repositus ad Bibliotheca publicä per rdm In chro 
prem dnm Martinü (a Lochau) Ibid. Abbate. Anno 1514. 


Briami capotii Siculi Lilibiti fridericei: 
do8 liber incipit. Liptzigd, Mart. Brandiss 1488. 


24 Blätter in 4. ohne Cust., Seitenz. und Sign. mit schriftli- 
chen Marginalien von der Hand des Geo. Fabricius. — Einst 
in der Chemnitzer Bibliothek. 


Höchst seltene Lobschrift zu Ehren Friedrich’s mit 
der gebissenen Wange, wegen dessen Sieges über Kaiser 
Adolph von Nassau. 


Vielleicht noch seltener ist ein alter, wahrscheinlich Augs- 
burgischer Druck, welcher ohne Titel beginnt: 


„Spenach ftebet gefchryben die VBebftlich Bulle 
Der elikchafft tant Grifofeis fo gehalten wire 
m cloiter zu vefler, Ioblich vo D’ heiligen criftlichen 
irche beftetigt vo Tatin zu teutich gemacht. “ 
Auf der Rückseite des ersten Blattes ein Holzschnitt, welcher 
einen geharnischten Ritter mit dem Hennebergischen \Vappen dar- 
stellt, der einem Edelknechte die Ordenskette darreicht. 


®. Spalatiu, „Ebronila und Serfommen Der 
 Churfürften und Kürten Des LTöblichen Haus zu 
Sachfien u. f. w.’ Wittenb. Georg Shaw 1541. 4. 


G. Mich. Pfefferkorn) Br und anserlescne Ge- 
schichte von der berühmten Landgrafschaft Thüringen etc. 
Frf. u. Gotha 1684. 4. 


Uncastrirte Ausgabe. 
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anegprice laudativnes Stepbani Berbar: 
di Kegivmontani de Slluftri Domo Saxonie ad 
Di. Aridericum Theotonici ordinis fummum magi: 
BE. f. L. e. a. (Lipf. per Bacc. Mart. Lansberch ?) 


Dieses nur 8 Blätter starke Schriftchen ohne Seitenzahl und 
Custoden gehört selbst in Sachsen zu den grüssten Seltenheiten. Es 
war dem Ananymus Maderianus (Conrad \Vimpina) nicht bekannt. 
Ueber den Letztern vgl. Hummel’s Neue Bibl. selt. Bücher St. 9. 
S. 159%. und C. F. Eberhardus in \Vimpinae descript. poet. univ. 
Lips. et C. L. 1802. 8. Praef. p. VI. sqgq. 


Dr. Jo. Fr. Mayer’s Gesammelte Thränen von Einer 
berzlich betrübten Mutter wegen des erbärmlichen Abfalls Ih- 
res Evangel. Sohnes zum Pabstthlum. Hamb. 1697. 4. nebst 
sämmtlichen dazu gehörigen Schriften. ' 


Durch äusseren Schmuck ausgezeichnet ist: 


Ign. Pietrowitz Trauer- und Lob-Rede auf Fran Ma- 
rıa Josepha, Königin von Polen, Churfürstin von Sachsen 
etc. ın Danz. 1758. A. 


Silber-Brocatband, auf der Inseite des Deckels ein sehr sorg- 
faltig ausgeführtes Miniaturgemälde auf Pergament (5% Z. lang und 
4 Z. hoch), die deutsche Kaiserin Maria Amalia (st. 11. Dec. 1756), 
als Nonne gekleidet und von den Insignien ihrer \Vürde umgeben, 
auf dem Paradebette darstellend. | | 


Ausserdem verdienen Erwähnung: 


Die im grössten Quer-Folioformate von Krügner in Leip- 
zig a Pläne der militärischen Bewegungen, =. 
che bei Gelegenheit des 1730 nahe bei Zeithayn gehaltenen 
Lebungslagers ausgeführt worden; dürften als Beneise fürst- 
lieher Prachtliebe eben so bemerkenswerth sein, als: 


Das unvollendete Pöpelmannische Kupferstichwerk 


über den Zwinger in Dresden (Dr. 1729. gr. fol. — 24 Kk.) 


Die Abbildungen eines bergmännischen Festaufzuges 
ım Planischen Grunde unter August dem Starken, das & 
ternus-Fest genannt,*) welche das eigenthümliche Leben und 
Wirken der sächsischen Bergleute in wunderbarem Contraste 
mit dem Gepränge eines der reichsten Höfe Europa’s darstel- 
len, o. ©. u. J. in fol. 


Schwechten’s Dom zu Meissen mitgelungenen, von 
dem Zeichner selbst geäzten Aqualinta-Blättern, Berlin 1826. 


‚Gr. Fol. 


°) 5, Klemm’s Chronik von Dresden, Sammler 8. 134, 
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W.6. Becker’s Plauischer Grund bei Dresden, 


mit Hinsicht auf Naturgeschichte und schöne Garteukunst. 
Nürnb. 1799. fol. mit 25 Kupfertafeln. 


Merkwürdigkeiten des Jahres 1813, besonders die 
Meissner- und Dresdener Elbbrücken betreffend, in verschiec- 
denen Abtheilungen von mehren Künstlern, mit und ohne Be- 
‚ schreibung, gesammelt und elironologisch reordnet von J. G. 

L. (Lipsius, ehem. Secretair bei der königl‘ Bibliothek.) Eın- 
ziges Exemplar. 62 schwarze und colorirte Blätter in 
Querfolio. | 


Eine von dem K. S. Hofmarschall Grafen August 
von Bose 1833 geschenkte und aus 46 Foliobänden beste- 
hende Sammlung von Flug- und Gelegenheitsschrif- 
ten, Pasquillen u. s. w. aus den Jahren 1702 bis 1728, 
nebst zwei Bänden Gesandschafts-Berichten des Grafen Bose 
über den Reichstag v. J. 1711 u. 1712 ist zur politischen Ta- 

es- und Sittengeschichte des vielbewegten ersten Viertels des 
8. Jahrhunderts wichtig und dürfte schwerlich noch irgend- 
wo in solcher Vollständigkeit vorhanden sein. 


Von noch höherem Interesse für die vaterländische Spe- 
cial-Historie ist: 


Die grosse Sammlung von Leichenpredigten 
und genealogischen Nachrichten bürgerlicher und 
adeliger Familien Sachsens, von welchen letzteren be- 
sonders „Die von Schlieben, von der Schulenburg, von 
Gleichen, von Bülow, von Münchhausen, von Pöll. 
nitz und von Gersdorf“ gut ausgearbeitete Geschlechtshi- 
storien aufzuweisen haben. 


An diese schliesst sich: 


Valentin König’s Genealogische Adelsbistorie ete. 
in chursächs.- und angränzenden Landen, Leipz. 1727 bis 
1736. 3 Bände in fol., wovon die königl. Bibliothek, ausser 
eineın gewöhnlichen, ein illuminirtes und mit Gold und Silber 
verziertes Pracht-Exemplar auf Grosspapier besitzt. 


Besonders reich ist die Geschichte der Städte Dresden 
und Leipzig ausgestattet. 


Mehr als Curiosität, denn als literarische Wichtigkeit er- 
wähnen wir: 

Jo. Val. Pietzsch, Seltene Verdienste S. R. Maj. 
Friedr. Aug. Kön. in Polen etc. Königsb. 1728. fol. ganz auf 
Seide gedruckt, und Bu “r 


— 7 
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Gehorsamste Aufwartung, welche bei des Durchl. 
Hochgeb. Fürsten Herrn Johann George nach geschlosse- 
nen Teutzschen Friede glücklichen Einzuge in die Stadt Leip- 
ziıgk in einem musikalischen Aufzuge bei wehrender Nacht 
vntherthänigst abgeleget Die sämmtlich daselbst Studirenden. 
4 Blt. ın fol. o. J. — auf Atlas gedruckt. 


Unter den Gratulations-Schriften an Churfürst und König 
Friedrich August Ill. und König Anton befinden sich viele 
aasgezeichnete Prachtdrucke mit gestickten und kostbar ge- 
ressten Umschlägen, Einbänden von geschorenem Sammt mit 
Gold- und Silber- Tressen, auch Drucke auf Atlas, Perga- 
ment u. dgl. 


Als die ältesten sächsischen Atlasdrucke dürften ausser 
obigem noch folgende zwei der Erwähnung nicht unwerth seyn: 


Glück zu dem Salomo! welches dem Durchlanchtig- 
stea Hochgebohrnen Fürsten und Herrn Johann Georgen 
dem Aal, Herzog zu Sachsen u. s. w. bei Ihrer Churf. 
Durchlaucht glücklichen Ankunft in Wittenberg, Dero Erh- 
huldıgung anzunehmen, den 24. Sept. 1657 in einer Nacht- 
Masic unterthänigst zugerufen die sämbtlich auf der Univer- 
sıtät daselbst Skoiersude: Wittenberg bei Joh. Rölhnern. fol. 


Acclamatio gratulabunda serenissimo ac pölenlissi- 
mo Principi ac Domino Jeanni Georgio I]. etc. Sub in- 
gressu ejus AI ie in urbem Lipsiıam facta in Ilin- 


gua sancla ab Elia Schnegassen d. 29: Sept. 1657. fol. 


Mit gemaltem und vergoldetem sächs. \Vappen auf dem Titel; 
der Name des Fürsten in Gold gedruckt; der Text hebräisch, die 
Glossen lateinisch und. deutsch, 


Vierter Raum 


Saal der nordischen Geschichte, 


Von der vaterländischen Geschichte wird der Besuchen! 
durch eine natürliche Ideenverbindung in diejenige des euro 
äischen Nordens geleitet, weil Sachsen fast ın allen Jahrhun 
deren durch Krieg und Frieden mit demselben in so mannij 
facher Wechselwirkung stand. Wer denkt hier nicht an Her 
zog Albert’s Statthalterschaft in den Niederlanden, die wie 
derholten Heirathen sächs. Fürsten mit Prinzessinnen aus dä 
Seien Stamme, und vor allem der Verhältnisse zur Kron: 
olens 


Zur rechten Hand beim Eintritt in dies Zimmer füllt di. 
Geschichte von Holland und Belgien drei Schränke. Aı 
diese schliesst sich Dänemark, Schweden und Norwe 
gen an; dann folgt die Geschiehte des einst so einflussrei 
chen und jetzt ganz aus der Reibe der Staaten verschwaunde 
nen Königreichs.Polen, welche nebst der deutschen, spani 
schen and französischen zu den bestbesetzten Fächern dei 
Sammlung gehört, und ausser den slavischen Quelienschrifter 
eine Menge seltener Monographien und sogar einige biblio 
gepbisehe Merkwürdigkeiten enthält. Polen nimmt bier in 

immer wie in der Wirklichkeit das durch Naturgränzen un! 
noch durch stärkere Bande mit demselben vereinigte Russ 
land auf, und Ungarn, mit seinen Nachbarländern Slavo 
nien, Croatien, Dalmatien, Istrien, Krain, Monte 
negro u. s. w. verschwistert, hält auch in der Bibliothek wı« 
in der Aussenwelt. mit der Türkei und dem Königreicht 
Griechenland gute Nachbarschaft. 


Damit der geistige Sprung in der Aufstellung der übri 
gen Specialgeschichte nicht allzu fühlbar werde, bilden ver 
mischte historische Werke den Uebergang zur GE 
schichte Grossbritaniens, welche hier in seltener Voll 
ständigkeit vorhanden ist. 
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Die Merkwürdigkeiten dieses Saales sind : 


aus der Geschichte der Niederlande: 


Die „Eronyee van Sollandt, Zeelandt en s 
landt, Leyden, Jan feuerss,«“ 137 fol. Bries 


Die ercellente Eronyde van Brabant, An : 
pen, ar san Donsbore, 1530. fol. j es 


Beide selbst in Holland von der grössten Seltenheit. 


Nemy du Vups, La feyumpbante et folemnelle 
entide de Eharles:en Bruges a, 1515, fol, lea. 

Durch viele trefliche Holzschnitte ausgezeichnet. 

H. Grotii Annales et historiae de rebus.belgi- 
eis, Amst. 1657. fol. 

Grosspapier. 

Wiegenfort, P’histoire des provinces unies, 
ä la Haye 1719. fol. 2 Bde. 

Grosspapier. | 

Jo. Blaeu, Novum ac magnum theatrum urbium 
Belgieae repiae (Amst. 1649.) Gr. fol. 

Prachtexemplar mit colorirten Kupfern auf Grosspapier. 

Desselben: Novum ac magnum Theatrum ur- 
biam Belgicae foederatae Amst.( 1649.) Gr. fol.’ 


Vortrefllich erhaltenes Exem lar, ebenfalls mit illuminirten Ku- 
 pern, die Wappen auf dem Titelblatte mit reicher Vergoldung. — 
| apier. Ä 


r 


Gevartii, Pompa introitus honori Ser, Prince. 
_ Ferdiaandi Austriaci etc. Antw. 1642. Gr. fol. 
Mit vielen von Th. van Tulden nach Zeichnungen von P.P. 
gestochenen Kupfern, 


Hiervon ist ein zweites Exemplar vorhanden mit dem Zu- 

satze auf dem Titel: Prostant apud Guil. Lestenium et Henr. 

 Artsseus, aber ohne den Namen des. Kupferstechers, Jar. 
_ Neef?s, welcher sich auf andern befindet. 


Beecani Triumphalis Introitus S, P. Ferdinan- 
:di, Hisp. Infantis S.R. E. Cardinalis in Flandriae 
„ttropolim. Gandanum, Antw. 1636. Gr. fol. mit vie- 

apfern. 


ansanderi, Flandria illustrata etc. Colon. Apr. 
It — 44. fol. 
Zwei Bände mit sor fältig illuminirten Kupfern. — Die Ti- 


lätter mit reich vergoldeten Wappen. Prachtexemplar. 
| “ 
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Sceriverii PrincipesHollandiae ete. Harlem. 1650. f. 

Mit 37 Bildnissen fürstl. Personen, einem Titelkupfer und ei- 
ner allegorischen Schlussverzierung, der Harlemer Schild von einer 
Palme beschattet. 

_ Le grand Theatre sacre du Duchec de Brabant 

T. 1—-1V. a la Haye 1734. fol. 

Le Roy’s Grand Theatre profane du Duche de 
Brabant etc. a la Have 1730. fol. 

A. Rademaker, Kabinet van Nederlandsche en 
Kleefsche Outheden o. J. u. ©. Gr. 4 

Zwei Theile-in einem Bande mit zwei Kupfertiteln und 300 
Ansichten niederländischer Ortschaften, wovon allemal zwei auf ei- 
nem Blatte stehen. Diese erste Auszabe ohne Text ist sehr selten. 

Weniger dentlich und schön sind die Abdrücke der näm- 
lichen Kupfer in der 

Ausgabe mit holländ., engl. und französ. Texte (von 
Brouärins van Nideck) Amst. 1725 —27. Thl. 1—3. in 4., 
wo die Platten schon abgenutzt sind. 


Als mit besondern Typenarten gedruckt zeichnen sich 
aus: | | 

Den Bloemhof van de Nederlandsche Jeught. 
Amst. D. Pieterss 1610. Quer 4. 

Mit vielen Kupfern. Ganz in Cursivschrift gedruckt. 

Nieuwe Keuren van de Weeskamere van Ryn 
landt. s. 1. 1586. 4. 


Mit einer doppelten — grösseren und kleineren —. Cursiv-Type: 


Als Prachtbände sind bemerkenswerth : 
Geelresche Rechten (Ruremundt 1620.) fol. und 


Oudenhoven’s Beschryvinge van’s Hertzogen 
Bossche (1640.) 4. 


Beide eben so reich vergoldet, als geschmackvoll verziert. 


Dänemark’s Geschichte bietet: 


Die ganz in Kupfer gestochene „Lex Regia“ det er: 
Den Souverain „Konge-Lov,‘ sat og piven af den 
Stormegtigste Höjbaaren Fyrste og Herre Friderich de Tre 
die etc. (d. d. 14. Nov. 1665.) publicirt d. 4. Sept. 1709. o. 

0) Gr. fol. 

Dies seltene, nie in den Buchhandel gekommene, \Verk ent- 
hält 19 nur auf der einen Seite bedruckte Blätter, deren Text mit 
einer sinnreichen Randverzierung umgeben ist, welche entweder die 
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" Prodeete und Betriebsamkeit, oder das königliche Ansehen des Lan- 
ı 's allegorisch darstellen. Auf dem 8ten Blatte ist König Fried- 
| sich Ill.au Pferde abgebildet und zwar so, dass die ganze Figur (den 
| Kopf des Monarchen und das Geschirr des Pferdes ausgenommen) 
‘seinem einzigen Schreibezuge gehjldet ist. (M. A. Rög secrips., 
; (A. Moinichen del., A. Reinhard sculps.) a 


Die königliche Bibliothek hat zwei Exemplare dieses Wer- 

| emes, als (seschenk des königlich dänischen Ho 
les, in rothen Sammt gebunden mit reicher Gold- und Silber- 
Sückerei verziert, Auf beiden Einbanddeckeln ist der köni- 
giche Namenszug von der Krone gedeckt und von der gros- 
wa Bette des Elephanten-Ordens umgeben. Am Rande her 

‚ mläuft eine breite Guirlande, Alles von Gold und Silber 
iekt. Vgl. Memoires du Comte Griffenfeld, de l’Amiral 

‚ beneral Adler et da Vice-Amiral Tordenskjold par Tycho 
Hofmann, 1746. 4a. — pag. 7. not. 1, 


Portraits historigues des hommes illustres de 

Danemark etc. s. 1. 1746. 4. 5 Thle. m. Kk. von welchen 

‚ besonders der II. Th. selten ist, weil er wegen der S. 35 an- 

 sefihrten Anekdote, den Cardinal Richelieu, die Königin und 
a betrefiend,*) cenfiseirt worden. $. Götze Ill. 424. 


| ‚Nielsen, Müller, Kölle und Spengler’s Beskri- 
'‚selseover Danske Mynter og Medailler i denKon- 
| hise Samling Kiöbenhavn Iraı. fol., wovon-der erste 
 Nilden Text, der zweite die Kupfer enthält. — Grosspapier: 


‚Viele sehr seltene Monographien und eine der Vollstän- 

t nahe Sammlung von Original-Ausgaben isländischer 

. 4 skandinavischer Saga’s sind eime besondere Zierde dieser 
Abtkeilung. | 


Diesehwedische Geschichte hat in 


Zwei vortreffich erhaltenen Exemplaren von Olaf Rud- 
beck’s Antlantica sive Manheim etc. 3 Bände. in 4. Ups. 
1679. und ibid. 1696 — 98. 4. (nach Brunet I. 419. und Ebert 
IL 67. No, 19539. existirt nur eine einzige Ausgabe, welche 
ınler verschiedenen Titeln in verschiedenen Jahren wıeder 

ı seranspegeben worden) vor allem aber in dem dazu gehörigen 
.' Wehst seltenen Atlas, welcher vor dem Texte (wahrschein- 
I ne x 


i h ‘) Un Capuein nonme Joseph fit savoir nu Cardinal de Richelieu, que 
Reine Jui avait confesse entre autres peches d’avovir congu taut de tendresse 
Met un oficier etranger nomm6 Rantzau, qu’elle ne pouvait s'empecher de 
2 er dort souvent & lui. Le Cardinal, capable de tout, Irouva moyen par 
M nitce, alora Dame d’bonneur, de faire parler Rantzau seul a la Reine. Ceı 
eat un tel eflet qu’& ce qu’on preiend, il contribua plus a la Nais- 
. te de Louis XIV,, qu’un mariage de vingt-tois aus avec le Roi, 
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lich zwischen 1670— 75.) erschienen ist, und anf 41 Blätteı 
von rohem Papier 43 numerirte Holzschnitte und zwei ehr 
nolopische Tabellen enthält, einen bedeutenden Schatz. D 
Ste Tafel fehlt hier, wie in allen Exemplaren, dagegen ist d 
25. Tafel zweimal vorhanden, einmal mit dem Zusatz fig. 9 
A. und ig. %2.B. - - 


.. ... Von dem IV. Bande, dessen ganze Auflage bis auf eimiz 
wenige Exemplare, welche zufällig ansser dem Hause ware: 
i. J, 1702 verbrannt ist, kennt man bis jetzt nur noch fü 
Exemplare: 1. in der Universitäts- Bibliothek zu Upsala - 
das vollständigste aus C. Aurivillius Auction erkaufte E- 
emplar, welches bis S. 210 geht — 2. in der Bibliothek d. 
Akademie der Wissenschaften zu Stockholm — 3. in der k. 
nigl. Bibliothek zu Stockholm — 4. in der Büchersammilun 
des Grafen Brahe zu Skokloster bei Upsala — das Ste E: 
emplar befindet sich nach Chr. Molbech’s Briefen über Schwv. 
den, J. 40. in der Universitäts-Bibliotbek zu Lund, wo es fi 
1200 Thaler Kupfermünze gekauft worden ist. Aufdem Coı 
tinente sind blos Abschriften davon vorhanden. Vrgl. Ch. € 
v. Warmbholtz Biblioth. Sueo-goth. und nach einem vo 
diesem gelehrten Bibliographen zuerst für Dr. Clement’s B 
bliotheque curieuse bestimmten, später aber an Fortia de Pil 
les in Äbschrift mitgetheilten Aufsatze des Letztern „»Voya 
de deux Francais au nord de l’Europe‘ (I. $)—109) _ 
aumgarten, von merkwürdigen Büchern (II. 322) — Hioege 
wisch histor. lit. Aufsätze S. 17. — 2 Sa in den Schrifie: 
der skandinay. lit. Gesellsch. (1813. — 477). 


. Ja unserem Exemplare, welches Ebert No, 19539. Ups 
H. Cario, o. J. angiebt, findet sich auf dem Titel des er 
sten Bandes nach den Worten: ‚‚et celebres Populi olim exie 
runt‘‘ die Notiz gedruckt: ‚‚In romana anlea ac Scythica 
aunc vero latina tantum lingua, in usum eorum, quorum apu« 
exteros mapna de rebus Sueconiae est sollicitudo, priore mul 
to tastipatior ediıta anno 1696. — Upsaliae.“* und ıst blos jı 
lateinischer Sprache geschrieben. Der 2te und öte Band abe 
nn ne Brunet und Ebert angeben, die Jahrzahlen 168% 
an . 


Ein vortrefllich erhaltenes, durch und durch illuminirtes 
zum Theil mit Gold und Silber verziertes Exemplar von «dien 
Sweriges Rikes Ridderskaps och Adels W 
penbok,‘“ Stookh. 1746. fol. u . 
Die selbst in Schweden seltene 


„Historia von der Königin Disa,‘ mit einem kurz | 
deutsch-lateinischen Texte und acht Kupfertafela o. J. 
O ın kl. Querfol. | 
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Weniger durch Seltenheit als durch eine naturgetreue 
Darstellung ist des schwedischen Obristen : 


Skjöldebrand „Voyage pittoresque au Cap 
Nord. “ Stockh. 1801. Quertol. mit 60 Aquatınta- Blättern 


ımgezeichnet. 


Die Geschichte Polens ist ans einem natürlichen 
Isteresse $megen der eb dieses Reiches mit Sachsen) 
sit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, bis auf die klein- 
sten Monographien herab, so wohl bedacht worden, dass sie 
nach den bekannten Unfällen der ehemaligen Zaluskischen 
eadCzacki’schen Bibliotheken mitder Össolinskisch en, 
pet der Universität zu Lemberg gehörigen Natienal-Bücher- 
ssumnlung um den Vorrang strerten kann. Unter so vielen 
Settenheiten mag eine weuiger ansführliche Hinweisung auf 


Yo. De Lasfo’S erste Ausgabe des „Eommune incliti 
Yelonie Hegni prisilegimm etc.“ (Craeau, Haller 1506. 
-) genügen, welche selbst in Polen unter die grössten Sel- 
tes gerechnet wird. 


Dieses Exemplar enthält ausser den 5 dazu gehörenden Holz- 
schnitten eine Menge Randnoten von einer Hand des 16. Jahrhun- 
ders. An diesem Werke sind Lasco’s „Libri duo Juris civilis 
Magdeburgensis ‘“ etc. und Raymundi „Summa des jure personarum 
et rerum‘‘ etc. angehängt. 

Die Schrift ist gothisch. Mitten im Buche. ein Bild, wie Kö- 
nig Alexander dem Autor Vollmacht ertheilt, das Magdeburgische 
Recht demselben einzuverleiben, Ueber die Seltenheit dieses Wer- 
kes s. Dav. Braun, de Script. Polon. n. 1. 


Statuta ducatus Mazovie etc. Cracoviae 1541. fol. 


Diese Ausgabe der Mazovischen Statuten, in Polen selbst won 
der grössten Seltenheit, sind von Peter Gorinski gesammelt und von 
Eberonymus Victor gedruckt. . 


J. Casımir Haura’s „Skiad abo Skarbice znä 
komitych Sckretow Oekonomicy Ziemianskiey.“ 
(‚„Selhatz der trefilichsten Geheimnisse der Landwirthischaft im 
Königreich Polen.‘) Crac. 1693. fol. mit vielen Holzsehnitten. 


Codex diplomaticus regni Poloniae et ma- 
ni ducatus Lithuaniae etc. (ed. Mth. Dogiel.) T. I. 
1758. T. IV. 1763. T. V. 1759. 3 Bde. in fol. 


Dies Werk verdient Aufmerksamkeit, da von den anfangs be- 
simmten 8 Theilen nur 3 gedruckt worden sind, indem der 2te 
und 3te auf Befehl des Senats in der Handschrift verbrannt wurde, 
weil dieKrone von Preussen durch einen der gedruckten Theile ihre 
Ansprüche auf Westpreussen gültig erwiesen hatte. $. Bernoulli 
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Reise durch Brandenb. — Th. 1 und 5 sind doppelt, auf: holländ. 


Schreibpapier vorhanden und in rothem Sammt gebunden. 


A.Koludzki’s, Promptuarium legum etConstit. 
regni Polan. etc. ist in beiden Ausgaben (Pos. 1695 und 
1697.) vorhanden. Der polnische Literarhistoriker Bentkosyski 
irrt daher, wenn er (B. I. S. 173.) behauptet, dass die von 
Hoppius angeführte Ausgabe von 1695 nicht existire.. - 


Simon Okolski, Orbis polonus te. Tom. 1—3. 
Cracoy. 1641 — 45. fol, mit vielen in Holz geschnittenen 
Wappen. 2 ur 

Die königliche Bibliothek besitzt zwei Exemplare dieses selbst 
in Polen nicht mehr häufig vorkommenden Werkes, von denen das 
eine sorgfältig illaminirt, und die Titel und Aufschriften der adeli- 
gen Familien mit Gold gedruckt sind. Vgl. Vaigt, 436. — Braun 

Jud, de Script. Pol. 79. — Goetze I. 256, 
Heraldisch und genealogisch aber noch richtiger nd micht 

minder selten ist: en | 

Cp. Niesiecki’s Korona Polska. Lwöw, 17238 — AR, 
f. 4 Bde. mit Holzschn. | 

Paprocki’s „Herhy he Polskiego.“ 
(gedr. in Krakau bei M. Garwolczyk, 1584. fol. 


Ein vortrefllich erhaltenes Exemplar mit guten Halzschnitten., 


Angebunden ist + 


„Gniazdo Cnoty Zkad Herby Rycerstwa sla. 
wnego krolestwa Polskiegp‘‘ etc. Krakau, gedr. bei 
Andr. Pietrkowezyk. 1578. fol, 


Beide gehören zu den seltensten Erscheinungen in der polni- 
schen Literatur. 5. Bentkowski 1. 361. | 

Leges seu statutaac BE Sr reeni Po. 
loniae etc. (Krakau bei M. Scharffenberger 1537. fol.) 

Mit einem handschriftlichen Anhange von 80 Seiten, 


. Reinholdi Heidensteinii „De bello Moscowi- 
tico Commentar. libr. VI. CGrac. 1584. fol, — | 


.  Autor-Exemplar mit eigenhändiger Zueignung an Peter Vier- 
siolonski, später in die Bibliothek J, A. Zaluski’g einverleibt, 
Stan Sarnieki, Statuta i Metryka przywi. 
lejöw RKoronnych, w Krakowie 1594. f. a: 

Mit dem in den meisten Exemplaren fehlenden Titelblatt. 


| Neinbarda Koribiufa, Kriegi, o wychn: 
wanin etc. IB Krafowie M. Scharfenberg 1558. foT, 
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Mart. Cromeri Polonia, (Köln, bei Birkmann auf 
Arnold Mylius’s Kosten i. 3.:1589 in fol. gedruckt.) 


Die beste und seltenste Ausgabe. 
Dessen: „Mitnächtischer VölckerenHistorien“ 


ete. Basel, H. Petri und P. Perna 1562. fol. — Prachtexem- 
plar aus Churfürst August’s ‚„‚Liberey.‘‘ 


Die zwei seltensten Ausgaben von Mart. Bielski’s 
„Kronika calego swiata.‘“ (Krakau hei Math. Sichen- 


: eycher 1564. fol. — und ebendas. 1597. fol. — Letztere Br. 


 blique de bjen venue ay 


Braun’s Handexemplar. j 
S. Voigt 436. — Braun 79. — Goetze I, 276, 


Alex. Gwagnıni’s Sarmatise Europeae de- 
scriptio etc, (kirakau, Math. Wirzbieta, 1578.) fol. 

Mit Holzschnitten. Einst in König Sigismund August’s Biblio- 
thek, wie dessen Bild auf dem Vorderdeckel des Einbandes dar- 
tbut, dann in Woog’s Besitz, 


M. Paczkowski’s fast eben so seltene Uchersetzung 
dieses Werkes: Rronika Särmäcyey Europskiey etc, 
(Krakau Nikol. Loba 1611.) fol, oc 

Jo. Herburtus de Fulstin, CGhronica etc. Basil. J, 
Opor. 1571. 4. 

Mit vielen handschriftlichen Anmerkungen und einem gesohrie- 
benen Anhange von G. Granowski. 

Erasm. Gliczner’s Chronicon Reg. Polon, etc. 
Thoruniı 1597. 4, | ie 

Math. StrykowskiKronika Polska, Litews- 
ke, Zmodzka etc. Krolewen (Königsberg) 1582. fol. 


Aeusserst selten und in Polen sehr gesucht, weil der Verfasser 
eine Menge älterer Chroniken benutzt haben will, 


Gasp. Cichocki (s.n. Sawicki) Anatomia cans. ed. 
destahil. paca regni Pol Jesuitis pulsis. Crac, 1611. 
4 Ejusd, Allogq. Ossiecens, etc, Lib. V, Crac. 1615. 4. 

Noch seltener als das vorhergehende, $. Goetze II, 160, 


Stanisl Garncoweskı Be Dr ue pu- 
py Henry de Yaloıs eic. 


Dedicat, Expl, (Exemplaire regle) auf der reichvergoldeten Per- 
gamentdecke die Aufschrift in Gold: „Au Roy de polloigne.“ 


M. Krowicki, Apologia; wietsza to jest: Obra-. 


na VOnKIBRANDaiwey etc, Wilna, Stanısl, Niminsks, 
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Stanisl. Orzechowefi, Quineung: Tho ie YBzor 
Korony Wolsfiey — 1564. 4. FENRAUD FERNE 
Mit handschriftlichen Anmerkungen. Selbst in Polen selten. 


A. M. Rudzki, Lux ecclesiae Andreoviemsis 
S. Catharinae, sive historica status inventarii et rerum ge- 
starum relatıo. Rom. 1655. 4. 


6. Rzaczyaski, Hist nat. eur. regni Polon. etc. 
(Saademiriı 1721) 4. 2 Bde., von denen der ?2te und d. T. 
„Auctarium hist. nat. Pol. (Ged. 1742.) sehr seltem ist. 


Jo. Crassinii, Polonia. Bonon. (1574.) 8. 

Nach De Thou (Vita C. Sigonii Lib. 2) und Graevius (S. 
dessen V.orrede zum 1. Th. der Orat. Cic.) nicht Krasicki, 
sondern Sigonius der Verfasser dieses Werkes sein. 


_ Angebunden ist: 


Commentarıius brevis et jucundusitineris ete. 
Leonis Lib. Bar. de Rosmital et Blatna, Johannae re- 
ginae Bohemiae fratr. germ. etc. Olomucii ap. Frid. Millich- 
taler. 1577. 8. | 

Das Erstere war das Handexemplar des berühmten polnischen 
Historikers Barthol. Paprocki, dessen Namensunterschrift ‚‚Bar- 
 thoss paprozky, Manu propria“ sich auf dem Titelblätte befindet, 
und von Jos. Zaluski, in. dessen Bibliothek es später’ überging, 
eigenhändig bewahrheitet wird. Das Letztere gehört zu den selt- 
neren Drucken der östreichischen Monarchie. S. Vogt (ed. Hamb. 
1753.) p- 588. 

Historia polonica Joan. Diugossi, s. Longina etc. 
auct. et:sumpt, Herbulti Dobromilski edita, Dobro- 
mili, In off. Jo. Szelizae 1615. fol. | 

Diese Princeps der ersten sechs Bücher des berühmten polni- 
schen Historikers wird selbst in ıhrem Vaterlande nur selten getrof- 
fen. Vgl. Goetze il. 521. Ä 

M. Z. Boxhornii or. in Excessum Const. Alexan- 

dri Principis Ostrogiae ete L. B. ex ofl. Commulini, 1642. fol. 


Das ganze Buch mit rother Farbe gedruckt. 


Delineatio Salisfodinae Wielicensis. Die- von 
dem 6Gtometer M. Germaun anfgenommene und von Will. 
Handius 1645 im Haag gestochene Abbildung des berühmten 
_ Salzwerks von Wieliezka. (4 Blätter in ()uerfol.) 


Eine Sammlung zum Theil sehr seltener Kupferstiche, 
berälmte Männer und wichtige Ergebnisse des poln. Volkes 
derstellend, im Ganzen 49 Blätter, gr. fol., machen den Schluss 
des Bemerkenswerthen aus der polnischen Geschichte. 
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Russland besitzt an des Grafen Karl vom Rech- 
berg’s: | 

„Peuples de la Russie, ou deseription des 
mocurs, usages et costumes des diverses nations 
de P’Empire de Russie T. 1. 2. Par. 181? — 1813, er. 
foL“‘ (Grosspapier — feinstes Velin) eines der schönsten Me- 
numente, welche die typographische Kunst aufzuweisen hat. 


‚Jeder Theil enthält 48 sorgfältig colorirte Abbildimgen 
vom Völkerstämmen dieser ungehenren Monarchie, welche nur 
ven russischen Künstlern gezeichuet und gestochen sind. Das 
Titelkupfer des I. Bandes giebt ein Gesammtbild der unter 
dem Scepter des Selbstherrschers vereinigien Nationen, wor- 
anf dann Darstellungen einzelner Stämme, und deren Gehräu- 


che, Spiele, religiöse Ceremonien u. s. w. folgen. 


Durch Seltenheit zeiehnen sich aus: 


Diarium itineris in Moscoviam gm Chr. de Gu»- 
rient et Rall etc. deser. a Jo. Georgie Korb, Vien. s. 
ı fol. 

Dies Werk ist wegen vieler satyrischer Ausfälle gegen das 
rssische Reich bald nach seinem Erscheinen verböten und zum 
Theil confiscirt worden. $. Catal. Bibl. Schoenberg. I, 71. 


Balth. Russow’s Chron. der Provinz. Lyff- 
landt etc. (Il. Ausg.) tho Bart, 1584. fol. 


Geo. vom Hoff, Erschreckliche, greuliche 
und unerkhörte Tyranney Iwan Wasilowitz etc. eo: 
0. 1582. 4. . 

Als Prachtbände und Grosspapiere verdienen Erwähnung: 

Meyerberg’s Reise nach Russland, herausgegeben 
va Fr. Adelung, St. Petersburg 1827. gr. 8., nebst einem 
Bande Amsichten, Bildnisse, Gebräuchen, Trachten in gr. 
Querfolio. (Nach dem im hiesigen Handschriften-Schatze 
indlichen Original-Mannscripte getreu copirt.) 

Geschmackvoll in rothen Juften gebunden, mit reicher Vergol- 
dung und gepressten Arabesken im neufranzösischen Geschmacke. 

Du Chateau Royal du Bosphore et de la Ville 
de Garzaga dans le Chersontse Taurique & St. Pe- 
tersb. 1824. fol. 

Aeccht russischer gelber Juftenband. 


Krascheninnikoff, Beschreibung des Lan- 
des Kamtschatka, St. Petersb. 1755. 4. 2 Bde. 


Rothe Corduanbände mit dem gekrönten Namenszuge der Kai- 
serin Elisabeth auf den Deckeln. Auf dem Titel sämmtlicher drei 
Bände das Autogr: „President Gomte Rasoumowfsky.“ 
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. Ausserdem finden sich die vorzüglichsten in Russlan 
selbst erschienenen Werke in der Originalsprache für Ge 
schichte, Topographie. und 4esetzküunde des Landes, von de 
zen wir. nur einen Plan nebst. in Kupfer gestochenen An 
em St, Petersburg, ım grössten Folioformate, heraus 

en. 2 2 


Die ungarısche, siehenbürgische etc 
Geschichte bietet dar: 


(op. de Thiwroz) Sereniss. Yung. regum Ehro 
Ben etc. (Imp. Thceob. Fegher, Conein Budens.) Aug, 
1488. fol. | 

Schönes Exemplar mit gothischen Typen, 66 Holzschnitten, 
davon das erste Blatt das Wappen des Königs Mathias Corvinus, 
dem das Werk von Fegher gewidmet ist, und die dasselhe in ei- 
nem, Kreise umgebenden Provinzial-\Wappen, dag.zweite. aber, als 
Titel-Vignette, die Geschichte des h.. Laglislaus ‚darstellt. 


W. de Bethlen, Historia de reb, Transylr. 
(s. historiar. Pannon. — Dacıar. Libri X1.) 


Diese erste Ausgabe ist von grösster Seltenheit, wenn auch 
nicht nur in 2 Exemplaren (in der gräfl. Schaffgotsch’en und der 
Elisabethanischen Bibliothek zu Breslau) vorhanden, indem das von 
Alex. Bethlen i. J. 1687 auf seinem Schlosse Karesd in ‘einer Rri- 
vatdruckerei begonnene "Werk durch die Täckelyschen Unruhen un- 
terbrachen und seitdem ein Torso gehliehen ist. Bei unserm, wie 
bei den meisten Exemplaren, fehlt der Titel, doch endist es, — 
wie nach Ebert (Bibl. Lex. 2069) die vollständigsten — mit den 
Worten: ‚„Quid quid extra in pagis erat reper.“ Mehr ist von 
dieser Ausgabe niemals erschienen. Ebert’s Titel-Angabe: Libr. X. 
ist in XI. zu berichtigen, da es ungefähr in der Mitte des 11. Bu- 
ches aufhört, 

Seb. Justiniani Oratio ad Vladislaum Pan: 
nonie et Boh. Regem. Budae 1520. 4. 


Mit vielen ‚geschriebenen gleichzeitigen Marginalien, 

'' M. Stier’s Landcharten von Ungarn, Dalma- 
ilen, Bosnien etc. 1664. 24. Bl. in Gr. 4. 

In zwei rothcorduanen Schalen mit den vergoldeten Wappen 
des Hauses Oestreich und des Primats von Ungam auf den Dek- 
keln, gleich dem Tripart, opus decretor. Vien, 4628. f, 

A.F.Marsigli,Danub. oper. Prodromus 1700. fol. 

Gposspapier. | 
Cassas, Voyage hist. et pittor. del’ Istrie et 
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de la Dalmatic, redige etc. par los. Lavallte. Par. 
«a X. (1802) Gr. fol. Mit 69 Kupfern. — er 

Grosspapier. 


Io. Ad. en Ducum et reguam 


Hungariae s.|. e. a. 
Ein gutgehaltenes Exemplar mit sehr kräftigen Abdrücken der 


Kupferplatten. 


In dee türkischen und neugriechischen Ge- 


 sehichte hebt sıch | 


Melling’s Voyage pektarengne de Constantr 
nople et des rives da osphore, Par. Treuttel et 
Würtz (impr. de Didot.) 1819. mıt 48 Kupfertafeln im gröss- 
ten Onerfolio und einem Texte von 73 Blatt (ohne Sign. 
und Seitenzahl) mit dem Bildnisse Selim’s Ill. als Pracht- 
werk seltener Art — vor allem hervor. — Ei 


Bemerkenswerth ist ein Blatt, welches das Innere des gross- 


herrlichen Harems darstellt; vielleicht die erste getreue Abbildung 


dieses schwer zu betretenden Ortes. 


In Deutschland ziemlich selten ist das auf Feriol’s Be 
fehl von Le Hay herausgegebene Kupferwerk :- 

Recueil de cent estampes repre&s. les diff. mo 
des des natıons du Levant. etc. Par. 1715. fol. 

Von welchem die königl. Bibliothek zwei Exemplare mit ilkı- 
minirten Kupfern — eines von der ersten Auscabe und eines von 
der zweiten (mit den Derwischen und dem Musikblatte) besitzt. 

Au diese reihen sich die Prachtwerke eines : 

Choiseul-Gouffier, Voyage pittoresque de la 
Grece, Par. 1782. Gr. fol. | 

Ed. Raczynskı’s Dziennik poprözy do Turcyi 
odbytey w roku 1814. w. Wroclawik, Grass i Bartlı 1821. 
Gr. fol. 3ı Bit. Text und 82 Kupfertafeln. 


Unstreitig das schönste typographische Werk, welches je in 
Polen erschienen ist, und dessen Ertrag von dem Verfasser für das 
Armenhaus zu Posen und die Hospitäler von \Varschäu bestimmt 
wurde. 


O.M.v. Stackelberg’s Trachten und Gebräuche 
der Neugriechen, Berlin, Reimer. 1831. fol. 
‚ Thl. 1. mit 30 sorgfältig illuminirten Kupfertafeln, Thl. I. 
ut weniger gut lithographirten Darstellungen. | 
H. W. Williams, Select Views in Greece 
with classical illustrations, Lond. 1829. Gr. 4. 
Zwei Bände mit ausgezeichnet schönen Stahlstichen. 
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E. Dodwell’s Classical and topographica 
Tour through Greece, Lond. 1819. 4. 2 Bde. mit Kupfern 


H. Holland’s Travels in the Ionian Isles, Al 


. 


bania, Thessaly etc. Lond. 1815. 4. m. Kk. 


Marco Boschini, Il regno tutto dı Candia etc 

Ganz in Kupfer gestochen. Blos die Zueignung an den Do- 
gen und den Senat der Republik ist gedruckt. 

Pläne verschiedener Land- und Seeschlach 
ten zwischen den Venetianern und Türken. o. T. 
©. u. J. in fol. — Kupferstichwerk. 


Türkische Trachten in Holzschnitt und Kupferta- 
feln. — 56 Bl. in kl. fol. 0. T; J. u. OÖ. i 

Die Türkisch Chronica etc. Strasb. Knobloch, 1516. 
fol. mit Holzschnitten. 


Als Grosspapiere verdienen Beachtung : 


R. Santii, Epistola lugubr. et mesta simul et 
eonsol. de infelice expugnatione etc. Insulae Ey- 
boye diete Negropontis ad Card. Bessarionem. 


44 Bit. in 4. o. O. und J. und ohne Seitenz., Cust. und 


P.M. Coronelli, Conguiste della Ser. Repu- 

blica di Venezia etc. o. O. 1686. fol. 
_ Ihrer Seltenheit wegen nennen wir: 

Coranus, arabice,impressus iuseu Catharinaell. 
Russor. Imperat. Petropoli 1787. fol. 477. S. mit 17 
Zeil. u. 4. Bit. Verz. der Suren. 

Sehr selten, weil diese Ausgabe niemals in den Buchhandel 
kam, zwar schön aber nicht correct gedruckt. Herausgeber war 
der Molla (Richter) Usman Ismael. Gegenwärtiges Exemplar ist 
erst 1837 mit Erwerbung der. Beigel’schen Sammlung Eigenthum 
der K. Bibliothek geworden. 


Nicht weniger selten ist der Nachdruck: 
Coranus, Arabice, Casan, 1803. gr. 4. und 


L’Alcerano di Macometto nel qualsi Contien- 

ne la dottrina, la vita, i costumi e le leggi sue. 
(Ven. A. Arrivabene) 1547. 4. 

Ueber diese nicht aus dem Urtexte, sondern blos nach dem 
Lateinischen gemachte Uebersetzung Ss. Sylvestre de Sacy in „Notices 
et extraits T. IX. P. I. p. 103 — 109.“ In unserem (ehemals) 
Gräflich Hoym’schen Exemplare ist Blatt IV. zweimal und zwar je- 
desmal mit Verschiedenheiten vorhanden. — Goetze 1ll. 526. 


. 
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Rabı Moysen Almesnino Extremos y Gran- 
dezas de Constantinopla. Madr. 1638. 4, | 


S. Götze 11. 446. 


Tuhfet-ul-Kibar, ı. e. donum magnatum Autoris 
Rjatib Tschelebi, Constantinopel 1141. Heg. 1729. n. Chr. 
4 — S. Toderini letteratura Turchesca III. 25. | 


G. Th. Minadoi, historia della Gnerra fra Tur- 
chi et Persiani, Ven. 1594. 4. 


War dereinst im Besitze J. J. Soaliger’s, von dessen Hand 
riele Marginalien sich vorfinden. 


P. Jovii Ursprung des türkischen Reichs etc. 
dearch Justus Jonas, Bas. 1545. 4. 

Auf dem Titel hat Geo. Fabricius mit eigener Hand ge- 
shrieben: D. Martino Pisoni avunculo Georgius Fabricius DD. 


Als Prachtbände zeichnen sich aus: 


M. Luther, Vom Kriege wider den Türken. 
Wit. 1566. 8. 


Brauner Lederband, dessen beide Decken mit einem Buchbin- 
derstecke — Jesu Taufe und den Heiland in segnender Haltung 
darstellend — geziert sind. Diese Bilder nehmen beinahe die 
ze Breite des Bandes ein. Aus Churf. August’s Bibliothek mit der 
Jahrzahl 1566. Das Gold ist etwas verblichen. 


Alchoran, Das ıst des Mahometischen Ge- 
setzbuches und türkischen Aberglaubens ynn- 
haltvnd ablänung, Strassb. H. Schotten 1540. fol. 


Stark vergoldeter Lederband aus desselben „Liberey.“ 


Io Prineianns,— Skanderbeg — Warbhaftige ei- 
gentliche kurze Beschreibung aller mannhaften 
ritterlichen Schlachten Georg Castriot, Fkf. a. M. 
1575. fol 

Daran nden:s Das andere Buch von dem m» 


kometischen Glauben, Gesetz nnd Religion ete. a, 
d. Ital. durch H. Müller v. O. 1575. fol. 

Enthält der Schrank, welcher die Aufschrift: Historica 
Miscellanea führt und in topischer Beziehang den Ueber- 
gs zur grossbritanischen Geschichte bildet, Kleichwei mehr 

ario . a als wirkliche bibliographische Merkwürdigkeiten, 
wez.B. _ | 

Portraits en mode Komme Damen) 3 Bde in fol, 
Aus der Zeit Ludwig’s XIV. zum Theil prachtvoll illuminirt ; 


Portraiets des Patriarches, juges,rois,princes 
et condacteurs du peuple Hebrieu etc. fol. 
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Ein sonderbares Exemplar aus der Brühl’schen Bibliothek, in 
welchem die einzelnen Blätter stückweise auf Papier geklebt sind 
und früher in einem ganz andern Zustande gewesen sein mögen, — 
vielleicht ein „exemplaire unique.“ 


Recueil de la diversite des habits, ui sont 
de present en usaige etc. Par. R. Bocton, 1562. 8. 


(Das ganze Buch mit Cursiv-Schrift gedruckt) 
und als Grosspapiere: 


A. Thevet, Pourtraits et Vies des hommes il- 
lustres. Par. 1584. fol. 


Poggii hist. de varietate fortunae. P. 1723. 4. 


Ein treflich erhaltenes und sorgfältig illuminirtes Exem- 


plar von: | 
Hans Weigel’s Trachtenbuch, Nrb. 1577. fol. 
Diversar. gent. armatura equestris,77Taf.kl. fol. 


" Vetemens eccl&siastiques, o. O. u. J. 29 Doppel- 
tafeln. in fol. 


_Habillements de plusieures nations, Leide, Van 
der Aa. s. a. kl. Querfol. 


(Alle drei in Kupfer gestochen) 
so gehöret doch 


die erste Ausgabe des Speculum Exemplorum (Da- 
venter, Rich. Paefroed 1481. fol.) die Köllner (J. Koelhof, 
1485. fol.) die Strassburger (14% und 1495. fol.) dessel- 
ben Werkes, dann 


Aeneas Sylvius in Europam (fin. Romae 1458.) s. 1. 
e: a. 4, sowie Jie Editio princeps der 

Gesta Romanornm, welche erst 1833 aus dem lange 
Zeit unbeachtet gebliebenen Büchervorrathe des ehemaligen 
Franziskaner Klosters zu Meissen für die königliche Biblio- 
‚thiek erworben wurde, und die erste Ausgabe der holländi- 
schen Uebersetzung derselben ‚‚Gesten der romeynen pemo- 
ralizeert‘‘ Gouda 1481. fol. (ohne Seitenz., Sign. u. Cnstod.. 
zu den seltnern Erscheinungen. Ausserdem sınd noch mehı 
Ausgaben dieses Werkes vorhanden, über welches Ebert. No 
844. die wichtigste Literatur zusammengestellt hat. 


Die darauf folgende englische Geschichte ist reich 
an wirklichen Seltenheiten, unter denen wir ausser dem 


Facsimile der Magna Charta mit den illuminirter 
Wappen der Zeugen, die als Randverzierung angebracht sind 


nur folgende nenthen: 
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(H. Holland’s) Heroologia Anglica etc. (Arn- 
 hemii 1620) kl. fol. 


Mit 64 in Kupfer gestochenen Portraits. In England sehr ge- 
sucht. 


Die Originalausgabe von: 


Enderbie’s Cambria triumphans etc. Lond. 
1661. fol. Ä 


Vor dem Wiederdrucke von 1810 häufig mit 40— 50 Cuineen 
bezahlt. Unser Exemplar dieses in England so seltenen Geschichts- 
werks war ehedem in dem Besitze des königl. preuss. Bibliothekars 
M. V. de la Croze, wie dessen auf dem letzten Blatte eigenhändi- 
ge Zuschrift anzeigt. 


Ein trefllich erhaltenes vollständiges Exemplar von: 


G. Vertue’s Heads of the Rings of England 
ete. Lond. 1736. fol. i 


Nicht nur die Abbildungen der Könige, sondern aucli die Grab- 
' mäler der \Vestminster Kirche, im Ganzen 64 Bil., enthaltend. Voll- 
ständige Exemplare sind jetzt um so seltener, weil die Briten das 
‚ Werk haufig zerschneiden, um die einzelnen Blätter bequemer in 
hre Kupferstich-Sammlungen einlegen zu künnen. 


Dodsworth’s und Dugdale’s Monasticon 
anglicamum etc. Lond. 1655 — 73. fol. 


In einem gut gehaltenen ganz vollständigen Exemplare in drei 
Bänden, wovon Thl. I. auch in der Ausgabe von 1632 vorhanden 
kt. Im zweiten Bande fehlt auch das in England so gesuchte 
„Plate of the Hospital“ nicht. Die Kupfer sind von \Y. Hollar 
und D. King, und das ganze \Verk so geschätzt, dass ein vollstän- 
dizes Exemplar, von dem freilich die beiden ersten Bände Gross- 
Papier waren, i. J. 1827 in der Johtt Dent’schen Auction mit 210 
PL St. verkauft worden ist, . 


Thane’s British Autograpky, Lond. (1788). Gr. 4. 

Drei Bände in zwölf Lieferungen mit 248 Bildnissen und eben 
so viel Facsimile’s. 

Ackermann’s Microcosm of London. 0.J.6Gr.4. 


Prachtwerk von drei Bänden mit vielen illumirirten Kupfern, 
Sitten und Gebräuche jener Weltstadt darstellend. 


Desselben: History of the Abbey-Church of 


St Peters Westminster etc. Lond. 18922, Bde. in Gr.4. . 
Mit wahrhaft schönen Darstellungen der bildlichen Denkmale 
‚ad Grabmonumente jener berühmten Cathedrale. | | 


Lyson’s Environs of London. Lond. 1792, 3 
bde. in gr. 4., mit Kupfern. 
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Modern London being the history aud pre 
sent state ofthe british Metropolis, Lond. 1805. 4. 

Mit zahlreichen schwarzen und bunten Kupfern, unter wrel 
chen letztern die sogenannten ‚„Cries‘“ merkwürdig sind. 


DM, Lambarde’s Perambulation of Kent etc 
Zond. 1596. 4. Ä 

Mit gothischen Typen und einer Charte. 

.L&hbopyd, abe ed Cambria now callei 
Wales etc. Lond. vo. Si. (1554. 4.) 
In der britanischen Sprache des vierzehnten Jahrhunderts ge 
schrieben und mit gothischen Lettern gedruckt. 

F. Grose, The Antiquities of an ane 
Wales, Lond. II. Ausg. o. J. (1811) 8 Bde. mit 699 Kupfern 

Die sämmtlichen Ausgaben von: 

G. Camden’s Annales rer. angl. ethib. regn 
‚Elisabetha, nebst der Uebersetzung. 

Relation du Voyage et sejour de Charles Il. eı 
Hollande, a la Have 1660. fol. : 

Mit wichtigen gleichzeitigen Verbesserungen von unbekannte: 
Hand. . 

Alle drei Ausgaben von: 

Th. Rymer’s Foedera, Conventiones ete. 
Lond. Churchil 1704 — 17. fol. 

Zu bemerken ist besonders die Orivinal-Ausgabe in 17 Bän- 
den, dieser wichtigen Sammlung, von welcher in allem nur 225 
Exemplare gedruckt worden, (Uffenbachs Reis. II. 493.) weshalb 
ste nicht häufig vorkommt. Von der Ausg. Hagae Comit. 1745. f. 
besitzt die K. Bibliothek ein Grosspapier, 20 Theile in 10 Bänden. 

Ausser den meisten Werken der Hearne’schen Suite 


Ed. Halle, Chronicle ofthe union of the f« 
milies of Lancastre and York. Lond. 1550. fol. | 
Zweite höchst seltene Ausgabe. j 
Th. Lanquet’s itome vo { 
a r q Epito f Eronicles e | 
Mit gothischen Typen. Auf dem Titel stehet durch ein 
Druckfehler das Jahr 1569. s. Ebert 11,719. 
Als Prachtbände erwähnen wir: 
Fr. Baron de Reden, Tableaux genealo ique 
et historiques de l’Empire Brittanique. Hann 


1830. fol. 


Prachtexemplar in Roth-Saffianband mit reicher Vergoldung; i 
einem Futterale. 
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W. Sanderson, History of King Charles. Lond. 
1658. fol. 

Aus Karl’s I. Privatbibliothek. Der Einband .hat auf dem : 
vordern Deckel die vergoldete Aufschrift: CAR. REX., darüber 
eine Königskrone und die Worte: DIEU ET MON DROIT. 


Frid. Wilhelmi, Duc. Sax. Exercitat. horar. 
suabeisivar. Torg. 159. f£. 


W. Bütner’s Epitome Histor. Leip. 15%. f£. 


R. Sıibbald, Scotia illustrata. Edinb. 1684. fol. 
Rother Maroquin-Band mit reicher Vergoldung, auf beiden 


Deckeln das Wappen von Grossbritanien, auf dem Rücken: Kro- 
ne und Distel. 


Als Grosspapiere verdienen Beachtung : 
Asbmole, order ofthe Garter. Lond. 1627. f. 
(Salmasii) Defensio regia pro Earolo I. s. 1. 


1649. f e 

Burnet, History of his own time Tom. I. Lond. 
1724. f. 

Der U. Th. v. J. 1734. ist nur auf Kleinpapier vorhanden. 


S. Jebb, de Vita etreb. gest. Mariae Scot. reg. 
Lond. 1725. f. 2. Bde. 


Campbell’s Vitruvius Britanicus 4 Bde. fol. 
Als Prachtausgabe aber stehet: 


Dav. Hume’s History of England ete. Lond. 
Bensley 1806. fol. 10 Bde. 

sowol wegen Schönheit des Papiers, als der ausgewählten 
Verhältnisse, Schärfe und Schwärze der Lettern und der meist 
höchst gelungenen Kupfer fast unübertroffen in der Geschichte der 

graphischen Kunst da. 


Als Beweis grossartiger literar. Gesinnung darf hier die 
Sammlung der britischen Parlaments-Verbandlungen eine Stelle 
finden. Es sind dies die mit wahrem Luxus gedruckten : 

Statutes oftheRealm, Proceedings in Chancery 
unter der Königin Elisabeth, Inquis. ad Capell. Dom. 
Reg. retornatar., Inquis. post mort. CGalend. (von 
Heiarich III. — Rich. Ill. nebst Appendix bis Jacob 1.) 
Valor eccles. (unter Heinrich vi), Ecclesiastica ta- 
xatio (u. d. J. 1291), Placita de quo Warranto (Zeit 
Edwards T— III.) Ducat. Lancast. Inquis. post mor 
tem — Pleadings, Rotuli Scotiae, Rotuli Hundre- 
dor. (Zeit Heinr. 11]. und Edw. I.), Nonar. inquis. ın 
euria Scaccarii (u. d. J. 1341), Testa de Newvill s. li 
ber Feodorum (Heinr. Ill. u. Edw. I), ESCILor Ab- 
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breviatio (Rich. I.— Edw. II.), Calend. Rotulor. Char 


tar., Calend. Rotul. Patient., Rotulor. orig. in cu- 
ria Scacc. Abbreviatio, Parliamentary wrıts, Foe- 
dera (1066— 1377), Acts ofthe Parlıiam. of Scotland 
(1424 — 1707), Rotuli literar. clausar. in Turri Lond. 
asservatı, und da Domesday-Book mit der Diss. gen. 
und den Supplementen. | 


Zusammen 69 Folianten, welche die grossbrit. Regierung 
der königlichen Bibliothek zum Geschenke übersendet hat. 


Daran schliesst sich die General-Introduction 

to the Domesday Book, Rotul. Cancell.,, Magn. 
Rotul. Scaccarıl,Proceedingsand ordon. of Prıvy 
Council of Engl.,Palgrave’s Essay on the orig. au- 
thority ofthe Kings Council, Hunter’s rotuli se- 
lectiexarch. in Domo Cap. Westm,, Rober’s Ex- 
cerpta e rotul. finium, Rotuli Norm., und Hunter’s, 
Fines s. pedes finium, als ein späteres Geschenk des Kö- 
nigs Georg 1V. von Grossbritanien. 
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Fünfter Raum 


Der grosse Saal der deutschen und französischen 
Geschichte, 


H.: man das Zimmer der nordischen Geschichte um die 
darın befindliche Tafel berum durchwandert, so gelangt man 
darch den für die sächsische Geschichte bestimmten Raum in 
den 244 Fuss langen mit sechzehn Marmorsäulen und den ko- 
lossalen Büsten Ludwig Tieck’s (von David in Paris, io 
earrarıschem Marmor) und König Friedrich August’s In. 
(von Schadow, in Gyps) gezierten Saal, der von dem nördli- 
chen his zu dem südlichen Ende des Palastes reichet, von al- 
len seinen Fenstern in Form eines Halbpanorama’s die rei- 
zendsten Aussichten ın den nahen Palaisgarten, auf die Elbe, 
die Residenz mit der Brücke und katholischen Kirche, die 
Friedrichstadt und das Ostragehege, sowie in eine weitere 
Ferne hinaus auf das mit Weinbergen umkränzte Elbthal dar- 
bietet und einzir und allein für dıe Aufbewahrung des 
deutschen al Fransssischen Geschichtsapparates 
bestimmt ist. Schwer möchte es auszumitteln sein, welcher 
ei beiden Zweige melr und grössere Seltenheiten in sich 

st, 


Den weitesten Raum zwar nimmt die deutsche Ge- 
schichte cin, welche, die volle Wand zur linken Seite aus- 
fällt, während die französische zur Rechten längs der Fen- 
ster higabläuft. 


Wenn die Erstere in möglichst vollständiger Sammlun 
den Vorrang zu behaupten scheint, hält ihe die Zweite durch 
kostbare Grosspapierc, seltene Monographien und Prachtbände 
aller Art das Eleichgewicht. Was dort die Menge vermag, 
bewirkt hier die Seltenheit, 


| In keinem andern Saale tritt die Sammler-Eifersucht der 
Grafen Bünau und Brühl mehr hervor, als hier, indem Je- 
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ner cbenso eifrig für die deutsche Geschichte sammelte, als 
es Dieser für dıe französische that. 


Graf Bünau bezweckte und erreichte einen möglichst 
vollständigen Apparat aller ass ana do und einzelnen Aus- 
gaben der Quellenschriftsteller des Mittelalters und eine nicht 
minder herrliche Reihenfolge von Pamplilet’s (Extra-Blättern) 
und Armee- und Schlachtberichten, welche während des dreis- 
sigjährigen Krieges statt der regelmässigen Zeitungen unserer 
Tage einzeln erschienen sind; dann eine Suite von Chroniken 

Topographien einzelner deutscher Städte, nebst Erläute- 
rungsschriften über die Rechtsverhältnisse und den politisch- 
religiösen Zustand der verschiedenen Kreisstaaten, so wie er 
sich endlich nicht minder auch die Sammlung der Reichıs- 
tags-Verhandlungen, Abschiede und die bei Gelegenheit der 
Nuntiaturstreitigkeiten und der neueren Congresse herausgege- 
benen Schriften aller Parteien angelegen seyn liess. 


Graf Brühl dagegen fasste ausser den Qnuellenschriften 
die genealogischen, heraldischen und politischen Verhältnisse 
Frankreichs in’s Auge, hielt vorzüglich auf Vollständigkeit 
der ‚‚Memoires,‘‘ „‚Relations‘‘ und ‚,Appercue’s,‘“ sammelte 
mit grossem Kostenaufwande Mono ranlien der Provinzen, 
Städte und einzelner Individuen und sah bei seinem Einkauf 
nebst dem Inhalte ganz besonders auch auf Sauberkeit der Exem- 
plare und auf Eleganz des Einbandes. Das spätere Mittelalter 
und die neuere Zeit war der Gesichtspunkt, von dem er ausging. 


Fassen wir nach einem allgemeinen Ueberblicke zuerst 
die deutsche Geschichte in’s Auge, so. bietet sich durch 
Grösse und Schönheit vor Allem 


S. Boisseree’s Prachtwerk über den &köl 
ner-Dom. Münch. Cotta 1821 (in ‚grösstem Fol.) dem Be 
schauer dar. An dasselbe schliesst sıch : 


Desselben Denkmale der Baukunst am Nie 
derrbein, Münch. 1833. f£ Expl. auf chines. Papier. 


Fr. H. ä i ‚Katkar; .E: 

Opp Ba Ei De 1825 r Senenen len 
Mit illuminirten Steintafeln. | 

i = ’ 

N ans 2 chloss Marienburg, Berl. 17%. f | 
Chätcau de Potsdam et son ehardin, (sie.) fol. 
Handzeichnungen nebst Plänen olıne Text. 
Le Dome de Berlin, in gr. f£. 
Ebenfalls freie Handzeichnung, mit architectonischen Durch- 


schnitten, Aufrissen etc. Beide \Verke auf Leinwand gezogen — 


in Mappen, 1 
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Das alte Cölnische Recht, o. O. 1584. f. 


C.Henneberger’s Kuartze vnd warhafft. Be- 
schreib. des Landes zu Preussen. Kbg. 1584. 4. mit 
lem. Wappen. _ 


Kurtze und einfältige Beschreib. aller Hohe- 
meister Deutsches Ordens S. Mariä etc. Kbg. o. J. 
 & mit illam. Wappen. Ä 

Mich. Feydwaldt’s ander Buch warh. Be. 
Ä en der Preuschen Gesch. o. ©. u. J, 4. mit dem 

otto ; 


„Wehr seinen König’ nicht rein ehrt, 

„Der wirt mit schand und Peiu beschwert ; 
„Drumb furcht Gott, und Ehr Deinen Herrn, 
‚So bleibt schand vnd Pein von Dir fern.“ 


Jo. CernitiiDecem e familia Burggr. Nürnb. 
 Electorum Brand, Eicones etc. Berl, 1626. £. 
Von diesem selbst in der Mark Brandb. nicht häufig vorkom- 
menden Buche besitzt die K. Bibliothek zwei Exemplare, an deren 
einem M. F. Seidels Icones et elogia angebunden sind. 


Das Autor-Exemplar von 


Dan. Cramer’s Pommerschen Chronik, Fkf. a. 
M. 1602. 4. mit eigenhändiger Dedication an Anna Maria, 
Margpräfin zu Brandenburg. | 
Einiges Interesse für die Kriegsgeschichte Preussens im 
vorigen Sabrhundert bietet 
Eine Sammlung preussischer Armee-Uniformen, 
sebst kurzer Geschichte der Regimenter, theils gedruckt mit 
eolorirten Kupfern, theils geschrieben mit freien Handzeich- 
nungen, welche sorgfältig ılluminirt und mit Gold und Silber 
gehöhet sind. | Ä 
Joachim Krusike’s Reprensentatio der 
Pürstl. Aufzüge, Ring- und Caroussel-Rennen, 
Ritterspiel und Ballet ctec. bei Sophien Elisabeth’s (des 
Administr. Chr. Wilhelu v. Brandenburg Tochter) Kindteuffen 
za Halle in Sachs. d. 8. — 12. April isı6 f. m. v. Ki. — 


(Zwei Exemplare, deren eines unvollständig.) 


Breviariam sec. consuetudinem Cathedr. eccle- 
sie Magdeburgen. s. 1. e. a. fol. 

Mit vielen Anmerk. und lateinischen und deutschen Reimsprü- 
chen von einer Hand des 15. Jahrhunderts. 

Des Radts Der Alten Stadt Magdeburgk Ord-, 
_ aung vbern Ehebruch, Gelubde, W irdschafften 
' wand Kleidung (v. J. 1544.) in A. Ä 
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Fr. Hondorff, Das Saltz-Werk zu Halle H. 
1670. 4. 

Wegen seiner Seltenheit von J. C. v. Dreyhaupt mit Docu- 
menten vermehrt in s. Gesch. d. Saal-Kreis. T. I. A. auf’s Neue 
abgedruckt. | | 


Das ostfriesische Recess- u. Accord:Buch, T. 
I. 11. Emden 1656. u. 1665. 4. (Th. II. unter dem Titel: 
„Hagisch en Embdisch Vergelyck.“) — 


Mit vielen handschriftlichen Zusätzen und seltenen Actenstücken. 


C.de Mean, Observat. ad Jus Civ. Leod. L. 1652. f. 


Dedications-Exemplar mit C. de M.’s eigenhändiger Zueignun;r 
an Henry de Curtius, Sr. de Grandaaz et Bourguemester de Liege. 


Statuta provincialia vet. et nov, Coneilii Mo: 
gunt. f. l. e. a. fol. 


Einer der seltensten Mainzer Drucke des 15. Jahrhundert. 


| Beschreibung Der Reiss i Empfahung etc. 
Friedrich’s von der Pfalz und Elisabethen’s von 
Grossbritanien o. ©. 1613. A. 


Autor-Exempl. mit sorgfältig illum. Kupfertafeln. 


Medulla Geftorum Trevereni., Mes, ECafp. Moch: 
ffeder (Sochfeder?) 1515. 4. 7. Mo 
$. Götze I. 23. 


_ Der Stat Worms Neformation: ftatuten etc, 
1509. fol. | 


Die erste höchst seltene Ausgabe von 


Sacobs von Königshofen Chronif, 0.8. u. 
(HUugsp. Bämler 1474.) fol. Mu 


181 Blätter mit 30 Z. o. Sign., Cust. u. Seitenz. 


. (Sriedrich von Lancirony) Eronica von allen fay: 
fern ond Fünigen Die feyder Erifti gepurdt ı eregiert 
und nereichönet haben etc. Augsp, 14850, for. 

Ueber den Verfasser s. im Buche selhst, S. 75. — Panzer. 
Ebert, 11,499. hält diese Chronik für identisch mit der von Jac, 
v. Königshafen, und auch diese Ausg. für eine Wiederholung der 
2ten Ausgabe von Königsholfen’s Chronik. " 


An diesem Werke, als dazu gehörig sind mit fortlaufen- 
den Nummern angebunden die drei Stücke 1. „‚Ilienach volwet 
die Reformacion ... Siegmunds.““ — 2. ‚,Hienach volget die 
küniglich Reformation ... Friedrichs‘; — 3. „‚Hienach volgei 
von allen Bähsten,“ etc. welche mit demselben ein Ganzes 
ausmachen. 


Die erste überaus seltene Ausgabe der: 
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Fastorum Limpurgensium (v. J. Fr. Faust v. | 
Aschaffenburg) o. O. 1619. f. 


_ Keformacion. Der Stat. Srandenfort am Meine. 
Des. beilge. Nomifche. Nicht. Camer. Av. 1509. 
Meinz Io. Schäffer 1509. fol. 

Mit handschriftlichen Zusätzen. Der Titel füllt 5 Zeilen mit 
den grössten Typen. Auf der Rückseite das kaiserliche und das 
Stadt-\Vappen. Unter der Schlussschrift die schwarzen \Vappen 
der Oflicin. $S. Panzer 319. — Schaab 552. — Jacobs 1. 2. 361. 


Ein newer Vertrag ondter etlichen Gefürften und 
anderen Grauen etc. Dess lands ku Franden.o.D. 
n. S. fol. Ä | 
Ein Band seltener Druckschriften gegen und ' 
fürSebastian Vogelsperger in fol. N 


Nebst der nicht weniger seltenen : 


VertheidigungLazarus Schwendiı’s „Mein 
wahrhaffter vnd vnwidersprechlicher Bericht“ 
u. s. w. Augsb. 1548. im 4. — (in melıren von einander ver- 


schiedenen Abdrücken) s. Hummel II. 60. 


Eine ziemlich vollständige Sammlung der gleichzeitigen 
seltenen Flugschriften über den schwäbischen Bund uni 
Herzog Ulrich von Würtemberg. v. J. 1514. 1519. 
1524. 1932. 1533. 1534. 1542. ın 4. 


Thomas Lirer’s fehwäbifche Chronif: ,,in 
diser Cronik würdet durch verdriesslich vermeiden langer Ge- 
schrifft zu lesen vnd linglich die Kürze zu hören, Begriffen 
gar vil menprerlay schöner alter Geschichten.‘ Ulm, Cr. Dink- 
mat, 1486. fol. 

65 Bit. (das erste u. letzte weiss) mit 32 Zeilen und der 
Sion. a—k. o. Cust. u. Seitenz. Die Holzschnitte sind bemalt. 
Die 13 letzten Bit. enthalten eine kürzere meist schwäbische Chro- 
nik eines Ungenannten. Auf einigen leeren Blättern zu Ende fin- 
det sich eine höchst interessante schriftliche Bemerkung (von einer 
Hand des 15. Jahrhunderts) über den Vorfall zwischen Alberı 
dem Beherzten von Sachsen und Siegmund von Oest- 
reich in Tyrol v. J. 1487. Ueber diese äusserst seltene Ausgabe 
s. Panzer’s Annal. d. ält. Lit. 160. 


Reformacion Der bayrisch& Landrecht naclı 
Christj vnsers hailmachers Geburde Im fünftzehenhundert vond 
achtzehenden Jar Aufgericht — fol. 

Daran befindet sich angebunden : | 

Erklärung der landsfreyheit ın :Obern vnond N.- 
dern Bayrn widerumb vernewert, 1553. fol. — nebst 

Declaration vond erlentterung etlicher ın 


‘ 
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| Jüngst Bairischer Be a Policeiordnung 
begriffener Articul im 1957. Jar ausgangen. fol. 


Dis ift Die reformacion Der ftatuten und Ge: 
feße Die ein erber Nate d’ ftatt Nüremberg omb ge: 
meines nut notturfft onnd urfach willen gemacht 
bat Augsb. 8. Schönsperger 1498. fol. 

Eben so selten, als für die Geschichte der Reliquien in- 
teressaut ist nachstehendes Werk: 

m diem püchlein ftet vercszeichendt Das hbachbir: 

Dig hbenhtum das man do pfligt alle mal Yber fiben 

Aare ein mal zu Bamberg zu beifen. NRürmb. Hans 
ait 1495. 4. 

Ohne Interpunction, Custod., Sign. und Seitenzahl; — mit vie- 
len Abbildungen von Reliquien in saubern Holzschnitten. 


Bambergische Rn ager: chts vud rechtlich Ord 
nung etc. Mentz, Jo. Schöfler, 1510. £. 
Mit höchst originellen Holzschnitten. Die Ueberschrift deı 
Capitel haben Missaltypen. s. Panzer S. 296. No. 618. 
Bambergische-Halsgerichts vnd Rechtlich ord- 
nung, inn peynlichen sachen zu volnfara. Mentz 1538. f. 
Die bildlichen Darstellungen von Obigen sehr abweichend, mit 
zahlreichen Holzschnitten. 1 
Gerichtzordnung Jm fürsttnthumb. Obern- vnd 
Nidern Bayrn. Anno 1520. aufgericht. fol. " 


Daran ist gebunden: 

Ordnung, wes vnsers Wilhelms Hertuogen !0 
Cleve, Gülich vnnd Berge u. s. w. Amptluide vnd 
Beuelhebbern in bedienung derer Ampter sich t0 
halden. Cöllen, 1560. fol. 


Alle ältern baierischen Gerichtsordaungen, Handfeste, 
Landrecht u. s. w. finden sich zusammengedruckt in: 

Ain laysche — Anzeigung — So allen Land 
sässen, vnd denen, die ordentlich oder bevolhen, 
Oberkhait haben, als Hofmarch, vnd Gerichtsherrn;, 
ete. Zu Dienst, vnd guetem, in Druckh, geben worden. fol. 

H. Wirre, OrdenlicheBeschreibung der fürstl.. 
Hochzeyt, H. Pfalzgraf bei’m Rhbeyn mit Fräul 
Renatta, Hertzopin auss Luttring& (12. Febr. 1568) 
u. 8. w. Augspurg, Pbil. Vihart. (1568) hol. 

Mit vielen in Holz geschnittenen und gut illuminirten \Wap- 
pen, Ritteraufzügen, Turnieren, und Gestechen. 

Noch grossartiger aber ist diese fürstliche Vermäblung 
verherrlicht ın : 


» 
—. 


Deutsche und französische. Geschichte. 75 


(H. Wagner’s) „Kurtze doch gegründte Be- 
schreibung des n. s. w. gehaltnen hochzeytlichen 
Ehren Fest’s. etc. München, A. Berg. 1568. fol. _ 


Mit sorgfältig ausgemalten Kupfertafeln und einigen guten 


“ Handzeichnungen. Vermuthlich Dedications-Exemplar an das Haus 


Sachsen. — Grosspapier. 


(P. Weiner’s) Beschreibung des hochlobli- 
ehen Fürstenthums Obern vnd Niedern Bayernetc. 
1579. fol. | | 

Ganz in Kupfer gestochen. Eines von den wenigen Exempla- 
ren, welches nebst dem die National-Producte Baiern’s darstellenden 
Titelblatte das Bildniss des llerzogs Albert und nach demselben 
das Landes-Wappen mit den Buchstaben: A. D.G. C.P.R. U. 
B. D. (Albertus Dei Gratia Comes Palatinus Rheni utriusque Bava- 
rae Dux) enthält. S. v. Aretin, Lit. Handb. f. d. baier. Gesch. 
Th. L S. 120. ff. Auf der Stirnseite des Pergament-Einbandes 
befindet sich eine mit Gold und Tusche geschriebene Zueignung 
an den Probst, Decan und sämmtliche Domherrn der Kathedrale 
zu Breslau in lateinischer Sprache. — Ein schönes Denkmal der 
Kalligraphie aus jener Zeit. | 


Phil. Appian’s Bairische Landtaflen XXlIll. 
ete. Inngolstadt 1568. fol. 

Eines der wenigen Exemplare dieses Vorläufers von obigem 
Werke, welche durchaus und zwar auf das sorgfältigste illuminirt 


sind. 


Wenzel Sponrib’s Wahrhafte Beschrei- 
bang, was bei Erherz. Carls zu Oestreich hochzeitl. 
Heimführung der Herzogin von Baiern ın Grätz von Zierlich- 
keiten u. 8. w. zugerichtet u. s. w. Grätz 1572. f. m. K. 

Wichtig für die Sittengeschichte und selbst in Steyermark sehr 
selten. 


Der Fürstl. Graffschaft Tirol Landsordnung. 
(Tüb. 1526.) fol. | 


Mit geschriebenem Titel und einem vorstehenden Register 
(7 Blatter) der „Ausstaillung Ditz Buechs.‘““ von einer gleichzeitigen 


Hand. n 


Wolfg. Kilian’s Stemma Principum Habs- 

bargi Austriacorum (Dess Allerdarchl. Haus Oesterreichs, 

erz. Ertzherz. König u. Kayser Eigentliche Contrafacturen 
u.s. w. Augsb. 1629. fol. 


Mit Ausnahme des Textes ganz in Kupfer gestochen. Vor 
dem Stammbaume Rudolfs von Habsburg ist eine alte auf Leinwand 
gezogene, zu einem ganz anderen \Verke gehörige Charte von der 
Schweiz, dem Filsass und der angränzenden Länder eingebunden. 
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Hieron. Gebuileri Epitome regii ac vetusit. 
ortus S. C. ac Cath. Majestatis D. Ferdinandi etc. 
Noremb. 1524. 4 

Nebst der deutschen Ausgabe, Strassb. J. 'Grienynger 1527. 4. 
S. Jo. N. de Vogel. spec. Bibl. Aust. (Viennae 1783.) ll. 212. sq. 

Girol. Branchi, Dell’ historia austriaca, Vienna, 
G. van Ghelen, 1688. 4. 

S, Goetze, 111. 392. 


Enee Silvii, biftoria bobemica etc. f. I. e. a. 
59 fol. in 4. | 

C£. Panzer, IV. 194. No. 1150. 

Philar. Amynt. Codomani Apologia pro G. Po- 
relio Bar. de Lobkovitz etc. ab Imp. Rud. Il. per 

II. aunos carcere adtento, Dicacopolı 1606. 8. 

Zwei im Format von einander abweichende aber nicht, wie 

Goetze (11I. 462.) sagt, verschiedene Exemplare. 


Da nach dem Systeme der Dresdener Bibliothek die Schrif- 
ten über Provinzialrechte nicht bei der allgemeinen Jurispru- 
denz, sondern als die Landesgeschichte erläuternd, bei der 
Historie der einzelnen Staaten aufgestellt sind, so bildet auch 
hier das Deutsche öffentliche und Privatrecht den VUebergang 
von der Länder- zu der Fürstengeschichte Deutschlands. 


- Aus diesem, sieben Schränke füllenden schönen Apparate 
verdienen vor allem folgende Ausgaben des „Sachsenspie- 
gels‘“ Erwähnung: 

‚In oberdeutscher Sprache: 

Die seltene erste Ausgabe mit der Schlussschrift : 


„Explicit der sassen spiegel, den der erwirdige in Got 
vater ande Herre Theodoricus von Bockstorf, Bischoff zu Nu- 


eaburg seliger gecorrigiret hat. Basel, Bh. Richel, 1474. fol. 


(o. Sıgn., Eust u. Seıtenz.) 
Der Sachsenspiegel, Augsp. A. Sorg, 1481. f. 
Der Sachsenspiegel, Liptzk. (o. Drucker) 14%. f. 
Der Sachsenspiegel, Augsp. H. Schönsperger, 14%. f. 
Dazu gehört als zweiter Band ı 
_9aRemissorium mitt sampt dem Weichbild vnd 
Lehnrecht. ebend. 149. f. | 
Der Sachsenspiegel, Augsp. H. Schönsperger, 1501. f. 


Der Sachsenspiegel, mitvil newen Addicionen, Sampt 
V,audrechts vnd Lehenrechts Richsteige. Item vil vrtheilen 
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Der waden Sceöpfen zu Magdeburg. Augsp. Silv. Otmar 
1917. £. 


Der Sachsenspiegel, aufls newe gedruckt. vin ander- 
weit mit vleysse corrigiret. Lpz. M. Lotther. 1528. f. 

Die erste Ausgabe von kritischem \Verthe von C. Zobel mit 
Hinweglassung des „Richsteigs‘“ bearbeitet. 


Der Sachsenspiegel, corrigirt aufs new nach dem 


Inhalt der alten waren corrig. Expl., Lpz. N. Wolrab, 1539. f. 


Von Benno von Heinitz besorgte Ausgabe. 
Der Sachsenspiegel, aufls newe fleissig corrigirt an 


Texten, Glossen, Allegaten u. s. w. Lpz. N. Wolrab 1545. f. 


Von Wolf Loss nach guten Handschriften herausgegeben. 


Der Sachsenspiegel, aufs neuwe übersehen, mit 
Summarien u. s. w. durch Cp. Zobel Lpz. 1561. f. 

Nach Zobels Tode von G. Meinus besorgt. Von dieser Bear- 
beitung existiren noch Ausgaben: Leipz. Vögelin 1569. f. — und 
ebendaselbst: 1582. und 1595. f., sowie Exemplare davon: 1566. 1. 
vorhanden sind. 


Der Sachsenspiegel etc. Darzu jetzo von newen 
a. s. w. (Heidelb.) Gotth. Yögelin 1614. f. | 


Der Sachsenspiegel, oder das Sächsische Landrecht, 
ın der altdeutschen (niedersächsisch —) lat. u. jetzo hoch-. 
deutschen Sprache u. s. w. herausg. von J. F. Ludovici, 
Halle, Waisenh. 1720. 4. 

Eykens von Repgow Sachsenspiegel oder das 


sächs. Landrecht, u. s. w. ausgefertiget durch C. W. Gärt- 
ner, Leipz. Lankisch 1732. f. 


‚ In niederdeutscher Sprache: 
Der faflen fpegel. Stendal, Jo. WBeitfael, 1488. f- 
Eine der seltensten Ausgaben. 
Der Sassenspegel mit velen nyen Addicien san 


dem Leenrechte vnde Richstige. Aussburch, S. Oth- 
mer, 1516. f. 


In lateinischer Sprache: 


Juris provincialis, quod speculum Saxonicum 
valgo nuncupatur, libri III. etc. (ed. N. Jaskerus) Cracov. H. 
Vietor. 1535. f. 
and ein von Ad. Bursius besorgter neuer Abdruck derselben 
Ausgabe, (Samosii 1602. f.) nach welchem auch Melch. Goldast 
diese deutsche Rechtsquelle ın s. collect. consuetud. et legum 


imperial. Ff. a. M. 1615. f. p. 126 — 167. aufgenommen hat. 
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Von den andern, der Kön. Bibliothek zu Dresden noch 
fehlenden Ausgaben des Sachsenspiegels s. Ebert, No, 19,699 
— 19,728, | 

Aber über deutsche Rechtsquellen im Allgemeinen und 
über die Orte, wo Handschriften derselben aufhewahret wver- 
den, siche Dr. C. G, Homeyer’s gediegnes Schriftchen : 

„, Verzeichniss deutscher Rechtsbücher des Mittelalters 
und ihrer Handschriften, Berlin 1836, 8.“ 


Ant. de Rosellis Monarchia, seu de Pote- 
state Imperatoris et Papae etc. Ven. (impens. Herın. 
Lichtenstein Coloniens.) 1487, fol. 

Mit schönen, von freier Hand eingemalten Initialen. Ueber die 
Seltenheit dieses Buches s. Biblioth. Menars. p. 17. n. 120. 

Franc. Zoanetti, De Romano Imp, ac ejus 
jurisdictione etc. Ingolst. 1563. 4.- 

In Brocat gebunden, mit eigenhändiger lateinischer Dedication 
an den Churlürst August v. J. 1563. 

Die höchst seltene kleine Schrift: 

Modus eligendi, ereandi et coronandı Impers- 
torem etc. Basıl., P. Gengenbach, 1519. 4. mit Holzschnitten. 

H. Cocceji Jur. publ. Prudentia, Franc. ad Viad. 
1700. 4. 

Vielleicht das einzige Quart-Exemplar mit sehr vielen eigen- | 
händigen Nachträgen und Verbesserungen des Autors. 

Delineation exacte des Ornemens ıimperiaux 
du St. Emp. rom. et allem. etc. Nuremb. 1790. Querfol. 

Mit kallisraph. Zueignung A. G. Schneiders an Friedr. Aug. 
Churf. von Sachsen und 12 prachtvoll colorirten Kupfertafeln ; aus 
der Privat-Bibliothek des Königs Friedr. August 111. 

Die güldin_ Bulle. und Fünigclich reformacion. 
Strajib. ob. Prufiz. 1485. fol. | 

Daran schliesst sich das ebenfalls nicht häufig vorkom- 
mende Werk: 

„Dises Buchs inhalt ist die Gulden Bulle, 
kayser Fridrichs reformacion. des reichs Landt- 
fridden. vnd Gamergerichts ordnung auff gemai- 
nen gehalten reichstagen zu worms, Freiburg In! 
Preisgaw, augspurg, Lindaw vnd Costetz aufge! 
richt vnd beschlossen.“ o. ©. u. J. fol. 

67 Bit. Text, 5 Bit. Register u. 1 Titelblatt. 


: YHurea Bulla, five bulla Karolina etc. 2 
© [2 da. “ . 
\ 


v -r 
— u 


m 


Deutsche und französische Geschichte. 79 


-25 Bit. o. Cust. und Seitenz. in 8. nebst einem Holzschnitte, 
welcher Gott Vater mit der dreifachen Krone, von Engeln umge- 
ben und vor sich den gekreuzigten Heiland haltend, darstellt. 


Die seltene italienische Ausgabe desselben Werkes : 


Le institutioni dell’ Imperio cont. nella bulla 
d’oro nella volgar lingua tradotte. Ven. 155. 4 _ 


Augustiss. Imp. Caroli V, De capitalibus judi- 
ciis constitutio, germanice primum evulgata, nunc- 
quea D. Justino Goblero in latinum versa et 
aequo Commentario aucta etc. Bas. Jo. Oporin, 1543. f. 


Ueber die Seltenheit dieses Buches s. I. C. Koch in prae- 
fat. ad C. C. C. Germ. ab eo ediıtam Giess 1769. 8. 


Concordata Princip. Nat. Germ. etc. Arg. Ren, 
Beck. 1513. 11 Bit. ohne Seıtenz. in 4. 


Der Titel ıst mit einem ungewöhnlichen , verschlungene Bäu- 
me undeinen Thiergarten darstellenden Arabesken-Rahmen eingefasst. 


Casp. Bruschii, Monasteriorum Germ. prince. 
ae maxime illustr. Centuria I., Ingolst, 1551. tol. 


Seltene und nicht castrirte Original- Ausgabe. 


Leop. Bebenburgii (Bebenburgensis) Germanorum 
veter. principum zelus et fervor in Christianam 
religionem deique ministros. Basil. op. et imp. Jo. 
Bergmann de 'olpe, 1497. f. | 


Privilegia ordinis Marıano-Teutonici, a Fri- 
derico II. usque ad Carol. VI. concessa. 

Ohne eigentlichen Titel, Jahr und Ort. Mehr eine Sammlung 
einzelner Abdrücke der Privilegien-Urkunden in fol. — Bernoulli 
sıst davon in seiner Samml. kurz. Reisebeschreib. B. 6. $. 31. 
„Dieses Buch hat der Orden in einem Process zwischen Hessen- 
Cassel, wegen Pertinentien der Balley Hessen und des Commenden- 
hauses der Balley in Marburg, beigeleget, und deshalb nur wenige- 
male abdrucken lassen; daher ein gedrucktes Exemplar so rar als 


| eine Handschrift ist. 


Jac. Schrenck von Notzing’s Bildnisse und 
Beschreibung verschiedener Potentaten und 
Kriegshelden u. s. w. 


Aus dem Lat. durch Jo. Engelb. Noyse von Campenhouten, 
Yossbrugs, D. Baur (1601.) Gr. fol. mit 124 Abbildungen in ge- 
schabter Manier, der Text mit kriegerischen Emblemen (in Holz- 
schnitt) eingefasst. Schon zu Sinceri Zeit unter die Seltenheiten 
gerechnet, s. dess. Samml. v. rar. Büch. Il. 39. 


Jac. Köbel’s „Wappen des h. Röm, Reichs 
Teutscher Nation,“ Fkf, a. M, Jac. Cyriacus 1545, f. 
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Dedications-Exemplar mit trefllich ausgemalten Holz- 
schnitten. 

Mart. Schrot’s Wappenbuch des h. Römi- 
schen Reichs u. allg. Christenbeit in Europau. s. w. 
Münch. Ad. Berg, 1580. F. 

Mit colorirten \Vappen und nicht uninteressantem Einbande von 
gepresstem leder mit schön gezeichneten Buchbinderstöcken, Alle- 
gorien und Scenen aus der heil. Schrift darstellend, 

Edelvnd unEdel.Diesich gegen gemainem 
Bundt verschrieben, verurfehdt vnd aussgesöndt 
haben. 

(Götz von Berlichingens Urpheden nebst Verschreibungen an- 
derer in Angelegenheiten des schwäbischen Bundes verwickelter 
Ritter und Männer.) o. OÖ. u. J. 28 Blt. Text und 1 Bl. Regist. 
ın fol. 

Galerie historique des ıllustres Germains etc, 
Par. Renouard, 1806. £ 

Grosspapier mit guten Kupfern. 

Bildnisse der bei’m westfälischen Friedens- 
schluss zu Münster und Osnabrück versammelt 
gewesenen Gesandten. Münst. 1824. f. 


Mit biographischen Notizen. 
Als Dedications-Exemplare verdienen Beachtung: 


El. Reusneri BASIAIKNN, operis geneal. ca 
thol. auctarıum etc. Francof. 1992. f. 
Mit eigenhändiger lat. Zueignung an den Churprinzen Christian 
I. von Sachsen. 
Dom. Arumaeci, Discurs. acad. ad aurceam 
bullam Caroli IV. etc. Jen. 1617. 4. 
Mit eisenhändiger Zueignung an Carl von Cospott in Seubden- 
 dorff etc. 
Aug. Brunnii Libellus synopticus etc. Tubing. 
1608. 8. 
Mit lat. eigenhändiger Zueiguung an Churf. Christian Il. von 
Sachsen. 
CF. W.v. Nettelbladt, Nachricht von einı- 
en Klöstern der h. Schwed. Brigitte etc. Fıkf. u. 
Im 1764. 4. 


Mit eigenh. lat. Dedication an J. a. Simmingskiöld. 


A. van Hulle, Les Hommes illustres qui ont 
vecu dans le XVILI siecle etc, Amst, 1717, fol. 
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Prachtwerk mit treflich gestochenen Bildnissen der Gesandten 
bei'm Friedensschlusse zu Osnabrück, von welchem noch zwei Ex- 
emplare (das eine auf Grosspapier, 131 Bit.) des holländischen Ori- 
“ ginals (Rotterd. 1697.) vorhanden sind; 


Alles aber aus dieser Periode übertrifft an Seltenheit: 


Die erste Ausgabe des Osnabrücker Friedens: 
sehlusses ‚„Instrumentum Pacıs“ 


an welche sich die nicht in den Handel gekommene erste 
Ausgabe der „Khevenhiller’schen Annalen von 
1640.°° fol., prachtvoll in rothen Corduan (mit Goldschnitt) ge- 


banden, anreıhet. 


In seltener Vollständigkeit findet der Freund der Ge 
sehichte des achtzchuten Jahrhunderts Alles das gesammelt, 
was über den für Deutschlands Verhältnisse so einffussreichen 
siebenjährigen Krieg an grössern und kleinern Schriften er- 
schienen ist, sowie es denn in. neuester Zeit auch ein Haupt- 
augenmerk war, auf dıe besten während der Feldzüge gegen 
das französische. Revolutionsheer und später während des 
deutschen Befreiongskrieges erschienenen Flugschriften, Bül: 
letin’s u. dgl. zleichmässige Rücksicht zu nehmen: 

Eine der grössten Zierden dieses Saales aber ist die in 
ihrer Art vielleicht einzige Sammlung von. Schlachtbe. 
richten, Pamphlet’s und Extra-Blättern (der Zei- 
tangs-Surrogate jener Zeit), welche über die Ereignisse vor, 
während und nach dem dreissigjährigen Kriege erschienen 
und wegen ihres blos momentanen Interesse’s beinahe ganz 
verschwunden sind. Sie füllt, einzeln geheftet und nach Jah- 
ren und Begebenheiten geordnet, drei volle Schränke, obgleich 
alles dasjenige, was die Theilnahme anderer Staaten an die- 
sem Kriege Betrift, nicht hier, sondern bei dem Geschichts- 
Apparate jener Länder zu suchen ist. 

Obne diesen Schatz würde Schiller, der sich Behufs der 
Ausarbeitung seiner unsierblichen Geschichte des dreissigjäh- 
rigen Krieges melıre Monate bei seinem Freunde Körner in 
Dresden aufbielt, schwerlich jenes Meisterwerk haben schrei- 
ben können, | | 

Manches, was ein zu weit getriebener kritischer Rigoris- 
mus daran der dichterischen Gestaltung auf Kosten der histo- 
rischen Forschung beschuldipt hat, möchte sich wol aus die: 
sen Icbendig zeichnenden Hlättern des Tages rechtfertigen 

sen; N 

Es dürfte schwer fallen, aus einer solchen Masse von bi- 
bliegraphischen Seltenheiten und historisch wichtigen Denl;- 
‚ male Eınzelnes herauszuheben, da Jedes — je nach Berück- 


8 
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sichtigung der Zeit und des Ortes — seinen relativen Wert 
besitzt. Daher mögen bier nur die im Manuscript vorhandenen 


1. Obligatio Ferdinandi Archiducis ob cessianeı 
Hungariae et Bohemiac. - 


2. Renunciatio Hispaniae regis ipsi Ferdinand 
facta. 


3. Confirmatiolmperatoris hujus factae renunci: 
tionis. 


aus dem Jahre 1617, eine Erwähnung finden. 


Wenn auch dureh die i. J;: 1806 bewirkte Umgestaltun 
der deutschen Reichsverfassung für die Jetztwelt publicistise 
minder wichtig — bleibt dennoch eine vollständigeSamnm 
lung der Reichstags-Abschiede, - Verhandlunge: 
u. s. w., sowie der bei Gelegenheit der Nunciatur-Stre: 
tigkeiten und der ersiedenen Congress’e herausgeg« 
benen Schriften nicht ohne historisches Interesse. 


Ganz hesonders reichbaltig ist der Apparat de 
deutschen Kaisergeschichte, zumal der Period 
Karls V., worunter sıch besonders wieder die schönen Sam 
lungen selten gewordener Monographien über die Tho 
mas Münzer’schen Mändel, über ‚den Bauernkrie; 
und die vielen Für- und Gegen-Schriften der auftauchen 
den Kirchen-Reformatıion auszeichnen. Von den Leitz 
teren sind jedoch nur diejenigen der deutschen Geschicht 
einverleibt, welche sich s zeiell auf Kaiser und Reich bezic 
ben oder mit dem Bauernkriege ın näherem Zusammenhang: 
sich befinden. Alle übrigen sind dem nicht weniger reic) 
besetzten Fache der Reformationsgeschichte einverleibt, wel 
che im zweiten Stockwerke aufbewahrt, als Anhang der Hi 
storia ecelesiastica, den Schluss der theologischen Abtheilun| 
ausmacht. 


Auch hier Einzelnes — und wenn gleichwol nur da 
Wichtigste, heranszuheben, verbietet der enge Raum diese 
Buches. Dem Geschichtsfreunde und Bibliograpken genäg: 
die Andeutung! Man komme und sche! 

Von den grösseren Drucksachen verdienen Erwähnung 

Die erste schr seltene Ausgabe von: 
| Khevenhiller, Annal. Ferdinand. Regensb 
u. Wien 1640 —46. f. 12 Bde. mit Ek. 

Die äusserst geringe Auflage ist niemals in den Buchhandel ge 
kommen. 


Pompa introitus Caroli V. in Bononiam. 
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(Von einem Zeitgenossen und Augenzeugen — Nicol. Ho- 
ghenberg in Kupfer gestochen — 38 Bit. in Gr. fol.) In unsern 
Tagen höchst selten und nur in den bestversehenen Bibliotheken 
vorhanden. Vgl. Jo. Nic, de Vogel bibl. austr. P. 11. Vol. 2. p- 479. . 


Couronnement de l’ Empereur Charles V. (4 la 
Haye, H. Hondins. s. a. fol.) 

Nicht minder selten. — s. J. Swart, Catal. Bibl. praest. Has. 
Com. 1724. 8. p. 102. Nr. 24. ° 


Pompe funebre de !’ Emp. Charles V. celehree 
ala ville de Bruxelles le 29. Dec. 1558. (Hag. Com. 
H. Hondins 1619. Querfol. 

Parentalia divo Ferdinando Cacs. Aug. P. P. 
ete. aMaximiliano Imp. ete. sing. pietate persoluta 
Viennae 1565. VII. id. Aug. (Aug. Vind. W. Meyerpeck 
et Joach. Sorg, 1566. fol.) 

Von gröster Seltenheit. s; J. N. de Vogel-bibl. Austr: T: 11. 
Vol. 2. p. 604. 


Hanns von Francolin’s Thurnier Buech. 
Wien, Raph. Hofhalter (Skrzetusky) o. J. (1561.) fol. 

Mit treflich colorirten Holzschnitten, welche theils den He- 
rold Francolin aus Burgund, theils die Ross- und Fuss-Turniere ' 
Kaiser Ferdinand’s 1: darstellen. 


Dassclbe mit lateinischem Texte; nur theilweise — und 
zwar weniger gut ausgeialet. (Wien 1561. fol.) 
Beide nicht häufig vorkommend. s. Vogel U. 2. — 603. 


Die beiden Originalausgaben von Hortleder’s 
„Handlungen des deutschen Krieges“ (Frankf. 1617 — 
18. 2 Bände fol. und Gotha 1645. 2 Bde. fol.) nebst dem un- 
vollendeten nnd unterdrückten dritten Theile, welchen man 
aur in wenigen Bibliotheken treffen dürfte. 

Ein in der That höchst interessantes Druck-Fragment, welches 
der zweiten Ausgabe (von Dr. Zach. Trüschenk, 1645. f.) des Hort- 
leder'schen \Verkes als Rest des NMargsräfischen Kriegs, nämlich 
von den Grumbach’schen Handeln und Goıha’s Belagerung beige» 
füset werden sollte. Der Abdruck kam aber nur bis $. 252 zu 
Stande, indem man wegen einiger darin vorkommenden ehrenrühri- 
ger Aeusserungen auf lürstlichen Befehl die ganze Auflage des drit- 
ten Theiles in Beschlag nahm. — Daher von grosser Seltenheit 
en wie eine Handschrift zu betrachten. — s. Electa Jur. publ. T. 

n. 3: 


La triumphante entrce et couronnement de 
Fernant, de la Royale majcest£ de honguerie ete. 
faicte a Noel, Wittenburch, A. D. 1527..4. | 

Die erste Ausgabe von: 

6° 
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Jo. Sleidani Comment. de Statu rel. et rei- : 
publ. Car. V. (Arg. 1555. fol.) 
Vgl. Am Ende’s Beschreib. in Schelhor’ns Ergötzl. II. 434. 
- Nebst der ebenso seltenen 
Zweiten uncastrirten Edition desselben Bu- 
ehes, wo S. 209b. bei Erwähnung von Tezel’s Ablasskram 
die merkwürdige Stelle vorkommt : 
„Is,inquam, inter alia docebat, se tantam habere potestaten: - 
a Pontifice, ut etiam si quis Virginem malrem viliasset ar 
gravidam fecisset, condonare crimen ipse posset intervent: 
pecunnae. “ 
In den übrigen Editionen ist diese Stelle in: ‚si qui« 
aut virginem aut matrem vitiasset‘‘ abgeändert. s. Schelhorm a. 
a. O., wo beide Ausgaben mit einander verglichen sind. 


Ebenso ist auch die uncastrirte Octav-Ausgabe . 


von 1556 vorhanden, in ‚welcher die verfängliche Stelle S. 
433. zu lesen ist. 

Jac. Menlii libellus de Majorum divi Max i- 
mil. II. Rom. Imp. etc. Aug. Vind. 1593. 4. 

Ueber die grosse Seltenheit dieses Werkes s. Vogel, bibl. austr. 
P. 1I. Vol. I. p. 202. 

Nic. Avanciniimperium. Rom. Germ. etc. Vien. 
1658, ful. s. Vogel, bibl. austr. II. 1. 284. 

Am Ende dieses Buches befindet sich eine interessante biblio- 
graphische Notiz von der Hand F. A. Eberts. 


Effigies Rom. Imperator. ex antiqg. numisma- 
tibus, quae in thesauro Reginae Christinac adser- 
vantur. etc. Rom. 1681. sumptib. J. J. de Rubeis, del. P. 
Aquıla. in Gr. Imp. fol. 

P. Mexia, Historia imperial y cesarea etc. 
Madr. 1655. f. 

Diese Ausgabe ist selbst in Spanien selten. 

Guntheri Ligurini De gestis Imp. Caes, 
Friderici I. lib. X. etc. s. l. e, a. fol, 

Ueber die Seltenheit dieser Ed. Princeps, welche in allen Bib- 
liotheken zu den Cimelien gerechnet wird, s. J. A. Fabricii Bibl. 
lat. med. et inf. Lat. IIL 520. v. Guntherus. — Panzer VI. 136. 
— Dümge’s Vorrede zu s. Ausg. Günther’s (Heidelb. 1812.) I. 53. 

Beide Ausgaben von 

Jo. Adelfi ,„Barbarossa‘ u. s, w. Strasb., A. 
Farckal 1530. fol. und ebendas. B, Grüninger, 1535, fol. 

Albertini Mussati hist. aug. Henrici VII, 


Caesaris etc. Ven. 1636. fol, 
Uncastrirtes Exemplar aus Colbert’s Bibliothek. Vrgl. Vogt, 607, 
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Ein überaus kräftiger, sehon 1740 ın der Bünauischen 
Bibliothek betindlicher erster Abdruck der Holztafeln zu: 
Treitzsaurwein’s,, Weiss-Kunig,‘‘ welcher weit über der 
ebenfalls vorhandenen Ausgabe 


Des „Weiss-Kunig,‘“ Wien 1775. fol. zu setzen ist, und 
za den zwei schönsten Exemplaren dieses Werkes gehört, die 
man kennt, in der kais. Bibliothek zu Wien und in Dresden. 

S. Bartsch, Peintre graveuy VII, 224, — Fiorillo II, 346. — 
Ebert, 23079, 

Hans Bu a air’s Triumph Kaiser Maximi- 
lians I,, Wien 17%. Querfol, 


Ein Schatz erster Grösse aber ist das noch völlig unbe- 
kannte Werk, welches den Titel führt: 


„Dit fyn di wonderiycde | vorlogben van 
den Door | lIuchtige buachgbeboren Prince, 
Seyfer Marimilian, Hope bi bier eerft int [andt 
guam. Ende boe bi vrou Marien troumede,“ 


Die beiden ersten Zeilen, welche mit „Door“ schliessen, sind 
in ein längliches Viereck von zwei geraden Linien eingeschlossen 
und mit rother Farbe gedruckt. Die mit Schreibezügen verzierten 
Lettern hahen die Grösse von 10”. Der Anfangsbuchstabe ,„D‘“ 
fasst die Profile zweier Gesichter in sich, nach Art der Mönchs- 
Handschriften des 15. Jahrh. Die mit gesperrter Schrift gedruckten 
Wörter obigen Titels sind ebenfalls roth gedruckt, die übrigen aber 
schwarz, Darunter befindet sich Kaiser Max im Harnisch und Wap- 
penrock zu Pferde, umgeben von Rittern und Gefolge, — Auf der 
Rückseite des Titels erscheint der Kaiser noch einmal stehend in 
ganzer Figur, das Schwert in der Hand und den Reichsadler zu den 
Füssen, in einer arabeskenartigen Einfassung. 

Der mit Holzsebnitten aus Max I. Leben, deren Letzter 
den Tod der Maria von Burgund darstellt, häufig unterbro- 
chene Text fängt an; 

„Bier begbint een fchoone eik Iuftelycfe Eprp: 
uyce vanden” u, f. w. 
and schliesst ı 

„Sp dat wy pey8 vrede et neeringbe mogben 
vercrjigben, ei na Bit leuen Dat eewigbe leuen Zimen.” 
Ghbeprent Zantwerpen, bi my Willem Borfterman, 
bupten dye Eamerpoprte, in den gulden Eenhoren. 
(0. 3. fol.) 

Die erste sehr seltene Ausgabe von: | 

Eginharti Vita et gesta Karoli Magai, (edid. 
H. a. Nuenare) Col, J. Soter, 1521. 4. 


S. die Vorrede zu Bredow’s Ausg. $. 2. u. f. Note. 
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An welche sich Jdie noch seltuneren 


„Gefta Faroli magni Jrancorum regis“ 
(Paris, o. J. 4.) anschliessen, von welchen weder Clenent, 
noch Maittaire, noch Panzer, noch sonst ein Literarhistoriker 
oder Bibliograph Erwähnung tlut. Dippoldt allein spricht 
von diesem Buche in seiner Geschichte Karls d. Gr. S. 246. 
— In Gaignat’s Cat. n. 1712 wird es blos angeführt. 


Unter obiger Ueberschrift befindet sich ein sauberer Holzschnitt 
in blosen Umrissen, welcher Karl sitzend, in der Rechten das Schwert, 
in der Linken den Reichsapfel haltend und ver ihm einen gewapp- 
neten Ritter darstellt, der sich auf ein Knie niederlässt und dem 
Herrscher einen Scepter oder Streitkolben darreicht, 


Das Gedicht beginnt : 


Inclita quo meori teneas cordi karolelli 
Seripta: metris paucis strigo, qU ipse gerit, 

Der Dichter besingt im 1. Buche die Unterjochung Hi- 
epaniens, im 2. B. die Thaten. Aygslands, im 3. B: dessen 
Tod durch Arnald, im 4. B. die Linnahme von Corduba, im 5. 
B. Rolanıds Fall, im 6. B. die Rache Karls, und im 7. Karl’s 
Tod und Turpin’s begeistertes Gesicht: Das 1. Buch ist in 
rereinten lateinischen Hexametern geschrieben, die in der 
Sitte des 2. an Reinheit verlieren, und im 3. und 4. allmälig 

oz verschwinden. Hierauf erzählt ein Anderer — denn bis 
hin war Turpin redend eingeführt — von Turpin’s Tode 
und schliesst mit den Worten: 


Et quia gesta tenet karolı brevis iste libellus ; 
Imponatur ei proprium nomen karolellus, 


Die Schlussschrift lautet» 

Karoli magni Francorum regis semper invicti inchta ge- 
ota describeus onus egregium opera Magistrorum Joannis 
boueri & Guillermi bouchet. accuratissime easligatum et 
amendis scriplorum priorisque impressionis vigii cum 
diligentia relevatunı. Finit felieiter. — 


Darunter der Buchdrucker-Stock, welcher horizental in 
zwei Hälften getheilt ist, deren obere das von zwei Engeln 
gehaltene und gekrönte Wappenschild Frankreichs, die untere 
aber zwei weidende Ochsen und darüber die Buchstaben GIB 
darstellt, von welchen zwei Bänder ausgehen, auf deren einem 
„Jehan bouyer, “* auf dem andern ,,Guille bouchet“ zu lesen 
ist. Das Ganze umgibt, ım Viereck wie auf alten Grabstei- 
nen fortlaufend, in Uncial-Lettern die Inschrift: Chacun, de 


nous, (loit, pour avoir, sa grace a lay, docqs, pource, Qe, 
luy a plieu, no’, (nous) donner teps, de ce faire et espace en 
la, parlin, de lewre louer Dieu. 
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Diese Gesta Caroli M. weichen im Texte eben so von 
nen, welche Schilter in s. Script. rer. gern. P. I., als von 
denen ab, welche Leibnitz in s. Script. rer. Brunsw. T. |. 


-p 120. aufführt. — Panzer erwähnt den obigen Pariser Drucker 


nur ein einziges Mal (11. 313.) bei „Bernhardi opuscula, Par. 
1496. 4.“ aus welcher Jahrzahl hervorgehen dürfte, dass unsere 
Ausgabe ungefähr der nämlichen Zeit angehört. 


Es fehlt ebenfalls nicht die auf Kosten des Pariser Buch- 
bändlers Regnault Chaudiere (Regnauld Chauldiere) vollen- 
deie französ. Bearbeitung : a 

Eronique et ftoire faicte et compofee par 
red. pere en Dieu Turpin archevesqgue de Neimd 
lung bed pairs be fräce Eontenant e8 proueffes et 
faietz Darmıes advenuz en fon temps du tres magna: 
nime Ron Ebarles le Grät: De fpiıı nepueu Madns 
lad ete. Baris, Meiftre Vierre Vidoun etc. 1527.4. 

Mit gotb. Schr. 4 Blt. Vorst. u. 55 gez. Blt. s. Brunet 1. 
593, — Ebert Il. 23,169, In der Auction des Herz. v, Marlbo- 
rongh für 8 Guineen verkauft. 

Von den über jeden Kaiser zahlreich vorhandenen klei- 
neren Monographieen, vom Ende des 15. und Anfang des 16. 
Jahrhanderts, an denen wenige Bibliotheken so reich seyn 
dürften als die Dresdenet, heben wir der Seltenheit wegen nur 
felgende heraus : | 

Ein warhafftige historij von dem Kayser Fri- 
derich der erst scines Namens, mit einem langen 
rotten Bart u. s. w. VYn wie der Pundtschuch auff 
st kkomen ın Baırn. — Augsb. 1519. 4. 

S. Panzer Annal. d. d. L. ]. 426. 


Wie vnad mıt welcherley herlikeyt vnd solemp- 


: niteten. Auch darch welche Bischofe prelaten 


Fürsten vnd Hlerren. Dass begengnisse Friderichs, 
d.h. R. R. keysers zu Wyenn yn Österreich ge- 


halden vorbracht vn begangen sey. Lyptzk, o. J. 


' 


(vielleicht 1493?) 4. 

Panzer, der dies Buch niemals in den Händen hatte, spricht 
davon (11. 75. n. 361b.) nur nach Leichs Bericht, welcher Letztere 
zwar das J. 1493 als die Zeit des Erscheinens angiebt, nennt doch 
aber auch (1. 206.) die erste Ausgabe: \Vien, 1493. 4. 

Gontra falsas franucorum litteras. Pra Defen- 
sione honoris sereniss. Rom. Regis semper. Au- 
gustı (Maximil. L) 0, O. u. J. (1491 oder 1492.) o. Cust. 
u. Seitenz. 8 Bit. in 4. | 

S. Panzer ann. typogr. IV. 56. — Goetze II. 179. 


Congressus ac celeb. Conventas Caesaris Max. 
etteiam Regum Hungariae, Boemiae et Poloniae. 
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In Vienna Pan. m. Jul. 1525. factı brevis ac veris- 
sima descriptio. (Diarium Cuspiniani) (Vien. H. Victor 
et Jo. Singrenius 1515) 31 Bit. 4. 

‚S. Panzer IX. 59. — Goetze 11I. 39. Die K. Bibliothek be- 
sitzt 2 Exemplare, von denen eines mit handschriftlichen Zusätzen 
versehen ist, 


Der UnBEtraE vod yereynung hertzog albrech- 
ten gegen der kaiserlichen maiestat, 0. OÖ. u, 
( 1492, 1 i 

Mit zwei sehr rohen Holzschnitten, von denen der erste (gleich 
unter der Uebegschrift) den Kaiser anf dem von sechs Löwen be- 
wachten Throne, gegen welchen ein Mann heran zy steigen im 
Begriffe ist, — der zweite (auf der Rückseite des letzten Blattes) 
aber dag Urtheil Salomo’s darstellt, 


'Ludus Diane ın modum CGaomedie. coram 
Maximiliano Ram. Repe .... in arce Linsiana Da- 
aubij actus ... per P. Bonuomum, Jo. Grunpeckium, 
Conr. Celten: Ulr. Phrisium: Vince. Longinum in 


boc ludo Laurea Donatum foeliciter age 
sime representatug. Nüremb, H, Hölcel. 1500. 4. 

Daran ist angebunden ; 

Jasonis Magni I.C.....ad Maximilianum, inv. 
Rom. Reg. in auspicatissimis ejus et Augustae 
Blanchemariae nuptiis; Epithalaminon. s, 1. e. a. 4 
. Beide o. Seitz. u. Cust. 

Codicillus presens indicat nomina propria 

rincipum Comitum et baronn qui ad ill. princ. et 
bei Maximilianı archiducis austsie ducisq. burgü- 
die electionem in Rom. rege in oppido Frauckfor 
densi cöuenere, s. |. e. a, ın 4. 8 Bit. o, Sign. Seitenz, 
u. Cust. 
Panzer (HI. 196.) hat nur die Ausg. Nürnb. 1483. 4. Diese 
Ausg. war ihm gänzlich unbekannt, 

Angebunden ist: 

Cgronatio yllustrissimi et seren. regis Ma 
sim....inregt romanorum.... in Aquisgrano s. 1, e. a. 
4. 14 Blt. o. Sıg. Seitenz. u. Cust. s, Panzer IV, 116, und 
eime i. J. 1509 geschriebene | 


‚Ordo ad benedicendum Regem“ mit dem Ritual 
des Erzbischofs, Musik u, ». w. 18 Bit. in 4. | 
Chr. Gewoldi Defensio Ludovici IV, Imp. 
rat. elect. Contra Bzoyium. Ingolst. 1618. 4. 
. Einey der sgeltensten Bücher, welches der Notiz Schelhorn';s 
zufolge (s. Neue Zeitungen von gel. Sachen 1742, Nr, 19. S. 170, 
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ff.) von dem Autor selbst, wahrscheinlich aus Furcht vor dem Cle- 
raus, unterdrückt worden, und nur in den Büchersammlungen eines 
Münchhausen, Bünau, Menken, in Göttingen und in der Leipsiga 
Raıhsbibliothek zu treffen ist. 


Jo. Geo. Herwart ab Hohenburg, LudovicusIV. 
Imp. defensus. Monach. 1618. 4. . 

Dies Werk, dessen Verf. nach Feller’s Otium Hanov, $. 145 
micht Herwart von H. sondern P. Jac. Keller seyn soll, ist von 
dem röm. Stuhle unterdrückt worden und aus diesem Grunde äus- 
serst selten. S. Erythrei Pinacoth. 199. — Vogt. 


(Ul. Obrecht) Apparatus Jur. Publ. et’'hist. 
Germ. Pars. I. acta depositions Wenceslai et electionis 
Ruperti Reg. Rom. continens. Arg. 16%. 4 

Wegen seiner Seltenheit von Jo. Ch. Fischer auf’s Neue her- 
ausgegeben. Frkf. u. Leipz. (oder vielmehr Jena) 1754. 4. 

Marc. Wagner, a eh de encomio historia- 
rum ad ıll. et ınv. Princ. Rudolphum Il. etc. item de 
ber. vırt. bellis et piis leg. Carolı M. Magdeb. 1579. 4. 

Dedications-Exemplar mit eigenhändiger Zueignung des Autors 
an Christian, Herz. zu Sachs. 

Die beiden seltenen Ausgaben von ; 

Petr de Vineis er lıbr. VI. Bas. I. 
Oper. 1566. 8. und Amberg 1609. 8., sowie die 

Quaerimonia Friderici II. Imp. etc. Haganoe 1529. 
8., welche 32 Briefe von P. de Vineis Epist. enthalten. 

S. Vogt $. 884. 

B. Mencii Enchiridion Roman. Caesarum. etc. 
Wie 1605. 8. 

Autor-Exemplar in grüne Seide gebunden mit ausgemalten 
Holzschnitten und den vergoldeten Wappen von Sachsen und Bran- 
denburg auf beiden Deckeln, 

(Aventini) Divis Dionysio Areopagitae Hemera- 
ao, Bolfgango, tutelarıhus Boiarıae numınibus 
B.0: Aug. Vind. 1518. 4. 

S. Franz v. P. Schrank, Baier, Reise, (Münch, 1786, 8.) 8, 213. 


Die in Deutschland selten vorkommende Apiarische Aus- 
gıbe von; 


Seb. Frank’s „Chronika des Rentner Teut- 
schen lands‘ Berü inn Vebtlandt 1539. fol. 
Die von Conr. Peutinger besorgte Princeps des; 


Chronicon Abbatıa Ürspergens, Aug. Vind. 
1515. fol. a7 
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Zwei Exemplare der ersten Ausgabe von: 

Ottonis Frising.... rer ab orig: mundi ad 
ipsius usque temp. gestar. Lib. VIII. nebst 

Radevici Phris.. Lib. H. de Frid. Imp. ge 
etis Arg. 15159. fol. 

Von denen das eine viele Zusätze von einer Hand des 16. 
Jahrh., das andere aber durch die mit einer Handdruckerei auf dem 
Titel (unter der Wappen-Einfassung) gedruckten Buchstaben: D. 

D. L. M. sich auszeichnet. $. Panzer VI. 74. — Bauer ll. 153. 


Die erste Ausgabe der: | 

Scriptor. rer. germ. Basil. IHerwagen 1532. fol. 

S. Vogt 429. — (Hamburg.) Bibl. hist. L 259. — Baumgar- 
ten, Nachricht. v. e. Hall. Bibl. VI. 157. 

Die von Sebast. v. Rotenhan herausgegebene sehr 
seltene erste Ausgabe von: 
 Reginonis monachi Prumicas. Annales.... 

Mogunt. Jo. Schoeffer 1521. fol. 

Mit dem treflich in Holz geschnittenen Bildnisse und Fami- 

lien-Wappen v. Rotenhan’s. 


Angebunden ist: 

Jo. Bocacii de Cataldo... de praeclaris mulie- 
ribus, Lovanii E. van der Heerstraten 1487. f. 

S. Panzer, VII. 413. 44. | 

Die Princeps von: 

Lamberti Sehafnaburg. Hist. Germ... Tu- 
bing. 1525. 8. 

S. Panzer VIlI. 328. — Schelhorn III. 2323. — Bauer 1I. 253. 


Die fast eben so seltene : 


Histoire de l’Empire d’Occident. De la tradu- 
etion de Mr. Cousin..., Par. 1683. 8. 

$. Niceron Memoires, T. XVII. p. 193. — Freitag Analecta, 
p- 275. | : 
Chrpl» Sturcii Lib. de Imperio Germanor. 
Rostoch. 1607. 8. 

S. Bauer, IV. 130. — Thesaur. Bibl. I. 32. — Bibl, Salthen. 
401. 


Bemerkenswerth ist die reiche Sammlung der „Seripto- 
res,“ „Acta publica“ und „Diplomata‘ der deutschen 
gen aelte ‚ unter denen sich ganz vollständige Exemplare 

es: 
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Londorp, mit Meier’s Supplementen des Moser’sch. 
„Deduetionen‘ ; von: 

Reuss, teutscher Staats-Kanzley, von 
Desselben Deductionens ferner der: 
Electa Juris publici; der spätern 
J. J. Müller’schen Jurist. Histor. Electa; der 
Reichs-Fama; der 
Selecta Jur. publ. Novissima; Ä 
G. H. v. Berg’s Neue teutsche Staate-Literatur; 
Desselben Staats-Magazin; 
Goldast’s Politische Reichshändel; 
Faber’s Staats-Canzley nebst Fortsetzung ; 
Georgisch, Regesta chronol. diplomatica ; 
Lünig’s Reichs-Archiv u. s. w. befinden. 


Die Schriften eines: Heumann, de Gudenus, Neu- 
art, Schannat, Spiess, Zapf, J. P. v. Ludewig, 
oser, Schunk, Senkenberg, Würdtwein, un. A. 


Unter den Werken, welche Deutschland’s Verhältnisse 


‚ im Allgemeinen und zwar in geographischer, statistischer und 
: topographischer Beziehung erläutern, zeichnen sich aus die 


u 


u 


Princeps von: 

Franc. Irenici Germaniae exegeseos Vol. 
All. Hagenoae 1518. fol. 

S. Mich. Hertzii Bibl. Germ. Sect II. n. 84. 

Die erste Ausgabe von: 

Gregorii Turonens. Histor. precipue galt 


lie. Lib. X. .... Adonis Viönztsis Sex aetat. mundı Breues 


s. Comment. usqne ad Carol. Simplieem francor. regem. Par. | 
1522. fol. | 


Mit handschriftlichen Anmerkungen, 
Die Princeps von; 


Rob. Gaguini, De origine et gestis franco- 
sam Compen isn: Par. 1499. (wofür in allen vorkom- 
menden Exemplaren von einer gleichzeitigen Hand verbessert 
ist 1495.) fol. 

S. Panzer II. 309.— Vogt 296. — Cat. Bibl. Süssmilch. II. 364. 


Jo. Tritemii Compend. s. Breviar. primi 
vol. annalium ... de orig. reg. et gent. Franc. Mog. 
Jo. Schöfler, 1515. fol. 
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Chr. Scheurli Libellus de laudıbus Gorm 
et Duc. Saxon. Bonon. 1506. 4. 

$. Bibl. Menarsian. p. 284. n. 1805. 

Enee Silvuiı De Ritu. Situ. Moribuas, etCon 
dieione theutonie Descriptia. Lyptzik. W, Stockel 
1496. 4. | : 

Mit handschriftlichen Zusätzen. 

Die erste und höchst seltene Ausgabe von; 

Conr. Peutingeri Sermones conuiuales: 
de mirandis Germanie antiquitatibus. Arg. Jo. Prüs 
1506. 4. o. Seitenz. u. Cust. mit der Sign. ajj — ejjjj- 

S. Zapf, Merkw. s. Bibl. I, 410. — Dess. Augsb, Bibl. I, 151. 


Georg Spalatin, Von dem thewern Deudsaheu 
Fürsten Arminio. Wittenb. G. Rhaw. (1535.) 4. 


Nic. Vignier, Traicte De l’Estat et Qrigine 
des Anciens Francois. Troyes 1582. 4. 

Bern. Molleri Rhbenus et ejus deseriptio el« 
gans etc, Colon. 1570. 8. 

Ueber die Seltenheit dieses Buches s, Haller’s Bibl. d, Schwei- 
zergesch. I, 424. n. 1422, | 


Die französische Geschichte, auf der Seite nach 
der Elbe hin san den FEensterpfeilern aufgestellt, bietet haupt- 
sächlich im Fache der Städte-Chroniken und der Biographie, 
sowie der Prachtdrucke und Grosspapiere manches Schätzbare 
und zum Theil auch grosse Seltenhoiten dar, Aus der Massc 
des Merkwürdigen mag nur Folgendes hier eine Stelle finden: 


Clerisseau et Legrand, Antiquites de la 
France, Par. P. Didot, 1804. 2 Voll. fol, 


Unbeschnittenes Grasspapier. 


Sauvan, Picturesque Tour ofthe Seine from 
Parıs to the Sea etc. Lond. 1821. Gr. 4. 

Mit trefllich ausgemalten Aquatinta-Blättern. 

P. Lescalopierii Theologia veter, Gallorum. % 

Eine Handschrift aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts. 

Aeg. Lacarry, Historia Galljiarum etc. Clarom: 
1672. 4. | 

Aus Peter Burman’s Bibliothek mit dessen eigenhändig. biblio- 
graph. Notizen auf dem Vorsetzblatte. 


Augebunden ist des nämlichen Autors : 


ze ae je» öl You au Dinger u u zen 
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Histor. Coloniarum a Gallis in exteras nati.o- 
nes missarunı, ib. 1677. 4. | 


S. Le Long, Bibl. hist. de la France. p. 29. 32. — Journ. de 


Scav. 1675. 1V. 231. et 1678. VI. 67. 


Jehan le maire, Les Illustrations de Ganle et 
singularitez de Troye. Lyon, De Tournes, 1549. 4. 


$. Le Long. 324. n. 6664. 
Angebunden sind: A 
(1. le Maire) Lepistre du roy (Louis XII) a 


Hector de Troyes et aucunes autres oeures assez 
dignes de Veoır. Taris, Fr. Regnault. Bu 


Le Grant kalendrier & compost des. Bergiers 
aueeq leur. Astrologie. Et plusieurs aultres cho- 
ses. Imprime nouuellemet a Troyes par Nicolas le Rouge, 
1515. 4. and | 


La Merdes croniques et miroir hystorial de 
france iadis compose en latin par dr par 
sonne frere Robert Gaguin etc. Paris 1527. 4. 


Die R. Bibliothek besitzt ebenfalls die in Frankreich noch 
mehr gesuchte obgleich nicht so vollständige Ausgabe v. J. 
1540. (Paris Le Bret 8.) an welche die oben erwähnte ‚‚Kö- 


nigs-Epistel‘“ 
„Sensuit lepistre du Roy“ ..... mit dem Motto: 


„De peu assez.‘‘ 1543. 4. dann 


nn 


Le Traicte de la difference des scismes et des 
conciles de l’Eglise.... 1548. 4. 


L’histoire du Prince Syach Ysmail dict So- 
phy.... und ’ 


Le Temple d’honneur et de Vertus... Par. 1549. 4. 


| angebunden sınd. 


Fr. Hottomanı Francogallia. s. 1. 1576. 8. 


Jo. Chrysost. Zanchi, De origine orobiorum 
sıve cenomanor. ad Petr. Bembum libr. Ill. Ven. B. 
Vital. 1531. 8. 


Pläne) Annal. et hist. Francor. scriptores, Par. 

Einst im Besitze Sainte Marthe’s, wie seine eigenhändige 
Zaschrift anzeigt. " 

Die zweite, fehlerfreieste Ausgabe von: 


. 
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S. et L. de Saincte-Marthe, Histoire geneal. de 
la maison de France, Par. 1628. fol. 2 Voll. 


S. J. J. Chifleti Vind. hisp. 426. 


Die zweite und vierte Ausgabe von: 


Froissart, Chronique de France.... Par. 


J. 
Mch. le Noir 1505. f. 
4 Theile in 2 Bänden mit gothischen Typen. 
J. Froissart, revue et corrig& par Denys San- 
vage, Lyon, I. de Touraes, 1559 —61. f. 4 Thile. in 2 Bdn. 
S. Le Long n. 7293. 


Rob. Gaguini, Annales de francor. reg. ge- 
stis.... Lugd. 1524. f. 
Fehlt bei Ebert. 


Ejusd. Compend. super Francor. gestis, Par. 
F Petit, 1504. 6. u a 


Mic. Gille, Les et copteufe® YUn: 
nalles des trefpreur, treönobles et excellens Modera: 
teurs des belliqueufes Gaueles. ... Par. RD. ECous 
teau, 1538. f. 
In dieser, sowie in den frühern Ausgaben, spricht der Verf. 
S. 77.) noch von Dante’s (Purgatorio) Behauptung, dass Hugo 
apet der Sohn eines Fleischers gewesen sey, welche Stelle in den 
spätern Editionen unterdrückt worden ist. 


Andr. Du Cbesne, hist. Francor. Scriptores 
coetanei etc. Par. 1636 — 49. f. 5 Tom. 


S. Goetze I], 308. 


Pauli Aemilii, De rebus gest. Francor. lib. 
III. Par. Jod. Badius s. a. fol. 


Annonii Monachi.... De AR Fran- 
etit 151 Ä 


cor. orig: ... Lib. V. ... Par. (I. P 4.) fol. 


Zwei verschiedene Ausgaben von: 


Ahbbrege de l’hist. franc. av. les Effigies des 
Roys, Par. 1597. f. u. 1608. f. 


Von denen die Letzere das von Tho. de Leu gestochene sel- 


tene Bildniss Heinr. IV. mit der Unterschrift: „De bon Roy bon 
heur.‘“ statt das im Buche befindliche von H. C. (eingeklebt) enthält. 


Tropheum gallorum .... Lugd. 1507. kl. fol. 


Ueber dessen Seltenheit s. Bibl. Sarraz. 119. n. 1211. — Bibl. 


Menars. 266. n. 1534. 


! 


— 


Deutsche und französische Geschichte. 95 


EGroniques de France (genannt „Eroniques de 
Saint:Denis“) Paris (F. Maurand pour Ant. Ver 
arb) 1493. Gr. f. 


Mit gothischen Typen und vielen Holzschnitten. — 3 Bde. 
S. Ebert I. 4161. Vortreflich erhaltenes Exemplar. B. IL mit 
bunten Anfangsbuchstaben und regle. 


Guillaunie (Filaftre) Euefaqne de Tournap.... 
Le 1. et. 2. Bolume bein Thoiren dor. ... Zus 
Bouge, 1530. f. Ä 

S. Ebert I. 9106. 


Jean le Maire,Les illustrations de Gaule et sin- 


gularitez de Troye. Lyon, J. de Tournes, 1549. f. 


Ueber die Seltenheit dieses \Verkes s. hist. d’un voyage lit. 
fait en 1733. (ä la Haye 1735.) 8. p. 191. 


Die seltene und uncastrirte Ausgabe von: 


Mezeray histoire de France, Par. 1743. fol. 
3 Bde. 


\ 


Die in Deutschland nicht häufig vorkommende, mit P. 
Desray’s Fortsetzung bis auf Carl’s Vlll. Tod (1498) ver 


sebene zweite Ausgabe von: 


Enguerrand de Monftrelet’s Chronif. Paris. 
J. Petit et Mich. Le Noir, 1512. kl. fol. 3 Bde. 


Mit gothischer Schrift, an welche sich ein Prachtexemplar der 
Pierre Mettayer’schen Ausgabe desselben Werkes o. J. 1595. 


3 Bde. in fol. in rothem Corduan (aus des Cardinal Mazarin’s 
Bibliothek) anschliesst. 


Ferner: 


(Jean de Troiel’s) Chronique Scandaleuse ou 
kistoire de Lovys XI. (Paris 1620. 4.) 


Georg Fabricius?’s Handexemplar von: 


Phil Cominaei Comment. de reb. gestis Lu- 
dovici XI. (Arg. ap. Crat. Myl. 1545. 4.) 


In welches der gelehrte Rector der Meissner Fürstenschule mit 
eigener Hand geschrieben: Georgius Fabricius Chemnicensis dono 
sccepit a Wolfgango de Vuerter. Auf dem schön gepressten Le- 
derbande das \Vappen der v. Werther’schen Familie. 


Ein Exemplaire regle von ı 


Les ancienes et modernes Genealogies de 


soys de France et mesmement du roy Pharamöd 
ete. (Paris 1541. 8.) | 
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Claude du Pr&e’s „Abrege fidelle de la 
vraye origime et gemealogie des Francois. (Lyom 
1601 8.) 

Mit des Autors eigenhändiger Donation an seinen Sohn Charles 
Dupre. 


“Ein Band seltener Druckschriften aus der Re- 
gierungsperiode Ludwigs Xll. o. J. u. ©. in 4. 


1. La victoire du roy nostre sire Loys xjj. de ce 
nom quil a eue moyennent layde de dieu sur les veni- 
cies etc. 


2. L’Epigrame des enseignes des Venjciens 
@voyes a saict Denis par le roy nostre sire cöpose par 
F. 1. Olivier eroniqueur etc. 


3. Lettres de la commission et sommacion faicte aux 
venissiens par monioye premier roy Darmes etc. 


4. Le pardon de lan Jubile donne a Parisde par nostre 
saint pere le pape pour ceste anance 1501. etc. 


5. La monicion excoiment anathematisacion et 
maledietion donnee par Nostre St. pere le pape Julle 
moderne Contre les veniciens etc. 


6. La prinse du bastillon, et la reduction de gennes 
au treschretien roy de france Loys douziesme de ce nom. 


7. La prinse de napples. 
8. Lappoinctemz2t des florätins fait avec le roy etc. 


9. Lam&de honorable que les Millänois ont faicte au 
roy elc. 


(Simphorian Champier’s) seltene Schrift: 


Le triumphe du treschretien Roy de France 
etc. Lyon, Claude Davost 1509, 4. 


Eine Sammlung von Originaldrucken verschiedener 
Friedensschlüsse: | 


1. Apologie contre le traicete de Madrit ete. 


2. La harengue de Monseigneur de Lodeue pposee 
devant nostre sainct pere etc. 


3. La publication du traiete dela paix etc. en tre, 
Francoys, roy de France, etHenry roy d’Angle- 
terre etc. 


Eco, 
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4 Traicte de paix entre Charles VIII. et Maxı- 
milıen |. etc. 


5. Traite d’Alliance entre Loys XI. et !’Archi- 
due Maximilien etc. pour le mariage de mar 
guerite fille de Maximilien avec Charles, Dau- 
phin de France (Arras 23. Dec. 1482.) 


Eine seltene SOUL: Edicte, Ordonanzen, Lett. 

res patentes u. s. w. Carl’s IX. sowie Cathariuna’s 

von Medicis vereinigt sich mit mehrern Bänden kleinerer 

Schriften aus der Zeit der französischen Bürgerkriege, in de- 

ren einem lateinische Gedichte, gegen Carl und zu 

Ehren ONERE von einer gleichzeitigen Hand geschric- 
sind. 


Schwerlich dürften in irgend einer Bibliothek, vielleicht 
die einzige Pariser ausgenomnien, die verschiedenen ‚‚Entrees‘‘ 
und ,„‚Sacres‘‘ der französischen Könige, sowie die als Sitten- 


ice, so wichtigen Für- und Gegenschriften aus der 


it der allmächtigen Ministerien eines Richelien und Ma- 
zarın, und endlich die „Recueils de pieces d’Etat‘‘ von 
Franz I. bis auf Ludwig XVI. so vollständig vorhanden 
sein als in Dresden, wo der prachtliebeude Staatsmann Graf 
Brühl keinen Aufwand scheute,. auch von diesen 'nur für 
den Augenblick berechneten und ebenso schnell im Strudel der 
Zeit wieder untergegangenen Flugschriften die grössten Sel- 
tenbeiten für seine Biblothek zu erwerben, aus welcher sel- 


bige alsdann in die Königliche übergegangen sind. 
Bemerkt zu werden verdienen : 


Ein starker Lederband mit 32 Entrees v. J. 1514 
bis 1669, von denen jedes Blatt auf Schreibepapier in Gross- 
Oetav-Format aufgeklebt ist, — ans des Minister CGolbert’s 
Bibliothek. 


Und die in Deutschland seltenen Drucke: 


Matb. deMorgues Diverses Pieces pour la de- 
fense de la Royne mere de Lonis Xlll. . ©. uw J. £. 


Auf Königl. Befehl verbrannt: 


Francia engauada, Francia Bespen id por 
Gerardo Hispano etc. Impresso en Caller. 1655. 4. 


Les correctes et additionnees AUnnalles Darcqui: 
taine etc. Voictiers, Sehan de Marnef 1531.4. 


Fr deRosieres were en Lotba- 
ringiae ac Barri ducum Tom. VII. Par. 1580. fol. _ 
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Weil in diesem Buche das Recht auf die Krone Frankreic 
den Herzogen von Lothringen zugeschrieben wird, ist dasselbe dur. 
Henkershand verbrannt worden. S. Morisoti Henr. masn. (Ge 
1627. 12.) Cap. Il. p. 33. Der Verf. büsste die Kühnheit dies 
Behauptung in der Bastille und verdankte seine Lebensrettung eit 
zig und allein dem Schutze der Königin Mutter, welche die He 
zoge von Lothringen vertheidigte, vgl. De Thou (ed. Gen. 16% 
L. 78. p. 628. 


(P. Gineit) En goulesme, (Recherche de Pantiquitel 
Poitiers, E. de Marnef. 1567. 4. 


Histoire du ministere d’Armand Jcan du Ple 
sis Cardinal Duc de Richelieu etc. s. 1. 1649 fol. 

Nach einem Beschlusse des Parlamentshofes v. 11. Mai 165 
vor den Stufen der grossen Schlosstreppe durch Henkershand ve 
brannt; — daher selten. Ein gedrucktes Exemplar jenes ,‚.Arı 
de la Cour du Parlement‘“ befindet sich als Document dabei. 


| M.de Caumartin, Recherche de la Nobless 
de Champagne. a Chaalons 1673. Gr. fol. 2 Voll. 

Mit aus freier Hand gezeichneten und sorgfältig illuminirt 
Wappen. Einst in Ludwigs XIV. Bibliothek, wie dessen Wappı 
auf den beiden Deckeln und der verschiungene Namens-Chiflre a 
dem Rücken andeuten. 


Ern. Varamund. Frisius, De furorihu 
paneie horrenda et indigna Castillionci, Noh 
Ku Que ilustriam virorum caede ete Ediml 
1573. 4. ; 


Angebunden ist ein Manuscript von einer Hand des It 
Jahrhunderts : | 


Ornatissimi eujusdam viri de rebus Galliei 
ad Stanislaum Fluidium epistola. 1573. uud 


(Joach. Camerarii?) Epistola seripta Lon 


dino ad clar. virum N. Longinum Lugduni cen 
morantem. 


Eine Samnlung eben so interessanter als seltene 


kleinerer Monographiecn, Pamphlets und Partei 


Schriften (Recnecil de pieces rarissimes) aus den Jahre 
1585 u. 1586. in 12. 


Le Cabinet du Roy de France, dans lequel il y. 
troıs Perles precieuses d’inestimable valeur etc 
s. 1. 1581. 

Satire auf Heinrich III. Auf dem Vorsetzblatte eine Jiterar 
Notiz von der Hand des berühmten Grafen von Bünau. Ueber da. 
Werk selbst s. Le Long p. 410. no, 7945. 


Histoire au vray du meurtre etc. de Mr. le Du« 
de Gnise etc. s. 1. 1589. 8. 


FE, : 
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81 S. mit dem Bilde des Herzogs v. Gnise, und der Darstel- 
kung von seiner und des Gardinals Ermordung. Aus der Duchat- 
schen und Besser’schen Bibliothek. S. Goetze III, 109. 

Dazu gehört : 


Avertissement et premieres escriptures du 
Proces: „Le Peuple contre Henry de Valois‘ 
ete. (Paris) 1589. 8. 15 S. 

Bitteres Pasquill, in welchem Heinrich der III. von Frankreich 
gleich dem Kaiser Heinrich IV. zur schmählichsten Busse verur- 
theilt wird. $. Le Long ne. 8154. — Goetze III, 110, 


mens) De justa Henrici Ill. abdicatione 
etc. Iıibrı IV. Par. 1589. 8. 

Eine nicht minder aufrührerische Schmähschrift, S. Le Long 
sidt. — Goetze 1], 306, 


Nicht weniger selten sind folgende Schriften: 


La Vie et faits notables de Henry de Valois. 
„Tout au long, sans rien requerir.‘““ (Eine in der 
Sorbonne übliche Redeform) Oü sont contenues les tra- 
kisons, perfidies, saerılages, cruautez et hontes de 
eest Hypocrite et Apostat. etc. o. O. 1589. 8. 9) S. 

Mit 3 Holzschnitten: die Ermordung des Herz. v. Guise, der 
König, wie er dem Cardinal seinen ermordeten Bruder zeigt, die 
Hinrichtung des Cardinals, S. Goetze III, 111. 


Discours veritable de l’estrange et subite 
mort de Henry de Valois, advenue par permission 


divine etc. Par. D. Millot, 1589. 8. 16 S. 


Clement wird als durch eine himmlische Erscheinung zu dem 
Morde getrieben dargestellt. Der Verf. dieser Schrift soll der Do- 
minikaner-Prior Edm. Bourgoin, Clement’s Vorgesetzter, gewe- 
sen sein. 5. Goetze a, a, OÖ, 


Le Martyre de Frere Jaques Clement de l’ordre 
de St. Dom. — Contenant au vray toutes Ics parti- 
eularitez de la saincte resolution ettres heureuse 
eatreprise Al’encontre de Henry de Valois. Par.R. 


Le Fizelier, 1589. 8. 62 S. 


Auf dem hinten angefügten Holzschnitte ist Clement mit einem 
Heiligenscheine dargestellt. Diesen Königsmörder haben alles Ernstes 
vertheidigt: Franziscus de Verona (Apologia pro Joanne Castello P. 
I. c. 2. p- 49.), der Jesuit Ribadeneyra (Principe Christ. p. 90. 
20. 4.) und sein Glaubensbruder Jean Guinard (Anticoton p. 16. 
18) und die That als ein durch himmlische Eingebung vollzogenes 
Gericht Gottes dargestellt. 


La Relation de l’Isie des Hermaphrodites (Sa- 


fire auf die weibischen Sitten am Hofe Heinrichs IIl.) in al- 


len Ausgaben; ferner: 
7 # 
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„Discours de Jacophile‘“ und „Le Chevalie 
Francois“ s. Bibl. Sorel. 171. 


La Messe trouvee dans l’Escriture s. I. 1646. 8 
32 S. 

S. Gerdes 87. — Beyer 271. — Goetze Il. 526. Ein Pas 
quill gegen Fr. Veron’s (Dr. u. Prof, d. Th. Pfarrers zu Charenton 
Ausg. d. N. T. (Par, 1646.) und zumal gegen seine Uebersetzun; 
des V. 2. Act. 13, Asırpvgyoivrwv avıwv TO xuglo in: „Eu: 
disans la messe au Seigncur.‘ 


Es ist dies seltene Schriftchen angebunden an das be 
kannte Pamphlet: 2 Ä 


Anti-Coton, ou refutation della lettire decla 
ratoire du Pere Coton. Letzte und vermelwte Ausgabe 
(Par. 1610. 8. 74 S.) mit Pierre Ronsard’s berühmten 
Sonet, *) welches bei den vorhergehenden Ausgaben, dic 
ebenfalls hier vorhanden sind, fehlt. — S. Goetze ll, 524. 


Les Heros de la Ligue, ou la procession mona- 
chale conduite par Louis XIV. pour la conversion 
n Frotestans etc. Par. Peters (vielmehr in Holland) 
o.J. 4. 


Der Titel ist in Kupfer gestochen, die 24 carricaturartigen 
Portraits von den Personen, welche zur Aufhebung des Edicts von 
Nantes beigetragen haben, sind in schwarzer Kunst gut ausgeführt. 
ein darauf folgendes Sonet aber in Kupfer gestochen. Durch 
strenge Confiscation höchst selten, 


Ist die französische Geschichte ın der RK. Bibliothek über- 
haupt besonders reich an sogenannten „Pieces du tems“ 
aus verschiedenen Perioden, so verdienen doch neben den 
Samnilungen von Schriften aus den Zeiten der Ligue und 
der Fronde, (wir heben unter den Leizteren vor Allem dic 
eigentlichen ,„Mazarinaden‘ hervor) die wol kaum an- 
derswo in Deutschland so vollständigen Schriften über die 
„Dragonaden‘ und „CGamisarden‘ einer besondern Er- 
wähnung, unter denen wegen Mangel an Raum hier nur: 


Max. Misson’s ‚„Thecatre sacre des Ceven- 
nes‘ (Lond. 1707. 8.) erwähnt werden mag, wovon das Wei- 
tere bei Adelung, Gesch. .d. menschl. Narrheit Th. 1. 
S. 55. zu erschen ıst. N 


*) Die Schlussverse lauten: (Es ist von den Jesuiten die Rede:) 
Secretaires de Dieu! L’ealise et les humains 
Et Dieu et Jesus-Christ Vous prient a jointes mains 
De retirer vos rets hors de leur mer profonde; 
‘Car Vous pourriez enfin par vötre esprit 
Pescher, prendre, amorcer et bannir de ce monde 
L’eglise, les humains et Dieu et Jesus-Christ. 
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Nicht minder gross ist der Reichtum an Memoiren von 
der ältesten bis auf die neueste Zeit, und der Freund dersel- 
ben vermisst eben so wenig die schöne Londoner Ausgabe 
der Grammont’schen Memoiren mit den treflliehen 
Bildnissen (Rother Saftanbagd m. Goldschnitt) als die von 
Perrin redipirte Collection universelle etc. Par. 1785 
— 91. 8. 67 Bde. und die spätern in Bezug auf die französ. 
Revolution. j 


Unter den zahllosen Carricatur-Werken, welche seit Hein- 
rich 118, bis auf Ludwig XVI. auf Frankreichs Könige, de- 
ren Verschwendung und Fehler erschienen und fast alle in 
der RK. Bibliothek vorhanden sind, nennen wir wegen der 
gastreichen, wenn gleichwol häufig allzuderben Darstellung 
ın den radirten Kupferplatten 


Det groote Tafereel der Divvaasheid u. f. w. o 
2. 20 °oL. j » ' 


Holländische Zerrbilder auf Law’s Actien- und Renten-System, 


Röninglyfe Almanach: Beginnende met Den 

aanvang der vorlog van 1701. u. f. w. 0. D, u. &. 

Zur Hälfte in Kupfer gestochen, der andere Theil aber den 
Bildern zur Seite gedruckt, mit vielen geistreichen Radirungen. 


Das älteste in Frankreich gedruckte Buch, welches die 
‚BR. Bibliothek besitzt, ist: 
Etats tenud a Tours en 1483.4. 0.08... 3. 
56 Bit. mit 36 und 37 Z. Wahrscheinlich in demselben Jahre 
zu Tours mit gothischen Lettern gedruckt. Beginnt: „C’est l’ordre 
ji a este gardee a Tours‘ etc. Auf dem 39. Blatte stehet von ei- 
‚ner gleichzeitigen Hand geschrieben: „Collation par nous faicte 
arec lorisinal en ceste forme en papier signe. J. Robertet ‘le vingt 
et troisme jour de mars 1483 avant pasques ainsi signe. p. De li- 
“ aaye et p. Des moulins.““ Das Ganze ist mit handschriftlichen Rand- 
noten von derselben Hand erläutert. i 


Daran schliessen sich die nicht minder seltenen Drucke: 


Chroniques de St, Denis, Par. par 3. Morand 
bour Ant. Verard, 1493. gr. fol. ein. 3 Bde, und 


Petri de Blarrorivo Parhisani insigne 
Nanceidos opus de bello Nanceiano etc. (Impr. 
ın celebri Lotharingsiac pago divi Nicolai de Portu per P. I 


eobi Pe: loci paganum. 1518. fol. 130 Bit. mit der Sign.: 
M—XA | ER 


Die Holzschnitte sind höchst charakteristisch ; nicht minder auch 
‚es Initiale L auf der Rückseite des letzten Blattes. 


Le Aozier vu Epitbone byftorial de France. 
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Früher u. d. T.: ‚‚Mer des histoires“ — Par. Francois Reg- 
nault, 1528. fol. 


Mit vielen Holzschnitten. 1 

Ecclesiae gallicanae historiarum T. I. U. (au- 
ctore Fr. Bosqucto) Par. 1636. 4. | 

$5. Le Long I, 251.— Clement, V. 120. — Niceron, XII. 171. 

Noch seltener aber ist die Octav-Ausgabe 

Desselben Werkes, Buch I. Par. Jo. Camusat 1633. 8. 


Frenmatee Sanctip, (Mit C, Guyumier’s Glossen) 
Par. Jo. Barbier, 1514. 8. ° i 


 VBragmatica Sanctiv. Par. gedr, v. Phil. Pigouchet 
für Jehan Petit, 1503. 8. 


Concordata iuter Leonem X. et Franciscum I. 
Par. Fr. Regnault, 1518. 8. 


Le Chant du Cocg francois. Au Roy.Par. 1621.8. 
Auf dem Vorsetzhlatte steht von einer Hand des 17, Jahrhun- 
derts geschrieben : 

„il faut quatre hommes pour faire un hugnenot ; 

Calvin la tete 

Marot le dos 

Lutte le Ventre 

Rise (Rize) le trou de cul,‘* 


(Mr. le Duc de Nevers) Traicte des causes et 
raısons de la prise des armes faicte en Janvier 
1589. s. 1. (Paris) 1590. 8. 2 | 

Nur in 25 Exemplaren abgezogen und von dem Verfasser an 
den König und die Minister vertheiltz höchst selten! 8. Memaires 
du Duc de Nevers Tom. II, Pref. 

Richard Wassebourg, Premier Volume 
‘des Antiquitez de la Gaule Belgique, Royaulime 
de France, Austrasie et Lorraine. Par. Fr. Girault, 
1519. fol. 

In Frankreich sehr gesucht und theuer bezahlt. S. Le Lon;z. 

Ein Quartband in Pergament. mit folgenden seltenen 
Schriften : | 
1. D’Entree du Roy (Charles VIII.) a Romme, 

2. Leutree du roi De Frauce treschrestien Loys douxi 
de ce nom a sa bonne Ville de Paris. 1498. ee 


3. Les joustes Faictes a Paris en la rue saint anthoine 


hnyt jours Apres lentree du roy Loys XII. de ce nom 
1438. | 


u 20 
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4. Lentree du trescrestien xoy de France Loys VII. en sa 
ville de Rouen. 1508. 


3. Lentree de la royne a rouen. 


6. Lentree du trescrestien roy de France Loys XII. eu la 
ville de Gennes. 1507. | 


7. Lentree faicte Aparis partrespuissant prince et seigneur 
larebiduc Dautriche (sie), 

8. Lentree de tresreverend pere en Dieu Möseigneur le le- 
gat Damboyse faicte Aparis 1502, 4.— Mit Holzschnitten. 
Als Grosspapiere, Prachtbände, Exemplaires 


regl&s oder Werke mit den Autographen berühmter Perso- 
nen verdienen genannt zu werden; 


Tableaux historiques des Campagnes d’Italie 
depuis l’an IV. jusqu’a la bataille de Marengo etc. 
(les estampes d’apr&s les. dessins origyinaux de Carle Vernet) 
Par. 1806 Gr, fol. | 


Prachtwerk auf Grosspapier. 
Collection complete des Tablcaux historiques 


de la Revolution francaise, Par. an VI. (1798) fol. 
3 Voll. | 


Dumont, Histoire militaire du Prince Eugene 
oe de Marlborougb etc. a la Haye 1729. fol. 
oOll. 


Rother Corduanband mit Goldschnitt, 
Les statuts de l’ordre du St. Esprit estably 
par Henry Ill. Par, 1763, Gr. 4. 


Exemplaire regle, Grosspapier, rother C orduan-Band mit dem 
K. französ. Wappen auf beiden Deckeln. 


La France-Turquie etc. Orleans, 1576. 8. 

Aus J. A. de Thou’s Bibliothek; mit dessen Wappen, 

Als bibliographisches Curiosauın mag hier noch genannt 
werd:n: 

Cartes des Roys de France. 0.0. u.J, 8. 

Spielkarten mit-den Bildnissen (in zanzer Figur) der franzö- 
sischen Könige von Meroväus bis auf Ludwig XIV, herab, mit ei- 
neın kurzen analosen Text, zun2 in Kupfer gestochen. 

Angebunden ist: | 

Le Jeu des Reynes renommees, in gleicher Weise 
und zu gleichem Zwecke bearbeitet, o. J. u. 


Daran schliesst sich ein Werk mit dem Titel: 
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Jeux de fables, de gcographie et Metamorphose 
par M. Desmarest gravez par Do La Bella 0.0. u.J.in8. 


Code du Roy Henry Ill. (Roi de France et de 


ei “ 


Pologne) Par. 1587. Gr. fol, Gr. Pap. Exempl. regle. 


Mit Marginalien von einer gleichzeitigen Hand, 


De Choisy, La Vie de St. Louis. Par. 1689. 4. 
Rother Corduanb., reich mit Gold, aus der Bibl. des Churf. Max, 


Eman. v. Baiern mit dessen \Vappen auf beiden Deckel und dem 
verschlungenen gekrönten Namenszuge auf dem Rücken. 


. Jean Milles, Style et pratique fondez et suc- 
an ment adapicz aux ordonnances Raoyaux. Lyon, 
Du Bouchet, La vcritable origine de la 2de 
etöme Ligne de la maison Roy. de France 1646. fol. 


R. BarreLord A shburton,Geneal. memoirs 
of the R. House of France. Lond. 1825. Gr. fol, 


Auf das schönste Velinpap. gedr.; grüner Saffanhand m. Gold- 
schnitt. — Ist niemals in den Handel sekommen, 


Pauli AemyliiuwA. Ferroni, franz. Chro- 
nika, übers. v. Wurstisen, Bas. 1572. fol. 


Brauner Lederband mit sehr reicher Vergoldung. — Churf, Au- 


© n 


gust’s Bildniss und \Vappen auf den Deckeln. 


Ph. Cominaeı, De reh. gest, Ludovici XI. ete. 
Par. 1561. 12. | 

In rothem Marroquin, einem von denjenigen Bänden, welche 
die Franzosen: „peint ä compartimens, dor& et peint sur tranche, 
reliure antique, regle‘“ nennen, 

B. de Girard du Haillan, De P’etat et sue- 
cez des Affaires de ‚France, Par. i609. 8. Ex. regle, 


Medailles sur les principaux evänemens du 
regne entier de Louis le Grand, Par. 1723. fol. 


Mit in Kupfer gestochenen Arabesken-Einfassungen. Aus-Lud- 
wigs XIV, Privat-Bibliothek. Prachtexemplar. | 


Les Plaisirs de l’Isle euchantce ou les festes 
et divertissements du Roya Versailles etc. 1664. g, 

Rother Saffianband mit dem K. Franz, Wappen und der ver. 
schlungenen Namens-Chiffre Ludwigs. | | 


‚ Eine andere Ausgabe desselben Werkes v. J. 1673. £. 
mit illuminirten Vignetten und vergoldeten Initialen. Pracht. 
exemplar und Grosspapier, ö a 
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Statuts de l’ordre de St. Michel. Par. 1725. 4. 

Gr. P. Engl. Bd, m. d, Kön, Franz. Wappen, 

Cl. de Seyssel, La gräd monarchie de France, 
Par. Impr. par D. Janot pour Galliot du Pre 1541. fol. 

Aus der Bibliothek des Marg. de Vieuville. 

Administration des Finances de l’Empire fran-' 
eaıs. Par. 1807. fol. 

Auf blaues Papier gedruckt, 


Gilles Bry, hist. des pays etc. du perche et 
d’Alencon, Par. 1620. 4. Exempl. regle. 


Aus der Bibl. Jos, Levassor’s, mit dessen eigenh, Namens- 
Unterschrift. 

Julien Du-fos Defense de la noblesse de Dau- 
pkine. Par. 1601. 4. i 

Exempl, regle. Perstb, m. d, Wappen Ludwigs XIV. 


Les glorieuses Conquötes de Louis le Gr. Par. 
1694. f. 2 Voll. 


Rother Saffanband, Grosspapier. S. Goetze I. 46. 


Les Armoiries des Conestables, Grands-mai- 


stres, Chancelicrs, Amiraux, Marcchaux etc. Par. 
1628. fol. 


Grosspapier und Pracht-Exemplar mit illuminirten Wappen, 


La veritable Ori ine de la tres-ancienne et 
tres-illustre maison fe Sohier, Leyde 1661. fol. 
Grosspapier. Trefllicher Druck. | 


Prachtbände der deutschen Geschichte: 


I A. Kries, Mem. Saecul. diei, quo ante hos 
1300 annos Prussia excnsso t r. Grucif. jugo in li- 
bertatem sese vindicatum ivıt etc. Thor. (1754.) fol. 


Zwei Exemplare, in Engl, Bande mit reicher Vergoldung im 
Geschmacke jener Zeit, deren eines dem Churprinzen Christian, das 
mdere dem Premier-Minister Grafen v, Briihl durch Sam. Luther 
Geret gewidmet ist, Diese Zueignung ıst von freier Hand (der 
Name des Aläcen’s jedesmal mit Gold) veschrieben und werth, den 
xhönsten Kallisraphien an die Seite gesetzt zu werden. 


J. J. Fugger’s Spiegel der Ehren des .... 
Erzhaus. Oesterreich von S v- Birken, Nürnb. 1668. f. 


Rother Saffbd. mit reicher und geschmackvojler Vergoldung,. 
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Sächs. Lehenrecht. und Weichbild.... durch 
Chr. Zobel, Lpz. 1589. fol. | 


Dedicat,-Expl. des Herausgebers, Gepresster Lederb. mit schön 
gemalten churf, sächs us brandenb. \Vappen auf der Aussenseite 
der beiden Deckel, mit Goldschnitt, auf welchen die nämlichen In- 
signien gemalt sind; — ein wahres Meisterstück. 


Fr. Lib. Baro ac Banderesius a Wolzogen 
Diss. jur. polit. de connubiis infantum etc. Jen. 
172. & 

In weisse Seide gebunden. Zueignungs-Expl, an des Geh. 
Rath’s und Canzler’s Carl v. Bünau Excell, 


Drd. Befchreib,, mit was ftattlichen Eeremonieen 
ond Zierlichkeiten die N. 8. Majeität_ u. f. w. Den 
Drden def Guldin Flün in Diefem Säften Jahr zu 
Prag empfangen. ilingen, 1587. 4. ' 

In schweren rothen Seidenstoff mit äusserst geschmackvollen 


Leder-Einsätzen (Schwarz und Gold) gebunden, 


ren ge ne er Si an es eg ir 
afftigiten vond fürnchmbiten ichten etc. Raif. 
V. (Baf. 1577.) fol, 

 Schluffer’s VWeurifh und proteftirende 
Krieg, DBaf. 1573. fol. ® ' 

Beide in schön gepresstem braunem Lederband mit reicher Ver- 


goldung. Aus Churfürst August’s Bibliothek. 


Barre, Histoire gene&alog. d’Allemagne T.i—9. 
Par. 1748. 4. 

Rother Corduanband mit Goldschnitt und den K. polnischen 
und churf. sächs. vergoldeten Wappen auf beiden Deckeln. Zugleich 
Grosspapier. : 


Zac Schrenect vou Nosging, Bildniffe und 
Beichreibung verfchiedener Potentaten etc. in. Die 
Teutiche Sprach transferiret durb 3. €, Noyfe 


. 


von mpenbouten, Ynsprugg (1601) fol. 


Mit vielen charakteristischen Bildnissen in Kupfer und einer 
aus ritterlichen Attributen bestehenden Texteinfassung in Holzschnitt, 
$. Sinceri Samml, v. rar. Biüch, B, UI. St. 1. S. 3%. 


‚Historia di Leopoldo Cesare. Vienna 1660, fol. 
2 Voll. 


Rother Saffianband mit reicher Vergoldung. 


{ 


a a 
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Vollständiges Diarium der Wahl- und Krö- 


 aungs-Solennitäten Carlis VI. ctc. Frkf. aM. 1711. £. 


Grün und gelber Pergamentband mit gleichfarbigen breiten 


. Bändern statt der Clausuren und reicher Vergoldung. 


Clemente Bondi, Sonetti epitalamicı in oc- 
essıone delle faustissime nozze dı Sua Maesta 
Francesco Sf. et dı Sua Altezza Reale L’archidu- 
are Luigia d’Austria. Vienna, Degen 1808. 
r. fol. 


Prachtdruck auf Gross-Velin-Papier und Prachtband in roth- 


ar grünem Maroquin mit sehr reicher und geschmackvoller Ver- 
soldung. | 


Für Museen-Vorstcher, Bibliographen und besonders für 
Bibliotbekare dürfie es interessant sein, zu vernehmen, dass 


die K, Bibliothek das jetzt sehr selten gewordene Sehrifichen : 


‚ Samaelis a Quiccheberg,”) Inscriptiones vel 
tıtuli Theatri amplissimi, complectentis rerum 
universitatis singulas materias et imapines exi- 
mias,ut idem reote quoque dici possitı Prampine 
rıom artificiosarum miraculosarumque rerum etc. 


Monachii 1565. A. 


besitzt, in welchem jener am Hofe Herzog Wilhelm’s voh 
Baiern lebende niederländische Arzt seine Ansichten über Begrün- 
dung allsemeiner Museen mit einer Umsicht und Kritik entwickelt, 
&e für die damalige Zeit (Mitte des 16. Jahrhunderts) in Erstau- 
ven setzen muss, und die wir vergebens in den Curiositäten-Kam- 
mem des 17. Jahrhunderts suchen werden. 


fr I, sen. Zur Gesch, d. Sammlungen f. Wissensch. u. Kunst. 5. 
— 202. 


ERREGER 


Sechstes Zımmer. 


Geschichte des europäischen Südens, 


Die spanische, portugiesische, italienische und Schiwei- 
zergeschichte — als auch in geographischer Hinsicht mit 
Frankreich und Deutschland nahe verbunden — hat hier ib- 
ren Platz gefunden. 


Erstere ist theils durch die beiden Nebenbuhler Brühl 
und Bünau, von denen ein jeder eine besondere Vorliebe 
für diese Literatur hatte, theils durch den Umstand vorzüg- 
lich reich ausgestattet, dass der Churf. Sächs. Gesandte Freı- 
herr von Forell seine, während eines langen Aufenthaltes ın 
Spanien angelegte, Sammlung der K. Bibliothek schenkte, und 
nach ibm einige andere Diplomaten unseres Vaterlandes mit 
Sachkenntniss Einkäufe für dieselbe besorpgten. Von den 
ee Er bis auf die kleinsten Städte-Chroniken 
herab wird der Bibliograph wenige Werke von Bedeutung 
vermissen. ; 


Wir nennen nur: 


Florian Bd’ Dcampp’ (der wahre Verfasser ist König 
Alphons der Weise u. O. nur der Herausgeber) „Las qua: 
tro nn Dee de x Pienehe be Gshanar 73 

ampra U. de Paz; u I. Picardo, 1541. fol. gotb. 
27 Bit. in zwei Coll. s 

Ueber die Seltenheit dieser Original-Ausgabe s. Gasp. Ibanez 
memor. hist. del Rei D. Alonso el Sabio, Madr. 1777. f. p. 462. 
— Goetze ], 400. — Ebert, 14,974. 


Woran sich die schöne und mit gelehrter Sorgfalt ausge 
führte neuere Ausgabe (Madrid 1791 — 92. 4. 10 Bde.) schliesst. 


Estevan Garibay y Zamalloa. Los XL. libros 
del compendio historial de las cronicas etc. Aur. 
Plantin 1571. fol. 4 Bde. 
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Luis Salazar y Castro Advertencias historicas 
Madr. 1688. 4. 


S. Goetze ll, 318. 

Geronymo Zurita. Annales de la corona de 
Aragon. T. 1—7. Caragoca 1610— 1621. fol. 

S. Goetze I, 298. Ä 

I. A. de Vera, Resultas de la vida deDon Fern. 
Alvarez de Toledo Duque de Alva. o. ©. 1643. 4. 

S. Goetze I, 292. 

H. Florez, Espaüa sagrada etc. contin. por 


Man. Risco, Ant. Merino y Jos. dela Canal. ed. II. 
Madr. 1754 — 1819. 4. s. Sempere III, 64. — Ebert 7644. sowie: 


Dessen: Medallas de las Colonias municipios 
y_ pueblos antiquos de Espana. Madr. Marin 1757 — 
/3. 4. 3 Bde. mit % Kupfern. j 


S. Ebert 7643. 


Die schätzbare Sammlung der Chroniken : 
Colleccion de las Cronicas v memorias de los 


reyes de Castilla. Madr. Sancha, 1779 — 87. Gr. 4,6 Bde. 
Von dem so sehr verketzerten Mariana ist nicht nur die 
seltene erste Ausgabe des lateinischen Originals: 
J. Mariana, Historiae de rebus Hispaniae libri 
XX. Toleti, 1592. f£. 
sondern auch die erste von dem Verfasser selbst verfertigte 
spanische Uebersetzung : 


J. Mariana, Historia general de Espana etc. 
Tol. Rodrig. 1601. f. 2 Bde. 
sowie die neue kritische Ausgabe (Madr. Ibarra 1780. 
fol. 2 Bde.) und die Valenciaer Prachtausgabe (1783 — 96. kl. 
fol. 9 Bde.) — sämmtlich in gut erhaltenen Exemplaren — 
vorhanden. 


Zu den vorzüglichern Seltenheiten gehören die Chronik 
des Cid: z n 

Cronica dell famoso cavallero Cid Ruy Diez 
Campeador. Burgos, Junta, 1593. fol. 


5. Meria, Libro intitulado Nobiliario perfet: 
tamente copylado et ordenado. Sevilla, Brun 9 
Gentil 1492. fol. goth. we 


and der in Spanien sogenannte : 
Fuero Juzgo, oder: Forus antiquus regum Hi- 
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spaniae, olim liber judicum etc. Auct. Alph. a Vil- 
ladiego. Madr. Madrigal 1600. fol. 

Enthält die zwölf Bücher westgothischer Gesetze. Val. Pi- 
thoei Cod. leg. Wisigoth. libri Xll. Par. 1579. f£ — Auch in: 
Lindenbrog, Cod, leg. ant. Ff. 1613. fol. u. in: Georgisch Corp. 
jur. Germ. ant. Hal. 1738.4. Vgl.Ritter prögr. de foro ant. Gothor. 
Witt. 1770. 4. Dies Exemplar ist vom Grafen v. Bünau aus der 
zweiten Selle’schen Anct. für 12 Thlr. 1 Gr. erstanden worden. 


O. Vaenius, Historia septem infantium de La- 
ra, Antw. 1612. 4. 
Mit den bekannten 40 Kupferstichen von der Hand des ge- 
nannten Lehrers von P. P. Rubens. s. Goetze 11, 327. 

Laur. Valla, Historia Ferd. Reg. Arag. Par. 
1521. 4 
S. Goetze III, 44. 


B. Aldrete, Varias antiguedadas de Espaüa, en 
Amberes 1614. 4. . | 
S. Goetze I. 463. 


 Compendio de la vida etc. del Card. Ximenes, To- 
ledo 1604. 
S. Goetze II, 24. 


Gonzalez Argote de Molina, Libro de la mon- 
teria etc. Sevilla, 1582. £. mit Holzschnitten. 

Sehr seltenes und für die Geographie Spaniens im Mlittelalter . 
wichtiges \Verk. 

An diese Seltenheiten schliessen sich die topographischen 
nad statistischen Werke eines 
| Alex. Laborde „Voyage pittoresque“ cto, Paris, 

1807. f. i Bue. 

A. de Capmany y de Montpalau, Memorias hi- 
storicas sobre la marina, comercio artcs de 
Barceloua, Madr. 1779 — 1. 4. 4 Bde. mit Kupfern. 


Aatiguedades arabes de a (de Granada 
y Cordoba) Madr. 1804. Gr. fol. 2 Bde. mit Kupfern. 


Die portugiesische Geschichte enthält die sehr seltene 
erste Ausgabe der: 
 Commentarios de Alfonso asnoduergue capıi- 


täo geral et Ba da india etc. Lixboa J. de 
Barreyra, 1557. f. 305 gez. Bit. 


A. Cacetano de Sousa, Historia genealogica da 
Casa real Portugueza etc. Lisb. Silva 1735 — 48. Gr. 4. 
12 Tlile. in 13 Bden., wozu gehören ı 
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Desselben: Provas da hist. geneal. ib. 179 — 
48. Gr. 4. 6 Bde. 


Die unlängst erst in den Buchhandel gekommene : 


Colleecaö dos documentos e memorias da Aca- 
demia Real da historia Portugueza. Lisb. 1722— 36. 
fol. 15 Bde. 


. Colleecaö dos Leys etc. del Rey D. Jozeo L, 
Lisboa 1750— %. 4 Bde. 


Man. de Faria-Sousa, Epitome de las histor. 
portug. Madr. 1628. 4. _ 


Nach dem Index expurg. handschriftlich castnrt. 


B. de Brito, Monarchia Lusytana. — Alcobaca et 
Lisb. 1597— 1729. £. 8 Bde. 


Höchst selten vollständig vorhanden. 
Libri IV. de antiquitatib. Lusit. Eborae 1593. £. 
S. Goetze 1, 253. 


Garcia de Reesende, Livro das obras de, que 
er da vida etc. del Rey dom Joam ho Il. Evora 


Sehr seltene, geschätzteste und von der Lissaboner Akademie 
eıtirte Ausgabe. $. Ebert, 18,963. 


Ebenso wenig vermisst man in der italienischen Ge. 
sehiehte die erste sebr seltene Ausgabe von: 


Ant. Campo’s Cremona fidelissima,ete. Crem. 1582. 


Gr. fol. mit Kupfern von Agst. Carracci, nebst 1 Expl., wo 
die Jahrzahl 1562 mit der Feder in 1585 verändert ist. 


B.-Corio’s Historia dı Milano ctc. Mil. Minutiano 
103. Gr. fol. 


Ein unverstimmeltes Expl. mit dem so oft fehlenden 6. Bit. 
Vorstücke, welche mehre Jahre nach dem Erscheinen des Werkes 
von den Buchhändlern Legnano zu Mailand hinzugefügt worden; 
und ein Expl. ohne die Vorstücke, wo der Titel mit dem 7. Bit. 
aifangt: „Bernardini Corii viri clarissimi Mediol. patria historia.“ 
Darum auch viel niedriger im Preise. $. Goetze I, 75. Ueber 
die ausserordentliche Seltenheit dieses Buches s. Millin Voyage dans 
les d&partemens du midi de la France T. 1. p. 534. Note. — 
Haym biblioteca italiana T. I. p. 81. — Ebert 5207, 


Della Villa’s Duomo di Orvieto, Roma, 1791. Gr.S. 
Mit Kupfern. Zugleich Grosspapier. 


Des Grafen Pompeo Litta’s Famiglie celebre 
italiane. Milano 1823— 1837. f. Bis jetzt 34 Hefte. 
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' Ein in seiner Art einziges \Verk mit äusserst sorgfältig illumi- 
nirten Kupfern.. 
Und die Prachtwerke': 
L. Cicognara, Le Fabbriche piu cospicue di 
Venezia etc. Ven. Alvisopoli, 1820. fol. 2 Voll. 


Mit vielen Kupfern ; zugleich Prachtbände in rothem Saffıan. 


R. de Saint-Non, Voyage pilttoresque ou desecr. 
du Rovaume de Naples et de Sicile. Par. Lafosse 
1781—86. Gr. f. 4 Thle. in 5 Bdn. m. K 

Vollst. Expl. mit dem merkwürdigen Phallus-Blatte (T. IT. p. 
52.) und den „Doubles Medailles“ (14 K. alter sicilian. Städtemünzen.) 


Viaggio pittorico della Toscana. T. I — IH. 
Fir. 1801. Gr. f£. 3 Voll. 


_Gius. Colucei, Le antichita Picene. Fermo 17% 
— 07. Gr. 4. dl Bde. m. K 


E. Pistolesi, Il Vatıicano descritto ed illustra- 
to, con disegni a contorni dal Camillo Gucerra, T.1I 
— VI. Roma 1829. £. i 

Arhol geneal. de la Casa de los Viscondes de 
Rocaberti, Genov. 1676. £. 

S. Goetze |, 16. 


[4 


Histoire I near . de la maison de Savoye, 
Lyon 1660. f. 3 Bde. m. 

S. Goetze 1, 247. 

F. Sansovino, Della origine delle famiıglie illu- 
stri d’Italia, Vinegia 1582. 4, 

S. Goetze I, 269. 

Monumens sepulcereanx de la Toscane, Flor. 1821. r. 

Mit vielen Kupfern. Grosspapier. 

Niecol. Burtii Bononia ıllustrata, Bon. 1494. 4. 

S. Goetze Il, 522. 

Giov. Mich. Bruti, historiae Florent. libri VIN. 
Lugd. Bat. 1562. 4. 

“8. Mazzuchelli. Vol. IL P. 4. p. 2251. — Clement V. 339. 


Diego de Valles (Fuente) Historia delete. D. 
Hero. de Avalos Margq. de Pescara, Caragoca 1562. Kl. 
£. 160. Blt. : 

S, Goetze 11, 375. 

Constitutiones marchiae Anconitanae, Torol. 


1507 

Paolo Morigia, La nobilitä dı Milano divisa in 
sei libri, Mil. 1595. 4. 

S. Goetze ll, 347. 


—— 


——— 
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Illastrium Auctorum Dicta expensa et emendata 
in libro, eui titulus: Primordia Corcyrae, Brix, 1738. 4. 


Aus des Card. Quirini’s Bibliothek mit dessen eigenhändiger 
Unterschrift. = 


Wegen Sonderbarkeit des Druckes verdient genannt zu 
werden : 


Res publica Venetum. Der grossen Commun, der 
Statt ar Vrsprung, erbawung vnd Aufnemung. Zv Neu- 
barg an der Thunaw, Hans Kilian, 1557. £. 

Mit eigenthümlichen, von der Canzleischrift des sechzehnten 
Jahrhunderts entnommenen Lettern gedruckt. 


Croniche di Messer Giovanni Villani Cittadino 
forentino. Ven. 1537. £. 


Vgl. Biblioth. Vriesiana p. 52. No. 493. — Bibl.- Hansen ab 
Ehrencron. p. m. 92. No. 995. 


Proemio di Jacopo Di messer Foggio allo illu- 
strissimo Signor. Federico da Monte Feltro Conte d’Urbino. 
nella Historia fiorentina etc. A Vinegia 1476. f. 


Die Stirnseite des ersten Blattes ist durch einen aus freier Hand 
gemalten und vergoldeten Initialen (N), eine bunte und vergoldete 
Arabesken-Einfassung, durch das Niccolinische (?) Wappen — ein 
soldener Löwe im- blauen Felde, durch welche beide ein rother 
Balken von der linken zur rechten geht, und durch die Inschrift 
geziert: „‚Questo libro e di lionardo di Lorenzo Niccolini.“ Im 
Texte selbst befinden sich noch einige gemalte und vergoldete An- 
fanzsbuchstaben, von denen sich das Ultramarin vorzüglich gut 
erhalten hat. 


Alfonso Maresti, Teatro BB Eı ED et ısto- 
rieo dell’antiche et illustre famiglie di Ferrara. 


Ferr. 1678. f. m. v. Holzschn. 


Selbst ın Italien selten und sehr gesucht. 


Antonii Sabellici Rerum Venectarum librı XXXI1. 
Ven. Andr. de Toresanis de Asula 1487. Gr. f. 


Trefllich erhaltenes Exemplar auf Grosspapier, die Initialen sorg- 
fällig blau und roth aussemalt. Auf der Inseite des ersten Deckels 
von der Hand Georg Spalatin’s die Worte: Mihi Jehovah Custos. — 
Diwi Friderici III. Principis Electoris Saxonie dono. Georgii Spala- 
tm M. D. XVl. — Weiter unten: M. Josepho Claudero librum 
hanc donavit M. Michael Himmel etc. magni illius M. Georgii Spa- 
ltini pronepos, 20. Julii A. C. 1633. | 


P. M. G. Coronelli, Singularita di Venezia e del $«- 


. maissimo suo statod. (Ven.) 1700. f. 14 Bde. 


Fin für August I: König von Polen und Churfürst von Sachsen 
besonders abgezogenes Exemplar dieses \Verkes, welches wol we- 
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gen seiner arabeskenartigen Einfassung (im Geschmacke Ludw. XIV. 
um jedes einzelne Blatt, sowie durch dasüberall angebrachte Bildnis 
und Wappen jenes Fürsten, nicht aber wegen der zwar geistreicheı 
aber schlecht ausgeführten Radirungen, ein Prachtwerk genannt z 
werden verdient. 


Alfonso Aıroldi, Codice diplomatico di Sicilia etc 
Palermo 1789— 92. 4. 3 Thle. in 6 Ban. 

Sehr gesucht, els wichtiger Beitrag zur Geschichte literarische 
Plagiate, weil das Ganze von Anfang bis zu Ende vom Abbat: 
Giuseppe Vella erdichtet ist. S. Eichhorn, Bibl. d. bibl. Lit. IX 
143— 215. — Hager, relation d’une insigne imposture literaire, Er- 
lang. 1799. 4. — Ebert, 302. 

Blondi Flavii Forliniesis historiaru ab incli 
natide Romanorü Imperii Libri XXXI. Ven. Octar 
Scotus, 1483. f. | $ 

Ohne Custod. u. Blattzahl, der Raum für die Initialen frei ge- 
lassen, viele Randbemerkungen von einer Hand des 15. Jahrhun- 
derts, auf der Inseite des ersten Deckels 6 interessante lateinisch: 
Disticha von eben derselben Hand. 


Johannis Simonetae Rerum gestarum Francisc 
Sphortiae. Mediol. 1486. £. 

Ueber die Seltenheit dieses Buches s. Bibl. Vriesiana p. 50 
n. 482. — Langlet, Cat. des princ. hist. p.m. 335. — Goetze[. 508 


Bernardi Justiniani De origine urbis Venctiarum: 
rebusque cjus ab ipsa ad quadringentesimum annum gestit 
Historıa. ve 1492. £. 

Ohne Custoden und Blattzahl. Der Raum für die Initialer 


weiss gelassen. 


2a totale et vraie Defcription de tou8 les 
paflaiges, Tieur et Deftroic: par lesquelß on peut 
Bafler ct etrer des Gaules e8 Htalies. ©t fignament 
par ou pafjereet Sanibal, Julius Eefar u. |. w. Pa: 
ris 1515. 4. —— Daran 


Le fommaire bu paid Dytalie. Paris, Touffains 
Denis, 1515. 4. v y P , ff 


Nicolaus von Mengin, Venedische Chronica, 
Frankf. Cyr. Jak. zum Bart, o. J. 4. 


Georgii Merulae Bellum Scodrense, Ven. 1474.4. 
— Darin ist angebunden : 


Marini Barletti de obsidione Seodrensi. Ven. 
1504. 4. 


Guilielmi Caorsin Obsidionis Rhodie urbis deserr» 
pto.s.l.e. a 


Jacobi Comitis Purliliarum De reipublicae 
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Venetae administratione domi et foris liber. (Tar- 
visiiı per Ger. de Flandria 1492) 4. 


Le Arme overo insegne di tutti linobili di Ve- 
netia, Ven. 1968. 4. 

Hievon zwei Ausgaben, die andere Ven. 1573. 4. Beide mit 
luminirten \Vappen. 


Bernardi Oricellarıiı de bello italico Commen- 
tarıus, Lond. 1724. Gr. 4. 

Mit sehr vielen Randbemerkungen. von der Hand Ant. Ma- 
ria Salvini’s. Zn 


Albanıs Beaumont, travels through the 
Rhaetian Alps, Lond. 1792. f. Grosspapier. 
a Guicciardini, La historia d’Italia, Ven. 
Exemplaire regl& dieses nicht allzuhäufigen \WVerkes. 
Gio. Franc. Abela, Malta ıllustrata etc. in Malta 
1647. f. mit Kupfern. j nr 
Selbst in Italien von grösster Seltenheit. S. Vogt (ed. 1793.) 
J.—Haym 77. — Catal. Mencken. 296. — Allg. Lit. Anz. 1801. 
— Brunet ], 2. 


Die Schweizergeschichte bietet ausser : 
Zurlauben’s Prachtwerk: Tableaux topogr. pittor. 
ete. de la Suisse, Par. 1780— 86. Gr. f. 4 Bde. m. K und 
Pingret’s Costumes Suisses s.le af. — Re- 
eneıl de Peyages Suisses dessines d’apres nature etc. par 
Lory, Lafond et Zehender, Berne, ». a. f. | 
folgende ın Deutschland sehr seltenen Werke: 
Clarissimiı virı Juriumque Doctoris Felicis 
Hemmerlin, cantoris quondam Thuricen. varie 
oblectationis opuscula et tractatus, o. ©. u. J. f. 
Erste Ausgabe. | 
Beinahe eben so selten und gesucht ist: | 
Desselben Werkes Zweıte Ausgabe, Basel 1497. f. 
Fast gar nicht mehr (selbst in der Schweiz) zu finden: 
Felicis Malleolı vulgo hemmerlein: De- 
eretoram Doctoris jureconsultissimi. De Nobili- 
tate et rusticitate Dialogus etc. 
Daran befinden sich dessen Abhandlungen : 


1. De Suitensium ortu: nomine: moribus: et qui- 
busdam (utıinam bene) gestis. ’ 


2. processus judiciarius cora Deo habitus: in- 
ter nobiles et Thuricenses ex una; et Suitenses 


partibus ex altera etc. 
8* 
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3. Epistola nomine Karoli magni ad Friderieüu III. Roma- 
norum regem cic. s. l. e. a. f. 155 Bit. od. 311 S. 


Ueber die Seltenheit dieses Buches s. Fabricii Bibl. med. et 
inf. lat. L. VIII. p. 601. — Vorrede zu Thesaur. Script. hist. 
Helv. C. II. — Helvet. Biblioth. St. I. S. 105 — 107. — Biblioth. 
Menars. p. 144. No. 1870, Freitag, Analecta 438. — Haller, Bibl. 
d. Schweizergesch. IV, 163. 


Libri Missales. Basil. Nicol. Ressler 1485. £. 
Die Nachschrift lautet: 


Anno a natiuitate Di. Millesimo quadringentesimo octua- 
esimo quinto. jjjj. kl’ aprilis. Säctissimo in christo patre ac 
io Dino Innocentio papa. vjjj. pötifice maximo. Illustrissimo 

nobilissime Domus austrie Friderico. Romanorum Imperatore 
loriosissimo. Sancte catholice ecclesie gubernacula tenentibns 
Kobili Gaspare de Rheno. In egregia vrbe Basilea. aeris 
temperie ac fructuum redundantia Jucundissima. studiorumg; 
gymnasiis haut paurum (sie!) omnipotentis gratuito mücre 
sublimata. episcopatum gerente. Missales libros bene correctos. 
ab eis extplaribus maioris ecelesie eiusd& vrbis quos patres 
sacri concilii Basilieü inter ceteros orbis terrarum libros Be 
rimu comm&ädabant: non attramentali penna. Cannave: Sed 
arte quada ingeniosa imprimädi cunctipolente aspiraute Deo. 
consumauit Nicolaus Kessler feliciter. 


Mit einer schönen Missal-Type gedruckt. Die Initialen mit 
blau und rother Farbe hineingemalt. 


Acta und Handlungen betreffend Gemeiner Eydgnos- 
schafft Exemption, vud was deren durch die Cammern zu Ser 
darwider vorgenommene Turbationen halb, sowol bei den 
Westphälischen Friedenstractaten alsz am Kays. IHoof vnd an- 
derstwo negocirt vnd verrichtet worden. 0..O. 1651. £. 


Vgl. v. Biörnstähls Reise T. V. p. 69. 


Der Stadt Bern vernewerte Grichts-Satzung 
Bern 1625. f. . 


Diebold Schilling’s Beschreibung der Burgun- 
dischen Kriege. Bern, 1743. £. 


“Werniger selten, als wegen der eingerückten alten kriegerischen 


Bereds. B. 9. S. 308. 


Franz Haffn er, Der kleine Solothurner all- 


Penieine Schaw-Platz u. s. w. Solothurn, Jo. Jac. Bern- 
ardt, 1666. 4. 2 Bde. 
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Die Disputation vor den xu. orten einer lobli- 
che eidgenoschaflt u.s. w. Tübing. Ulrich Morhart, 1526. 4. 


Mit dem naiven Motto: 


„’‚Marıa zart man sagt von Dir 

Gross Lob vnd cer des glaubent wir 
Du habst vor gemeiner Cristenbeit 

Vor yrthum bhielt vnd auch vorleidt, 
Ach hir vns auch zu einigkeit 

Durch din sun Jheseum reine meydt 
Rieff an für uns sein göttlich kraft 

Zu Fried vod raw die Eidgnoschaflt.“ 


Und darnnter von einer Hand des 16. Jahrh. die Worte; 
„Inseribirt vnd concordiert ist diez Buch mit dem rechte ex- 
emplar (d. h. mit: dem Original) bezüg ich Johanns huber zu 
Lucern Gschworner schriber In diser sach mit meiner hannd.“ 


Basel, Babel, das ist gründlicher Bericht über den 
höchst-verirrt- und verwirrten Zustand der Statt Basel u. s. w. 
Im Jahr 1693. 4. 

Seltenes und verbotenes Werk. s. v. Biörnstähls Reis. Th. V. 
p- 69. | 


Defensorium impiaec falsitatis, a quibusdam pseu- 
do patribus ordinis pracdicatorü excogitatum, principaliter. 
eontra mundissimä superbenedictae virginıs Mariae conceptione. 
Cum insertione actorü in Berna sub armis Christi millesimo 
guingentesimo septimo, octavo ct nono vsq; ad ultimam Mau: 

ua die quattuor ejusd@ falsitatis architecti igne deleti sunt. 
(Bernae) 1509. 4. 


29 ungez. Seiten. m. einem Holzschnitt. 


Von höchster Seltenheit selbst in der Schweiz ist ı 


(Petermann Etterlin) Kronica von der lohlı- 
chen Eydgnosehaft Ir harkomen vnd sust seltzam 
strittene vod geschichten. Die Schlussschrift lautet: 

In der loblichen statt Basel von Michael Furtter Getruckt 
darch den Fürnemen llerren Peterman Etterlyn grichtschriber 
zu Lutzern zusame geuasset vnd (von) Rudolffen Husenegk 
Fürsprech des Stadtgerichtz zu Basel corrigyrt, ist Seliklich 
vollendett uff Fritag nach sant Thomastag Jm Jar Als man 
zalt Tusent Füßlhundert vnnd Siben. ufl den Vier vnd Zweinz- 
zigsten tag Deccembri. fol. 


Haller in s. Bibl. d. Schweizergesch. B. IV. $. 171. sagt: 
„Da dieses \Werk überaus selten und fast nicht mehr anzutreffen 
war, so hat Jo. Jac, Spreng den Liebhabern der vaterländischen 
Geschichte einen grossen Dienst geleistet, dass er eine neue Auf- 
lıse zu Basel 1752. in fol, besorgt hat. 
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Unter den vielen kleineren Schriften aus der Schweizer- 
schichte, welche manche die Schweizer-Reformation betref- 
ende ‚„‚Autographa‘° Ulrich Zwingli’s enthält, und die von 
dem gelehrten Samuel Engel, Rathsherrn zu Bern, gesammelt, 
mit dessen ganzem literarhistorischen Apparate Eigenthum der 
K. Bibliothek geworden sind, heben wir aus Mangel an Raum 
nur folgende heraus : 


Das ift die wallfart zu den Einfideln und Die 
leged Sant Meinrat. Am Ende: Getrucdt und fel: 
ligPflichen vollent in der m ftat Nurmwerg 
von Hans Mayr. o. 3. 19 Leiten in 1. 

Mit vielen Holzschnitten, von denen einige durch Benutzung 
der Stöcke der xylographischen Ausgabe entstanden zu seyn schei- 
nen. s. Panzer, Zusätze (Leipz. 1802.) $. 5. No. 27. Haller, Bibl, 
d. Schweizersch. 11I, 383. 


Die war histori von den vier ketzer prediger. 
ordens zu Bern in der Eydgnoschafft verbrant. o, 
J. 4. 


Mit einem Holzschnitte, die vier Mönche vor ihrem Kloster 
 darstellend, welche der Schneidergeselle aus Zurzach um Aufnahme 
in den Orden anfleht. Als Anhang: 

Eyn schön lied vö dö unbeflecktö entpfenckniiss 
Marie, indethon „Maria zart.“ 


Ratschlag, haltende Disputation zuBern. o. J. 4. 


Vortragk vnd voreiuung der Aidgenossen, 
yres irthumbs halben im (155 xxxt. Jar auffgericht 
vnd beschlossen. Dresden, Wolfg. Stöckel 1531. 4. 


Bemerkenswerth die Type, womit das Wort „Vortragk“ ge- 
druckt ist. | 


Vermumbter ne Dantz mit der Köni- 
gin Helvetia, Zürch 1629. 4, 


Aiu neuwe Wahrhafftige gezittung der kriogss, 
leuff, so zwischen der Aidgenossen vnd künig von 
Frankreich ergangen seind in dem MCCCCC vad xv. 


Jarc. in 4 


Ein gesprech etlicher predicanten zu Basel, 
ehalten mit etlichen bekennern des Widertuuffe, 
as, Val. Curio, 1525, 4, 


Der unpartleyische Schweitzer uff der Tages- 
satzung zu Baden. o. O. u. J, in 4 


W. Pantaleon, Beschreibung der Uralten Statt 
vnd Graueschafft Baden sampt ihren heilsamen 
en Wildbedern inn dem Ergöw u. s. w. Basel 
1578. 4. 
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Mit der merkwürdigen „Abcontrafastur‘“ des Schlosses, der 
Stadt und der grossen und kleinen Bäder in einem für jene Zeit 
treflichen und mit 'grosser topographischer Treue ausgeführten Holz- 
schnitte in fol. 

Ain kurtzer Begriff des Kriegs so sich zwi- 
sehen den Fünff Ortten, vond der andern Verttern 
der Eydgnoschafft verlauffen hatt. 1531. 4. 

New Zeittung aus dem Landt zu Schwaben, von 
der Aidgnossen Kricg, so sie jetzo mit einander 
treiben, doraus vormarckt wirt wie sie das Euan- 

elium vnder einander leren vnd austeilen, o. ©. 
331. in 4 

Veltlinisch Blutbad (9. Juli 1820.) Zürich, Rud. 

Wolff 1621. 4. | | 


Turgawische Kunckelstuben u. 8. w. 0. O. 1655. 4. 


Trew-Gemeinter Eydgnössischer Aufwecker 
u. s. w. o. O. 1689. 

Newe Zeitung vnnd Beschreibung der Zwei. 
trächtige Kriegsshandlung, so sych kürtzlich zw 
sche den dreien Pündten vnd Aydpeuossen, wider 
den Castellan von Wyss, zugetragen, vnd verlof 
fen haben. o. ©. 1531. 

Der geropffte Hahn u. s. w. Teutschland, 1677. 4. 

Satyre gegen Frankreich mit einem analogen Kupfer und ei- 
nem Holzschnitt. | 


Parnassi Trutina etc. Parnassopoli 1656. 4. 


Ein Sendbriff Johannis Schwan. Darinne er 
anzeigt aus der Bibel vnd schryfft, warüb er Bar- 
fasser orden des er etwan ym kloster zu Bassell 
gewest, verlassen. Wittemh. 1523. 4. 

AinChristenliche fast nutzliche vnd trostliche 
Epistel Ulrich Zwinglins, ann dye Frommen Er- 
samen Glaubigen zu Esslingen u. s. w, Zürich 1526.4. 


(Jo. Eck) Sendtbricue an ein frum Eidgnoss- 
schafft, betreffendt die ketzerische Disputation 
Franz Kolben des aussgeloffen münchs, vnnd B. 
Hallers des verlognen predicanten zu Bern. Daran: 


Ein Anderer Brieue an Ulrich Zwingli. 
Der drit brieue an Gunrat Rotenacker zu Ulm. 
o.0®©. u. J. 4 


Quattuor hereticoräü ex Predicatoräü ordine 
Berne combustorü apad Inferos ad sußstites fra 
- tres Querimonia. s. I. e.a. 4. Ä | 
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‚10 Blt. ohne Cust. w. Blattzall. Miteinem merkwürdigen ob- 
wol schlechten Holzschnitt. 


M. N, Winckelman, Warlafltige vnd gantz erbärmli- 


che zu vielen Zeiten nicht erhörte, ja wol der Sodomitischen . 


vnd Gomorrischen Straffe gleichschende Zeitungen, welche 


sich in Cleve (Chiavenna) bei Schweitz an einer Stadt im’ 


Thal, ınıt Namen Pluers in diesem jetztlauffenden 1618. Jahr, 
am Abend, den 26. Augusti sehen lassen, da ein Berg auff 
den ganzen Flecken gefallen, vnd alle Menscheu vber 1500 
sampt dem Vieh, jäwnmerlichen erdruckt, auch die gantze 
Stadt sampt den schönen Kirchen vnd Pallästen bedeckt hat. 
Cleven 1618. 4. 

Joachim Curtabat liess eimen kürzeren Bericht iiber den 
Untergang der Stadt Plurs in Bergel zu „Hall in Sachsen“ 1618. 
4. drucken, der nicht weniger selten ist, 

Acg. Tschudi’s, genannt Glarus, Hauptschlüs- 
sel zu zerschiedenen Alterthumen herauss. v. J. J. 
Gallati, Costanz 1758. f. m. Holzsclhn. 


Gehört selbst in der Schweiz zu den seltenen Erscheinungen. 


J. Stumpf, Gemein. Löbl. Eydgenoschafft Stet- 
ten, Landen vnd Völckeren Chronik wirdiger Tha- 
ten beschreybung. Zürich, Froschover 1548. f. m. Hschn. 

Erste und beste Auszahe. Eines (ler 13 Autor-Fxemplare, wel- 
che der Verfasser andie damaligen 13 Cantone der Eidgenossenschaft 
gesendet hat, (dies an Solothurn mit dem Bilde des h. Ursus und 
Victor, als den Landespatronen auf dem Mittelschilde, und’ mit dem 
Solothurner \Vappen auf den Buckeln der Deckel, in Niello.) Der 
Titel fehlt. s. Haller, Bibl. d. Schweizergesch. B. IV. S. 181. 


Als Prachtbände verdienen Erwähnung: 

H. Rubei historiae Ven. 1372. f. s 

Aus Churfürst August’s Liberey. — Der bekannte braune Le- 
derband mit reicher Vergoldung, 

Fr. Sansovino lhustoria dı Casa Orsina. Ven. 1565. £ 

Brauner Lederband mit der reichsten Versoldung und derJahr- 
zahl 1579. Aus Churfürst August’s Bihliothek. 

Die schon genannten: 

Fabbriche piu cospieue di Venezia elc. Ven. 
1820. f£. 2 Voll. 

Rother Saltlanband ın modernem Geschmacke, 

Narrazione delle sollenni Reali feste fatte 
eelebrare in Napoli da Sua Maecsta il Re delle Due Sici- 
lie Carlo Infante dı Spapnia per la Nascıta del suo primsge- 
nito Filippo. Napoli 1749. Gr. £. 


% 


1 


in 


a 
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Roth-Saflian-Band mit dem vergoldeten Kön. Neapolitanischen 
Wappen auf beiden Deckeln. 


Diehiarazione dei disegni del Reale Palazzo 
Di Caserta etc. Napoli 1756. Gr. f. 2 Exemplare. 


Beide Grosspapiere in rothem Corduanbande. 


Monumens sepuleraux de la Toscane dessines 
par V. Gozzini et graves par I. Scotto. Florenze 1821. f£. 


Grosspapier. — Englischer Band. 


Scelta di XXIV. Vedutte delle prine ipali Kanaalk, Pi- 
azze, Chicse e Palazzı dı Firenze. Fir. 1744. Gr. f. 

Rother Corduanband mit dem gemalten Kön. poln. u. litth. 
Wappen auf beiden Deckeln. 


Heinrich Kellner Chronica: Das ist Woahrhaflie 
eigentliche und kurze Beschreibung aller Hertzogen zu Vene- 
dig Leben u. s. w. Frkf. 1574. £. 

Höchst geschmackvoller Lederband aus Churfürst August’s Bi- 
bliotliek. 


G. B. Pigna, Historia de Prineipi di Este. Fer- 
rara, 1570. f. 

Pracht-Exemplar, die ‚\WVappen auf dem Titelblatte schön aus- 
semalt und mit Gold verziert. Brauner Lederband mit reicher Ver- 
soldung aus Churfürst August’s Bibliothek. 


Stampe del Duomo dı Orvieto,- dedicate alla 
Santita di nostro Signore Pio Sesto, Pontifice 
massıimo! Roma, 1791. Gr. f. 

Englischer ee mit dem grossen Wappen von Sachı- 
sen auf beiden Deckeln und geschmackvoller Randeinfassung in 
sriechischen Zügen. 

Nuova Pianta dı Roma data ın luce da Giamba- 
tista Nolli, MDCCXLVIL. 

Schöner Marmorband mit dem’ Allianzwappen von Chursachsen 
und Polen einerseits und Pfalz-Baiern andererseits auf einem gros- 
‚en Hermelin-Mantel. 

Als seltener Prachtdruck verdient noch genannt zu werden: 
Luigi Uberto Giordani, Orazione funchre in 
morte di D. Ferdinando I. di Borbone, infaute di 
' Spagna etc. Parma Co’ Tipi Bodoniani 1803. f. 

Autor-Exemplar, mit geschriebener Zueignung an den Höizos 
unterzeichnet; Parma 5. Agosto 1803. „Gli Anzianj della Com- 

munitä di Parma.“ 
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Sıebentes Zimmer. 


Philosophie und Naturwissenschaft. 


Dieser Seitenraum, dessen Fenster nach dem Hofe biik- 
ken, umfasst das Gesammtpebiet der Philosophie, die allgem. 
Naturgeschichte, Zoolo Ie, otanik, Mineralogie, Physik, Geo- 
logie und Geognosie, Chemie, die Pädagogik, das Ne 
. die Politik, taatswirthschaftslehre, das allgemeine öffentli. 
che Recht und die reine Mathematik. Ä 


In der Philosophie findet der Bücherfreund sämmtli- 
che a eseiften Giordano Bruno’s, selbst in 
den nicht minder seltenen Uebersetzungen , mit der einzi 
Ausnahme der: sn, mit der einzigen 


Cabala del Cavallo Pegaso. In tre dialog. L’A- 
a nee a 8. und des Can delajo, Co- 
media, Paris, G. Giuliano, 1582. 12., ob leich die franzög;- 
sche Bearbeitung des Letztern u. d. T.: een z 
- „Boniface et le Pedant‘“ Par. 1633. 8. nicht ver. 
misst wird. | 


Wir nennen hier nur: 


Spaccio de la bestia trionfante, proposto da 
Giove, effettuato dal conseglo revelato da Mereu- 
rio etc. diviso in tre dialoghi. Par. 1584. 8, 


16 Bit. Vorst, 261 S. u. 2 S. Errata. 

La Gena de le cencri, descritta in cinque dia- 
loghi 0. 0. 158.8 en 

Mit Holzschnitten. 11 ungez. und 128 gez. Seiten. 
-, Oratio valedictoria habita in Acad. Viteber g- 
Vit. 1588. 4. | | 


De Monade, numero et figura liber cons e- 
vuens. Quinque de minimo, magno et mensur, 
kf. Wechel, 1591. (1614) 8. ö 
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12 Blt. u. 655 $. Gehört zu dem Buche: „de triplici 


minimo.“ *) 


Das an und für sich unbedcutende aber darum nicht min- 


der seltene Werk des 


V. Bruno „Teatro degl’ Inventori di tutti le 
cose. Nap. 1603. kl. £. 


woran sich die viel zu wenig bekannte, ihrem Inbalte 
nach sehr wichtige Schrift: 


Celsi Mancinii, De Somniis, ac Synesi per 
Somnia. De rislı ac ridiculis. De Synaugia Plato- 
niea. Ferrar. V. Baldin. 1591. 4. 211 S. als Gegensatz an- 


schliesst. 


Die Original-Ausgaben des: 


Petri Pomponatii Tractatus de Reactione. Bo- 
non. 1515. £. 33 Bit. . 


Desselben: Tractatus de Nutrione. Bonon. 1521. 
£ 49 Bit. und 


Dessen: Tractatus acutissimi utillımi (Sie) et 
mere peripathetici: de intentione et remissione 


formar. etc. Ven. 1525. f. 139 Bit. 


hat Vogt (p. 467.) mit des Grataroli Sammlung der \Verke 
Pamponatii, die ganz andere \Verke enthält, verwechselt. Auch 
xt der daselbst angeführte Verlasser der: „Histoire d’un Voyage 
iteraire‘® nicht De la Croze, sondern C. E. Jordan gewesen. Obi- 
se Sammlanı, enthält auch die berüchtigte Schrift: 


De immortalitate animae, deren Original-Ausgabe 
(Bon. 1516. f.) überaus selten ist. 


S, Goetze 1I, 414. 415. — Eb. 17,728. ® 


Rinaldo Odoni, Discorsi per via peripathet. 
etc. Ven. Ald. 1557. 4. 


Disi Naymüdi Lulli Doctoris iHuminatiff. Ars 
Iinnentiua Beritatid. — Tabula Generalis. — Eom: 
mentum in eaödem ipfius raymüdi. VBalentia, Dida: 
a de Gunnel, 1515. fol. 


Auf der Stirnseite des ersten Blattes, welches die Stelle des 
Titels vertritt, erblickt man das \Vappen des Cardinals Ximenes, 
welchem das Buch zugeeignet ist, in Holzschnitt. Der Cardinals- 


tut darüber und obige Aufschrift sind mit rother Farbe gedruckt. 


8) Tjeber Giord. Bruno’s in der K. Bibliothek vorhandene Werke s. den 
Trricht von den MSS. Zimmer „Libri rari.‘‘ 
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(NRaynmundi de Sabunde) Thevlogia natura 
YHrg. Mart. Flach 1496. fol. 


Die Initialen sind roth eingeschrieben. 


MHegiltrum fycculi intellectualis foelicitatis 
nianc [BE ezr. virum Dock Vdalricn Binder li 
raria incude ercuffum etc. 1510. fol. | 

Dem Hlerzoge Friedrich (dem \Veisen) von Sachsen zugeei 
net, dessen Bildniss in Holzschnitt auf der Stirnseite des erst 
Blattes; der Raum der Initialen ist weiss gelassen. 


Hieronymi Cardanı De Subtilitate lıbrı X) 
Norimb. Jo. Petr. 1550. f. | 

Erste Ausgabe mit der richtigen, in späteren Editionen aba 
änderten Stelle (Lib. 11. fol. 254.) „Igitur his arbitrio victoriae r 
lictis etc. durch die er den Ausschlag, welches die beste Religi 
sei, dem Zufall anheimstellet. 


Jul. Caes. Scaligeri Exotericarnm exercitatio 
num lib. XVtus de subtilitate ad Hieron. Cardx 
num. Lutet. M. Vascosan, 1957. 4. 


Ebenfalls erste und schwer zu findende Ausgabe dieser Ge- 
genschnifi. 


Thom. Campanellae, Disputationum in IV. par- 
tes suae Philosophiae realis libri IV. Par. 1637. £; 


Auf dem Einbande in einem Dornenkranze die \Vorte: ‚Jesus 
Maria“ mit Capital-Schrift stark vergoldet. Auf dem Vorsetz- 
blatte die \Vorte: Ex imunilicentia nobilissimi atque amplissimi ma- 
gistratus Civilatis ac prov. Mechlens. in secundo Ordine Pbriorum 
Oratorii Primus Jacobus Possegaert Ilarlemiensis 

Te patre sylvano cognomine praedicat ortun 
Urbano dieam Te genitore satuın 

Nomine sybvester, urbanus moribus; ergo 
Discordant rebus nomina saepe suis. 


Augustini Steuchi Engubini, De perenni Phi 
losophıa Libri X. Lugd. Sch. Gryphius, 1540. £. 

Erste, sehr seltene Ausgabe dieses von J. C. Scaliger s: 
hoch gestellten \Verkes. Von H. J. Clodius aus der Schwartz- 
ischen Bibliothek für die Königliche erworben. Mlit einer Men- 
ge Randbemerkungen und Verbesserungen von Scaliser’s Ilanıt 

Jo. Bapt. Crispi Gallipolitani, De ethnicis phi 
losophis caute legendis etc. Rom. 1594. £. | 


Aus Colbert’s Bibliothek. Ueber die Seltenheit des Buche 
s. Heumannı Acta Philos. T. UI. p. 922. 


Dialectice Lauretii Walle libri tred etc, Par. i 
aedib. Mfcens. 1509. fol. e te. Par. ii 


Pllosophie und Naturwissenschaften. 125 


0. Ferrarienfis, ord. Meinor., Liber de evelefti 


Dita. Smpr. per Math. Capcajam Parmenfem 
1194. fol. : 


Petri Gifpani, Tractat. VIE. Summular. Iogice. 
Ben. Lichtenft. Colon. 1457, fol. 


Zractatus cöpendiofus Saneti Thonte de ente et 
efientia etc. Lips?, ac. Zhanner, 11099, fol, 


Mit vielen Interlinear- und Marginal-Bemerkungen von einer 
Hand des 16. Jahrhunderts. 


ztractatus peroptimus de animabus erutis d cor: 


poribus editus a fratre Sacobo Docto ordinis Ear: 
tbuflehi. Erdfordie. v. ©. u. pi 


20 Bit. in fol. ohne Cust., Sign. u. Seitenzahl. Der Raum 
für die Initialen ist weiss gelassen. 


Dasselbe Werk ist noch zweimal in 4. vorhanden, 


Lyptzick, Wolfgang a. München 1496. — ebendaselbst, Mel- 
chior Lotter 1497. 


Hieron. Taiapetra, Summa divinarum ae natu- 
ralıum difficilium quaestionum, Romae in capitu- 
!o generali fratrum minorum publice discussarum. 
ven, D. Pincias Mantuanus, 1506. f. 


...Bartbolomei de Ufingen Compendium Iogice. 
HM. Maler, 1516 4A. Daran: 


| Grereitium veterifartis (fie) in ftudio (fie) Erffor: 
bienfi eollectum per Magiitri Bartholomen Arnol: 


ti de Vfingen inftauratum ataq. emendatum. Erf. 
Jo. @napp. 1514. 4. 


Octavii Farnese Quaestiones ex triplici Phi- 
Iosophia rationali,naturali, morali etc. Parmae 1613. f. 


Zractatus Doctoris Sanecti (Thomae ab Haut: 
20) de modo intelligendi et potentyS aie (animae) 
de mirtione elementorü. vo. DO. u. $. 


6 Bit. in 4. ohne Cust., Sign. und Seitenzahl. Der Raum für 
ü Initialen weiss gelassen. 


F. Hieronymi Lucensis in Pomponacium de 


oe immortalitate. Mediol. Jo. Ang. Scinzenzeler, 
18. 4, | 


., Nur der Titel mit gothischen Typen gedruckt. Das Buch hat 
"le und wichtige Marginal-Noten von vier verschiedenen Händen 
“16. Jahrhunderts. Zu Ende stehet: Perlegi Ego V. Payer d 
N. Oct. 4518. Bononiae, 
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Petrı Pomponatii mantuanı. Tractatus vwtili 
simus in quo disputatur penes quid intensio et 
missıo formaru attendantur: nec minus paruit 
et magnitudo. Bonon. Hieron. Paton. de Benedictis 1514. 


Nur der Titel mit gothischen Typen gedruckt. 


Slacobi de aan. De animabus a corporib 
erutis etc. vo. D. u. S. (Bafel?) | 
Auf der Stirnseite des ersten Blattes von einer Hand des 197 

Jahrhunderts die Worte: Ex Spoliis Bibliothecae Flectoralis Hei 
delbergen. pro memoria dono datus, 24. Apr. 1625. 


Fr. Petrarcha, De remedio utriusque fortuna: 
Cremonae 1492. f. 


Mit vielen Randbemerkungen von einer Hand des 46. Jahrlı 
— Der Raum für die Initialen ist unausgefüllt. 


Spiegel der fitten. Auafp. 1511. fol. 
Mit einem treffichen Holzschnitt, welcher Albrecht von Eyb 
Doctor in ganzer Figur und sitzend darstellt. 


P. P. Vergerii de ingenuis moribus una cun 
commentariis Joannis Bonardi etc. Ven. 1497. 4. 


Ejusdem de ingenuis moribus ac liberalibu 
studiis libellus. Mediol. Scinzenzeler, 14%. 4. 


Pancratii Justinianı Pandecta, Ven. Jo. Tacuin 
1527. 4. | 
Siehe Goetze, Merkwürdiskeiten, T. III. No. 74. 


Ejusdem Paradoxa, Ven. Jo. Tacuin. 1530. 4. 
Siehe Goetze, Merkwürdigkeiten, T. II. No. 73. 


Neben dem strengen Ernst der Schule der Weltweishe 
hat auch die unnütze philosophische Spielerei : 


P. Guischet, Ars ratıonandi etc. ın Chartilı: 
dium redacta, Salmurıi 1650. 4. 
als Denkmal einer gewissen Geistesrichtung des 17. Jahrhu: 
derts einen Platz gefunden. 


Aufmerksamkeit verdient das schr seltene aber gottlo: 
Buch ; 

Concordia Rationis et fidei, sive harmon; 
Philosophiae moralis et Religionis Christiana 
Auch u. d. T.: Introduetio ad Philosophiam mor 
lem. Amst. 1692. 8. 124 S. und 35 Bog. Zusätze. 

Der Verfasser, Fr. Wilhelm Stossius, K. Pr. Hofrath u 
Geh. Cammer-Secretair, wurde des Atheismus beschuldigt, =, 
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Widerruf gezwungen, seines Dienstes entsetzt und lange gelangen 
gehalten; sein Werk aber confiscirt. Es ist nicht in Amst. son- 
dern zu Berlin gedruckt. „In Tentzel’s monatlichen Unterredun- 
sen (1694. p: 353.) wird dargethan, sagt Goetze (ll. 128.): „Dass 
dies verdammte Buch des Spinoza Grund-Resuln vertheidige, das 
Ansehen der h. Schrift über einen Haufen werfe, die Gottheit Chri- 
stı und die Ewiskeit der Strafen läugne und des Menschen Seele 
von der Seele der. Bestien nicht mehr unterscheide, als eine subti- 
lere Machine von einer Gröberen und eine \Vindmühle von einem ° 
Bratenwender. In den Additamentis sind die vorigen Fehler durch 
neue vermehrt z. Ex. dass eine Creatur zugleich Engel und Teu- 
fel sein könne; es sei wahrscheinlicher, dass die Sonne den Men- 
schen aus Koth ;emacht, als dass er von Gott also formiret wor- 
den etc. JIn Jena insonderheit hat man dies Buch mit solchem Ab- 
scheu und Schrecken angesehen, dass, da ein Exemplar dahin ge- 
kommen, man nicht olıne Ursach den Untergang der Stadt befahrt.“ 


Zu den Seltenheiten ebenso trauriger Art gehört die Ori- 
ginal-Ausgabe von: 
J. Mariana, De rege et regis institutione Libri 


III. Tolet. Roderic. 1599. kl. 4. 
Weil König Heinrich’s III. von Frankreich Mord ganz unge- 


. scheut darin gepriesen war, so liess das Parlament in Paris das 


Buch am 8. Juni 1610 durch den Henker öffentlich verbrennen, 
und auf Veranlassung des französischen Hofes wurde es in Spanien 
und allerwärts, wo sich Exemplare vorfanden, unterdrückt. 8. 
Goetze 1, 348. 11, 128. — Vogt, 374. — Ebert, 13,097. 


Gomez Pereira, Antonıana Margarita etc. Me- 
tkymnae Duelli (Medina del Campo) Millis, 1554. f. 


Dieses sehr seltene Werk wurde ehemals sehr gesucht, weil 
man behauptete, Descartes habe die Grundzüge seiner Philoso- 
phie daraus genommen. 


In der Naturgeschichte frägt der Freund der älteren 
Botanik, der Kräuterbücher, Hortus und Muscen nicht leicht 
nach einem Werke von Ruf. Nur seit dem Anfange des ge- 
Bm ıgen Jahrhunderts ist dieses Fach, welches wegen der 
Mdlichen Darstellungen so grosse Summen in Anspruch 
aimmt, aus dem Grunde in der öffentlichen Bibliothek unbeach- 
tet geblieben, weil König Friedrich- August IIL, selbst ein 
gelehrter Pflanzenkenner, in seiner Privatbibliothek alle Haupt- 
werke der neuern Zeit mit grossem Kostenaufwande gesam- 


‚ melt hat und unseres jetzt regierenden Königs Majestät, die 


botanischen Schöpfungen in Pillnitz fortsetzend , auch den Ii- 
terarischen Apparat seines Oheims mit gewohnter Munificenz 
rervellständigt. 
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Wir bemerken daher nur: 

Alle drei Ausgaben des Besler’schen I. Ho: 
tus rue ett. Nürnb. 1613. Gr. £ — II. s. | 
1640. Gr. f 

Ein schön illuminirtes Exemplar mit dem beigeschriebene 
Texte der I. Ausg. — Ill. v. J. 1750. fol. Exempl. o. Tit. ı 
Vorst. auf sehr starkem Papier. Die Kupfer. ohne Nummern. 

(Jo. Cuba’s, Stadtarzt’s zu Frankf. aM.) DOrtu 

(SsortuS — die Initiale H. ist nicht ausgemalt) Sanitatis 
Mog. Meydenbach, 1491. f. 

Mit illuminirten Holzschnitten. Schön erhaltenes Exemplaı 
S. Goetze 11, 107. 

Nebst den nicht minder seltenen Uecbersetzungen : 

„Der Serbary‘“ (Strassb. Prüss.) 1507. f. uud 

„Der Gart der Gefuntbeit,“ Strfb. 1509. £. 


Eucarii Roplin’s (Rhodion) ee Fki 
Egenolpl 1550. f. m. ill. Hschn. — S. Gocetze Il. 


Serbarius Zu teutjch und von aller ER 
tern (sic) Augsb. Schöusperger, 1502. f. 

Mit illuminirten Holzschnitten und vielen Randbemerkungeı 
in lateinischer und deutscher Sprache von zwei PeEnedenen Han- 
den des 16. Jahrhunderts. 

Otto Brannfels (Brunfelsi) Novi herbarıi Tom 
I. II. Arg. :Jo. Schott, 1531. £. 

Erste sehr seltene Ausgabe eines geschätzten botanischer 
Werkes. 

Jacobi Breynii Exoticarum Plantarum etc. cen 
turia prima. Gedani, auctoris typis et sumptibus impr. D. 
F. Rhetius 1678. f. mit treflichen Kupfern. 

Ueber. die Seltenheit dieses Buches s. Bernoulli, Reis. durch 
Brandenb. 11, 232. — Baueri Bibl. Jibr. rar. I. 155. — Sprengel 
hist. rei herbar. II. 141. Auf dem Titelblatte das Autographum 
des Verfassers. Grosspapier. 


Verschiedene Exemplare von: 


R. Morison’s Plantar. hist. univ. Oxoniens. P. 
II. et 111. etc. Ox. Sheld,.680 — 99. f. ib. 1715. f., wozu als 
P. I. gewöhnlich Desselben 


Distributio nova Plantar. umbilliferar. Ox. 
1672. £. gerechnet wird und alsdann mit den Obigen ein 
Werk von drei Bänden ausmacht; 


illuminirte und schwarze Exemplare des: 
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Hortus indicus Malabaricus von H. van Rheede, 
d. Casearius, J. Munnicks und Th. Jansson van Almeloveen. 


Amst. Someren und Van Dyck, 1678—1703. f. 12 Bde.; 
trefflich ausgemalte Exempläre von: 
Martius’s Palmen und Joh. v. Spix’s Affen, Fleder- 
mäuse, Vögel, Insecien u.s.w. von Brasilien. München, Gr. £. 
Vor allem aber das nur in 12 Exemplaren vorhandene 
Prachtwerk : | 
N. J. Jacguin, Seleetarum stirpium american. 
historia etc. Vindob. 1780. Gr. f. 


137 5. Text und 264 aus freier Hand gemalter (nicht gesto- 
chener) Abbildungen. S. Bibl. Firmiana T. III. P. II. p- 61. — 
Catal. Bibl. Banks, III, 183. —Cobres Cat. II. 590.— Ebert 10,637. 
— Von der K. Bibliothek i. J. 1818 für 500 Thlr, erkauft. 


Das Thierreich bietet ausser den seltenen Museen 
eines: 

J. Petiver, Gazophylacii naturae et artis deca- 
des X. Lond. 1702 — 11. f. 

Musei Petiver. Centuria I—X. rariora nat. 
contin. Lond., Smith 1695 — 1703. 8. und 

Aldrovandi, Museum metallicum. Bonon. 1648. f. 


die vollständige Reihe der Werke dieses Letztern, sowol in 
| den Original-Ausgaben, als in deu Nachdrücken ; 
Alberti Sebae Thesaurus rerum naturalium T. 
I—IV. Anist. 1734. f. S. Peignot, Essai de cur. bibl. 106. 
| Clavigo’s klassische Uebersetzung des Büffon in spa- 
nischer Sprache : | | 
Historia natural fraduc. por J. Clavigo y Faxardo, 
(Madr. 1791 — 1802. 8.) 16 Bde. | | 
Vollständige und schöne Exemplare der Conchilienwerke : 


M. Lister, Hıst. S. Synopsis meth. Con chylior. 
etc. Lond. 1685 — 93. kl. f. m. R. S. Peignot, Varietes, 43. 

Fr. Mch. Regenfuss, Auserlesene Schnecken, 
Muscheln u. a. Schaalthiere us. w.. Copenh. 3758. 
‚@.f. mit illum. Kupf. $. Peignot, Essai de cur: bibl. 102. 

Um so seltener, da in unserem Exemplar der auf Befehl Kö- 
zig Friedrich’s V. unterdrückte Text zugleich mit dem späteren von 
_ Äratzenstein, Ascanius und Spengler sich vorfindet. 

Als nicht häufig vorkommender alter Druck: 


Theobaldi a Physiologus de naturis 
!aodecim animalıum, Col. s. a. (impr. p. H. Quentell.) 
9 
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S. Panzer I, 368. IV, 289. — Freytag Anal. 967. — Lessin> 
Coll. I, 375. 384. — Braun U, 15. — Ueber den Inhalt diese. 
theol. moral. Gedichts, welches aus der Lebensweise von 12. Thie- 
ren (Löwe, Adler, Schlange, Ameise u. s. w.) christlich moralische 
Betrachtungen zieht, und aus Hexametern, sapphischen Strophen und 


andern Versarten gemischt ist, s. H. Hoffmann’s Fundgr. f. d. Spr. 
u. Lit. (Bresl, 1830.) I. 16 — 37. | 


Divi Miberti Manni de Animalibus libri vigint: 
fer Trouifjime Impreii. Ven. Jo. Gregorius de rego- 


« wo 


riıs 1495, 


Unter den Prachtwerken zeichnen sich aus: 


Moses Harris, L’Aurelien, ou hist. nat. des 


Chenilles Ba laelide, etpapillons anglais ete. Lond, 
Edwards, 1794. E. mit 45 illum. Kupfer, | 


Grüner Corduanband mit Goldschnitt. 


G. Edwards A natural history of uncommon 
birds etc. Lond. 1743 — 51. Gr. 4. 4 Bde. 


Cornelius Nozeman, Nederlandsche Vogelen, 
Amst. 1770. Gr. £. 


Mit schön ausgemalten Kupfern von Sepp und Sohn. _ 


Abbot g Smith, Natural history of the rareı 
Lepidopterous insects of Georgia, Lond.1797. f.2 Bde 
Treflich colorirtes Exemplar, zugleich Grosspapier. ur jr 
60 Abdrücken vorhanden. S. Peignot, Repert. des bibliogr. spec. p.5 


John Edward, Exotic and british Flowers. 
Lond. 1775. f. i 


Mit hundert sorgfältig illuminirten Kupferplatten. Blauer Cor- 
duanband mit Goldschnitt. 


Thomas Martyn, The universal Conchöologist 
Lond. 1789. Gr. 4. ö | 


Mit sehr sauber ausgemalten Abbildungen der Conchylien. 


Innocente Alessandri et Pietro Seattaglia, De 
ecrizioni degli animali Ven. 1775. £. 


Mit naturgetreuen, illuminirten Abbildungen, 

F. Le Vaillant histoire natur. des oiseanx de 
Paradis etc. Par. Denne, 1803 — 16. Gr. f. 3 Bde. 
Mit ungemein sorgfältig illuminirten Kupfern. 

Desselben, hist. nat. des Perroquets Par. I... 
vrault, 1801 — 5. Gr. 4. 2 Bde. m. 126 illum. Kuapf. 


Dessen, hist. nat. des Oiscaux W’Afriı ue. pP 
1799 — 1812. Gr. 4. 6 Bde. m. illum. Kupf. j > 
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J. B. Audebert, hist. nat. des Singes et des Ma- 
kis. Par. Desray, 1800. Gr. £. m. 63 illum. Kupf. 


Dessen u. L. P. Vieillot’s Hist. nat gen. des 
Colibris, oiseaux mouches ctc. Par. Desray, 1802. 
Gr. f. m. 85 farbig. Kupf., woran sich die 


Hist. nat. des Grimpereaux ctc. des Oiscaux do- 
res, Par. 1802. Gr. f. (Druck v. Crapelet) m. 101 illumin. 
Rupf. würdevoll anschliesst. | 


Von Buffon’s und de Montbrillard’s Hist. nat. 
des Oiseaux. Par. Impr. Roy. 1771— 1786. Gr. 4. Zehn 
Bände mit 1008 farbigen Kupfern, von denen 35 Abbildungen 
von Insecten enthalten, besitzt die K. Bibliothek eines der 
ersten Exemplare. 


Als Curiosum verdient ein vollständiges Exemplar von: 


F. E. Brückmanni, Epist. itinerar. Erwähnung, wo 
Cent. I. epist. 49. tab. 2. der berüchtigte, so oft gesuchte 
Kopferstich nicht fehlt. | Ä 


Eine vorzügliche Seltenheit ist die nur zu 100 Exempla- 
ren abgezogene : . 

Histoire naturelle des plus rares cenriositez de 
la mer des Indes etc. Amst. o. J. (1718 — 19.) f. 2 Thle. 
in 1 B. m. 43. illum. Kupf. 


Die Geschichte des Werkes s. Gött, Gel. Anz. 1816. I. 802. 
— Ebert, 9793. 


In der Physik sind besonders hervorzuheben : 


Bartbolomaens Anglicus, De proprietati: 
bad rerum. Lugd. 1480. fol. 

Ohne Custoden, Signatur ünd Seitenzahl. Mit blauen und 
rothen aus freier Hand eingemalten Initialen. 

Von demselben Werke sind noch die Ausgaben : Strass- 


burg 1491. £. und Nürnberg, Ant. Koburger, 14492. f. vor- 
keaen 


Alberti Magni Yibri quing; de mineralibus. 
Rouen, DB. Maufer. 1476. fol. 


In doppelten Columnen, ohne Custoden, Signatur und Seiten- 
zahl. Der Raum für die Initialen ist weiss gelassen, 


» sselben „Libri Quatuor Methbaurprum. “ 

Ohne Easioden und Blattzahlı Der Raum für die Initialen 
ist weiss gelassen, | | wi 

Desselben, Whilvfophia naturalis, Benet. Ges 
org de Urriuabenis. 1496. 4. er 
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Ohne Custod. und Blattz. Die Initialen unausgeschrieben. 
Ebenso ist die Ausgabe „Leipzig, M. Lotter, 1499. £.““ vorhanden. 

Desselben, Summa Philofopbie naturalis, 
Lypkf, Mart. Lanfiperg, 1513. fol. 

Mit Interlinear- und Marginal-Noten von einer Hand des 16. 
Jahrh. über und über bedeckt. Unter dem Titel stehet: Johannes 
Greve Northeimensis 1540. 

Virgilii Salkburgenfid Decalogium de methen: 
rologieis impfjionibus et mirabilibus nature vperi: 
bu®. Lips. 1: 07. 4. n 


Alkindus et Capbar, Aftrorum judices, de plu: 
viis imbribus et vetis: ac Meris mutativne. Ben. 
P. Liechtenftein 1507. 4, | 

Mapbei Begii Difputatio inter folge, terra, et 
aurü. Benudatur Parrbifiis In Sole Aurev vici 
ancti Nacobi Per Magiftrum Berthboldum Rem: 
‘bolt, 1511. 4. 

Marfilius Fieinus, de tripliei vita, f. I. 1489. 4. 


Marsilli, histoire physique de la mer. Amst. 
25. f. Ä 


Mit rothem Titel und illuminirten Kupfertafeln. 


Leonhart Thurneisser’s Neptunus: Von kal- 


ten, warmen, minerischen und metallischen Was- 
sern. Frankf. a. O. 1572. £. 

Autor-Exemplar, mit des Verfassers eigenhändiger Zueignung 
an die Churfürstin Anna von Sachsen. 


Leonh. Thurneisser, historia s. descriptio 


Plantarum, Berl. M. Hentzschke, 1578. f. 


Colorirtes Pracht-Exemplar auf Grosspapier. Dasselbe ebenso 
in deutscher Sprache. 


Matthioli, Comment. in libros Dioscorid. Ven. 
V. Valgrisi. 1565. Gr. £. 


Auf blaues Papier gedruckt, mit Silber illuminirt. 


Desselben: Kreutterbuch, herausg. v. Joach. Cn- 
merarius, Frkf. 1590. f£. 


Mit sorgfältig illuminirten Abbildungen. 

Philippi Beroaldi, opusculum de terrae motu 
et Pestilentia etc. Bonon. 1505. 4 

S. Niceron, Tom. 25. — Goetze Il, 87. 


Das Fach der Politik und der Staatswissenschaf- Ä 
ten bietet neben einem schönen Grosspapiere des: 


Philosophie und Naturwissenschaften. 133 


J. Dumont’schen ‚‚Corps univ. diplomatique du 
droit des gens etc. Amst. 1726. f. mit den Supplemen- 
lem (von Rousset) ee Barbeyrac) und Negocia- 
tions secretes (von Le Clerc). Zusammen 19 Bde. inf. 
ebensowol die kleinen aber inhaltreichen Schriften : 


Aug. Niphi, „De ran ad Caro- 
lum V. etc. Neap. 1523. 4. 42 Blt. s. Goctze 111, 300. 


Su Libellus de Rege et Tyranno Neap. 1526. 
4. 95 Blt. | 


Ejusd. Opuscula moral, et polit, ed. Nau- 
daeus Par. 1645,. 4. 2 Voll. s. Goetze ın, 519. 


als die ganz in Kupfer gestochenen von Turenne Lud- 
wig XIV. vorgelegten philosophischen Theses : 


Ludovico Magno theses ex universa Philoso- 
phia dicat et consecrat. Ludov. a Turre Arverniae 
Prirceps Turennius s, I. 1679. Gr. f. 8 Blt. und ein 
ebenfalls in Kupfer gestochenes, nach dem gedruckten Buche 
corrigirtes Exemplar von; | 


Frederic II, Matin&es Royales, ou entretien 
sur l’art de regner, a. I. 1767, 8, 


W. Allen, Traite, politique, trad. en francoiıs 
ouilest prouve ... que tucr un en tıtulo ve 
exercitio n’est pas un meurtre, Lugd. 1638. 12. 


Seltene Original-Ausgabe eines in Frankreich sehr gesuchten 
Buches, welches nach Patin T. 1, lettre 155, nicht aus dem Eng- 
lichen übersetzt, sondern von de Marigny ursprünglich französisch 


. geschrieben sein soll, wogegen jedoch Hawke’s Schrift: Killing is 


murder against a pamphlet of \V. Allen intitled Killing no Murder. 
Lond. 1657, 4. im \Viderspruch stehet, $. Ebert 446, 


Für den Bibliographen wird das Dresdener Exempl. von: 


G. B. Susio, Della ingiustitia del Duello, Ven. 
1558. 4. 
aus des berühmten Büchersammlers Thom. Majoli’s Bibliothek, 
die in Dibdin’s Decam. II. 474. und Hermes V. 133. wegen der 
Schönheit ihrer Bande besonders hervorgehoben, wird, nicht ohne 
Interesse sein. Es-hat auch auf der Rückseite des Rothmarog. 


Bandes das bekannte Motto: „Ininici. mei. ınea. michi. non me 
michi.‘ 


In dem Fache der Politik und Staatswissenschaflen sind 
üucht minder herauszuheben : 


Vincentii beluacen. tractatus de eruditione fili: 


orum regalium. 1. a. e. I. fol. - 
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Höchst seltenes und nur in wenigen Bihliotheken vorhandenes 
Werk, um das Jahr 1480 sedruckt, ohne Custoden und Blattzahl. : 
Die Initialen roth eingemalt. Vgl. Bibl. Marckian. (Hag. Comit. 
1727.) pı 10. No. 125. — Catal. libror. Stati van Dalen p. 15. 
« No. 323. | | 


Isidori Isolanıi, De regum Principumgue 
omnium institutis. Mediol. P. Martyr. et fratres, s. a. f. ' 
Egidii Romani de regimine Principum libri . 
II. Ven. Bernard. Vercelens. s. a. | 


2a nef des princes et des batailles de nobleffe, 

auec aultres enfeignemens vtilz et profitables a tou: 
tes maniered de gens pour congnoifire a bienuiure 
et mourir dediques et enuoyes a diuers prelas et 
feigneurs ainfi qud pourra froncur cy Xlpres com: 
nr ed par noble et puilfant feigneur Nobert de 

alfat confeiller et chbäbrelan du roy noftre fire et 
n fenechal au pays dagenes: Ste plus le regime 

üg ieune prince et leö prouerbes des princes ef au: 
tre8 petis liures tres vtilz et profitables les quel; 
ont eite compofed par wmaiftre fimphorien chapier 
Docteur en theologie et medicine iadis natif de li: 
onnoyS. Lyon, Gutll. Baljarin, 1502. 4, 


La nef des Dames vertueufes Ber Par mals 
fire fimpborid champier docteur en medicine conte 
nant quatre liure., Le premier eft in titul. „Ia fleur 
des Dame.’ Le fecond eit „Du regime de mariage.” 
Le tiers eft „des propbeties des Fbilles.“ Ze quart 
eit le liure de vraye amour. Lyon, Jacques YArnol: 
let. v. &. fol. 

In Deutschland sehr selten. Mit vielen Holzschnitten. Auf 
der Stirnseite des Titelblattes die eigenhändige Inschrift des be 
rühmten Buchdruckers (des Frühesten in Grossbritanien) -,, Wyl- 
Jıam Caxton.* Auf dem Deckel des Lederbandes mit Goldschrilt; 
„Edward Gwynn.“ 


Eutyebi Auguftint Mipbi Tibellus de bis: que 
ab optimis principibus agenda funt. Flor. baered, 
Dh. Zuntae, 1521. 4. 

Nur der Titel mit gothischer Schrift gedruckt, 

Guillaume Bude, De l’institution du Prince elc., 
Imprime al’Arrivour Abbaye 1547. kl. £. 


Pedro de Ribadeneyra, Tratado de la religion 
Virtutes que deve tener el Prineipe Christiano, 
Madr. 1595. 4. | 


Erste Original-Ausgabe dieses verrufenen, aber durch den „An- 


s 
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ticoton“ (p. m 8. 9. 11. 12. 13.) wegen des 15. Capit. imI, Bu- 
che offenbar zu sehr verketzerten \Verkes. N 


N. Machiavelli, Discorsi sopra I i d 
1i Tito Divine, 


Gehört zu den seltnern Ausgaben dieses grossen Politikers. 

Daniele Adamıa 3 Weleflawina DO Wrehnoftech 
a Zprawchyeh Sivetituc, iytifitenn w Starem s 
fe Brazffem. 15\4. fol. ud | i 


Selbst in Büähmen sehr selten und gesucht, 


De lP’influence des beaux arts sur la felicite 
publique. (Ratisbone, H. Fr. Augustin.) 1806. f. 


Der Verfasser, Fürst Primas Karl Theodor Freiherr von Dal- 
berg, hat nur 50 Exemplare in diesem Formate abziehen lassen und 
dieselben blos an seine Freunde verschenkt, 


Auch die reine Mathematik‘) enthält manches bemer- 
kenswertbe Buch, als: | 

Benedicti Bictorii Zauentini Commentaria_in 
Zractatum Proportionum Alberti de Sarpnia. Bo: 
non. f. a. fol. 

Thome Brauardini Anglici Tractatus proportio: 
sum perutilis. Bonon. 1512. fol. Daran: 

Benedicti Wirtorit Opus thenrice Latitudinum 
Medicine ad libros tegni Galleni. Bonon. 1516, fol. 

Alle drei Werke in einem Bande gebunden, Ä 


Zabulae Eclypfiü Magiftri Georgi Beurbachii 
and 
Zabula PBrimi Mobilis Zoannis de Monteregio 
.l.e. a. fol. 

Jo. Keppleri, Nova Stereometria ete. Lincii 
1615. £. 

Ueber die Seltenheit dieses Buches 3, Kästner Gesch. d. Ma- 
themat. 111, 313. 

Desselben Ausszug auss der Vralten Messe- 
Kunst Archimedis u. s. w. Lintz 1616. f. 

Siehe: Kästner Gesch. d. Mathem. T, 111. S. 318. 


Aordani Nemorarii Elementa arithmetica, 
Kacobi Fabri Stapulenfis Elementa muificalia. 


®) Die angewandte Mathematik hat im zweiten Stockwerke ihren Plaiz 
gefunden. 
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@jusdem Gpitome in Duos libros aritbmeticos 


. Divi Sceuerini Bvecii. 
Hitmimachie Iudus. Warbifii, 1496. fol. 


Alle in einem Bande, höchst selten. 


P. Gregorii a Sto. Vincentio opus geometricum 
quadraturae Girculi et seetionum coni decem l1ı- 
bris comprehensum. Antw. 1647. f. 

Von Leibnitz hochgeschätztes \Verk, dem er in seinen mathe- 
matischen Studien das meiste zu verdanken bekennt. 


- Quadratü Geometrici praeclariffimi Matbeme: 
tiei Georgii Burbachii. Nürenb. Jo, Stuchs. 1515, f. 
Daran gebunden ist: m 
Thome brauardini Geometria speculativa. Pa- 
ris. Jo. Petit, 1511. f, 


Joannis Stöfler, Tabulae Astronomicac. Am 
Ende defect. 


Bei ersterem und letzterem \Verke ist der Titel roth, jedoch 
auch nur dieser mit gothischen Lettern gedruckt, 


Joannis Regiomontani de triangulis planis et 
sphacribus libri V. Basıl., H. Petriet P. Perna, 1561. f. 


Eben so seltener als wegen seines Inhalts geschätzter Druck. 


Opus palatinum de triangulis a Georgio Joa- 
chimo coeptum L. Valentinus Otho consummavit. 
8. 1. 15%. f. : 

Nur wenigen Literarhistorikern und Mathematikern bekannt. 


Viel seltener aber und vom höchsten Interesse ist: 


Calculator. Subtiliffimi Nicardi Suifeth Angliei 
Saleulationes nouiter emedate afqg; renijfe. en. 
1530. fol. 

Siehe: Schelhornii amoenit. Tom. Il. p. 414. — III. 151. — 
Leibnitiana p, 42, 

Petri Nonii, De arte atque ratione navigandi 
librı duo. Conimbricae, in aedıbus Auntonija Ma- 
riis, aniversitalis (vpograpli, 1573. f. 

Mich. Stifelii Arıthmetiga integra, Norımb, 
1944. 4. 

Ein nur Wenigen bekanntes Werk, in welchem die ersten 
Spuren von Logarithmen vorkommen. " 


Ein Gerechent Buchlein, auff Schöffel, Eimer, 
vnd Pfundtgewicht, zu ehren einem Erbarn, Weiı- 
sen Rathe auff Sanct Annenbergk. Durch Adam 
Riesen. Leiptzick, Melch, Lotter 1536. 4. 
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Das grosse Einmal Eins. Dresden. 1583. kl. Querf. 


Ueber dieses zum Unterrichte sächs. Prinzen und Prinzessinnen 
bestimmte \Verk siehe die Notiz in Schöttgen’s Historie der Dres- 
dener Buchdrucker. 


Jo anni s FerneliiAmbıanatis Monalosphac- 
rıam, partibus constans quatuor. Par. in acdib. Sim. 
Colinaeı 1326. f. 

Für die daınalige Zeit ein Prachtdruck mit einer eigenthümli- 
chen Randeinlassung des Titels. — Blauer Corduanband, 


Als Prachtbände und Grosspapiere verdienen Er- 
wähnung: | | | 
Sılhon, Le ministre d’Estat. Paris 1643. 4. 


Rother Saflıan, mit goldenen Lilien und Flammen üher und 
über besäet. Goldschnitt. | | 


Adami Loniceri Kreutterbuch, Frank. a. M. 
1573. £. 

Brauner Lederband, mit dem kleinen runden sächsisch-däni- 
schen Wappen und ebenso geschmackvoller als reicher Vergoldung, 


sowie mit schön verziertem Goldschnitt.e. Der Band hat die Jahr- 
zahl 1582. - 


Cornelii Gemmaec De arte cyclognomica Tomi 
IH. Antv. 1569. Gr. 4. 

Brauner Lederband mit dem ovalen sächsischen und dänischen 
Wappen. 


u m 


Francisci Patricii Senensis, de regno et regis 
institatione, Torg. 159. f. 

Brauner, über und über mit goldenen Sternen und Arabesken 
besäeter Lederband, vortreflich erhalten, mit gepresstem goldenen 
Schnitt. 

Gonradi Heresbachii, de educandis atque eru- 
diendis Priueipum liberis libri ll. Torg. 153. f. 


Von demselben Buchbinder, nur etwas weniger reich, in brau- 
nes Leder gebunden, ebenfalls 'mit goldenen Sternen. 


Fr. Petrarche Zwei Trostbücher, Von Artzt- 


‚ oeyund Rath beyde ım Ben vnd wıiderwertigen 
. Glück. Frankf. a. M. 1559. f, Ä 


} ® U} 
Brauner Lederband mit geschmackvoller Pressung und reicher 
| Vergoldung und gemaltem Schnitt. — Alle sechs genannte Bücher 
\ aus der Bibliothek Churfürst August’s. 


Justi Lipsi Politicorum libri VI. Francof. 15%. 8. 


Gleicher Lederband, aber mehr im italienischen Geschmacke: 


. 
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die Arabesken haben Aehnlichkeit mit den Büchern aus Mayol»’s 
Bibliothek. Aus der Sammlung Herzogs Johann George 1. 


Anton. Fabri, De religione regenda in reh. 
publ., Jen. 1626. 4. 

Englischer Lederband mit farbiger Pressung. Auf dem Vor- 
derdeckel das Bildniss Kaiser Karls V,, gepresst und illuminirt in 
“ rothem Grunde. Der Goldschnitt gemalt und gepresst. 


Perrault, Memoires pour servir a P’histoire na- 
turelle des Animaux. Par. Impr. Roy. 1676. Gr. f. 
_ Rother Corduanband mit dem grossen vergoldeten Wappen Kö- 
nigs Stanislaus Leszczynski’s von Polen. Zugleich Grosspapier. 


157 Ma chiavel) Le Prince, Paris, Toussainet du Bray, 
. Gr. 4. | 


Rother Corduanband aus Ludwigs XIV. Privatbibliothek. 


Del’instruction de Monseigneur le Dauphin 
etc. Par. 1640. 4. . 

Rother Corduanband mit dem K. Franz. Wappen und der 
grossen Kette des h. Michael-Ordens. Zugleich Grosspapier. 


E. W. de Tschirnhaus, medicina mentis, Anst. 
1687. 4 

Rother Saflianband mit überaus zarter, reicher und eigenthüm- 
licher Vergoldung im holländischen Geschmack. 


Christ. Mentzelii Index nomin. plantar. multi 
linguis, Berol. 1682. f, on | 

Braunmarmorirter Lederband mit dem churfürstlich-sächs. Wap- 
pen auf beiden Deckeln und reicher aber geschmackloser Vergoldung. 


Jo. P, Felwinger, Dissertationes politicae, Altd. 
1666. 8. 

Rother Safflanband im italienischen Geschmacke mit Blumen- 
Arabesken. Auf der Mitte der beiden Deckel in einem flammen- 


den Stern das Wort: mann Jehovah. 


Andrea Mendo, Il principe perfetto etc. voltati 
dall Idioma Castigliano, Roma 1816. 4. 

Grüner Saflianband mit Goldschnitt. Dedications-Exemplar des 
Liebersetzers Carlo Luigi di Borbone (Herzog von Lucca) an seine 
Mutter, 


Elizabeth Blackwell, A curious Herbal. Lond. 
1807. 2 Bde. £. 


Rother Marroquin-Band, der Text ganz in Kupfer gestochen, 
«gti Pflanzenabbildungen vorzüglich gut illuminirt. 
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Pierre de Lancre, Tableau de l’inconstance de 
toutes choses. Par. 1610. 4. 


Exemplaire regle. 


De Regis officio opusculum. Par. Henr. Steph. 
1519. kl. 4. 


Exemplaire regle, Ä 
Albert Flamen, Poissons de mer. s. Il. e. a. Querf. 
| Ganz in Kupfer gestochenes \Verk mit naturgetreuen Abbil- 
dungen und sehr geistreich radirten klintergründen. 


Hermolai Barbari, Compendium Ethicorum. 
Par. 1546. 8. | 


Exemplaire regle. 


Justi Lipsi Politicorum libri sex. Francof. 
1591. 8. | 


Aus Fr. Taubmann’s Bibliothek, mit dessen Autographum 
und einem trefllichen Bildnisse dieses Gelehrten in Holzschnitt auf 
der Inseite des Vorderdeckels. 


Max. Philon von Trier, Examen und Ingnaisi- 
tion der Papisten und Jesuiten, Frankf. a. M. 1605. 4. 


Mit den gemalten Bildnissen der drei churfürstlichen Prinzen 
auf dem vordern und dem gemalten sächsischen \Vappen auf dem 
hintern Einbanddeckel, 


Durch frühere Besitzer sind merkwürdig : 
| Conr. Gesneri historia animal. lib. IV, Tig, 1558. f. 


Mit des Autors eigenhändiger Zueignung an Georg Fabricius. 


Licetus de natura primo movente, Patav. 1634, 

Mit einer eigenhändigen Notiz des Jo. Hevelius. 

Jac. de Paradiso, de animabus a corporibus ex- 
utis 8. l. e. a. 4 


Mit der Inschrift auf dem Titel: „Ex spoliis Bibliothe- 
cae elector. Heidelbergensis pro memoria dono datu» 
14. Apr. 1625.“ 


Anf blaues Papier, der sogenannten charta caerulea der 
Lateiner und Italiener sind gedruckt und in Deutschland nicht 
' allzu häufig (oder) nur in wenigen Bibliotheken vorhanden : 


| M. R. Beslori Gazophylacium rerum natur. 
(Nürnb.) 1642. f. | 
| Mathioli Comment, in libros Dioscorid, Ven. 
‘ Valgrisı. 1565. Gr. f. | 
Mit sorgfältig in Silber illuminirten Abbildungen der Pflanzen. 


h onen 2. ı  usun gucn 
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Achtes und neuntes Zimmer. 
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WR ücksichten ‚der Räumlichkeit waren Veranlassung, dass 
ım Jahre 1828 ein Theil der historischen Hülfswissenschaften, 
welche am Ende der Special- und Universal-Geschichte ibren 
Platz gefunden haben, ın zwei neu a ink Zimmern ne- 
ben der Philosophie untergebracht werden mussten. 


Es ist dies das Fach der Geographie, Statistik und 
Reisen, insofern letztere mehre Länder zugleich umfassen 
oder sich an die Erdumseglungen anschliessen; denn die blos 
ein Land berührenden Reisebeschreibungen sind, sowie der 
Status politicus,. die Rechtsverhältnisse u. s. w. als Erläute- 
rungsmittel der Geschichte des betreffenden Landes eingeordnet. 
Damit wurde zugleich eine von Adelung mit grosser Vor- 
liebe gesammelte und mit Sachkenntniss geordnete Charten- 
Sammlung verbunden, welche seit 1827 durch die trefliche 
Privat-Collection von Plänen, Landcharten und topographi- 
schen Aufnahmen des höchstseligen Königs Friedrich: u- 
gust Ill. vermehrt, sich gegenwärtig ungefähr 'auf 25,000 


ummern belaufen mag. 


Diese Sammlung zeichnet sich ausser ihrer wissenschaft- 
lichen Bedeutsamkeit noch besonders durch ihr historisches 
Interesse aus, indem bei jedem Lande eine möglichst vollstän- 
dige Reihenfolge der Mappirungen desselben, von den ältesten 
Zeiten an bis auf die neuesten herah, beabsichtigt und zu die- 
scrm Beliufe aus Doubletten-Exemplaren,, selbst der seltensten 
und kostbarsten Werke, Alles herausgenommen worden ist, 
was zur Erreichung dieses Zweckes dienlich schien, 


Hier sollte der Analogie nach vor allem der vielbespro- 
chene von Friedrich August I. mit einem ungewöhnli- 
chen hostenaufwande angelegte „Atlas Royal‘ seinen Platz 
gefunden haben, allein das tyrannische Machtgebot des Rau- 
mes hat das seltene Werk von 19 Grossfolio-Bänden, wel- 
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ches ebenso viele tausend Thaler ‚gekostet, an einen verschlos- 
senen Tisch-Schrank im Zimmer der Universal-Geschichte und 
bistorischen Hülfswissenschaften gefesselt, wo man die nähere 


_ Beschreibung desselben finden wird. 


— u — 


Unter den Büchern der Erdkunde ziehet eine vollständige 
Suite der Elzevir’schen Republiken die Aufmerksam- 
keit um so mehr auf sich, als bei der grossen Vorlicbe der . 
Franzosen und Briten für diese niedlichen correcten Rlein- 
drucke vollständige Sammlungen jetzt zu den Seltenheiten 
gehören. Daran reihen sich: 


P- Bertii Beveri Theatr. Geogr. vet. Amst. 1619. | 
Gr. f. 2 Voll. 


Mit illuminirten Kupfern und Charten. S. Goetze I, 321. 


Rob. Dudley (Northumberland) Del Arcano del 
mare lib. VI. Fir. 1646. f. 3 Voll. 


S. Goetze I, 379. 


G. Cantelli et G. de Rossi, Mercurio geografi- 
co. Roma 1692. Gr. f. 2 Bde. 


Vincenzo Coronelli, Corso geografico univer- 
sale. Venctia 1692. f. 2 Bde. 


Prachtexemplar in braunen Sammt gebunden, mit illuminirten 
Cbarten. Ausgezeichnet ist Blatt 59. ‚Die Ansicht von Venedig“ 
mit den illuminirten Wappen sämmtlicher zu jener Republik gelıö- 
nen Städte. 


Von den Reisebeschreibungen heben wir hervor die sehr 
wichtige und seltene Original-Ausgabe von: Ä 


Richard Hakluyt Principal navigations Voya- 
ges, traffıques and discoveries ofthe english na- 


tion etc. Lond. Bishop, 1598 — 1600. f. 3 Voll. 


Band I. erhielt 1599 einen neuen Titel, aber in diesen spä- 
teren Exemplaren wurde der Bericht von Essex’s Expedition nach 
Cadix S. 607—620. wegen der Ungnade dieses Günstlings mit Be- 
schlag belegt. 


Ein vollständiges Exemplar von: 


Samuel Purchas, Hakluytus Posthumus, or Pur- 
ehas his „Pilgrimes,‘“ containing a history ofthe 
world in Sea-voyages and lande-travells 7 
Englishmen and others. Lond. Stansby 1625 — 26. f. 
> Voll. 

Mit Kupfern und Charten, wo auch im B. I. der oft fehlende 
Titel mit den.32 sonderbaren Medaillons vorhanden. In England 
sehr gesucht. Nebst der vielleicht noch seltenern, von der vorigen 
ganz abweichenden Ausgabe: 
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Purchas his Pilgrimage Relations of the 
world and the Religions etc. Lond. 16%. f. 


.S. Goetze 11], 486. Ebert 18,348. 


Sawie die sehr wichtige, aber selten vollständige Samm- 
lung von: | 

Melchisedech Thevenot, Relation de divers 
voyages curieux, qui n’ont pas ete publics ct 
qu’ona traduits ou tires des originaux. Par. 1663 
— 1672. f. 4 Tlile. ın 2 Bänden. 

Ueber dieses in seinen einzelnen Theilen so oft wiedergedruckte 
Werk vgl.: A. G. Camus memoire sur la collection de Voyage de 
M. Thevenot. Par. an XI. (1802.) 4. und Ebert’s treflliche Collation 
im Lex: Nr. 22,880. 


Vollständige Exemplare der grossen und kleinen Reisen 
von De Bry, sowol in lateinischer Sprache u. d. T.: 


Th. -J. Th. -Isr. de Bry et Math. Merian, Col- 
lectiones ‚Peregrinalionum in Indiam orient. et 
occident. 25. partibus comprehensae. Ff. a. M. 15% 
— 1634. f. 25 Thle. m. v. K. u. Ch. zum Theil illuminırt, 
als: Dasselbe Werk in deutscher Sprache, Fkf. a. 
M. 15%. — 1630. f. 27 Tlle. m. v. K. u. Ch. 


Diese Ausgabe enthält die ersten Abdrücke der Kupferplatten 
und wird daher, zumal wenn sie noch mehr Theile neuer Ausga- 
ben, worin Zusätze und Verschiedenheiten sich befinden, umfasst, 
in Frankreich und England sehr gesucht; Exemplare in 7 Bänden 
mit den ‚„‚Volumes donbles et relations separees“ sogar mit 546 Pf. 
St. bezahlt. Die K. Bibliothek besitzt hievon ein mit besonderer 
Sorgfalt illuminirtes Exemplar. S. Peignot, Essai 18. — Varietes. 42. 


Die so höchst seltene erste Ausgabe (mit Jahreszahl) von: 


Bernhard von Breidenbach’s rk der Mainzer 
Metropolitan-Kirche und Kämmerer des Churfürsten Berthold) 
heiligen Neife (ins gelobte Land). Durch Erhart re- 
wich von Vttricht yn der statt Meyntz petrucket ym jar 
vnsers heylss tusent. vierhundert vn LAXXVI. yn dem T. 
tag dess Beacbmonadis. Endet sich seliglichen. (Darunter die 
Jungfrau mit dem Weappenschild, eine schwarze Henne im 
weissen Felde) o. Cust., Sign. u. Blattz. 


Die Rückseite des ersten Blattes ist mit einem Holzschnitte ge- 
ziert, auf welchem eine Jungfrau in rheinländischer Tracht unter 
einer Laube steht, in der Amoretten spielen; ihr zur Seite und an 
den Füssen die Wappen der 3 Pilger: v. Breydenbach, v. Solms 
und Philipp v. Bicken. Die Stelle der Initialen ist offen gelassen. 


Der Drucker R. war der Zeichner der mit Recht berühm- 
ten und für jene Zeit nicht genug zu bewandernden Prospeete 
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end Abbildungen, welche Dibdin (Bibl. une Ill, 227.) 


Canaletto’s Pinsel würdig nennt. Da er als Maler der Reise- 

ellschaft, die aus v. B., einem Gr. v. Solms u. H. v. Bik- 
en bestand, beigesellt war, athmen die Ansichten der Städte 
sowie die ethnograplischen Darstellungen eine Wahrheit und 
Natortreue, wie sie in späterer Zeit nur von wenigen Reische- 
schreibern erreicht worden. Man s. nur Bl.11. die 6 F. lange 
Assicht von Venedig, Bl. 19. Rhodos, Bi. 25. des Tempels 
zum h. Grabe und BI.55.— 74. die Darstellungen aus dem Völ- 
kerleben des Orients. Da von dem Maler Erhard Rewig aus 
Lüttich kein anderer Druck als diese deutsche und die nach- 
stebend beschriebene lateinische Ausgabe, nebst holländischer 
Uebersetzung, bekannt ist, so kann angenommen werden, dass 
er die Typen von Peter Schoiffer geliehen habe. 


S. Clement V, 227. — Schaab I, 532. — Jacobs I, 351. Ab- 
bildungen d. Holzschn. bei Würdtwein p. 123. Tab. II. — Dibdin 
aa. ©. 1, 227. 

Von diesem seltenen Originaldrucke (denn offenbar ist die 
deutsche Ausgabe und nicht die in dem nämlichen Jahre gedruckte 
lateinische, das Original) s. Masch, Gesch. merkw. Bücher St. 8 
S. 622 — 629, — Panzer 162. — Jacobs a. a. O. 


Als zweite, von dem Verfasser selbst verbesserte und er- 
weiterte Ausgabe kann angeschen werden: 


Bernh. de Breydenbach Sanctae Peregrinatio- 
nes, Per Erhardum reiiwich de Trajecto ıinferiori 
impressum in civitate Moguntina Ao. 1486. Darun- 
ter eine sitzende Jungfrau mit einem Wappenschilde, auf dem 
eine schwarze Henne im weissen Felde, als ein Theil von 
Churfurst Bertliold’es Wappen. O. Sign. u. Blattz. 147 Blt. 
m f. m. v. Hschn. Die Stellen der (nitialen sind oflen ge- 
lassen. | 

S. Würdtwein 123. — Seemiller III, 66. — Tanzer ]JI, 131. 
— Dibdin Il, 216—228. — Schaab, I, 530—535. 


Boucher de la Richarderie führt in s. Bibl. univ. des Voy. 
IV, 399. eine Ausg. von 1483. und eine franz. Uchers. v. 
1484 an, obgleich Clement (Bibl. Cur. V, 225.) gezeigt hat, 
dass keine Ausgabe vor d. J. 1485 möglich war, da der Ver- 
fasser selbst Bit. 86 b das Jahr 1485 als dasjenige, wo er 
schreibe, angibt. . 


Ausser den genannten Ausgaben besitzt die K. Bibliothek 
die von Peter Drach aus Speyer, 14%. f. mit gleichzeitigen 
kandschriftlichen Randbemerkungen und Federzeichnungen, 
z. B. auf der Rückscite des letzten Blattes eine kolossale 
Pflanze mit der Inschrift: ,‚Musien odder Adams öpfel wer- 


den auch zu Alcair (Cairo) funden.‘“ Auf der Rückseite des 
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grossen Blattes mit der Ansicht von Jerusalem ist eine Holr- 
tafel: ein Crocodil, 2 indische Ziegen, Einhorn, Cameel, Sa- 
lamander und Orang-Outang algedruckt, die sich in keiner 
andern Ausgabe dieses Werks befindet. Die Zeichnung der 
Thiere ıst höchst charakteristisch. Darüber ist ein Nilpferd, 
darunter ein Crocodil von freier Hand mit der Feder gezeich- 
net, und die v. J. 1502. f. desselben Druckers mit guten Holz- 
schnitten, worunter Venedig, Jerusalem und das heilige Grab 
berausgehoben zu werden verdienen. 


Hanf Jacob Breuning von und zu Buochenbad) 
Drientalifche Neyi etc. Strafb. 1612, fol. 

Mit des Autors eigenhändiger Zueignung an Joh. Georg 1,, 
Churfürst von Sachsen, 


Zudolphbus (rector parochialis ecclesiae in 
Suchen) De terra fancta et itinere iherofolomitanv 
etc. 5. |. e. a. (Argent. Eggesteyn) kl. f. goth. o. Sign, 
Cust. u. Blattz. - 


Ludolfvon Suchen, Das Buch von dem geelohb- 
ten land, vn heyligen stette. Von dem vil in der Bi- 
bel vn ewangelio hie vnd Dar gelesen wirt. 0. ©. 1477. 8. 


(Edrisi) Geogr. Nubiensis, a Sionita et Hesro- 
nıta, Par. 1619. 4. 


Aus Scarron’s Bibliothek, der mit eigener Hand auf den Ti- 
tel geschrieben hat: Author mihi dedit anno 1620. Scarron. 

Auf der Rückseite des Vorsetzblattes stehen die Worte: Claris- 
simo atque literatissimo Viro Wilh. Ern. Tentzelio amico inter 
doctos chariss: Collegii Imper. Historici Bibliothecario solertiss : be- 
nevolentiae testandae ergo hunc librum dono dat Jobus Ludol- 
fus.S. C. Maj. nec non Sereniss: Electoris Saxoniae. Consiliarius. 
ın. Aug. 1691. | 


Seb. Münster, Cosmographey, Bas. 1544. £. 


Enthält Familien-Nachrichten von Hanns Conr, Stumpf, einem 
bekannten Zürcher Geschlechte, aus welchem mehre geachtete Hi- 
storiker der Schweizer-Geschichte stammen, 


Sebast. Münster Cosmographiae universalis 
lıb. VI. Bas. Hear. Petri 1550. f, 


Erste unverstümmelte Ausgabe, über deren Seltenheit vgl. Th. 
Crevii Animadvers. philol. et histor. ed. Amst. 1701. P. VII. p- 
94—114. Ueber Münster selbst siehe die goldenen Worte des Thu- 
anus: Historiar. Lib. XI, T. I. p. m. 350. Am Fusse des Titel’s 
das Autogr: „G. Groddeck. 1707. “ 


Bon. Der, erfarung. Des, firengen. Nitters fv: 
bannes. 20. montauille. — 18 latin zu tütich 
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serwandlet burch Dtto von Diemeringen, Thum err 
Mes in Luthringen. Str burg? . fift: 
er es = as ng | aßburg? Barthol kn 
Beginnt: „Do ich Xohann von Montbanill ei 
zitter gebors na Engelland Bon. einer u do 
beiffet amt Wban,“ u, f, w, 
Schliesst: „Silff fancta Anıın felb Drit.« 


Das einst so viel gelesene Buch ist init wunderbaren Darstel- 
kungen, Menschen mit Thierköpfen, Hermaphroditen und Ungeheu- 
em aller Art in schlechten aber charakteristischen Holzschnitten 
verziert. i 

Johannes de Mädeuille, jtinerarius a terra 
anglie in partes ıerosolimitanas. Ven. o. J. 4. Daran 


Ludolphi ecelie prochiälis in Suchen libellus 
de itinere ad terrä sanctä. 0.0. u. J. 4. 


Itinerariü Portugalläsiü e Lusitania in Indis 
etinde in occidentem et demum ad aquilonem. s. 
1508. | 


Diese höchst seltene Reisebeschteihung, welche aus dem Italie- 
nischen des Montalboddo Francanzani von Vicenza: „Il Mondo nuo- 
vo 1507.“ in das Lateinische übersetzt worden ist, enthält die er- 
sten allgemeineren Nachrichten von der Entdeckung des neuen Erd- 
theiles Amerika. Vgl. M, Foscarini, Della letteratura Veneziana 
Lib. IV. p. 434. not. 312, und über den Autor ib. 1V, 432, n. 308. 
Nar der Titel ist in gothischer Schrift gedruckt, 


Aloysius Cadamosto: Von der ersten schyf- 
fırthe, vber das Mere Occeand, in die Band 
schaffte der Moren, auss wellischer sprach in die 
Dewtschen gebrachte vnd gemachte durch den 
wirdig® vnd hochgelarthen Herrz Jobsten Rucha- 
mer. Nürnb. Georg Stuchs, 1508. 


Dasselbe Werk unter dem Titel: 


Die New welt, der landtschafften vnnd Insu- 
len, so bis hie allen Altweltbeschrybern vnbe- 
kannt, u. s. w. Strassb. Geo. Ulricher von Audla, 1534. f. 

Auf der Inseite des Vorderdeckels das illuminirte \Vappen des 
Patriciers Georg Herman aus Kaufbeuern. 


Fernäo Mendez Pinto, Peregrinacam. Em Lisboa 
16 . ‘ " 1 
Ilüöchst seltene erste Original-Aussabe. S. Catal. Bibl. Schoen- 
„bere, DL p- 69. — Lenglet du Fresnoy, methode pour £tudier 
‚ Geographie T. V. partie U, pe 65. — Drunet II, 291. 
10 
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Dasselbe Werk, ın deutscher Uchersetzung Amst. 
1671. 4. kann hier nur wegen des Einbandes eine Stelle £&n- 
den, der — obwol etwas beschädigt — dureh eine besonders 
zarte und feine Vergoldung sich auszeichnet. Dieser Band 
stammt aus der kleinen Handbibliothek des Churfürsten Jo- 
hann Gcorg’s III. von Sachsen. 


Theod. Zwinger, Methodus apodemica in eorum 
gratiam, qui cum fructu in quocunque tandem vi- 
tae genere peregrinari cupiunt. Basil. 1577, 4. 


Ebenfalls sehr selten, S, Biörnstähl’s Reisen Th, V.$S. 70. 


Schildberger. Ein wunderbarliche vnnd kurtz- 
weilige History, Wie Schildberger, einer auss der Stadt 
‚ München in Beyern, von den Türcken gefangen, ia die Hey- 

denschaflt gcfüret, vnd wider heimkommen ist, sehr lustig zu 
lesen. Frkf. a. M. o. J. 4. 
Mit abenteuerlichen aber nicht ganz schlechten Holzschnitten. 


N. CGp. Radzivil, Ierosolymitana peregrinatio 
„oe. Brunsbergae, 1 , 
Erste, sehr seltene Ausgabe dieser lateinischen Uebersetzung, 


welche 16 Jahre früher als das polnische Original (Krakau, 1617) 
erschienen ist. $. Ebert 18,596. 


Johansen von Ehrenberg, Reise zum heiligen 
Grab. Basel, 5. Apiarius 1576. £ 


Michael Heberer von Bretten, Aegyptiaca Ser- 
.. nn Mit zwo angehenckten Reisen u. s. w. Heydelb. 
0. d. 

8. Meuseliüi biblioth. histor. Vol. II. P. I. p. 253. 


Daa Pilgerbuch von den heiligen Stetenzu Je 
rusalem, oder: Eigentliche beschreibung der hin 
vad wider farth zu dem heiligen Landt. 0.0.1556. 4. 

Die vier Ritter waren: Hans Werli von Chimber (Zimber) 
Freiherr, Henrich von Stöffel Freiherr, Hans Truchses von Wald- 
burg und Bernhard von Rechberg von Hohenrechberg. 


Itinerario de Ludovico deVarthema Bolognese 
nella Egitto, nella Soria, nella Arabia descerta et 
felice, et nella Persia, nella India et nella Ethyo- 
pia. Ven. Matth. Pagan. s. a. 8. : 

Höchst seltene, weder Panzer noch Beckmann bekannte 
‘ Ausgabe, obgleich Letzterer in seinem .„‚Vorrath kleiner Anmerkun — 
gen über mancherlei gelehrte Gegenstände. 2. Stück. Götting. 1808. 
8. sämmtliche Editionen des Barthema ausführlich beurtheilt. Die 
Ausgabe v. J. 1518. desselben Druckers wird nur von Bumalduns 
in dessen: „Minervalibus Bononiensibus s. Bibl. Bonon. (Bon. 1642. 
16.) p. 158. nach Autopsie beurtheilt, von Mazuchelli aber, 
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Haym (Bibl. Ital. I. 134), Panzer (VIII, 444) nur ans demselben 
angeführt. — Hätte sich Bumaldus in Hinzufügung der Jahrzahl 
1518 vielleicht geirrt ? und gehörte letztere zu der darauf folgenden 
lsteinischen Ausgabe, die zu Augsburg erschienen ist, und wäre 
dann die dem Jahre 1518 zugetheilte Ausgabe nicht die unsrige? 


Die Ritterliche vnand Lobwirdige Reyss des 
ei vnd vber all ander weit erfarnen Ri* 
ter, vond Landtfahrer, Herrn Ludovico Vartomansı 
von Bolonia. Frankf. a. M. 1549. 4. 


Von Barthema Reisen s. Beckmanns Vorrath kleiner Anmer- 
kungen, 2. Stück. Götting. 1803. 8. S. 195. — Meuselü bibl. hi- 
stor. Vol. X. P. II. p. 196. | | 


Itinerario da India ber Terra etc. Composto 
Kr Frei Gaspar De Saö Bernardino da Ordem do 
eraphieco etc. Lisboa 1611. 4. . 
Pergamentband mit dem vergoldeten kön. Wappen von Vortu- 
gal m der Mitte und vier Weltkugeln in den Ecken der zwei 
Deckel. 


Hans Tuch er, Reisebeschreibung vom heil. 
Lande. Nürnb. 1482. 4. 


Vgl. Crusii Turco-Graecia, pag. 231. segq.. — Museum No- 
rımb. p. 193. seqgq. — Literar. Wochenblatt P. I. p. 57. 115.152. 
Merkwürdig ist Blatt 38a ein Recept für jede grössere Reise; die 
Stelle heisst: „Item auch ist gut so einer schawach wer, das er zum 
pisenapffel schmeckt diss recept v6 Doctor hermä schedel sol mi 
zu Venedig lassen machen in einer Apotek&. Wann der schmack 
des apffel’s krefftiget das hertz dz haubt vn den gätze leychnä .wah 
kräckheit ein& mag zusteen.“ Nunfolgt das Recept, welches schliesst: 
„Reliqua vero pars pulveris reservetur pro alio usu.“ 


Quattuor Americi Vesputii Navigationas etc. 
Deodati (St. Diey in Lothringen) 1507. 4. 

Ein seltener Druck, welchem mehre andere nicht häufig vor- 
kommende Reiseberichte angehängt sind. Panzer, Annal. VI, 489.1. 
— Scheibel’s Astron. Bibl. I, 63. Ä 


(Ed Biel) Geographia Nubiensis. (Rom, Jo. Bapt. 
Raymund.) o. J. 4. Ä 
Ganz in arabischer Sprache und mit arabischen Typen ge- 
druckt; Blatt für Blatt mit lateinischen Marginalien (von Erpe- 
nius Hand?) versehen. $. Biörnstähl’s Reisen Th. 1. S 176. 


Joannis Boccacii de Certaldo: de montibus: 
sylnis: fontibus: lacubus: fluminibus: stagnis: 
sea paludibus: de nominibus maris liber incipit 
feliciter. Venetüs Idus Iaü. 1473. f. 
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Ohne Custoden, Signatur und Dlattzahl. Prachtexemplar aut 
Grosspapier in bester Erhaltung. Für jene frühe Periode bewun- 
derungswürdig schön und correct gedruckt. Die Stirnseite des er- 
sten Blattes, welches die Stelle des Titels vertritt, ist durch eine 
aus freier Hand geschmackvoll gezeichnete Säulen-Einfassung ver- 
ziert, deren Sockeln und Capitaler mit Gold ausgemalt sind. Der 
Initiale 9. (Surrexeram) ist schön in Gold geschrieben und mit ei- 
ner Blumen-Arabeske umgeben. Am untern Rande des Blattes be- 
findet sich das trefflich ausgemalte \Vappen des venetianischen Do- 
gen Lorenzo Priuli. 


Als Prachtbände und Curiosa zeichnen sich aus: 


Wladislawa Zubienskiego swiat wewszvst- 
kich swoich ezesciach wiekszych etc. Wracl. (1741.) 

Rother Sammtband. Auf dem Vorderdeckel das K. polnische 
‘Wappen, auf der Rückseite das churfürstlich sächsischa Wappen 
mit Gold reich gestickt und alle 4 Ecken ebenso verziert. 


Sebastian Münster, Cosmographey, Basel, 1574. f. 

Brauner Lederband, ausserordentlich reich vergoldet, gemalt 
und vertieft gearbeitet, mit schönen eingedruckten Figuren und 
Arabesken. Vorn das in Farben und als Bas-Relief gearbeitete Bild- 
niss Churfürst August, hinten in dergleichen Art das sächsische 
Wappen. — Ein wahres Meisterstück der Buchbinderei des 16. 
Jahrhunderts. Der Band hat die Jahrzahl 1579. 


Braun und Hogenberg, Civitates orbis terra- 
rum. Col. Agr. 1582. £. 

Mit illaminirten Kupfern und Charten. Prachtwerk damaliger 
Nicolai Sansonii Sciagraphia Geographiae. 
Par. 1644. £. Ä 

Das ganze Werk ist von R, Cordier ın Kupfer gestochen. 
Georg Forster, a Voyage round the World, 

Lond. 1777. Gr. 4. 2 Bde. 

Prachtexemplar in englischem Bande mit Goldschnitt. Auf dem 
Vorsetzblatte des I. Theiles die charakteristische Zueignung an 
Friedrich August von Sachsen in lateinischer Sprache von derHHand 
Joh. Reinhold Forsters. 

Gerhardi Mercatoris Atlas sive cosmographi- 
cae meditationes de fabrica mundi et fabrizatı 
figura. Amst. 1606. £. 

Schwarzer Corduanband mit dem grossen sächs. Wappen auf 
den Deckeln. Auf des Ersteren Inseite die lateinische Zueignung 
des Rectors und Senats der Universität Wittenberg an Herzog Au- 
gust von Sachsen, Sohn des Cliurfürst Christian’s 1. Ausgezeichnet 
schön ist der gepresste Goldschnitt. . 


Geographie, Reisen, Landkarten. 149 
Von Abraham Oertel’s Schawplatz der Welt 


sind alle Ausgaben, sowie sämmtliche Uebersetzungen vor- 
bauden. Die meisten sind Dedications- und Prachtexemplare 
mit sorgfältig ansgemalten Kupfertafeln. 


Simonis Paulli Tabulae totam Geographiam 
veterem accuralc in suas partes descriptam exhi- 
bentes. Arg. 1670. f. 

Auf der Stirnseite des Vorsetzblattes lieset man in grossen 
Buchstaben: „Johann Geors H. z. Sachsen Anno 1680. den 18. 
Juli.“ Von der Hand des nachmaligen Churfürsten dieses Namens. 


Abrahamı Ortelıii Theatrum orbis terrarum, 
Antw. 1579. £. 

Brauner Lederband aus Churfürst August’s „Liberey.“ Die 
Wappen von Sachsen und Dänemark sind, gleich der verschlunge- 
nen Namens-Chiffre AA ganz klein auf dem Rücken angebracht. 


Sanson, Atlas nouveau, contenant toutes Ies 


_ parties du monde etc. Par. 1692, im grössten Folio-Format. 


a ee N ES DE AWO STRERL 


Uluminirtes Prachtexemplar, 
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Zehntes Zımmer. 


Geschichte der alten Welt und der aussereuro- 
päischen Länder. 


Aus den Gemächern der Erdkunde und allgemeinen Rei- 
sen kehren wir durch die Zimmer der Philosophie und der ' 
Geschichte der Südstaaten Europa’s in den Saal, welcher die 
Geschichte, ‚Topographie und Erdkunde von Asien, Afrika, 
Amerika und Australien nebst den historischen Ephemeriden 
und kritischen Schriften besonderer Zeitabschnitte (Historia 
certi temporis) sowie die Geschichte von Altgriechenland, Rom, | 
Byzanz und der alten Völker überhaupt umfasst, | 


Aus der Geschichte Asiens, dieser Wiege des Men 
schengeschlechts und der Gesittung, fallen Daniell’s Pracht 
werke über Indien im grössten Folio-Formate sogleich in die 
Augen, welche der grossen Kostbarkeit wegen ım deutschen 
Bibliotheken nur selten angetroffen werden; Es sind: 


Th. Daniell, Oriental Scenery or viewsinHin- 
dostan ete. Lond. 1795 — 1807. Gr. £, | 


Th. Daniell, Antiquities of India etc, Lond. 
Beusley 179 — 1808, Gr. f, 


Th. Dauniell, Hindoo excavalicns in the moun 
tain of Ellora. Lond. 1804. Gr, f, | 


Diese 3 zusammengehörigen. Werke enthalten 144 illumin, K 
von der grössten Schönheit, voll Leben in der Auffassung un 
meisterhafter Darstellung des orientalischen Himmels und der ura- 
ten Baudenkmäler aus dem Wiegenlande menschlicher Cultur, 


Daran schliesst sich; 


Henry Salt’s Twenty four views taken in St. 
Helena, the Cap, Ceylan, India etc, Lond, 189, Gr 
(Auf das sorgfältigste colorirt.) 


und das leider unvollendet gehliehene Prachtwerk ; 
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Bthe. Solvyns, Les Hindous, ou description de 
urs moeurs, coutümes, cer&monies etc. Par. 1808 
—12. Gr. f. 4 Bde. ö 
Mit französ, und engl. Text und 292 farbigen Kupfern, 


Langles, Monumens anciens et modernes de 
’Hindoustan, Par. Didot aine, 1813. Gr. 4. 3 Voll. 


Persepolis illustrata, Lond. 1739, F, 


Acht in Kupfer gestochene Blätter Text und achtzehn Erläu- 
terungs-Tafeln, Nur der Titel ist gedruckt. 


: Ein Merian er - überaus iii ebenso 
diegant geschriebenen als we enutzun r en (uel- 
len zuverlässigen Werkes; A ; | 

Joao de Barros Asia, dos fectos que os Portu- 
gueses fizeram no descobrimento et conquista dos 
mares et terras do Oriente. Lisboa 1552 — 1645. f. 
mebst der Fortsetzung von: 

Man. Faria y Sousa, Asia Portugueza, Lisb. 1666 
— 75. f. 3 Bde. 


Die höchst seltene Ausgabe von: 


N. Witson, Noord-en Oost-Tartarye etc. Aust. 
Halma, 1785. f. 2 Bde. m. K. u. Ch, 


Eines noch jetzt für die Kenntniss des nördl. u. östl. Mittel- 
ssiens sehr wichtigen Werkes, Der Verf. war so streng mit sich 
selbst, dass er eine frühere Ausg. (Amst. 1692.f.) unterdrückte und 
such mit dieser so unzufrieden war, dass er sie den Augen des Pu- 
blikums mit der grössten Sorgfalt zu entziehen strebte. Erst nach 
seinem Tode kamen die wenigen Exemplare durch die Erben in 
den Buchhandel, Vgl. J. R. Forster’s Gesch. d. Entdeck. S. 196. 
— Jen. Lit. Zeit. 1814. Bit, II, 141. — C. F. Müller Samml. 
russ. Gesch. I, 196. — Vogt 905. — G. A. Will, Briefe üb. e, 
Reise durch Sachsen, Altd. 1788. 8. $. 97. 


Die in der spanischen Original-Ausgabe sehr seltenen: 

Relaciones de Petro Teixeira d’el origen, de- 
scendencia y Succession de los Reyes de Persia 
ete. En Ambercs, 1610. 8. 

Das durch seine topographische Treue berühmte Werk: 

Leon de Laborde’s Voyage dans l’Arabic pe- 
tree etc. Par. 1834. f. m. v. R. 

J. Ziegler, Terrac sanctae descriptio, Arg. 1586. f. 

Aus Georg Fabricius Bibliothek, mit dessen Autographum. 


(Krusinski) Ortus Agwanorum, turcice, s. a. 4. 
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Türkische Uebersetzung. Eines der ersten Bücher, welches in 
der neu errichteten Buchdruckerei zu Constantinopel gedruckt wor- 
den ist. 


J. G. Sepulveda, Apologia pro libro: de justis 
belli causis etc. 8. 1. e. a. (Sevilla 1552. ?) ın 8. 

Seltene Parteischrift gegen das Buch: ‚Destruction de las In- 
dias occidentales por Bartolomeo de las Casas.“ S. Bibl.. Menars, 
p. 294. No. 1931. | 


Für Afrika nennen wir das jetzt völlig vergriffene 
Prachtwerk : 


Vıivant Denon, Voyage dans la basse et la 

ne Egypte etc. Par. Didot aine, an X (1802) Gr. £. 
Bde. 

Mit 141 Kupfern, von welchem zwei Exemplare: eines auf 
dem prachtvollsten Velin-Grosspapier und das andere von der ge- 
wöhnlichen Ausgabe vorhanden sind. Das Eıstere ist von Tessier 
in Paris ebenso schön als dauerhaft gebunden, 


Dann die unter desselben Verfassers Leitung mit unge: 
heurem Kostenaufwande auf Napoleons Befehl erschienene: 


Description de l’Egypte, ou recueil des obser- 
vations et des recherches qui ont &te faites en 
Egypte peudant l’expedition de Parmee francaise, 
Par. impr. imp. 1809. fl. f. 9 Bde. m. 843 K. 


Das Werk zerfällt ın 3 Theile: 


1. Antiquites. 2. Etat moderne. 3. Histoire naturelle, 
der erste zu 5 und die beiden letztern je zu 2 Bänden. 


Leider ist das Exemplar dieser I. Ausgabe nicht vollständig. 
Dagegen besitzt die K. Bibliothek auch die Il. sogenannte König- 
liche Ausgabe (im Gegensätze zu der Kaiserlichen), welche 
der gelelirte Buchhändler Panckoucke zur Zeit der Restauration 


herausgab. 


L. de Marmol-Carvajal, Descripcion general 
de Affrica, wovon T. I. P. 1. u. 2. zu Granada 1573, T, 
II. zu Malaga 1600 gedruckt ist. 3 Bde. inf. Nebst Perrot 
d’Ablancourt’s Iranzösischer Vebersetzung, 

Alle drei Bände der Original-Ausgabe sind selten beisammen 
zu finden. S. Ebert 13,155. 


D. Juan Nunnez de la Penna, Conquista yAn- 
tiruedades de las Islas Je la Gran Canasie etc. 
Madr. 1676. 4, 


Meıkwürdig wegen der Erzählung der wundertltätigen Ma- 


donna de Gandelaria v. J. 1392 und der angezogenen Stelle 
aus dem Martyrologia Augustiniano, wonach diese Inseln bereits 


| 
| 
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schon im 6. Jahrhundert durch die Schotten Blandanus und 
Maclovius entdeckt und 7 Jahre lang bewohnt gewesen sein 
sollen. S. Goetze Il, 299. 


Amerika umfasst die erste sehr seltene Ausgabe von: 


Ant. de Herrera, Historia general de los he- 
chos de los Castellanos en las islas y tierra firme 


dalmar Occano, Madr. 1601 —15. f. 


Dazu gehörct: 


Desselben: Descripcion de las adidas occiden 
tales etc. Madr. 1723— 30. f. m. Ch.. Zusammen 4 Bde. 


Beste Ausgabe dieses wichtigen \Verkes. 


Alonso D’Ovaglie, historica relatione del 
regno dı Cile, e delle missioni, e ministerii che 
esercita in quelle la Compagnia di Giesu. Roma, 
1646. Gr. 4. 

Dieses höchst seltene Buch ist Jesu Christo, der h. Maria, dem 
I. Joseph, dem Ih. Joachim und der h. Anna als dessen Verwand- 
ten „‚suoi Parenti et Avi“ zugeeignet. Vgl. Cat. Bibl. Uilenbrouck 
p- 236. — 


Antonio Parra, Descripeion de diferentes pie- 
zas de Historia natural etc. En la Havana 1787. 4. 


Mit 75 illuminirten Abbildungen von Seegeschöpfen und See- 


' sewächsen, Seltener amerikanischer Druck. 


Du Tertre, histoire generale des Antilles ha- 
bitees Bere Francois etc. Par. 1667 — 71. 4. 4 Voll. 
mit Kupfern. 

Wegen allzugrosser Freiheit, womit der. Verf. gegen die Re- 
zierung gesprochen, unterdrückt und daher zu den Seltenheiten ge- 
hörend. S. Gaetze Ill, 551. — Vogt 660. — Buddeus, Diss. de 
erit. b. libri 37. — Gryphius de Scr. saec. XVII. 595. 


C. Arrhenius, De origine gentiym novi orbis. 
Sirengnesil, Iypis Capituli, 1676. 8. 
Fr. Lopez de Gomara, Historia de Mexico ete. 


En Anw. 1554. 12. s. Goetze 444. 


Hern. Cortez, historia de Nueva Espana, au- 
mentada por F. A. Lorenzana, Mexico, 1770. kl. £. m. 
K. u. Ch. 


Breviffima relacion de la beftruycion de las An: 
Bias: colegida por el Dbispo do fray Bartolome de 


las Eafad. Seuilla, Seb. Trugillo, 1552. 4. 


Mit einem Autographum des Steph, Baluzius. 
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Ant. de Solis y Ribadeneira,historia de la eos- 

quista de Mexico etc. Madr. 1684. f. “ 
: Dann die Brüsseler spanische, eine italienische und vier fran 
zösische Ausgaben dieses sehr geschätzten Werkes. 


Für die Kenntniss der Südhälfle der neuen Welt ist von 
allen bis jetzt erschienenen Werken das Bedeutendste: 


N 

Humboldt et Bonpland Voyage dans l’inte-i 
rieur de l’Amerique dans les anne&es 1799 — 1803. 
Par. 1807. SS. ın f. u. Gr. 4. in 6 Abtheilungen : Beschrei- 
bung der Reise, Zoologie und vergleichende Anatomie, Poli- 
tik, Zustand von Neuspanien, astronemische Beobachtangen, : 
allgemeine Physik, Acquinoetial-Pflanzen, 

ee and Edwards, The natural History of 
Carolina, Florida and the Bahama Islands. Lond. 
1754. £. 2 Bde. | 

Mit illuminirten Abbildungen von Thieren und Pflanzen. 


Daran schliesst sich die Reise eines: 

Spix u. Martius in Brasilien. Münch. 1823. ff. in 4. 
Mit Allas in f. und die Eger rg des Erstern über 
die Schlangen, Schildkröten, Frösche, Affen, Fledermäuse, 
Eidechsen, Vögel u. s. w. sowie der Palmen und anderer Ge- 
wächse des Letzteren. 


Mikan, J. C. Delectus Florae et Faunae Brasil. 
Vindeb. 1820. f. m. illum. Steintaf. 
Sämmtlich Prachtwerke illuminirter Lithographie, 


Des Prinzen Max. v. Neuwied Reise nach Bra- 
ehe etc. Fkf. a. M. 1820. Gr. 4. 2 Bde. nebst 1 Bd. Atlas 
in fol. 

An Seltenheit übertreffen alle andere Werke über Süd- 
amerika : 

Garcilasso de la Vene, Commentarios reales, 

) 


que tratan del Origen de los Yncas reyes del Pe- 
ru ete. Lisb. y Cordova, 160917. kl. f. 2 Bde, 


und in deutscher Sprache folgende zwei Schriften 
Bon der neu gefunden Wegion die wol ein welt 
enent mag werben, Durch den chriftlichen fünig son 
portigal, wunderbarlich erfunden. vo. DO. 1505. 
7 Bit. in 4. ohne Cust. u, Blattz. Ist Amerigo Vespuc- 
ci’s dritter Reisebericht, | 


Eopia der Newen Beytung auf Yrefilig Lanbt, 
vo. D. .&% 10 tt. Ag 5 ki g 


a FEN? © 
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Aus der Geschichte der alten Welt heben wir her- 
roe die höchst seltene erste Ausgabe des: 

Kiber alerandri magni regid macebonie de pres 
lie vo. DD. u. fol. e 

46 Bit. mit 32 Zeilen ohne Custoden, Sign. und Seitenzahl. 
Wahrscheinlich zu Utrecht um .das Jahr 4473 von Nicol. Ketelaer 


‘ md Gerhard van Leempt auf „%®‘ Papier gedruckt. Die Initia- 
. len sind mit rother Farbe eimgemalt. Der Anfang eines jeden Saz- 


zes ist durch einen rothen Strich durch den Anfangsbuchstaben be- 
zeichnet. Meerman (Ong. typogr. T. I. P- 144.) bemühte sich, 


. obwol vergebens, diese Ehre der Stadt Haarlem zu vindiciren. Vgl. 
 Goetze 1, No. 290. — Panzer I, 455. — Ebert 411. — Von D. 


Clarke’s Misegriff in. Hinsicht dieses Buches s. Neue lit. Anz. 1807. 
S, 215. Der Verfasser dieses in vielen, zumal altfranzösischen Ma- 
nuseripten vorhandenen im Mittelalter so beliebten Ritterromans ist 
unbekannt. ’ 


ienacb volget die biftori von de grofien Alle: 
gander wie die &ufebius befchriebe AT erftien 
oetor bartliebs von münchen VBorrede. Augsb. 
Anthoni Sorg, 1480. fol. 
Ohne Cust., Sign. u. Blattz. mit vielen Holzschnitten, 


ifioria Wlegädri wmagni regid& wmacebonie 
preidie, YHrgenne 1486. ee s * 

Auf Ochsenkopf- Papier, 35 Bit. Die Anfangsbuchstaben noch 
unausgemalt, treflich erhalten. Ä 


Das Buch der Geschichte des grossen Allexan- 
ders. fol. _ 

Der Schluss fehlt; die Ausgabe: lässt sich daher nicht bestim- 
men, doch scheint dieses Exemplar von der Ausgabe, Strassb. bei 
Martin Schott, 1488 zu sein. 


(Guidonis de Columna) Historia Trojana. Arg. 
1486. f. | 

Auf „$‘ Papier mit leeren Räumen für die Anfangsbuchstaben, 
ziemlich Grasspapier. 

Historia Trojana. Arg. 1494. f. 

In zwei Exemplaren; Eines mit roth eingemalten Initialen, 
ohne Cust. u, Blattz., das andere, wo die Lücken zu denselben 
noch frei sind, — Grosspapier, 

Die erste deutsche Ausgabe desselben. Buches, wel- 
che begimnt:; 

‚In dem nam& Gottes Amen. Hie vahet sich a 
die köstlich en: die da sagt von der erstörun 
der edeln auch allesgrüsten statt Treoya: 0. O.u.J.t. 


- 
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Ohne Custod., Sign. u. Blattzahl. Mit gemalten Holzschnitten. 
S. Goetze 1, No. 469. Br 


„Hie vahet sich an ein schöne Hystori wie 
Troya die mechtig vnond kostlich statt erstöret' 
ward. Strassb. 1499. f. 100 Bit. 


Mit vielen Holzschnitten, die Initialen schwarz eingedruckt. 
Das Titelblatt fehlt, | 


Guillelmi Caonrfin Nhodivrum Vicecancellarii: . 
obfidionis NMhodie Urbis Deferiptio. Wlme_ per So: , 
anne Neger. Anno Düi ete. M.ECECHENT. Die / 


rjiii. Dctob, in fol. 


Ohne Custod. und Blattzahl auf Ochsenkopf-Papier. Mit vie- 


‘ 


A 


| 
B 
R 


7 


% 


len für jene Zeit treflichen Holzschnitten. Der Erstere, der die 


Stelle des Titels vertritt, stellt den Grossmeister des Johanniter- : 


Ordens auf einem thronartigen Stuhle dar und hat die xylographi- 
sche Ueberschrift: „Magister Rhodi.‘“ Vor ihm stehet der Ver- 
fasser derGeschichte mit der Ueberschrift: ‚„Guillielmus Caon- 


rsin Vicecancellarius Rhodi“ und überreicht ihm in ehrer- 


bietiser Stellung sein \Verk, welches die Ueberschrift hat: „Edi- 
tıo historiarum.“ 


Historia Von Rhodis, Wie ritterlich sıe sich 
gehalte mit dem Tyrannischen keiser Machomet 
uss Türkye, lustig vn lieplich zu lesen. Strassb. 
Mart. Flach, 1573. f. 

Ohne Custoden und Blattzahl mit vielen ılluminirten Holz- 
schnitten. 

Nicht weniger selten ist: 


Cronica summorum Pontificum Imperatorumg; 
ac de scptö etatibus mundi. ex. S. Hieronymo: Eu- 
sebio aliisq; eruditis excerpta. Rom. Jo. Schurener 
de Bopardia 1476. 4. 


76 Blt. Ohne Custod., Sign. u. Blattzahl, mit vielen Randbe- 
merkungen von einer Hand des 15. Jahrhunderts. 

Aenecas Sylvius, historia rer. ubique gestar. 
Ven. Jo. de Colonia 1477. £. | 

Erste Ausgabe ohne Custoden und Blattzahl, mit Signatur und 
römischen Typen. 

Val. E. Löscher, Historie des römischen Hu- 
renregiments Leipz. 1705. 4. 

Mit eigenhändigen Zusätzen des Verfassers. 


Alb. Saur, Diarium historicum. Fkf. a. M. 1582. f. 
Mit handschriftlichen Nachrichten von Gallus Lumen. 
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Die Weströmische Geschichte hat die wegen ihrer 
Paradoxieen merkwürllige: 


Vera Historia Romana des Jac. Hngo (Rom. 
1655. = in welcher die ganze Geschichte des Römischen 
Staats alles Ernstes für eine blose Allegorie auf die Ge 
sehichte der Röm. Kirche erklärt wird, und das ebenso sel- 
tene, als klassische Werk: | 


J. B. Fontejus, De prisca Caesior. gente comm. 
Iıb. IL c. J. Jacobonı appendicc. (Bon. Rossi, 1582. f.) 
aufzuweisen, während das oströmische Reich nebst man- 
eber nicht häufig vorkommenden Monographie sich der voll- 
ständigen Ausgaben-Reihen der Pariser-, Venezianer- und 
Bonner-Byzantiner erfreut. | 


Von Ersteren nennen wir nur: 


Corippus, Cl. Crese., De laudıb. Justini Au- 
gusti minoris lıb. III. per A. Rivinum, Lips. 1653. 8. 


Istoria del M. R. P. Fr. Alfonso Giaccone nella 
vv. si tratta esser vera la liberazıon dell’ anıma 
ı Trajano imperatore delle pene dell’ Inferno etc. 
Sıena 1595. 4. 
88 S. Mit Zusätzen D. Franc. Pifferi. Diese wunderähnliche 
Befreiung wird dem Gebete des h. Gregors d. Gr. zugeschrieben. 
S. Goetze 1, 135. 


Thom. Ochsenbrunner, In priscorum Heroum 
 stemmata etc. Rom. Besiken et Mayr, 1494. 4. | 


Ejusdem Memorab. gesta viror. arb. Capit. etc. 
Rom. Besiken et Mayr 1494. 4. 


Constantini Porphyrogenetae Imp. opera, Lugd. 
Bat. 1617. 8. u : 

Zwei Exemplare, mit und ahne Dedication an Oldenbarneveldt, 
S. Ebert 5136. 


J. Glandorpii Onomasticon hist. Rom. Ff. aM. 
1589. f. | 

Früher in Almeloveen’s Bibliothek, welcher auf dem Titelblatte 
mit eigener Hand bemerkte: „Sum ex libris Theodori Janso- 
nıi ab Almeloveen. i 

Imp. Caecs. Manuelis legatio, Bas. 1578. 8. 

Einst im Besitze Jo. Gerh. Vossius, von dessen Hand man 
anf dem unterm Rande des Titelblattes lieset: „ExBibliotheca Hier. 
_ Welfü accepi Amstelodami ersıocxxı Ger. Jo. Vossius. Injuria- 

rum remedium est oblivio. “ R | 

Historia rerum in Oriente gestarum. Francof. 
1387. f. : ’ 
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Einst m G. M. Königs, Professors zu Altorf, "Besitz, welcher 
auf die Rückseite des Vorsetzblattes schrieb: „Sum ex libris Geor- 
gü Mathiae König, qui me dono accepit a Dn. M. Molitore 1653. 


Ph. Galtheri Poete Alexandreidos lib. X. nun 
rimum In Gallia Gallicisque characteribus editi, Lugd. Rob. 

| joa. 1598. 4. 84 gez. Bit. - 
Ueber die von Granjou mit Current oder Schreibschrift (Ty- 
pes de civilit@) gedruckten Bücher s. Allg. Lit. Anz. 1799. 1859. 
und über die ın andern Öflicinen mit derselben Schrift erschiene- 
nen Werke ebendas. 1800. 605. — Peignot, Dict. de Bibl. p. 16. 


Unter den historischen Zeitschrifien ist eine schöne Reibe 
der historischen Relationen von Eyzinger u. A. vom Jahre 
1585 an, mehre der ersten Jahrgänge der Gazette de 
France, der Times und die Jahrgänge der Leipziger 
Zeitung v. 1660 und 1692 — 1712 merkwürdig; sowie der 
Curiosität wegen ein vollständiges Exemplar der Fass 
mann?’schen Gespräche im Reiche der Todten und des Gr. 
Wackerbarth’s „Grosse Teutonen“ hier genannt wer 
den mögen. 

Von Vittorio Siri’s Memorie recondite dall’ 
anno 1601 — 1640. 8 Voll. 4. und dessen „‚Mercario, 
ov. historia de correnti tempi“ (1635— 55) sind voll- 
ständige Exemplare nebst Biragıo’s und Bollo’s Fort 
setzungen vorhanden. 


Als schöne Grosspapiere verdienen Erwähnung : 

Dapper, Beschryving der Eilanden in den Ar 
chipel, Amst. 1688. f. | 

Dapper, Beschryving van Morea u. s. w. Amst 
1688. £m. v. K. | 

J. Lauremberg, Description de la Gröce, Amst. 
1677. f. (Grösst. Form.) 

Cooper Williams, An Account ofthe Cam 
paign in the West-Indies 179. Lond. 17%. f. 

J. A. de Thou, Historiar. libri 138. etc. Lond. 
Buckley, 1733. f. 7 Voll. | 

Von diesem Werke ist auch die erste Ansg. d. I. Th. — (Par. 
1604. f.) vorhanden, — ein auf Kosten des Verfassers zur Erfor- 
schung des Urtheils seines Königs erschienener Probedruck, wel- 
chem kein zweiter Theil folgte, und der niemals in den Buchhan- 
del kam. 


Prachtbände dieses Zimmers. 


Horolopii Prineipum sive de Vita M. Aarelii 
Imp. libri a, eomp. ab A. de Guevara, ex lingaa Castel- 


Gesch. d. alt. Welt u. d. aussereurop. Länder. 19 
Tr . linguam latinam traducti a Jo. Wanckelio, Torgae 
Einer der schönsten und reichsten Bände der K. Bibliothek, 
ganz mit Gold überdeckt, : 

Jo. Cuspinianus, Ein ausserleszene Chronicka 


von €. Julio Cesare, in das Teutsch bracht durch Caspar 
Hedion. Strassb. 1541. £, 

Brauner Lederband aus Churf. August’s „Liberey‘‘ mit einfa- 
eher Vergoldung. Auf dem schöngepressten Goldschnitte ist das 
Allanzwappen: Chursachsen. 

Pierre de Marcassus, Histoire grecque. Par. 

Grosspapier, Exemplaire regle. Rother Corduanband über und 
über mit goldenen Lilien ‚besäet, auf beiden Deckeln ist das Wappen 
von Nassau-Oranien gemalt mit dem Orden vom Hosenbande 
und der Inschrift: „Hony soit qui mal y pense!“ 

Relacion del ultimo Viage al estrecho de Ma- 
gallanes etc. Madr. 1788. 4. 


Rother Corduanband mit dem K. spanischen Wappen auf bei- 
den Deckeln, aus Carls III, Privat-Bibliothek. 


Pauli Jovii vitae illustrium viroruam.- 


Ejusdem: Elogia viror. bell. virt. illustr. Basil 
1573. : | 


= Opera quotquot exstant omnia. Basil. 


Alle drei in feinem Roth-Sammtband mit Goldschnitt. 
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Eilftes Zimmer 


Aus der Geschichte der .alten Welt und der fünf Erd- 
theile trıtt man in den Raum ein, welcher dıe Universal- 
historie, die allgemeinen Biographien, historiı- 
schen Lexica, die historischen Hülfswissenschaf- 
ten: Genealogie, Heraldik, Chronologie, Numisma- 
tik und die Schriften über geheime Gesellschaften 
umfasst. 


Der oben angedeutete „Atlas Royal,‘ welcher dem 
encyklopädischen Systeme zufolge in dem Zimmer der Geo- 
rraphie seine Stelle haben sollte, aber einer durch den Raum 
be ingten Rücksicht weichend hier in eineni verschlossenen 
Schranke stehet, zieht vor Allem Andern die Aufmerksamkeit 


des Besuchenden auf sich. 


Es enthält dies Prachtwerk, welches Friedrich August 1. 
in den Jahren 1707 — 1710 zu Amsterdam von den geschickte- 
sten Erdkundigen, Malern, Zeichnern und Kupferstechern sei- 
ner Zeit mit einem Kostenaufwande von 19,000 Thalern an- 
fertigen liess, 19 Theile in eben so vielen starkvergoldeten 
rothen Saflaubänden im grössten Folio-Formate. Unerachtet 
dieses Riesen-Umfangs und der nicht geringeren Kaufsumme 
ist das Werk bis auf den heutigen Tag unvollendet geblieben. 
Die ersten 18 Bände fassen über 1300 der vorzüglichsten Land- 
Charten, Städte-Ansichten, Pläne und Bildnisse ausgezeichne- 
ter Männer der jedesmal behandelten Länder in sich, der 19. 
aber enthält 70 mit wahrer Meisterschaft ausgeführte Portraits 
grossbritanischer Fürsten und der berühmtesten Personen am 
englischen Hofe von Jacob I. bis auf die Königin Anna meist 
den Originalgemälden in London, Windsor und Hampton- 
Court entnommen. Die Charten sind mit schön in Kupfer ge- 
stochenen und sorgfältig ılluminirten drei Zoll breiten Rand- 
leisten umgeben; die Schrift darin ıst mit Gold gedruckt, 
_ jeder Band mit 3 Prachttitela und einer vergoldeten „Table 
de matieres‘“ versehen, das Ganze überhaupt mit Gold uni 
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Farben verschwenderisch und in dem jetzt wieder so beliebten 
Geschmacke Ludwig’s XIV. geziert. Den meisten Werth hat 
der 19. Bd., wegen der Vortrefllichkeit der in England _nun- 
mehr seltenen Bildnisse, welche namentlich auch von Seiten 


des Costume’s ein besonderes Interesse darbieten. 


Die bekanntesten darunter sind: Jacob I., Carl I., Crom- 
well, Carl Il., Catharina v. Portugal, die Herzogin von Üle- 
veland (2mal), die Herzogin v. Portsmouth (2mal), Hortense 
Mancinı-Mazarın, Lady Carteret, Williams, Brandon, Brown- 
lowe, Willmot, Radclıffe, Grimston, Jacob II., Marıa v. Mo- 
dena (2mal), Anna, Georg v. Dänemark, die Herzogin von 
Grafton, Monmouth, Gräfin Rutland, Dorchester, Lichtfield, 
Elisabeth Cromwell (2mal), Wilhelm 1II., Maria, Tochter Ja- 
enbs II., und nebst vielen andern Damen die Herzöge von 
Glocester, Ormond, Marlborough nebst deren Gemalinnen, die 
Gräfin Salıisbury, die Sängerin Arabella Hunt u. s. w. 


Ueber ähnliche Atlasse vgl. Woltersdorf, Repertor. der Land- 
und Seecharten I, 90. 126. — Catal. de la bibl. de Mr. Assen- 
delft, Haye 1762. 8. p. 21. No. 275. Doch ist der Dresdener von 
allen bis jetzt bekannten der prachtvollste und bändereichste. 


In der allgemeinen Geschichte fällt ein um das Jahr 1740 
illustrirtes Exemplar des allgemeinen historischen Lexikons 
von 1730 ın das Auge, welches als cine der frühesten Proben 
dieser aus England und Frankreich auch auf deutschen Boden 
verpflanzten Sıtte : literarische Werke durch allerlei auf den 
Iahalt Bezug habende bildliche Darstellungen — wenn diese 
rail nıcht zu dem Buche gehören — zu erläutern, der 

afmerksamkeit werth sein dürfte. Ueber diese in der Ge- 
sebichte der Bibliomanie nicht unwichtige Liebhaberei s. 
Eberts kritischen Aufsatz im Hermes B. V. S. 147. ff. 


Auch stehet in diesem Zimmer der grosse, noch immer 
in englischen Bibliotheken sehr gesuchte Blaeu’sche Atlas : 

Atlas Blavianus major XI. tomis Amst. 1665. £. 
sowol in lateinischer als französischer Ausgabe. 


Die lateinische ist besonders selten, weil ein grosser Theil der 
Auflage bei dem unglücklichen Brande der Blaew’schen Officin von 
1671 zerstört worden ist. S. Clement IV. 267. — Vost 77. 

Unter den allgemeinen Chroniken verdienen Erwähnung : 


Die seltene, wegen einer wichtigen Nachricht über die 
Erfindung der Buchdruckerkunst (Bit. 311 u. 312) sehr imerk- 
wärdige: 

Cronica van der hilliger Stat va Gölle. Cöllen, 
Roelhoff (1499) £. 


1 
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Mit vielen ausgemalten Holzschnitten. Sie endigt: „Got haue 
lof tzo aller tzyt. vnd ewichlich.“ S. Goetze I, 557. — Catal. 
bibl, Rinckianae.p. 426. — Ebert 4145. | | 
(GC Betho’s) Cronecken der Sassen. Mentz 
‚ (Mainz), P. Schöffer, 1492. f. 

Mit Holzschnitten in niedersächs. Sprache. In zwei Exempla- 
ren vorhanden, von denen das eine sorgfältig ausgemalt ist und 
ehedem in des berühmten G. \V. Leibnitz Besitz war. Siehe des- 
sen Vorrede zu Tom. Ill. No. 14. der Script. rer. Brunsw. 


Die höchst seltene erste Ausgabe von: 


Jac. v. Königshofen’s Chronik, welche beginnt: 
„tie vahet an die Cronica, wie got geboren ward. 0. OÖ. u.J. 
(Augsp. Bänler, um 1474.) f. Ä 

181 bedr. Blt. m. 30 Z. o. Sign., Cust. u. Bltz. Höchst sel- 
tene und wahrscheinlich erste Ausgabe dieser Chronik, welche selbst 
einem Schilter unbekannt geblieben ıst. Die Typen sind die näm- 
lichen, womit Bämler 1474 „das Regiment junger Kinder“ gedruckt 
hat. $. Panzer, Suppl. 14. — Ebert 11,498. 


Venefi von Horzowik „Martymiany‘“ oder Ehro: 
nicon Martymianum (Nom. Chronik in böhmifcher 
Sprache) Mltft. Prag 1488. f. gotb. 

Der Titel dieses überaus seltenen Buchs ist vielleicht deshalb 

ewählt, weil der Verf. das Meiste aus dem Martinus Polonus ge- 
schöpft hat. Doch scheint auch Königshofen’s Chronik benutzt 
zu sein. $. Ebert 10,298. 

(Hartm. Schedel) Chronicar. liber, Nrb. Kobur- 
ger 1493. f. | | 
Goth. mit interessanten Holzschnitten von Wolgemut und Pley- 
denwurff. In gut erhaltenen Exemplaren selır gesucht. 


Dessen Buch der Chroniken, Nrb. 1493. f. noch 
seltener als die lateinische Ausgabe und die ebenfalls nicht 


häufige Ausgabe: Augsb. Hanns Schönsperger 1496. kl. f. 
S. Goetze I, 376. ibid. I, 400. 


Die Chronique Martiniane, Par. Verard, o. J. f. 


Mit schönen ganz den französisch-burgundischen Handschriften 
nachgebildeten Typen, Exemplaire regle. 


Das Rudimentum Novitiorum. (in urbe Lubicana) 
(Lübeck) Luc. Brandis de Schafz, 1475. gr. f. j 


Mit illuminirten Holzschnitten. Eine in 6 Zeitalter getheilte 
universalhistorische Compilation, doch in der spätern, zumal Lübeck- 
schen Geschichte Original. Erster Lübeck’scher Druck, mit einer 
merkwürdigen in Holz geschnittenen Charte von Palästina. Die 
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Initialen sind sorgfältig eingemalt. Auf der Stirnseite des zweiten 
Blattes die Worte: Sum ex libris Eceliae B. V. M. Halberstadens. 
weiter unten: Quod ex librali donatione Rev. Capituli B. V. M. 
Halberst. praesentem librum possideat Hermannus Feurbaum cum suis 
jassu Dnorum supradicti Capituli testatur Heinr. Julius ab Arnstadt, 
Decanus dictae ecclesiae d. 19. Nov. 1658. in Halberstadt. Siehe: 
Goetze 1, 439. — Ebert 19,548. | 


Hugo Floriacensis Chronicon. Monasteri 1638, 4. 


S. Goetze III. 477. — Ebert 10,354. 
Fünf lateinische, meist seltene Ausgaben von: 


Werner Rolevinck’s Fasciculus Temporum Col. 

C. de Hoemborch, 1476. f. got. — Lorv. J. Veldener 1476. f 

th. — Spirae P. Drach, 1477. f. goth. m. Hschn. Ang. 

ind. Ratdolt, 1481. f. m. Hschn. u. ıb. 1484. f. m. Heschn. 
— Basil. 1482. f. — Argent. 1487. f. mit Holzschnitten. 


Nebst den nicht weniger seltenen Uebersetzungen : 

Les fleurs et manieres de temps passe&s; Par. N. 
des Prez, 1505. f. m. Hschn. 

„Das bürdlein der Zit.‘ Bas. Richel, 1481. o. O. 
u. J. (143%) f. m. Hschn. 


Dat boek dat man hiet Fasciculus temportm. 
inhoudende die Cronijken van ouden tijden, U:- 
recht, Jo. Veldener, 14830. f. goth. 


S. Goetze I, 432, — Ebert 7350 — 61, 
Jacobi PhilippiBergom.ordinis Heremitarum: 
Supplementum Chronicarum etc. Ven. 1513. £ 


Die zwei ersten Blätter nach den 10 Vorsticken sind tiach de: 
Weise der Handschriften mit arabeskenartigen Buchdruckerstöcken 
verziert. Hievon befindet sich nicht weniger die italienische Ueber- 
setzung in der K. Bibliothek. 


Noch seltener aber ist die ebenfalls vorhandene Ausgabe 

Jacobi Philippi Supplement. Chronicarum, 
Ven. Bern. de benaliis Iıss. f. und 

Ejusdem: novifjime biftoriarum omnium Teper: 
euffiones. VBen. Geo. de Husco. 1506. fol. 

AUntonini Archiepiscopi Jlorentint, de aetatibus 
mundi f. I. e. a. | 

Eronica eronticarnnt Er et mis par figures 
descetes. Par. Fr. Negnault, t. a. 4 


Johann Carion: Chronica, Wittemb, Geo. Rkaw, 
1532. 4, - 
11* 
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Erste Ausgabe dieser so oft gedruckten Chronik, über deren 
Pıinceps die Meinungen der Bibliographen sehr verschieden sind. — 
Vgl. Adelung’s Geschichte der menschlichen Narrheit Th. IH. S. 134. 


Desselben Chronica, Frankf., Dav. Schöffel, 1555. 8. 


Mit der eigenhändigen- Zuschrift Melanchthons: „Nobilitate ge- 
neris et virtute praestanti Erasmo von Windischgreiz dedit Philippus.“‘ 


Bernh. Brandt, Vollkumner Begriff aller lob- 
würdigen Geschichten vnd Thaten u. s. w. Basel. 
Jak. Kündip, o. J. 8. 

Ein wegen seiner trefllichen Holzschnitte sehr gesuchtes Werk. 
Prachtband aus Churfürst August’s Bibliothek mit der Jahrzahl 1581. 
Bemerkenswerth ist Blatt 239 b die bildliche Darstellung der Jahr-- 
zahl 1356 (als der Periode, wo Basel durch ein Erdbeben zerstört 
ward) durch eine Schnalle, drei Hufeisen, eine umgekehrte Axt 
und sechs Krüge. ; 


Johannes Buno, Historische Bilder, Lüneburg 
1672. A. 


Mit eigenthümlichen mnemonischen Bildertafeln. 


Laziardı et Huberti Velleji conserta epitoma- 
ta etc, Par. Jchan Kerver s. a. kl. f. 

Der Titel ist auf eine merkwürdige \WVeise verziert. Exem- 
plaire regle. 

(Leonardo Aretino) Aquila volante, Ven. A. Pa- 
ganini, 1517. £. 

Mit ungewöhnlicher Randverzierung des Titelblattes. 

Pauli Eberi Calendarium historicum. Viteb. 
1573. 4. ' 

Mit Zusätzen und Verbesserungen von der Hand Joh. Zabel’s. 

Desselben Werkes gleiche Ausgabe. Wittemb. 
1573. 4. 

Mit handschriftlichen Noten Caspar Henels, Pastors zu Rlein- 
waltersdorf. Ueber diesen s. Dietmann’s sächs. Priesterschaft Th, 
I. S. 519. 

Marci Antonii Coccii Sabellici Enneades (ra- 
psod. histor.) Par. Ascension. (1509) fol. 3 Voll. 

Auf der Inseite der ersten Deckel aller drei Bände die Worte: 
Ex libris Henrici Alabe, J. U. D. Divione emptis anno 1669. 

Noch seltener aber und schöner im Drucke ist die Aus- 
gabe: 

Enneades Marci Antonii Sabellici ab orbe con- 
dito ad inclinationem Romani Imperii. Ven. Bern. 
et Math. 1498. £. 

Titel, Schlussschrift und Buchdruckerstock sind roth., 
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Durch die darin befindlichen Autograpba verdienen Er- 
wähnung: | 
Joh. Carion, Chronica, Wittemb. G. Rlaw. 1546. 8. 
Am Fusse des Titelblattes lieset man das Distichon: 
Premia victori victus Petreius ista 


Fabricio mittit digna trophea suo, 
12. Cal. Novemb. 1546. 


Job. Carion, Chronica, Wittemb. 1532. 8. _ 


Zweite Ausgabe derselben Chronik, welche mit der ersten 
in einem und dem nämlichen Jahre, nur in anderem Formate erschie- 
nen ist, mit den durch Handschrift ergänzten Zusätzen der spätern 
Editionen. Sie war dem unermüdeten Forscher Adelung (in der 
Geschichte der menschlichen Narrheit Th. II, S. 134. 147.) unbe- 
kannt geblieben. " 


Ar . d’Aubigne, Histoire universelle de- 
puis I’an 1550— 1610. a la Maille 1616 — 1620. f. 3 Bde. 
Im Ganzen selten, besonders aber Tom. III, da er nach dem 


Parlament$beschluss v. 4. Jan. 1617 von Henkers Hand verbrannt 
wurde. S. Vost 79 


Aus der allgemeinen Biographie, welche in diesen 
Zimmer cbenfalls ihren Platz gefunden hat, heben wir heraus: 


JoannisBoccacii Gertaldi de casibus illu- 
strium Virorum libri IX. Parrhisiis, Jo. Gormont pour 
Jehan Petit o. J. f£. 


Jo. Boccatii de Certaldo opus de claris mulic- 
rıbus. Bernae 1539. f. | 

Hiervon besitzt die K. Bibliothek ebenfalls die Ausgabe Loua- 
nu 1487. £& Beide sind schon sehr selten. $. Goetze I, 186. — 
Osmont I], 108. — Vost 172. 


Desselben: Ein Schöne Cronica oder Hystorıi- 
buch, von den fürnämlichsten Weybern u. s. w. in 
das Tewisch gebracht durch Dr. Heinr. Steinhöwel, Augsb. 
Stayner, 1541. f. 


Musai Joviani imagınes, a Theob. Mullero mu- 
sis illustratae, Basil. 1577. 4 

Die lateinische und deutsche Sammlung in einem Bande. Er- 
stere enthält 134 Abbildungen, die zweite aber nur 133, weil im 
deutschen Exemplar das Bild der Isabella von Aragonien, welches 
im lateinischen Exemplare 1 4b steht, weggelassen ist. Die Anord- 
nung der Holzschnitte ist in Beiden verschieden. 


Pero Sanchez, historia moral y philosophica. 
En que se tratan las. vidas de doze Philosophos y 
Princeipes antıquos, Toledo, 15%. f. 

Siehe: Nic. Antonii Biblioth. Hispan. T. IT. p. 191. 
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Petri Nannii Dialogısmi Heroinarum, Lovan. 
8. a. “ 
‚Auf dem Titelblatte des Verfassers eigenhändige Zueignung: 
„Nobilissimo equiti Lusitano, viro doctissimo D. Dawmiano a Goes, 
patrono suo Nannius D. D. D.“ 


Alberti Magni, Liber de muliere forti. Col. H. 
-Quentel 14%. 4. 


Eine Sammlung von Bildnissen berühmter 
Personen, aller Zeiten, Nationen und Stände in f., 


Zwar ohne allen Plan zusammengewürfelt, aber doch manches 
gute und seltene Blatt enthaltend. 


Aus der Geschichte Europa’s und aus der Chro- 
n»ologie verdienen Beachtung : 


. Sam. v. Pufendorf Einleitung zu der Historie 
der vornehmsten Reiche und Staaten. Frkf. a M. 
1709. 8. 

Ein durchschossenes Exemplar in Quartformat mit eigenhändi- 
gen Zusätzen des gelehrten Grafen von Bünau, Verfassers. der deut- 
schen Reichsgeschichte, 


Alfonso Loschi, Compend. hist. Vicenza 1664. 4. 


Schönes Autor-Exemplar mit der Dedication an Ludwig XIV., 
in rothem Maroquin-Bande. Das \Vappen von Frankreich und Na- 
varra auf der Mitte der Deckel, umgeben von einem 3 Zoll brei- 
ten Rande mit Goldlilien. 


Frid. Achillis Ducis Würtemberg. Consultatio 
aa nepenn inter provincias Europac, Tühing. 

Auf dem Vorsetzblatte die eigenhändige Devise des Herzogs: 
„Deus in auxilium meum 1614. Friedericus Achilles Dux Wirtem- 
bergiae.‘ u | | | 

Geo. Phil. Hassdörferi) Peristromata turcica 

etc. e. I. 1641. 4. 

An welchem Exemplare die Aulaea Romana (1642), Germania 
Jdeplorata (1641) und Gallia deplorata (1641) angebunden sind. Vgl. 
Amarantes (d. i. Jo. Herdegen) Nachricht von dein Pernesischen 
Bhunenorden. Nürnb, 1744. 8. 8. 73. 


Barthoss Paprocki, Ogrod Krolewsky ete. Dru- 
kowano w Slawneın Staren Niescie Praskiem v Daniela 
SiedlceZaustiego 15%. F. 

Valer. Auselm. Ryd, Catalogus annor. et Prinm- 
eipum, Bernae, M. Apiarius, 1540. 

Hieron. Vecchietti, Florentini ab er s0l, D o- 
ctoris Theologiae, de anno primitivo ab exordio 
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mandı ad annum Julianum et de saerorum tempo- 
rum ratione libri VIII. etc. Aug. Vind., 1621. er. 


Im Hause und auf Kosten des Verfassers gedruckt von Amdreas 
Aperser, — kann, wie der Titel anzeigt, mit Recht ein „Opus in- 
gens‘ genannt werden, S : 


Elucidarius carminu et hystoriaru. Argent. 
Jo. Pruss. 1505. 4. | 

Ohne Covstoden und Blattzahl; mit handschriftlichen Anmerkun- 
sen aus dem 16. Jahrhundert. 


Eluccidarius carminum et histeriarum Arg. R. 
Beck, 1508. 4. 


Vocabularius poeticus. Colon. Com. de Zyrekzec 
1303. 4. a 

Mit zwei schlechten aber charakteristischen Holzschnüten: dem 
„Salvator mundi“ auf dem Titelblatte und einer Kirchenversamm- 
lunz auf der Rückseite des letzten Blattes. 


Eine besondere Aufmerksamkeit verdient : 


Conradi (de Mure) Turicensis eeclesie Canto- 
ris Repertorium vocabulorum equisitorum (sic!) 
etc. Basıl. s. a. f. 


Ohne Custoden, Signatur und Seitenzahl mit 36 Zeilen. \Wahr- 
scheinlich von Berthold Rodt, einem Gehilfen Guttenbergs, gedruckt, 
dem Ersten, welcher die neue herrliche Kunst in die Schweiz ein- 
führte. Auf der Rückseite des ersten Blattes die Disticha: 


Unde liber venerit presens si forte requiras, 
Quidve navi referat, perlege quod .sequitur : 
Bertoldus nitide hunc impresserat in Basilea, 
Utque adeat doctös protinus ille jubet; 

IHe quid abstrusum si diva poemata servant, - 
Exponit, lector ingeniose scies 

Quid lacium teneri dignum, quid grecia gessit, 
Preterea magnus que videt oceanus, 

Si libet, interdum raris gaudere libellis 
Disperiam, si non hic liber unus erit. 


Die Vision des Dichters ist eingetroffen. Dies Buch gehört in 
der That zu den nicht geringen Seltenheiten. S. Panzer Il, 191. 
— Maittaire II, 514. — Seemiller I, 140. — Meermann I, 43. — 
Schwarz I, 7. — Denis, Garellische Biblioth, S. 225. 


Aus der Geschichte der geheimen Gesellschaf- 
ten, welche hier ıhre Stelle gefunden hat, nennen wir: 


(J. Anderson) The constitutions of the Free- 
Masons. Lond. 1723. Gr. 4. 


Höchst seltene Orisinal-Ausgabe eines oft gedruckten Werkes. 
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Die Numismatik hat Jo. Dar. Köhler’s Handexem- 
plar des höchst seltenen Werkes ı | 


Numismata recentiora deprompta ex Gaza Imp. 
Aug. Caroli VI. et serie genealogica disposita a 
Gust. Heraeo, s. I. e. a. (64 Bit. K. gröst. Folio-For- 
mat, ohne Text) aufzuweisen, 

Köhler hat vorn eine sehr weitläufige Notiz über die Selten- 
heit dieses Buches, von dem man nur 4 vollständige Exemplare 
kennt, eingeschrieben und die Nachrichten in Hergatt’s Numotheca 
Princ, Austr. T. I. praef. 15—23 berichtigt. 


Daran schliesst sich als freundliche Erinnerung an eine 
alte gute Zeit: 


je Occonis, Imp. Rom. Numismata etc. Antw, 

Aus J. A. de Thou’s (Thonanus) Bibliothek, Rother Saffanband 
mit dessen Namen und appen, hier und da mit Bleistiftnotizen 
des gelehrten Staatsmannes. 


Ausserdem findet man ein vollständiges Exemplar von: 


Gesner’s Thesaurus numismatum, eineReihe von 
8 verschiedenen Werken über die Münzkunde der Alten. 


Die Originalausgaben von Hubert Goltzens ein- 
zelnen antiq. u. numismat. Abhandlungen, welche wegen der 
' ersten und ee Kupferabdrücke den O peribus weit vor- 
gezogen werden. 


m „Ein Numismata quaedam etc. "Tarvisii, 174 — 


Mit dem sehr seltenen vierten Theile. $S. Ebert 1004. 


H. Florez, Medallas de las Colonias, munici. 
i0o8 y pueblos antiguos de Espana. Madr. 1757—73. 
A 3 Bde. mit 67 K. | 


Guilielmi Budei, De asse et artibus ejus li- 
bri V. Par. Ascension, 1524. £. P J 

M. Joannig Dopperti (Rectoris Lycei Schneebergen- 
sis) etc. Programmata, Testimonia, Gratulationes, 
Inscriptiones etc. ab eo publici juris factae, omn; 
studio collectae et ab intevitu vindicatae a Chr. 
Henr. Barth. Anno 1743. £. 


Eine seltene Sammlung numismatischer und anderer Programıne, 
darunter 20 Abhandlungen ‚De adlocutionibus Veterum.“ — Einst 
in J. F. Wacker’s Besitz. 


Domenico Sestini, Lettore e dissertazioni nu- 
mismatichg etc. Livorno 1789. 4. & Tule, 


Auf himmelblauem Papier, sogenannter Charta caerulea gedruckt. 
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Numismata aerca selectiora maxımi moduli e 
Museo Pisano olim Corrario. 


Prachtwerk auf Grosspapier, ganz in Kupfer gestochen. Der 
Titel mit rother Arabesken-Einfassung. 


., Werke des Ritters Hedlinger (in Gypspasten oder 
vielmehr in der eigenthümlichen Lippert’schen Masse) fol. 
Reichvergoldeter Kalblederschrank in Form eines F olianten, mit 


zwanziz Schubfächern zum Verschliessen, welche die Abdrücke 
enthalten. 


Aus dem Fache der Heraldik verdienen besondere Er- 
wähnung ı 

Het hooge Heemraedt-Schap van Schielandt. 
0. ©. u. J. Gr. £. | 

Ein ausgezeichnetes Prachtwerk mit den ‚Wappen des Deich- 
srafen (General-Intendanten des für Holland so wichtigen Deich- 
und Canal-Baues) und der Geheimen Räthe und höchsten Wasser- 
beamten jener Provinz, nebst sechs topographischen Charten von 
Schielandt im grössten Massstabe, dan ausser der „Coronation 
of King George IV.“ wenige seines Gleichen kennt. Die Wappen 
sind mit ihren Helmzierden 8 Zoll hoch und eben so gut gezeichnet, 
als geschmackvoll ausgemalt und reich mit Gold und Silber geziert. 
Die Charten sind von dem geschwornen Landfeldmesser Jan Stam- 
pioen, dessen Bildniss in ganzer Figur auf Blatt 13 sehr lebendig 
dargestellt ist, in den Jahren 1651—1653 nach seiner eigenen to- 
pographischen Aufnahme gezeichnet und von J. Vinsboons in Ku- 
pfer gestochen. Die Wappen gehören den Familien: van Hogen- 
dorp, v. Matenesse, v. Cats, Brasser, Versyden, van Yck, van der 
Does, van Bleyswyk, Cool, van den Boetselaer, Kievit, Hend Selkart. 


G. Rüxner’s Anfang, Ursprung vund herkom- 
men des Thurniers in Teutscher Nation, Siemern, 


H. Rodler, 1530. f. 


Seltene erste Ausgabe dieses wegen seines historischen Un- 
werth’s bekannten Turnierbuchs, mit sorgfältig illuminirten Holz- 
schnitten. Ueber dies lange Zeit überschätzte Werk s. Sinceri N. 
N. 284. — Lesser in Hamb. verm. Bibl. IH, 377. — Weller, Alt. 
aa, Ih. d. G. III, 361. — Estor, N. kl. Schr. I, 334. 341. — 
Merkw. der Zapf'schen Bibl. I, 207. — Jo. Müller, Disc. Nrb. 1766. 
4. — Weisse, Mus. d. S. G. 1I, 156. — Aretin, Beitr. V, 97. — 
Ueber die Ausgaben; Münch. Lit, Zeit, 1821. 92. 734. — Ebert 
19,559. 


Jan Kochanowski, Prawy Rycerz S. S. Przy- 
dana iest Zgoda y Satyr etc. w Krakowie 1648. 4. 

C. Segoing, Armorial universel etc. Pan o. J. £. 

Ganz in Kupfer gestochen, mit Ausnahme von 6 Bit. Regist. 
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Prachtexemplar, in dem die Wappen äussert sauber illuminirt und 
mit Gold und Silber geschmückt sind. 

Francois de l’Alouette, Traite des Nobles etc. 
Par. 1827. 4. sehr selten. 


Elias Reusner, Opus Geneal. Ff. 1592. f. 
Mit des Verfassers eisenhändiger Zueignung an Herzog Ulrich 
von Meklenburgz. 


Cyr. Spangenber Adelsspiegel. Schmalkald. 
1591-94. . 2 Bände. nn 
Sehr selten, besonders Th. ll. S. Ebert 21,563. 


Uhbbo Emmius, Geneal. univ. LB. (1620) f. 

Mit dem Autogr. des Nic. Rittershusius, welcher auf dem Vor- 
selzblatte schrieb: Nicolaus Rittershusius emit Altorfii Ao. 1655. — 
Siracid. II. $. 7. zzpiv n„ ESeraong u) uämpn: vonoov outo» 
xal Tore Erırriua. 


G. Marcel, Tablettes chronologiques etc. Par. 
Denys Thierry, 1682. quer 12. 21 Bit. 


Ganz in Kupfer gestochen, und in Deutschland selten. 


Dasselbe Werk: Amst. P. Mortier, 1682. quer 12. 
22 Bit. ib. 1690. quer 4. ib. 1724. quer 4. 24 Bit. 


Wolfg. Guil. Pramer, Arbor Monarchica re- 
presentans omnes universi orbis Monarchias s. 1. 
e. a. fol. 

Sieben Stammbaum-Tafeln im grüssten Folio-Formate auf Lein- 
wand gezogen, in einer Mappe. Einst sehr geschätzt. 


Tabulae Genealogico-historicae. a. m. deutsch. 
T. Augsb. Stridbeck 0. J. quer 4. 26 Blt. 


Ganz in Kupfer gestochen, wahrscheinlich von 1733. 


Jacobi Philippi Bergomensis Suappl. Chron-+- 
car. Ven. 1503. f. 

Einst in des geistreichen Jo. Fischart’s Besitz, mit dessen ei- 
genhändiger Inschrilt: „Sum Joan. Fischardi ex dono Dn. Conradi 
Fischardi, patrui unice et optime meriti. ‘* 

Les Souverains du monde, Par. 1734. 8. 5 Voll. 

Prachtexemplar mit „lamınıien und mit Gold und Silber ver- 
zierten \Vappen. 

Wappen-AB C zum Unterrichte der Königl. und 
churf. Prinzen zu Sachsen. 


Die Wappen von freier Hand gezeichnet und mit Gummi-Far- 
ben ansgemalt. Nur der Titel und die Devisen sind gedruckt. Das 
erste Blatt, welches als Titel angesehen werden kann, lautet: Jesus 
Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit. Fried- 
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ich August. Dresda. (Das grosse sächsische \Vappen, ) Dresden.’ 
Ihre Hoheiten der Kön. Prinz zu Sachsen. in kl. 4. Roth-Sammt- 
band, wahrscheinlich ein „Unicum.“ 


Von dem in allen Ausgaben vorhandenen trefllichen 
Werke: - 
Pierre Bayle, Dietionnaire historique et eriti- 
que erwähnen wir besonders der dritten: corrigce et 
augmentce (par Prosper Marchand) Rotterdam, Bohn, 
1720. f. — der sogenannten „Edition du Regent“ als: 
der schönsten und gesuchtesten aller Ausgaben dieses so oft 
aafgelegten Buches. 
Vgl. Peignot, Essai de cur. bibl. p. 10. — Ebert 1721. 
and der in Frankreich sogenannten „Chronologie collce‘“ d.i. 
eines Werkes über die Päbste, Rirchenväter, Kaiser u. 8. We, 
dessen Text und bildliche Darstellungen Stück für Stück schr 
künstlich auf Papier geleimt' sind, und welches den Titel 
führt: | 
Chronologie et Sommaire des Souverains Pon- 
tifes, anciens de Emperecurs, Roys etc. Jusqwen 
lan 1622. mis en P’ordre par J. L. B. Par. 1622. Gr. £. 
Mit vielen Kupfern. S. Ebert 4172. 


Prachtbände dieses Zimmers. 


Andr.Hondorff, Calendarium Sanctorum et 
Historiarum, s. l. 1573. f. | 


Kurtze Chronick, oder Beschreibung allerle 
namhafft vad märklich? IHandel u. s. w. Göllen, 1571.18. 


Job. Funceii Chronologia, Witebergae 1570. £. 


Familiae Romanae quae reperiuntur in anti- 
quis numismatibus etc. Romae 1577. £. 

Chronicon Carionisexpositum et auctuma 
Pbil. Melanthone et C. Peucero, Witeb. 1572. £. 

Job. Sleidani, Kurtzer historischer begreiff 


vnd auszug der Vier Monarchien u. s. w. Vordeutscht 
(sie) von Heinr. Habermehl. Dressden 1574. £. 

Gasparo Bugati, historia universale Ven. 1570. 4. 

Chronica Carionis Verdeudscht durch M. Eusebium 
Menium, Wittcb. 1963. 4. 

Sämmtliche acht Bände aus der Bibliothek des Wissenschaft 
und Kunst liebenden Churfürst August, auf das prachtvollste in 
braunes Leder gebunden, mit ungemein reicher Vergoldung. Sowol 
das churf. sächs.. \Vappen, als die Stanzen und Filöten sind aul 
jedem Bande anders, zum Theil höchst geschmackvoll im Arabes- 


Pr 
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ken-Style; der Schnitt ist mit dem besten Ducaten-Gold vergoldet ' 
und nebenbei bald gemalt, bald in allerlei Figuren oder Verzierun- 
gen matt gepresst, — ebenlalls ganz von einander verschieden. 


Georg Nieolas,Sylloge historica oder Zeitund. 
Geschichtbuch u. 8. w. Leipzig, Abr. Lamberg 159. f. 

Aus Johann Georg I,, Herzogs zu Sachsen, Bibliothek. Beson- 
ders wegen des schön gemalten Schnittes bemerkenswerth, 


Numismata antiqua a Jacobo Musellio collecta 
et edita, Veronae 1751. f. | 

Rother Saflianband mit reicher Vergoldung im Geschmacke des 
Zeitalters Ludwigs XV. Das polnisch-sächsische WVappen in der 
Mitte beider Deckel. Zugleich Grosspapier. 

Bossuet, Discours sur l’histoire universelle, 
Par. 1724. 12. 2 Bde. Zu: 

Rother Corduanband. Die WVorsetzblätter sind mit ächtem 
Golde belegt. | 

Jean Uphagen, Parerga historica s. 1. 1782. 4. 

Rother Sammtband mit Gold-Tressen, in einer ledernen Hülle. 
Der eigenhändige Zueignungsbrief des Verfassers an Friedrich Au- 
gust, Churfürst von Sachsen, ist: Danzig, 19. Aug. 1782. datirt. 
Dietionarium historicum geographicum s. 1. 
15%. 4 Ä 

Weniger ein Prachtband, als durch geschmackvolle Anordnung 
der trefflich gravirten Buchbinderstöcke und die schöne Pressung 
in Schweinsleder merkwürdig, 

Sigebert Häverkamp, Allgemeene historı der 
Zaaken in Asie, Afrike en Europe, in 8’Graavenlaage 
1789. f. 3 Bde. 


Unbeschnittenes schönes Grosspapier. 


Beachtenswerth ist eine schöne Calender-Sammlung, 
welche mit dem zu Augsburg bei Schönsperger 14% gedruck- 
ten beginnt, der zugleich auch ein Arznei- und Wahrsage- 
Buch ist und von welchem weiter unten bei den seltenern 
Drucken ausführlicher gesprochen werden wird, 
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Zimmer der Handschriften. 


Aus dem Saale der allgemeinen Geschichte, der Chronolo- 
ie und andern historischen Hülfswissenschaften ist der Ue- 
Kergang zu den Manuscripten ebenso natürlich als folgerichtig 
und bildet den Zusammenhang derselben mit der klassischen 


Literatur der alten Griechen und Römer. 


Die Gesammtzahl der handschriftlichen Codices kann 
jetzt nach der Bereicherung durch Ankauf der Adelung’schen 
anuscripte i. J. 1830, derjenigen aus dem ehemaligen Fran- 
ziıskanerkloster zu Meissen i. j 1831 und dem wiederholten 
L d. 1832 und 1834 stattgefundenen Austausche sämmtlicher 
früher im hiesigen Geheimen Staatsarchive aufbewalırter Hand- 
schriften gegen die in der a Bibliothek vorhandenen Ori- 
ginal- Urkunden, sowie nach dem Ankaufe der Beigel’schen 
zwischen 5— 6000 Bände enthaltenden Sammlung ohne Ueber- 
treibung auf 2800 angegeben werden. 


Berücksichtigt man, dass unsere Anstalt keine aus dem 
frühern Mittelalter stammende Grundlage hatte, dass bei Auf- 
hebung der Klöster zur Zeit der Reformation sämmtliche Bü- 
cherschätze von Altenzelle, Pegau, Chemnitz, Salza, Pirna, 
der Dominikaner zum h. Paulus und der Augustiner-Chorher- 
ren zum h. Thomas zu Leipzig der alten Hochschule dieser 
Stadt zu Theil wurden; die Bibliotheken der Prämonstra- 
tenser zu Mildenfurt im Voigtlande, der Cistercienser zu 
Grünhayn u. A. nach Wittenberg und später nach Jena ka- 
men, die Bücher des Benedictinerklosters Bosau bei Zeiz 
aber der Schulpforte als Geschenke anheimfielen, und dass 
der Ankauf von Manuseripten erst schr spät ernstlich berück- 
sichtigt worden ist, so wird man die Anzahl derselben noch 
bedeutend genug finden. Ä 


Das Vorhandene ist nicht durch Zufall zusammengewür- 
felt, sondern mit Benutzung günstiger Gelegenheit durch plan- 
mässigen Ankauf erworben. 
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Aus allen Sprachen und Jahrlıunderten finden sich Hand-! 
schriften des ersten Ranges auf Pergament, Baumwolle und 
Seidenpapier und anderen Stoffen. Die biblische, patristische 
und altklassische Literatur ıst eben so berücksichtigt, als die 
der Dichtkunst und Romantik des Mittelalters, und für dieje- 
nige des Orients ist nicht weniger geschehen, als für die Li 
teratur des deutschen Rechts und die der neuern, vorzüglich 
vaterländischen Geschichte. Das römische Recht allein macht 
hier eine Ausnalıme. Wiederholten Anfragen begegne die 
Beinerkung, dass sich unter den juristischen Handschriften 
nicht‘ eine einzige von irgend einem alten römischen Rechts- 
buche vorfinde. 


Dagegen ist kein Mangel an solchen Codicibus, welche 
mit trefllichen Miniaturen, Goldarabesken, gemalten Initialen 
und bunten Randverzierungen gewissermassen eine Muster- 
karte zur Beurtheilung der ‚„Handschriften-Malerei‘“ aller Jahr- 
hunderte zu bilden im Stande sind. Gleichmässig ist eine 
ununterbrochene Reihenfolge von Manuscripten von allen Ar- 
‘ten der Schriftgattung und des Nationalducetus (mit der allei- 
nıgen Ausnahme des angelsächsischen) zu einem ununterbro- 
chenen Studium der Paläographie vorbanden. Selbst Codices 
reseripti fehlen nicht. 


Erfreuliche Erinnerungen an dereinst berühmte Bihliothe- 
ken bieten Ueberbleibsel aus den ehemaligen Sammlungen der 
alten Herzoge von Burgund, derer von Cleve, des Ungarnkö- 
nirs Matthias Corvinus, des Sultan Bajaceth II., der Häuser 
Visconti, Medicis, Gonzaga, Malatesta, Montmoreney, de 


Hoorn, de La Valiere u. A. 


Das älteste der hier aufbewahrten Denkmäler ist die un-- 
ter Doppelglas und Rahmen befindliche 


Papyrus-Rolle 


ans der Zeit der Ptolemäer, welche den Pfeilerraum des norldl- 
östlichen Fensters schmückt. Ä 


Der um die Erforschung des Nilthales so hochverdiente 
ehemalige französische General-Consul Drovetti hat dieselbe 
sährend seines Aufenthalts in Acgypten erworben und der 
königl. Bibliothek i. J. 1832 zum Geschenke gemacht. 


Nachstehende Beschreibung dieses merkwürdigen Denk- 
mals ägyptisch-griechischer Cultur verdanken wir der Mitthei- 
lung eines gelehrten Alterthumfreundes, der sich vor längerer 
Zeit mit diesem Gegenstande etwas beschäftigte : 


„Der Dresdner Papyrus, der an vielen Stellen so ge- 
litten hat, dass es alu unmöglich ist, die daselbst ge- 
schricben gewesenen Buchstaben und Worte zu lesen, ist auf 
beiden Sciten beschrieben, und zwar so, dass folio recto die 
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leilen nach der Länge des Blattes heruntergehen, während 
sie folio verso die Breite des Blattes einnehmen. Jede Seite 
atbält einen Brief, der mit ganz gleichen Anfangsworten ei- 
sn verwandten Gegenstand behandelt; und da die Schrift 
uf folio recto, die ın den Zeilen selbst sehr zierlich ist, zwi- 
schen den Zeilen eine Menge Correcturen von derselben Hand, 
aber in den flüchtigsten und nachlässigsten Zügen enthält; 
‚ ferner die Schrift auf folio verso von derselben Hand herrührt, 
»ist wohl die Vermuthung nicht ganz unwahrscheinlich, 
dass der, der dieses Blatt beschrieb, zuerst die Vorderseite 
bematzte, aber aus Ungewohntheit in solchen Geschäften, 
trch die Wichtigkeit des Gegenstandes in Verlegenheit e- 
setzt, vieles hierin zu corrigiren für gut fand, so dass er, eb 
er den Brief ins Reine schreiben wollte, ihn noch einmal zu 
cneipiren für nöthig erachtete, um nicht beim Abschreiben 
darch die Menge von hinein corrigirten , veränderten , ausge- 
striehnen und in Parenthese eingesehlossnen Worten in Ver- 
"rung zu kommen. Dazu henutzte er die Rückseite des 
anmal unbrauchbar gewordenen Blattes, und zwar so, dass 
eranf dem einen obern Rand nach der ganzen breiten Seite 
tes Blattes schrieb, aber nur bis ohngefähr zur fünften Zeile 
m, wo er aus unbekannten Gründen diese vorläufige Ab- 
schrift abbrach. Da er nun ausser dem auf folio recto con- 
apirten Briefe an dieselbe Person über einen verwandten Ge- 
senstand einen zweiten Brief zu schreiben hatte, so beuutzte 
® durch den misslungenen Versuch des ersten Briefes ge- 
"arat, den Rest der Hückseite und begann den Entwurf zum 
| meiten Briefe auf dem zweiten noch freien Raude der brei- 
en Scite des Blattes, den er, sowie das Concept der Vorder- 
“ıle, später wohl ins Reine geschrieben hat. 


— 


Bei dem Mangel an hierher einschlagenden Hülfsmitteln 
| auf der K. Bibliothek ist es unmöglich zu erforschen, ob viel- 
lacht, wie der Zufall bisweilen seltsam waltet, sich die Rein- 
| schriften unserer Goncepte irgendwo vorgefunden haben. Merk- 

"ürdig wenigstens und weiteres Nachschens werth ıst der 
Mstand, dass der in beiden Conecpten des Dresdner Papy- 
"US angeredete Sarapıon ganz mit denselben Titeln auch 
| auf einem Leydner Papyrus bei „Reuvens lettresa Mr. Le- 
vonne p. 94. vorkommt, welche Notiz ich der Gefälligkeit 
nes Freundes verdanke. Viel ähnliches mit unserm Papy- 
"Us findet sich indem Vatikanischen von Mai in „„Classicorum 
“elorum e Valicanis codd. collectio, T. IV. p. 442.° heraus- 
' &®gebnen. — Un nun den Dresdner Papyrus etwas genauer 
zu beschreiben, (eine Herausgabe in gewöhnlicher Schrift ist 
"egen des Zustandes, in dem. er sich befindet, unmöglich ; 
"enipstens bedürfte es dazu eines mit vielen Schwierigkeiten 
‚Bundenen Facsimile), jedoch nur in der Absicht, damit 
t Freunde des Ptolemäisch- Acgyptischen  Altertıumes da- 
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durch in den Stand gesetzt werden, aus der ihnen möglichen, 
hier unmöglichen Vergleichung anderer papyri etwas voll- 
ständiges über den Dresdner mittheilen zu können, so beginnt | 
die Schrift auf folio recto, die 21 Zeilen derLänge nach und 2 
der Breite nach enthält, mit den Worten: Saparıiwyı tur dLado- -, 
a ec Moxedwv = 
x zei vnodoınzn nag& IIvolsuciov voo Ovrog Ev xarogij &v To y| 


| Ev 
neyalım Saparıelm Erog nön dexarov xal av Ev rip iepo dedv- \ 
tıov. Nachdem nun Sarapion wegen seiner grossen und ıl 
vielfach bewährten Sorgfalt für den Venpel und die Eintrei- .. 
bung der ihm gehörenden Naturallieferungen gerühmt worden, .. 
dass davon die Rede ist, beweisen die Worte ovvrafıs und - 
ölvpa), so bittet den Selhreiber Makedon, an den Phactaes, den ., 
Vorsteher der Tempel ( Parraijrı red mroneornaOTL ToV le0Wr), . 
die bis jetzt von neucm fällige Lieferung, die muthmasslich . 
Makedon zu leisten hatte, zu entrichten. Die von diesem 
Briefe genommene, aber sehr bald unterbrochne Abschrift auf. 
der Rückseite des Blattes beginnt ebenfalls mit den Worten: ' 
 Zapartwvı cwv Öladoxgwv xai virodıaıaıyzn napa IIvoAsov (sie) " 
Moaxsduvog Tod Ovrog Ev xaroyn Ev vo nroög MlEuper eyadın ! 
Saparısiy xai twv dıduuwr, und rübmt ebenfalls die Sorgfalt 
des Mannes ganz in den Ausdrücken des ersten Concepts. — 
Der Entwurf des zweiten Briefs, der 19 Zeilen nach den Breı- 
ten des Blattes enthält, fängt’auch mit den Worten an: Ia- 
gariwvı vv dıadoywv zai vrrodıomrn nagda IIro)sıaiov Me- 
xedıdv TWOV Ev xaroy) Oviwv &v TO eyaha SIagamıeio Erog 
Tovw Evdixatov xal twv Öidvuwy. Auch in diesem Briefe ist | 
von theils schon abgelieferten, theils noch abzuliefernden und _ 
nach dem Maas bestimmten Leistungen von Ricinum (xixı) : 
und anderm Oele die Rede; zugleich aber bittet Makedon | 
den Sarapion, dafür Sorge zu tragen, dass Mennides 
den Epimeletes an ıhn selbst auch in diesem Jahre die 
ihm zukommende Quantität von Ricinum und anderm Oele 
verabfolpen lassen möge. Von merkwürdigen Worten und 
Ausdrücken, die vielleicht zur Verihieirung des Inhalts durch 
Vergleich mit andern papyris etwas beitragen können, er- 
wähne ich der Worte ovveradac (quotannis) arodovvaı, fer- 
ner die Eioıs ’Enaggodia, das Wort gapsıruoggynv, die höchst 
merkwürdigen Ausdrücke ös arw rönoı, ov daßwcıw ai didv- 
uaı, wo das Wort doßwoıw durch die Glosse des Hesychius 
daßel, xasjTat, Acxwveg erklärt wird, so dass auch auf unserm 
Papyrus die Worte des auf diesem Felde vor allen andern hei- 
mischen Letronne ihre volle Anwendung finden (Catalogue de 
Passalacqua. Parıs. 1826. p. 280.) : Il.est difhicile de trouver en 
pte une seule ligne de Grec, qui ne revele quelque parti- 
cularit& interessante pour l’histoire, la langue ou la connais- 
sance des usages. Ä 


Fe 
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A. Theologische Handschriften. 


Fassen wir die theologische Literatur, welche in dem 
Schranke A. aufbewahrt wird, zuerst ins Auge, so reihet 
sich dem Alter naclı an jene Papyrus-Handschrift an: 


Aurelii Augustini Episcopi Libri IV. de Con- 
eordia Evangelıstarum. 

Pergament-Codex in kl. Folio aus dem VIII. Jahrh., welcher 1798 
von dem französischen (emigrirten?) Abb& Poincelet für 12 Tha- 
ler erkauft worden. Er enthält 263 Blätter, von denen die drei 
letzteren einen anonymen Tractat über das Fegefeuer „de purgato- 
rio, quomodo leves culpae per ignem purgatorium deleantur“ eiit- 
halten, welche ungefähr ein Jahrhundert später mögen geschrieben 
sein. | (A. 1204.) 

Der im J. 1778 für 100 Dukaten erworbene ehemalige 
Börner’sche Codex, auf Pergament in gr. 4., die Briefe 
des Paulus enthaltend, von dem ehemaligen Rector der Meiss- 
mer Fürstenschule, Ch. F, Matthäi, mit gelehrten Anmer- 
kungen bekannt gemacht. (XIII. Epistolerum Pauli Codex 
graecus eum versione latina veteri, vulge .antehieronymiana, 
olim Boernerianus nune Bibl. elect. Dresdensis, summa fide 
. oe ae transcriptus et editus a Ch. F. Matthaei Misenae 
791. 

Höchst wahrscheinlich zu Anfang des IX. Jahrhunderts in Ir- 
land geschrieben, in griechischer Uncial mit einer alten Interlinear- 
Version in lateinischer Sprache, 


Dieser überaus deutlich geschriebene und gut erhaltene 
Codex hat einen Bruder von gleichem Alter, gleicher Gestalt 
und Sehriftart an dem von K ettig in Zürich durch Brod- 
mann’s Lithographie (als grossartiges Facsimile des Ganzen) 
bekannt gemachten : „„Antiquissimus quatuor Evangeliorum ca- 
kon. Codex Sangallensis graeco-latinus interlin. nunquam ad- 
bac collatus etc. cur. H. C. M. Rettig, Tig. 1836. gr. 4. 
m der Stiftsbibliothek zu St. Gallen: 

(Vgl. Dav. Schulz’s Rec. in der Hall. Lit. Zeit. 1837. No. 5.) 


Er hat nur sehr wenige Abkürzungen, statt des 3 ein C, 
und die Anfangsbuchstaben ohne Gold und andere Verzierun- 

, nur durch etwas grössere Form, it der Mitte mit rother 
oder gelber Farbe ausgefüllt. 

Vgl. Michaelis Einleit. in d. N. T. I, 578. — Herb. Maısh, 
Anmerk. zu Michaelis, 260. — Döderlein, theol. Journ: I, 4. — 
Bertholdt, Einleit. ins A. u. N. T, U, 508. — Ueber Matthaei’s 
Ausgabe s. Eichhom Bibl. der bibl. Lit. V, 701. — Rossenmüller 
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Lit. der bibl. Kritik, I, 426. — Ueber die Schicksale dieser Hand- 
schrift s. Catal. Bibl. Boerner. (Lips. 1754. 8.) p. 6. — Ebert, 
Beschr. d. K. Bibl,. S. 98. 


EilfReden des h. Chrysostomus in griechischer 
Sprache, von denen einige noch nicht herausgegeben sind. 

Pergament-Ilandschrift aus dem 9. Jahrhundert von 43 Blaät- 
tern in Gr. Fol.; mitbunten Verzierungen zu Anfang einer jeden Rede. 


(A. 66a.) 
Prosperi Epigrammata, daran findet man gebunden : 
‘b) Pradentii Psychomachia, v. V. 34. bis zu Ende, 


ec) Raymundi Carmina de officio ac juribus 
ecelesiasticis (Summula de Summa Raymundi). 


Perg.-Hdschr. d. 10. und 13. Jahrh. v. 99 BIl. in kl. 4. S. 
Goetze 111, 209. (A. 208.) 


Gregor’s von Nazianz theologische Reden: „Iov &r 
ayıoıs nargog' mAkuv Tonyogiov aoyıenıgaorov Kurorartıyov- 
rolews Tov YJeokoyov Es Ta Ywra,“* 

Am Ende zwei Bruchstücke von Basilius dem Grossen und 
einem Unbekannten. Perg.-Hdschr. d. 10, Jahrh. v. 9 Bll. in fol. 


Aratoris historiae apostol. lib. II. Zu Anfang 
defect. Beginnt: ‚,„Natalemque tibi fons reddidit.°* Schliesst: 
„Et tenet acternitatis socialıs prä (gralia) palmam.‘“ Zu Ende 
die Worte: ‚„‚Explieit Arator ıinınensus Versilicator.‘‘ 


Perg.-Hdschr. d. 10. Jahrh. v. 36 BIl. in 8. 
(A. 199.) 


Aratoris historiae apost. libri I. Fragmentum. 
Beginnt: ,‚Domno sancto venerabili et in Christi gratia spiri- 
Lnaliter erudito Floriano abbatı Arator subdiaconus. Feliciter.** 
Auf der Rückseite von Blt. 1 die Notiz: ,‚„Beato Dno Petro 
adjuvante oblatus hujusmodi codex ab Aratore Subdiacono... 
Papae Vigilio‘“ etc. | 

Einst dem St. Ulrichskloster zu Augsburg, hernach Lüscher’n 
und Brühl gehörig. Perg.-Ildsch. d. 10. Jalhırh. v. 32 Bll. in 8. 

| (A. 205.) 

Gregor’s von Nazıanz, drei Reden in griechischer 
Sprache. 

Perg.-Hdschr. aus dem 10. Jahrh. von 54 Bil. in fol. Noch 
nicht verglichen. (A. 98.) 


Gregor’s von Nazianz, zwei Reden, mit einem weit- 
läuftigen noch unedirten Commentar in griechischer Sprache. 
‘ Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. von 40 Bll. in 4. 
(A. 125.) 
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Eine griechische Handschrift der Apokalypse. 

Auf 16 Folioblätter von Pergament in zwei Columnen im 10. 
; Jahrhundert geschrieben; einst im Besitze des Iberischen 
Rlosters auf dem Berge Athos. 


Vgl. Matthaei in s. Ause. d. N. T. (Röm. 278.) — Ein Fac- 
simile der Schriftzüge bei Lucas. (A. 95.) 


Die Evangelien des h. Lucas und Johannes in 
‚. griechischer Sprache mit griechischen noch unedirten Scholien 
' zu Ende des 10. oder zu Anfang des 11. Jahrhunderts ge- 
schrieben. Mit den Bildnissen dieser Apostel auf Goldgrund. 

Pergament-Codex von 287 BIl. in fol. — Von Matthaei für 
s0 Thaler erkauft. — Ueber den Werth der Handschrift s. dessen 
Nov. Test. (Thessal. 248.) und Schriftprobe bei Matthaeus. 

(A. 100.) 

Der Prediger Salomo’s in griechischer Sprache. Ein 
Theil der Sprüche, nebst dem Hohen Liede nach der Septua- 
ginta mit Scholien von verschiedenen Kirchenvätern. 

Perg.-Hdschr. d. 10. Jahrh. von 55 BIl. in kl. fol. Von G. 
L. Spohn in s. „Prediger“ aus dem Hebr. aufs Neue übersetzt etc. 
(Leipzig 1785. 8.) verglichen und benutzt. Ä 


Griechisches Synaxarıum nebst dem Menolo- 


Cr En er 


Te en 


gion oder Verzeichniss der Vorlesungen der griechischen 
birche aus den vier Evangeelisten. 


Perg.-Hdschr. d, 10. Jahrh. v. 23 BI, in fol. 
(A. 101.) 


Sonn- und Festtags-Evangelien in lateinischer 

Sprache. Mit sehr schönen in Gold und Silber ausgeführten 
, Anfangsbuchstaben. : 
| Perg.-Hdschr. d. 10. Jahrh. v. 189 Bl. in 4. | 
(A. 129.) 
| Einen walıren Schatz in artistischer und anti uarischer 
Hinsicht besitzt die königliche Bibliothek an dem Latein:- 
schen Evangelien-Codex des 10. Jahrhunderts in kl. Fo- 
io, von 137 Bil. auf Pergament, dessen Original-Einband, mit 
Eifenbein-Diptychen, im l;yzantinischen Kunststyle ausgearbei- 
tet, die Aufmerksamkeit allee Bücherkenner in Anspruch 
, aimmt. 

Die Handschrift, deren 13 letzten Blätter ein Breviar. 
leetion. evang. enthalten, ist schön nen; die ersten 
Worte eines jeden Evangeliums von Gold, die Initialen aber 
und die grossen Buchstaben nach den Abschnitten von rother 
Farbe. 

Vor einem jeden Evangelium befindet sich der Evangelist 
mit seinen Attrıbuten im byzantinischen, obwol etwas rohen 
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Style gemalt. Das Diptychon ist 9 Zoll hoch und 6 Zoll breit. 


und stellt Christum den Gekreuzigten dar auf dem bekannten 
byzantinischen Kreuze, gerade darüber in den innern Win- 
keln des Kreuzes zwei Engel. Etwas weiter davon rechts 
die Sonne und links der Mond personificirt, — ıa Trauer ne- 
ben dem Kreuze rechts Maria, links Johannes; neben der 
Schmerzensmutter Longinus, links neben dem Lieblingsjünger 
ein Knecht mit dem Fee schwam; unter dem Kreuze die 
Schlange und Erde und Mcer, (durch Figuren symbolisch dar- 
gestellt, von denen die eine Garben sammelt, die andere Was- 
ser aus einer Urne giesst. Beide als Gegenstück zu Sonne 
und Mond.) In den zwei unteren Ecken links die Grable- 

ang, rechts der Besuch der Vorhölle, wo der Heiland die 
Verrchen der Menschen durch Aufbindung eines Seiles, wo- 
mit die Scelen im Fegefeuer gefesselt ind. symbolisch löset ; 
beide Darstellungen durch Säulen im Rund ogenstyl cinge- 
fasst. — Ueber der Kreuzigung schwebt der auferstandene 

Christus, die Siegesfahne in seimer Rechten, umgeben von 
den vier Evangelisten : rechts Matlaas und Marcus, links Jo- 
hannes und Lucas mit ihren Attrıbuten. Eine Hand aus W ol- 
ken zeigt auf das Bild des Gekreuzigten. Das Ganze ist äus- 
serst rob, wahrscheinlich im 10. Jahrhundert aus einem 
Stück Elfenbein in Hautrelief geschnitten. 

Ueber ähnliche Diptychen s. Gori I, 31. If, 163. 
(A. 63.) 


An dieses schöne Manuseript schliesst sich ein: 


Evangeliarıum aus den 11. Jahrhundert würdig an, 
welches an Schönheit der Schrift und innerer Austattung den 
so eben beschriebenen Codex noch weit übertrift, aber nur 
das Evangelium Mathaci und Johannis enthält. Zu Aufang 
befindet sıch die bekannte Vorrede des h. Hieronymus an den 
Papst Damasus mit rother Dinte in Uncial. Nach dieser fol- 
gen auf 6 Blättern die Eusebianischen ‚, Canones‘‘ in golde- 
nen byzantinischen Doppel-Rundbogen; hierauf in grosser Ca- 
een in Gold (jeder Buchstabe ist 1 Zoll hoch) die 

orte: In nomine Di. summi, incipit. evangelium Scd. Ma- 
thev. Auf der Rückseite desselben Blattes in abnelımender 
(sich verkleinernder) Schrift: Liber generationis IHV XPI 
etc. in goldener, viereckiger von in einander verschlungenen 
Knoten gebildeter Einfassung. Die Anfangsbuchstaben, nicht 
blos eines jeden Capitels, sondern eines jeden Verses sind in 
Gold geschrieben und mit Farben geschmackvoll verziert. Den 
Beschluss macht ein sogenanntes ‚‚Capitulare‘“ der Evangelien 
nach der Jahreseintheiluug der frühesten Kirchenväter. Der 
Codex enthält 1% Bl. in 4. Das Pergament ist sehr weiss 
und das Ganze vortrefllich erhalten. 

S. Goetze I, 81. (A. 54.) 
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Die vier Evangelien in griechischer Sprache. 
Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. v. 123 Bil. in 4. Sehr schön. 
$. Matthaei in epist. ad Thessal. 198. (A. 145.) 


Das neue Testament in griechischer Sprache. Einst 
ım Dochiari-Kloster des Berges Athos. | 

Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. v. 352 Bil. in 4. $S. Matthaei ad 
Thessal. 192. (A. 172) 


Ein „Menaeum“ oder Leben der Heiligen, in 
iechischer Sprache. Einst in Matthaci’s Besitz. Das letzte 
Ichlende Blatt von dessen Hand auf Papier ergänzt. Der 
Codex ist noch nicht verglichen, zum Theil auch noch nicht 
gedruckt. | | 
Perg.-Handschrift zu Ende des 10. oder Anfang des 11. Jahr- 
handerts v. 89 Bll. in Fol, 
(A. 67a.) 


Miscellan-Codex, enthaltend ; 


a) Vitae Sanctor. patr, eremit. per Hieron. Ruffinum. 
b) Libri XIX. de verbis Sanct. patrum,. Bit. 92a. 
c) Moysis abbatis Capitula VII. verb. Abbati Primenio mis- 


sorum, Bit. 157b. 
d) Historia S. Mariae Virg. Bit. 161. 


Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. von 162 Bll. in kl. fol. Aus 
Huber’s Bibliothek, = (A. 62.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) ein Calendarium eines Nonnenklosters (vielleicht von 
St. Maria bei Mainz?), jedoch nur vom Ende des Mo- 
nats Julius bis zum Jahresschlusse ; darın Notizen über 
den Todestag, einiger Nonnen, z. B. Cal. Aug. Obiüit Hil- 
tig. sca monualis. — 12 Cal. Jan. Hic ob. Malıthilt 
abbatissa totins monach. ordinis gemma. 


b) Verzeichniss der Einkünfte der Kapelle zu St. Jolıann 
in „Heruerot‘ bei ‚‚catcenellenboge‘‘ Blt. 3a. 

c) Diplom der Urkunde der h. Bilehilt (sie) über die 
Stiftung des Klosters zur h. Jungfrau Maria bei Mainz 
v. J. 635 n. Chr. Blt. 3b. in latein. Sprache — von 
hohem Interesse. Unter den Zeugen findet man die Na- 
men: Berold ann): Ruodbert (Diacöon), Rocholf, A dal- 
heim, Brunolf, Hagano, Hildiu, Mimihilt, Reginhilt, 
Liobolf, Grimolf. Schluss: Ego itaque Asmundus jus- 
su Domini mei Rigiberti Archiepiscopi, scripsi, notavı, 
diem tempusque ut supra. | 

d) Einkünfte der Kapelle zum h. Michael, Blt. 6a. 

e) Mönchsregel, Bit. 6b. | | 
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f) Verse zu Ehren des h: Benedict, Bit. 11a. 
9) Regel des h. Benedict, Bit. 12.. 
h) Beschlüsse der Aebte und Mönche hei der Versamnlung 


zu Aachen im ‚‚Lateran Palast‘“ i. J. 817. n. Chr. — 
Blt. 48a. 


(Vgl. Georgisch Corp. jur. germ, ant. p- 822.) 

i) Einführung der Söhne edcliger und armer Aeltern ins 
Kloster; Bit. 51b. | 

k) Gelübde der Novizen, Bit. 52%. 

!) Vorschriften für die N euaufgenommenen, Blt. -52b. 

m) Mönchsregel, Blt. 54b. 

n) Lin ee Regeln nach des h. Benedicts Vorschrift, 

t. . 

0) Bussübungen nach der Regel des h. Benedict. Bit. 57h. 

p) Bitte vor Ablegung des Mönchsgelübdes, Bit. 60%. 

9) Briefe einiger Mönche an ihren Abt, Bit. 61a. 

») Brief Karls d. Gr. an Albin, Bit. 64a. 

s) Rituale eines Klosters zu St. Jacob, Blt. 66b. 

t) Verzeichniss des Kirchenschatzes eines Marienklosters 
(bei Mainz ?), Bit. 67a. 

Darunter wird erwähnt: Vasa al Sacrificium offerendam 
III: unum chrystallinum, alterum aurewid, tertium de smalgdro 
(sic) graeci operis. Auch Tapetia XVII, 

u) Einkünfte des Marienklosters, Bit. 676. 


. v) Besitzungen und Landgüter desselben Klosters unter der 
 Aecbtissin ‚‚Mahhilt (sie) ‚‚posiquam domma Mahhile 
ru abbatissa cathedram potestativam possedit 
t. 08a. Ä | | 
w) Lateinische Verse über das nämliche Kloster. 
‘*) Leben der h. Bilhildis. Bit. 69a, 


Pap.-Hdschr. des 11. Jahrh. von 72 BIl. in 4. von verschiede- 
nen Händen, No. 23. von einer des 14. Jahrh. Aus W. Huber’s 
u. Uffenbachs Bibl. (S. Adelung’s Directorium S. 12.) 


| (A. 128.) 
Miscellan-Codex. Zu Anfang: Altes deutsches Poe- 
nitentiale, Blt. 1—19ı. Darauf ein anderes, vom Bischof 


Burchard zu Worms in seiner Decreten-Samınlung als 19. Buch 
aufrenommenes Poenitentiale, welches sich nur in Einzel- 
heiten von dem gedruckten Werke unterscheidet. Die wich- 
ligste Lesart ist Bit. 2b.: »,a Vino, ınedone, mellita cerevisia 
et amoracco et a earne, sagimine et a caseo et ab omni ingui 

isce abstinere dehes,“ wofür Burchard’s Text in der Cölber 
Ausgabe Bit. 1885. hat: ,,‚a vino, medone, Sagimine et a ca- 
seco et ab ommi pingui pisce etc.“ Auch sind die bei Bur- 
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chard Blt. 192b. und 10a. auf unerlaubte .eheliche Beiwohaung 
gesetzten Bussen meist um die Hälfte der Zeit geringer be- 
summt; enulich fehlt im Codex Alles, was ın der Cölner Aus- 
gabe von bit. 199a.— Blt. 200b. enthalten ist. — Der Iuhalı 
dieser Handschrift dürfte daher eine vor-Burchardische 
Arbeit sein, welche Lezterer alsdann mit der schon erwähnten 
Erweiteruny ın seine Compilation als 19. Bach aufgenommen 
hat. ' 


Ausser mehren Concilieu, Tiirchenvätern und päpstliche:: 
Decreten, geschieht auch des Poenitentiale Roman., des Poec- 
nitentiale Bedae und des Poenit. Theodori Erwähnung. Den 
Beschluss machen, Bit. 48a. u. f, ein Sermo dl ver- 
shiedene Canones und Decreta, welche: fast alle im Burchard 
vorkommen. 


Dieser Codex ist für die ältere deutsche Sittengeschichte 
und für die Geschichte des ältesten Volksaberglaubens (z. B. 
Bit. 12b. und 17a.) von der höchsten Wichtigkeit. er ei- 
nen Blick in die Klosterzellen des Mittelalters werfen will, 
der lese u. A. was von den verschiedenen Arten der ‚‚Ferni- 
catio,“° Bit. 14b., auf so naive Weise erzählt wird, und ver- 
zn damit AOpD Sale und Schriften I, 185. — Zu 

nde liest man: „‚Iste liber est ecclesiae S. Georgii in Her- 
bogenburch‘‘ (?) — Die Inseiten der beiden Deckel enthalten 
2 Bli. aus einem Codex des Virgil v. 10. Jahrl. in 2 Coll., 
welche Eclog. IV. v. 44. bis Ecl. V. v. 8. und Georg. II. 
14— 19, 67— 101 ın sich fassen. 


Perg.-Hdschr. des 11. Jahrh. von 95 Bll. in Gr. 4. S. Coetze 
u, 195. . (A. 118.) 
Alter Miscellan-Godex, enthaltend: 


a) Avdög&ov xpnıng Aöyog eig Töv Tergamueoov Aalapor. 
b) Avdp£ov apyıemıorörov xeneng 20708 eıs Ta flaie. 
ce) Iuayvov zov Agvgooröuov Abyog eig rıjv Ayiav devis- 
guv Tg yezahng &3douarog. | 
d) I wayvov rov Apvsogröuov A0y0g &ig Tv TrOgmV aub Tor 
iovdar. 
e) Ozwgpikov üpyıenısz. AksSavdoiog Aoyog sig Tar uvai- 
x» deInvor, TI) Ayia xal ueyaln sıeunen. 
f) In&vrov rov Nougooröunv Aöyog eig Tov araugöv nal eis 
Zz1STEV TV Ayla STaQUuszev)). 
g) Eiugpaviov apyıenıox. Könpov koyag eis ııjv Hedomuav 
- 1agıy TovV xuglov xal End OWrigng Ingou Ägısrov xat 
EIG TOR LWONP ou AO agluadarag etc. 
Perg.-Hdschr. des 11. Jahrh. v. 44 Bl. in kl. fol. 
(A. 108.) 
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Die vier Evangelien, in lateinischer Sprache. 
Perg.-Hdschr. d, 12. Jahrh. v. 154 BIl. in kl. fol. Schön ge- 
schrieben, Mit gemalten und vergoldeten Initialen. Vor einem je- 


den Evangelium ein treflliches Miniaturgemälde, S. Matthaei (Nov. 
Test. ad Fhessal, 225.) | (A. 94. 


Die vier Evangelien, in griechischer Sprache. Mit 
den Bildnissen der Evangelisten. 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh, Vv 167 Bl. in 4. S, Goetze I, 
209. — Matthaei, Nov, Test. ad Thessal, 317. 
(A. 123.) 


Ivonis Carnotensis episcopi micrologus in Canones, in | 
VII partes distributus. 


ın der Sammlang von Ivon’s Werken vergebens esucht. Es 
Vornsser. Grösserer in 1 Capite eingethgil- 


8. Goetze II, 529, (A. 66.) 


Actus Apostolorum, epistolae cathol. et Paulinae. In 
griechischer Sprache ‘mit Bemerkung der Kirchen,Lectionen, 
Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. in fol. 8. Matthaei ed. N T 
.1M. (A. 10%.) 


Rhabanus, von dem Dienste der Cleriker (de 
oflieio Clericorum), an welchem eine andere Schrift Gregor’g 
- Gr. „über die Seelsorge, « „‚liber pastoralis curae “ ange- 
bunden ist. Zu Ende des 11. oder Anfang des 12, Jahrhun- 
derts auf Pergament in 4. geschriebener Codex. 

Eine Hand des 12. oder 13. Jahrhunderts schrieb auf die 
Stirnseite des ersten Blattes: „‚liber S, Martyrum Crysanti 
et Darie,t* | 

Hierauf kam er in die Bibliothek Gre. y. Mastricht, dann 
in I. L. Bünnemann’s Büchersammlun (8. dessen Catal. S. 
10. No. 4.), endlich in die Läscher’sche, von wo er durch 
Schenkung in die Dresdener überging. | 

Diesen Codex, der noch ein und das andere Unedirie ent- 
halten mag, setzt Dieemanu (8. specimen Glossari; Rhabani 
p. 14.) wuhl allzu freigebig in das 10, Jahrhundert. 

| (A. 133, ) 


M. Rabani Mauri Opus in honor. 8, Cruecis edit. 
-1ib. 11. Beginut mit Albini’s intercession für R. Maurus au Papst 


. 
B 


num 
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Gregor: ,‚‚Sedis apostolicae princeps lax aurea Romiae,‘“ und 
weicht der Ordnung nach von den ‚Brirge Exemplaren ab. 
Darauf folgt Rabani Vorrede: „,Hortatar nes lex divina.‘° 
Dann ein elegisches Gedicht, worin die Buchstaben eingetheilt 
sind, welche die Worte bilden: ‚‚Magnentius Rhabanus Mau- 
ras hoc opus fecit.‘“ Nach dom kurzen Inhalt der 28 Capitel 
oder Figuren, welche die lateinischen Verse in sich schliessen, 
folgt eine zweite Zueignungsschrift von Albinus an einen Bi- 
schof, welche beginnt: ‚‚Sancte Dei praesul meritis in secula 
rivens. | | 


Das erste der ziemlich rohen Gemälde stellt Kaiser Lud- 
wig den Frommen vor, mit einem Mantel angethan, ein lan- 
ges Kreuz in der rechten Hand und einen Schild in der lin- 

en haltend, auf dem Haupte eine Mütze, darüber der Nim- 
bus. Alle diese an sind durch geschriebene Verse 
ildet, z. B. der Nimbus : ‚Ta Hludovicum Christe corona.“‘ 
sese Buchstaben und in den andern Aufschriften die ganzen 
Worte und Verse machen einen Theil der heroischen Verse 
dieses Blattes aus, welches beginnt: ‚Rex Regum Dominus 
mundum ditione gubernans.°‘ Eben so verhält es sich mit 
den übrigen 28 Blättern, Figuren und Versen. Auf dem letz- 
ten Blatte liegt Rabanus, mit einer Mönchskutte angethan, an- 
betend unter dem Kreuze und hat die Worte auf seinem Klei- 
de: ,„Hrabanum memet clemens, rogo, Christe, tuere. o pie 
jadıcıo.‘* 


Die übrigen Bilder enthalten in Zeichen die Geheimnisse 
des Glaubens, mystische Zahlen, die Ordnungen der Engel, 
die Tugenden, die Gaben des h. Geistes, die Seligkeit, die 
Himmelsgegenden, die Bücher Mosis, die Namen Adam, Alle- 
luja u. s. w. und sind so kunstreich zusammengesetzt, dass 
die lateinischen Hexameter nicht unterbrochen werden. Dies 
Werk warde im Mittelalter wegen dieses mystischen Anstrichs 
häufig zu Zaubereien, zum Schatzgraben und dergl. gemiss- 
braucht. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 48 Bll. in f. S, Goetzell, 613. 
(A. 44.) 


Biblische Geschichte des A. u. N. T. Von Er- 
schaflung der Welt bis zu Jesu Tode, in altdeutscher Prosa. 

Beginat: ‚„‚Richer god vö Himelrich vad Erdrich,““ mit 
rohen ah: charakteristischen Gemälden. Im Anfange, ın der 
Mitte und zu Ende defect. 


Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. in fol, $. Beyeri arcana sacra 37. 
— Ebert, Handschriftenkunde J, 48. (A. 49.) 


Dasselbe Werk, aber blos das Alte Testament. 
Pap.-Hdsch, des 13. Jahrh. in fol. mit Gemälden. 
ap.-Hdsch, des 13 | (A. 50.) 
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Biblia latina. In schr kleinen Buchstaben geschrie- 
ben; ohne die Briefe des Rabanus zu den Makkabäerna und 
ohne Prolog des Hieronymus zu den Br. Jacobs. Aın Ende 


die Worte: ‚a Constructione mnndi 6462. ab incarnatione de-- 


mini 1264. a Passione domini 1231. 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. in 8. $. Goetze I, 405. 
(A. %01.) 


Biblia latina, mit gemalten und vergoldeten Anfangs- 
buchstaben. Vorn die Notiz : ‚‚Hoc Volumen Simon Judex in 


exordio oflicii sui pastoralis in pago Barnıtz e cocnobio Zin- 


nensi dono accepit 1520. 


“. 


Perg.-Häschr. d. 14. Jahrh. in kl, 4. S. Dietm. Priestersch. | 


1, 537. . (A. 188.) 


ui 


Biblia latina, wo jedoch Esra, Nehemia und die Mak- ' 


kabäer fehlen. Bei Matth. VI. 2. liest man : ‚„‚panem nostrum 

supersubstantialem.‘“ Der Rand durch schlecht geschricbene 
Noten verunstaltet. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in kl. 4. oder 8. - 

| : (A. 197.) 


Biblia latina. V. et N. T. Mit abweichender Anord- 
nung; z. B. nach dem Briefe an die Colosser folgt der Brief 
an die Laodicenser. — Die Apostelgeschichte zwischen den 
Briefen an dıe Hebräer und dem ersten Brief Petri. — Vor den 
Makkabäern zwei Briefe des Rab. Maurus. — Bei Matth. 
VI. 2. liest man: ‚„„Panem supersubstantialem.‘‘ 

Perg.- u. Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (in Polen oder in 
Böhmen geschrieben) mit schön gemalten und vergoldeten Anfangs- 
buchstaben. Die Miniaturen und Arabesken ın ungewöhnlichem 


Style. (A. 47.) 


Biblia latina, mit kleiner aber schr zierlicher Schrift 
und Rabani Briefen, aber ohne den Prolog des Hieronymus. 
Mit schönen durch kleine Gemälde gezierten Initialen; das 
Pergament überaus fein. 

Derg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (Ao. 1411.) in 8. 

(A. 202.) 


Biblia latina. Mit dem Prolog des Hieronymus zu 
dem Briefe des Jacobus, der in vielen Handschriften vermisst 
wird; es fehlt aber die Epistel an die Laodicenser und die 
Schreiben des Rhabanas Mancıs vor den Büchern der Mak- 
kabäer. Ge 2 Se 

Am Ende die Schlussschrift : 


Laus Jubilus hymnus gratiarum resonet agno 
Intimis ex cordıs patrique flamini magno 
Principio finem qui tribuit addere gratum. 


u 
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Hanc Johannes bibliam, Gallent nominatus 
Summi cenltor numinis seripsit, vere natus 
Inclita Valentia, magna quem beatus 
Deus semper dirigat, ut sit ei gratus. 


Aus drei andern gereimten Versen ergiebt sich die Jahr- 
zahl 1453. Die Initialen gemalt und vergoldet. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 2 Bden, in kl. fol. 
(A. 86. 87.) 


Für die alttestamentliche Literatar besitzt die königl. Bi- 
bliothek einen grossen Schatz in der: 


hebräisch-chaldäischen Bibel, d. h. mit der chal- 
däischen Paraphrase, die durch das ganze Manuscript nach 
jedem Verse, auch in den Büchern der Chroniken, dem he- 
bräischen Texte heipefügt ist. Der Codex, in drei Colamnen 
sehr schön geschrieben, enthält am obern Rande in zwei Zei- 
len, am untern aber gewöhnlich in deren drei die grössere 
Masora, doch mit kleineren Buchstaben als der Text. Die 
kleinere Masora, dıe aber viel kürzer als in der Buxtorf’schen 
Ausgabe (Bas. 1618. 2 Bde. fol.) hier erscheint, ist in eben 
solchen Buchstaben zwischen dem Raume der Columnen tnd 
zuweilen am Seitenrande angebracht. Die Vorreden vor je- 
dem Buche und öfters auch die grössere Masora sind mit klei- 
nen Buchstaben ausgedrückt, welche allerlei Figuren von Men- 
schen, Thieren, Ungeheuern, Blumen und Arabesken, künst- 
lich in einander geschlungen, vorstellen , so dass es äusserst 


schwer ıst, der Schrift Anfang oder Ende zu finden, 


Die Ordnung des Inhalts ist folgende: Pentateuch, Josua, 
Richter, die 2 Bücher Samuel und die 2 Bücher der Könige, 
sowol die einen als die andern ohne Abtleilung) Jeremias, 

zechiel, Esaias, Oscas, Joel, Amos, Abdias, Jonas, Michäus, 
Nalum, Habakuk, Soplionias, Haggai, Zacharias, Malachias, 
Ruth, das hohe Lied, Cohelöth, die Klagelieder, Esther, die 
Psalmen, Job, die Sprüche, Daniel mit Esdra und Nehemia 
in einem Zusammenhange und die zwei Paralipomena. 


Die in neueren Handschriften häufig fehlenden zwei Verse 
ans Josua (XXI, 36 u. 37.) sind hier vorhanden. Ferner hat 
das IV. Buch Mos. 20, 29. in der chaldäischen Uebersetzung 
nn" (Deha) und nicht N (Arce) — cin Beweis seines ho- 


ken Alters; denn bekanntlich hatte der Comment. Jarchi _zu 
dieser Stelle, der ums Jahr 1100 lebte, auch ‚‚Deha,‘“ tadelt 
es aber und will dafür ‚‚Arce‘“ gesetzt haben. Aus diesem 
Grunde haben alle spätern Abschriften und Ausgaben ‚‚Aree‘“ 
(s. Luzato, Philoxen.). Der Name des Schreibers dieses Ma- 
nuscripts stelet bei der Anleitung des Levitienm’s in. Ver- 
zıerungen geschrieben : ‚, Eliasar- Bar- Samuel- Halevi - Sopher- 
Rabbena - Nissimn,‘“ d., h. Elieser, Solın Samuels des Leviten, 
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Schreiber des Rabbiners Nissim. Dieser „Rabbi Nissim-Ben 
Reuben‘‘ hat um die Mitte des 13. Jahrhunderts gelebt. 


Ob einst die Juden nach Le Long (Bibl. Sacr. I, 55.J: 
für diesen Codex 20,000 Thaler geboten oder nicht, so ehört, 
er doch zu den wichtigsten Handschriften in diesem Zweige, 
der Literatur, die man ın Deutschland kennt. - | 


Perg-Hdschr. d. 13. Jahrh. von 645 Bll. in fol. Vgl. Goetze 
I, 9. — Carpzov. Crit. Sacr. I, 382. — Struve, Introd. ad hist. 
rel lit. [+79 4. — C FE. Bahrdtii Progr. Lips. 1767. 4. (A. 46.) 


Daran schliesst sich ı 


Machser Micholl Hoschana, d. i. Gebetbuch auf; 
alle Festtage des Jahres in hebräischer Sprache, eben so schön ' 
eschrieben als gut erhalten, mit charakteristischen Gemälden, : 
ie zum Theil die ganze Fläche des Blattes einnehmen ; oben 
und unten die Masora. — Der Codex beginnt mit dem ho- 
hen Liede, von dem zu Ende die Anzalıl der Verse, nämlich 
217, angegeben ist, und schliesst mit den Klageliedern des 
Jeremias. Das eigentliche Gebetbuch nimmt Bit. 34. seinen 
Anfang. Der II. Theil, worin die Lectionen am neuen Jahre 

und am Versöhnungstage enthalten sind, fehlt. 


Das erste Gemälde vergegenwärtigt den Tod Haman’s 
a zehn Söhne durch den Strang. (B. Esther IX. 6. 
und 7. 


. 


Perg.-Hdschr. von 293 Bll. im grössten Folio-Format aus dem 
15. Jahrh. Scheint in Süd-Deutschland geschrieben zu sein, da 
sie die Liturgie der süddeutschen Juden enthält. (A. 46a.) 


Petri de Riga „Aurora.“ 


Auf das Buch der Makkabäer folgt nicht (wie bei a 
S. 704.) die Recapitulatio, sondern das N. T. ohne Prolog, 
dann das Buch hiob und das hohe Lied. Das erste Blatt 
dieses Codex fehlt. Er beginnt: ,,Sı firmo sensu scripla no- 
tare velis“ und schliesst: ‚„‚Descendens veterum patrum de 
ermine natus.‘“ Aus der Anordnung geht hervor, dass hier 
der ursprüngliche Text, wie ibn P. de R. selbst geschrieben, 
ohne die Interpolation des Aegidius, zu finden sei. 
: Perg.-Eldschr. des 13. Jahrh. v. 81 Bil. in fol. Mit gemal- 
ten und vergoldeten Initialen. $. Goetzelll, 483. (A. 76.) 


Ein anderer Codex dieses Werkes hat nach dem Pro- 
loge in rother Schrift die Worte: ,,Scire cupis actor (sic) 
(lector) quis codicis istius actor? Petrus Riga vocor, cui 
Christe ; (sie) petra rigat cor.““ Ist am Ende defect und 
schliesst mit dem Vers der Apostelgeschichte: ‚‚Cui frons orba 
fuit oculorum Äuce duorum.‘‘ 

Aus Engels Bibliothek. Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in Ic. 4. 

0 (A..120.) 
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(Alexandri laici) Comment. in Apocalypsin. Mit 
emalten und vergoldeten Initialen und rohen Miniaturen, 
Schon in Churf. August’s ‚‚Liberey.““. 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 109 Bil. in 4. S. Goetze II, 
553. (A. 117.) 


Arbor Genealogica, oder Geschlechtaregister 
der Altväter von Adam bıs Christus. Gleichsam ein 
Compendium der Geschichte des A. T. Daran: Eine ‚‚Erläute- 
rung des Vateruusers in altdeutscher. Prosa.‘ Mit roh auf 
Coldgrund gemalten Bildnissen der Patriarchen und anderer 
Personen des alt. T. | 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von 47 Bll. in fol. S, Goetze], 

(A. 


Be 68.) 

Eusebii Kirehengeschichte, in griech. Sprache. Zu 
Anfang defect; beginnt erst mit dem lezten Capitel des dritten 
Buchs. Daran: Socratis Kireheureschiehte. griechisch. 

Dieser Codex, aus welchem der Oberbibliothekar Dr. Gers- 
dorf in Leipzig in einer dem JIl. B. von Heinichen’s Ausgabe 
des Eusebius (Lpz. 1823. 8.) vorgeschickten Epistola crıtica 
die Varianten der ersten -14 Blätter mitgetheilt hat, gehört 
zu den ältesten und glaubwürdigsten, die wir kennen. Er 


war früher ın dem Kloster Laura des h. Athanasius auf dem 
Berge Athos. | 


S. Götting. Gel. Anz. 1833. No. 69. $. 683. (A. 85.) 


Lactantii divinar. institut. lib. VII. Voraus des h. 
Augustins und Hieronymus Zeugniss über diesen Kirchenlehrer. 
Blt. 13a. eröffnet ein schönes Gemälde, welches nebst den Ara- 
besken, die als Einfassung dienen, fast die ganze Seite ein- 
nimmt. Das Werk selbst: die Anfangsbuchstaben eines je 
den Buches sind aus Farben und Gold eben so kunstreich als ° 

eschmackvoll gebildet. Die Schrift elegant im italienischen 
Deeius, die lateinische Erklärung zum griechischen Texte am 
Rande; die Häute sehr fein und weiss. 


_ Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (1465) in fo. (A. 88.) 
Lactantii, institut. div. lib. VII. Voraus: ,„Au- 


gustini et Hieronymi testimonia.‘“ Ebenfalls ın Italien 
geschrieben. | 


145. 


Das Blatt, auf dem das erste Buch beginnt, ist mit bun- 
ten Arabesken und schönen Randverzierungen geschmückt, 
die Initialen der folgenden Bücher mit Gold und Farben 
reich verziert. | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (1465) in 4. (A. 127.) 


loannis Cassiani contra Nestorium haeret. 
lib. VUI. . Daran: | 
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Prosperi contra Cassıanum liber. Bit. 60. Mis 
überaus schön pemalten und vergoldeten Initialen aus der be- 
sten Zeit der italienischen Malerschule. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 89 Bil. in kl. fol. 

(A. 112.) 

Processacten und Urtheilsprüche in Sachen 
des durch Ludwig den Baier herbeigeführten 
Schisma’s gegen Papst Johannes XXII. 

Obschon in J. G. Herwart’s Ludov. IV. def. (Münch. 
1618. 4.) — in Martene’s Thes. anecd. und in Oelenschläger’s 
Staatsgesch. des R. Kaiserthums (Frkf. a. M. 1755. 4.) durch 
den Druck bekannt, dennoch nicht ohne Ausbeute. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von 110 Bll. in fol. Einst im 
Besitze C. I. Colbert’s, Bischofs von Montpellier. (A. 70.) 


Joviani Pontani ad Robertum Princ. Salernit. 
de Obedientia libri V 

Perp.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 80 Bil. ın fol. So schön 
seschricher und so geschmackvoll mit gemalten und golde- 
nen Initialen geziert, dass man versucht ist zu glauben, es 
. sei des Pontanus Dedications-Exemplar an Robert selbst. 


Als spätere Besitzer nennen sich zu Anfang: Paulus 
Gallus Revisor. Dux de Alcala, Panhormi Ao. 1634. Consul. 
Lombardor. D. — Am Ende: Don Math. de Baresio 1531. 

'S. Goetze II, 401. (A. 78.) 

Euchologium der griech. Kirche. Griechisch. 

“ Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. n 8. — Aus Löscher’s und 
Brühl’s Bibliothek. $. Matthaei in edit. N. T. ad Evang. loan. 
378. (A. 157.) 


Legendarum Sanctorum liber. Beginnt: „Septembr. 
depositio S. Augustini.‘“ Schliest: ‚‚qui est benedictus in se- 
cula seculor. Amen.“ 

In Italien geschrichen. Auf Blt. 1. das Visconti’sche 
Wappen und Randverzierung in Arabesken. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. von 93 BDll. in gr. 4. S. Goetze 


II, 337. (A. 116.) 
Legenda Sanctorum, zum Theil mit den Offcien. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (A. 182.) 


Miscellan-Codex, Schriften desh. Athanasius 
und Basilius enthaltend. | 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. v. 23 Bil. in fol. Auf ausge- 
zeichnet schöne lHäute (in Italien) geschrieben, mit gemalten und 
vergoldeten Initialen. $. Goetze 1, 359. 


(A. 69.) 
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Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Bonaventnrae breviloguium. 

b) Expositio orationis dominicac. 

c) Expositio Symboli. 

d) Expositio decalogi. 

e) Envres Tancredi de Amoclıa. 

f) Quaestiones duae anepigraphae. 

g) Sermones de dominicis. 

h) Auctoritates extr. de libro Arıstotelis de nat. anımal. 
i) Excerpta de dietis b. Bernardi sup. Cant. Canticor. 
k) Excerpta de libro b. Bernardi de vita solıtaria. 

h, Bernardus de consideratione ad Eugen. Pap. 

m) Excerpta de lib. b. Bernardi de dilig. Deo. 

n) Bernardus de praecepto el dispensatione. 

o) Bernardus de gratia et lıb. arbitrio. 

p) Bern. de laude novae militiae templi. 

g) Id. de XII. gradibus humilitatıs. 

r) Excerpta de epist. ad’ Senonens. episcop. 

s) Excerpta de sermonib. b. Bernardi. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 170 Bll. in kl. 4. S. Goetze 
III, 401. (A. 194.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

a) Io. Belec, summa de ofliciis ecclesiasticis. 

b) Hug. de S. Victore, bestiarius. 

c) Bernardi abbatıs meditationes. 

d) Liber asceticus anepigraphus. 

e) Salomonis Parabolae. 

D Anonymi Sermones tres. 
Auf der Inseite des 2. Deckels: ‚‚Iste liber pertinet ad 

 Henr. de Duysborgli, Vicarium eccles. SS. ee 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in kl. 4. (A. 1%.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 
a) Lib. benediction. ın conscecrat. eccles. usit. 
b) Fratris Bonifacii Mediol. „‚Liber Sacerdotalis.“ 
ce) Libri dialog. Gregor. Pap. urb. Rom. num. IV. 
d) Paschasius de vitis Patr. graecor. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh, v. 324 Bil. in 8. S. Goetze I, 
343. 7 (A. 207.) 
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Miscellan-Codex, enthaltend: 
129 kleine Schriften in griechischer Sprache, daranter 
die wichtigern : 
1) Chronik, vom Auszug der Israelit A i 
ern g sraelıten aus Aegypten bis 
10) Heoi zwv xtıiouarw» Tod Jeoü (Chronik von Erschaffunz 
der Welt bis 995 n. Chr.) Bit KT. a 
31) Von der Erbauung der ‘Sophienkirche, Blt. 90— 107. 
34) Verschiedene Werke des Maximus, Bit. 158. 
62) Das hohe Lied mit der Ausleg. d. Nilus, Blt. 271. 
72) Quaestiones des Anachoreten Isaaks, Blt. 311. | 
a Schriften des Anastasius v. Antiochien, 
81) Die Apokalypse m. Comm. des Andreas v. Caes. Blt 342. 
122) Tod Owu& tooankitov Yıloonpdv re > 
xupiod nuwv Inoov human Bit" 3. Fe 
b) Leben von 28 Heiligen und Märtyrer, griech. 
c) Oesterliche Canon’s. 
d) Mond-Cyclus. 
Pap.-Hdschr. des 16. Jahrh. in 4. 
(A. 187.) 


Berti Auarcıi, Galli; Üibri IV; de sirtatihe 
patrum et posteriorum vitiis. 


In lateinischen Hexametern. Beginnt: „‚Inci it epistol 
Sexti Amarcu Gallı Pissistrati ad Cardidum Mheopystam Al. 
chimum.“‘ | 

Der erste Vers des I. Buches lautet: 

„Quem bis Natorum semel ex genitore secundo.‘ 


Schliesst, Blt. 37 a.: | 
,„‚Carmina vocalis justorum concio pangit.‘“ 
Darunter : Explicit liber Amarcii. 


Ueber diesen Schriftsteller habe ich bei Gesner, Jöcher, 
Adelung, Rotermund, Hamberger, Leyser, Bandini, Panzer, 
Fabricius, Eyring, Haenel u. A. vergeblich nachgesucht. Nur 
der im 13. Jahrhundert geschriebene Catalog des Klosters Ma- 
rienfeld enthält ein: ‚‚Liber sermonum Amarcit, metrice.“ S. 
Alle. lit. Anz. 1800. 523. — Es scheint dies Werk daher 
noch ganz unbekannt und ungedruckt zu sein. 


In dem nämlichen Codex findet man noch; 
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2. ne partie compunctione. In Hexametern, 
3. Ovidii Elegia de nuce; Blt. 39a. 
4. Ovidii Amorum lib. II]. el. 9.; Blt.41b. 


9. Willirammi Abbatis Versus in Cantica Canticor. 
Bit. 44a. 


6. Passio S. Mauritii cum sociis suis; Bit. 68a. 

7. Poematium de vocibus animalium; Blt. 70b. 

8) De conflictu virtutum et vitiorum; Bit. 71a in lat. Vers. 
9) Chalcidii Comment. in Timaeum ; Blt. 732. Am Ende defect. ° 


Blt. 1a. und 43a. die Worte: »;Saneto Petro Alexander 
M. (onachus).‘“ Ein späterer Besitzer nennt sich ebendaselbst: 
„Chr. Klenm dono accepit aDnoM.Balth. Stolbergio Ao. 1662.“ 

Wahrscheinlich in frühester Zeit, wie der Codex des 
Ditmar, des Prosper und Sallust, Eigenthum des Petersklo- 
sters zu Merseburg. 


Perg.-Hdschr. v. 84 BIl. in lang 8. Die 8 ersten Stücke im 
12. Jahrh. das 9. aber im 14, Jahrh. geschrieben. 
(A. 167a.) 


Campanus, episcop. Apruntin., de Vita Pi II. Pont. 


Beginnt: ‚Pius II. originem duxit ex sena,“ 
Schliesst ‚‚et in cella divi Andreae sepultum ad Vaticanum.“ 


Zu Ende liest man: Hic liber est Franc. Curtü Leonelli. 
S.P.O.“ 


Auf der Inseite des zweiten Deckels stehen 2 Iat. Dist; 
cha, wahrscheinlich von der Hand des Campanus, aber durch 
den Wurm fast ganz zerstört. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahıh. in 8. (A. 203.) 

Privilegia ordinis Dominicani. 

Das letzte hier enthaltene Privilegium ist v. J. 1288. Zu 
Ende liest man: Fratrum ordinis Praedicatorum in Ratispona. 
Später in Scidel’s, Löscher’s und Gühling’s Besitz. S. ec 
und Grundig’s) Samnil. v. Nachr. z. S. G. IH. (A 177, 


S. Bencedicti translatio. Daranı 
Visio Tundali, militis Hiberniens. Blt. 6a. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, v. 17 Bil, in 4. 
(A. 182..) 
Catalogus illustr. vir. ordinis S. Benedicti. 
Voraus: Epigramm des Br. Joh. Barbatus Bursfeldensis. 
dessen Gedichte ın dem Codex hier und da erscheinen; dann 
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Vorrede. Dass dies MS. zum Drucke bestimmt gewesen, be- 
weiset Blt. 82b. folgender Vers: 


„‚Impressura vocat, facıle te dede premendum. 


Weicht von dem Buche des Abts Trithemius ab, dessen 
Tod u. d. 3. 1520. noch darin erzählt wird. Einst er Klo- 
ster Bursfeld, dann‘ dem Schotten-Kloster zu St. Jacob ın Er- 
furt gehörig. 

Dap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 82 Bil. in kl.4. (A. 1%.) 


Breviarıum. Zu Anfang 12 Bil. — Calender ın fran- 
zösischer Sprache. Mit gemalten und vergoldeten Initialen, 
schönen Randverzierungen in bunten Arabesken und 18 trefili- 
chen Miniaturen, welche in der Behandlungsweise auf einen 
französischen oder flandrischen Maler schliessen lassen. 


Der Codex gehört zu den schönsten und reichsten dieser 
Art, die man kenut. Merkwürdig ist die schlüpfrige Phanta- 
sie des Malers, um so auflallender, wenn dieser, wie es sonst 
gewöhnlich der Fall war, irgend einem Kloster ‚oder wenig- 
stens dem geistlichen Stande angehört hätte, indem hier ge- 
rade bei der Darstellung der Geburt unsers Erlösers in der 
Arabesken-Verzierung dıe allerunreinste Laune vorwaltet. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (A. 147.) 


Breviarıum. Zu Anfang der Calender. Mit bunten 
Initialen. | 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 12. (A. 288.) 


Breviarium und Officıum mortuorum. Zu Anfang 
das. Calendarıum. In Frankreich oder in den Niederlanden 
geschrieben. Mit gemalten und vergoldeten Anfaugsbuchsta- 
ben, 2 grösseren und 6 kleineren Gemälden und mit schönen 
bunten Kanaren. 

Perg.-Hdschr. d..15. Jahrh. in 8. (A. 234.) 


Breviarium. Voraus ein CGalendarium. Mit pemalten 
und vergoldeten Initialen. Aus der Crusius’schen Bibliothek. 


Perg.-Hdschr. d, 15. Jahrh. in 12. (A. 228.) 


Breviarıum. Horae, Psalmi poenit. Mit gemalten 
und stark vergoldeten Initialen, überaus reichen Randverzie- 
rungen im Arabeskenstyl der Niederländer, mit 12 schönen 
und wohlerhaltenen Miniaturen, die der schönsten Periode der 
niederländischen Kunst angehören. Das Ganze im Charakter 


der burgundischen Manuscripte. Zu Ende Passio Dni. N. I.Ch. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 200 Bll. und 14 Bill. (Pas- 
sion) in kl. 4. (A. 167.) 
‚ Breviarium. Voraus ein Calendarinum, an dem aber 
die zwei letzten Monate fehlen. Am Ende des Fehruers Jie 
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Worte : ‚‚Merck das schalk Jare.“ Mit remalten und vergol- 
deten Initialen. In Deutschland i. J. 1560 geschrieben. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in kl. 4. (A. 206.) 


Calendarium. Bei einem jeden Monate das Bildniss 
eines we dessen Festtag in demselben gefeiert wird. 
Daran Bit. 7b.: Verschiedene Psalmen. kur der Rück- 
seite eines jeden Blattes ein Gemälde aus dem Leben des Hei- 
landes — im Ganzen 7 — welches die Grösse der ganzen - 
Seite einnimmt. Auf der Stirnseite des Blt. 16 metereologische 
Beobachtungen in deutscher Sprache und auf der Rückseite 
der Initiale „„B‘“ nicht ohne paläographisches Interesse. Das 
Ganze wahrscheinlich Fragment eines Missale aus dem 14. 
Jahrhundert, ohne literarischen Wertb, doch die Gemälde auf 
Goldgrund verdienen Beachtung. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von 16 BI]. in 4. 

(A. 126.) 


Psalterium latinum ad usam ecel. Rom. Zu An- 
fang ein Calendariun, auf welches vier, zwar rohe aber cha- 
rakteristische Miniaturgemälde folgen. Mit durchgelends ge- 
malten und vergoldeten Initialen. Am Ende defect. ° 

Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh, in 4. Aus Brühl’s (190) Bi- 
bliothek. (A. 165.) 


Psalterium lat. mit Interlin. und Margin. Glossen. 
Daran: 
Cantıca, Isaias, Ezechiel, Annas, Moysis et 
Habacuc und Athanasii Symbolum, in lat. Spr. mit 
leichen Glossen. Das Vor- und Nachsetzblatt mit uralter 
Noten Bezcicknung. (Vgl. Cod. A. 122.) 
Perg.- Hdschr. d. 13. Jahrh, von 224 Bil, in hl, fu S. Goetze 
412. (A. 60.) 


Psalterıum Romanum. Voraus ein Calendarium. 
In Belgien geschrieben, mit vergoldeten und gemalten An- 
fangsbuchstaben und zwei, obwol weniger gelungenen, fär die 
Geschichte der Kunst aber merkwürdigen Gemälden. Einige 
audere scheinen herausgeschnitten za sein. Einst in Woop’s 
Besitz. 

Perg.-Hdschr. d. 45. Jahrh. in 12, (A. 227.) 


Psalteriam Romanum. Mit gemalten und vergolde- 
ten Initialen. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh,. in 8, (A. 215.) 

Antiphonarium. Mit musikalischen Noten, wie sie 
vor Guido von Arrezzo’s Zeit gebräuchlich waren. 

Zum Verständnisse dieser Tombezeichnung des frühesteu 
Mittelalters vgl. die ‚‚zegen wairıxn‘“ in Ger erts Ser. cccl. 

13 
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de Musica III, 397; dessen opp. de cantu et musica sacra 
II, 57. Tab. 5—9.; Hawkins history of Musie I, 390. III, 
43. und Emserus in Vita S. Bennonis apud Menken, Script. 
rer. germ. III, 1854. Achnliche Noten finden sich auf den 
Vorsetzblättern des Codex A. 60. " | 

Früher in Casp. Sagittarius, J. B. Schmid und V. E. 
Löscher’s Besitz. | 

Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. in gr. 8. . (A. 122.) 

Antiphonarium. 

Mit gemalten und vergoldeten Initialen und mit fünfzeili- 
gen musikalischen Noten. Auf Bit. 100b. stehet die Notiz: 
„Christophorus de Schiedlowiez dono obtulit ecclesiae collegi- 
atae S. Martini in magna Opathow in Polonia. d. 1. Oct. 1525.° 

Perg.-Hdschr. d, 16. Jahrh. 109. BU. gr. fol. (A. 52.) 


Rituale Romannm. Auf dem ersten Blatte die No- 
tız ı Iste liber est ecelesiae S. Mich. Archang. Canon. reg. ın 
.Newnkirchen. Das Vorsetzblatt ein homiletisches Fragment 
in lat. Sprache aus dem 10. Jahrh. 


“ Perg.-Hdschr. d. 13. u. 14. Jahrh. in 8. (A. 238.) 


Rituale Romanum. Zu Anfang der Calender. Mit ge- 
malten und vergoldeten Initialen, 15 grossen, das ganze Blatt 
einnehmenden Bildern und 4 kleinen Miniaturen, welche, so 
wie die Schrift, auf französischen Ursprung hindeuten. 

Perg.-Hdschr, d. 15. Jahrh, v, 94 Bll. in gr. 8. 

| (A. 176.) 


Rituale Romanum. Mit gemalten und vergoldeten 

Anfangsbuc:! staben. Bit. 18b. die Notiz: Hunc libellum scri- 

sit Ant. Keck Kathedralis ao. 1477. in sabbato post festum 
. Johannis ante portam latinam. | 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in kl. 4, (A. 195.) 


Rituale Romanum. In niederdeutscher Sprache. Vor- 
aus das Calendarium. Mit gemalten und herrlich vergoldeten 
Initialen, 7 grossen und 16 kleinen Miniaturen und 19 Rand- 
leisten mit Arabesken, Insecten, Blumen und Früchten auf 
Goldgrund, sowie die 4 Z. 6 L. hohen und 3 Z. 2 L. breiten 

össeren Gemälde nebst dem jedesmal gegenüberstehenden 

lattie durch einen 2 Z. breiten Goldrand verziert, auf wel- 
. chen in buntester Abwechslung Vögel, Schmetterlinge, Flie- 
gen und vierfüssige Thiere, Blumen und Früchte mit eben 
80 panda Meisterschaft als’ Naturtreue ausgeführt sind. Be- 
sonders verdienen die kleinen meist in den Anfangsbuchstaben 
befindlichen Gemälde (2 Z.hoch und 2 Z. breit) die Aufmerk- 
samkeit des Kunstkenners. Das Ganze ist vortrefillich erhalten. 


Perg.-Hdschr. d, 15. Jahrh. v. 128 Bl. in 4. 
ö (A. 119.) 
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Rituale Romanum. Zu Anfang der Calender, Mit 
alten und vergoldeten Anfangsbuchstaben, 14 grösseren 
iniaturen von 4 2. 6L. H.u. 2 Z. 6 L. Br. und 20 klei- 
neren von 2 Z. im Quadrate. Die grossen Miniaturen sind 
mit einem 2 Z. breiten, reich mit Gold und Farben geschmück- 
ten Arabesken-Rande umgeben, worin sich durch die sonder- 
barste Zusammensetzung der Menschen- und Thbierwelt die 
launigste Phantasie offenbaret. Ausserdem hat fast die Hälfte 
der Blätter bunte Randverzierungen. Die Gemälde selbst sind 
eben so sorgfältig ausgeführt als gut erhalten und deuten auf 
französischen oder belgischen Ursprung. 


Perg.-Hdschr. des 15, Jahrh, v. 170 Bll, in 4. 
(A. 178.) 


Rituale Romanum. Mit gemalten und reich vergol- 
deten Initialen und 18 Miniaturgemälden von 4 Z. H. und 
3 Z. 6 L. Br. aus der besten Epoche der flandrischen Kunst. 
Jedes Blatt ist mit einem 2 Z.. breiten Arabesken-Rande ver- 
ziert, der im Charakter ganz mit den Handschriften aus der 
berühmten Bibliothek der alten Herzöge von Burgund über- 
einstimmt und in Bezug auf Reichthum und Gesehmack der 
Vergoldung das Schönste darbietet, was man in dieser Art 
schen kann. Nicht weniger als den Glanz der Farben bewun- 
dert man die Laune und Phantasie der Mönche, welche ihre 
lüsternen Gedanken selbst bei der Darstellung der heiligsten 

stände nur allzuwenig unter Blumen und Arabesken 
v gen. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. v. 196 Bl. in 4. 

(A. 147.) 


Horae ad usum Romanum. 
Voraus ein Calendarıium. Gegen das Eude ein französi- 
sches astrol. Gedicht. 
Begiunt: ,,Daniel un saint hom 
Troua ceste raison.‘‘ 


Schliesst: ,,‚Car a ioie espelira. 
achies ıaiu faudra. 
Ore nous en auons dit 
Ce que trouons en escrit.‘“ 

Daran schliessen sich. verschiedene französische und la- 
teinische Gebete, deren erstere gewöhnlich mit: ‚‚Biaus Sire 
dieus‘‘ oder ‚„‚Douce dame Virgine marie‘“ beginnen, und die 
sowol in sprachlicher als orthographischer Beziehung alle Auf- 
merksamkeit verdienen. 

In Frankreich geschrieben, mit gemalten und vergoldeten 
Initialen, von denen jeder ein charakteristisches Bild aus der 
h. Schrift enthält und in eine satyrisch-allegorische Randver- 
zierung ausläuft. Die nach dem Galender folgenden vier Mi- 
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niaturgemälde auf Goldgrund sind für die Geschichte der 
Kunst nieht unwichtig. 


Perg.-Häschr. d. 14. Jahrh. in 16. (A. 231.) 


. Horae in usum eccies. Romanae. Daran Buss- 
psalmen und Gebcte. 


In den Niederlanden geschrieben, mit gemalten und ver- 
goldeten Anfangsbuchstaben und vier kunstreichen Miniaturen, 
rau in grau mit Gold gehöhet. Auf dem ersten Vorsetz- 
latte hat eine unbekannte Hand des 17. Jahrh. bemerkt: Hic 
liber fuit olim Caroli ultimi ducis Burgundiae. Auf dem ro- 
then Corduanbande das Wappen der Grafen v. Bethune (Sully). 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 54 DIl. in 12. 
(A. 225.) 


Horae Beatae Virginis Mariac. — Septem Psalmi 
poenitentiales, horae de S. cruce et de S. Spiritu, vigiliae mor- 
tuorum, Symbola fidei, passio J. C. ct preces. 

Mit 13 höchst gelungenen Miniaturen und bunten Arabes- _ 

welche in Zeichnung und Colorit an die schönste Epo- 
che der Aandrischen Kunst erinnern. 


_ Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 4. (A. 167.) 


Horae Beatac Mariae Virginis. Mit gemalten und 
vergoldeten Initialen, 5 grössern und 8 kleineren Miniaturen, 
welche, sowie die Schrift, auf Frankreich hindeuten. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 8 (A. 104,) 


Horae Beatae Virginis Mariae. 


Mit zwölf grösseren und funfzehn kleineren flandri- 
schen Gemälden , die sich chen sowol durch Zartheit 
der Empfindung als Schönheit der Ausführung " hervorhe- 
ben und aus dem Leben Jesu und der Heiliren entnommen 
sind. Vor den Psalmen, die durch Davids Bildniss eröffnet 
werden, erblickt man ein grüncs Kreuz mit den Worten: 
„Tournes a tel signe.‘ 

Am 18. März 1829 von Sr. Maj. dem Könige Anton der 
königl. Bibliothek geschenkt. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 12. (A. 235a,) 


Horae de S. Cruce et b. Virg. Mariae. Daran die 
7 Busspsalimen. Mit cben so prachtvoll vergoldeten als gut er- 
haltenen Initialen und äusserst schönen Rasdarabacken mit 
den launigsten Gestalten aus Menschen und Tlieren zusam- 
mengesetzt, z. B. Nonnen, die sich in einen ausgebreiteten 
Pfauenschweif endigen, messelesende Füchse, musicırende A 
fen, Seenymphen, Ve mit Menschengesichtern, Mönche 
mit Narrenkappen. u. dergl. | 
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Voraus der Calender. 12 grosse und 21 kleinere sorg- 
fältig ausgeführte Gemälde zieren den wahrscheinlich in Flan- 
dern oder in den Niederlanden geschriebenen Codex. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 171 BIl. in kl. 4. 


Horae b. Mariae Virg. ad usum Rom. Daran: Die 
Busspsalmen und die Vigiliae mnortuorum. 


In Italien auf das feinste Pergament geschrieben. Mit 
gemalten und vergoldeten Initialen und 12 sehr schönen und 
zarten Miniaturen, welche, sowie das jedesmal gejenüberste- 
bende Blatt mit einem durch bunte Insecten, Schmetterlinge 
und Blumen geschmückten Goldrand verziert sind. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 16. (A. 224.) 


Horae Beatae Mariae Virginie. 


Mit zwei und zwanzig grösseren und vier kleineren Ge- 
mälden und bunten HRandeinfassungen der verschiedensten 
Art und von hohem Interesse. Auf Blt. 1a. und Bit. 31b. 
zweı Wappen, von denen das eine einen schwarzen Holz- 
stamm ım silbernen Felde, das andere zwei gekrenzte goldene 
Balken im grünen Felde darstellt. Beide erscheinen noch ei- 
nigemale als Alliancee-Wappen. Im J. 1554 in Frankreich 


geschrieben. 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 8. (A. 235.) 


Horae ad usum Roman. Voraus der Calender. Mit 
gemalten und vergoldeten Anfangsbuchstaben und Gemälden, 
von denen einige gelitten haben. Sie scheinen mit denen in 
No. 224. aus emer und derselben Schule herzustammen und 
italienischen Ursprungs zu sein. 


Perg.-Hldschr. d. 16. Jahrh. in 16. (A. 230.) 


Öfficium gloriosae virg. Mariae. Daran: die 7 
Busspsalmen und das Oflicium in agenda morluorum. 


Wahrscheinlich im Italien geschrieben. Mit gemalten und 
vergoldeten Initialen. Zu Anfang eines jeden dieser drei 
Stücke Randverzierungen von bunten Arabesken und die Bil- 
der der Maria, Davids und des Todes. Früher in der Watz- 
dorf’schen und Brühl’schen Bibliothek. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 12. (A. 226.) 
a Adeler’s „Trostbüchle; darınn der 34. 


Psalm Davids auffs aller trostlichest aussgelegt.‘“ 
— So schön geschrieben, dass man das Buch beim ersten An- 
blick für einen Druck halten kann. Die Zueignung ist aus 
Saalfeldt v. J. 1553 datirt. Am Ende: Geschrieben vnd vol- 
endt. Durch Enderis Wideman zu Augspurg d. 13. Aug. Im 
1372. Jar. Ä 

(A. 223.) 
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Viel schoner andechtiger gebett. Zu Anfang von 
einer Hand des 16. Jahrh. die Notiz : „‚Scriptam et picturis or- 
natum a Luca Cranichio (sic) IV. die mensis Julii Ao. 1556.°* 
— Schr schön geschrieben nebst 10 mit der Feder gezeichne- 
ten Bildern, (ob von Lucas Cranach? mögen Kenner entschei- 
den,) unter denen sieh besonders auf Bit. 9b. die Kreuzigun 
auszeichnet. Auf Bit. 10b. hat der Künstler bei der Darstel- 
lung des Pfingstfestes sein eigenes Bildniss als Apostel an- 
gebracht. 

Perg.-Hdschr, d. 16. Jahrh. in kl. 8. (A. 233.) 


Das Leben und die ganze evang. Historia von 
Jesu Christo. In schönen kunstreichen Figuren und an- 
dächtigen Gebetlein. Von einem sächsischen Kallıgraphen 
sehr schön geschrieben, und durch Dürer’sche mit Farben 
und Gold reich verzierte Kupferstiche ausgeschmückt, Hand- 
exemplar einer sächsischen Prinzessin. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 8. (A. 1%.) 


Vita Jesu Salvatoris, variıs iconibus ab Heinr. 
Ullrich expressa. Ausser 35 in Kupfer gestochenen Bil- 
dern schön geschriebene Gebete. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 12. (A. 232.) 
Vita Christi. Gebetbüchlein von dcr heil. Empfeng- 


nis, Menschwerdung vnd Geburt, auch Leiden, Sterben vnd 
Auferstehung Jesu Christi. Ao. MDC, Mit nach Dürer-in 


Supe gekenn Figuren, welche sorgfältig ausgemalt und 


mit Gold gehöhet sind. Alle Blätter mit einem goldnen Ränd- 
chen eingefasst; das Ganze kalligraphisch meisterhaft ausge- 
führt. Nach dem Gebet vor der Entblössung Christi ist ein 
Schreiberzug, welcher aus dem mit ungemein kleinen Buch- 
staben Sschrichenen Spruche besteht: ‚‚Also hat Gott die 
Welt geliebt‘“ u. s. w. | 


Perg.-Hdschr. v. J. 1600 in 12. (A. 229.) 


Das unschuldige Leiden, Blutvergiessen und 
Todt J. C. mit andächtigen Gebeten und gemalten Figuren 
eziert und auf Pergament geschrieben durch Joh. Welsen, 
Ühurf. Sächs. Canzleyverwandten 1653. 

Die Einfassungen,, Anfangsbuchstaben und Verzierungen 
von Gold. Die 14 Gemälde wegen der Zeichnung beachtens- 
werth. Das Ganze ein Meisterwerk deutscher Kalligrapbie. 

Perg.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 154. Bil. in 8. 


Gebetbuch der Churfürstin Sophia, geboruen 
Prinzessin von Brandenburg, zugeschrieben von ıhrem Vater 
und Gevatter. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4, In schwarzen Sammtband. 

(A. 28a.) 


FE- m. Me. BR. 3E 
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Gebetbuch des Königl. Prinzen Friedrich August, 
nachmaligen zweiten König’s (dieses Namens ) von Polen. 
Ein kalligraphisches Meisterstück ; die Gebete mit Schreiber- 
zagen eingelasst und häufig mit Gold verziert, in rothem, reich 


vergoldeten Saflianbande mit silbernem Schlosse. 


(A, 28b.) 
Miscellan-Codex, enthaltend : 


a) Ordinationes, Statuta, decreta et alia gesta in gencrali 
Concilio Constantiensi. N 

b) Heinrici de Mersburg (de ordine minorum quondam le- 
ctoris in Ma abur ?) Summula juris canonici. ®. 
Mencken, Il, 14 0 Ein anderes Mscr. in der Leipz. 
Univ.-Bibl. S. Feller, 425. No. 68. Mylü mem. bibl. 


Jen. % 


Papier- und Perg.-Hdschr, d. 15. Jahrh. v. 318. Bll. in Fol. 
S. Goetze Ill, 409. (A. 102.) . 


Hieronymi et Aliorum (Origenis, Rufini, Da- 
nası, Augustini) epistolae . 

Mehre dieser Briefe sind in der von Dominico Val- 
larsı zu Verona besorgten Ausgabe nicht gedruckt. 

Als Schreiber nennt sich: Laur, Scheitler de Slecia dio- 
ces. Wratisl. d. 14. Oct. 1430. j 


"Perg.-Häschr. d. 15. Jahrh. v. 230. Bl. in Fol. S. Goetze 
ID, 345, (A. 106.) 


Josephi Machaciae filii, hebraei genere Sacerdotis 
ex Hierosolymis de bello judaico lıbri VII. Nebst 
Ejusd. de antiq. Judaeor. contra Appionem grammat. Ale- 
xandr. et ad Epaphrod. lib. II. latine (ex versione Rufiini). 

In Italien um das Jahr 1438 geschrieben, mit schön pe- 
malten und vergoldeten Initialen. Auf dem untern Rande j 
erstenBlattes ein Wappen: blauer horizontaler Balken im sil- 
bernen Felde; darin ein verschlungener goldener Knoten. Das 
Pergament von schönster Weisse und Feinhıeit. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 309 BIl. in kl. Fol, 

(A. 111.) 

Martyrium S. Demetrii, in griechischer Sprache. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, v. 12. Bl. in kl. Fol. 

(A. 110.) 


Papisci, Philonis et Anastasiı dialog. de fide 
christ. et lege Jud., in griechischer Sprache. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 6 BU. in kl. Fol. S. Grabii 
Specilegium Patr. Sec. Il. Tom. I. p. 127. (A. 109.) 
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Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) S. Hieronymi epistolae quacdam. Bit. 1. 

b) aliquae auctorit. epistol. S. Hieron. Blt. 43b. 

c) auctorit. b. Eusebii, diseip. S. Hieron. Bl. 49a. 

d) nn ne Aquino praedicatio sup. 10. Praeceptis: legis, 
t. . 


e) Augustini epistolae ad Maced. Blt. 53a. 
f) Distinctiones bibl, ed. a fratre Bindo. de Senis, 
Bit. 60a. 

Mit gemalten und vergoldeten Anfangsbuchstaben ; von 
derselben Hand geschrieben, als der Codex von Gregors Dia- 
log. (A. 115), mit dem er einst zusammenlung. 

Das erste Blatt ist mit einer arabeskenartigen, reich . mit 
Gold und Farben gezierten Randeinfassung versehen, in 
deren Mitte zwei Engel das Wappen des (wahrscheinlich er- 
sten) Besitzers halten. Es ist ein schwarzer steigender Löwe 
ım silbernen Felde, durch welchen von der Linken zur Rech- 
ten ein rother Querbalken läuft. Die Devise ist: Ex alto 
veniet M. S. (mundi salus?) — Der Initiale A. (Audi) ent- 
hält die Figur des h. Hieronymus, dem der Löwe die Tatzc 
reicht. | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 126 BIl, in kl. Fol. 

| (A. 113.) 


Gregorii Magni, Dialogor. lib. IV. 

Mit gemalten und vergoldeten Initialen, der nämlichen 
Arabesken-Einfassunp; des ersten Blattes und mit dem nänili- 
chen Wappen, wie bei No. 113. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 66 Bll. in 2 Coll. in kl. Fol. 
S. Goetze Il, 521., wo beide Mss, noch Zzusamınen beschrieben 


werden, (A. 115.) 
 Miscellan-Codex, enthaltend : 

a) Concordia Veteris et Novi Testamenti. 

b) Expositio Apocalypsis nova. 

c) Expositio in Jeremiam. 

d) Expositio in Evangelium Matthaei. 

e) Introductorium Angeli amicti nube in Apocalypsi. 


 Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. in Gr. 4. Zu Anfang defect, mit 
sonderbaren, blutrothen und grasgrünen Gemälden und mystischen 


Zeichen. 
(A. 121.) 
Miscellan-Codcx, enthaltend: 


| 
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a) Summula brevis contra haereses et sectam diabolicae 
fraudis Saracenorum sive Ismaelitarum. 

5) Chronica Saracenorum. Bit. 3a. | 

c) Doctrina Maumetis a Hermanno translata, Bit. 24 b. 

d) Alcoranus, latine interprete Rob. Retenensi, Bit. 35b. 
Auf Bit. 205b. eine interessante Notiz. 

e) Ricoldus contra legem Saracenorum qui ante CCLVIIII 
annos fuit, Bit. 2062. Zu Ende scheint Einiges zu 
fehlen. | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 234 BIl, in fol, 

(A. 120a.) 
Ivavyvov roö Xgvoöoorouov Asyog eis zo du zö be- 

Mg srgogierar Tolg_uvgnploıg xövacıy Aropmrov Lyet. wlan 

was ToV Eriavrov TODTo ToAunowuer. EvEy$n dE TTo6 Tor Nue- 

WHuy TnS Xoigod yervıjaewcg. j 
Pap.-Hdschr. d. 14. oder d. 15. Jahrh. v. 3 BIk in 4. 

(A, 131.) 
Miscellan-Codex, enthaltend : 


a) Constantini et Licinii edictum de Hibertate religie- 
on griech. Spr. ex Eusebii hist. ecel. L. X. c. 5. 


b) Eorundem edictum de restitutione bonorum ecelesiis 
ereptorum. ex Eusebii X, 5. 390. Blt. 2b. 


ce) Constantini edictum de clericorum immunitate Blt. 3a. 


ex Euseb. X, 7. 394 


d) Ejusdem cdict. de Ban eccl. a Constantino donatia. 
Blt. 3b. ex Euseb. X, 6. ; 


e) Alexandri archiep. Alex. epist. ad Alexandr. Con- 
stantinop. Blt. 4b. 


V. Binü Concil. I, 267. — Theodoret I, 4. ‘ 
NM Ejusdem epist. ad Christianos Sacerdotes. Bit. 7a. 
V. Binii Concil, I, 265. — Socrates I, 3, 
9) Constantini M. epist. ad Alex. et Arium de Concor-. 
dia Bit. 10b. ' 
V. Euseb. I, de vita Const. c. 63. 


h) Eusebii Nicomediensis Palinodia, Bit. 13a. 
V. Socrates I, 14. (10.) | 


i) Constantini Magni citatio Arü, Bit. 13b. 
V. Socrat. I, 19. | 


k) Arii et Ezoii epist. ad Const. M. confessio nova fidei, 
Bit. 14a. . 
V. Sozom. I, 26. 485. 
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I) Atficl epist. ad Cyrillum pro Chrysostomo diptychis 
restituendo Bit. 14b. 
V. Fabric, b. gr. VIO, 584. — Niceph. XIV, 26. 
m) Cyrilli epistola ad Atticum de ead, re. Bit. 17a. 
V. Fabricii VI, 580. — Niceph. XIV, 27. 
n) Isidori Pelusiotae epist. ad Cyrill. Alex., S ach. 
et Ophel. Bit. 21b. a ee 
V, Isidori ep. J, 310. 370..452. II, 42. 
.0) Synesii Cyr. Epistola ad Evoplium consultat. Blt. 23a. 
V. Niceph. XIV, 55. 947.— Baronii V, 346. — int. ep. ed. 105a. 
p) Antiochi napalznaıs. Bit. 27b. 
q) Petri Gnaphei dietum. Blt. 27b, 
r) De primatu Petri fragmentum. Bit. 28a. 
s) De Naupacto et alia Geographica Bit. 32a. 
t) Litania, Gr. Bit. 32a. (V. Camerarii Prec. p. 73.) 
u) Precatio recit. temp. orat, S. Supplic. Bit. 33b. 
v) Votum recitand. post Kvpız &Asncov. Bit. 34a. 
w) Reges Judaeorum post Salomonem Bit. 34b. 
x) Summi Sacerdotes Judaeorum Bit. 35 a. 
y) Patriarchae Hierosolymitani Bit. 35b. 
“ x) Romani Episcopi usque ad Bonifac. IV. Bit. 36b. 
aa) Byzantini Episcopi usque ad Niphon. Bit. 37a. 
bb) Alexandrini Episcopi Blt. 38b. | 
cc) Antiocheni Episcopi Blt. 39a." 
dd) Asiac minoris urbes Bit. 39b. 
ee) Monachi aliquot haeretici Blt. 39b. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahr. v. 40 Bil. in gr. 8. 
(A. 135.) 
Sermones in diebus dominicis et festis. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. Trefllich erhalten: 
(A. 136.) 


Guidonis de Monte Rotherii manipulus Curatorum ° 
in If. part. distr. Voraus: Ein Brief Guido’s an Raymund 
Bischof von Valentia v. J. 1333. Dann Prolog. Zu Ende 
liest man: | 

Thomas Andreade mn florens Austria pavit, 

Hoc opus exegit. Reddit pia vota deoque. 
Contigit is portum quo sibi cursus erat. Ao. Dni. 1460. 23. 
Juni. Te Tua, me delectant mea. JIdem Thomas. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 184 Bll. in 4. S. Goetzel, 295. 
(A. 146.) 
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Expositiones Grammaticae, legitimae et valgares, nec 
non et mysticae super quaedam puncta Canonis, 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, Vv 17 Bll. in 4, 
; (A. 146..) 


Termini Causarum in Romana Curia, Daran: 

Festa palatii apostolici. s | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (A. 1466.) 

Suvayayn xau Emo dv &wijadn Ioroplow 6 Br Eyı- 
os rar)g nunü Tonyöguos Ö YeoAoyog zuüv &v TU naWrw za 
devregw onlırev vıxwv.— Von No. 144. u. 150. ganz verschieden. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 36 Bll. in 4. (A. 148.) 


Euchologium ecclesiae graecae. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 8. — Aus Löscher’s Bibliothek. 
S. Matthaei in N. T. ad ev. Joan, 378., (A. 151.) 


Kwuvyoravrıvov ‘Peowod zov Kopwälov didaoxalın xaı 
Eönynous eis vv &fanuepov xrioıy Tod E00. 
b) Tod avroü Zinynoıs xal dıdaoxakla eic BıßAov nv xa- 
Aovuevnv Öößnyog etc., Bit. 47b. # 

e) Toö &v ayioıg nargös juov Maxaplov tod Awyurtlov 

dirynoıs noAld Wgelunog eis navıa &v3owrov. Bit. 273a 

d) 'Ex tod Öolov neroog Tuov N Npwvog xeyalaia moAla 

wpeluua. Bit. a. | 

e) Aı dexa_dvrolaı Önov Eduxev 6 Ieög Tod Mwiokoc dr 1u 

ogeı To Zivä. Bit. 2925. 

N) Aı öwdeya dsonorixai Eoprai. Bit. 294. - 

9) Ta Era Javaoına duoprruare. Bit. 294b. 

h) Ta Enıa uvgroe rag Exx),nolag. Bit. 296. 

*) Kovgavzsivov ’Peowod 2Enmois elc nacas mapaßoldc 

Tov Evayyskiov. Bit. 300... a 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 10 u. 425 BI. in kl. 4, 
(A. 153.) 
Pachomii monachi Sermo de Calamitatibus ab Athei 
ülatis. In griechischer Sprache. Ä . 
Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. v. 16 BI. in 4. 
| (A. 156.) 

„„. Coneilium Wormatiense Anno 868 post Chr. Ent- 
hält 5 rl mehr als das in der Pariser Sammlung der Con- 
al. T. XII. 87. enthaltene Concilium Wormatiense, in ei- 
zer andern Anordnung und ausserdem Manches, was dort fehlt. 
— Früher in Löscher’s, J. A. Schmids und Brühl’s Besitz. 

Pap,-Häschr, d. 16. Jahrh. in 4. 
. (A. 157.) 
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Nicolai de Lyra, Postilla super quatuor Evangelistas. 
— Früher in der Bachov’schen Bibliothek zu Gotha. 


Perg.-Ildschr. d. 14. Jahrh. in 4. (A. 168.) 


Dionysii Areopagitae Libri IV. de coelesti hierar 
chia, de eccl. hier., divin. nominat. virtutes, de mystica theo- 
logia. Nebst dessen Briefen. Mit gemalten Initialen. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4., in Böhmen geschrieben. S. 
Goetze I, 273. (A. 169.) 


Proverbia Salomonis, Eeclesiastes, Cantica Cautico- 
rum et Hiob. Gracce ex versione LXX. c. scholiis ct lect. 
Aquilae, Symmachi, Theodob. etc. Der Ecclesiast v. Spolın 
vergl. MS. A. 107. | 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 198 BIl. in gr. 8. 

(A. 170.) 


Summa Juris Caponicı. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 8. (A. 214.) 


Exkoyn uesoıxn ano Twv vouluov Tod oVgQora- 
tov Ev lsponovaxoıg zuglov Marsalov aneo EinynIn eig sre- 
Ev goavıv Kovwvalns 6 Koıronovsog. 

“Auf dem Vorsetzblalte lieset man: Der dieses Buch ein- 
gebunden, ist der Regel Esatae (Bibliotheca Patrum JI, 184.) 
cingedenk gewesen: ,,Si librum tibi ipse compegeris, in eo 
nc 'elabores exornando; est enim vitium pucerile.‘* 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in 8 _ (A. 216.) 

Pauli Patericum, s. selecta ex Patrum dictis. 


Pap-Hlidschr. d. 16. Jahrh. in 8. in griechischer Sprache. 
(A. 2%.) 


Die Psalmen, nach der Spt ınta, grieehisch. 
‚Daran: Andere Gesänge des A. Test. in griechischer 
Sprache. Gregor’s von Nazianz Viersylbige Verse. Griechisch. 


Einst in M. Christoph Megander’s und Sigism. Gottl. 

Secbisch’s Besitz. - 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. ‚v. 162 BIl. in 8. mit dem ver- 

goldeten Initialen M. (A. 221.) 


Ristretto degli annali ecclesiastici e secolari 
dı Alessandro Te diversi particolari ygiunti 
alle eose dette dal Cardinale Baronio. ed. altrı P. I. T. II. 
et P. 11. T. I. 2 Bde. 

Trefliches und unseres Wissens noch nieht gedrucktes 
Buch, wovon aber P. 1. T. Lund P. II. T. II. feblt. Aus 
der v. Watzdorf’schen und Brühl’schen Bibliothek. Ein ähn- 
liches MS. war in der Zaluski’schen Bibliothek. S. Janotzkr+ 
cat. p. 15. No. 139. | 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in Fol. (A. 56. 57.) 


4. Theologische Handschriften. 207 


"Avaoraciov Tod Sıyvalzov EOWTNOSLS xal ArToxpi- 
ces 7repi dıiayopwr xeyalalwy Ex ÖLAPOEWV TIEOSWIWY, 

Das nämliche Buch, welches Gretser unter dem Titel: 
‚„Odrzov‘ herausgegeben hat, an einigen Stellen durch eine 
spätere Hand ergänzt. Ueber einen ähnlichen Cod. s. Cyrilli 
codd. bibl. Neapol. I, 46. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in Fol. S. Goetze III, 361. 

| (A. 58.) . 

Aegidii Romani liber de regimine Principum. 

Geht nur bis P. II. c. 31. und ist zu Ende defect. — 
Früher in Engel’s und Bünau’s Bibliothek. 

Pap.-Häschr. d. 45. Jahrh. in Fol. (A. 61.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

a) Pauli de S. Maria, Scrutinium Scripturarum. 

b) Epistola, quam Bereit Samuel Israhelita de Phet 
(Fez ım Marokkanischen) eivitate oriundus ad Rabbi 
Isaac magistrum Synagogae, translata de arabico (in der 
Vorrede steht ‚‚hebraico‘‘) in latinum per fratrem Al- 

horieum boni Joliannıs (Alphonsum Bonihominis) 
Itispani ordinis Praedicatorum. 

c) Consulum civitatis Lubeck epistola ad Ottonem 
ducem Luneborch. de intoxicationibus per Judacos factis. 

d) Con en in Rostock epistola de eadem re, d. 
ä. . 


Pap.-Häschr. v. I. 1441. in fol. (A. 59.) 


DCXIII Praecepta Mosaica a Maimonide ex 
Pentateucho excerpta, latine translata. 


Pap.-Hdschr. d, 17. Jahrh. in fol. (A. 8.) 


Sulpicii Severi Kirchenhistorie, übers. von 
J. Frenzel. | 

Pap.-Hdschr. v. J. 1588. in fol. S. Goetze DI, 281. 

(A. 10.) 

Hermannı a Kersenbroiek, historia Anabapti- 
starum. (Historia de obsidione Monasteriensi.) 2 Voll. Reich- 
haltiger als der Codex, aus welchem Mencken (Seript. rer. 
germ. Tom. Il1,1503.) dies Werk herausgab. — Vgl. West- 
ze Bemühungen 111. 15. 1%. — Fr. Menz, Progr. de H. 
ierssenbroick hist. belli Monast. MS. Lips. 1744. 4. 


Pap.-Hdschr. v. J. 1642. in fol. S. Goetze II, 497. 


(A. 23. 24.) 
Miscellan-Codex, enthaltend : 


a) Armandi de Bellovisu declaratio dıetionum ac die- 
torum difhciluum in theologia et philosophia. 
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b) Contemplat. et meditat. b. Bernardi Clarevall. Bit. 
95—111. 291b. 300. 


c) ö 2 de Hassia, tract. sup. Symbol. Apostol. Bit. 


d) Aegidii Bituricensis III Sermones Je trıbus vitiis 

“mundı. Bit. 170a. | 

“ e) Augustini de miseria hominis, Bit. 188b, 

f) Ejusdem Speculum peccatoris, Blt. 194a, 

q) Ejusdem de decem Cordis, Blt. 198a. 

h) Ejusdem.de beato latrone, Bit. 201b. 

i) Ejusdem de honestate mulierum, Bit. 251 b. 

k) Bonaventurae breviloquium, Bit. 204a. 

I) De Vitiis et corum remediis, Blt. 253a. 

m) Henricus de Vrımaria, de instinctibus Bit. 263. 

») Thom. de Aquino, de modo confitendi, Bit. 272. 

0) Occupatio devotorum hominum. Bit. 317b. 

p) De observatione Sabbatı. Bit. 333a. 

q) Fratris Joannis, Modus confitendi, Bit. 344a. 

r) Actio notabilis Bohemorum in causa communionis 
sub utraque, Bit. 369a. 3 

s) Fr. de Toleto, Epist. ad Rokızanum de Eucharistia, 
Bit. 386a. 


t) J Sn Brenlawer ordinis Praed., de XII erroribus, Blt. 


a 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 343’ Bll. in fol. Mit gemalten 
Initialen, von 3 verschiedenen Schreibern. $. Goetze II, 113. 
(A. 55.) 


Gregorii Papae liber epistolarum. 
Perg.-Hdschr. v. 100 Bil. in 2 Coll. gr. fol. Am Ende: 


„Explicit sexta feria post festum $. Dionysii et sociorum ejusa. D. 
1437.“ - (A. 54a.) 


Thomae Aquinatis Glossa continua in Evan- 
gel. Lucae et Johannis. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 296 Bll. mit 2 vergoldeten 
Miniaturen (Blt. fa. und 163.) nebst vergoldeter Texteinfassung. 
Früher im St. Peterskloster zu Erfurt und von Tylo Ottermann, 
Scholasticus, der Kirche U. L. Fr. daselbst geschenckt. Auf der 
Inseite des Vorderdeckels eine lat. Urkunde v. J. 1397. 

(A. 54b.) 

Formularium curiae et cancellariae regis An- 

liae, Seu „Libellus Brevium.‘“ Isteine Formelsamm- 
ung und enthält sogenannte ‚„Writs‘ (Brevia) oder process- 
leitende Decrete, wie sie von der ‚‚Curia regis,“ und Cartas, 
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litteras, wie sie ın andern Angelegenheiten vonder ‚‚Cancella- 
ria regis‘“ ausgehen. Einzelne Bemerkungen über die Fas- 
sung diesen Formeln sind am Rande mit ‚„‚Regula‘‘ oder ‚‚Vota‘‘ 
bezeichnet. Dergleichen Formeln finden sich, vollkommen 
übereinstimmend mit den bier enthaltenen als Beispiele aufge- 
führt in: Glanville und Bructon’s Schriften ‚‚de tegibus An- 
gliae‘‘. Mehre solcher Sammlungen exislirten schon im 14. 
und 15. Jahrhundert, wie Reeves in seiner ‚History of the 
english law‘“ angiebt, der auch die Namen von Verfassern 
nennt. Einige sind gedruckt. Die gegenwärtige gehört zu den 
vollständigsten und ıst a. ds Prozessualischen ge- 
widmet. Sie zerfällt in 46 Capitel. In den leiztern Capiteln 
sınd Formeln zu Ausfertigungen in Bezug auf geistliche Stel- 
len, Aechtungen u. s. w. Es fehlt das Ende es 3. Capitels 
und das ganze 4. Capitel. Auf einem der letzten Blätter fin- 
det sich ın englischer Sprache eine Taxe für dergleichen Aus- 
ferigungen. Zu Anfang ist eine Vorschrift zur idesleistung 
für den Kanzler in französischer Sprache, welche beginnt: 
„Vous iurrez que bien et loialment seruerez a notre seignceur _ 
le Roye et son poeple‘‘ — und schliesst: „‚Ettoutz lez Briefz 
que vous fercz l’mez a les examinös par votre mayn de en et 
ault brief escript en autre ımayn ne l’mez a lez examinatös 
etc. Dispensatum est pro clerico per M. Alcock nuper custodem 
Rotulorum.‘‘ Frühere Besitzer dıeses MS. hiessen : Christoph 
Hanyngton und Ed. Stenyng. 
erg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in kl. Fol. (A. 64.) 


Christoph Neydhart, Kriegsbuch aus heiliger 
Biblia gezogen. Mit bunten bildlichen Darstellungen. 
Pap.-Hdschr. des 16. Jahrh. in fol. (A. 22.) 
Biblische Geschichte des Alten Testaments. 


“ Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. in fol., unvollständig. Mit vielen 
zwar sohen aber charakteristischen Abbildungen. 
(A. 0.) 


Collecetio XXIV. opusculorum theologicorum, quo- 
rum primus: Armandus de terminis dificilibus ın Theologia. 


Ausserdem befinden sich in diesem Codex verschiedene 
Abhandlungen des h. Augustin. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (A. 55.) 

S. Ambrosii, de officiis librı tres. m. Miniaturen. 

Perg.-Hdschr. d. 14. oder 15. Jahrh. in fol. (A. 69.). 

Das Buch Hiob nach der Septuaginta. 

Pap.-Hdschr. d. 14. oder 15. Jahrh. in fo. (A. 665.) 

Felicıs Fabri, Descriptio duarum peregrinatiı- 
oaum ın Terram sanctam. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahırlı. (A. 71.) 

14 
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Liber juris Canonici cum glossa. 

Auf der Stirnseite des ersten Blattes lieset man : ‚‚Fratei 
optimo carissimoque Francisco Godifredo de et in Lesseth do- 
no misit Nicolaus Troilo decanus Wratislav. 1633. Auf 
dem schön gepressten Lederbande das Wappen derer Troilo. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. in. fol. $. Goetze I], 499. 

ir 73.) 

Salomonis Parahola, ecclesiastes, CGant. Cantico- 
rum, liber Sapientiae, Sirach, Jobus cum glossis. 
Daran: Vitae en Oldenburgensium. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (A. 72.) 


Paridis Crassi Liber de ceremoniis, cum praefa- 
tione Francisci Mucanthii. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol., in rothem Saffianband mit 
dem Wappen des Cardinals von Truchsess-Waldburg. 
> (A. 74.) 


Ceremoniale Episcoporum Wratislaviensium. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. Mit gem. Init. (A. 75.) 
Petri de Riga Compendium Veteris et Novi 
Testamenti, Carmine heroico. 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in fol. Mit gemalten und vergol- 
‚sten Initialen. | (A. 76.) 
Isidorus Hispalensis de summo bono. 
Perg.-Hdschr. d, 14. Jahrh. in fol. (A. 79.) 


Serapionis Lib. L, II. et III. pars quaedam con- 
tra Manıchacos. Griechisch und Lateinisch. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. | (A. 77.) 
Acta Concilii Constantiensis. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol, (A. 102.) 


Vincentii Gruneri expositio missae. Daran: 
b) Quaestiones in libros sententiarum. 
c) Tractatus de IV. virtutibus Cardinalibus. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. . (A. 103.) 


B. Gregorii Liber dialogorum. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. Mit Arabesken. (A. 115.) 


Des Fürsten Boppo, Grafen von Henneberg 
biblische Sentenzen, mit eigener Hand geschrieben. Auf der 
Stirnseite des ersten Blattes gab der fürstliche Verfasser den 
Befehl: ‚‚Dieses Buch soll mit sonderlichem Fleiss aufgehoben 
und nicht weggelegt werden. B. G. z. H.“ 


-Pap.-Häschr. d. 17. Jahrh. in 4. (A. 154.) 


ee 
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Fr. Bonaventurae Breyiloguium. - 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in 4. 8, Goetze III, 62. 

(A. 191.) 
Luther’s Neues Testament. Wittenberg, 1524. 
Mit vielen handschriftlichen Anmerkungen von Caspar 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (A. 200.) 


Campani Episcopi Aprauntini, Vita Pii II, 
Pont. Max. (Aeneae Sylvıi Piccolomini.) 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (A. 203.) 


Griechisches Psalterium, von dem Karthäuser- 
Mönche Laevinus Ammonius vulgo ‚„Van der Maude “ 
aus Gent, einem Freunde des Erasmus von Rotterdam, i. J. 
1540 geschrieben. Früher in M. Christoph Meganders, dann 
in Sigism. Gottlob Seebisch’s Bibliothek. Der Initiale M. auf 
Bit. 3 ist mit Gold belegt. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 12. (A. 221.) 


Als Autographa berühmter Gelehrter verdienen 
zum Schlusse noch Erwähnung: 

Phil. Melanchthonis Autographa varia, in latei- 
nischer Sprache. Unter andern: nn er 

a) Initium sacri sermonis de Spiritu Sancto. 
b) De dicto Joann. Cap. 14. „Si quis diligit me.‘ 
(Von Bernh. Ziegler zur Disputation vorgeschlagene Thesis.) 
c) De bonis operibus. 
d) De textu evangelico: ‚‚Exsurgens Maria abiıt ia Montana.“ 
e) Oratio in ae magisterii in praesentia ducis J. 
Ernesti 1937. 9. Oct. Witeb. habiıta. 

Die auf jeder Seite vorkommenden Correcturen beweisen, _ 
wie sehr Melanchthon seine fliessenden Schriften, die uns. 
ohne alle Mühe hingeschrieben erscheinen, der Feile unter- 
worfen habe. Ä 

Ein früherer Besitzer war Georg Coelestinus, welcher die- 
sen Codex von der Gattin Bernhard Zieglers ı. J. 1552 zum 
Geschenke erhalten hatte, dieses alsdann mit eigener Hand 
auf dem Vorsetzblatte bemerkte und mit den naiven Worten 
schloss : ,„‚„Et ne quis Thesaurum hune ob communis mei 
praeceptoris D. Phil. Melanchth. chyrographum surripiat 
obsecro et obtestor, actum 12. Marti Anno Dni. 1552. G. C.“ 

Pap.-Hdschr. in fol. (A. 89.) 


Mart. Lutheri Comment. in Psalmos (autogr.) 
14* 
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- Einst im Besitze J. Ernst Luthers, des Autors Neffen, 
welcher auf dem Vorsetzblatte schrieb: D. Doct. Martini 
‚Lutheri, avi mei, beatae memoriae commentarius in Psalmos 
Davidis, quam ut xeuundıa asservavi- Psal. 119. ‚„Melior 
mihi lex oris tui super millia auri et argenti.‘‘“ Johannes 
Ernestus Lutherus, Nepos. 
Pap.-Hdschr. v. 274 Bll. in 4. $. Goetze III, 9. 
(A. 138.) 
M. Luther’s ,„Vermanung an die Geistlichen 


versamlet auff dem Reichstage zu Augsburg 1530.“ 
Daran: 


b) Dessen: ‚‚Auff das vermeynt keiserlich Edict Ausgan- 
gen ym 1531. jare.‘* 
c) Dessen: „An die Pfarrherrn wider den Wucher zu 
predigen.‘“‘ 
Diese Handschrift war, wie der Einband anzeigt, schon 
im Jahre 1582 in der Bibliothek des Churfürsten August und 
en nebst obigem Psalmen-Commentar zu den schönsten, 
eutlichsten und am besten erhaltenen Selbstschriften des 
grossen Reformators. | 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4, — $. Goetze I, 367. 
(A. 155.) 


M. Luther: Verschiedene theologische Ab- 
handlungen. 


a) Dass diese Worte Christi: „Das ist mein Leib‘ — 
noch feststehen 1527. — 7 Bil. 
b) Tröstung an die Christen zu Halle 1527. — 8 Bll. 


c) Vorrede aufs Büchlein Frauen Ursulen Hertzogun zu 


Monsterberg, so aus dem Kloster zu Freiberg entnom- 
men. 1528. — 3 Bil. 


d) Auslegung des 101. Psalms vom Hoffleben 1534. 19 Bl. 
e) Kurtze Bekendtnis vom h. Sacrament. 1543. 1 Blt. 
f) Epistolae II. ad J. Probst et J. Major. Apographae. 
Pap.-Hädschr. d. 16. Jahrh. in 4. (A. 173.) 
J. Mathesii, Predigten i. J. 1559 zu Joachimsthal ge- 
halten. Autogr. Früher in Löschers Besitz. m 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4, (A. 175.) 
Athanasiı Syntagma doctrinae. Par. 1685. 8. mit Noten 


von Thryllitii Hand, nebst desselben eigenhändigen Anmer-. 
kungen, 2 Bde. in 4. 


Ersteres Werk von J. J. Reiske geschenkt, Letzteres aus 
der Berger’schen Bibliothek erkauft. 
(A. 184. u. 184a.) 


4. Theologische Handschriften. 213 


Briefe und Mandate Joh. Friedrich’s Churfürst von 
Sachsen, an Dr. Laur. Zoch und Dr. Geor Maior über das 
Regensburger Colloquium. 1546. Nebst ,‚Consilia Wittenber- 
ischer Theologen‘‘ über diesen und andere Gegenstände von 
Wicht: keit. Briefe mit den eigenhändigen Unterschriften von : 
-. riedrich, Bugenhagen, Creutziger, Melauch- 
thon u. A. 


S. Goetze II, 113. (A. 9.) 


Lutheri Colloquia. Abschrift. Enthält genau die von 
Rebenstock (Frkf. a. h. 1571. 8.) herausgegebenen Colloquia 
bis zu Bit. 222. dieser Edition, oder bis zu dem Cap. „De 
Jud. quaestu et usura,‘“ hat aber am Ende einen dort fehlen- 
_ den Brief L’s an Dr. Joh. Hess, Pastor zu Breslau, welcher | 
Bedenken wider die Freiheitten, wider die verbottenen Gratus 

'sie) enthält. 


Pap.-Häschr. d. 17. Jahrh, in fol, (A. 91). 


Erwähnung verdient noch eine sogenannte 


Reformatoren-Bibel: Biblia etc., deutsch auffs new 
zugericht D. M. Luther, Wittenb. 1545. f. m. v. illum. Hschn. 
und den Bildnissen u. Autographen Luthers, Melanch- 

thons, Crutziger’s, J. Förster's, G. Maior’s, P. 

Eber’s, S. Fröschel’s, Jo. Bugenhagen’s. Es war im 

16. Jahrh. Sitte in Deutschland, die Bibel durch die Bildnisse 

denkwürdiger, besonders um die Reformation verdienter Per- 

sonen und durch Mofto’s oder Sentenzen, von diesen Letzte- 
ren mit eigener Hand geschrieben, als theueres Familien-Kle:- 
aod von Sohn auf den Enkel zu vererben. Dieser Gebrauch 
ist mit den gleichzeitigen Stammbüchern der Ursprung der 
jetzt so allgemein verbreiteten Vorliche für Autographen- 
Sammlungen. 


Confessio fidei Augustanac. Witteb. G. Rhaw, 
1531. 4. 

Die beiden ersten Ausgaben ‚sowol in lateinischer als 
deutscher Sprache zusammen ın einem Bande, welchen Me- 
lanchthon seinem Freunde Luther schenkte und auf dem Ti- 
telblatte eigenhändig die Worte schrieb: ‚‚D. Doctori Marti- 
no, et rogo üt legat et emendet.‘“ Diese Bitte berücksich- 
gte Luther und schrieb an den Rand, besonders der lateini- 
schen Ausgabe viele Noten und Verbesserungen. 

(A. 130.) 


Georg, Fürst zu Anhalt, Anhaltische Lehr- und 
Ceremonıen; oder Bericht von der Lehr ynd Ceremonien, 
so zu Dessaw gehalten werden. Zu Anfang ein Brief des 
Fürsten Georg von Anhalt an Joachim Marggrafen zu Bran- 
denburgk v. 7 1534. | 
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Auf der Stirnseite des ersten Blattes lieset man ı „‚Dieses 
Buch ist mir von meinem Musicanden Westhoff in meine bi- 
blioteck verehrt worden, den 13. Febraarii 1666. Johann Ge- 
org Churfürst. ** 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (A. 114.) 


Barnabae epistola catholica. Oxon. 1685. 12. 


Mit Anmerkungen und Verbesserungen von der Hand des 
J. G. Graevius. (A. 215.) 


Als neuere Codices, von Mattbaeı im vorigen Jahrhun- 
derte meist aus griechischen Original-Manuscripten der Mos- 
kauer Patriarchal- und Synodal-Bibli theken copirt, nennen 
wir die Nummern A. 141. 142. 143. 144. 150. 160. 161. 162. 
163. 164. 171., welche, wenn gleichwol in neuerer Zeit ge- 
schrieben, doch aus zuverlässiger alter Quelle geschöpft, man- 
ches Seltene und Wichtige enthalten. 


Dagegen übergehen wir aus Mangel an Raum viele, den 
mündlichen Vorträgen berühmter Leipziger und Wittenberger 
Professoren nachgeschriebene Collegienhefte sowie mancherlei 
Biblica und theologische Controversschriftien minder bedeuten- 
den Inhalts. 


B. Naturhistorische und juristische 
Handschriften. 


Der Schrank B. umfasst grösstentheils naturgeschichtliche 
und medicinische, doch auch einige juristische und theologi- 
sche Werke, von denen vorzugsweise genannt zu werden ver- 

IenEen : 


Mart. Dan. Johrenii Opus botanicum: ‚‚darinnen 
nicht allein über tausend sowol fremde als einheimische Kräu- 
ter, Bäume, Stauden und Gewächse, sondern auch eine grosse 
Anzahl Thiere, Vögel etc. mit lebendigen Farben abgebildet, 
benannt und zum Theil beschrieben sind,‘ welches sich nur 
noch in den Bibliotheken zu Wien und Berlin befinden soll. 
Mit werthvollen Malereien. Für Friedrich August’s I. Pri- 
vatbibliothek für die Summe von 900 Thalern erkauft. Vgl. 
Jöcher, v. Johren. — Strieder VI. 374. — Leipz. Gel. Zeit. 
1719. 503. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. — 8 Bde. in gr. fol. 

(B. 9 — 97.) 

Eine Sammlung ostindischer Pflanzen und Ge- 
wächse, zu Batavia nach der Natur gemalt für Nic. Witsen. 
1685—1686 und 1700. Die Abbildungen sind schr treu und 
die Malerei sehr lebendig und schön. 4 Bände ohne Text. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. 3 Bde. in fol. Der 4. iı sehr 
gi. fol. - - (B. 64 — 66%.) 


—— 
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J. Kentmann’s Kreutterbuch von 600 schönen aus- 
erlesenen hieländischenn vnd fremden Gewechsen, Beumen, 
Stauden, Hecken vnd Kreuttern. Auf Befehl Churfürst Au- 
gust’s 1563. Mit naturgetreuen Abbildungen. S. Chr. Ger 

r’s Woblth. Gott. in Sache. I, 398. | 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in gr. fol. (B. 71.) 


Israel und G. Ant. Volkmanni Phytologia mag- 
na vivis coloribus depicta abao. 1666-1718. Mit Ab- 
bildungen, welche aber, wenigstens was die Malerei betrifft, 
sich kaum über die Mittelmässigkeit erheben. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 10 Bden., in fol. 

(B. 116 — 125.) 

Herbarium Vivum, Altes, (B. 137.) 


Herbarium mit der Feder gezeichnet. 17. Jahrh. . 
(B. 182.) 

Miscellan-Codex in lat. Sprache, enthaltend: 

a) Confectio aquae physicae i. e. Balsamus. 

b) Confectio aquae vitae. Ä 

e) Antidotarium et medicinale. 

d) De medicinis simplicibus. 

e) De medicinis compositis. 

f) Secreta Secretorum. 

g) Varia recepta: e. gr. ad faciend. bon. encaustum. 

h) Schola Salernitana. | | 

i) Aegidius, de pulsibus c. comm. cujusd. Licent. Mon- 

tispessulani. 
k) Aphorismi Damasceni, util. pro medicis. 
I!) Carmen leoninum diaeteticum. 


Auf dem Rande die nun fast verblichenen Worte: versus 
libri praecedentis Gualteri Mapes, Angl. regi. Bit. 3a. die 
Worte: ‚‚Liber Monast. Vet. Cellae S. Mariae.“ — Von 
Feuchtigkeit beschädigt und am Ende defect. 


Pap.-Hdschr. v, J. 1412. in 4. (B. 183.) 


( Thomae Cantipratensis) liber qui dicitur: 
„bonum universale‘ de proprietatibus apum. 

Buch I. handelt von den „‚praelatis,°“ B. II. von den 
„Suhditis.“ — Zu Anfang eine alphabetische Tafel, Blt.5. 
Capitel-Uebersicht, und dann der Prolog, der dem Prediger- 
mönch Humbert von einem ‚,‚frater humilis “ zugeeignet ist, 
„eujus nomen ad pracsens non urget necessitalis mominari,“ 
welcher zur eigenen Beobachtung und zur Compilation atıs 
den Schriften des Aristoteles, Solinus, Plinius d. A., Basilius, 


“ 
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Ambrosius und Jacobus, Bischof: von Acco, 14 Jahre des fleis- 
sigsten Studiums darauf verwendet zu haben erklärt. Der 
“ Staat des Bienenvolkes ist in diesem Werke auf Christus und 
seine Kirche zurückgeführt. — Wie es scheint, ist der Codex 
“in Belgien geschrieben. | 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 5 und 154 Bil. in 4. 
| | (B. 173.) 
Bernh. de Gordonio, Practica Medicinae s, 
„Lilium.“ Ä 
Der Prolog beginnt: Interrogatus a quodam Socrates, quo- 
modo posset optime dicere, respondit ete. und schliesst ; In- 
choatus est autem liber iste cum auxilio Dei in praeclaro Mon- 
tispessulani studio post annum XX. lecturae nostrae. Ao. 
MCCCII. Das in 7 Theile zerfallende Werk berinnt: Fe- 
bris est calor in natura mutatus in igneum etc. set schliesst: 
et libellus de gradatione, Sit nomen Domini benedictum in 
secula seculorum. Amen. Ä 
Perg.-Hdschr.. d. 15. Jahrh. m. 2 Coll. in 12. 
Ä  (B. 227.) 
Miscellan-Codex, enthaltend: 
a) Arbor cognationis spiritualis, 
b) Mag. Koburck dicta de arte praedicandi, 
c) Tractatus de Successionibus, Ä 
Pap.-Hdschr. v. J. 1486, fol. (B. 105.) 
D. Bretschneider » Gemalte Inventiouen zu 
Schlittenfahrten. | 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. - (B. 104.) 
Collectanea ad historiam controversiarum 
Crypto-Calvin. annis 1588 _ 1592. in Saxonia. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (B. 194.) 
Miscellan-Codex, enthaltend; 


a) Rotlandin i, notarii Bononiensis, flores super extremis 
deficientium arbitriis. 


Ueber den Autor s. Fantuzzi VI, 301. 307. — Meiners Ge 
schichte d. h. Schul. I., 322, DI, 208. 


6) Versus leonini de testamentis. Blt. 57a. 


c) Petri (Repgis Arragon.) Privileg. de testam. non an- 
nullando, en Barcinone 14. Cal. Noy. 1339. Bit. 582. 


d) Ejusdem Constitut. var. de haereditatibus, Blt. 58. ° 


e) Alfonsi III. capitıl. de legitima d. d. 14. Cal. Jul. 
) 1333. Bit. 6. : . 


f) Tabula de substitutionibus, Bit. 64a. 
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q) Petri de Unzola aurora novissima sup. contract. in 
Compend. redacta, a. G. Canyelles, Blt. 65a. 

h) Ejusd. tract. sup. ord. judic. Bit. 131a. 

i) De electionibus. Bit. 131a. 

k) Gasparini Barzizi epist. missivae, Blt. 136a., 

!) Jac. Publicii Ars epistolandi, Bit. 178b. 

m) B. Facius, de differentiis verbor. ad I. J. Spinolam, 
Bit. 182b, 
») Verba synonyma de alio autore edita. Blt. 1%0a. 
o) Jo. Raym, Ferrarii rationes de refutat. immatr. Bit. 
as 

Nach einer Notiz auf dem Vorsetzblatte von Pt. Mch. 
Carbonelli, Notar zu Barcinone, d. 3. 1458, 67, 72 und 74) . 
geschrieben. Auf dem Vorsetzblatte nennt sich als früherer 
Besitzer „„Cosmas Caldes 1537 ,°° 

Pap.-Hdschr, d. 15. Jahrh. v. 206 Bll. in fol. — 8. Goetze 
I, 505. | (B. 156 

Anweisung Auss was Fundamenten Itztge- 
breuchliche nn Schrifften Mit dem Circkel 
Aussgeteilet, Vnd Demselben gemäss, vonn der Handt hin- 
weg, geschrieben werden mögen. Der Verfasser, welcher das 
Werk dem Churf. August zueignet, nennt sich zu Ende der 
Vorrede nur mit den Aufanschachstäben; P.S. R. — Auf 
Blt. 8a. befindet sich das gewöhnliche mikrographische Kunst- 
stück, das Vaterunser von der Grösse eines Hellers. 

Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (B. 165.) 

(Abr. Buchholtzeri) Libellus Arcanorum, mul- 
tas res arduas explicans, quas Philippus Melanchthon privatım 
declaravit Jo. Ferinarie, Zach. Ursino, mihi Abrah. Buchholz- 
zero et aliis. Man könnte diesen Band ,„Melanthoniana“ 
überschreiben, indem er meist nur dessen Ansichten und Leh- 
ren über theologische Gegenstände enthält. 

Angebunden sind noch folgende Stücke : 

a) J. J. Grynaei epistola ad Abr. Buchholtzerum d. d. 8. 
Sept. Basil. s. a. 

b) Tabella in qua ostenditur, in quibus rei sacrament. 
capitibas Doctores instaur. eccles. consentiunt et dis- 
sentiunt. 

e) P. Kremerii Argum. pro defens. ubiquitatis. 

d) De coena Domini. 

e) J. A. Smidelini confessio, quam dixit Pasquillo. 

f) Pasquilli absolutio ad Confess. Smidelini. 

q) Propriissima nomina Apostatae J. Andreae Suevi. 
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A) Handlung vndt gesprech tzwieschen den Jtzigen 
Witebergischen Theologen vndt M. Heinr. Brehm vom 
Hoff über den Artickul vom I. abendtmahl des hern, 
geschehen d. 9. Nov. 1574. ın Wittembergk. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. Von Buchholtzers Hand. 
(B. 193.) 
Tractatus moral. de VI. vıtiis capitalibus. . 


Beginnt: „‚diceturi de vitiis incipiemus de vitio gulae‘“ 


Schliesst: ‚‚poenituit vero tacere nunquam.“‘ | 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. m. 2 Coll. in kl. 4 (B. 208.) 


‚ XVII. Tractatus varıi maximam partem juris 
Canonicı. 

Pap,-Hdschr. des 15. Jahrhunderts in gr. fol. Nach dem 
Wasserzeichen des Papieres zu urtheilen in Italien und zwar in 
Venedig geschrieben. . 87. 

Matth. Berneggeri adversarıa. Autogr. Frülier in 
Uffenbach’s Bibliothel® 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh.—2 Bde. in fol. (B. 154— 155.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

Ahhandlungen von J. E. Hebenstreit und C. F. Ludwig 
(den zwei afrikan. Reisenden) J. H. Winckler, A. F. Wal- 
ther, J. Z. Platuer und G. F. Bärmann über naturhistorische 
u. a. Gegenstände. 

Pap.-Eldschr, d. 18. Jahrh, in fol. (B. 212g.) 

Ein Band mit Handzeichnungen in Feder-Um- 
rissen, gymnastische Uebungen und equilibristische Kunst- 
stücke darstellend, olıne allen Text; wahrscheinlich italien:- 
schen Ursprungs. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (B. 106.) 


Die nachfolgenden Handschriften, wenn gleichwol minder 
bedeutend an wissenschaftlichem Werthe, mögen der Vollstän- 
digkeit wegen in möglichst kurzer Beschreibung hier eine 
Stelle finden. | : 


n Folio. : 
Collectanea zu J. Gerhards bibl. Chronik. (B. 2.) 
Zwoeifelhafte Sprüche ın der Bibel. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (B. 3.) 
Hildebrandi, de ritibus Bene N 
Symbologia ethica. ee 
Pap.-Ildschr. d. 17. Jahrh. (B. 5.) 
}Honorius III. adv. tenebrar. princip. et aug. (B. 6.) 
Rothmanni, restitutio Sacramentorum. (B. 7.) 


Ina Quarto, 


Rusii Gollegium thetico-pelemicum5Voll. (B. 10— 14.) 
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Novum Testam, Gr. lat, Fef, 1673. m, er Not. 


(B. 14a. 
| Berndt, Collegium Theolog. morale. (B. 15. 


| Leyser, Erläut. d. Katech. Lutheri für den Prinzen 
Christian. B. 15a. 


Desgleichen für den Prinzen Joh. Georg I. (B.15b.) 
Boelii Commentar. 3 Voll. (B. 16—19.) 
Comment. in orationem Dominicam, (B. 20. 
Pfeifferi Colleg. thetic. 1719. 2 Voll. (B. 21—22.) 
Pelgrani Paraphr. Psalm. poenit. 1568. (B. 22a.) 
Neythart’s Gebetbuch, der Churfürst. Magd. Sibylla 
zugeschr, 1628. (B. 22b.) 
Musaei Colleg. sup. Augustan, Confess, 1669, (B. 23.) 
Vitringae Colleg. prophet. deser, a Knauth. (B. 24.) 
Soto, Comment, in Theol. Thom, de Aquine. 6 Voll. 


(B. 25.) 
Leonharti Hypomn. in lib. Sam. Reg. etc. (B. 30a.) 
Erkenntniss aller Antichristen. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (B. 31.) 
Catechism. demonstr. et illustr, Dr. 1591, (B. 305.) 
Ittigii Colleg. in Matthaeum 1688. (B. 32.) 
Elegia in S. Coenae myst. Convir. (B. 33.) 
Die 10 Gebote Gottes. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (B. 33.) 
Schreckenfuchs, Predigten v. Abendmal 1613. 

(B. 34a.) 


Paraphrasen des Vater Unsers von Fischer, Cad 
Hoffmann . d. 16. Jahrh. (B. 53 BR eee 


Tentzelii Notitia rituum eccles. Autogr. (B. 58. 
Arcimboldo (Arier. Mil.) Catal. degli Heretici 1554, 
Ä | | (B. 60. 
Pontanus de potest. univ. eccl. et conc. (B. R 
MilitairZeichnungen und Schriften. 


(B. 68. 69. 72. 73. 84. 85. 86. 98, 99- 150.) 
Idce del’Architecturc, mit guten Figuren. (B.67.) 
Masken-Abbild. und andere Figuren. (vgl.L.6.B. 166.) 
B. 7 


Becheri Genealagia hotanica. (B. 100% 
Rumph’s Sendungen aus Amboina (Autogr.) (B. 110., 
Journal du Siege de Candie 1667. (B. 111.) 


Bod, Relat. du voyage fait par l’ord. de S. M. P. 170%, 
(B. 112.) 
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Hoffmann, Catal. plant. horti Altorf. 1677. (B.131.) 
A. Schnitzer’s Bergbuch mit Gemälden. 17. Jahrh. 


B. 132.) 

Heucheri Collectanea. (B. 133.) 

Heucheri Excerpta Physica, (B. 135.) 
Unterweisung mit dem Compass zu arbeiten. 16. Jahrh. 

Camerarius, Ueber die Pest. (B. 141. 

Val. Hartungıi Enarratio Plantar. (B. 146.) 
J. v. Clamorgan, Von der Wolfsjagd a. d. franz. 17. J. 

| (B. 148.) 


Pittali Catal. var, Insector. in regno Neapol. (B. 153.) 
Erlangung einer exgnisiten Bergwissensch, (B. 158.) 


T. Stella, Geometr. Problemata 1582. (B. 161.) 
Descrizione delle Giostre, 18. Jahrh. (B. 162.) 
Il perfetto Marescalco di Solleysa. (B. 168.) 
Ristretto di Cavallerıa. 18. Jahrh._ (B. 164.) 


M. Dubois, Habits pour les ballets et Mascarad. 18. J. 


(B. 166.) 
Regles du jeu de la Longue Paulme 1716. (B. 174.) 
Rob. Chonet, (Prof. acad. Genev.) Logica. (B. 175.) 
Peinlicher Extract üb. e. itzliche a wer 1583. 


Trigonomcetr. Tabellen auf Perg. 16. Jahrh. ) 
(B. 176.) 

Romberch Congest. memoriae artıf. 1513, 
B. 177.) 


( 
Ordnung u. Arzeney f. d. schwang. Weib. 16.Jahrh. 
(B. 178.) 


B. 178 
Tractatus de Solennitate Carnaval. 
Pap -Hdschr. d, 17. Jahrh. 2 (B. 179.) 
Schreiberi Tractatus physieus 1605. (B. 181.) 
Pauli Vincentii Philosophia nutar. 1588. (B. 184.) 
Ejusd. Comment. in lib. de generatione 1589. (B. 185:) 
Ars memoriae. Autogr. d. Lucas Brunn. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jalırh. (B. 186.) 
Gundlingii Coll. jur. feud, 2 Vol. (B. 187. 188.) 
 Schoepferi Coll. Pandect. 2 Voll. (B. 189-190.) 
Heynemann, Anweis. z. Weinbau 1685. (B. 19.) 
F. J. G. v. Grape: Ob der Herr eines Staates der 


obrigkeitlichen Gewalt des Andern, in dessen Territorio er 
sich befindet, unterworfen sei? (B. 195.) 
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Quaestio, an Priacipes saeculares in synodis vel dispu- 
tationibus ren sententiam dicere, easque Rn gu- 


bernare? Lemgo 1561. 
Gobell Namen aller Krankheiten. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, (B. 200.) 
Medicinische Handschrift d. 16. Jahrh. (B. 201.) 
Langner, Gartenordnung 1571. (B. 202.) 


Weinrechnung uff Rheinisch und un 16. Jahrh. 
. 203. 


Altes Kochbuch aus dem 16. Jahrhundert. (B. 204.) 

Wetterbeobachtungen von den Jahren 1580 und 82. 
u 205. 206.) 

Agricola, Zwölftes Buch von den mean nn Jahrh. 


Gellertiana (Drei Vorlesungen.) (B. 2124.) 
May, Reden und Abhandl. über Politik. (B. 212e.) 
Gerlach, der hohe Charakter eines Hofmannes. 
(B. 212g.) 
In Octavo 


Tabellen, was täglich in der Bibel gelesen werden soll. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrhunderts. (B. 213. 


Handschrift über Botanik. 18, Jahrh. (B. 214. 215.) 


Legeri Compend. Metaphys. 1692. (B. 216.) 
Senecae sententiae selectiores. 17. Jahrh. (B. 217.) 
Metallurg. Tabellen. 16. Jahrh. (B. 218.) 
Instruction d’un pere Ases enfans. 18. Jahrh. 
(B. 220.) 
Regimentsspiegel. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (B. 221.) 
Officinm Principum. 17. Jahrh, (B. 222.) 
Requisita eines Regenten. (B. 223.) 
De humanitate, 17. Jahrh. (B. 224.) 
De Clementia. 17. Jahrh. (B. 225.) 
De Justitia. 17. Jahrh. (B. 226.) 


C. Briefsammlungen u. Milit. Handschriften. 


In dem Schranke C., welcher grösstentheils geschichtliche 
Werke des deutschen Mittelalters, Briefsammlun en, Stamm- 
bücher und Schriften über das Kriegswesen en ält, verdie- 
nen die Autographa beriihmter Gelchrten eine vorzügliche 
Beachtung und führen hier mit Recht den Reihen an: 


. 
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Unter den Briefsammlungen verdienen hervorgehoben zu 
werden ı | 

Ein Band eigenhändiger Briefe vonHugo Gro- 
tıus (79 an der Zahl) an den schwed. Admiral Anders Ap- 
pellboom von den Jahren 1639 — 1645, von denen einige noch 
ungedruckt sind. Zu Anfang des Codex befindet sich das 
Wappen der Appellboom’schen Familie nebst ae 

. 6la. 


Ein zweiter Codex von Originalbriefen H. de 
Groöte’s in Abschriften (288 Stück) an die Königin Chri- 
stine, Axel Oxenstierna, Schering und Gustav Rosenhanios. 
(Rosenkranz?) Früher ım Besitze des Leipz. Prof. C.O. Re- 
chenberg, dann Ch. F. Börners, endlich des Grafen v. Bünau. 

S. Beysri Ep. de bibl. Dresd. pag. 9. — Schelhorn, Selecta 
Commercü epistolarum Uffenbachiani 1V, 357. 

ö (C. 61.) 


Ein anderes Volumen mit der Aufschrift: „„Briefe 
von Gelchrten‘ enthält Autographa von Theophrastus Pa- 
racelsus, Crato, Andreas Musculus; Caspar Peucer, Hierony- 
mus Scotto, J. J. Maskow, J. v. Besser, J. A. de Zaluskı, 
Cober, J. G. Immanuel Breitkopf, E. v. Haller, Gabriello Bru- 
nelli, Franz Volkmar Reinhard, J. F. Ursiaus, vr. Heinecken, 
J. R. Forster, Haubold, J. G. Heyne, A. G. WE 1b: z 

. 110a. 


Daran reihen sich: 
"Briefe von- Gelehrten d. 16., 17. u. 18. Jahrh. z. B. 


von Job. Arndt, Clavier, Christian Daumius, Joh. Caselius, 
Joan. Rivius, Friedrich Taubmann, J. A. Ebert, J. Edwards, 
Eschenburg, Eyring, Jo. Fabricius, J. L. Mosbeim, J. C. 
Rost u. s. w. (C. 110b.) 


Eın Band zum Theil eigenhändiger, zum Theil ab- 
schriftlicher Briefe vonFürsten, Gelehrten und Geschäfls- 
mänanern des 17. Jahrhunderts, unter welchen Handschreiben 
Joachims, Georg Wilhelm’s und Friedrich Wilbelm’s, Kurfür- 
sten von Brandenburg, vorkommen. 


Von Erasm. Seidel in Berlin gesammelt. (C. 58.) 


Reicher an wissenschaftlichem Inhalt sind 


Zwei andere Bände eigenhändiger Briefe von 
Gelehrten an Joach. u. Cp. G. von Berge aus dem 16. Jahr- 
hunderte ; darunter zwei von Phil. Melanchthon, vier von 
Theod. von Beza, einer von Jac. Cujas (Cujacius) und mehre 
von Monavius, Stigelius, Daniel Tossanus, R. Walter, Sculte- 
tus, Peucer, Josias Simler, H. Bullinger, J. Crato, G. Sal- 
muth, J. J. Grynäus, J. R. Lavater, J. Salmuth, Z. Ursinmus. 
Esrom Rüdieger, W. Ameling, P. Titus, B. Pitiscas, C. 
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Pezel, P. Calamini, G. Vechner, M. Moller, P. Streuber, 
Reinhold Tilke, B. Eck, G. Bersmann, David und Nath. Chy- 
träus, Joachim Cureus, J. Meister, C. Dornavius, L. Ludovi- 
ci, D. Nebel u. 3. w. 


Ueber Joach. v. Berg, (geb. 1526. t 1602.) s. Dresd. Gel. 
Anz. 1761. 401. e (C. 59. 60.) 


An diese reihet sich ein von Paul Seidel i. J. 1656 ge- 


sammeltcs Volumen von: 


Zweihundert und Fünfzehn eigenhändigen Brie- 
fen verschiedener Gelehrter an die Brandenbur- 
gischen Kanzler Lampert und Christian Distel- 
meier, Vater und Sohn. 


Um den Wertli und Inhalt dieses Bandes zu charakteriısi- 
ren, nennen wir nur die Namen der Briefschreiber: Fo pius 
Aezema, P. Albinus, J. Bathelius (Dieffenbruch), G. Bers- 
mann, V. Becker, A. Biersted, J. Bongarsius, J. Bornitius, 
H. Brandius, J. Brentius, Joach. Camerarius, B. Caminäus, 
A. Carchesius, M. Chemnitius (Stettinischer Kanzler), F. Cor- 
finias, C. Cornerus, Ch. Distelmeier, L. Distelmeier, S. Dre- 
semius, M. Flaccus, V. Forsterus, J. Gebauer, P. van Geill 
(oder Seill?), J. und V. Glich, J. Goldstein, J. v. Goritz, L. 
Goslytzny, C. Gottschaleius, H. Grassonius, J. Hainricus, M. 
Hassäus, M. Hausius, Heinrich Julius Herzog zu Braunschweig, 
E. Hildericus, F. Hildensämus, C. Hofmann, Th. Hübner, 
H. Husanus, Elias Hutter, Th. von Knesebeck, V. Krappen, 
B. Lerch, L. Poppel von Lobkowitz, J. Maior, P. Meurer, 
J. Moller, D. Mordeisen, A. Musculus, J. Nisäus, M. Nöss- 
lerus, J. Ottwein, J. Pascha, A. Paul, L. Peccenstein, D. 
Peiser, C. Peucer, S. Pistoris, S. U. Pistoris, A. Prätorius, 
M. Prätorius, H. Prunner, U. Puchner, H. Ranzevius, P. 
Reitbacher, G. Richter, S. Roter, Esrom Rüdinger, St. Scan- 
divogias, S. Scharlach, J. Scheplitz, C. Schlüsselbur ‚B. 
Seultetus, J. Segurius, J. Skenäus, J. Skrzetsusky, C. Stols- 
hagius, C. Sturz, F. Taubmann, V. Theodorus J ek 
J. Tydichius, A, Wassäus, A. Wencelius, J. Winterfeld, j 
Zeulsdorf. (CE. 65.) 


Briefsammlung meist theologischen Inhalts, in Ab- 
schrift. Die Wichtigern derselben z. B. v. J. Brent, Just. 
Jonas, Draconitis, A. Osiander, J. aa en en, Jo. Camera- 
rius, Jo. Eck, Th. Münzer, Zwingli, Eob. essus, Agricola 
u. 8. w. hat Löscher drucken lassen in: Unschuld. Nachr. 


Pap.-Hdschr. d. 16. u. 17. Jahrh. in 4. (C. 1319.) 


Recueil de Lettres, poesies et essais hist. de 
Charles CGomte de Callenberg. (C, 131e.) 
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Poggii Epistolae. Geschenkt von Dr. Moritz Haupt. | 
Perg.-Hdschr, d. 15. Jahrh. fol. (C. 110a.b.) | 


Noch wichtiger aber und eine seltene Erscheinung in 
Deutschland ist: 

Ein Band italienischer Briefe von Verschie- 
denen an Dominik Trevisanus. Darunter zwölf vom 
Cardinal Felix de Montalto, nachmals Papst Sixtus V., 
vier von der unglücklichen Bianca Capello, drei von deren 
Gemal dem Grossherzog von Etrurien u. s. w. Diese sind, 
wenn auch nicht ganz authograph, doch wenigstens Epenban. 
dig unterschrieben. (C. 108.) 


Fr. Petrarchae rer. famil. (s. epistol.) lib. IV. Ein 
für die Zeitgeschichte um so wichtigerer Codex, als er in 
manchen Punkten von dem Inhalte der durch Chalas besorg- 
ten Ausgabe von Petrarcha’s Briefen (Genf 1601. 8.) abweicht, 
Blt. 71b, 72a und 72b, aber drei Briefe, zwei an den Cardı- 
nal Giovanni und einer an den Bischof Jakob de CGolonna 
(Jac. de Columna) mehr als jener und selbst als der Lauren- 
tianısche Codex zu Florenz enthält, von dessen Inhalt Bandini 
in seinem Catal. codd. lat. Il, 595 ein alphabetisches Verzeich- 
niss geliefert hat. Sie stehen zwar, obgleich sehr fehlerhaft 
und verstümmelt, in der Baseler Ausg. von Petrarcha’s sämaitl. 
“Werken (1581.) T. III. Bit. 3. Sie handeln von des Dich- 
ters Krönung in Rom. Man findet in diesem Codex nicht nur 
die Namen Derer, an welche die Briefe gerichtet sind, son- 
dern auch Tag und Ort verzeichnek wann und von wo aus 
sie geschrieben sind, — Angaben, die im Chalas häufig fehlen. 


Pap.-Hdschr. V. Anf., d. 15. Jahrh. — 73 Bl. in fol. 
| (C. 123.) 


Ein und zwanzig Briefe Ph. Melanchthon’s, 
M. Luther’s und G. Spalatin’s nach den Urschriften von 
Mch. Chilianus aus Nürnberg, einem Verwandten des Spa- 
latın, getreu copirt. Der grösste Theil derselben ist noch un- 
gedruckt. Am Rande des zweiten Blattes liest man: ‚‚Incepi 
sequentes epistolas describere d. 17. Julii 1544. Aldenburg;i 
in aedibus Domini et cognatı mei plurimum obseryandı DB 
Georgii Spalatini.‘“ Früher in Seidel’s und Löschers Besitz. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (C, 140.) 


Melanchthonis res Witeb. 1565, cum adje- 
ctis plurib. epp. ejusd. Mss. (C. 265.) 


“ 


Lettres de Frederic Il, Roi de Prusse et de 
l’Electrice Douairiere de Saxe de 1762. 1765. et 1768. 
en der Hand des ehemal. geh. Cabinets - Archivars 

t.) (C. 140b.) 
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Ln. Bruni Aretini Epistolarum lib. IX. 


Die meisten dieser Briefe, obwol nicht alle, findet man 
in der Ausg. des Mehusius Flor. 1741. 8. Das erste Blatt 
fehlt. Am Ende liest man: „‚Exaratus totus hic codex manu 
mei Nicolai de Melicratis die 15. Apr. 1460.“ Die Initialen 
sind rot und blau und durch Schreiberzüge verziert. Die 
Häute sind sehr fein und weiss. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (C. 140..) 
Codex epistolarum theologicarum a ograph. 
i e cc. 131m, > 


Index libri I. Epistolarum Rescii. 
(C. 259.) 
Illustrium viror. ad J. Dantiscum, episcop. Var. 
epist. XXVII. Voraus ein „Elogium Dantisci.“ Eine 
Abschrift. 
Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. in fol. (C. 110.) 


Catalogi libror. arab. pers. et hehr. med. phi- 
los. et astron. in bibl. Palatina M. D. Etruriae, 
Florentiac. 


Von des berühmten A. Magliabechi’s eigener Hand ge- 
schrieben; früher in der Kraft’schen dann in der Engelschen Bibl., 
von wo sie in die Bünau’sche und endlich in die FT Biblio- 
ihek übergegangen ist. (C. 616.) 

Mart. dela Vera, Prioris in coenobio D. Laurentii, 
index librorum impressorum in regia bibliotheca 
D. Laurentii Escorial. Gasp. de Guzman oblatus ao. 1695. 

Früher im Besitz F. A. Hansen von Ehrencron, Schönberg’s, 
Engel’s und Biinau’s. Schön geschrieben. Reichvergoldeter Leder- 
band mit vergoldeten Clausuren. Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. 

(C. 103. 

Catalogus scriptor. poeticor. poloniko dio. 

mate exarator. inMuseo Jos. Zalusk! repiribiılium. 


Pap.-Hdschr. v. J. 1731 in kl. fol. (C. 131f.) 
Index libror. Bohemicor. prohibitor. vel pericu- 
losor. vel suspector. secundum literas alphab. concinnatus, et 
in latınam linguam translatus a M. J. C. Waesserich, Boh. 
Wodiczka. Einst in Löscher’s Bibliothek. 
Pap.-Hdschr. in 4. (C. 193.) 
Index auctorum damnatae memoriae etc. (libror. 
prohibitor.) Ulissop. P. Craesbeck, 1624. fol. (Abschrift.) 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (C. 100.) 
„Umständliche Nachricht des von dem Rechtsfiscal 
za Wien wider Dr. Chr. Thomasius begangnea Unfugs.“ 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. ın fol. (C. 130.) 
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M. David Glado’s, Predigers za Cüstrin, Privat- 
acten über seine the ot Streitigkeiten v. 1663—1702. 
Vgl. S. J. Ehrhardt, Alt. u. Neu. Küstrin (Glog. 1769. 4.) 
S. 184. 193. — Unsch. Nachr. 1747. S. 126. Pap.-Hdschr. v. 
Glado’s eig. Hand. in fol. (C. 107.) 


Lr. Peecensteinii tractatus de viro div. Dr. Lu- 
thero. In deutscher Sprache mit lat. Titel. 
Pap.-Hdschr. von .P’s.. eig. Hand 1616 in fol. 
(C. 119.) 


J. G Knauth’s Leben Mart. Luthers. Autogr. 
Pap.-Idschr. d. 18. Jahrh. in 4. (193 a.) 
La Vie de Monsieur de Spinoza. 

Pap.-Hodschr. d. 18. Jahrh. in 4. (C. 193b.) 


Lateinische und italienische Gedichte ver- 
schiedener Verfasser, manche „‚Inedita‘“ enthaltend. 


Pap.-Hdschr. d. 16. und 17. Jahrh. in Italien geschr. in fol, 
(C. 121.) 
Fabricii bibl. gr. Vol. I. refertum mss. annota- 
tionibus Thryllitschii. Von des Letztern eigener Hand. 


Pap.-Hodschr. d. 17. Jahrh. in 4. (C. 134a.) 
Miscellan-Godex, enthaltend: 


N. Carri de Scriptor. britan. paucitate Oratio. 

Fr. Buddei epist. ad Gf. Olearıum. Abschrift. 

J. Th. Leutscheri Schediasma de claris Gryphiis. 

J. Agricolee Glaubensbekenntniss. 

Pap-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (C. 193c.) 

G. E. Tentzelii notae et animadvers. in Oudini 
Supplem. de scriptorib. eccles. 1686. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. von Tentzel’s eig. Hand in 8. 
(C. 256.) 
Catalogus bibliothecae Vaticanae ante [CÜ. ct 
amplius annos concinnatus et ex mss. codd. descriptus Ao. 
1686. Von der Hand G. E. Tentzel’s. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 8. (C. 253.) 


Catalogus bibl. coenobii ARgIeRBIE N: 
: . 1022. 
Carmina varia lat. et ital. 16. Jahrh. (GC. 121.) 


Mantuani Carmina latına. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. | (C. 202c.) 
Span a Spanow Lib. III. de peste. In lateinischen 


Hexametern. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (C. 1054.) 
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Codicum veter. MSS. Specimina, (Facsimile’s) 
meist von griech. Bibel-Handschr. in englisehen Bibliotheken, 
vom Isaac Newton’s Hand. Früher in Marche’s u. Mattlaei’s 
Besitz. (C. 257.) 
Testimonia plurimor. auct. de Leone Allatio 
Collecta. 
| Pap.-Hdschr, in Italien im 17. Jahrh, geschr. in kl. 8. 


. (C. 254.) 
Morhofius de notitia Seriptorum. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in 4. (C. 192.) 


Eine besondere Aufmerksamkeit verdienen : 


Tıti VespasianiStrozae Carminum libri novcem. 
Sehr schöner in Italien gegen das Ende des 15. Jahrhunderts 
auf sehr feinem und weissem Pergament geschriebener Codex 
mit Gold nnd Farben reich verzierten Initialen. Das erste 
Blatt, dessen Kante durch bunte Arabesken geschmückt ist, 
enthält die Dedication, abwechselnd in goldener und blauer 
Capitalschrift: T. V. S. Sanctissimo et Beutissimo in Christo 
Patri et Domino. D. Innocentio octavo digna Dei proridentia 
Sacro Sancte Romane et Universalis ecclesiae summo Pentifi- 
cı Salutem. — Unten das päpstliche Wappen, zur rechten 

ı Seite die gekreuzten Schlüssel mit der Tiara. Blatt 4. be- 

; ginnt Stroza’s Vorrede an Hercules von Este, ebenso pracht- 

| voll geschrieben; am rechten Arabesken-Rande das Wappen 
des Hauses ‚‚Este.‘°“ — Blatt 6. fängt das Gedicht selbst an und 
zwar die vier ersten Zeilen auf gleiche Weise geschrieben, 
der Rand ebenso schön und reich verziert. Unten das Wap- 

| pen der ‚‚Stroza.‘“ 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in kl. fol. (C. 105c.) 


Nicht weniger beachtenswerth ist eine Handschrift des: 


Gualterus Barlaeus, de vitis Philosephorum et 
Poetarum, wegen der daran gebundenen : 


Gesta Romanorum in CVIII capita digesta, 
welcbes Manuscript, im Jahre 1422 m Deutscidand geschric- 
ben, nicht nur von dem bekannten Werke desselben Titels, 
welches -so oft gedrackt worden, sondern auch von jenen ab- 
weicht, die von einem gewissen Engländer ausgearbeitet nie- 
mals in den Buchhandel gekommen, von welchen Douce in 
seinen ,, Illustrations of Shakespeare ‘“ (Tom. II. p. 362.) 
ausführlicher handelt. Letzterer bat von der Existenz des 
Dresdener Codex keine Ahnung gehabt. Die Anordnung der 
Capitel ist von jenen Beiden verschieden, der Text bald abge- 
kürzt, bald verlängert enthält nicht selten auch Namen-Ver- 
inderungen. Was in dem gedruckten Werke ‚‚Moeralisatio‘‘ 
genannt wird, heisst in unserm Codex ,‚Mystice.‘‘ Letzterer 
scheint seiner bedeutenden Abkürzung wegen mehr zar Pri- 
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vat-Lectüre der Mönche als zur öffentlichen Vorlesung in den 
Refectorien bestimmt gewesen zu sein. | 

Auf Blatt 1a. stehet von einer Hand des vierzehnten Jahr- 
hunderts die Notiz: Vitae Philosophorum. Conventus Sablo- 
nensis ordinis Praedicatorum legatus cidem a domino Petro 


Nap Sacerdote 1493. (C. 193d.) 


Von den Werken über Kriegswissenschaft zeichnen siclı 
durch Schönheit der kühn hingeworfenen Gemälde vor allen 
andern aus: 


J. G. M. Fürstenhoff, Grundrisse und Pläne. von Fe- 
stungen in Portugal, Spanien, Frankreich, Deutschland, Ita- 
lien, Ungarn, Griechenland, Polen, Schweden, England, Nor- . 
wegen, Dänemark u. s. w. | 

Prachtwerk in drei sehr schönen Roth-Safianbänden im gröss- ' 
ten Royal-Folio, mit meisterhaft gezeichneten und illuminirten 
Blättern. S. Goetze, II, 337. und | 


PaulHector Mair’ s (Ratslieners zu Augsburg) 
Fecht- und Rıngbuch. | 


Diese Papier-Handschrift bestehet aus zwei Foliobänden . 
und ist in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. geschrieben, aber 
von Verschiedenen gemalt, und die Abbildungen daher von un- 
gleichem Werthe, aber immerhin für die Kriegs- und Sitten- . 

eschichte des späteren Mittelalters, sowie in Hinsicht des 

Eostume's von hohem Interesse. Von demselben Verfasser be- 
sitzt die RK. Hofbibliothek zu München zwei schöne Fecht- 
und Kampfbücher (s. Bianconi, 30.), die Herzogl. Bibliothek 
u aber ein sogenanntes Schiessbuch v. J. 
1567. 

Ueber den wegen Untreue gehenkten Autor s. v. Stetten, Gesch. 
v. Augsb. $. 296. — Zeiller’s Reiseb, 282. — Hirsching, T. Bibl. 


Gesch. U. 1. 133. 
(C. 93. 94.) 


Daran schliesst sich ein ehedem viel gelesenes poetisches 
Werk, welches den Titel führt: | 
„Die Kunst des Fechtens,“ die gedicht vnd ge- 
macht hat Johannes Liechtnawer. | 
Beginnt: „‚Jungk ritter leere 
"Gott lieb haben 
Frauen zu cere 
So wächst Dein eere.‘ 


Auf der Inseite des Pergamentbandes ein Fragment eines 
theolog. MS. aus dem 11. Jahrhundert. 


Pap.-Uäschr. d. 15. Jahrh. in 8. (€. 241.) 
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Ein Büchlein zusammengetragen auss vilen 
robirten Künsten vnd erfahrungen vonn aım 
leughaws sampt aller munition aulıaimısch gehalten soll 
werden; auch vom Salpetter, Schwefel, RKolen, Pulver ettlich 
ausser das brechzewg , Fewerpfeil, wilde vnd zabme sturm- 
irwer u.s. w. von Philipp’s Herzogs von Cleve Büchssmeister. 
1550). Mit ılluminirten Zeichnungen. 

Pap.-Ildschr. d. 17. Jahrh. in fol, (C. 115.) 


Herzog Philipp’s von CGleve „Mittel, Wege 
end Ordnung vom kriege zu Land und Wasser.“ 


(C. 117.) 
Desselben Büchsenmeisterey 1560 mit gemalten 
firuren. 
!’ap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (C. 118.) 


Turnier und Gartel-Buch zum Fussturnier, zum 
‘ Frey-Rennen, zur Pallıa, Mantenidoren u. 8. w. 


Pap.-Idschr. d. 16. Jalırlı. in fol. (C. 95.) 


Allgemeines Fechtbuch mit Abbildungen in geist- 
reichen Federumrissen, welche in den Text einverwebt sind. 
Dieser Codex war chedem in der Bibliothek Ludwig Rudolph 
Senft’s von Pilsach und noch früher ım Besitze des bekann- 
‚ten Ritters Melchior von Schwalbach, wie sein eigenhändiger 
ı Namenszug auf der Stirnseite des Vorsetzblattes beweiset. 


Pap.-lIdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (C. 94a.) 


| Adels- und Kriegsbuch, enthaltend: | 
a) Ermahnungen an Fürsten und Herren vom Hohen und 
| Niedern Adel zur genauen Uebung ihrer Pflichten (im 
Gegensatze zur Geistlichkeit). 
b) „Von dem vnderschayd‘ der gebornen Von dem Adel 
gross vud klain der Herrn vnd Frawen.“ 
| c) „Von dem underschaydt in Kriegs-Sachen.““ 
I Das Ganze ist eine Art von a pre des 16. 
‚ Jahrhunderts welches im Geiste jener Zeit mit einer morali- 
| schen ul: beginnt. Es finden sich darin drei Abbil- 
dungen: „„Die Libereyen des Adels, die Libereyen der Krieys- 
leute‘‘ und der „Jörgenn-Schiltt.“ 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrlı. (C. 94b.) 
Italienische Fechtkunst. | (C. 91.) 
Pasche, Uebh. d. Stossfechteu 1671. (C. 13.) 
Liebe, Discours vom Ringrennen. (C. 38.) 
Andreas Jungenicols von Mülberg Machina- 
tion. Darinnen von den Principiis und Fuudamenten der 
Mechanic gehandelt ..... Alles auf des Autoris begeren aus 
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seinem hinterlassenen Concept zusammengebracht von Martir 
Kupfer 1655. Der Titel ist mit kalligraphischen Zügen ver 
ziert. (C. 84.) 
Form und Ordnung eines Kriegsbuchs. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 116.) 
Auszug sammtlicher, bei der Churf. Sächs. Ar- 
tillerie bekannten Lust- und Ernst-Feuer u. 8. w. 
von Gottlieb Traugott Wolan, Artill. Cap. u. Carl 
Friedr. Wolan, Stückjunker 1762. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in quer 4. mit sehr saubern und 
illuminirten Zeichnungen. (C. 186a.) 


„Von Fewerwergk und Attollerie‘ 1528. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. mit illumin. Figuren. Besonders 
merkwürdig ist das letzte grosse Blatt „Fried-Fner‘ überschrie- 
ben. Rother Saflianband mit dem pfalzbaierischen Wappen. 

(C. 111.) 


Von der Artillerie. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. | (C. 112.) 

Artillerie-Buch mit illuminirten Abbildungen und 
zwei gemalten Figuren (Mann und Frau). 

Pap.-Hdschr. des 16. Jahrh. in fol, (C. 114.) 

Kriegsbuch aus dem 16. Jahrbundert mit gemallen Fi. 
guren. (C. 113.) 

Belagerungen und Treffen v. 1617 — 1657. 

(C. 115.) 

Pasche, Kriegskunst. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (C. 122.) 

Traite de fortificatious, 18. Jahrh. 2 Voll. 

Kalligraphische Meisterwerke in Roth - Salfianbinden in fol. 
5. Goetze, I, N. 49. — Vgl. C. 127 — 128. (C. 95. %W.) 

Stedler Tentam. archit. milit. 1726. (C. 129.) 


Declination bei’m Haubitzen-Schiessen. 18. J. 


(C. 146.) 
J. de Petit, Nouvelle manicere de fortifier 
les places. (C. 149.) 


V. Wolf’sv. Senftenberg ‚‚die Artillerie‘ 1677. 
| (C. 150.) 

Traite des Sieges. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. (C. 141. 142.) 


H. Hugo, Von der Reiterei, a, d. Lat. v. Gottsched. 
2 Bde. (C. 104 — 105.) 
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Melchior v. Schwalbach „Bericht, wie alle Fe- 
stungen aufzurcissen, zu bauen und zu vertleid.‘‘ 1636. 
Sehr schön geschriebenes und mit dem Bildnisse des Verfas- 
sers geschmücktes Dedications-Exemplar mit einer lateinischen Vor- 
rede von August Buchner, in einem geschmackvoll vergoldeten 


Corduanband, der aber durch den Wurm gelitten hat. 


(C. 102.) 
Traite de la fortification. 
Pap.-IHdschr. d. 17. Jahrh. (C. 106.) 
Kriegsbuch von allerlei Stratagem. m. gem. Fi- 

guren. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 62.) 
Varıa militaria. (C. 68. 69.) . 
Ingenieur-Buclhı. (C. 92.) 


Kleinere Schriften milit. Inhalts. (C. 87—%.) 


Johann von Trachenfels Pyrio-Tormento- 
graphiıa. 

Ein Band in 8. Text und ein Band in gr. fol. Abbildungen 
von freier Hand gezeichnet und illuminirt. Der Verfasser war Nlit- 
glied der fruchtbringenden Gesellschaft und hiess darin „der Ver- 
fechtende.‘“‘ Der Text ist ein Meisterstück der Kalligraphie des 17. 
Jahrhunderts (1666) und mit einem schön gemalten Titelblatte ge- 
ziert. (Rother Saffianband in Futteral.) (C. 5.) 


Dilichii „Unterricht, zwei Arten Bollwerk an- 
zulegen 1645. 


Pracht-Exemplar mit illuminirten Plänen in reich vergoldeten 
Pergamentband. (C. 56.) 


Heer’s Abriss von verschied. Festungen. 1693. 
(C. 44.) 


Zwei Bände Grundrisse von Festungen 16. J. 
(C. 45. 46.) 
Sassarotti, Fortifications-Bisse 1608. (C. 47.) 
W.v. Senftenberg, Stratagemata 1508. (C. 10.) 
A. Beck’s Artillerie-Kunst 16%. (C. 12.) 
H. A. Gunterodt Sciomachia etc. 1576. (C. 15.) 


Gail. Choul, De castramentatione et disciplina mi- 

, litari veteram Romanorum Liber I. ex lingua gallica in lati- 

nam conversus per Ludovicum, Joach. F. Camerarium, 1578. 
Mit sorgfältigen Federzeiehnungen. 

Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. S. Goetzell, 33. (C. 120.) 


Bilfinger’s Neue Befestigungsart. (C. 156.) 
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L. Aretini liber milıtaris etc. (C. 159.) 
Gebra und Almubabula, a. d. Arabischen. 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 199.) 
Otthen’s Rechnungsbuch auf die war ve Ge- 
wicht von Leipzig 1978. (C. 194.) 
Tafeln auff alle gemünzte Gölder 15%. (C. 195.) 
J. Riese „Erklärung vber Mahomets Cosz etc. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 252.) 
Mathemat. Geographie. 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 251.) 


Arithmet. Reductions-Tafeln. 
(C. 195—198. 205. 208. 209.) 
Sauveur, Elemens de Geometrie. Mit schr guten 
Zeichnungen. 2 Bde. (C. 131a.) 
Fontenay, Traite de la Geometrie. (C. 153.) 
Anicii Arabıs Algebra. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 135.) 

Cours de mathem, ä l’usage des Enfans de 
France, 4 Voll. (G. 136 —139.) 

Traite de Mecanıque. (C. 143.) 


A. Riesen’s Extract CGossischer Rechnung in 
Rational-Zablen. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jalırh, (C. 144.) 

Abraham Riesen’s Künste aus der Arıthmetik. 
(Autograplum.) (C. 81,) 

Tractatus veter. arıthmelici, _ 

Derg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (C. 80,) 


Jöstelii Logistica astronomica etc. 1599. (Auto. 


graphum.) (C. 82.) 
jusdem Tabulae motus Planet. (Autogr.) 1581 
bis el. (C. 51.) 


Tilemanni Stellae Liber de Geometria. Die De- 
dication an Charfürst August mit Goldschrift in Uncial auf 
azurnem Grunde. Daneben das grosse sächsische ie in 
Farben ausgeführt, In fol, 

Scheutzlichii Tabulace Planet. 1586. (C. 55.) 

Helleri certa method. ratio Judicıi astrol, an 
Churfürst August von Sachsen gerichtet, (C. 42.) 

Jöstel, Algebra s. Cossa quadrata, 159%. (C. 3.) 

Ejusd. Tractatus de regula Gossa, 15%. (C. 4.) 

Ejusd. Comment. in Trigonom. T en 
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A. Riesen’s Tract. de triangulis. (C. 7.) 
Tractatus Algebraicus. 16. Jahrh. (C. 8.) 


Jöstelii Collectanea astronom. (C. 1.) 
A.Riesen’s Propositiones a. d. Archimedes. 
(C. 5.) 

Desselben Algorithmus der Flächen. 1555. 
| (C. 34.) 

Compendium Geometriae. (C. 37.) 


Manuscripta mathem. Walzıana. (C. 20.) 
Computus novellus totius Astron. 15W. (C. 22.) 


Theophrasti Astronomia elc. (C. 24.) 
Medicin. Recepte. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (C. 1a.) 
Receptenbuch a. d. 16. Jahrh. (C. 1b.) 
Fünf Bände medicin. Receptbücher. (C.3a—3e.) 
Falke’s Arzneystücke etc. 1576. (C. 4a.) 
Karichter Geh. Arzneykunst. 1564. (C. 6a.) 
Collectanca medic. Inhalts. (C. 21b.) 
Chirurgisches Werk v. J. 1543. (C. 22a.) 


Schröder’s Apothekerbuch. 1672.  (C. 22b.) 
Arzneybuch v. Weiberkrankheiten, 16. Jahrh. 
(C. 22c.) 
Arzneybuch a. d. 16.Jahrh. in 7 Bänden (C. 282—g.) 
Ezlitz nutzlich Recept und Erzeney. 
Perg.-Hdschr. v. J. 1561. Vorn mit Hanns Ungnad’s, Freih. 


zu Sonnezg, Namen und \Vappen. (C. 29f.) 
Consilia et consult. med. aL. Heisterio Woetzla- 
riae 1705 descr. (C. 295.) 
Kochbuch aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 
(C. 2b.) 
Joachim Krepers Küchenbuch v. J. 1577. fol. 
Su (C. 2c.) 


Hans Georg v.Scebach, Pferd- und Rossarzney. 
Pap.-Hdschr. v. J. 1591. Roth-Seidenband. (C. 111b.) 


Nickoln vonn Miltitz, Rossartzney-Bach von al- 
ar bewerttenn vnd köstlichenn Stücken zu mancherlei ge- 
brechen der jungen Füllen vnd alten Pferde u. s. w, Au 
Befelll Churfürst Christian ], zusammengebracht ım Jahr 1589 
zu Dresden. 

Prachtcodex, welcher in Hinsicht der Kalligraphie als ein 
Muster der deutschen Schreibekunst des 16. Talrhunderis an- 
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gesehen werden kann, und als Dedications-Exemplar wegen 
des ebenso schönen als kostbaren Einbandes (rotlıer Corduan 
mit reicher Vergoldung) Aufmerksamkeit verdient. Die Clau- 
suren und vier Ecken auf jeder Seite des Deckels sind mit 
massiver ciselirter und stark vergoldeter Silberarbeit verschen 
und höchst geschmackvoll zu nennen. Das Hauptmotiv bil- 
den geflügelte Cherubim-Köpfe. 

Perg.-Hdschr. des 16. Jahrh. in kl. fol. Im Monat März 1832 
aus der K. Rüstkammer an die K. Bibliothek abgegeben. 

(C. 1115.) 


Die Zaumkunst in 125 trefllich gezeichneten Abbil- 
dungen von Hoblgebissen u. s. w. 17. Jahrh. (C. 53.) 
Praetorii Projecturae orthograpbicae. (C. 31.) 
Beschreibung der Elephantenjagd auf Ceylon. 
684. | (C. 294.) 
Fabrieii bibl. gr. Vol. I. mit handschr. Noten von 
Thryllitsch. (C. 134.) 


Böttiger’s Original-Manuscript zur Kunstmy- 
thologie. (Vom Herausgeber J. Sillig geschenkt.) (C. 6lc.) 


Acht und Fünfzig mit Rothstift gezeichnete 
Bildnisse von Malern, Architekten u. s. w. ohne 
Text. 

Pap.-Hdschr. d. 47. Jahrh, in kl. fol. (C. 131.) 

Milhauser’s Wappensamml. deshohen und nie- 
dern Adels in Europa. 10 Bde. in4. (GC. 161—170.) 

Krubsacıı herald. MADBenRn ur 12 Bde. 
in A. (C. 171—182.) 

Anonymi Collectanea heraldica. (C. 183.) 

Wappenbuch italienischer Staaten und Fami- 
lien, mit gemalten Wappen. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in 4. (C. 212.) 

J. Müller’s Nürnbergisches Wappenbuch mit il- 
luminirten Wappen 1593. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, in 4. (C. 211.) 
Wappenbuch, mit fleissig gemalten Schilden. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. —(C. 191.) 


Wappenbuch, mit sorgfältig ausgemalten Weappen- 
schildern. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. Aus der Zeit der Reforma- 
tion. (C. 1038.) 


Wappenbuch, mit gemalten Wappen. (C. 236.) 
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Der ander Theil des Sternspiegels: Von der Aun- 
stellung und Nutz des Kalenders. 


Perg.-Hdschr. d. 16, Jahrh. (C. 145.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 
J. A. Ernesti Verhältn, d. sch. u. gel. Künste; 
Derselbe: Mittel, die Gelehrsanıkeit zu heben. 
©. G. Ludwig, Ueber Nordafrika, und 
C. F. Hommel, Altdeutsch. Lehnwesen. 
(C. 13lc.) 


. Von den Stammbüchern erwähnen wir vorzugsweise das- 
jenige des sächs. Edelmanns: 


on (Vollrath) v. Watzdorf v, J. 1589 — 1608. 
ın 12. 

V. v. W. war 1595 Hofmeister des Herzogs August von 
Braunschweig, dann aber ı.J. 1612 Obristhofineister sämmtli- 
cher Prinzen Joh. Georgs I., resignirte 1632 und starb 1641 
im 73. Lebensjahre und wurde am 11. Oct. 1641 in der So- 
phienkirche begraben. (Burchardi hist. bibl. Aug. I. 19. 61.) 
Anf seinen vielen Reisen machte er die Bekanntschaft der 
wneisten deutschen Fürsten und Gelehrten. Unter den Erste- 
ren nennen wir nur Gustav Adolph, damals (1608) noch Her- 
zog von Finland, mit dessen AB nDan digen Unterschrift und 
den: charakteristischen Wahlspruch : Gaudeant Adflicti Dexte- 
ra fautrice, welche auf die Anfangsbuchstaben seines Namens 
anspielen: G. A. D (ux) F. (inlandiae); unter den Letztern ; 
Casp. Schoppius, A. Buchnerus u. 8. w. Mit vielen schön 
gemalten Wappen. (C. 263.) 


Das G. Chp. von Tzschammer’sehe v. 1716—18. 
in Jängliehtem 12., mit mancherlei die Frivolität der damalı- 
gen Zeit charakterisirenden Devisen. (C. 262.) 


Das J. H. Mühlenfels’sche v. 1630 —50. in12., wel- 
ebes meist ungarische Theologen aus der Mitte des 17. Jahr- 
hunderts enthält, und das C. 260.) 


Stammbuch von Anna Maria, Herzogin zu Sachsen, 
Toebter Herzog Friedrich Wilhelms von Sachsen- Weimar v. 
J. 1599 — 1618 im längl. 12. mit vielen Wappen und Hand, 
schriften fürstlicher Personen , besonders des sächs. Hauses 
und damit verwandter Dynastien. (C. 261 


Stammbuch Valentin Tenner’s aus Chemnitz v. 
J. 1558 — 1568. Mit den Autographa’s: Phil. Melanchtbon’s, 
P. Eber’s, G. Masor’s, Vitus Winsemius, Mart. Crusius, Theod. 
Snepfüus, Leonh. Fuchsius, Wolfe. Apelles, Jac. Andreae, 
G. Liebler, Jac. Heerhraad, Erlı. Cellius. 

Pad.-Hdschr. des 16. Jahrh. 21 Bil. in 4. (C. 267.) 


256 C. Briefsammlungen u. Milit. Handschriften. 


Günther von Löser’s Stammbuch v. 1593 — 1610 
mit vielen gemalten Wappen adeligrer (besonders sächsischer) 
Familien. Darin Bit. sub. die Selbsischriften Joh. Geurgs 
und August’s Herz. v. Sachsen v. J. 16W. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (C. 268.) 


Georg Fiedler’s (aus Delitsch) Stammbuch. Wit- 
tenb. 1556. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (C. 269.) 


Graf Heinrich Il. v. Reuss Stammbuch v. 159 — 
1609, wozu Boissardı Emblemata 1593 benutzt sind. (In 
einem Futteral.) 

Pap.-Hdschr. d. 16. u. 17. Jahrlı. in 4. (C. 270.) 


Gl]. Paradini Symbola heroica. Antw. 1600. 12. 
Von J. G. Werner aus Pirna als Album benutzt v. 16046—48. 
— Meist Wittenberger Professoren enthaltend. 
(C. 264.) 

Gottfried Cernitzens Stammbuch von 1644 —68. 
Mit den Autographa’s vieler sächsischer Herzöge und fast al- 
ler Leipziger, Wittenberger und Königsberger Professoren je- 
ner Zeit. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in quer 4. (C. 271.) 


M. Justus Wıdemann’s Stammbuch von 15% — 
1609. Mit gedruckten Wappenschildern, deren innerer Raum 
meist weiss gelassen ist zum Hereinmalen irgend eines belie- 
bigen Woappens oder Emblem’s mit einer kurzen gedruckten 
Beschreibung und dem Titel: ‚‚Stam oder Wapen Büchlein 
u. s. w. Allen Erliebenden Künstlern vnd sonsten guten Ge- 
sellen .... zu Dienst vnd gefallen zusammengetragen.“ o. O. 
1588. 8. Der Einband zeigt die gepressten und gemalten Bild- 
nisse Kaiser Rudolphs II. und Joh. Friedrich’s des Grossmü- 
thigen von Sachsen. 


Pap.-Ildschr. d. 16. Jalırh. in 8. (C. 272.) 


Johann Christian Gottlob Meyler’s Stammbuch 
von 1750 — 3. 

Pap.-Hdschr. d. 48. Jahrh. in quer 8, Roth-Saffianband in 
Futteral. | (C. 273.) 


Als ein Meisterstück neuerer Kalligraphie verdient Er- 
wähnung; : 

Pratique universelle des Sciences les plus nc- 
cessaires au Gommerce et ala Vie civile, dedice A 
S. A. S. l’Electeur (Frederie Auguste) de Saxe par Jean Au- 
gust? Maucksch, l’un des copistes de la Bibliotheque Electo- 
rale. a Dresde 1788. fol. (C. 131a.) 
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Les premiers Exercices d’Architecture ceivile 
de S. A. R. le Prince Royal de Pologne et Electoral de 
Saxe etc. | 

Mit trefllich getuschten Ansichten der fünf Säulenahbbildungen, 
kalligraphischem Texte u. s. w. Zwei Prachtbände in Roth-Saflan 
in gr. jol. mit reicher Vergoldung und trefllich erhalten. 


(C. 131.) 


D. Griechische klassische Handschriften. 


Von den altklassıschen Handschriften der Griechen und 
Römer, von denen Ebert in seiner Bibliotheks-Beschreibung 
S. 241 —?2%W. ein treflliches Verzeichniss mit kritischen An- 
merkungen gegeben hat, mögen hier nur die Vorzüglicheren, 
welche entweder durch ıhr Alter, oder durch ihren wissen- 
schaftlichen Werth, oder durch frühere Besitzer auf ein allge- 
meines Interesse Anspruch machen, eine ausführlichere Schil- 
derung finden. Die minder bedeutenden hingegen werden nur 
kurz erwähnt, der Vollständigkeit wegen jedoch keine einzige 
ausgelassen. 


Hermogenis opera rhetorica, Graece, cum Jo. 
PTzetzae exegesi adhuc inedita: 
a) neoi rwv orugewv Blt. 1 — 60. 
b) neoi evossewv, Blt. 60b.— 163a. 
c) regt Idee xaı yogzorntos, Bit. 163b. — 268a. 
d) neoi uedodov deiwörntog, Bit. 269. 
Pap.-Hdschr. (auf „Charta bombycina‘“‘) d. 13. Jahrh. v. 269 
Bl. in ff. — Aus Jo. \Verner Hüber’s Bibliothek. S. Ebert, 242. 
(D. 7.) 
Hermogenis zeoi uesodov deıvörnroc. 
Pap.-Hdschr. des 14. Jahrh. v. 20 Bll. in kl. 4. Einst im 
Besitz des Klosters der Iberier auf dem Berge Athos. $. Ebert, 251. 
(D. 45.) 
Libanios Briefe; daran Blt. 69a. 


Aelii Aristidis erste antiplatonische Rede. 


Wolf kannte diesen Codex nicht. Auch scheint er noch von 
Niemandem benutzt zu sein. Pap.-Hdschr. v. 88 Bil. Laut der 
Inschrift Blt. 64b i. J. 1460 von Michael Apostolides (wahr- 
scheinlich auf Candia) geschrieben. $. Ebert, 243. 

(D. 9.) 
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Demosthenis drei ee und vier Phi- 

lippische Reden; König Philipps Brief, u. s. w. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 58 Bil. in kl. fol. Vom Rector 

Rüdiger zu Freiberg i. J. 1823 benutzt. — Ebert, 243. 


D. 11.) 
Nicephori Xpovoyoa@gyıov. Daran: | 


Photii zeol wv yyrwuıxwy etc. 

Nach Matthaei’s Dafürhalten von Stylianus geschrieben. 
Perg.-Hdschr. d. 10. Jahrh. 18 Bll. in kl. fol. 
| (D. 12.) 


Hesiodus, mit Tzetzae’s Commentar. 

Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. v, 72 Bil. in4 Von Spohn 
1819 benutzt. (D. 19.) 

Hesiodus, mit Tzetzae’s u. A. Interlinear-Scholien in 
griechischer Sprache. Von Spohn benutzt. | 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, v. 24. Bll. in 4. 
(D. 20.) 

Hesiod’s Leben. In griechischer Sprache. Aus ei- 
nem Mosk. Cod. v. Matth. i. J. 177% abgeschrieben. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, v. 51 Bll. in 4. S. Ebert, 245. 

(D. 20a.) 


Sophoklis Ajax, Elektra, Oedipos und Anti- 
gonc, mit des Demetr. Triclinii griechischen Randglos- 
sen und Interlinear-Scholien. Voraus Einiges. über das Me- 
trum aus Hephästio’s Enchiridion und aus Thomae Le- 
ben des Sophokles. 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. auf „Charta bombycina‘“ von 192 
Bl. in kl. 4. Einst im Besitz des Iberischen Klosters auf dem 
Berge Athos. Von Erfurdt benutzt. Vgl. „Etwas über einen 
Dresdener Cod des Sophokles in: Jen. Lit. Zeit. 1818. No. 
264. — $. Ebert, 245. i (D. 21.) 


Euripidis Hecuba, Orest und Phönizerinnen 
mit griechischen Band- und Interlinear-Scholien. 


Daran: 

Sopbac Ajax, Electra und Oedip, mit des 
Dem. Trielinii Scholien. Voraus Emiges über das Me- 
tram aus Hephästios Enchiridion und Manuel Moscho- 
pulos „regt eidwLor.“ 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 246 DIl. in kl. 4. Ebenfalls vom 
Iberischen Kloster des Berges Athos. Von Beck und Erfurdt 
benutzt. S. Ebert, 245. (D. 22.) 


Oppian, mit griechischen Iaterlinear- und Marginal- 
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Scholien. Unvollständig, denn B. I. feblt V. 413 — 592. und 
B. V. V. 958— 68%. 

Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. v. 113 Bil. in kl. 4. Aus dem 
Iberischen Kloster des Berges Athos. $. Ebert, 246. 

(D. 26.) 

Oppian: Die 3 ersten Bücher. Mit griechischen 
Marginal- und Interlinear-Scholien. Voraus : 

Das Leben Oppian’s. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 75 Bil. in 4. Einst in Sylburg’s, 
Ritterhusius und Chr. G. Schwarzens Besitz. $. Ebert, 247.- 
(D. 27.) 
Excerpta ex Anthologia graecoram epigram- 
matum, quae est in bibliotheca Isaaci Vossii. 
Pap.-Hdschr. 20 Bil. in 4. von G. F, Thryllitzsch’s Hand. 
Zu Anfang die Note: „Cl. Salmasius e bibliotheca Palatina primus 
descripsit et edere voluit, Sed Jos. Scaliger vitandae obscoenitatis 
caussa dissuasit ib. III. ep. 245. p. 526. edit. Lugd. Batav.‘ Vgl. 
Stratonis Epigr. a Klotzio ed. praef. p. XI. Früher in Schurz- 
fleisch’s und Berger’s Besitz. $. Ebert, 247. 
(D. 29.) 


Syntipas „Geschichte der7 Weisen.‘ Griechisch. 
Ueber diese von Simeon, Sethi Sohn im XI. Jahrh. ausge- 
arbeitete Uebertragung in die griechische Sprache vgl. Fabricüi 
Bibl. gr. XI, 326. 342. — Dacier in Mem. de l’Acad. des In- 
cript. XLI, 5846 — 562. — Silvestre de $acy, Fables de Bidpai, 
Par. 1816. 31—35. 


Dieser Codex weicht, sowie derjenige zu Upsala von der 
i. J. 1697 von_S. G. Stark zu Berlin besorgten Ausgabe 
fast Wort für Wort ab und ist daher der näheren Prüfung 
eines Sachkundigen in hohem Grade würdig. 


Daran befindet sich Blt. 112a eine Erzählung vom ‚,‚gros- 
sen König Constantin“ griechisch. 

Bit. 1802. ,‚Die Eroberung Constantinopels.“ 

Blt. 2022. ‚Vom Trojanischen Kriege.‘ 

Blt. 244b. ‚‚Die Belagerung von Rhodus durch Soliman.‘““ 

Blt. 257b. ,,Von günstigen und ungünstigen Tagen.“ 


Blt. 264b. ‚‚Fragen und Antworten über biblische Gegen- 
stände.‘“ 


Bit. 2732, ‚‚Ein Gedicht vom Kriege Michaels.“‘ 
Sämmtliche Stücke in griechischer Sprache. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 288 Bil. in kl. 8. Ehedem in 
Seidel’s und Löscher’s Besitz. S. Ebert, 248.  (D. 33.) 
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Syntipae fabulae LXII. Von Matthäi aus dem 
Moskauer Codex abgeschrieben und im Jahr 1781 zu Leipzig 
berausgegeben. { 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 12 Bll. in 4. (D. 31.) 


Palaephatus „Vom Unglaublichen.‘“ Daran: 


Ein Fragment von Aesop’s Fabeln, Bit. %0a. 
Pap.-Hdschr. auf „Charta bombycina‘ aus dem 13. Jahrh. 20 
Bil. in 4 — 5, Ebert, 249. (D. 35.) 


Macarii Ecloga e lexıco Suidae. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 66 Bll. in kl. 4. S. Tittmann’s 
Zonaras I. XCI. — Reinesii Obs. in Suid. ed. Müller p. 1. — 
Goetze, I, 281. — Ebert, 249. 

(D. 36.) 


(J. Zonarae) ovwvayoyn AtSewv. Nebst 13 andern von 
Tittmann herausgegebenen Bruchstücken in griechischer 
Sprache. 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 468 Bll. in 8. Aus dem Ba- 
topedischen Kloster des Berges Athos. Die ersten 13 BIl. von 
einer Hand des 15. Jahrh. ergänzt. Vgl. Tittmann in s. Ausg. d. 
Zonaras, $. XUI, u. f. — Ebert, 249. 

(D. 37.) 


Zonarae Lexicon. 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von zwei verschiedenen Händen, 
224 Bil. in gr. 8. Von A. E, Seidel i. J. 1690 zu Argos für 3 
Venet. Ducaten erkauft; dann in Löscher’s und Brühl’s Besitz. Von 
Tittmann benutzt. S. Ebert, 250. 

(D. 38.) 


Petri Orthodoxi Chorographia, Von Adam bis 
auf Constantin, Irenen’s Schwäher. 
Pap.-Hdschr. (auf „Charta bombycina“ ) des 13. Jahrh. v. 
22 BIl. in kl. fol. 
(D. 52.) 


Epieteti Enchiridion, mit griechischen Scholien. 

Pap.-Hdschr. (Charta bombycina) d. 14. Jahrh. 8 Bil. in 4. 
Von Heyne benutzt, vgl. „Neuestes a. d. a. Gel. V. 908“ und s. 
Ebert, 253. (D. 55.) 


Neu eclov ernioxözov stegi nn avov Anyog etc. 
(Nemesios „Von der Natur des Menschen.) 

Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. v. 82 Bll. in 4. — Engl. Band 
in Futteral.e. Ehedem in Seidel’s und Löscher’s Besitz. Von Mat- 
thäi in seiner Ausg. (Halle 1802. 8.) benutzt. $. Ebert, 253. 


(D. 57.) 
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Fragment desselben Werkes: Cap. 35—38. Bit. 
63—67. d. vorherg. Cod. 


Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. 3 Bil. in 8. .®. 58, 


Aristotelis Problemata, latine, interprete 
Theodoro (Gaza). 


Perg.-Häschr. d. 15. Jahrh. 256 Bl. in 42. Mit goldenen 
Capitel-Ueberschriften und gemalten und vergoldeten Initialen. Das 
erste Blatt” mit einer bunten Randeinfassung ; doch beschädigt. 


(D. 80.) 


Aristotelis Artis rhetoricae libri tres, Ars 
poetica. Bit. 8la. Daran: 


Demetrii Phalerei de elocutione liber. Blt. 100. 


Auf dem Vorsetzblatt ist Alexandros Agathemeros als 
früherer Besitzer genannt. Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 129 Bl. in 
fol. (D. 4.) 


Aristotelis Opera. T. I. Ven. Ald. 1495. in fol. mit 
handschriftlichen nicht unerheblichen Noten in sriechischer 
Sprache. b 18.) 


Platonis Gorgias, latine, interpreteL. Aretino. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 49 Bl. in 4. Einer Notiz aul 
dem Vorsetzblatte zufolge von David Lomelini i. J. (14)95 zu Flo- 
renz gekauft; i. J. 1598 aber von Sylvester Maurolycus (Marulus‘ 
der RK. Bibliothek des Escurials dargebracht; dann im Besitz eines 
' Herzogs von Alcala (Messanae 1633), endlich in der Bibl. Hulsia- 
na, exquisitissima (HHag. C. 1732. 8.), Selliana, aus welcher Letzte- 
ren sie in die Königliche überging. Auf dem Vorsetzblatte lieset 
man folgendes Tetrastichon. des Franziscus Maurolycus an Phi- 
lipp UI., König von Spanien: 

Ut genitor positas superavit ab Hercule metas 
Tu Macedum vinces gesta superba ducis. 
Perge jubente Deo, qua Te tua maxima virtus 
Ducit, et Imperium solus utrumque cape. 


Die erste Seite, sowie die Initialen sind mit bunten Zierathen 
geschmückt. S. Goetze II, 249. — Ebert, 257. (D. 82.) 

(Euclidis?) Liber de Speculis, lateinisch. Daran: 

Bit. 11b. „Von Brennuspiegeln‘“ Bit. 17. „Wi- 


and Durnheimer’s Buch der Perspective, in 3 
heilen.‘ " 

Perg.-Hdschr. i. J. 1410 und 1411 geschrieben, 112 Bll. in 4. 
mit gemalten und vergoldeten Initialen und schön gezeichneten, 
mathematischen Figuren. Einst im Besitz des Dominikaner-Klo- 
sters zu Basel, dann der Ilimmelspforte zu Erfurt. $. Goetze I, 
169. — Ebert, 258. (D. 85.) 


1 
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Euclidis, Jord. Nemorarii, Theodosi und Ar- 
chimedis mathematische Schriften. | 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 278 Bil. in kl. fol., mit sehr 
breitem Rande, roth und blau gemalten Initialen und schön gezeich- 
neten mathematischen Figuren. Der Codex ist an vielen Stellen 
glossirt, z. B. bei Euclides von Alardus oder Adelhardus. 
Früher (im 16. Jahrh.) im Besitze des Mathematikers Valentin 
Thaus, später des Herzogs Moritz Wilh. v. Sachsen-Zeitz. S. 
Goetze Il, 297. — Ebert, 259. (D. 86.) 


Ptolemäus, in lateinischer Sprache, mit Ebdel- 
messiä’s Commentar. Daran: Blt. 72. eine anonyme Ab- 
handlung über die Sternkunde, Bit. 162. Geber’ s 
IX Bücher der Astronomie. 


Perg.-Hdschr. d. 14. oder 15. Jahrh. v. 268 Bll. in kl. fol. 
mit gemalten Anfangsbuchstaben und zierlich gezeichneten mathe- 
matischen Figuren. Bit. 268. nennt sich der Dominikaner Br. 
Berthold von Mosberch — und später das Prediger- Kloster in Cöln 
als Besitzer. Zuletzt in der Bibliothek des Herzogs Moritz Wil- 
helm von Sachsen-Zeitz. $. Goetze, II, 305. — Ebert, 259. 

(D. 87.) 


Plutarch’s Leben des M. Antonius, lateinisch 
von L. Aretinus. — , Daran: 
Xenophon’s Hieron, ins Lateinische übersetzt von 
demselben. | 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 104 BIl. in gr. 8., mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. (D. 88.) 
Basilius „Vom Lesen heidnischer Bücher.“ In 
die lateinische Sprache übertragen von L. Aretin. — Daran: 
Xenophon’s Hieron, lateinisch von demselben; 
Plutarchs „Rinder-Erzichung,“ von Guarini 
übersetzt; 
Vergerius „Von den Sitten und Studien.“ 
Aurclius Victor „Von berühmten Männern.“ 
Hieronymus ,‚Von den Pflichten gegen die Aeltern.“ 
Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. 208 Bll. in 8. In Italien von 


.kunstgeübter Hand geschrieben, mit schön gemalten Initialen und 


goldenen Capitel-Ueberschriften. (D. 89.) » 


Aristeas. In das Lateinische übersetzt von Mathias 
Palmieri. (Aristeas de LXX interpretibus.) Daran: 

‚ Petrarcha’s Comm. d. Röm. Kaiser v. Jul. Caesar 
bis aufs. Zeit, (Commentaria Imperatorum Romanorum) — 
und: „Coplas Espaniolas‘“ jedoch von nenerer Hand. 
Zu Anfang die Dedication Palmicri’s an Papst Paul Il. 
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Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 85 Bil. in gr. 8., mit gemalten 
Anfangsbuchstaben und goldenen Ueberschriften. Besonders schön 
ist die Randverzierung des ersten Blattes. Aus Italien stammend. 
Blt. 84. nennen sich Laurenz und Johannes von Medicis, 
und später Jakob Valdeperes als Besitzer. D. %. 

Galenus. In das Lateinische übertragen von Nicolaus 
de Reggio, ın 2 Bden. 

Perg.-Hdschr. aus dem Anfange d. 15. Jahrh. 617 Bil. mit 
2 Coll. in gr. fol. mit vergoldeten Initialen und vielen schönen Mi- 
niaturen, welche als Zeitgemälde der Heilkunst des Mittelalters, so- 
wol in Hinsicht des Costume’s als der Kranken- und Operations- 
Darstellungen vom höchsten Interesse sind. Es ist dies unstreitig 
einer der schönsten und wichtigsten Codices unserer Sammlung. 
Schrift, Pinselführung und Format deuten auf die Niederlande hin. 

(D. 92. 93.) 


Darauf folgen als jünger und minder bedeutend ı 
Galeni iargög eicaywyn. 
Ejusdem ziyyn iaroımn. Blt. 24. 


Diesem zweiten Buche hat Matthäi die Lesarten des 
Moskauer Codex CCLXX. beigefügt. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 40 Bl. in gr. fol. 1) 

Photii AgSewv ovvayoyn. Ans Bergers Bibliothek. Von 
Gottfried Hermann ın s. Ausgabe benutzt, 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 85 Bil. in gr. fol. (D. 2.) 

Nicephori Blemmidae eioaywyn (Aoyıxn). Einen 
Auszug lieferte J. Wegelin, Augsb. 16 8 ve) 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 94 Bil. in gr. fol. auf geglättetem 
Papiere mit bunten Vorsetzblättern im morgenländischen Original- 
Einbande. (D. 3.) 

Actuarii rıeol &veoyelwv TOD Yuxıxod Tiveuuarog ete. 

Ejusdem neoi rwy oraduwv:xai uergwv. Bit. 176b. 

Pauli Aeginetae xepalcıov etc, Bit. 1766, 

- Actuarius rıeoi ovowv etc. Bit. 182a. 

IIcoi pAeßorouiag üönkov ete. Bit. 243. 

IIeoi ogvyuöv Gönkov. Bit. 247a. 

Oribasius reoi ovpwv. Bit. 249a. 

Von Ambrosius Leo aus Nola ı. J. 1519 zu Venc- 
dig geschrieben. S. Blt, 178. 242. 
| Pap.-Hdschr. d, 16. Jahrh. 252 Bil. im fol. (D. 5.) 


Arsenıi Imvic. 


16* 
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Aus dem Moskauer Codex von Matthäi ı. J. 1779 ab- 
geschrieben und in dessen Notit. p. 14. 15. ausführlich ge- 
schildert. Im J. 1818 von Näke benutzt. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 4 BJl. u. 225 S. in Er 


Asclepii ad Ammon. Reg. de Sole et daemo- 
nib. Libri III. Griechisch und lateinisch. Aus Bergers 
Bibliothek. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 8 BIl. in fol, (D. 8.) 


Aesopi fabulae XLV. quae in vulgatis edi- 
tıionibus desunt. Daran: 

Ignatii tetrasticha. Von Matihaei aus dem Mos- 
kauer Codex abgeschrieben. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 9 BIl. in 4. (D. 31.) 


Aesopi Vita. In griech. Sprache. Aus dem Münch- 
ner Codex treu copirt. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 59 BIl, in kl. fol, (D. 10.) 


 StrabonisGeographia, ex ed. Almeloveen. Amst. 
1707. ££ Von Matthäi mit dem Moskauer Codex verglichen 
und von Tzschucke in seiner Ausgabe benutzt. 
(D. 13. 14.) 
Thucydides. (Griechisch.) Basil. 1540. f. Von Mat- 
thäi mit dem Moskauer Codex SS. Synod. fol. n. 217 vergli- 
chen; von Gottleber und Bauer benutzte. (D. 15.) 
Pausanias ex editione Kuhnii. Lips. 169%. f. Von 
Matthäi nach Moskauer Codicibus verglichen, und von Faci- 
us und Siebelis fleissig benutzt. (D. 16. 
hd hron ex editione Potteri. Oxon. 1697. f. 
Von 


hryllitzsch m. 3 Wittenberg. Codd. verglichen und von 
Müller in seiner Ausgabe d. Tzetzae benutzt. (D. 17.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Scholia inedita in Euripidis Hecubam. Von 
Thryllitzsch aus dem Wittenberger Codex abge- 
schrieben. Bu 

b) Andronicus, de anımı affectionibus. Bit. 8a. 

c) Anonymus, de virtatibus et vitiis. Bit. 13a. 

..d) a a Gemisti S. Pletlonis de Virtutibus liber. 
t. 1/a. 
e) Ejusdem Gompend. dogm. Zoroastr. et Platon. Blt. 28a. 
(Aus dieser Abschrift herausgegeben Wittbg. 1719. 4.) 
ı |) Ex voo adınd nochav Adyov tig Poucıng agyaıohoylag 
Jıovvolov zov Alızagvaoewg IUnYuror. Blt. 34a. 
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9) Ejusdem neoi zuv Towıxöv -I£uv etc. Bit 37a. 

h) ’Oopews teistei ro; Movoaiov. Blt. 4la. 

i) "Odnyia zöv auaprwlön. Bit. 47a. 

k) Pantaleontis encom. S. Arch. Michaelis. Blt. 52b. 
!) Epiphanius, De proph. Habacuc. Bit. 72a. 
m) Anonymus, de re bellica. Blt. 74a. 

rn) Anonymus de stratag. bellic. Bit. 86a, 

o) Thryllitzschii Collect. ad vit. Rlıodomanni. Bit. 95h. 


Von des Letztern Hand i. J. 1716 aus dem Wittenber- 
ger Codex abgeschrieben. 


Pap.-Hdschr. d. 48. Jahrh. v. 96 Bl. in 4, S. Ebert, 246. 
(D. 23. 


Nicandri Theriaca et Alexipharmaca m. Scholien. 
Pap.-Hdschr, d. 15. Jahrh, 37 BIl. in 4. S. Ebert, 246. 
(D. 24.) 
Dionysii Periegesis. 
Mit griechischer Paraphrase und griechischen Interlinear- 
Scholien. 
Pap.-Hdschr. d. 16. u. 17. Jahrh. 41 BIl, in 4. (D. 25.) 


Joannis Tzetzae z& nö ‘Ouroov &xdo$Evra etc. 
Von Thryllitzsch geschrieben und mit Noten versehen. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 51 BI. in 4. (D. 28.) 
Galeomyomachia. Daran: 
Excerpta ex Chrysost. homil. de Lazaro, Blt. 22a. 


Pap.-Hdschr. d. 45. u. 16. Jahrh. 23 Bil. in 4. Früher in 
Seidel’s, Löscher’s und Brühl’s Bibliothek. (D. 30.) 


Patericum. In griechischer Sprache. Daran: 

IJIoo$ewoia Toö ITeobove. 

Von dem Arzte Perzue aus dem Indischen ins Persi- 
sche, dann ins Arabische übersetzt und von dieser Sprache 
durch Sıimeon v. Theben ins Griechische übertragen. Dies 
Werk wird auch dem Protonotar Theodosius Z goala 
zugeschrieben, obwol Fabricius (ed. Harl. XI, 724.) nichts 
davon erwähnt. Von Matthäi aus einem Moskauer Codex 
copirt. 

e Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 148 Bll. in 4. S. Ebert, 248. 
(D. 34.) 


Cyrilli Alexandrini Lexicon. 

Von Matthäi aus dem Moskauer Codex ab reschrieben. 
— Von Tittmann in s. Ausg. des Zonaras I. 97. theilweise 
herausgegeben. | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 55 Bll. in 4. (D. 39.) 
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Fragment eines grösseren griechischen Glos»s- 
sarıums. Daran: 


Ptolemäus nsoi dıapöpwv Atsswv ete. Blt. 7a. 
Zenodot, Fragment über die Stimmen der Thiere.Blt. 13a. 
Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 13 Bil. in 8. (D. 40.) 
Miscellan-Codex, enthaltend: 
a) Fragment des Zenodot. Bit. 1. 
b) Des Pythagoras Gedichte. Bit. 106. 
ec) Des Niketas von Heraklea novnuc. Blt.123 u. 148. 
d) Glossarien etc. Blt. 1a.—103b.—105b.—106a—115a. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 151 Bil. in 4. Einst im Batope- 
dischen Kloster des Berges Athos. (D. 41.) 
Neugriechisch-lateinisches Lexikon. Von Mat- 
thäi’s Hand abgeschrieben. : 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (D. 42.) 
Petrascus, Griechische Grammatik, und Auszüge 
aus verschiedenen Büchern in griechischer Sprache. 
Pap.-Hdschr. v. 3. 1634. — 243 Bll. in 4. (D. 43.) 
Iwavvırzlov xai Iwppoviov riwv Asıyovdıy Tregi yoau- 
narıxng us}0odov Exdooıs. 


Im Kloster des h. ve in der Stadt Costroma an der 
Wolga i. J. 1705 geschrieben, von Matthäi der K. Bibliothek 


verkauft. | 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 627 u. 253 S. r > 


44.) 


Miscellan-Codex, enthaltend : 
a) Tooxparovg noög Anuövıxov, Blt. 1. 
b) Marci Monachi opera ascetica. Bit. 9a. 
ee) Jdıakoyog oxoAaorıxov Tivög roög Zvuswv. Bit. 151a. 
.d) Tod apß& OaAaoviov rrepi ayarıng xal &yxparsiag, Bit. 154a. 
Pap.-Hdschr. d. 14. u. 16, Jahrh. 176 BIl. in 4. 
(D. 46.) 
1ooxodarovg napamntına noös Anuövixov. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 8 Bll. in 4. (D. 47.) 


Nicephori Gregorae oratio in laudem Constantini 
Magni. Kommt in der Pariser Ausgabe aber nicht vor. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 53 Bll. in 4. (D. 48.) 
J. Moschi Oratio funebr. inLucam Notar. Daran: 
Herodianus, de Schematibus. Bit. 9a. 

Herodianus, de Soloerismis. Blt. 18a. 
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Herodianus, zeoi axvooloyiag. Bit. 23a. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 24 BIL in gr. 4. (D. 49.) 

Mich. Apostolii Zmudıöogdwars tüv nomzxav Bonwr. 
Von Matthäi aus dem Moskauer Codex abgeschrieben. 

Pap.-Häschr. d. 18. Jahrh, 10 BI. in 4. (D. 50) 


Miscellan-Codex, enthaltend ; 
a) Tov &v ayioıg naroög Tuav Nixng@öepov naroıd 
ee nosokoyle, bie. 1. Be: 
b) 'Enioxorcoı Kwvoravrıvovssöiewg. Bit. Ba. 
ce) Aywrüuov xpovoloyia. Bit. Ib. | 
d) T& öyppixıe vng ueyalng &xxinolas. Bit. 16a. 
e) Ilspgi aSıwucrwv. Bit. 16b. 
Von Matthäi in Moskau abgeschrieben. (Synod. Bibl. 
num. XXXVII in 4.) | 
Pap.-Hdschr. d. 18, Jahrh. 17 BIl. in 4. (D: 51.) 
Vaticiniam de postremis Byzantii fatis. Daran: 
Daniel negi ig entalögov etc. Bit. 6a. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 9 Bil. in 4. (D. 53.) 
"Exteous vis Tevgixng Xepoovviocov, und 
Hapdornua &v w Atxag dvdowv ete. Bit. 13a. . 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 14 Bil. in 4. (D. 54.) 
Miscellan-Codex, enthaltend: 
Ocellus Lucanus de universa Natura, 
Procli Institutio physica, Blt. 10b. 
Gemisti Plethonis de legib. Lib. I. Bit. 14a. 
Oracula magica Magor. Zoroastr. Bit. 30a. 
Gemisti Comment, in haec oracula, Bit. 31b. 
Procli institutio theologica, Bit. 40, Ä 
Pap.- u. Perg.-Hdschr. d. 17. Jahrh. 49. Bl. in kl. 4. S. 


Goetze, I, 161. — Ebert, 253. 56. (D. 56.) 
Zuvowıs ıwv ig kAoyıxng Torınav xark Ötelexrıxıv etc. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 69 BIL in 4, (D. 59.) 


IITgosswoie vijig Aoyızns. Daran; 
IIgo3ewgia ig ’Edınng. Bit. 25. | 
Pap.-Hdschr, d. 18. Jahrh. v. 35 Bll. in 4. (D. &.) 


Latein. Uebersetzungen Griech. Autoren. 


Demosthenis Orat VII. et Aeschinis oratio 
eontra Gtesiphon. lat. Interpr. L. Aretino. Daran: 
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Platonis epistolae Xl. lat. interp. L. Aretino, 
Blt. 99a. Hievon blos die Rede für Ctesiphon nebst der 
Gegengede des Aeschines gedruckt. Aus der Pariser Aus- 

abe de Plato (Gering. u. d. J. 1470. 4.) geht hervor, dass 

. Aretin der Ücbersetzer der Platonischen Briefe seı. Mit 
bunten und vergoldeten Initialen. Das erste Blatt mit einer 
Blumen-Arabeske ceingefasst. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 124 BIl, in kl. 4. $. Goetze, II, 


255.— Ebert, 256. Ä (D. 76.) 
Ileoi tüv LE CwywWv xai rwv Errra nö)lwv etc. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 7 Bll. in 8. (D. 61.) . 


Leonis Imperatoris tactica. 

Pap.-Hdschr. d. 15. u. 16. Jahrh. 288 $. in 4. (D. 62.) 
Ileoi To» Qukaxtnoiwv. Daran: 

Remedia, maxim. part. magica. Griech. Bit. 4a. 
Pap.-Hädschr. d. 15. u. 16. Jahrh. v 6 Bll. in 4. '(D. 63.) 


Aesopi fabulae, Gr. et lat. Ven. 1561. 8. 


Von unbekannter Hand d. 18. Jahrh. mit den zwei Lau- 
rentianischen Codicibus zu Florenz collationirt, nebst ausfülhr- 
licher Notiz über dieselben. (D. 64.) 


Sophoclis Tragoediae,ed. Johnson. Lond. 1758.8. 
Von Matthäi m. d. 2 Mosk. Codd. verglichen. (D. 65. 66.) 


Actuarius regi Eveopyeiwv ed. Fischer, L. 1774. 8. 
Von Matthäi mit der Mc Handschrift verglichen. 
: (D. 67.) 
Eustathius, ed. Gilb. Gaulmin. Par. 1618. 8. Von 
Matt. mit dem Moskauer Codex 340 verglichen. 
(D. 68.) 
Demophili etDemocratis sententiae, ed. Schier 
L. 1754. 8. Von Matthäi mit dem Moskauer Codex collatio- 
nirt. (D. 69.) 
Epicteti enchiridion, ed. Heyne. Dr. 1756. 8. Von 
 Matthäi mit 2 Moskauer Handschriften verglichen. 
| (D. 70.) 
Gabriae fabulae etc. ed. Walch. L. 1768. 12. Von 
Matthäi mit dem Moskauer Codex collationirt. (D. 71.) 


Hlesiodi opera et dies, interp. N. de Valle. (in 
ilexam.) | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 12 Bil. inkl. 4  (D.75.) 

Philostrati Vita Apollonii Thyanei, lat. in- 
terprete Alamanno Rinuccino. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 189 Bll. in_gr. 4. Mit vergolde- 


t 


| 


u ee. u 
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deten bunten Initialen, unter denen sich Randverzierungen befinden. 
Das erste Blatt ist mit einer schönen und reich vergoldeten Blu- 
men-Arabeske geschmückt. (D. 77.) 
Aristotelis lib. moral. ad Alexandr. Daran: 
Doctrina pulsuam, Bit. 28a. 
De natura signorum, Bit. 28b. 
(Petri Hispani) Thesaur. Pauperum, Bit. 29. 
Libri Viudemiar. a Burgundo etc., Bit. 67a. 
Flos medicinae s. schola Salernitana, Bit. 70a. 
Ars medicinarum laxatıvarum, Bit. 82b. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 82 Bil. in kl. fol. (D. 78.) 
: Aristotelis Ethicor. Lib. I—V. Lat. Zu Ende de- 
ect. 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 86 Bil. in 4. (D. 79.) 
Aristotelis Lib. de secretis secretor. ex Ara» 
bico vers. a Philippo Clerico. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. UI. u. 57 Bll. in 8. S. Ebert 
257. (D. 81.) 
TimaciLocri de natur. univ. Interpr. G. Valla. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 30 Bll. in 8. Mit gemalten und 
versoldeten Initialen. Die mit goldener, blauer, rother, grüner und 
violeter Tinte geschriebene Zueignung ist an den venetianischen 
Patricier Pietro Lauretano gerichtet, (D. 83.) 


Euclides, de ponderibus, lat. c. comm. H. An- 
gligenae. Daran: 
a) Von den Proportionen, Bit. 37a. 
b) Von der musikalischen Progression, Blt. 55a. 
_ e) Vom musikalischen Algorithmo, Bit. 69a. 
Pap.-Hdschr. v. J. 1581. — 82 Bll. in 4, (D. 84.) 
Hippocrates de IV. elementis. lat. Ejusdem de 


Phlebotomia etc. nebst 14 anderen Abhandlungen, meist 
medic. Inhalts verschiedener Autoren. Mit bunten Initialen. 


Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. 85 Bil. in fol. (D. 91.) 
Miscellan-CGodex, enthaltend: 


Isaacus, de Urinis, transl. a Gonstantino mona- 
choCassiano. B. de Gordivio lib. reg. Acutor. Blt. 1%. 
Comment. in Isaaci tract. de urinıs, Bit. 22a. 

Tract. med. anonym. et ancpigr. Blt. 56%.) 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 67 Bil. in 4. (D. 94.) 


Fr. Portae, Notae in Pindari Olympia. Daran ; 
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Anonymi.notae in Aeschyli Prometh. Bit. 29%. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 55 Bll. in 4. S. Goetze II, 465. 
— Ebert 261. ' (D. 95.) 


Jo. de Soto Regali et Pauli Vincentii Gomm.in 


Aristotelem. 
Pap.-Hdschr. d. 16. u. 17. Jahrh. in 4. (D. 99-102.) 


anne Praelectiones in Hippocrat. 1953 
et en 
Pap.-Häschr. d. 16. Jahrh. 199 Bll. in 4 (D. 103.) 


Einen würdigen Schluss der griechischen Handschriften 
bilden einige Autographa berühmter Gelehrter : 


Joannis Winckelmanni animadversiones ad Aristo- 
phanis Lysistratam. 
Pap.-Hdschr. v. 7 Bll. in 4. Von der Hand dieses berühm- 


“ ten Alterthumkenners zwischen den Jahren 1751 —71 zu Nöth- 


nitz, auf des Grafen von Bünau Landsitz, geschrieben. 


Fr. Porta’s Noten zum Demosthenes. "Von 
wissenschaftlichem Werthe. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 146 Bll. in 4. S. Goetze II, 457. 
— Ebert 262, (D. 97.) 


Francisci Portae notae in Pindarä Olympia et iu 
Aeschyli Prometheum vinctum. | 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 54 Seiten, in 4. S$. Goetze II, 
465. (D. 95.) 

Jo. Jac. Reiske’s Bemerkungen zum Thucydı- 
on A Begchen in dessen: Animadvers. in gr. auct. 
iu, 1—78. 

? Pap.-LIdschr. d. 18. Jahrh. v. 48 Bil. in 8. (D. 98.) 


Enelides. Deutsch. von Abraham Riese. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. zum Theil autggr. (D.72) 


Mich. Jöstel’s Vorlesungen über Euklides v. 
1595 — 1601. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. Autogr. (D. 73.) 


„Etliche sehr schöne Orationes Demosthenis 
und Lycurgi aus griech. Sprache. Durch Ph. Melanch- 
thon in’s Latein gebracht und hernach verdeutschet durch St. 
Riccium d. A.“.1576. Mit Riccii Bildniss. 

Pap.-Ildschr. d. 16. Jahrh. 203 Bl. in fol. $. Goetze II, 
569. (D. 74.) 

Jacobus de Forolivio super Aphorism. Hippo- 
cratis. | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. in dem alten Original- 
"  Mönchsbande. (D. 103..) 
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Die älteste Handschrift in diesem Schranke ist, nebst 
D. 182; 


Alcimi Aviti, Episc. Vien. lib. VI. de initio 
mundi, de orig. peccato, de Sententia Dei, de di- 
luvio mundi, de transitu maris rubri, de consol. 
laude Castitatis. Einst im St. Uleichs-Kloster zu Augs- 
burg, dann in Löscher’s Besitz. 


Perg.-Hdschr, d. 10. Jahrh. 70 Bl. in 4. 


(D. 159.) 
WValerius Maximus. 


Einer der schönsten Codices unserer Sammlung mit bun- 
ten und durch Geld reich verzierten Initialen. Die Stirmseite 
des ersten Blattes ist durch einen drei Zoll breiten Rand mit 
allerlei bunten Emblemen eingefasst; unten im rotlen Felde 
das Viscontische Wappen. 

Perg.-Hdschr. v. Jahr 1405. — 98 Bll. m. 2 Coll, in fol. 
Laut Blt, 92b. von der Hand des Marinus de Esculo von 
Aridone. Von Zimmermann 1818, und von Dübner 1831 be- 
nutzt. S, Ebert, 263. (D. 104.) 


Cicero, De finibus Bonorum et Malorum, de na- 
tura Deorum, de amicitia, de Senectute, Paradoxa, Tuscul. 
disput., de fato, de legibus, de coelo et mundo (lib. I. quaest. 
acad.) Timacus, de Somnio Scipionis. 

Perg.-Häschr. d. 15. Jahrh. v. 342 Bll. in fol. in Italien ge- 
schrieben, mit selır schön gemalten und vergeldeten Initialen. Das 
erste Blt. ist mit einem prachtvollen, mit Gold u. Farben reich ver 
zierten Arabesken-Rande eingefasst, in welchem man oben die Bild- 
nisse dreier alter Philosophen, an den Seiten eine Menge Amoretten, 
Thiere und launige, aus Mensch und Thier zusammengesetzte Ge- 
schöpfe erblickt. In dem goldenen Initialen N. (Non eram nescius) 
das Bildniss Cicero’s mit eineın Buche in der linken Hand, auf 
welches er mit der Rechten hinweiset. Aus der Wertlier’schen Bi- 
bliothek. S. Goetze 1, 397. 11, 81. — Ebert, 264., vor alleın aber 
die Vorrede von Goerenz zu seiner Ausgabe der Plilosophica. 


j = (D. 106.) 
Cicero, ad Herennium Libri IV., de inventione 
Rhetorica Libri 11. Daran: 


Daretis Phrygii historia de excidio Trojae. 
Zu Ende defect. Zwischen Bit. 49 und 50 lateinische 


gereinte Verse : „De computatione annorum. * 
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Perg.-Hdschr. d. 12. oder 13. Jahrh. v. 96 Bl. in kl. Fol, 
Aus der Werther’schen und Fabricius’schen Bibliothek. Von Krehl 
1818 für das Bresl. krit. Museum verglichen. $. Goetze, I. 65. 
— Ebert 264. (D. 107.) 


Cicero, De Oratore, Orator, Brutus. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 192 Bll. in gr. 4. Mit gemal- 
ten und vergoldeten Initialen. Eigenthümlich ist der Anfangsbuch- 
stabe „C‘“ (Cogitanti) aus einem goldenen Haarzopfe gebildet, und 
die denselben umgebende Blumenzierath. Darin das Bildniss Cice- 
xo’s. Auf dem Bit. 1a. 81b. 142b. und 446. das Wappen ei- 
nes frühern Besitzers (drei Igel, darüber ein Adler, zur Seite die 


Buchstaben F. A.) Das Pergament ist sehr weiss und fein. Aus- 


der Werther’schen Bibliothek. Von Müller in s. Aug. v. J. 


1819. und von Lindemann 1822 benutzt. $, Goetze U, 57. —. 


Ebert, 265. | (D.108.) 


Ciceronis Orationes. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 129 Bll. in Fol. Mit schön 
gemalten und vergoldeten Initialen. Besonders reich ist die Stirn- 
seite des ersten Blattes verziert. Der Anfangsbuchstabe „Q“ 
(Quamque) enthält das Bildniss eines Mannes in der Hermelin-Be- 
kleidung der Doctoren des fünfzehnten Jahrhunderts. Am untern 
Rande ist ein Wappen (weisser Querbalken im rothen Felde); als 
Helmzierde eine Jungfrau mit einem Schleier in den Händen. Aus 
“ der Werther’schen Bibliothek. — Von J. G. Grävius (ob hin- 
länglich ?) in s. Ausgabe v. J. 1699 und von \Wundet 1825 benutzt. 
S. Goetze, I, 491. — Ebert, 265. (D. 109.) 

Ciceronis oratio phılippica secunda. 

Perg.-Hdschr. d. 45. Jahrh. v. 71 Bll. m 12. S. Goetze Il, 
153. — Ebert, 265. (D. 110.) 

Ciceronis Epistolac ad famil. Librı XVIL, Rhe 
torica vetus, Rhetoricor. ad Herennium libri IV. 

Palimpseste, so kunstreich radirt, dass der frühere In: 
halt nicht mehr entziflert werden kann. 


Perg.-Hdschr. des 14. Jahrh. von 252 Bll. in kl. Fol, Mit 
gemalten Initialen. Aus Werther’s Bibliothek. Von Benedict 
in seiner Ausgabe benutzt und hochgerühmt. $, Goetze, II, 73.— 
Ebert, 266. (D. 111.) 


Ciceronis Epistolae. 


Perg.-Häschr. d. 15. Jahrh. von 180 Bl. in gr. 4. Sehr 


schön (in Italien) geschrieben, mit trefllich gemalten und vergol- 
deten Initialen und eigenthümlichen bunt-goldenen Zierathen auf 
der Stirnseite des ersten Blattes. Aus der \Verther’schen Bibl. 
Bei Benedict Codex Dresd. Quintus. $. Goetze, Il, 25. — Ebert, 
267. (D. 114.) 


u . 
a en 
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Ciceronis epist. ad famil. et Epistolae ad Bru- 
tum. Bi. 208. 

Zu Ende defect mit vergoldeten Initialen. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 225 Bll. in gr. 4. S. Goetze, 
II, 89. — Ebert, 266. (D. 112.) 

Ciceronis epistolae familiares. Von Benedict 
benutzt; bei ihm Codex Dresd. quartus. 

Pap.-Eldschr. d. 15. Jahrh. 150 Bl. in Fol. (D. 113.) 


Ciceronis Epistolarum famil. libri XVI. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 258 Bll. in 4. mit vergol- 
deten und gemalten. Initialen. Einst in des Ungarn-Königs Mat- 
thias Corvinus Bibliothek, dessen \Vappen auf dem Einbande 
und auf der Stirnseite des ersten Blattes. *) Bei Benedict Co- 
dex Dresd. secundus. $. Goetze, 1, 319. — Ebert, 267. 


(D. 115.) 


Ausser diesen besitzt die Königl. Bibliothek noch zwei 
Codices von Cicero’s Briefen. 

Ciceronis Tusculan. quaest. Libri V. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von 109 Bil. in 4. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. Schön, aber fehlerhaft. Aus der Wer- 
ther’schen Bibliothek. Für Goerenz 1816 collationirt. 

(D. 116.) 

Einen andern Codex desselben Inhalts von 86 
Bl. in 4. mit gemalten und vergoldeten Initialen und der 
Inschrift (Bl. 86a.): ,„Hunc librum seribi fecit Radulphus 
Bouueru Turonis Ao. Dni. MCCE(OYXXVII““ hat Goetze, I, 
65. in das 14. Jahrh, versetzt, weıl er nicht bemerkt bat, 
dass die eine G von betrügerischer Hand radirt ist. Aus 
Werther’s Bibliothek. Von Ebert ı. J. 1815. für Goerenz 
verglichen. S. Goetze, I. 65. — Ebert, 267. (D. 117.) 


Cicero de creatione mundı. Daran: 
Cicero de legıbus Bit. 15a. 
Cicero Paradoxa Bit. 75a. 


Cicero Somniam Scipionis Bit. Wa. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 97 BA. in 4. mit vercol- 
deten und gemalten Initialen und einem Wappen (drei rothe Quer- 


balken im silbernen Felde; darüber die Buchstaben „A. R.“) 
(D. 118.) 


%) In Florenz geschrieben, wo dieser Fürst mehre Schreiber und Maler 
im Solde hielt, S. Morelli, Bibl. Manuscr. I, 330. — Bandini, Catal, Codd 
lat. IV. praef. XIV, — Fabri de Bibl, Budensi, p- 13, 


4 


‘ 
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Cieeronis Laelins, Cato, offieia, de senect., Pa- 
radoxa, de amicitia, Timaeus, Soemnium Scipiomis, 
nebst Senecae lib. de remed. fortuit. Blt 24a. 
Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. 140 Bl. m 4. S. Goetze, II, 

(D. 119.) 


Cicero de officiis, de amicitia, de seneet., Pa- 
radoxa, Somnium Scipionis, de academicis. Blı. 68 
nennt sich der Schreiber: Roland. de Grompo 1421. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. 122 Bll. in 4. Auf dem ersten 
Blatte in einer rohen Arabeskenverzierung das Wappen des frühern 
Besitzers (ein schwarzer Doggenkopf im weissen F elde.) 


(D. 120.) 


Cieerenis Officiorum librj IlI. et Paradoxa 
Mog. J. Fust, 1465. Schöner Pergamentdruck, doch ohne 
die Sehildchen. Daran: | 
Ciceronis Laelius, Paradoxa, Cato maior. 
Perg.-Hdschr. v. 40 Bll. in 4. mit gemalten und vergolde- 
ten Initialen. Aus Werther’s Bibliothek. S. Goetze, II, 17. — 
Ebert, 269. (D. 121.) 
Cicero, de officiis, Parodoxa, de anima, de se- 
nectute, Somnium Scipienis, de essentia mundi, 
XII. Sapient. epitaphia. Von Bernh. y. Lanck in 
Torgzu geschrieben. i 
Pap.-Hdschr. v. J. 1484. — 140 BIl. in fol. 


(D. 122.) 
Cicero de Senectute. Mit Interlinear- und Marginal- 
Glossen. Zu Anfang defect. Von Simon Libben in Zit- 


tau geschrieben. 
Pap.-Haschr. Vv I. 1414. 13 Bll. in 4. (D. 123.) 


Ciceronis Somnium Scipionis. Daran: 
Macrobii Expositio Somaii Scipionis. 
Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. 6t BIL. in kl. 4. Aus Amedei?; 
Bibliothek. Von Kreyssig 18922 benutzt. (D. 124.) 
Ciceronis Somnium Scipionis. | 
Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. 8 Bll. in fol. (D. 125.) 


Liviıs bistoriarum decasl. HI. III. 
Pap.-Hadschr. des 15. Jahr. in 3 Bdn. von 239, 227 und 172 
BIl. in Fol. Scheint der nämliche Codex zu sein, welchen Dra 
kenborch T. Vll. p- 321. Nr.3. unter dem Namen: „Gaertne- 
rianus“ anführt. Aus Ch. Fr. Börner’s Bibliothek. 
(D. 126 — 128.) 


Terentii Comoediae sex. 
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Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. von 135 Bil. in 4. Mit schön 
gemalten und vergoldeten Initialen. Die kleinen Anfangsbuchsta- 
ben von Ultra marin. Die Stirnseite des ersten Blattes ist mit ei- 
ner eigenthümlichen Arabeskenkante geschmückt, an deren unterm 
Rande in einem goldenen Loırbeerkranze sich das Farnesische 
\Vappen (fünf azurblaue Lilien im goldenen Felde) und das Auto- 
graphum Fabii Farnesii, Bertholdi filii befindet. (Lezterer 
starb 1577 bei der Belagerung von Utrecht.) Dieser schöne Co- 
dex, dessen Titel „Terentius“ mit, einen Zoll hohen Buchsta- 
ben in Gold geschrieben ist, wurde im Jahre 1818 von Linde- 
mann benutzt. S. Ebert, 270. (D. 129.) 


Terenin Comoediae VI. 

Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. von 94 Bil. ın fol. Zu Anfang 
das Wappen der Visconti. — Zu Ende die Schlussschrift: 
„Laus Deo, pax vivis et quies defunctis.“ Von Lindemann 
1818 verglichen. $. Goetze, Ill, 377. — Ebert, 270. 


(D. 130.) 

Terentii Comocdiae Sex. 

Pap.-Hdschr. v. J. 1423. — 71 Bll. in fol. Geschr. von 
Jak. de Ribischotis de Verona (laut Bit. 71.) mit Scholien 
von einer andern Hand. Einst in J. Matth. Gesner’s und J. L. 
Strack’s (Rossleben) Besitz. Im Jahre 1799 vom Conrector Wil- 
helm nach der Zweibrücker-Ausg. de und 1818 von Lin- 
demann durchgesehen. (D. 131.) 


Aelıı Donatı ask ın Terentium. 


Perg.- und Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 126 Bll. in 4. 
(D. 132.) 


-Catullus, Propertius, Tibullus. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 201 Bll. in 4. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. Im J. 1479 von dem berühmten Rechts- 
gelehrten Jason de Mayno gekauft, dessen schön gemaltes Wap- 
pen (drei silberne Querbalken im schwarzen Felde, dazwischen sechs 
weisse Rosen, mit der Umschrift: „Jason Maynus“) das erste Blatt 
schmückt. Die Devise: „Virtuti fortuna comes“ ist auf einem ver- 
schlungenen Bande in der arabesken-artigen Randverzierung angebracht. 
Catull von Hand und 1821 von Sillig, Tibull von Heyne und 
Properz von Barth benutzt. — S$. Goetze I, 137. — Ebert, 271. 


(D. 133.) 
Virgilii eclogae, ar Aeneis. 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 195 Bll. in gr. 4. mit gemal- 


ten und vergoldeten Initialen. Aus der Wertherschen Bibliothek. 
$. Goetze Il, 217. — Ebert, 271. (D. 134.) 


Publii Virgilii eclogae cum eomment. Daranı 
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Alani ab insulis doctrinale altum ctec. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (in Sachsen a 23 Bl. in 
fol. (D. 135.) 
urı : 
= a... enomalı comment. in Virgil.‘) 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (in Ital. geschr.) 344 BIl. in fol. 
(D. 136.) 
n Horatii Opera. Mit 2 Bil. Inhaltsverzeichniss der 
en. 
Perg. -Hdschr. d. 12. Jahrh. v. 86 Bl. in lang 4. Blt. 41— 
60 u 79—82 von einer Hand des 14. Jahrhunderts. S. Ebert, 272. 
; (D. 137.) 


Horatii Opera. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 124 Bil. in kl. 4. mit gemal- 
ten and vergoldeten Initialen. Einst in Polycarp Bauers 200 
dann. in Brühl’s Besitz. D. 138.) 

Horatii Opera. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 142 BIl, in fol. Einst in Ge- 

Fabricii Besitz und von diesem benutzt. $. Goetze, I, 515. 


-— - Ebert, 272. (D. 139.) 
Miscellan-Codex, enthaltend : 
Horatii Ars poctica, Bit. 2a. 
Sermones, Bit. 11a. | 
Epistolae, Bit. 50a. 
Anonymi Oratiuncula, Bit. 1a. 
P. P. Vergerii de ing. morib. Bit. 7%. 
Virgilii moretum, Blt. 106b. 


Als frühere Besitzer nennen sich zu Anfang: Cland. Fa- 
volentius, am Ende: Pl. Mar. Cornetus de Castellomonte. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 108 Bill. in 4. (D. 140.) 


Miscellan-Codex, entlialtend:: 
Horatii Ars poetica cum comment. Bit, 1a. 
Petronii Sat. c. urb. Rom. Blt. 13b. 
Carmen trium parcarum, Bit. 20b. 
Carmen novem Musarum, Bit. 21b. 
Pap.-Hdschr. v. J. 1489. — 22 Bl. in fol. (D. 141.) 


| Ovidii heroides. 


%) Virgilii moretum, 8 D. 140. Blt. 106b, 
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Perg.-Ildsohr. d. 13. Jahrh. v. 48 Bll. in 4. Einst dem Klo- 
ster S. Salvator zu Venedig, dann (1484) Hlieron. Zane, endlich 
der Familie Visconti gehörig, deren Wappen auf der Stirnseite 
des ersten von einem violetten Arabesken-Rande umgebenen Blat- - 


tes sich befindet. Vsl. Goetze, 11I, 353. (D. 142.) 
Ovidii Metamorphoscon Lib. XV. 
Perg.-Hdschr. di 13. Jahrh. v. 146 Bll. in gr. 8. Früher in 
F. B. Carpzov’s und G. H, J. Stöckhard’s Besitz. (D. 143.) 
Ovidiı Metamorphoseon libri XIV. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 149 BIl. in 4. mit gemalten u. 
vergoldeten Initialen. Ausder Werther’schen Bibliothek. S. Goetze, 
U, 537. — Ebert, 273. (D. 144.) 

Ovidii Metamorphoseon Libri XV. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 186 Bil. in fol. — Mit gemal- 
ten und vergoldeten Initialen. Das erste Blatt mit einer an spätere 
Rloster-Nliniaturen erinnernden Arabesken-Verzierung. — Von Bers- 
mann in seiner Ausgabe benutzt. Vgl. Goetze,I, 113. — Ebert, 263. 

(D. 105.) 

Ovıdıı Metamorphoseon lib. XV. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 143 BIl. in fol. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen, und der Schlussschrift : 

„Bis sex millenos versus in codice scriptos 
Et ter quinque minus continet Ovidius.“ 
Zu Anfang nennen sich Nicolo Foschari und Franc. Trivi- 
sanus, Antoni filius, als Besitzer. Aus der \Verther’schen Bibl. 
S. Goetze, 1, 113 und 421. — Ebert, 274. (D. 145.) 


Ovidıı Metamorphoseon lıb. XV. 


Pap.-Hdschr. v. J. 1430. — 162 Bl. in fol. mit gemalten 
Anfangsbuchstaben. Aus Amedei’s Bibliothek. $. Goetze, I, 113. 
Ebert, 274. (D. 146.) _ 


Ovidıi Tristium lıbri V. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 149 Bil. in 4. mit schön ge- 
malten Initialen und goldenen Ueberschriften. Am Rande Varian- 
ten von gleichzeitiger Hand. Zu Anfang das Visconti’sche 
Wappen auf der unteren Seite des azurblauen Arabesken-Randes. 
S. Goetze, III, 369. — Ebert, 274. (D. 147.) 


Lucani Pharsalıa. 

Perg.-Häschr. d. 12. Jahrh. v. 42 Bll. in fol. mit Interlinear- 
und Marginal-Scholien von zwei viel späteren Händen. Zu Ende 
von einer Hand des 45. Jahrh.: ‚„Vaticinia Sibyllarum de Christo.“ 
S. Goetze,II, 449. — Ebert, 274. (D. 148.) 

Lucanı Pharsalıa. 

Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 126 Bl. in kl. fol. mit genual- 
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ten Initialen. Einst in Geo. Fabricti Besitz und von G. Bersmann 
benutzt. 5. Goetze, II, 441. (D. 149.) 


Lucani Pharsalia. Von Otto Spigel ı. J. 1466 zu 
Bologna geschrieben. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 192 Bil. in gr. 8. Auf der Stim- 


seite des ersten Blattes in einem grünen Lorbeerkranze auf Azur- 


grund ein Wappen: (Drei gebrochene horizontale silberne Balken 
im rothen Felde.) (D. 150.) 


Senecae Tragoediae. Am Ende lateinische Gc- 
dichte über die 12 Thaten des Herkules. 

Perg.-Hdschr. v. J. 1402. v. 165 Bl. in kl. fol. Bis zu Blatı 

129 ein Codex rescriptus, dessen früherer Inhalt aber kaum mehr 

zu entziffern ist. S. Goetze, 11, 320. — Ebert, 275. 

| (D. 151.) 


Senecae Tragoedıae. Mit Scholiem aus einem Palat. 
Codex, deren Janus Gruterus gedeukt. Auf Bit. 1a. steht: 
‚„Herm. Barbar.‘‘(Hermolaus Barbarus?) — als Besitzer? 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, 231 Bll. in fo. (D. 152.) 


Juvenalis Satirae. 

Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 50 Bll. in gr. 8. In Deutsch- 
land geschrieben. $. Ebert, 276. (D. 153.) 

Invenalis Satirae. — Daran Blt. 88b.: 

Persiı Satirae. 

Perg.-Hdschr. v. 103 BIl. in kl. 4. mit gemalten und vergol- 
deten Anfangsbuchstaben und der Schlussschrilt: „Scriptus per me 
Gherardum Joannis de Ciriagio, civem et notarium florentinum Ao. 
1452.‘ (Andere Codices dieses nämlichen Schreibers befinden sich 
in derLaurentiana, s. Bandini V. 713.) Auf dem Einbande die Buch- 
staben: V. V. A. $. 1624. (vielleicht V. V. v. Schleinitz?) Spä- 
ter in der Chemnitzer Schulbibliothek, Den Persius haben Passow 
(s. dessen Ausgabe I, 155) und Hauthal benutzt. (D. 155.) 


Juvenalis Satirae. Zu Ende defect. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 68 Bll. in fol. (D. 154.) 


Statii Thebais. — Ein aus zwei Exemplaren zusam- 
mengesetzter Codex, von dem das eine dem 13., das andere 
dem 14. Jahrh. angehört. 

Perg.-Hädschr. v. 157 Bll. in langfol. Blatt 9—15 und 102— 
127 mit Marginal- und Interlinear-Glossen des 13. Jahrh. Bit. 1 
nennt sich ein Magister Nicolaus $. Mariae in Nienburg 
‚als Besitzer. Aus Wacker’s Bibliothek 1797 erkauft. S. Ebert, 277. 

(D. 156.) 


Statii Achilleidos libri Il. mit von den gedruckten 
Ausgaben abweichender Anordnung. Daran: 
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Claudıani de raptu Proserpinae Libri Ill. 

Perg.- und Pap.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 50 Bil. in 4. Die 
stark mit Gold belegten Initialen sind von eigenthümlicher und sel- 
ten vorkommender Gestalt. Auf der Stirnseite des ersten Blattes 
in einer Arabeske ein rothes Schild, darin zwei sich kreuzende Blu- 
men aus dem Geschlechte der Campanula. Einst in Laur. de Pa- 
pia’s und Amedei’s Besitz. (D. 157.) 


Lactantii de Phoenice libellus. Daran: 


Ejusd. (oder besser Venantii Fortunati) de Chri- 
sti Resurrcectione. Bit. 4. 


Janni Pannonii Carmina XVIII. Bit. 6. 

Virgilii Aurora, Rosae, Irıs, Hortus etc. Bit. 35. 

Ovidii Diis Lemur. in Ibida libellus dieatus. Blt. 45. 

Porcelii Vates Romanus. Bit. 57. 

Letzteres Gedicht, welches beginnt: ‚‚Fons Cyrrae in me- 
dio““ und schliesst: a ae in liquidis ardua crescet aquis.‘* 
findet sich weder unter des Dichters übrigen Gesängen, wel- 
che in: Carm. ill. poetar. Ital. T. VII. Flor. 1720. 8. p. 497 
—519. erschienen sind, noch erwähnt Bandini desselben. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 58 Bil. in fol, S. Ebert, 277. 

(D. 158.) 

Odonis Magdunensis (Aemilii Macri) opusculum 

de naturis herbarum. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 37 Bll. in 4. (D. 160.) 


Donatus, de octo part. orat. Zu Ende nennt sich 
Wolfg. Roll als Besitzer. 


Perg.-Hdschr. v. J. 1472. — 18 Bll. in kl. fol. (D. 161.) 


Prisciani Artis grammaticae lib. XVI. 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 169 Bil. in 4. Aus der Wer- 
ther’schen Bibliothek, Von Krehl benutzt. Vgl. Goetze, I, 453. 
(D. 162.) 
Priscianı, Artis gramm. lib. XIV. ct XV. fragm. 


Perg.-Hdschr. d. 13. und 44. Jahrh. v. 199 Bll. in kl. 4. 
Die bunten Anfangsbuchstaben, besonders aber der Initiale „CO“ 
(Cum) sowie die Worte: „Cum omnis Eloquentiae‘‘ womit der Co- 
dex Blatt 1a beginnt, sind, sowie diejenigen von ‚‚Boethü Arithme- 
tica“ (D. 181.) von hohem paläographischen Interesse. Am untern 
Rande dieses nämlichen Blattes lieset man: „Georgii Fabricii sum 
cara supellex.‘‘ Später war die Handschrift in Christ’s und der 
beiden Hommel Besitz. Von Krehl wegen späterer Erwerbung 
nur theilweise benutzt. S. Ebert, 279. (D. 163.) 


Consulti Chirii artis rhetor. libri III. Daran: 
| 17* 
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Anonymi Vita S. Martini, Bit. 61. und 


Sulpicıi Severi dial. de virtut. quorund. patr. 
et praec. b. Martini. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 1142 Bll. in kl. 4. in Italien 
geschrieben, mit wahrhaft künstlerisch in Farben und Gold ausge- 
führten Initialen. Sehr schön ist Blatt 4 der Initiale „Q.“ (Quid) 
mit Gold auf azurmem Grunde gebildet, und nicht minder künst- 
lich das von vier Engeln uinschwebte Wappen eines frühern Be- 
sitzers gemalt, (ein steigender Hirsch im himmelblauen Felde, des- 
sen Turnierhelm das nämliche 'Thier als „Crest‘“ schmückt.) Das 
Pergament ist ausgezeichnet fein und weiss, und die Schrift meister- 
halt. Auf Blt. 412. nennen sich Hieronymus und Aloys de 
Capriolo, Hieron. Cuterius und Jos. Lollius als Besitzer. 


S. Ebert, 279. (D. 164.) 
Marcı Porcii Catonis, oratio pro lege Oppia, 
Pap.-Hdschr. v. J. 1516. 5 Bl. in 4. (D. 165.) 


Plinii secundi Epistolarum libri VII. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 158 Bll. in gr. 4. Sehr schün 
geschrieben mit gemalten Initialen und Rubriken. Besonders schön 
ist der Initiale ‚, F‘“ (Frequenter), welcher die ganze Länge des er- 
sten Blattes einnimmt. Einst im Besitze Cp. Barth’s, Th, Cresse’s, 
A. Buchner’s, Heinr. v. Friesen’s und J. G. v. Berger’s. Von Lin- 
Jemann 1823 verglichen. $. Ebert, 279. (D. 166.) 


C. I. Caesarıs de bello civili libri VII. Daran: 
Hirtius, de bello Alexand., de bello Afr. und 
Incertus Autor, de bello hispanico. 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 169 Bll. in 4. In Italien ge- 
schrieben. Mit gemalten und theilweise vergoldeten Anfangsbuch- 
staben. Blatt 78 ein merkwürdiges Gemälde, Cäsar’s Triumph dar- 
stellend, von 2° 5% H. und 5' 9" Br. (Cäsar steliet vom Scheitel 
bis zur Zehe geharnischt unter einem Thronhiımmel auf einem hohen 
vierrädiigen Wagen und wird von vier Schimmeln gezogen. Voraus 
reiten geharnischte Ritter mit Lanzen, Im Hintergrunde eine g0- 
thische Kirche, über deren Mittelthurme ein kolossaler gekreuzigter 
Heiland sich erhebt) Am Ende die Schlussschrift: Explicit quod 
repertum est ex liıbro sexto Commentariorum A, Hircü s. C. Oppü 
de bello civili Hispaniens. Non erat amplius in vetustissimis co- 
dicibus. Aus der Werther’schen Bibliothek. S. Goetze, I, 153. — 
Ebert, 280. (D. 167.) 


Einen Papier-Codex desselben Inhalts aus dem 
14: Jahrh. v. 148 BI. in fol., dessen Schreiber sich Blt. 148 
Johannes de Placentia nennt, hat Schneider 1816 be- 
nutzt. (D. 168.) 


Sallustii bellum Catilin. et Jugurthinum. 


D. Lateinische klassische Handschriften. 261 


Per;.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 130 BIl, in gr. 4. mit gemal- 
ten und vergoldeten Anfangsbuchstaben. Das erste Blatt ist nach 
Art der italienischen Codices mit einem ? Zoll breiten Arabesken- 
Rande verziert, in dessen Verschlingungen vier Hasen und ein Pa- 
pasey sichtbar sind. Auf der untern Kante sind zwei \Vappen- 
schilde, welche von zwei Engeln mit goldenen Flügeln gehalten 
werden, von Lorbeerkränzen umgeben angebracht, aber zur Ausfül- 
lung der Blasons künftiser Besitzer noch weiss gelassen. Der Ini- 
tiale „O°““ (Omnes homines) sowie die drei ersten Zeilen: „Crispi 
Sallustii Catilinarius liber incipit‘“ sind mit Gold geschrieben. Eine 
ausführliche Schilderung dieses von Cortius benutzten sogenann- 
ten „Berger’schen‘“ Codex hat Jo. Gottfried Iloerius in einer 
kleinen Disputation (Meissen 1758. fol.) geliefert. Von Cortius 
unter dem Namen: ‚Codex Bergerianus“ i. J. 1712, obwohl un- 
‚ vollständig, benutzt. $. Ebert, 280. (D. 169.) 

Sallustius, de bello Catilinario seript. 1468. 

Sallustius, de bello Jugurthino, script. 1469, 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 56 Bll. in 4. Von Johann 
Schulze im J. 1808 verglichen, (D. 170.) 

Sallustius cum glossis. 

In Deutschland i. J. 1514 geschrieben. Am Ende die 
Verse: 

O0! Bone, non ride. Si seis melius scribere, scribe. 

Quia penna fuit vilis, scriptor vero puerilis. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 36 Bll. 4. (D. 171.) 

Sallustius (89 Bll. in 8.) in einem Miscellan-Co- 
lex, welcher in frühester Zeit der Dombibliotek zu Merse- 


hurg gehörte u. ı. J. 1834 aus dem Gch. Staatsarchive an 
die K. Bibliothek abgegeben wurde, und der ausserdem noch: 


Prosperi Aquitani Poemata, Eupolemii‘) Poc- 
mata und Glossae sup. Horat. de arte poetica cent- 
halt. (D. 171a.) 

Justini historiarum lıbrı XLIV. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 152 Bll. in kl. 4 Dem Wap- 
pen auf der Stirnseite des ersten mit einem schönen Arabeskenrande 
verzierten Blattes zufolge dereinst in der Bibliothek des Matthias 


Corvinus. (D. 172.) 
Q. Curtius Rufus. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 113 DIl. in kl. fol. Sehr schön 


fin Italien) geschrieben und mit vergoldeten und gemalten Initialen 
seschmückt. Das erste mit einem Arabesken-Rande im florentini- 


®) S. Gesneri bibl. univ. ed. Tig. p. 225.1. — Fabricius ed, Mansi II, 125, 
Leyser, Bandini und Hain schweigen davon, 


262 D. Lateinische klassische Handschriften. 


schen Style verzierte Blatt enthält das Wappen eines früheren Be- 
sitzers (drei neben einander stehende goldene Lilien im blauen Fel- 
de) vielleicht Sagredo’s? welchem er dereinst zugehörte. S$, 
Goetze, IH, 291. D. 174.) 


Q. Curtius Rufus. Mit gemalten und vergoldeten Ini” 
tialen. 


Pap.-Häschr. d. 15. Jahrh. 93, Bll. in kl. fo. (D. 175.) 


Valerius Maximus. 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 96 Bil. in 4. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. Auf dem Vorsetzblatte: ‚„Hic lıber est 
mei Thomae de Fisogeris, qui pergo ad ludum Magistri Fau- 
stini de Bidizolis.“ Dieser Codex enthält viele, von Torre- 
nii Ausg. (Leiden 1726) abweichende Lesarten. S. Ebert, 282. 
(D. 177.) 
L. A. Flori rerum Romanarum epitomce. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 68 Bll. in gr. 8. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. $. Goetze I, 193. °  (D. 176.) 


L. Apuleji Metamorph. lıb. XI. 

Zu Ende lieset man: 
Qui me scripserat: Anno milleno et ter centeno 
Bisque vigeno addito deno et numero seno, 
Ille me finierat, quando November erat. 


Perg.-Hdschr. d. J. 1356. 40 Bll. in 4, (D. 178.) 


Boethii de consolatione philos. lıb. V. 

Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. v. 40 Bl. in 4. mit gemalten 
und vergoldeten Initialen. Das \Vappen auf der Stirnseite von Bl. 
1 kündigt einen Cardinal aus dem Hause Gonzaga als frühern 
Besitzer an. S. Goetze, III, 329. — Ebert, 283, (D. 179.) 


An. Manlii Sever. Boethii Arithmetica. | 

Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. v. 4 Bll. in 4. mit gemalten und 
wunderbar gebildeten Initialen, welche besonders Bit. 4b, 7b, und 
9a Aufmerksamkeit verdienen. S. Goetze, I, 287. — Ebert, 283, 

: (D. 181.) 

Marciani CGapellae de nuptiis .Philologiae et 
Mercurii lıb. Il. | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 65 Bll. in gr. 4. Zu Anfang 
und am Ende das Wappen Papsts Martin V. aus dem Hause „Co- 
lonna.“ In allen Initialen ist die gekrönte Säule angebracht. Spä- 
ter im Besitze des Grafen Giorgio di Polcenigo, (D. 180.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 
Aecthiei Cosmographia. 
Antonini Itinerarium, Bit. 15b. 
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Dieuili liber de mensura orbis terrae, Bit. 50b. 

Vegetii Epitome rei militaris, Bit. 63a. 

Perg.-Hdschr. d. 10. Jahrh. v. 135 Bll. in 4, wovon die 3 
ersteren in 2 Coll. abgetheilt, die übrigen aber in fortlaufenden Zei- 
len geschrieben sind. Nur der Dicuil hat Rubriken. Auf der 
Rückseite des ersten Blattes lieset man von der Hand, die den Ae- 
thicus schrieb: ‚‚Praepositus dedit Sanctae Mariae Remensi. “ Auf 
der Stirnseite d. Bll. 2 und 64 hat eine Hand des 15. Jahrh. be- 
merkt: ‚Codex monasterii S. Michael in monte prope bbbg‘ (Ba- 
bebergam d. i. Bamberg) von wo die Handschrift wahrscheinlich 
im J. 1436 bei der Plünderung entführt worden und später in die 
Bibliotheken J. G. v. Eckhardt’s und Ch. G. Schwarzens (Prof. in 
Altorf) gekommen ist. Von Schneider-Saxo 1819 benutzt. 
$. Ebert, 284. (D. 182) 


Alter Miscellan-CGodex, enthaltend: 


Liber Astronomicus secundum Aratum Sec. IX. 

Epitome phaenomenon Prisciani, Bit. 3ib. 

Anonymi carmen de signis coelestibus. 

Anonymi excerpta astronomica Blt. 32a. 

Hygini Astronomicon. Bit. 33a. (Sec. IX.) 

Cicero, de Signis s. Aratea. Bit. 94a. 

Excerpta astronomica. Bit. 98a, 

Perg.-Hdschr. d. 9. und 10. Jahrh. v. 101 Bil. in gr. 4. Aul- 
merksamkeit verdienen die für jene Zeit sehr schön gezeichneten Fi- 
uren derSternbilder. Aus Uffenbachs und J. W.Hubert’s Bibliothek. 

on Schneider-Saxo im Jahre 1819 und von ne Moritz 

Haupt 1831 benutzt. $. Ebert, 285. (D. 183.) 

Q. Sereni, carmen de morbis et morbor. remediis. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. 19 Bll. in &, (D. 184.) 


Miscellan-Codex, enthaltend : 
VYindemiani (Vindiciani) epist. ad Gajum, Bit. 1. 
Tractatus pharmacologicus, Bit. 2a. 
Plinii (potius Valeriani) Libri MI de re medica, 
Bit. 6a. | 
Tractatus therapeuticus, Blt. 23a. 
Perg. -Häschr. d. 14. Jahrh. 42 Bll. m. 2 Coll. in 4. 


(D. 185.) 
Anonymi liber de herbis. Zu Aufang defect. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 16 Bll. in 4. (D. 186.) 
Miscellan-Codex, enthaltend: 


Tractatus medicus de varıis morbis. 
Anonymi tractatus de re medica, Blt. 9. 
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IHippocratis prognostica, latine. Bit. 27b. 
Anonymi tractatus de variis morbis, Blt. 30a. 
Oribasius de virtut. simpl. medicam. Blt. 38a. 
Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 50 Bll. in 4. (D. 187.) 


Miscellan-Codex, enthaltend : 


Viatici a Constantino Afr. translatı Libri VII. 
Antidotarius Nicolai, Blt. 77a. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 96 Bil. in 4. mit gemalten Ini- 
tialen. (D. 188.) 


Als Autographa berühmter Gelehrter verdienen Er- 
wähnung: 

Registrum super Ovidium, zu Anfang defect. 

Historia Trojana secundum Daretem. 

Epistolae familiares 120. scriptae annis 1497—1503. 

Pap.-Edschr. d. 15. und 16. Jahrh. v. 32 Bil. in fol. Von 
der Hand Bened. Teyl’s (Tyell’s) Lehrers an der St. Ulrich’s 
Schule zu Halle. $. Ebert, 287. | (D. 192.) 


Taciti Germania, mit franz. Ucebersetzung von der 
Hand Ant. Aug. Bruzen de la Martiniere’s. Nicht 
ganz vollendet. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 204 Bil. in fol. (D. 194.) 

Andr. Rivini Gelliana. Daran: 

Bemerkungen zu J. L. de la Cerda’s Advers. 
Sacr. und Lis Cujacıı et Fornerii. Yon des Autors 
eigener Hand um das Jahr 1650 geschrieben. Aus Schött- 
ren’s Bibliotiek. Von Haubold wegen des Rechtsstreites 
les Cujas i. J. 1822 benutzt. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 8. Vgl. hierüber Ebert in Leipz. 
Lit. Zeit. 1817. N. 172. S. 1369—1371. (D. 195.) 


Wegen handschriftlicher Notizen und Collationen mögen 
hier eine Stelle finden: 

Apulejı Opera. Vicentiae 1488. f. 

Mit Varianten von der Hand des Renatus Vallinus. Frü- 
hier in Nic. Lefebre’s und Biünau’s Besitz. (D. 189.) 

Plautus Camerarii. Bas. Hervag. s. a. 8. 

Von einer Hand des 17.Jahrh. mit mehrern Codicibus vergli- 
chen und i. J. 1740 von J. F. Christ mit dem Codex der Leip- 
ziger Rathsbihliothek collationirt. — Benutzt von Linge 1819, 
von Krarup 4822, und von Lindemann 1833. (D. 1%.) 


Digestorum seu Pandectarum Tom. I. Par. Che- 
vallon, 1527. 8. 
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Mit vielen verschiedenen Lesarten und exegetischen Bemer- 
kungen von einer Hand des 16. Jahrh. Erstere wie es scheint aus 
der Florenzer Handschrift; die zweiten grüsstentheils wörtliche Aus- 
zige aus den Werken von Brissonius, Budäus, Cujacius, Pt. Faber, 
Hotomannus u. a. Von Schrader in Tübingen 1832 benutzt. 


(D. 1%a.) 


‚Uebersetzungen und Commentare. 


Collectanea in Horatii epistolas. a M. Vito 
Werlero 1513 Lipsiae lecta.. Von der Hand Wolfg. Spor- 
broth’s aus Altenburg. 

Pap.Hdschr. v. Jahre 1513. 21 Bil. in 4. (D. 191.) 


Eurycii Puteani Commentarius in Tacitum de 
moribus Germanorum. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. 80 Bll. in 4. (D. 193.) 


Spohnii (quondam Professoris Lipsiensis) Annotationes 
in Virgili eclogas. 

Pap.-Hdschr. d. 19. Jalhırh. in 8. Von Spohn’s eigener Hand; 
der R. Bibliothek ı. J. 1829 geschenkt von Philipp Warner, Her- 
ausgeber des Virgil. (D. 196.) 


E. Orientalische Handschriften. 


Die in dem Schranke E. aufbewahrten morgenländischen 
Codices sind eine Hauptzierde ın Dresdener Handschriften- 
Schatze. Aus der türkischen Literatur befindet sich hier 
das Bedeuteniste, was sie überhaupt besitzt, in etwas gerin- 
erer Anzahl ist die arabische und persische vorhanden. 
Die Theologie ist am reichsten ausgestaltet, was bei einer 
grösstentheils aus Moscheen und Schulbibliotheken geflosse- 
nen Sammlung nicht anders sein konnte. Allein man findet 
hier nicht blos Koraue, Gebetformelna und Erbauungsbücher, 
wie z. B. in der sonst so grossartigen Bibliothek zu Mün- 
eben fast aussehliesslich, sondern auch manches geschätzte 
dogmatische und moralische Werk, besonders aher in einer 
Fülle, welche selbst viel grössere Büchersammlungen benei- 
den müssen, die wichtigsten prosaischen und poctischen Ur- 
kunden zu einer vollständigen historischen und dogmatischen 
Darstellung der so eigeuthümlichen muhamedanischen Mystik 
und des \Vesens der Derwisch-Orden. 


266  E. Orientalische Handschriften. 


Ebenso gut hat uns der Zufall in Bezug auf Jurisprudenz 
und Medicin gedient. Wir haben von beiden mehre grössere 
und kleinere Handbücher, auch der Sonderbarkeit wegen in 
metrischer Form; und als eine Merkwürdigkeit verdient be- 
sonders der von Avicenna selbst in Verse gebrachte Aus- 
zug aus seinem Canon erwähnt zu werden. (No. 139.) 


An Werken zur Geschichte des Propheten und der Os- 
manen, bis ins kleinste Detail herab, ist fast Ueberfülle vor- 
handen. Einen Beitrag zur Literaturgeschichte liefert als be- 
sonderes Werk Latif’s Geschichte der türkischen Dichter 
(No. 83.); aber das reichste dahin gehörige Material liegt fast 
in allen Theilen der Sammlung zerstreut. 


Mathematik, Geographie und Naturgeschichte gehen nicht 
leer aus. Es genügt über beide letztere vereint der Werke 
Kaswini’s (No. 97.) und Ibn-al-Wardi’s (No. 102.) zu 
erwähnen. Reiche Belehrung über die Naturgeschichte des 
Orients gewährt Ibn-Breitar’s reine Arzneimittellehre in 
alphabetischer Ordnung, wovon wir in No, 54 eine türkische 
Ucbersetzung haben, und für Geographie und Statistik des 
hintern Orients ist wichtig die unter No. 71 stehende Be- 
schreibung des chinesischen Reiches aus dem Persischen in 
das Türkische übersetzt und dem Sultan Murad Ill. gewidmet. 
Grammatik und Lexicographie finden in mehren Werken über 
die arabische Syntax, ın Achteri’e berühmtem arabisch-tür- 
kischen Wörterbuche und in den bekanntesten persisch-türki- 
schen Vocabularien ihre Repräsentanten. Zur Philosophie ge- 
hören mehre Werke über Logik. Auch das christliche Mor- 

enland hat uus einige Biblica und Ecclesiastica geliefert. 
Der wahre Glanzpunft unserer Sammlung aber bleiben die 
Dichter und Belletristen überhaupt. Die türkische Muse spen- 
det hier das Ausgezeichnetste, was sie hervorgebracht Tat; 
bis jetzt Alles kaum den Eingeweihten und den Literaturhi- 
storıkern bekannt. 


Sämmtliche orientalische Handschriften hat der gelehrte 
Professor H. L. Fleischer zu Leipzig in seinem trefllichen : 

„Catalogus Codicum manuscriptorum orientalium biblio- 
thecae regiae Dresdensis. Lips. 1831. 4. 
ausführlich beschrieben und kritisch beurtheilt, wesbalb wir 
Freunde der morgenländischen Literatur darauf verweisen und 
hier nur diejenigen Codices herausheben, die entweder durch 
Seltenheit, durch Pracht, oder als Eigentbum merkwürdiger Be- 
sitzer die Aufmerksamkeit besonders auf sich ziehen. 


Das älteste orientalische Manuscript unserer Sammlung ist: 


Ein arabischer Codex, die ersten 18 Suren des 
Korans enthaltend, welcher laut der Note au Eude des 


4 
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Buchs im Monate Schaban d. J. 580 d. H. (1184 n. Chr.) 


wahrscheinlich in Afrika im mauritanischen (marrokkanischen) 
Schriftstyle geschrieben wurde. (E. 293.) 


Durch die ungewöhnliche Grösse seines Formats und ein 
nicht zu häufiges Vorkommen ist ausgezeichnet : 


Das persische Faäl-Nameh, d. i. Fäl- oder Loos- 
buch,*) welches bei den Arabern und Persern ungefähr das 
ist, was ehemals das sogenannte „‚Schatzkästlein‘‘ bei uns. 
Man schlägt nämlich, wenn man etwas vorhat oder auch oft 
blos zur Erbauung, diese ‚‚Fäls‘‘ oder „‚Sortes‘‘ auf’s Gerade- 
wohl auf und sucht das, was einem zuerst vorkommt, auf 
seine eigenen Verhältnisse zu deuten. Ä 


So hatte man auch im 16. Jahrhundert besondere deutsche 
Loosbücher. (Vgl. den Art.: „Loosbuch‘ ın Ebert’s Bibl. 
Lex.) Von diesen Fäl’s im Allgemeinen s. Pococke, Speci- 
men hist. arab. p. 323. — Morier, Travels in Persia p. 229. 


Dies Manuscript, welches für Moslims von der Sekte 
All’s bestimmt ist, enthält 50 Blätter persischen Text im 
„Talık‘“- Charakter, und eben so viele Gemälde, in dem 
bekannten orientalischen Style ohne Schattirung mit mangel- 
hafter Perspective, im grössten Folio-Formate auf Scidenpapier, 
hat aber weder Titel, noch Vorrede, noch irgend eine Andeu- 
tung über den Verfasser, oder das Jahr seines Entstehens. 
Jede Seite umfasst einen Artikelund beginnt mit einem Verse, 
der sich auf das gegenüberstehende allegorische Gemälde be- 
zieht. Dieses ist entweder von guter oder böser Vorbedeu- 
tung. In ersterem Falle spricht sich das Orakel ungefähr 
folgendermassen aus: 


„Ich wünsche Dir Glück, auf dies Bild gefallen zu sein, 
es kündigt Dir Glück an; was immer für eine Pforte Deine 
A er öffnen mögen, Du wirst den Schlüssel dazu er- 

alten.‘‘ 


„viel Gutes wird Dir von einem Orte her zufliessen, 
von dem Du es am wenigsten erwartest.‘‘ 


Hast Du die Absicht, eine Reise zu unternehmen? Nun! 
sa reise ab, Dein Weg wird glücklich sein !“ 


„Willst Du Dich vermählen? Deine Verbindung wird 
Baenıen und fruchtbar sein, Du wirst einen Sohn erzeugen, 
er Dich mit Freuden überhäufen wird.“ 


Fre a 


*) Gegenwärtige Notiz verdanken wir Sr, Excell. Baron D’Ohssaon, k. 
schwedischen Gesandien am Berliner Hofe, dem gelehrten Verfasser der: 
Histoire des Mongols etc. 4 la Haye et Amst, 18341836. 4 Voll. m 8. 
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„Verlangst Du Auskunft über ein zu unternehmendes 
Handelsgeschäft? Wisse! Es wird Dir grossen Gewinn brin- 
en, aber hüte Dich vor einem Manne, der eine gelbbraune 
sesichtsfarbe, ein langes Antlitz und eine schmächtige Taille 
hat, er giebt Dir schlechte Ratlıschläge, höre nicht auf dessen 
Worte, er will Deinen Sturz! Vor allem aber vernachlässige 
ich em „’Namaz‘“‘, damit der Herr Deine Wünsche er- 
höre I!‘ 


Ist das zufällig aufgeschlagene Bild aber nicht günstı 
so ertheilt das Orakel Trostsprüche, z. B.: te 


„Du wirst Unglück zu bestehen haben, aber Deine Trüb- 
sal ist nur vorübergehend, in Kurzem wird sich Dein Stern 
wieder über den Horizont des Glückes erheben |!“ 


„Bis jetzt hast Du nur Widerwärtigkeiten erlebt, Du hast 
in dem Garten Deiner Wünsche Dornen statt Rosen ge- 
pflückt, doch tröste Dich, die Nacht Deiner Leiden wird bald 
vor der Morgenröthe der Freude zurückweichen u. s. w.“ 


Die buntgemalten Bildnisse stellen dar: 


4) Ali-Moussa-Riza, achter Imam aus dem Stamme Alı’s. 


. 2) Mahomets „reines Licht“ und Alı tödten Zou- Khou- 
mar. | 
3) Mahomet in einer Grotte mit Abu-Bekir. 


4) Ali sprengt die Pforte des Schlosses von Khaibar und 
tödtet A’mru- A’tsır. 


5) Anbetung Gottes von Engeln und Menschen und Sturz 
des bösen Geistes. 


6) Bahram-Kour (alter König von Persien) mit Dil-Aram- 


Dschengin. 
7) Abralıam und Ismael. 
8) Khossrou, oder Khosroes (Cyrus). 
9) Ali, Vetter und Schwiegersohn Muhammeds. 


40) Ali tödtet einen Lören in der Wüste Ajerne und ret- 
tet dadurch Salman, dem Perser, das Leben. 


11) Die h. Kaaba mit den Engeln. 
42) Geburt Ali-Moussa-Riza’s. 


13) Zahhak (alter Beherrscher von Persien) mit den Schlan- 
gen. 
14) Adam und Eva im Paradiesec. 
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15) Mahomet spaltet, indem er den Finger ausstreckt, den 
Mond in zweı Hälften. *) 

16) Moses tödtet Oudi mit seinem Stabe. 

17) Locman der Weise. 

18) Mahomet erweckt einen Todten. 


19) Eine auf Alı sich beziehende Darstellung olıne Erklä- 
rung. 


20) Das letzte (jüngste) Gericht. 

21) Der Planet Mars. 

22) Die heilige Kaaba. 

23) Himmelfahrt Mahomets. 

24) A’d und Tsemond ‘(nach dem Koran.) 
25) Die Bewohner der Höhle (Koran.) 


26) Gegenstand, durch die Worte ‚‚Geist und Glück‘ an- 
gedeutet. 


27) Der Imam Alı-Moussa-Riza. 

28) Die Thiere Däbet-ul-Arz (Koran.) 

29) Joseph in Aegypten. 

30) Moses und Pharao. 

31) Djemschid, alter König von Persien. 

32) Das Kameel des Propheten Salih. 

33) Grab Houssün’s, (Hossein’s) des Sohnes Ali’s. 
34) Joseph’s Rückkehr in das Land Kanaan. 
35) Gegenstand ohne nähere Bezeichnung. 
36) Der Prophet Job. 

37) Tod Alexanders (des Grossen.) 

38) Strafe der Mitbürger Loth’s. 


*) Vgl. Hazi Halıfe u cronologia historica, trad, da Gi. Rinaldo 
Carli. Ven, 1697. 4., wo es 5. 23 heisst: Anno 6212 (d. i. nach türkischer 
Zeitrechnung im Jahre der Welt) riempi di mestitia tutti li Maomettani la 
sopravenuta morte ä Hatiz& consorte di Maomeito, nel quall’ incontro si vid- 
de dividersi in due parti la luna. 
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39) Kampf Alı’s, 


40) Mahomet, Alı, Hassan, und Hossün. Calman Mous- 
souli wird getödtet. 


41) Mahomet setzt Alı zum Universal-Erben ein. 
42) Harout und Marount (Koran.) 

43) Ali-Moussa-Rıza. 

44) Grabmal Alı’s. 

45) Ali-Moussa-Rıza’s Grab. 

46) Rain und Abel. 


47) Enthauptung des Siavousch, Sohnes des Kei-Kavous 
(alten Königs von Persien,) 


48) Gegenstand olıne nähere Bezeichnung. 
49) Der Planet Mercurius. 
50) Medjnoun und Leile (zwei in den pereischen Sagenkrei- 


sen berühmte Liebende.) 


51) Ali tödtet einen Drachen, *) (E. 445) 
. 443. 


An dieses Fäl- oder Loosbuch schliesst eich in Hin- 
sicht auf Figurenmalerei der | 


Pracht-Codex von des Mulana Fundhuli oder Fu- 
suli (aus Bagdad) türkıschem Gediehte vom Tranke ‚‚Benk‘‘ 
(oder „‚Asrär‘‘) und vom Weine, ın welcher Dichtung Beide 
personificirt dargestellt sind, und von andern Getränken be- 
gleitet, nach Art der homerischen Helden, zum Zweikampfe 

egen einander ausrücken, wobei der Wein, welcher Allah ge- 
lobet, dem besiegten Feinde Barmherzigkeit angedeiben las- 
sen zu wollen, Sieger bleibt. Am Schlusse bittet der Dichter 
Allah um Vergebung, dass er das göttliche Geschenk der Spra- 
che statt zum Lobe des ‚‚Höchsten‘‘ zu diesen nichtswürdigen 
Scherzen verwendet habe, doch — meint er-— wäre dies an 
einem Manne nicht zu verwundern, dessen Name (Fudhuli) 
einen 7TEgLTTo)oyov bedeute. 


*) Ueber persische Handschrift - Malereien findet man Trefliiches in: 
Böttiger’s Ideen z. Archäol. d. Malerei S. 11 ff. — Nachbildungen 
aus Handschriften des Ferdusi und Hafiz giebt: Dibdin im Decameron, II, 
475. und 477. — Gleichen Charakter mit den unsrigen haben die in der 
Bibliotheca latina et Italica d. Marci (Ven. 1741. £.) S. 235 aus Nic, Manuzzi 
memorie istoriche dell’ Imperio de’ Mogoli nachgestochenen drei Abbildungen. 
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Der Codex ist von Mustapba Ibn-Muhammed Er-Radhew 
El-Hosseim i. J. 1008 d. H. ım Nestha’lig-Charakter auf Be- 
febl des Pascha’s von Bagdad geschrieben, und mit drei Ge- 
mälden, welche ein Trinkgelage darstellen, verziert. 


Der Codex bestelit aus 28 starken Folioblättern, deren in- 
nerer Raum, worauf die Verse stehen, weiss gelassen, die 
Schrift mit goldenen und farbigen Arabesken eingefasst, der 
Rand aber rosenroth bemalet und mit goldenen Punkten ein- 
gesprengt ist. Der Einband besteht aus gepresstem, bunt ein- 
gesetztem Corduan. 


Vgl. v. Hammer, Gesch. d. osman. Dichtk. B. II, $, 295. 
(E. 362.) 


Als höchster Gegensatz zu jenem persischen Manuscript 
in Bezug auf Format und Gestalt dürfte wohl der 


Achteckige Zwerg-Koran, von der Grösse eines 
Thalers, mit zwar äusserst kleinen, aber nichts destoweniger 
sehr leserlichen arabischen ‚Schriftzügen hier eine Stelle fin- 
den. Er ist bis auf die erste Sura und die Verse 1—49. 
der zweiten Sura vollständig. (E. 450.) 


Durch Eleganz des ächtorientalischen Einbandes, die Zier- 
lichkeit der Schrift und die seltene Kunstfertigkeit der emaille- 
artigen Arabesken auf den zwei ersten Blättern, so wie bei’m - 
Beginne einer jeden Sura, thut sich vor Allem: 


Der Koran Bajazeth’s II., türkischen Kaisers, hervor, 
welcher bei der Belagerung von Wien im Jahre 1683 mit des 
Vessir’s Rara Mustapha Zelte erobert und im Jahre 1712 
von J. Adolf von Haugwitz, sächs. Kammerherrn, der Königl. 
Bibliothek als Geschenk überreicht worden ist. 


Sämmtliche 433 Blätter von fein geglättetem Seidenpapier 
in klein 4. sind mit Goldleisten eingefasst, die Suren mit 
weisser Schrift auf azurblauem Grund geschrieben und ebenso 
wol, als die Dekaden, welche am Seitenrande angebracht 
sind, mit einer bewunderungswürdigen Mannigfaltigkeit durch 
die zartesten Goldarabesken verziert, die Verse aber (in fort- 
laufender Linie) mit goldenen Sternchen angedeutet. 


Nach der letzten Sura (BI. 428.) lieset man in einem schö- 
nen verzierten Medaillon mıt goldenen Buchstaben : 


Besm-chezäneth-Es-Sultän el-a’zham EI-Chägan el-a’del 
el-ckrem Es-Sultän Ibn-Es-Sultan Sultän Bäjezid Ibn-Sultin- 
Mu’hammed-Chan, Challada Alläho nulka-bo wa-abbada dau- 
letha-ho bi-haqgi-men-lä-nebia-ba’da-ho, d. b. „Bestimmt für 
die Bibliothek des grossen Sultans, des gerechten edelmüthi- 
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gen Kaisers, des Sultans, des Sultansohnes, des Sultans Baje- 
zid (Bajazetlı), Sohnes des Sultans Mullamnied, dessen Regıe- 
rung Gott ewig, und dessen Herrschaft er unvergänglich ma- 
chen möge um Dessen (Mahomets) Willen, nach welchem 
kein anderer Prophet kommen wird.‘ 


Darauf folgen ein persisches Gedicht ,„Thäwili- 
fäli-gorän,‘“ wodurch gelehrt wird, was aus dem Koran für 
glückliche Vorbedeutungen zu entnehmen seien, und ‚,W u- 

üf-el-goran‘‘ d. ı. eine a in gleicher Sprache zum 
richtigen Pausiren bei Lesung des Koran. 


Der ganze Codex ist im Jahre 914 d. H. (oder 1908 —9 
n. Chr.) geschrieben, wie durch die Schlussworte:: ‚„Schukr- 
allah Ibn-Scheich-Sewündük minthelämid-Hamd-allah el-maruf 
bi-Ibn-es-Scheich‘‘ dargelhan wird. In schön gepresstem tür- 
kischen Originalband von rothbraunem Corduan. 


S. Goetze, I, 475. — Fleischer, p. 75. 
(E. 448.) 


Vielleicht noch reicher an poldenen Ornamenten und sin- 
niger in der Wahl der Arabesken, wenn auch weniger gut 
erhalten ist der | | 

Koran E. 449., welcher von ,‚A’hmed el-Märuf bi-Qa- 
zindhi - Zadeh - min - thalamıd - Derwisch’ - Ali-Efendi im Jahre 
4084 d. H. oder 1673—4 unserer Zeitrechnung ım Neschi- 
Charakter äusserst schön geschrieben wurde. T schön ge- 
presstem türkischen Originalbande. 


An Grösse und Eleganz der Schrift dürfte unser Codex 
bombycinus ‚Fragment aus dem Koran,‘“ welcher mit dem 
167. Vers der Ill. Sura beginnt, nur von wenigen Handschrif- 
ten europäischer Bibliotheken übertroffen werden. Er enthält 
auf Bit. 1a bis Blt. 16b Vers 167 von Sura III bis zum vier- 
ten Worte von Vers 3 Sura IV, und auf Bit. 17a bis Blt. 51 
Alles vom fünfzehnten Worte des 20. Verses der XLIll. Sura 
bis zum Schlusse des 31. Verses der XLV. Sura. 


Handschrift auf Baumwollen-Papier, 51 Bll. in s. gr. fol. im 
Original-Einbande. . (E. 444.) 


Es ist dies unbestritten eine der schönsten und grössten 
orientalischen Handschriften, die man kennt. Die Stärke des 
Baumwollen-Papiers übertrifft die des Pergaments. Sie ist im 
„Solsı‘“ oder ‚‚Duldi- (spr. Thsulthsi) Charakter‘“ auf das 
prachtvollste und ın so grossen Buchstaben geschrieben, dass 
auf ein Blatt, obgleich das Format des Buches 3 Fuss an 
Höhe und 2 Fuss an Breite beträpt, micht mehr als 5 Zeilen 
gehen. Letztere sind so eingetheilt, dass Zeile 1. 3. und 5. 
mit Gold und einer zarten schwarzen Einfassung, Zeile2 n. 4 
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aber mit schwarzen Buchstaben und goldener Einfassung in 
einer Grösse von beinahe 24 Zoll erscheinen. Die runden 
Punkte, welche die Verse abtheilen, sind von der Grösse ei- 


nes Speciesthalers. 


Von diesem seltenen Codex befindet sich ein anderes 
Bruchstück, welches 11 Hauptstücke des Korans (Cap. 67 
bis 77.) enthält, in der Rathsbibliotick zu Leipzig, welches 
mit gegenwärtigem dereinst Theile eines und des nämlichen 
Ganzen ausgemacht hat. 


In einer Schlussschrift des Leipz. Codex, deren Notiz 
ich der Güte meines Freundes Fleischer verdanke, hat der 
Schreiber in mittelmässigem Neschi-Charakter beierkt, dass 
dieser riesenhafte Pracht-Koran auf des mongolischen Kaisers 
Oeldscheitu-Chan-Chodawend Befehl zu dessen eige- 
nem Gebrauch in der Residenz ‚‚Sultania‘“ einer Stadt in Ar- 
menien i. J. 706 d. H. (1307 n. Chr. G.) geschrieben wor- 
den sei. Dieser Herrscher war ein Sohn Argun-Chan’s, 
dessen Vater Abaca-Chan den berülmten Dschingischani- 
den Hulagu-Chan als seinen Erzeuger verehrte. Oeld- 
scheitu-Chan folgte seinem Bruder Kasan-Chan aufdem _ 
mongolischen Throne im Jahre 703 d. H. (1303 n. BT und 
war der zweite mongolische Kaiser aus Dschingis-Chan’s 
Stamme, welcher fie muhamedanische Religion angenom- 
men hat. 


Von diesem aussergewöhnlichen Codex kann man daher, 
das Format abgerechnet, recht eigentlich sagen: Habent sua 
fata libelli; denn es hat dem ‚‚Herrscher der Herrscher ‘ 
Oeldscheita-Chan zu nichts geholfen, dass er nach jener 
Unterschrift ausdrücklich verordnete: „Es soll dieser Koran 
Niemandem geschenkt werden, auch Niemandem Andern, als 
Gliedern der kaiserlichen Familie, als Erbschaft zufallen, bis 
Gott die Erde und alles, was sich darauf befindet, als Erb- 
schaft in Empfang nimmt, d. h. bis an den jüngsten Tag. 
Wer daher diesem Gebot zuwider handelt, der ladet den Zorn 
des Allmächtigen auf sich, und sein Aufenthalt wird „, Gehen- 
na‘ sein!“ Das h. Buch ist (leider) zerstückelt und in den 
Händen der ‚‚Giaur’s.“ 

Wo mögen die übrigen Fragmente ruhen? — Eine Aus- 
kunft hierüber würde jeder Freund der orientalischen Lite- 
ratar mit grossem Danke erkennen! — 

S. Fleischer, 74. 

Ausser den Erwähnten sind besonders hervorzuheben : 

Von arabischen Handschriften: 


Abu’s-Saud’s Koran-Commentar. (E. 368.) 
Zwei Theile der grossen Traditionssammlung von 
Bochariı. (E. 374. 375.) 


13 
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Das sehr werthvolle Compendium der beliebten 


„Anthologie Zamachschari’s“ (E._404.) 
Das berühmte Lehrbuch der Metaphysik von Ad- 
had-ed-dın mit Commentar. (E. 397.) 


Von persischen Handschriften: 


Ein altes Exemplar des zweiten Theiles von: 
El-Ghazelis Chymie der Glückseligkeit. (E. 4.) 


(Der älteste persische Codex unserer Sammlung.) 


‚Der Diwan Kemal Chodschendi’s. 


S. v. Hammer’s Gesch. d.schönen Redekünste Persiens S. 255 


— 259. (E. 99.) 
Senajı’s Hadika, das Hauptwerk des Dichters. 
S. ebendas. $. 102—104. (E. 335.) 
Dschami’s. Werk über die Mystik und die mystischen 
Dichter. (E. 408.) 
Feidhi’s oder Feisı’s Nelwe-Demen (Nala und Da- 
majantı). 
S. v. Hammer a. a. O. S. 400. (E 321.) 
Die sechs grossen Gedichte Nijami’s. 
S. v. Hammer ebend. $. 105. (E: 1.) 


Die Moralphilosophie Nasir-ed-din’s aus Tus. 
(E. 343.) 
Desselben Darstellung der mystischen Vervollkomm- 
nung. Pal (E. 348.) 
| Hafiz’s Diwan und Rubbaijjat (Gedichte und 
Disticha.) 

Der Codex besteht aus 170 Blättern ın gr. 8. und ist im Ne- 
sta’lig-Charakter auf orientalischem Papier ım Jahre d. H. 925 
(1519 n. Chr.) geschrieben. Auf den ersten hundert Blättern ist 
von einer andern Hand in kleiner Schrift eine türkische Uebersez- 
zung am Rande und zwischen den Zeilen hinzugefügt. Die Hand- 
schrift ist im Jahre 1837 mit der Bicchersammlung des ehemaligen 
Oberbibliothekars Geh. Legationrath’s Beigel erworben worden. 


(E. 456.) 
Von türkischen Handschriften: 


Der seltene „Diwan“ des Aschık-Pascha, eines der 
ältesten osmanischen Dichter. 

S. v. Hammer, Gesch. d. osman. Dichtkunst BT. S. 51. ff. 
Also nicht, wie es dort heisst, blos in Wien und England zu 


finden! (E. 14.) 
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LG 


Das türkisch übersetzte „Gülscheni-ras“ yon Elwan 
aus Schiras. 


S. v. Hammer, ebend. S. 64. 65. (E. 66. u. 115.) 


Das merkwürdige Kalendergedicht Solheddin’s 
oder Salaheddin’s, schr selten ! 


S. v. Hammer, ebend. $S. 73. (E. 77.) 
Hamedi’s „Jussuf und Suleicha.“. 
$S. v, Hammer ebendas. S. 151. (E. 239. u. 258.) 


Scheich Kirmani’s ‚„Cosroes und Schirin.“ 


J. v. Hammer hat ihn in seiner Geschichte der osman. Dicht- 
kunst unter dem Dichternamen „Scheichi“ B. I. S. 104. ff. 


 (E. 49.) 
„Medschnun und Leila‘“ von Moidi, schr selten. 
S. v. Hammer, ebend. $. 527. (E. 63.) 
Jahjah’s „König und Bettler.“ 

S. v. Hammer, ebend. B. II. S. 2. (E. 76.) 


Wali’s mystischer Liebesroman ‚Schönheit und 
Herz.“ 


Wird im dritten Bande des v. Hammer’schen Werkes. seinen 
Platz finden. (E. 236.) 
Jasidschi Oghli Ahmed’s „Anthologie aus der Phy- 
sık, Naturgeschichte und Geographie.‘ 
S. v. Hammer, D. I. $S. 128. (E. 68. u. 264.) 


Ebendesselben ‚„Durri meknun“ oder Wunder der 
Natur und der heiligen Geschichte. 


S. v. Hammer a. a. O.B. 1. S. 128, (E. 269.) 
Jasidschi Oghli Mobammed’s ‚„Mohammedije.‘ 
-S. v. Hammer, ebend. $. 128. (E. 393.) 


Das ,„Selim-Name‘ von Mustapha Ibn-Dschelal. 


Trefliches Exemplar, s. von Hammer, ebend. I. 26. No. 51. 
und über den Verfasser — desselben Gesch. d. osm. Dichtk. II, 330. 
(E. 350.) 
Kıtabı-Atlas. (E. 370.) 


Fetwäi-Ali-Efendi, d. ı. Rechtsaussprüche des Mufti 
Alı - Efendi. 


Ein auf europäisches geglättetes Papier im Neschi-Cha- 
rakter geschriebener Codex von 247 Bll. ın kl. fol. Er ist 
in 194 Stellen eingetheilt und umfasst alle Hauptstücke des 
osmanischen Rechtes. Bl. 1—5 das Inhalts-Verzeichniss. Von 
Bl. 131 aber bis Bl. 247 eine andere Sammlung von Rechts- 
aussprüchen. Der Codex ist im Jahre 1159 d. H. (1746 u. 


15* 


276 E. Orientalische Handschriften. 


Chr.) geschrieben, und wurde ı. J. 1837 mit der Büchersamm- 
lung des ehem. Öberbibliothekars, Gel. Leg.-Ratlı’s Beigel 
für die RK. Bibliothek erworben. 
Ueber den Mufti Ali-Efendi s. Muradgea d’Ohsson 1, 39. 
(E. 457) 


Als Curiosa erwähnen wir: 
Das in osttürkischem Dialekte geschriebene alte Jo- 
( 


saphatsgedicht, E. 419.) 
und eine französische Geschichte in türkıscher 


Sprache. (E. 120.) 


Ausser dem äthiopischen Codex E. 415. nennen wir noch 
dieNummern E. 321.—335.—343.—346.—348.—349.—376. und 
382., welche nach den Schriftzügen (im Tha’liq-Charakter) zu 
urtheilen nicht nur im Morgenlande geschrieben zu sein, son- 
dern dereinst auch Bestandtheile einer und derselben Biblio- 
thek ausgemacht zu haben scheinen. 


Ebenso dürften die Codices E. 333.—338.—349. und 347 
in Persien und einige selbst ın Indien geschrieben sein, wel- 
ches gleichfalls von den 


Zwei Exemplaren der persischen Ücbersez- 
zung des „Mahabbarath‘ (E. 452 —454.) 


anzunehmen wäre. 


Dieses berühmte indische Helden-Gedicht wurde auf Be- 
fehl des Kaisers Akbar gegen das Ende des 16. Jahrhun- 


derts von mehren Gelehrten ın das Persische übertragen. 


Nach der aus 24 Seiten bestehenden Vorrede, welche in 
ächt orientalischer Blumensprache das Lob Gottes, seines Pro- 
heten Mahommed und Akbar’s verkündigt, hat der um die 
Verbreitun der Wissenschaften im Orient hochverdiente 
Gross- Vezier Abu’l-Fadhl-Ibn- Mubärck Bemerkungen über 
die Natur und den Stoff des Gedichtes mitgetheilt. 


Der erste Band dieses im Tha’lık-Charakter in er. fol. 
eschriebenen Werkes umfasst zehn ‚‚Fenn‘“ oder Bücher, 
er zweite deren acht. 


Als Siegesbeute der Sachsen aus den Kriegen gegen die 
hohe Pforte am Ende des 17. Jahrhunderts verdienen Erwäh- 
nung die Codices: E. 252. — 204. — 284. — 369 — 336. und 368,, 
welche ı. J. 1683 bei der Belagerung von Wien erobert wur- 
den, und unter denen sich besonders der Letztere, ein Koran 
durch Goldschrift und geschmackvolle Saren-Verzierung aus- 
zeichnet. S. Fleischer, p. 37. 


Er wurde von dem sächsischen Fahnenträger von Hok- 
nepg erbeutet und an Jolı. Heinr. v. Schönberg geschenkt, 
welcher dieses mit seiner eigenen Hand darin bezeugt. 
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Von der Belagerung von Santa Maura i. J. 1684 stammt 
E. 3%. und 

Von der Eroberung Corona’s i. J. 1685 die drei Korane 
E. 155.— 247. und 305., welche der Feldprediger Jentsch 
von da mitgebracht und in der K. Bibliothek niedergelegt hat. 


Von der Ofener Beute ı. J. 1686 sınd E. 157.— 183 und 
242., welcher letztere Codex Scheich Sadı’s „‚Gulistan 
durch des Herzogs Moritz Wilhelm von Sachsen eigene Hand 
folgendermassen bezeichnet ist: 

Liber hie in direptione urbis regalis ungaricae Bu- 
densis Ao. 1686. a milite Saxonico in praedam actus 
ad me pervenit mense Dec. dicti anni, quem in memo- 
rıam tanlae victoriae Servo. 

Aus dieses Fürsten Bibliothek stammen noch: E. 283. — 
311.— 449. und 450. 


Eine Erinnerung an die Einnahme von Belgrad i. J. 1688 
gewährt E. 401. | 

Der im Jahre d. H. 951 (1544—5 n. Chr.) im Nestha’lig- 
Charakter geschriebene Codex von Sadı’s „Gulisthan‘“ 
(E. 228.) persisch, 154 Blätter in 8. enthält zu Anfang und 
am Ende, sowie hie und da am Rande Noten von der Hand 
des berühmten Orientalisten Georg Gentius, welcher densel- 
. ben einst nicht nur besessen, sondern zur Herausgabe seines 
„Rosarii politici‘* benutzt hat. 


Eine andere Handschrift von Sadı’s „Rosengarten“ 
(E. 242.) 252 Bl. in 8., enthält einen arabischen Commentar 
von Sururi, welcher die häufigen Fehler des persischen Text- 
schreibers Ibn-Sidi-Ali verbessert. Der Araber schricb sei- 
ne Noten in der Stadt Amasia ı. J. 957. d. H. (1550 n. Chr.) 

S. Goetze II, 201. — Fleischer, 36. 

Im Besitze des gelehrten. Denlogrepiien Golius waren: 
E. 140.—384.—386.—396.— 399. — und sınd von dem nach- 
maligen Oberbibliothekar Siegm. Gottl. Seebisch i. J. 1697 
aus dessen Auction zu Leyden erkauft worden. 


Nach mehr als Aranzı gJLlEıger Abwesenheit ist der durch 
eine unreine Hand entführte | 

Codex von „Mustafa-Ibn-Abdallah El-Hadjiı (Ha- 
dschi-Chalfa’s)‘“ chronologischen Tafeln (von Erschaffun 
der Welt bis auf Muhammed IV. oder das Jahr d. H. 1058. 
( 1648 n. Chr.) im Jahre 1835 von anonymer Hand der RK. Bi- 
jliothek wieder zugesendet worden. 

Er ist in türkischer Sprache im Neschi- und Nestha’lig- 
Charakter mit rother, Belarcee, blauer und grüner Dinte 
auf 100 Bl. von Seidenpapier nm die Mitte des siebenzehnten 
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Jahrhunderts geschrieben, das erste Blatt prachtvoll mit Golil- 
und Farben-Arabesken verziert, die Schrift aber durchaus mit 
einer Goldleiste eingefasst. 


Auf dem Vorsetzblatte lieset man folgende Notiz: 


„Dieses Buch ist denn 19. Augustii Ao. 1691 Nach ge- 
haltener Schlacht Mit den türken. Vnd Glücklichen Sıeg 
der römysch-Kayss. Wapffen; Bey Salankament ohnweit 
Belgrat, zur beute bekommen worden 


George Wilhelm von Falckenberg, Haubtmann.‘‘ 


Ss Goetze, III. 33. — Bei Fleischer fehlt die Beschreibung 
dieses MS., weil es erst nach dem Erscheinen des Catalogs zu der 
rechtmässigen Besitziuelle zurückgekehrt ist. (E. 455.) 


Dem Inhalte nach wichtig sind: 


Muhammed Ibn-Hosein Ibn-Nasuh’s Special- 
geschichte des osmanischen Reichs, als Supplement 
der türkischen Universalhistorie, ın dem äusserst schwer zu 
lesenden ‚‚Divanischen‘‘ Charakter um das Jahr 1639 n. Chr. 
von dem Sohne des hingerichteten Grosswessir’s Nassulı-Pa- 
scha, einem Augenzeugen der Begebenheit, unter der Regie- 
rung Kaisers Ibrahim geschrieben. Der Codex ist ıım Jahre 1818 
von Herrn von Hamwer benutzt worden. Wahrscheinlich Au- 
tographum des Verfassers. 


S. v, Hammer’s Osman. Gesch. Kleinere Ausg. B. II. S. 6. 
(E. 13.) 


Abu-Mu’hammed Zekeryja Ibn-Schems-ed- 
din Mu’hammed Ihn-Mah’mud ElI- Qazwini’s 
Handbuch der Astronomie, Physik, Naturgeschichte und Geo- 
graphie in vier Hauptstücken (Muqaddemäth) abgetheilt, von 
denen die beiden ersten von höhern (himmlischen), die zwei 
letzteren von niedern (irdischen) Dingen handeln. 199 Bil. gr. & 

Ueber dieses interessante Werk s. HHerbelot, 69. Ideler, über 
Sternnamen, $. LIV., welcher diesen Codex benutzt hat. 

(E. 97.) 

Handbuch der Ibn-al-Wardi’s ,„Perle des Wun- 
derbaren,‘‘ oder Geographie und Naturjreschichte, in arabı- 
scher Sprache auf 211 Bli. in kl. A. im srüöbern Neschi-Cha- 
vakter im Jahre 1109 d. II. (1697 — 8 nach Chr.) geschrieben. 

S. Herbelot, 909. 953. — Fleischer, 14. Aus diesem Codex hat 
Frähn Ibn-al-Wardi’s Aecvpten (welches zwar nur einen Theil 
desselben ausmacht) Halle, 1804. 8. herausgegeben. Ein Jahr zu- 
vor hatte ihn Rosenmüller für Tychsen verglichen. (E. 102.) 


Omajjah Ia’hjia Ibn-Ald-el-latıf El-Qazbini’s 
historisches Werk, welches unter dem Titel: „Lubbh-el- 
Thewarich‘‘ bekannt ist, von Gilbert Gaulmin in das 
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Lateinische übersetzt, zusammengezogen uud vollendet von 
Ant. Gallandus. — 


Aus diesem Codex ist die erste Uchersetzung des obigen 
Werkes nach einer von Reiske besorgten Abschrift in hi. 
schings Mag. f. d. neuere Gesch. und Geogr. Th. XVIl. 
(Halle 1783. 4.) an’s Licht getreten. 


Vgl. Eichhorn, Repertor, d. morgenl. Lit. X. 214. Vel. 
Fundgruben des Orients Ill. 41. — Thesaur. epist. Lacrozian. 1. 


77. 11. 286. — Comment. Acad. Petropol. X. 420. (E. 363) 


Ein Koran mit überaus kleiner und doch ganz deutli- 
cher Schrift im Neschi- Charakter, dessen zwei erste Blätter 
ın Gold und Farben. prangen und ausser den Suren sowol 
die Zeichen der Pentaden als Dekaden, der Sectionen (Edj- 
za’s) als Prosternationen (Sedjedath’s) mit Gold gemalt sind. 
— 435 Bll. in 12. 


Ein Beutestück von der Belagerung Corona’s im Jahre 1685. 


(E. 305.) 


Der Türkisch-Arabische Codex, E. 29., wel- 
eber auf 117 Bil. in 12., abgerissene Verse und Gebete aus 
dem Koran enthält, verdient wegen des zu Ende befindlı- 
eben Grundrisses des Tempels zu Mecca Aufmerksamkeit, 
welcher in vielen Punkten von demjenigen abweicht, den 
George Sale im Vorbericht seines englischen (von Arnold in 
das Deutsche übersetzten) Koran’s aus einem alten Manu- 
seripte der Bodlejanischen Bibliothek zu Oxford mitge- 
theilt hat. 


Vor diesem Bilde stehet eine Beschreibung der Gestalt 
Mahommeds in zwei Cirkeln eingeschlossen. — Der Text 
ist arabisch, die Erläuterung türkisch. 


S. Goetze 11l. 457. 


Türkısch-Arabischer Codex im Neschi -Charakter 
ın4. (E. 79.) — Liturgische Sammlungen im Geiste der 
ınaronitischen Kirche , Honilien auf das „Avc Maria‘ und 
die b. Jungfrau, Gebete an Jesus Christus, Meditatio über 
den Tod und verschiedene Gebete, enthält auf der Rückseite 
des ersten Blattes: die Verkündigung und Empfängniss Ma- 
riä, und Bit. 135 die Kreuzigung Christi in eigenthümlichem 
aber etwas rohem Style gemalt. 


Auf dem ersten Bilde steht Maria vor einem mit purpur- 
nen Vorhängen umgebenen Bette, die beiden Hände auf der 
Brust gekreuzt. Der Erzengel Gabriel hält einen Blumen- 
strauss in seiner Linken, die rechte aber wie zum Grusse 
ausgestreckt. llinter ihm ein Engel in lauschender Stellun 
Een bedeutungsvoll den linken Zeigefinger auf den Mund hal. 
tend; im Hintergrunde ein Palast mit vier Thürmen, Gott 


# 
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Vater, von Engeln umgeben, in den Wolken. Ein zarter 
Strahl aus dessen Munde, welcher das Haupt der Jungfrau 
berührt und auf welchem das Sinnbild des h. Geistes, die 
Taube im Nimbus schwebt, deutet auf die unbefleckte Em- 
le hin. — Das zweite Bild zeigt den Heiland in 
litte der Schächer, am Fusse des Kreuzes die Mater dolorosa 
mit dem Schwerte in der Brust, umgeben von Maria und Mar- 
tha, ım Hintergrunde Jerusalem, Sonne und Mond verfinstert. 


Thärich-Petschewi-Ibrahim-Pascha’s Türkı- 
sche Geschichte von Solıman I. bıs auf Murad’s 
IV. Tod. 318 Bll. im Divani-Neschi-Charakter im Jahre 1095 
d. H. (1684 n. Chr.) von dem Hadschi Ali-Ibn-Mustafa 
geschrieben. 


Auf den ersten 102 Blättern am Rande lieset man von 
derselben Hand: 


Chodja-Efendi’s „Selim-Nameh“ d. i. Ge 
schichte Selims 1. 
Dieser Codex (E. 381.) ist auf orientalischem Papier von 


: verschiedener Farbe geschrieben und dieses Umstandes wegen 


öfters citirt worden. 
S, Peigrot, Repert. de bibliogr. speciale, (Par. 1810. 8.) p. 
151. — Breitkopf, Ueb. d. Urspr. d. Spielkarten. 1I. 28. 


Eine andere Handschrift derselben Chronik 
(E. 391.) welche das Leben Bajazeth’sIl. und Solimann’s I. 
umfasst, enthält mit der Feder gezeichnete und gemalte Ab- 
bildungen der Inseln und Städte, welche unter deren Regie- 
rung erobert worden sind. An diesen schliesst sich 


Der Golius’sche Codex des nämlichen Sa’ded-din 
oder Chodja-Efendi, von den Thaten der ottomanischen 
Fürsten, den jener grosse Orientalist dereinst zu Constan- 
tinopel für 78 Gulden gend hatte, aus dessen Auction er 
durch Seebisch in die KR. Büchersammlung überging. 

(E. 386.) 


Des Capudan Pascha: Piri-Rejis-Ibn-el-Hadiı-Mu- 
hammed’s „Bachrijjch,‘“ oder hydrographisch - geograph. 
Beschreibung des Mittelländischen Meeres und seiner Küsten- 
länder, in türkischer Sprache, (E. 389.) 170 Bil. fol. im 
Neschi-Charakter ist im Jahre 1825 von Jos. v. Hammer, sowie 


Abulfeda’s „Thaqwim-el-Boldan,‘“ oder Geogra- 
‚hie, einst von Seebisch aus dem orientalischen Handschriften- 
Seliatze der Pariser Bibliothek abgeschrieben. (E. 379.) 216 
Bil. in Il. fol. von Rosenmüller im N. Repert. B, 11. (Je- 
na 1781. 8.) S. 4— 38 benutzt worden. 


Der türkische Codex „Schemäil-el-osmanijjch* 
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d. ı. Bildnisse von zwölf türkischen Sultanen (von Osman I. 
bis Murad Ill.) 42 Bil. in kl. fol. im Nesehi-Charakter. 


Der Samniler hiess: Loqmann Ibn -Sejjjd-’Hussein - El- 
Aschuri-El-Huseini; der Maler aber Usthäd-Osman. Ueber 
den Verfasser sind die besten Kenner der morgenländischen 
Literatur-Geschichte verschiedener Meinung. 


Die Kaiser”) sind in ihrem jedesmaligen Nationalcostume 
ın sitzender Stellung abgebildet, und die Gemälde alsdann 
vom Autor auf das genaueste beschrieben. 


Vgl. v. Hammer’s Osman. Gesch. Kl. Ausg. B. 1. S. 18. 
(E. 373.) 


Als Schatz erster Grösse aber verdient besondere Auf- 
merksanıkeit : 


Der mexikanische Hieroglyphen-Codex (E.451.) 
von 39 Bil. und also von 78 Seiten — denn jedes Blatt mit 
Ausnahme der drei letzten, wo sich nur eine Seite Bildtext 
vorlindet, ıst auf beiden Seiten beschrieben oder bemalt, so 
wie auch ein jedes mit dem andern durch dünne animalische 
Häutchen zusammenhängt und demnach einen zum Ausein- 
anderlegen bestimmten 12 F. 6 Zoll langen Streifen bildet, 
der, wenn er zusanımengefaltet ist, mehr einer grossen Land- 
karte als einem Buche ähnlich siehet. Jedes einzelne Blatt 
ist 8° hoch und 3° 6” breit. Das Ganze, gegenwärtig in zwei 
Abtheilungen unter einem Rahmen von Doppelglas befindlich, 
misst ın seiner Ausdelinung 12 Fuss 75 zell. 


Das Material bestehet aus einer Art Carton (von den 
Mexikanern ‚„Metl‘“ und nach Peter Martyr (Ocean decad. 
VIII. 4.) auch ‚„‚Phylsira‘“ genannt), welcher aus den zusam- 
en cn und nach der Weise des aegyptischen Papy- 
rus kreuzweise über einander gelegten Blätter-Fasern der 
Agave Americana gebildet und mit einer Gypsmasse überzo- 
gen ist, so dass die Blätter unseren pergamentenen mit Bims- 
stein überstrichenen Schreibetafeln nicht unähnlich sehen. **) 
Die Zeichnungen sind zum Theil ganz bunt, zum Theil schwarz 
auf farbigem, meist rothenı oder gelbem, Hintergrunde, zum 
Tbeil aber auch nur in Umrissen aufgetragen, oft allein ste- 
hend, oft mit Schriftzeichen und zahlenähnlichen Charakteren, 
die durch ihre einzelnen Punkte sowie durch die häufigen Ho- 


*) Osıan, Orhano, MuradI,, Norinhar, Mahmed I., Murad II., Mahmed Il., 
Bajazeth II., Selim I,, Soliman, Selim II,, Murad II. 


**) Dieser „Meıl‘‘ wurde zur Zeit Montezuma’s in solcher Menge ver- 
fertigt, dass von drei Städten ein Tribut von 16,000 Ballen solchen Papiers 
erlest wurde. S. Huniboldt, Essai pol. s. la nour. Esp. p. 417—428. 


* 
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rizontal- und Perpendicular-Striche den musikalischen Noten 
gleichen, begleitet. | 


Ob die Mexikaner nach Pritchard und Lawrence ein Ur- 
volk seien, dessen Wiege die Hochebenen von Quito nnd Ana- 
buac gewesen, oder ob dieselben nach Humboldt, Joh. von 
Müller, Accosta u. Murray vom alten Continente her entweder 
anf dem Landwege, oder nach August Rhode über das Atlan- 
tische Meer eingewandert, mag hier unerörtert bleiben. 
Sandoval lässt Amerika von Taprobaua oder CGeylon aus be- 
völkern, Charron durch Kelten, G. Coluna durch Gaelen und 
Normänner von Island, Wallis und England aus, Mendoza 
i. J. 150 vor Christus darch die Römer, Metello aber gar 
durch Lief- und Kurländer. 


Woher die alten Mexikaner die Kenntniss und den Gebrauch 
der Hieroglyplien haben, ob nach Vater (Ueb. Amerika’s 
Bevölkerung S. 159.) durch eine wahrscheinlich im Jahre 648 
erfolgte Einwanderung aus Asien,°) welche unter dem Na- 
men der Azteken von Anahuak oder dem grossen Bergrücken 
von Mexico Besitz nahm, oder ob dieselbe wegen ihrer Ab- 
weichung von der ägyptischen Bilderschrift auf eine auf der 
Westhemisphäre selbst entstandene Ur-Cultur hindeute, kann 
hier um so weniger entschieden werden, als jene Räthsel- 
schrift noch immer ihres Oedypos harret. Unverkennbar sind 
auf diesen wenigen Ucberresten der alten Volksbildung Mexi- 
co’s, welche der Zerstörung des fanatischen Erzbischofs Zum- 
marapa (S. Robertson history of America, III, 147.) entgangen 
und nach Europa gekommen sind, Spuren von Jahreseinthei- 
lung nach Monddistanzen und eine davon abgeleitete Zeit- 
rechnung zu bemerken. Ph. Fr. v. Siebold glaubt auf un- 
serem Mannscripte sogar Analogieen mit dem japanischen Zo- 
diakus wahrzunehmen. 

Die mexikanischen Malereien unterscheiden sich, zumal 
ia der Darstellung von Menscheu, Thieren und Geräthschaf- 
ten, besonders aber durch den Umstand von den ägyptischen 


*%) Von einer ganz mit dem Auszuge der Kinder Israels aus Aegypten 
übereinstimmenden Wanderung der Mexikaner aus den Provinzen ‚,Aztlan 
und Teculluacan‘ sprechen: 


Torquemada, Monarchia de las Indias, I. 37. 

Aug. (de Betencur (Betancourt), Tbeatro mexicano P, II, c. 10. 11, 

Aug. Davila, Origen de los Indios L, II. c, 3, f 3. 

Acosta, Indiae occid. hist. Lib. VII. c. 4. 

Garcia, Origen de los Indios L. Ill, de el nuevo mundo Ill, 3. 

A. de Il-rrera, decades o hist. gen. de los hechos de los Castellanos en 
las Islas y tierra firme del Mar Oceano etc. Lib. I, Dec. 3 c. 10. 11. 

Sahagun, Historia Uuiversal de las Cosas de Nucva Espana X. 14. 9. 

Gomara. E51 descubrimento primero de las Indias, boturini, Idea de una 
nuova Alistoria di America, pı 9%, Kingsborough, Vol, VI p- 232.599. 
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Er dass jede Tafel ein ın sich abperundetes indı- 


viduelles Bild ausmacht, die Figur ım einzelnen also eine 
rein historische Bedeutung hat und für jede andere Zusam- 
menstellang nicht mehr brauchbar sein würde. Die ägyptische 
Hieroglyphe hatte überall, wo sıe sich vorfand, dieselbe Be- 
deutung; bei der mexikanischen gilt sie jedesmal nur als Be 
standtheil dieses oder jenes individuellen Bildes, wie sie ge- 
rade zur Bezeichnung eines Gedankens oder einer Thatsache 
nöthig ward. Erstere waren, wie schon der Naıne beweiset, 
nur zum heiligen mysterieusen Gebrauch bestimmt nnd nur 
der eingeweiheten Priesterkaste verständlich, Letztere aber 
ingen,nach dem spanischen Geschichtschreiber Antonio de 
Solis (Historia de la nueva Espana, Madr. 1684. fol. L. IL 
C. I. p. 76.) aus dem Bedürfnisse der Mittheilung hervor, 
wodurch das Malen auf Metl, Hirschhaut oder zubereiteter 
Leinwand eine gewöhnliche Schreibart wurde, welche die Be- 
wohner von Mexiko ,‚,so geschickt anzubringen wussten, dass 
sie ganze Bücher von dergleichen Figuren und lesbaren Cha- 
rakteren gehabt, worinnen sie das Andenken ihrer Alterthü- _ 
ıner erhalten und den Nachkommen die Jahrbücher ihrer Kö- 
nige hinterlassen haben.‘ 


Eben dieser Geschichtschreiber nennt (11. 8. 14.) das 
Jahr 1519 als die Zeit, wo bei Zempoala, unfern des Orts, 
wo bald darauf Vera-Cruz erbaut worden, die Spanier zum 
erstenmale nicht ohne grosse Verwunderung mexikanische Bü- 
cher gesehen haben. Da sie dieselben in den Tempeln fan- 
den, so glaubten sie, dass diese Codices, ‚‚welche aus einem 
langen Streifen übertünchter Leinwand bestanden und so zu- 
sammengelegt waren, dass jede Falte ein Blatt und alle zu- 
sammen ein Buch ausmachten,‘‘ die Gebräuche jenes heidni- 
schen Götzendienstes enthielten, und glaubten daher, kein gott- 
gefälligeres Werk verrichten zu können, als durch Verbren- 
nung sogar jede Erinnerung an dieselben zu zerstören. 


Ausser der jetzt verschollenen Sammlung, welche der 
Vicekönig Mendoza für Carl V. veranstaltete, und die nach 
mannigfachen Schicksalen *) zuerst von Purchas in den 
„Pilgrimes T. I1I. p. 1065 ff. in 36 llolztafeln bekannt ge- 
macht, später von Thevenot in s. „histoire de l’Empire me- 
cain representce par des figures‘ obwol fehlerhaft wiederholt, 
endlich aber von Alexander von Humboldt nebst dem 
Borgianischen und Vaticanischen Codex in den genialen : 


*) Das Schiff, auf welchem dieselbe nach Europa gesendet werden 
sollte, gerieth in die Iünde Iranzös Sceräuber. Hackluyt, damals Prediger 
bei der engl. Gesandtschuft in Paris, kaufte sie von Andr. Thhever’s Erben 
und liess sie auf Walter Raleigl”’» Befchl durch T.ocke aus dei Spani- 
schen ins Englische übersetzen, Heinrich Speelman hat späterhin Purchas 
zur Terausgabe veranlasst. 


% 
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„Vues des CGordilleres“ p. 50-102. mit geistvoller 
Kritik beleuchtet worden ist, kennt man bis jetzt nur die 
Bilder im Escurial, in der Vaticana und dem Museum 
Borgia zu Rom (in Letzterem das Exemplar von Vel- 
letrı) in der Bibliothek des Instituts zu Bo- 
logna, in der Bodleyanischen Bibliothek zu Ox- 
ford, in der K. K. Hofbıbliothek zu Wien, die von A. 
v. Humboldt aus der Sammlung des unglücklichen Boturini 
erstandenen und der Bibliothek zu Berlin geschenkten 
Bildtafeln auf Wildhäuten, die des ungarischen Edelmanns 
Fejervari zu Pess, undden Dresdener Codex. 


- Ueber den Römischen und Borgianischen Codex hat Zo&- 

a seine Forschungen in der Schrift: ‚‚„De origine ct usu 
beliscorum (p. 528 — 532.) niedergelegt. Diese, sowie die 
Notizen Clavigero’s (Storia antica dı Mexico I. 22. II. 186.) 
und das, was Robertson (history of America II. 147. #7.) 
darüber sagt, sind in Lord Kingsborough’s Prachtwerke: 
„Antiquities of Mexico, comprising Facsimiles of ancient 
mexican 3 and neoiisplice preserved in the Libra- 
ries of Paris, Berlin, Dresden, Vienna, in the Vatican, in 
the Borgian Museum at Rom, in the library of the Institute 
at Bologna and in the Bodleian Library at Oxford, together 
with the Manuments of New-Spain by Mr. Dupaix. Drawings 
on stone by A. Aglio etc. (7 Bde. auf milchweissem perga- 
mentartigen Velinpapier im grössten Imperialfolio. Lond. 1831.) 
benutzt, und meist wörtlich wieder abgedruckt worden. Ein 
Werk, welches in seiner Art ganz einzig dastelet und nebst 
der ‚‚Coronation of H. M. King George IV.“ und den „Ce- 
remonies du Sacre de Charles X.‘“ eines der schönsten Er- 
zeugnisse der neuesten Typographie genannt werden kann. 
Man muss innigst bedauern, dass eine so grosse Summe Gel- 
des mehr auf die äussere Pracht, als auf die Kritik des In- 
haltes verwendet worden; denn leider ist der theils spanische, 
theils englische Text wenig dazu geeignet, den Schleier zu 
lüften , ‘.: über diesen Cultur-Denkmalen jener schon fast 
gänzlich erloschenen Stammnation des mittleren Amerikas aus- 


gebreitet liegt. | 
Noch immer gewährt die von Purchas mitgetheilte 
Sammlung des Mendoza, besonders im letzten Theile, der die 
Gebräuche darstellt, schon deshalb das meiste Licht, weil ein 
eborner mexikanischer Dolmetscher zu Anfang des 16. Jahrh. 
lie wahre Bedeutung der Bilder in Buchstsbenschrift dazu- 
eschrieben hat und somit für alle ähnliche Hieroglyphen 
Mexiko’s ungefähr das Analogon liefert, wie die triglottische 

Inschrift von Rosette für die ägyptischen. 


Der Inhalt des Dresdener Codex, der an Schrift — wenn 
auch nicht an Bildern —- der reichste genannt werden kann, 
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scheint nach Humboldt theils Annalen und Ritnal-Almanache 
(‚‚Tonalamatl‘‘ auf mexikanisch. S. Humboldt S. 83.) der al- 
ten Behcrrscher jenes Sonnenreichs,theils Cataster und Staats- 
rechnungen zu umfassen. Andere, wie Thomas Young, Staun- 
ton u. 8. w. glauben in den zwergartigen Menschengestalten 
mit hoben seltsamen Helmen und Hauptzierden, den vielen 
Armen und klauenartig verlängerten Fusszehen , sowie in an- 
dern mit T'hierköpfen u. dgl. mehr mythologische und astro- 
nomische Andeutung wahrzunehmen. 


Das Dresdener Manuscript hat mit dem schon lange vor 
Kingsborougl von Lambeccius mitgetheilten Wiener-Codex und 
den Bildern, welche Robertson bekannt gemacht hat, die 
meiste Aehnlichkeit, obgleich er durch die mehr oblonge Form 
der alten Diptychen von demselben abweicht. 


Durch seltenes Schreibmaterial zeichnen sich aus: 


Der goldene Brief des Königs von Baly (einer 
südöstlich von Java gelegenen Insel) an den General-Gouver- 
neur und die Räthe von Niederlands-Indien (empfangen zu 
Batavia d. 17. Nov. 1696.) auf einem 8 Z. 2 L. langen und 
1 Z. 9 L. breiten Bleche von gediegenem Golde, die Schrift 
in Fu Fein Sprache mit einem scharfen Instrumente einge- 
ritzt. Laut einer gleichzeitigen holländischen Uebersetzung 
beginnt er: 

„Dieser Brief kommt von Sywa Agong, Beherrscher 
von Baly, um nach Belieben bestellt zu werden an Sr. Edel- 
heit den Herrn Wilhelm van Outlioorn, Gouverneur-General, 
und die edelmögenden Räthe von Indien, sitzend zu Batavia 
u. 8. w. 

Mein Gesandter, der die Bothschaft hinterbringet, heisst 
Bey-Douwan, der zum Zeichen, dass ich noch lebe, Ew. 
Hochachtbaren soll einhändigen: 1000 Körbe Reis, 70 Körbe 
Balyse, 100 Körbe Erbsen, 20 Körbe Bohnen, 1000 Körbe 
grüne Cadjang-Linsen u. s. w. 

Zum Schlusse heisst es: „Das Geschenk, das Ew. Hochı- 
achtbaren an mich zu machen beliebt haben, bestehend in 4 
Atlas Lacken, 5 Stück Guineen, 2 bunten Kleidern, 1 Schwert 
und 2 Tonnen Pulver habe ich richtig empfangen, wofür ich 
zeitlebens dankbar sein werde.‘ 


S. Goetze, I. 445. 


Eine in tangutanischer oder tibetanischer 
(Tamulicischer) Sprache auf geschwärztem Baum- 
wollen-Papier mit silbernen Buchstaben beschrie- 
bene Rolle 2 Fuss und 3 Zoll lang und 93 Zoll breit, 
welche im Jahre 1721 unter den Ruinen eines alten Gebäudes 
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am caspischen Mcere gefunden worden ist. Eine Abhandlung 
darüber nebst einem genauen Faesimile siche in den ,,Actıs 
Eruditorum 1722 mense Julio, p. 374—376. — Vgl. auch die 
„Fundgruben des Orients B. 118 S. 4. I. — Comment. Acad. 
Petrop. T. X. p. 420. 

Ausserdem ist noch eine zweite Rolle von dem gleichen 
Stoffe, von derselben Grösse uud Farbe, mit goldener Schrift, 
vorhanden. 

Ein Fascikel von neunzehn ungefähr 14 Zoll langen 
und 13 Zoll breiten Palmblättern mit malayıschen Schriftzü- 
gen, welche auf beiden Seiten mittelst eines scharfen Instru- 
mentes in das zähe Material eingegraben sind. 


Besondere Aufmerksamkeit aber verdient das in unserem 
Lande vielleicht einzige auf vier grosse Palmblätter ge- 
schriebene Sanskrit-Fragment, welches der R. Bibliothek 
nebst fünf japanischen gedruckten Büchern im Jahre 1837 von 
einem Freunde der Wissenschaft als grossmütbiges Geschenk 
zu Theil geworden ist. 


Es ist ein Bruchstück des riesenhaften Epos ,„Mahaäbhä- 
rata‘‘ und zwar aus dem sechsten Buche (Parva), das nach 
seinem Haupthelden „Bhishma Parva‘‘ genannt wird. ") 


Es umfasst die Capitel 106, 107 und 108; das erstere 
und letztere aber nicht vollständig. Es ist mit bengalischen 
Buchstaben geschrieben, einer cursiven Abart des „Devanä- 

ärı,‘“ ziemlich deutlich und, wie die meisten Handschriften 
N eser Art, sehr correct. Die Zeit der Entstehung ist schwer 
zu bestimmen, doch dürfte die Abschrift wohl nicht über das 
Ende des 17. oder den Anfang des 18. Jahrhunderts hinaus 


zu setzen sein. 


Die Pagination fol. 130, 131, 132, 133. beziehet sich 
wohl nicht auf eine vollständige Abschrift des ganzen Ge- 
dichtes, sondern nur dieses sechsten Buches, das für sich 
allein schon gegen WUU ,‚Slokas‘‘ oder doppelzeilige Stro- 
phen enthält. 


Das Fragment beginnt mit den Worten: 


„‚Tatra käryatamam manye Blishmasyaiväbhırakshanam 
Goptä hy esha maheslıväso Bhishıno ’smäkam mahäyratah‘‘ 


welches in deutscher Uebersetzung heisst: 
„Denn ich glaube, dass das Beste ıst, den Bhishma zu 


beschützen, denn Er, Bhislıma der Fromme, der kundige Bo- 
genschütz ist unser Beschützer.‘ 


*) Diese Notiz verdanken wir dem gelehrten Sanskrit-Forscher Her- 
mann Brockhaus, gegenwärtig in Dresden. 
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Der Schluss dıeses Bruchstücks lautet: 
„„Mat-krite bhrätri-sauhärdad räjya-bhräshtä vanam gatäh, 
Pariklishtä tathä Krishna mat-krite Madhusudana !*° 


„Um meinetwillen sind sie (nämlich die Söhne des Pän- 

no ıhres Reiches beraubt, ans Liebe zu ihrem Bruder in den 

ald gegangen, und um meinetwillen ist Krischnä (die Ge- 
malin dieses Bruders) betrübt worden, o Madhusudana ! 


(Vgl. die Calcuttarer Aussabe des „Mahäbhärata“ Vol. II.p. 
496. — Sloka 4771 bis Vol. Il. p. 501. — Sloka 4907.) 


Der Zusammenhang, in welchem das Fragment zu dem 
ganzen Gedichte stehet, ist in Kürze folgender: 


Die Söhne des „Pandu‘‘ sind von ihren Vettern, den 
Söhnen des „Ruru,‘ durch falsches Würfelspiel um ıhr 
Reich betrogen worden. Sie ziehen sıch in einen Wald zu- 
rück, sammeln dort ein mächtiges Heer und greifen ihre Räu- 
ber an. In Kurukshetra treflen beide feindliche Heere zu- . 
sammen. Entmutbigt, gegen die eigenen Verwandten zu 
kämpfen, fordert ‚,Krishna‘“ die ‚„„Panduiden ‘‘ zum Kampfe 
auf, Zweck der berühmten Episode „Bhagavad-Gitä.‘“ Der 
Kampf beginnt und dauert viele Tage lang. 


Unser Fragment gehört zu dem neunten Tage und er- 
zählt Folgendes: 


„Duryodhana,“ der Aclteste der „Kuruiden,‘“ siehet 
„Bhishma‘ von den „Panduiden‘ umringt und befieblt 
dem ‚„Duhsäsana,‘“ ıbm rasch zu Hülfe zu eilen. Mit eı- 
ner bedeutenden Reiterschaar greift dieser die Feinde an, wird 
aber zurückgeworfen. „Duryodhana‘ entsendet daraufden . 
„Salya,‘ König von Madra, und ein allgemeiner Kampf be- 
ginnt, der mit grosser Ausführlichkeit geschildert wird. 


Als typographische Seltenheit, wenigstens für den Occi- 
dent, möge ein durch Holzschnitt-Tafeln geziertes chinesi- 
sches erk erotischen Inhalts mit analogen Abbil- 
dungen hier eine Stelle finden. Schon der Titel charakteri- 
sirt den Inhalt: Che Yo cai Yia tu cae Yıiu chu pi je 
ti hiaene. Nach einer französischen Uebersetzung : Pour exei- 
ter les desirs en representant les obscenites en tableaux, en fai- 
sant d’obscenes libres, certainement ou entrera de la terre 
dans la prison. 


Nicht minder selten ist, nach Ph. Fr. v. Siebold’s 
Urtheil, ein Plan der Stadt „Liako“ auf Nippon mit Er- 


läuterungen in japanischer Sprache. 


Daran reihen sich mehre chinesische und japanische sel- 
tene Drucke, die hier nur beiläufig erwähnt werden. 
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An die rein orientaliselen Handschriften schliesst sich ein 
P olyglotten-Codex aus dem 16. Jahrh.— Zwei Bände 
Psalmen in 22 Sprachen, welche Elias Hutter i. J. 1580 
auf Befchl und Kosten des wissenschaftliebenden Churfürsten 
August von Sachsen geschrieben hat, und wovon B. I. die 
ersten 75, B. Il. aber die übrigen Psalmen enthält. Die Spra- 
chen, in denen das Werk vollendet werden sollte, sind: Die 
griechische, lateinische, italienische, französische, spanische, 
meissnische d. ı. hochdeutsche (nach Luthers Uebersetzung) 
niedersächsische oder plattdeutsche, dänische, englische, wen- 
dische, böhmische, pou'sche; moskowitische, d. ı. russische, 
kroatische, litthauische, ungarische, türkische, äthiopische, ara- 
bische, syrische, chaldäische und hebräische. Es tchlen aber 
folgende acht Sprachen: Die niedersächsische, dänische, russi- 
sche, kroatische, litthauische, ungarische, türkische und syri- 
sche. Die englische und dänische Uebersetzung ist zwar Be 
gonnen, aber nicht einmal der erste Psalm vollendet. 


S. Goetze I, 201. — Fleischer, 74. 
(E. 446. 447.) 


Mehre auf ausgewählten Pergamenthäuten geschriebene 
Thorah’s, welche ehedem das R Kat Museum im Mittel- 
pavillon des Zwinger, wo der Salomonische Tempel stand, 
pr hatten, verdienen als Muster neuhebräischer Ral- 
1 


graphie genannt zu werden. 


F. Polit. statist. und geograph. Hand- 
schriften. | 


In dem Schrauke F., dessen Inhalt meist Werke über das 
Mittelalter, aus der Politik, Erd- Völker- und Staatenkunde 
u. 8. w. umfasst, verdienen zwei Handschriften (eine auf Per- 


gaiment, die andere auf Papier) des 


Fretellus (Archidiacon zu Antiochia) über Palästina 
„Liber locorum sanctorum terrae Jerusalem‘ (F. 18. und 
F. 96a.) um so mehr eine Erwähnung, da sowol Bongarsius 
in seinen : „‚Gestis Dei per Francos‘“ bei Benutzung hand- 
schriftlicher Quellen viel zu wenig Kritik ne als 
selbst Michaud bei ungleich grösseren Mitteln in der ,,Bi- 
bliographie des Croisades,‘“ so fleissig diese sonst gearbeitet 
ist, auf Nachweisung und nähere Beschreibung der Hand- 
schriften keine Rücksicht genommen hat, da überdiess die 
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Schilderungen des heiligen Landes, welche ‘dem Mittelalter 
angehören, in den verschiedenen Manuseripten auf: das auffal- 
lendste von einander abweichen, die des Fretellus aber als 
eine der ältesten und besten anerkannt und bis jetzt noch un- 
gedruckt ıst. 


Am vollständigsten und selbst die Fiorenzer Handschrift 
‘ (Bandini, Codd. lat. III. 278. n. 29.) übertrelfend ist der Per- 
ment-CGodex F. 18., wo sich diese seltene Schrift mit dem’ 
amen des Verfassers und mit einem Prologe an den Grafen 
Raymund von Toulouse auf zeln Blättern a Bl. 90—100) 
in dem Collectivwerke befindet, welches der Cartinal Nieco- 
laus Roselli von Aragonien in der Mitte des 15. Jahrhun- 
derts aus alten guten Originalen (meist historische und diplo- 
matische Stücke) hat zusammenschreiben lasseır, und den je- 
denfalls der Cencius zum Grunde liegen dürfte. | 


Das Bildniss des Cardinals ist dem ersten Anfangsbuch- 
staben ‚‚P‘‘ (Presentem librum) einverleibt, und dessen Wap- 
pen schmückt die untere Seite der Randeinfassung. Der Co- 
dex ist wahrscheinlich der nämliche, den der Sammler zu sei- 
nem Handgebrauche anfertisen liess, und daher ein — Uni- 
cus. Er weicht von dem Bande, welchen Mansı in seiner 
Ausgabe von Fabricıi bibl. lät. med. et inf. act. I. 204. zu 
besitzen versicherte, an mehren Stellen bedeutend ab, z. B. 
Raymund ist richtig ,, Comes Tholosanus,‘“ nicht wie_ beı 
Mansi Toletanus genannt, und die Schlussschrifts 


„‚Seripto completo consul Rodice yaleio. 
Quod tibi praesentat genuit quem Pontica tellus 
Archidiaconus Antiochenus ro;ro Fretellus.‘* 


lässt über den wahren Namen des Autors keinen Zweifel. 


| (F. 18.) 
‚Liber Chronicorum (Guidonis Calixti?) 
Perg.-Hdschr. v. 235 Bil. in er. fol. zu Ende des XII, Jahr- 


hunderts wahrscheinlich von einer und der nämlichen Hand in zwei 
Spalten sehr schön geschrieben; mit eigenthümlichen, zum: Theil 
vergoldeten Initialen z. B. Bl. 38a. Nach Ebert’s Dafürhalten ein, 
wenn gleich im Prolog von dem gedruckten Texte bedeutend ab- 
weichender Abbas Urspergensis. Am Ende Jie „Gesta Da- 
oberti regis Franciae“ v. Bl. 224b.— 235. Die Aufschrift des 
Jandes ist Guidonis Calixti Chronicon. Lin ähnlicher Codex unter 
dem Namen „Bernhardi Guidonis“ findet sich in J. P. v. Lude- 
wig’s Manuscripten-Catalog. n, 529. S. Goetze, I], 483. 
(FÜ 60.) 

Simon de Clarado’s portugiesische Uebersetzung der 
samserdanischen Bücher, welche die indische Geschichte 
behandeln und die Jacob v. Buquoy (Baquoy?) Director 
der holläudisch-ostindischen Compagnie ı. J. 1685 mit Erlaub- 


19 
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miss des Grossmoguls zu Surate bat anfertigen lassen. Auto- 
graphum des Uebersetzers. Der Titel lautet: 


‚Livro do mundo em que se tem escripto todos as con- 
tas dos Razas gentios e reis Mouros que passeraö neste mun- 
do e os que conquistaraö inteiro esse Bollo do dito ınundo e 
03 que gouvernaraö em partliculares tudo tenho declarado mieu- 
damente assym coıno passon de primeiro bello seguinte.‘‘ 


Diese Handschrift auf Papier in fol. (rother Corduanband) 
war früher im Besitze Jacques Saurin’s, dann des Gra- 
fen von Friesen und wurde 1752 aus dem Hofmarschall- 
Amte an die K. Bibliothek abgegeben. Site enthält viele durch 
Gold und Silber verzierte Abbildungen, welche den Charakter 
der indischen Gemälde wit grosser Treue wiedergeben, un- 
ter denen sich besonders zwei grosse Blätter, welche beide 
Seiten füllen, durch Pracht auszeichnen. Laut dieses Ge- 
schichtswerkes , welchem die Hindus göttlichen Ursprung zu- 
sehreiben, zerfällt die Weltgeschichte ın 4 Zeitalter, das Men. 
schengeschlecht in 4 Racen. Die erste Generation ıst die der 
Weissen und stammt von Sata-Yuga ab, welchen Para-Bra- 
mah weiss geschaffen, nnd dessen Nachkommenschaft sieben- 
zehn Hundert und Achtundzwanzigtausend Jahre sich erhalten 
hat. Die Generation der Gelben erkennt ın Trata-Yuga ih- 
ren Stamnivater, dessen Nachkommen die Welt während Zwölf- 
hundert und sechsunizeunzigtausend Jahren regieren. Dua- 
par-Yuga begründete den rothen Menschenstamm, wel- 
cher achthundert und vierundsechzigtausend Jahre besteht. Die 
Schwarzen stammen von Colly-Yuga und bestehen seit 
432,000 Jahren. 

S. Goetze, II, 425. — Aehnliche Werke sind beschrieben in 
Renouard, Annal. des Aldes, ed. 2de. III, 209.— Bibl. Meermann. 
IV, 156. —Catal. Cod. MSS. Bibl, Paris. (1739) T. I. p. 270. 


(F. 61.) 
Daran schliessen sich : j 


Libro dos armos de los mas nobles Senores de 
la Espana por Ambrosıo de Salazar 1626. 


_ Papier-Handschrift, die ehedem im Hofmarschallamte aufbewah- 
ret und i. J. 1732 an die Bibliothek abzegeben worden ist. Mit 
Nüchtig skizzirten und höchst nachlässig colorirten Wappen. 

(F. 135.) 
und die in kalligraphischer Hinsicht merkwürdigen, gewöhn- 
lich mit Bildnissen oder allegorischen Gemälden verzierten 
Instructionen, Vollmachten und Creditive von italienischen 
Dogen an die Podesten ihrer Provinzen, z. B.: 


Istruzione data del Doge Ande. Griti al Nobel ho- 
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mo Vidal Da Canal Podesta di Torcello Mazorbo, Bura, 
Constanzo e Minian, 1531. 

Perg.-Hdschr. in 4. Die Stirnseite des ersten Blattes ist mit 
einer zwei Zoll breiten azurnen Randeinfassung geziert, in wel- 
cher man den gellügelten Löwen von Venedig, das \Vappen des Dogen 
Griti, einen Engel und einen schön gemalten Ritter (eine weisse 


Fahne mit rothem Kreuz in der Hand) erblickt. (F. 136.) 


Laur. Poli, Ducis Venet. instructio data Donato Del- 
phino de civitate bene regenda, 1597. 

Perg.-Hdschr. in 4. Mit einem schön gemalten Madonnen- 
bilde Sur der Stirnseite des ersten Blattes und mit dem „\Vap en 


des Dogen. (F. 150.) 
Eine andere Instruction an Pietro Barbino. 
Auf Pergament in 4. ohne alle Verzierung. (F. 151.) 


Diejenige des Dogen M. A. Trivisano an Math. 
Marino v. J. 1554. 

Perg.-Hdschr. in 4. mit reichverziertem Titel- Süt Anfangs- 
blatte, oben der gelligelte Löwe, darunter die Madonna mit dem 
Jesuskinde, welches dem h. Matthäus einen Fisch zeigt, am untern 


Rande Trivisani’s Wappen. (F. 152.) 


Diejenige des Laurentius Priolus an Vincenz 
Mauroceno v. J. 1557. 


Perg.-Hdschr. in 4. Die Stirnseite des ersten Blattes mit Bron- 
ee Archecken bis zur Ueberladung geziert. In der Mitte eine Ju- 
stitia, von den Genien des Ruhmes umgeben. Unten das \Vappen 


des Dogen. (F, 161.) 


Eine andere von Andreas Gritian Angelo Mau- 
roceno v. J. 1523. 

Perg. _Hdschr. in 4. Das erste Blatt zwar reich, aber in der 
Ausführung etwas roh verziert. Die Anfangsworte: „Nos Andreas 
Griti Dei Ciatia Venetiarum Dux‘‘ mit Gold geschrieben. 

(F. 162.) 

Diejenige des Pascalis Ciconia an Victor Mar- 
cello von 15%. 

Perg.-Hdschr. in 4. in einem starkvergoldeten, orientalischen 
Moliven entnommenen Traclıtbande ın olherh Corduan. 

(F. 164.) 

Diejenige des De Aloysio Mocenigo anMi- 
ehıcl Mariuo v. J. 1574 

Perg.-Hdschr. ın 4. Die zwei ersten Blätter sind durch schö- 
ne Miniaturgemälde geziert, von denen das eine die durch den Ve- 

netianischen Lowe beschützte Gerechtigkeit, das andere aber eine 
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mit dem Purpurkleide angethanen Nobile (wahrscheinlich Portrait 
des Dogen oder des Podesta) darstellt, wie er vor Christus knieet 
und betet: „Ab homine iniquo et a lingua dolosa libera me Domine ‘“* 


[In den Wolken erblickt man Gott den Vater. (F. 171.) 


Instruction des Dogen Laur. Prioli an Nie. 
Marcello v. J. 1554. 


‚  Perg.-Hdschr. in gr. 4. Das schönste Manuscript dieser Art, 
welches die K. Bibliothek besitzt. Das erste Blatt enthält das 
schön gemalte Bildniss des Podesta, wie er seine Vollmacht aus 
den Händen des auf der \Veltkugel sitzenden Heilandes empfängt. 
Im Hintergrunde reicht ibm die Religion Hostie und Kelch dar. 
Er ist in einen mit IIermelin verbrämten Purpurmantel gehüllt, der 
lange röthliche Bart wallt auf die Brust. Das zweite Blatt zeigt 
den h. Marcus auf einer Ara in einem Buche lesend, darunter be- 
findet sich das grosse Priulische \Vappen. Das Ganze ist durch 
die allegorischen Figuren der Hoffnung, Liebe, \Veisheit und Stärke 
eingefasst. | (F. 169.) 


Die des Leon. Lauredano an Victor Pisano v. )J. 
1902. 


Perg.-Hdschr. in 4.*) Das erste Blatt ist mit einem doppel- 
ten Goldrande umgeben, mit Gold geschrieben und mit den Wa 
pen des Dogen und des Podesta geziert. (F. 165.) 


 Bedeutender an wissenschaftlichem Werthe und für die 
Erdkunde des 15. Jahrhunderts von Wichtigkeit sind: 


Zwei Bändchen altvenetianischer und Genue- 
sischer Seekarten aus dem Anfange des 16. Jahrh. 


: Codex F. 139 enthält eilf Karten auf schönem weissen 
Pergament. Voran die Himmelskugel mit der Ellipse von Gold, 
der Thierkreis, die Figuren bunt gemalet und mit Gold ge- 
höhet. Das Ganze schliesst die Weltkarte, auf welcher von 
Amerika weiter nichts angegeben ist, als hoch im Norden: 
‚Terra de Baccalaos“ und in der Gegend des mexikanischen 
Reiches das Wort: »»Tinnitistan.‘“ Bei Südamerika nur ‚‚Bra- 
zil‘ und eine Andeutung des Orinoco und des Rio de la 
Plata nebst der Magellan-Strasse, ‚‚El streto de maglanes.‘“ 
Das Ganze umgeben die 12 Winde, als blasende Engelsköpf- 
chen, auf der Inseite des Deckels die Windrose und ın deren 
Mitte die Magnetnadel unter Glas in den Band eingelassen. 
Der Name des Zeichners befindet sich auf der 10. Karte: „‚Ba- 

tista agnese Jauuesis fecit Venetuis 1544 die 5. februarii.‘ 
Die Ortserklärungen sind aber nicht in italienischer, sondern 
in portugiesischer Sprache geschrieben. 


‘ 


*) Achnliche Ivstructionen s. Bibl, Ehrencron, p. 518. n, 42, — Bibl, 
Mansert. p. 423—4%, 
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Ein anderes Bändchen (F. 140.) hat ebenfalls 11 


Pergamentkarten, die von der nämlıchen Hand und zur näm- 
lichen Zeit entworfen zu scın scheinen. Dem Inhalte nach sind 
dieselben den Vorhergelienden ziemlich gleich; der wesent- 
lichste Unterschied besteht darin, dass die Fipuren im Thier- 
kreise blau,statt von Gold sind, und dass zu Aafans der Hım- 
‚mel:globus, sowie am Eude ıler Compass fehlt. *) 


Atlante maritimo di tutti i provinecii dell’ 
Orbe. Ä 

Perg.-Hdschr. von 27 auf das zierlichste mit der Feder ge- 
zeichneten und mit Gold und Farben ausgemalten Karten in folio, 
denen zwei Blätter Erläuterungen in italienischer Sprache voran- 


gehen. (F. 59a.) 


Durch schöne Miniaturen und eine überaus zierliche 
Sehrift, sowie durch blendende Weisse des Pergaments hebt 
sich hervor: 


Jo. Boccacii de Certaldo de mulieribus celaris 
liber. ,‚Das Buch von den berühmten Frauen.“ 

Perg.-Hdschr. in 8. aus dem 15. Jahrh. Sowol Schriftzüge 
als Gemälde (26 mit Gold und Silber und aller Farbenpracht reich 
ausgestattete Abbildunsen der geschilderten Personen) lassen auf 
französischen Ursprung schliessen, wenn auch nicht die früheren 
Besitzer: — St. Lalemant, Alex. Peteau (Petavius) und 
Marsant — überdies für diese Annahme sprächen. Vom 27. 
Capitel an oder von des Künigs Adrast’s Tochter „Argia“ feh- 
len die Bildnisse, und statt deren ist ein Jeerer Ranm sichtbar. Der 
Codex ist am 17. Sept. 1732 aus dem Holmarschallamte zur K. 
Bibliothek abgeliefert worden. $. Goetze, I, 185. 

(F. 171b.) 
Chronica de Regib. Francor. usque ad a. 1316. 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. mit rothen und blauen Initialen 
und vielen zwar rohen aber charakteristischen Gemälden in Form 
von Stammbäunen. Blatt 16b. unter zwei Spitzbogen die Bildnisse 
des „Turchotus“ und „EUrancio‘ in ganzer Figur, dahinter die 
Stadt „Sycambria.“ Interessant ist Bl. 21b. die Darstellung Pi- 
pin’s des Kleinen, wie er, den Reichsapfel in der Hand, mit seinen 
Füssen einen Löwen zertritt. Carl der Grosse hat auf Bl. 22a. 
nebst dem Reichsapfel (in der Linken) noch das Schwert in seiner 
Rechten. Bemerkenswerth ist auch die Kopfbekleidung Herzogs 


*) Ueber ähnliche Seekarten vgl. Bibl, lat, eı ital. D, Marci, Ven. 
1741. f. p- 253. Cod. 76. wo ınan lieset: ‚, Carte per la navigazione. membr. 
in 4. di Kozlı 13. Nel secondo foglio cosi sta scritto: ‚„Andreas Biancho de 
Venetiis me fecit 1436.° — NMorelli beschreibt in: Codici Volgari Naniani 

. 45. sqq. sechs Seekarten von G. Calapoda 1537, — Allg. lit, Anz. 1800, 
3 1041. — Reichsanzeig. 1795. S. 2973 u. 3063, 
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Hugo, sowie das eigenthümliche Haarnetz der Rotrudis, Berga und 
Gisia. S. Goetze, I. 429. (F. 106.) 


Chronicon a ereatione mundi usque ad. a. 1540. 


Von Dr. M. Luther’s eigner Hand geschrieben, S. Goetze, 
I, 257. Vgl. F. 35. (F. 66b.) 


Pompeo Vizani, Istorie della sua patria (Bo- 
logna). = | 
Original-Handschrift dieses berühmten Autors au Papier in 
fol, 2 Bde. — Der erste Theil von 479 Bil. gehet von der äl- 
testen Zeit bis zum Jahre 15435 — der zweite v, 106 BIl. ist em 
Supplement des Vorigen, beginnt mit dem Jahre 1531 und endist 
mit dem Jahre 1598. Es ist dem Cardinale Mariano Perbene- 
detti di Camerino zugeeignet. Dieses Autographum war früher 
im Besitze der Familie -B entivogli, wurde aber im Jahre 1725 
mit der ganzen Sammlung trefllicher Manuscripte, welche dieselbe 
ehedem zu Ferrara besessen hatte, verkauft. (F. 36. 37.) 


Hans von Mandeville’s Reisebeschreibung in 
das gelobte Land. Deutsch. 

Papier-Codex von 184 Bll. in 4. Zufolge der Schlussschrift 
1. J. 1433 von Ulrich Gampler (in Baiern) sehr genau. und deut- 
lich geschrieben. (F. 1845.) 


Joannis de Mandevilla Itinerarium. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jalırh. Ueber das Leben dieses Reisen- 
den und die Literatur seines \Verkes s. Freitag anal. Jit. p- 562. 
Lambinet, Rech. p. 299—302. — Brun’s Beitr. I, 62. — Güörres, 
d. Volksb. S. 65—70. — v. d. Hagen, Mus. 1, 251. 
(F. 69a.) 


Wenn auch neuer, doch von historischem Interesse sind: 
Guillaume de Choul’s (Caulius) Schrift: 


„Sur la Religion des anciens Romains‘ von Ludw. Ca- 
merarius in’s Lateinische übertragen : ‚‚De Religione veterum 
Romanorum.“ - 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. “in fol. mit saubern Handzeichnun- 
gen. Vgl. Goetze, 11, 33, - (F. 876.) 


Ein Miscellan-Codex von 23 verschiedenen Werken, 
welcher mit: 

Godofredi Viterbiensis „Pantheon“ beginnt und 
mit: 

Jacob. de Cessalis „de moribus bominum et 
voffieciis Nobilium (s. de ludo Scachorum,‘‘) 


schliesst, von einer und derselben Hand des 15. Jahrhunderts 
ın Deutschland geschrieben. 


- 
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Pap.-Hudschr. v. 469 BIl. in fol. Einst in Val. E. Löscher’s, 
dann in des Grafen v. Brühl Bibliothek, von welcher sie in die 
Königliche überging. (F. 98.) 


Ausserdem verdienen hervorgehoben zu werden, die: 


Symbola Romanorum Pon tificum,Im eratorum 
etc. per Octavium de Strada, S. C. M. aulicum civem 
Romanum et Antiquarium. 

Vier Bände, mit blauer und brauner Dinte sehr schön geschrie- 
ben und mit vortrelichen Federzeichnungen geschmückt. 


Einen andern Codex dieses Werlies erwähnt Bandini in: 


Bibl. Leop. III. 478. 


Den Codex von Gotha, welcher aus 3l Bänden en 
schildert Cyprian (Cat. Codd. Bibl. Goth.) p Vgl. 
ferner: G. Andr. Will, Briefe über eine Reise“ ne Saclıs. 
(Altd. 1785. 8.) S. 137. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. Ein blauer und drei weisse 
Corduanbände. : (F. 83—86.) 


Des Peganer (nicht Meissner) Mönchs : 
Sifrid’s Werke und besonders dessen „Chronicon.“ 


Pap.-Hdschr. von dem Ausgange d. 15. Jahrh. in fol., über 
welche Ebert im I'rankfurter „Archiv der Gesellsch. f. ält. deutsche 
Geschichtskunde 1, 115—124., und in seiner Geschichte und Be- 
schreibung der K. Bibliothek zu Dresden $. 201. ausführlichere 
Nachricht gegeben hat. Sie war chedem in Georg Fabricius Besitz, 
der aus desselben seine allerdings nicht vollständige Ausgabe des 
Sifrid besorgt hat, was um so merkw ürdiger ist, als der Öriginel- 
Codex sich in der Universitäts-Bibliothek zu Leipzig befindet, wo- 
hin er schon im 16. Jahrhunderte mit den Manuscripten des Bene- 
dictiner- Klosters zu St. Jacob in Pegau gelangt war. $. Goetze, ], 


327. (F. 97. 
Guido Columna, de bello Trojano. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (F. 885.) 


Guidonis historia Trojana; daran : 


Martini Poloni Chronicon. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (F. %a.) 


Tilemanı Stellae orıgo nostrorum patrum. 


Perg.-Hdschr. des 16. Jahrh. in fol. Der Titel im Geiste 
jener Zeit mit Gold und Farben zwar reich aber geschmacklos ge- 
ziert. Der Text aber ist meisterhaft geschrieben. 


(F. 9.) 
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Martini Poloni Chronicon usque ad a. 1272, _ 
Daran : 
De ordinibusecclesiasticis et alia usque ad a. 1309. 


Perg.-Hdschr. des 14. Jahrh. in kl. fol. (F. 159.) 
Historia antiquorum Venetorum. 
Perg.-Hdschr. d. 43. Jahrh, in 4. (F. 168.) 


Jacob von Küngshofen (Königshofen) ‚‚Stras- 
burgische Chronica,“ an welcher angebunden siud: 
a) „Burgüschs (Burgundisch) spruch vnd legede.“ 
Anfang: „Als man zalte xjjjj ec siebentzich va fünf, jor 
j Zuoch hertzog: Karle von Burjüde offenbor.“ 
Schluss: ‚„Vnd vns allen helffen zu cwiger seligkeit 
Amen! sey in Fröuden yme ewicklich geseint, « 
b) „Burgunsch Geschicht“; | 
Anfang: ‚In dem Jor.do man zalte MCCCcLxxjj Jor.“ 
Schluss: „Das uberigie der stat von Strasburg verlabe.“‘ (?) 
c) Notizen über Begebenheiten zwischen 1525 
bis 1545. 


Auf Blt. 2a. dieser Notizen hat sich unterzeichnet: „‚Batt 
(Beatus) von Fegersheim zu derselben Zeitt Amptnä zu 
yngenheim vnd der pflegpd. Richter. « 


Pap.-Hdschr. vom Ende d. 15. Jahrh, S. Goetze, III, 561. . 


(F. 98.) 
Chronica Veneta Anonyma, 
Pap.-Hdschr. v, J. 1445. in 4.— von verschiedenen Händen. 
(F. 160.) 
Francisci Ricobald; Ferrariensis : „Chroniconab orbe 
condito usque ad annum 1299.«« 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahr. (F. 183.) 
Beschreibung der Reise Melchiops von Seydlitz 
nach Constantinopel ım Jahre 1556. 


Gleichzeitige Pap.-Hdschr. in 4. Höchst wahrscheinlich des 
Verfassers Autosraphum. Vgl. aus dem Schranke H, n. 184. 


(F. 160e.) 
Hans Breissinger’s Reise in Ungarn, 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, in 4, Autographum, 
(F. 171s,) 
Ein interessanter, noch nicht verglichener 
Miscellan-Cod ex, welcher unter andern : 
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Epistola Presbyteri Joannis de miraculis In- 
diae, — den Bertoldus, — die Gesta Romanorum — 
die Romanorum historiae mysticae (Bl.217a.) u. s. w. 
enthält und erst im Jahre 1831 aus dem Dunkel hervorgezogen 
und für die Königl. Bibliothek erworben wurde. Er stammt 
aus dem ehemaligen Franziskanerkloster zu Meissen. (F. 61a.) 


Collectanca varia historica, als: 


a) Chroniken der vornehmsten Reiche und Länder; 

b) Res gestae sub Pontificatu Pit IV. 

c) Recusatio Jo. Friderici Elect. Sax. 1550. 

d) H. v. Mergenthal, Reise Herz. Alberts. — 
Pap.-Häschr. d. 16. Jalhırh. in fol. (F. 38.) 
Cronica degli Patriarchi di Aquileja: daran: 

a) Cronica familiae Scaligerae. 

b) Libro aureo delle Vertü de Salmi de David. 

ce) De controversiis int. Pedemont. et Henetos. | 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 65a.) 


Claudius Sesellius(Seysel) ‚Von der Polizey in Frank- 
reich und was die Könige yrem Ampt nach zu thue verpflicht 
seyndt.‘“ | 

Perg.-Hdschr. des 16. Jahırh. in fol. Kalligraphisches Meister- 
werk. Der Titel mit Gold, die Capitel-Ueberschriften aber bald 
roth bald blau geschrieben. (F. 100.) 


Nieolo de Rossi, Le nobile famiglie estinte di Vene- 
tia 1580. 

Orizinal-Handschrift des Autor’s auf Papier a. d. 16. Jahrh. 
in fol. Eingeheftet ist ein zwar roher aber seltener Kupferstich, 
den Ponte Rialto darstellend, auf welchem N. de R. mit eigener 
Hand geschrieben hat: Fu fatto questo belissimo Ponte sotto il Se- 
renissimo Principe di Venetia Pasqual Cicogna l’anno 1592. Nicolo 


di Rossi, (F. 101.) 


Theatr. honoris Pictorum Amst. 1618. £. 
Sammlung von 96 zum Theil aufgeklebten Bildnissen berühmter 
Maler, darunter eine Handzeichnung mit biographischen Notizen. 


(F. 101a.) 
A. U. Erath, amica Epicrisis in J. A. Döderliui Com- 
mentationem historicam de numis Germaniae mediae Bracteatis. | 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. Aus J. F. Wacker’s Bibliothek ; 
Geschenk Moehsen’s an den Letztern. (F. 110a.) 
Oseä Schadsi rn des Münsters zu Strass 
burg, mit Handzeichuungen und. Kupfern. 
Pap.-Häschr. d, 17. Jahrh. in 4. (F. 124.) 
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Joannis Sabadıni de Arientis (Bononiensis), Pane- 
gyr. Elisabethae de Castillia, Hispaniarum et Granate Regine 
(sic). In italienischer Sprache. 

Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. mit gemalten und vergoldeten 
Initialen. Das erste Blatt ist mit einem Goldrande, in welchem 
bunte Blumen-Arabesken und das \Yappen der Königin .zu sehen 
sind, besonders reich verziert. (F, 154.) 


Fr. C. Grundmann, Sächs. Münzen a. Medaillen. (F.160x.) 
Schlacger, Catal. numorum Musei Gothani (F. 160a ) 
Leukfeld’s Verbess. d. Einl. z. t. Münzwiss. (F. 160b.) 


Varıa Collectanea numismat. von V. E. Löscher’s Hand. 
(F. 16V0c.) 

Atlante historico e chronologico. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. ın 4, (F. 1604.) 


Reise-Journal (Wahrscheinlich eines Ierrn von Wolfl- 
ramsdorf) durch Deutschland, Frankreich und Italien ı. d. J. 


160—1094. (Französisch) (F. 1602e.) 
Sechszehn auf Atlas gedruckte und illuminirte Land- 
charten. (F. 160 £.) 


Trang. Molossi Monomachia (in Hexametern.) (F. 163.) 
Paolo Servita, Riposta all’ historia della S. Inquisiz. 
(F. 166.) 
Sforza Pallavıcino fedele ragguaglio della useita dei 
padri Giesuiti dal dominio Veneto sotto Paolo V. 1606 etc. 


(F. 166a.) 
Cocci Sabellieciı General-Ilistorie übers. von Haber- 
mehl. 15%. 11 Bände in fol. (F. 1—11.) 
Struviı Colloquium historicum von J. @. Kühn. 
2 Bde. in A. (F. 12. 13.) 
Gonring, Colleg. de sing. tot. orb. reb. publ. hab. 1662. 
(F. 14.) 
Foucault, Proces verbal de la conference 1667. 
(F. 195.) 
Proc&s verbal pour l’cxamen del’instr. crim. 1770. 
(F. 16.) 


Chevaliers de l’Ordre du St. Esprit. av. armes et 
blasons. Die Wappen sind mit äusserster Sorgfalt ın Farben; 
Gold und Silber ausgeführt. (F. 17.) 


Schieferdecker’s Sachsen - Zeizisches Münzeabinet. 
4Bde, Mit fleissig gearbeiteten Abbildungen der Münzen und 
Medailles. : Die Ve erschriften der Familien sind in grosser 
Schrift in Gold ausgeführt. (F. 17a—d.) 


F. Polit. stalist. u. geograph. Handschriften. 299 


Table chronologique de Chevalerie. In Onuerfol. 
Roth Saffianband. Die Ordensdecorationen, Wappenröcke, Hel- 


me, Kronen u. s. w. sınd in Farben sauber ausgemalt. 


Memoires de Mr. de Sully. (Jedoch nur Vol. IH. 
vorhanden.) | | (F. 19.) 


Cronica Zena. Venet. Geschichte bis 1556. Voraus: 


Alphab. Verzeichniss der Patricierfamilien Venedigs von 
N—Z. mit gemalten Wappen. — in fol. (F. 20.) 


Le droit du Pape. 1609. Les Jesuites ete. (F. 21.) 
Manuscritto della Republ. di Veuctia ete. (F. 22.) 
Bocchii hist. de reb. Bonon. ab U.C. — 1279. (F. 23.) 
Origine della Casa de Medicı. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 24.) 
Sleidan, Von den vier Monarchien, übersetzt v. Haber- 
mehl 1981. | - (F. 25.) 


Pace dei Veneziant e ıl Gran Signor 1540. (F. 27.) 


Der Könige von Fraukreich Salzordnung. 


Pap.-Hdschr..d. 16. Jahrh. in fol. (F. 28.) 
Annalı di Padova da 1104—1359. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fl. ° (F. 29.) 


Annali di Francesı da Faramondo — 1100. (F. 30.) 


Nat. Comitis Geistl. und weltl. Iist. v. ODE E: 
ze .31. 
Annalı del secolo di ferro da 1600-1604.  (F. 32.) 


Cronica Vencta dell’ anno 1424—1617. (F. 33.) 
Rom’s Beilegung der Mishelligkeiten 1741. (F. 34.) 
Dr. M. Lntheri Chronicon universale. 

Von Wanckels Hand. S. Goetze, I, 258. — Vgl. n. 66b. 


(F. >) 
L’amitic du Roi de France toujours fatale. (F. 39.) 
Andreae Dandolo Chronicon. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 40.) 
Dasselbe noch einmal. (in lat. Sprache) 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (F. 41.) 


Ambasciatori dei S. Pontifici da 697—1672. Daran: 
‚ Viele Originalbriefe zur Venet. Gesch. d. oh 
F. 42 
M.A. Cornaro, Conservazione della Laguna di Venezia. 


(F. 43.) 
Varia zur Geschichte Italiens im 17. Jahrı.  (F. 44.) 
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Dialogo tra la Repina di Suezia e Donna Olympia 
Maldachini tra Pasquino e Marforio etc. (FE, 15.\ 


Caroldo, Istoria di Venezia. 


“Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 46.) 
Delle istorie Ven. Libro VII. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (F. 47.) 


(Aegidii Cardinalis Viterbiensis) Chronicon. (F.48.) 
M. Palmerius, de temporibus ad Petr. Medicenn. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol, (F. 49.) 
Varia zur Geschichte Italiens d. 16. u. 17. Jahrh. (F.50.) 
Diego de Saavedra Locuras de Europa. (F. 51.) 
De el desorden etc. de los papeles Univ. etc. (F. 52.) 
‚A. Perez al Duque de Lerma: de la manera que se 


havıa de governar en la Privanza. (F. 53.) 
Etiquetas generales que han de observar los Criados 
de la Casa de Santa Maria. (F. 54.) 


Officios de la Camara y Servicio del Prineipe Don 
Juan y oflicios de su casa y servicio ordinario compnesta por 
G. P. de Oviedo y Valdes. (F. 55.) 

Bibliotheca genealogica Espaüiola. (F. 56.) 

Relatione de tutti gli stati e governi ete. del Papa fat- 
ta in Senato da N. N. Ambasciator Venlo. 

Pap.-Lidschr. d. 17. Jahrh. | (F. 57.) 

Paolo Servita Opinioni politicbe, in qua modo la Re- 
publica Veneta debba governarsı. 8 ' 


Pap.-Hodschr. d. 17. Jahrh, in fol. (F. 58.) 
Investitum fatta da Carolo V. al Alessandro de Medici 
dello stato di Firenze 1530. (F. 59.) 


Diego Homme (Cosmogr. Lusit.) Atlas maritimns. 
Perg.-Codex v. grösster Schönheit 1568. in gr.fol. (F. 59a.) . 


Abrege des Ordonuances et Actes publics francois, 
qui se trouvent dans les Archives du Roy. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. 3 Bde. (F. 62—64.) 
Catal, Musei Luederiani numismalici. (F. 64a.) 
Fr. Forgach (Archiep. Strig.) Listoria a temporis. 
. 65.) 


Blondi Flavii Roma instaurata et Italia illustrata. 
Pap.-Hdschr. v. J. 1461. in gr. fol. m. bunt. Init. (F. 66.) 
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Peregrini Prisciani historia Ferrariensis. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 67.) 


Oraison funebre de Mme. H. Mazarin, veuve Mancini, 
par U’ eveque de Montauban 1657. (F. 6 


Chronik von Savoyen. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (F. 69.) 
Severus Minervius, de gestis Spoletinor. Daran: 
J. B. Braccesci Vitae Sanctorum. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrlı. in fol. | (F. 70.) 
Beschreibung der Republik Venedig. | 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (F. 71.) 
Il dominio temporale della Santa sede sopra la cittä 
Comachio. (F. 72.) 
Commentarius visitationis Clementis VIII. 2 
(F. 73.) 
Schedion de Vesperis Siculis. (F. 74.) 
Constitut. pour les Relig. Ursulines a a 
(F. 75 
Apologia di Lorenzo de Medici. (F. 76.) 


Abrege chron. et geneal. des plus ill. mais. heois 
| F. 77. 


Della Nascitä, de’ Costumi etc. del Card. Mazarini, 


(F. 78.) 
Verhandlungen in Rom über die Christen in Chioa 
1658. (F. 79.) 


Ricobaldus, de orig. urbium Italiae; daran: 
Petri de Ripalta, Chronica. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (F. 81.) 
Epistolae italicae Card. Poli et alior. 1959. 
(F. 82.) 


Geisleri de concordia Aug. in num. vet. (F. 82a.) 


Alciatus Monumenta et inseript. Mediol. 1509. 
(F. 82b.) 


Ejusdem Vita et res gestae Julii Caesaris. 


. 84.) 
Leben des Spart. Königs Agesilaus, mit geicichneten 
Karten und Bildnissen. (F. 84a.) 


Leben des Eumenes, mit Kart. und Bild. (F. 84b.) 
Pauli III. Investitura ducat. Castri ete. (F. 84c.) 
Essai sur l’Etat actuel de la monarchie espagn. 1776. 


(F. 84d.) 


b 177 
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De consensu sacri codicis et script. profan. (F. 87.) 
Specileg. vet. numismalum, mit der .n Be arlaet. 


Numismata aurea graeca (Consul. Imp.) “r 870.) 
Raisons d’Etat (Louis XI1I.) (F. 88.) 
Delle Precedenze dei Principi. (F. 88a.) . 
Memoires sur les ordonnances de Mr. Colbert. 4 Bde. 


(F. 89 — 92.) 
Gottsched Von alten Friesland; daran: 


Dessen Abhandlung von der Penlinger -Charte. 
(F. 94a.) 


Christii Dissertationes variae. (F. 94b.) 
Heinsius, Geographische Vorlesungen. (F. 94c.) 
Calendarium ao. 1478. a. Perg. geschr. (F. 95.) 
Relatione delle famiglie ant. di Roma. (F. 96.) 

J. P. Contarini Hist. d. Kriegs 1570-1571. (F. 99.) 
L’Etat polit. de la France. | 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (F. 102.) 
Miscell. Codex zur Geschichte von Italien. (F. 104.) 
La corona convert. de Padre Moneta 1737. (F. 107.) 
Vita del Cardinale Mazzarini. (F. 108.) 
Lettere del Card. Mazzarını del 1. Genaro per tutto Gi- 


ugno 1648. F. 109.) 


Giuseppe Malatesta, istorie universale. (F. 110.) 
Relazıone de Sindicı di Dalmazia e dı Levante dal A, 


Giustiniano 19760. (F. 111.) 


Relaz. da Giul. Ruggieri ritornato dal Re an Polo- 
F. 11 


nıa 1968. 


41570. 


Relazione dal Stato dı Milano 1590. (F. 113.) 

Relaz. W’Anghilterra dell D. Barbaro 1562. (F. 114.) 
Relaz. dı Savoıa fatta da Fr. Molino 1976. (F. 115.) 
Relaz. di Roma dalP. Diepolo, Amb.Ven. (F. 116.) 
Relaz. da Laz. Mocenigo ritorn. dal Duca di Urbino 


(F. 117.) 
Mich. Soriano Comment. del regno di tr 1571. 


. 118. 
Eutrata della Cam. Apost. sott’il Pontif. di Greg, Kun 


15706. 


Relaz. del famosıssimo Seraglio del Gran. Tusco. 
F. 120.) 
Relaz. di Spagna del Car. Mich. Soriano. (F. 121.) 


Relaz. di Ferrara d’Emil. Manolessa 1576. (F. 122.) 
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Wackeri Collect. ad Geogr. num. ant. 4 Voll. 
(F. 1222—d.) 


Fra Paolo Servita, historia d@ Beneficı ecclesiastiei. 


(F. 123.) 

Relaz. fatta al Re dı Spagna dal March. di Bed- 
margia. (F. 125.) 
Cause tra Clemente VII. e Carlo V. (F. 126.) 
Memoire de la gencralit£ de Rouen. (F. 127.) 


Viaggıo del Card. Alessandrino. (F. 128.) 
Cause tra Alessandro VII. e ıl Re Christ. 1662. 
(F. 129.) 
Conclavı deı Pontifici. 2 Voll. (F. 130. 131.) 
Discorsi del’ Mar. Strozzi nella guerra di Siena. 
(F. 132.) 


Jo. Amidenii Elogia S. Pontif. 1563—1649. (F.133.) 
In Quarto. 


Francesco Contarini, Relazione di tutto lo stato 
temporale ct spirituale del Papa. 


Daran befindet sich: Relatione di Spagna fatta dall’ 
Illmo Signore Leonardo Moro, ambasciatore ordinario per 
la S. Republ. dı Venezia appresso la’Maesta nn I 

Jeu de l’histoire. 1Bd. Text. 2Bde.hk. Cr. 17) 

Table des matieres des &dits du Roy 1715—23. 

(F. 138. 139.) 

B. Struviı Notitia rei numariae. (F. 139a.) 

Arensburg, Dreisätziger Münz-Traktat. (F. 139b.) 

Revenues et Depenses du Roı 1712. 22. 34. 40. 

|  (F. 140.) 

Ordıinaire des Guerres 1743 et 1744. (F. 141.) 

Extraordinaire des guerres 1743 et 1744. (F.142.) 


Marines et Galeres 1744. (F. 143.) 
Etat general des dettes de l’etat 1749. (F. 144.). 
Affaires seceretes des finances 1744. (F. 145.) 


Recettes et depenses du Roi de France 1712—39. 

(F. 146.) 
Affaires secretes desFinances de France 1745. (F. 147.) 
Recettes et depenses du Roi 1741—44 (F. 148.) 


Situation actuelle des peuples du Roy de France 1745. 


49.) 


Ernesti’sche, Kappische und Müllersche Vorlesungen. 


9a.) 
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Abhandlungen von Schumann, F. A. u Haus- 
wald etc. - (F. 

Duques y Pares dı Espana 1701. ee. u 

De la privanza de el Duque de Olivarez en). 


Les Philippiques, satire contre le Regent. (F.155.) 
Grangier, De loco, ubi vietus fuıt Attila. (F. 156.) 
Discursos sobra la limpiera‘ de los Eines ur de Esp. 


157.) 


Remarg. s. Phist. univ. jusqu’a la paix de Pe aniie: 


(F. 158.) 
M&moire concernant la levee des milices ji y 
Reinholdi Chronologjia. 12 1685. ) 
Loescheri Subsidium geograpliicum. (F. 168c.) 
Collegium subsidiale historicum. (F. 1684.) 
Miscellan-Codex histor. Inhalts. (F. 168e.) 


Loder, Der glaubw. Scribenten Connexion. (F. 170.) 
Gronovii Dictata in Chronol. saer. et prof. (F.171a.) 
Tschiffelini Rel. comp. der Principi d’Italia 1620. 


(F. 172.) 

Trevisano memorie della republ. di Venezia etc. 

(F. 172a) 
Briefe und Diplome. (Abschriften) 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (F. 172b.) 
Formularıum instrumentorum. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (F. 172c.) 
Portraits des Cardinaux. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (F. 173.) 
Ragguaglio della Politica di Francia. (F. 174.) 
Bergeri lectt. bist. ia Sleidanum. (F. 174a.) 


Jac. de Gessolıs, Libri IV. de ludo Scachorumı. 
Daran Bl. 36b.: Calendarıum. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jalrh. in 4. (F. 174b.) 
Vita Alexandrı Mapni. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (F. 174c.) 


Riposta alla scritt. dal. Sr. Dabatti ete. 1627. (F.175.) 
Mecmoires rel. au royaume de France 1750. (F. 176.) 
Discours des rangs et Preseances en France. (F. 177.) 
Du Conseil des depeches et des 4 secr. d’etat. (F.178.) 


Discours sur l’ctat de Florence. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (F. 179.) 


Apologie du Cte. Guadagne s. Gigery 1666. (F. 180.) 
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Andreae Bencii delatio eriminum Sigismundi Mala- 
testae. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. Vgl. Aeneae Sylvii Epist. Me- 
diol. 1487. — Mittarelli bibl. mss. S. Mich. Ven. T. I, p. 764. 
(F. 181.) 
Etat pr&sent de la cour de France 1700. 
Mit einer architectonisch-heraldischen F ederzeichnung als Ti- 


telblatt. (F. 182.) 
Dechiaraz. delle Contese tra S. Sta. et Ven. (F. 184.) 
B. G. Struvii Colleg. in rem numariam. (F. 184c.) 


Constitutiones domus sapientiae. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. Auf der Inseite des Vorderdek- 
kels das Wappen eines früheren Besitzers: Zwei goldene und ein 
silberner Querbalken im blauen Felde; im Letzteın drei rothe 


Rosen. (F. 185.) 
Avenimenti tragici in Roma. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (F. 186.) 
Zur Münzkunde. (F. 186a.) 
Traite chronologique etc. (F. 186b.) 
Rossini, Palazzi, Ville etc. di Roma. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. (F. 187.) 


L. Leonardi Aretini liber de temporibus suis. 


Ejusdem: Commentar. rerum graccarum. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. (F. 188.) 


B. v. d. Muelen’s Reisen 1565—82. 2 Bde. (T.188ab.) 
In Octavo. 


Von Sothe,Supplem. z. Madai’s Thalercab. {F.1884.) 
Amori di Luigi XIV. con La Lavalliera. (F. 189.) 


Infestura, memorie istoriche 1581, (I. 190.) 
Iter Perusinum 1643. (F. 191.) 
Iter per Hetruriam 1641. | (F. 192.) 
Vita Tiburtina, Valeria ete. (F. 193.) 
Caffardi Lexic. geogr. polyglott. 1703. (F.193a.) 
Römischer General-Calender 1573. (F.193b.) 
Pietre nella Capella S. Lorenzo, (F. 194.) 
Marchio, delle Razze de’Cavalli. (F. 195.) 
Nobilta Veneta. (F. 197.) 
Nobilta Veneta 697—1626. (F. 197.) 
Centuria secunda historiarum. (F. 198.) 
CGenturia octava historiarum. (F. 198a.) 
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G. Handschriften zur Geschichte des euro- 
päischen Nordens. 


Aus den Handschriften neuerer Zeit und neuerer Spra- 
chen, welche im Schranke G. aufbewahrt werden, heben wir 
hervor : 

„Cronike des Landes von Prüssin von Ao. 1360 
bis Ao. 1419 in latino beschrebin von Herr Johann Linden- 
blat, Official zu Resinborg und ist ın’s Tütsche verwandelt 
Ao. 1422 nach sieme Vode. si Abgeschrieben (von Dav. 
Braun) aus einem alten in Münchsschrift beschriebenen Buche, 
welches Hr. Joh. Sigmund Jungschultz, Ratlısverwalter im 
Elbing besitzet, Ao. 1713.‘ 


Von dieser Chronik, welche eine der wichtigsten, inter- 
essantesten und lIchrreichsten Quellen für die Geschichte des 
deutschen Ordens in Preussen und bis jetzt noch ungedruckt 
ist, 8. Dav. Braun: ,‚De scriptor. Polon. et Pruss. vırtutibus 
ac vitiis Judicium Gedami 1739. 4. p. 236 und 241. und 
Preuss. Samnil. B. Ill. S. 208. Sie ist, nachdem das lateıi- 
nische Original verloren Tegangen, Goetze’s (1, 507) Meinung 
zufolge, nur noch in der Ücbersetzung und zwar blos in zwei 
Exemplaren vorhanden. Wenn dies gleichwohl nicht behaup- 
tet werden kann, so sind Handschriften derselben doch ge- 
wiss sehr selten. 

Unser MS. schliesst mit den Worten: 

„Zu Vorschusse vor dem Tische.‘ 

Angehängt ist S. 224 — 228 ein Verzeichniss der Hoch- 
meister des deutschen Ordens von Heinrich Walpotvon 
Bassenheim (1190) bis auf Paulvon Russdorf (1422.) 
S. Goetze, I, 507. — Vgl. H. 77. (p. 318.) (G. 38.) 


Sim. Grunovii Preussische Chronik. 

Pap.-Hdschr. v. J. 1560. in fol. S. Goetze, III, 505. — 
Braun a. a. O. $S. 246. — Eirläutertes Preussen II, 375. 

(G. 35.) 

Preussische Chronik, eine Handschrift auf Papier 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts in 4. — Zu Anfang feh- 
len drei Biäier. (G. 154.) 

Die sogenannte „Hochmeister-Chronik.“ 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. S. Braun, 229. (G.60.) 

Peter von Duisburg’s Preussische Chronik, 


in deutschen Versen übersetzt von des Hochmei- 
ster’s Capellan, Nicolaus von Geroschin. 
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Beg.: ‚‚Gott Vater sun heiliger geist‘ 
gewaldes weisheit gilte maist.‘“ 


Schl.: „Die wünne du viel suezzer crist 
In Himmel allen Heiligen bist 
O milder got gehilf vns dar 
da wir ın deiner clarhait elar 
Mit dir verainet mynniclich 
an vnderbruch beschawen dich 
Und dir lobsingen yınmerme 
Amen und benedicite.‘‘ 


Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in fl. — Im Monat October 
1832 aus dem Geheimen Staats-Archiv an die K. Bibliothek abze- 
liefert. Ä (G. 38a.) 

Preussiche Chronik v. J. 11% bis 1390. (1552.) 
Bei Braun, S. 292, ‚„„Chronica Prutenorum‘® und auch ‚‚Chro- 
nicon Samilianum‘ genannt. Vgl. Goetze, I, 241. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (G. 7.) 


Mathias Dresser, Nutz der Historie und Religion der 
alten Preussen, aus dem Latein in’s Deutsch gebracht durch 
Joh. Frenzelium. 1584. 


Pap.-Hodschr. d. 16. Jahrh. in 4, (G. 148.) 

Varıa Borussica. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (G. 32a.) 

Privilegia civitatum Prussiae. (G. 34.) 

Hoppii zehnjähr. Krieg d. Schwed. in man rg 
Hoppii supplem. ad fat. decenn. Pruss. ee 313 

Privilegia cıivitatum Prussiae., (G. 55.) 

Braun, de privilegüs Prussiae etc. (G. 115.) 

Das Culmische Recht. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (G. 1.) 


Privilegia et statuta Acad. Regiomont. (G. 22.) 
Stenzel Bornbach’s, Bürgers zu Danzig, Beschrei- 


bung des Aufruhrs zu Danzig v. J. 1522 bis 1526. Von dem- 


selben eigenbändig geschrieben. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (G. 14.) 
Descr. motus civ. a Granovio 1381. exciti. (G. 12.) 
Stephan Grau’s Danziger Geschichte. (G. 58b.) 


Curiken’s Danziger Chronik. 


Pap.-Hdschr. d. 147. Jahrh. in fol. (G. 19.) 
J. E. von der Linde, Staatsrecht der Stadt Danzig. 
Pap.-kldschr. d. 18. Jahrh. ın 4. (G. 97b.) 
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E. v. Trewen (Schröder) Jus publ, Dantisc. (G. 8.) 
Collect. Register über Danzig. (G. 10.) 
Universal-Register, die Verfassung v. Danzig betr. 


Collectanea Gedanensia. Aus Leibnitz’s Bibl. (G. 28.) 
de Linda, Observationes Gedanenses. (G. 29.) 
J.E.v. d. Linde. Jus publ. cıv. Gedan. (deutsch) (G.57.) 
Idem lib. lat. lingua c. append. in 4 (G. 57a.) 
Idem liber et alia Dantiscana. (G. 57aa.) 
Relatio de Nobile quodam Gedani 1675. propt. 
homicid. decollato. (G. 117.) 
Dekrete der Könige von Polen an die Gewerken von 
Danzig. (G. 141.) 
(Bartholomaeus Grefenthal’s) Liefländische 
Chronik von 1160 bis 1557 auf 190 Blättern. Darauf folgen: 
Das Jus Livonicum auf 61 Bll. und das gemeine 
Recht des Erzstifts Riga auf 40 Bll. sampt der Stadt 
Riga Stadtrecht auf 19 Bill. 
Pap.-Hdschr. um d. J. 1560 in fol. S. Goetze, II, . : 
% 


Kort Extract paa Rigen’s Indtegt oy Ud eft. 
Aus dem Original von 1642 abgeschrieben ım Jahre 1758. 


(G. 72.) 
Acta Curlandica annorum 1727 — 1737. (G. 47.) 
ZERLONBISENE? und Semgalisches Landrecht. 


(G. 138.) 


Magna Charta, aliaque statuta regni Angliae 
usque ad Eduardum Ill. 


Dieser Codex enthält ausser der Magna Charta (Blt.1 — 
be „‚Charta de Foresta‘“ — ‚‚sententia super chartas‘ — 
„Provisions of Merton,‘“ — das ‚Statut von Marleberge,‘‘ 
— die ‚‚Statuten von Westminster I.‘ — Statuten von Glo- 
cester, — Erklärungen derselben, — Statuten von Westmin- 
ster II, — Statuten von Westminster III., — Grenzgesetze, 
— Forst-, Handels-, Münz- und Religions-Gesetze u. s. w. 
bald ın lateinischer, bald in englischer, bald in französischer 
Sprache. 

Die Handschrift endigt Blt. 244b. mit einer ‚‚Declaratio 
exigendorum‘“ vom 18. Regierungsjahre König Edward’s III. 
Sie war früher im Besitze J. Porter’s und Charles Gry- 
mes und kam aus der Crusius’schen Auction (p. 327. n. 
3635.) in die Königl. Bibliothek. 

Pergament-Handschrift von 16 Bil. Index und 245 Bl. 
Text in 12. Sie ist zu Anfang des 15. Jahrhunderts in Eng- 
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land, jedoch von verschiedenen Händen geschrieben. Der 
Anfangsbuchstabe ‚‚E,‘“ (Edwardus) ist sehr zart mit rother 
and blauer Farbe ausgemalt und durch Gold er 
(G. 164.) 
Ragguaglio dello Stato nel quale se ritrova quest’ 
anno 1594. il governe dell’ Imperio Turchesco. Von der 


Hand des Kanzlers J. P. von Ludewig geschrieben. (G. 104.) 


Fra Arsenio Widman’s en Abbildungen der 
wichtigsten Orte auf der Insel Candia unter dem Titel : „„L’Iso- 
la e regno tutto di Candia.‘“ Höchst sorgfältige Federzeich- 
nungen aller Meerbusen, Städte, Festungen nebst deren Pla- 
nen u. 8. w., häufig leicht getuscht, oder im Sepia zierlich 
ausgeführt. Der fromme Einsıedler, welcher diese ungeheure 
Arbeit im Jahre 1740 begonnen und 1758 heendigt hat, wid- 
mete dieselbe Jesu Christo und der h. Jungfrau Maria, 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in Querfol. 2 Bde, (G.105. 106.) 
G. Valeriani Brunonis ‚‚Hirschberga illustris.‘* 
Pap.-Hdschr. in 4. Deutsch, Scheint des Verfassers Autogra- 


phum zu sein. (G. 121a.) 
Callimachus experiens, de bello Turcis inferendo. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (G. 1233.) 


Isländische Annalen von 852 bis 1756. 
Pap.-Hdschr. (in Isländischer Sprache) des 18. r en fol. 


Canon Arctous, s. trigm Islandiae Episcoporum isto- 
ria, ex prisca Norwegorum lingua in latinam translata a Paulo 
Hallerio. (G. 89.) 

Sverri’s Saga Noregs Konungs, von Asgar. Geht bis 
zum Jahre 1202, Br 2 ; 

Pap.-Eldschr, d. 18. Jahrh. in fol, (G. 74.) 

Vertheid. d. schwed. Feldmarsch. Gr. v. Bielke. (G. 68.) 


Chronike d. Kön. v. Schweden v. Christ. ae are 


(G. 69. 
Relat. von Gustav, Kön. Erich’s Sohn. In schwedischer 
Sprache. (G. 76.) 
Bündniss zwischen König Erich von Dänemark und 
Heinrich von England 1432. (G. 78.) 


Geisler, Plans et Profils d’ane mine de cuivre en Da- 
Ickarlic (appellce Louise Ulrice) 1763. 


Eine für den praktischen Bergmann höchst interessante 
Darstellung in Wasserfarben, 10 Bll. in fol. Die Gruben, 
Stollen und Gänge sind durch Ausschneiden des Papiers an- 
schaulich gemacht. (G. 80.) 
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Charta öfwer Stora Kopparberggruwa Af ähr 
13 


Aehnliche Darstellung in Tusche und Sepia auf 23 Bll. in fol. 


. (G. 80a. 
Sillfver Grufwan wıdh Sahla Stad in West- 
mannland. 
Auf gleiche \Veise in Aquarell-Manier ausgeführt. 9 BIl, in 


(ol. (G. 806.) 
Trost, Staat des Königr. Schweden v. 1686, Th. I. 


G. 88. 

Norwegen unter dem Grafen von Löwendall, (© 98.) 

Briefe und Abhandl. über Schwed. 1599 — 1602. (G. 107.) 

Schreiben a. d. schwed. Lager bei Helsingborg 1710. 
G. 124. 


Benzel, Schrift über das Jubelfest zu Stockholm 1721. 
(©. 125.) 

Beschlüsse der Reichsstände in Schweden. (G. 137 a.) 

Schwed. Kriegsstein üb. d. Danielischen Stein 1657. 


(G. 138a.) 
Olafs Pederson’s ‚„‚Unions Tiden.“ (G. 149.) 


J. Typotii Relatio de reguo Sueciae. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 8. (G. 165.) 


Gustav Adolf’s Geschichte, von ihm selbst aufge- 
setzt, in schwedischer Sprache. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol, (G. 77.) 
Konungh Erich’s thon XIII. Historia. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (G. 61.) 


Relation öfwer Konung Carl Gustay’s Forräkeningen 
pa Richsdagen 1660. 
“ — Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (G. 73.) 


Axel Güldenstern’s Diarıum der Vorgänge in Däne- 
mark von 1448 bis 1559. Daran: 2 


Geschichte des Kriegs zwischen König Friedrich 
von Dänemark und kön. Erich XIV. von Schweden 1563 — 67. 
Beides in dänischer Sprache. (G. 79) 


Königs Christian 11. Leben, aus einem alten Manu- 
scripte Schwaning’s in das Deutsche übersetzt. (G. 85.) 


Hanns Rosenkreuz’s Relation om Noriges Rikes- 


idsige Tilstand 1699, ü . (G. 126.) 
Sweriges Rykes Räds Uthskrifwellsze om Konurg 
Christierns tyrannıske Regement 1523. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. ın 4, (G. 151.) 
Relation om utlandske Regeuten in Swerige 1544. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. ın 4, (G. 150.) 
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Paul Juel’s undJ.Horlings Memoriale vom Jahr 
1723 an den moskovitischen Czar wegen Grönland. 


DiesMS. enthält Beweismittel für die Behauptung, dass die ur- 
alte Niederlassung ‚‚Oesterbygde,‘‘ welche man so lange verge- 
bens gesucht, auf der Ostküste Grönlands gelegen sei, was sıch 
durch dieim Jahre 1830 gemachte Entdeckungen des dänischen 
Flotten-Capitains Graah bestätigt, welcher, Scoresby’s Reise- 
Journal (Edinburg 1823) benutzend, die für unzugänglich gehalte- 
ne Ostküste erreichte und alle die merkwürdigen Eigenthünmlich- 
keiten und Spuren früherer Bewohnung wieder auffand, deren 
schon Niccolo Zeno (ein Reisender des 14. Jahrh.) ge- 
denkt. Der Verfasser des Memorials ist Paul Juel, welcher 
Peter dem Grossen seine Dienste zur Gründung einer Colonie 
in Grönland anbot, nachdem er sich von dem Gänischen Hofe 
zurückgewiesen sah. Vgl. Dr. Estrup’s Aufsatz in: Skand. 


lit. Selskabs Skrifter 1826 — und Berghaus Annalen Ill, 123. 
Pap.-Hdschr. in dänischer Sprache in fol. (G. 52b.) 
Lex Regia, das unumschränkte „Ronge-Low““ (Kö- 

nigsgesetz), aus dem Dänischen von J. v. Wilster 1709. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (Kalligr.) (G. 2.) 


Varıa danica. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (G. 49a.) 
Relat. d’Ambass. en Danem. 1693 — 93. (G.46.) 
Slonge’s Nachr. v. d. Interregno in Dänemark 1648, 
in dänischer Sprache. (G. 62a.) 
Diarium von des Königs v. Dänen. Reise 1732. (G.84.) 
Figulus, ‚Von Rönigen in Dennemarck vnnd Schwedenn.“* 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (hat durch Feuer gelitten.) 
(G. 122.) 
Naam-Rol van Schaudts, Borgemeesters Schepens ende 
Rades van Utrecht van 1196—99. 2 Bde. (G. 82. 83.) 
Kort Vertaal v.d.laasten Jawasche Oorlogh 1741. (G.87.) 


Copye vanBrieven d. Floris Hermale Gedeputeerde der 
'drie Staaten van Ütrecht ende door de Generale Staaten van 
Nederland en door verscheydene Printen en Heeren sedert 


1577 — 32. (G. 96.) 
Abbild. Holländ. erbeutet. Fahnen. inl.4 (G.112.) 
Brabantische Ständeschrift. 16. Jahrh. (G. 93a.) 


Chronica Frisiae, lerst door Occoende, andermaels 
door Fliterpium, ende ten dreden macle v. M. Andr. Conr. 
Stauriense. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jalrh. in fol. 


J. Longini (Diugossı) Annales, s. Chronica Regni 
Polonine. 8. Goetze I. 321. 
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Historiae Polon. p, II. cont. lib. VU—X. etp. IIL 
lb. XI. XII. 2 Bde. in fol. 

In diesem MS. fehlt das XI. Buch, welches in der 
Leipziger Ausgabe aufgenommen, nach Goetze’s Meinung 
aber im 16. Jahrhundert verfälscht worden ist. Er konnte 
sich nämlich nicht mit der Ansicht vertraut machen, dass der 
fromme und ehrbare Diu ‚o8s unter Andern habe schreiben 
können: ‚‚Joannes, coguominatus Kraska, episcopus Chelmensis 
ete. mansueli ingenii, pacilicus et moderatus, obessus corpore 
ot crassus, capite calvus, Priapo magnus.‘* 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in fol. (G. 94.) 
Diugossi historia Polonica. 3 Voll, 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (G. 49—51.) 


Charten von Polen, mit der Feder gezeichnet, nach 

den Palatinaten. j G. 3, 
Traite geographigque et politique de la Repu- 

blique de Bolcanı 1 | i e 


Enthält die Grundrisse der Reichstags-Versammlung der 
olnischen und litthauischen Landhoten, der Einberufun S- 
andtage, des Wablfeldes und des Gerichts-Saales, d. h. eine 
bildliche Darstellung, wie in einer jeden dieser Versammlun- 
gen der Thron des Königs verziert und in welchem Range 
die Stühle der Abgeordneten zu demselben gestellt werden. 


Pap.-Hdschr. von einem gewissen Münch sehr schön geschrie- 
ben in fol. (G. 52.) ; 
Varia Polonica, 41 Stücke mit Index. (G. 4.) | 
Bennemann’s Geschichte von Polen unter August II. 


G. 5. 
Deregim. Reg. Sigismundi III. vgl. G. 108. ce. 6.) 
R. Heidensteinii, Vita Jo. Zamoscii, (G. 9.) 
Pacia Induciarum sexennalium 1629. (G. 11.) 
E»istolae a. 1569—70. scriptac, hist. pol. spect. (G, 15.) 
Verhandl. aufdem Wahltage zu Warschau 1575. (G. 16.) 


Varia Polonica, Annor. 1621 —1646. Auf dem Vor- 
setzblatte nennen sich Nicolaus Twardowski und Joannes de 
Skizypna Twardowski als Besitzer, 


Register über d. Const. Pol. Herbuti. Statuta ete. (G.20.) 


Origine del’Ordre de P’Aigle blane. (G. 21.) 
Codex diplomat. regni Polon. et Litthuaniae. €. 24.) 
Index Archivi Cracoviensis, 1730. (G. 25.) 


Acta publica Prussiae et Poloniae, (G. 26.) 
Mcsıi rerum Prussicarum Epitome, bis 1650. (G. 27.) 
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Lengnich, Erläut. über d. poln. Reichslistorie (G. 30.) 


Acta publ. Polon. et Pruss. 1601 —1609. (G. 33.) 
Acta pybl. Interregni Polon. (G. 36.) 
Acta publ. Polon. sub Michaele Rege. (G. 40.) 
Miscellanea politica Polon. 1637. (G. 41.) 
Portraits de la Cour de Pologne. (G. 42 —42a.) 
Varia Polonica d. 17. u. 18. Jahrlı. (G. 43.) 


Maipa Czlowiek w Cnocie w Obyczaiach ete. (G. 44.) 
Gesandtschaftsberichte v. 1674—1683. (G. 48.) 


Chronik von Polen, Böhmen und Preussen, aus dem 
Polnischen des Barthol. Paprocki ‚‚Oprod Krolewski‘‘ yon 
M. G. Friedrich 1601. S. Goetze, II, 177. (G. 53.) 


Apologia pro libert. et leg. Polon. 1625. (G. 54.) 


Apologia pro libertate Reipubl. et Legib. Regni Polo- 
niae. Auf der Stirnseite des ersten Blattes erblickt man das 
Bildniss eines polnischen Königs (wohl Boleslaw V. — der 
Keusche —?) in antiker Nationa leıdung, in der Rechten das 
Gesetzbuch, in der Linken das Schwert emporhaltend , mit 
der UÜcberschrift: ‚„‚Libertas Reipublicae Polonicae defenditur 
legibus domi et armis foris.‘“ Die Grundpfeiler des Thrones 
tragen die Inschrift: ‚In libera Regis electione, in unione, in 
aequalitate, in bonorum conseryatione.‘‘— Unter des Königs 
Gestalt die Jahrzahl 1243. Das Ganze schliessen die Worte: 
„’‚Fundatur. Moribus antiquis innixa et fundamentis salva ma- 
net; quod sı haec tolles, ct illa ruet.“ Auf dem Titelhlatte 
nennt sich Gregorius Oborski als Besitzer dieses Codex. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol, (G. 9.) 
Synopsis ad mensam $S. R. Maj. Pal. pert. 1648, 


(G. 56.) 
Journal du Campem. pres Villa nova 1732. (G. 59.) 


“Varia polonica annor. 1671—1672. (G. 63.) 
König, Ineligibilitas Stanislai Leszezynshi. (G. 64.) 
Varıa Polonica annı 1673. (G. 65.) 
L’ordre de l’union parfaite, institus 1732, (G. 65a.) 
Ueber die Dissidenten in Polen. (G. 66.) 
Varia Polonica et Russica, 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. ° . (G. 90.) 


Ueber Kochowski’s Person u. Schriften. (G, 100.) 


Pelnia na Nowiu potiech Fortun y wielkich Nadziei w 
Domu Sedzimirowskim Pokazana. 1710. (G. 101.) 


Journal de la diöte de Grodno 1744. (G. 102.) 
Pastorji Florus Polonicus, In franz. Spr, (G. 103.) 
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Varia Polonica 1573. in 4. (G. 106a.) 
A. St. Radzivill, de reb. gest. Sigism, Mer et 
Joannis ad annım usque "1632. (G. 108.) 
Staravolscius, de clar. oratorib. Sarmat.in 4. (G. 109.) 
Descriptio ducatus Mazoviae in 4. (G. 110.) 
Portrait de la cour de Pologne 17W—20. in4. (G. 111.) 
Breviar. hist. polon. 1587—1626 in 4. (G. 113.) 
Capitancatus Regni Polon. 1746 in 4. (G. 114.) 
Legatio Posla Angelskiego. 1615 in 4. (G. 116.) 


Curland, als Lehen der Krone Polens in 4 (G. 118.) 
Lauda terrarum Prussiac et Poloniae ab ao. 1506—1735. 


in Archivo Thoruniense asservata. (G. 119.) 
Epistolae ineditae Stanislaa Lybiensis en 
episcopi Plocensis. (G. 120.) 


Barthold, de electione Princip. Polon. 1697. (G. 121.) 
J. de Zaluski, Oraison funebre ä Be du Car- 
dinal de Lipski 1746 in A. (G. 122.) 
Fr. Lewalta Powalskiego Osny Splendor Trybunala 
Korone 166) ın 4. (G. 125.) 
Urkunden der poln. u. preuss. Geschichte. (G. 130.) 
Relation de 1’Ambass. du Roi de Pologne vers 
P’Imperatrice Douairiere, 1670. (G. 131.) 
Lipski, de reb. Sigismundi III. Pol. reg. in 4. (G. 132.) 
Moriens Polonia suos et ext. alloquitur 1665 in4. (G.133.) 
Postulata Reg. Gall. Proceribus Polon, de Regis elect. 
in 4, (G. 134.) 
Zabarellae Polonia in 4. (G. 135.) 
Dresneri Similium Juris pol. centuria. (G. 136.) 
Petri Morscovi Politia eccles. s. Agenda Pol. 1642. (G. 137.) 
Descriptio status Poloniae 1701 in 4. (G. 139.) 
Colleg. Justinian. Polon. calamo. mand. (G. 144.) 
Zaluski, de scriptorib. hist. Polon. in 4. (G. 145.) 
Volani Oratio de L. Polon. homieidio 1599. (G.146.) 
Accords-Puncte d. Stadt u, Festung Cracau. 1657. (G. 147.) 
Monarchia Polska. *° 
Pap.-Eldschr. d. 18. Jahrh, (G. 152.) 
Ruggieri Relat. del Regno di Polon. a Pio IV. 1568. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. S. Goetze, 11, nr. 78. 
(G. 156.) 


Triumphi in reditum Sigismundi Tertii. 
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Poloniae et Sueciae Regis de Smolensko ab ipsius 
Majestate expugnato. Vilnae 24. Jul. 1611. 

Der Titel und die Anrede-Worte sind mit Gold geschrie- 
ben ; über Ersterem erblickt man vier in einander geschlun- , 
gene, mit Gold eingefasste Lorbeerkränze, in welchen die 
goldenen Capital-Buchstaben: D. I. E.S. — Am Schlusse 
ein polnisches Nationallied der unirten Griechen mit musika- 
lischen Noten. s 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (Kalligraphisch) (G. 158.) 
Tractatus et focdera Poloniae. (G. 159.) 
Promptuarium Constitut. Polon. 1753. 2 Voll. 

(G. 160-161. 
Rex et Regina Polon. cum titulis etc. (G. 163. 
Middelburgisches sehr nachdenkliches Missive 1647 
j Ä (G. 143.) 
Unzeitiger Hass gegen die Brauer. 1696. (G. 140.) 
Vita Eleon. Ch. Ulefeldiae, ex autogr. gall. (G. 127.) 
Martini Schmeizelii historia Transylvaniae; daran: 
M. Lutheri Epistola ad Joannem Honterum ((G.123b.) 
Wolfg. Gr. v. Oettingen, Reise nach Constantinopel 
unternoinmen in dem Jahre 1099. G. 97. 

Conrad Busso, Verwirrter Zustand des russischen 
Reichs 1581—10613. 

Jens Alex. Hoppener, Zwei Schriften über die Be- 
schaffenheit des Kriegs ın alten Zeiten und Beispiele guter 
Regierung aus der nordischen Geschichte. (G. 129.) 

: Contrafactur der Reuter und Landsknecht-Fahnen, so 
in der siebenbürgischen Schlacht 1601 erobert worden. Mit 
Farben ausgeführt.  (&. 81.) 

Bericht von dem vorgeblichen Begräbniss Adam’s und 

Eva’s auf Ceylon, | (G. 86.) 


in 4 


#H#., Handschriften zur deutschen Ge- 
schichte, 


Mit dem Schranke H. beginnen die Handschriften über 
deutsche und besonders sächsische Geschichte, unter 
welchen sich durch kolossale Grösse auszeichnet: 


J. Rohte’s thüringische Chronik, in einem fast 
eine Elle dicken Foliobande von 1100 Blättern: von der 
Schöpfung bis zum Jahre 1440, auf Papier in der letzten 
Hälfte des 15. Jahrh. geschrieben. | 
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Ist dem Inhalte nach ein und dasselbe mit der nachste- 
henden Handschrift H. 1a., durch deren Collation sich auch 
der richtige Zusammenhang einiger zu Anfang des Buches 
verbundener Blätter ermitteln lässt, (H 


J. Rohte’s oder Rothe’s „Thüringische Chro- 
nik.“ Zu Anfang und am Ende defect. 
| Beg.: „Der ochse kolt unde trocken unde werket in den 
Hals,“ 
Schl.: J. 1400: ‚‚unde der Ander Herzog radolff von 
sachsin.‘“ (Eine Stelle, welche Mencken nicht auf 
| genommen hat.) 
Vgl. dessen Vorrede zu B. Il. s, Script. rer. germ. 
n. 24 — Neucstes a. d. a. Gelehrs. X. 33. — Canzler’s und 
Meissner’s Quartalschr. I. 1. 112. Aus Gottscheds Bibliotlick, 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (H. 1a.) 

J. Rohte’s Thüringische Chronik. (Im Frankf. 
Archiv, B. VI. 227, unter dem Titel: 

Universal-Historie bis 1440.‘ aufgeführt.) 

Die ersten Blätter vermodert und durch Nässe verdorben. 

Beg-: „Durch lust in meiner.“* 


Schl.: ‚‚letzter Titel: Wie landgraff Friederich zum Du» 
ringenn auff dem schloss Weissersahe starp.‘“ — 
letze Worte: ‚‚stete, landt vnd leuthe alle huldenn.“ 

Pap.-Hdschr. d. 16, Jahrh. in fol. (H. 1b.) 

Chronik von Thüringen. („Der Neustadt an 
der Orila Chronica,“) 

Aus dem Geheimen Staatsarchive, wo der Codex unter 
dem letzteren Titel aufbewyahrt wurde, im Jahre 1833 zu der 
Königl. Bibliothek abgegeben. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 4, (H. Ic.) 


Daran schliesst sich : 

Ch. Lehmann’s Kriegschronik der Deutschen, 
von den ältesten Zeiten bis 1677. 

Der Verfasser dieser Handschrift nennt sich $S. 240 
durch seinen Grossvater (M. Peter Lelimann, Syudicus und 
Bürgermeister zu Annaberg.) 

Ueber ibn und seine hinterlassenen Handschriften s. Sächs, 
Provinzialblätter 1803. II. 403. | 

Pap.-Hdschr. d, 17. Jahrh. in fol, (H. 1d.) 

Chronik der Stadt Ulm in Schwaben, 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol, (H, 7.) 
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Nürnberger Cronicka. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 11.) 


„;Cronica der Weytberümbten vnd Löblichen 
Reychstatt Nürmpergk. “ 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (H. 151.) 


Nürnberger Chronik, geschrieben zu Nürnb. ı. J. 
1572 und bis zum Jahre 1676 fortgesetzt. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (H. 104.) 

David Wolleber’s Chronik des Herzogthums 
Franken, mit dem Rotenburgischen Originalcodex collatio- 
nirt und mit Anmerkungen versehen von G. Tob. Pistorius. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (il. 12.) 


Johann Reinhardt’s Würzburgische Chronik.D. 
i. „des hochgefreyten Löblichen Stifltes Würtzburgh Vrsprung, 
wie die zum h. cristlichen Glauben kommen, Von einem Bischoff 
uf den andern regiert worden, kurtze und wahrhaflte An- 
zeigungen. ‘ 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (H. 17.) 
Laur. Fries, Würzbunrgische Chronik. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, in fol. (H. 118.) 


J. Höbbeling, Beschreibung des Stifts Mün- 
ster in Westphalca; dessen untergehörigen Städten, Kir- 
spielen, Wiegbolten und andern Gelegenheiten. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (H. 17a.) 


Johann Schwarzkopf’s „Nachrichtung von des 
Hauses Braunschweig-Lüneburg uraltcın Stamm- 
Wapen und wie dasselbe von Jahren zu Jahren sich ver- 
mehırt.‘‘ 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. Mit vielen ziemlich roh 
gemalten Wappen der Provinzen, Grafschaften und Aemter. 


(H. 18.) 
Adam Tratzicher’s Chronik der Stadt Hamburg 1557. 


Pap.-Hdschr, d. 16. Jahrh. in fol. (H. 25.) 
Olearii Codex diplomaticus Magdeburgensis. 
Pap.-Hdschr d. 18. Jahrh. in fol. (H. 26.) 


Genealogia domus Habsburgensis, ducum et 
Archiducum Austriae, additis insignibus et emblemati- 
bus etc. descripta ab Octavio Strada, aulae Caes. genero- 
so et antıquario. 

Das Werk beginnt mit einem Briefe über den Ursprun a der 
Grafen von Habsburg und der Herzöge von Oestreich; nach deren 
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grossem Stammbaume folgen 171. in blauer Dinte sauber mit der 
Feder gezeichnete Bildnisse, \Vappen und Embleme; das Ganze 
schliesst mit Kaiser Rudolph 1I. Pap.-Hdschr. des 16. Jahrh. in 
fol. (Rother Seidenband) S. Goetze Ill. 81. | 

(H. 74.) 


Ordensbuch des Ritterordens des teutschen 
Hauses (Bernhard von Ossede oder Dissede’s 
Hochmeister-Chronik?) welches Regel, Gesetze, Ver 
fassung und Venien desselben enthält, aus einer Handschrift 
des 14. Jahrh. 

Pap.-Hdschr. v. 54 Bll. v. J. 1714 in fol. $S. Braun, 236. 
— Goetze I, 507. II, 361. Vgl. oben MS. G. 38. 
| (H. 77.) 


Joh. v. Winnigenstedt’s Halberstädter Chro- 
nik, ın 2 Exempl. 

Pap.-Hdschr. d. 16. u. 17. Jahrh. in fol. Von Gr. v. Bünau 
aus der v. Plotho’schen Auction (Berl. 1732. — I. 829.) erkauft. 

Lüneburgische Chronik, in niederdeutscher 
Sprache. Beginnt: ‚Dit is dat Edt der Borger binnen Lu- 
nmcuborg.“‘ 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 102.) 


Melchior Michael Mahler’s ‚„Brandenburger 
Chronik“ bis 162. 

Das Titelbatt ist mit dem sehr schön gemalten grossen \V ap- 
pen des Hauses Brandenburg (einem wahren Meisterstücke der \Vap- 
penmalerei) geschmückt und von einem Lorbeerkranz umgeben. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (H. 105.) 

Paul Creusing’s „Brandenburgische Chro- 
nık‘ bis 1972. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. . (H. 114.) 

Peter Haftitz, Brandenb. Jahrbuch 1597. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 106.) 


Tob. Schröter’s Pommersche Chronik 1603. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. - (H. 107.) 
Laur. Friesens „Cronica der Oster-Franken.“ 


Zwei Bände in fol. (von Jo. P. von Ludewig i. J. 1713 her- 
ausgegeben.) Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. 
(H. 109. 110.) 


Wahrhaftige Beschreibung von der Fundation und 
Stiftung des Suftes Hildesheim, nebst einem nieder- 
deutschen Gedichte von der Stiftsfehde 133. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 119.) 
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_ Gründliche und ordentliche Beschreibung der 
nothwendigsten und fürnehnsten Handlungen, Geschichten 
und Tbaten in der Reichsstadt Augsburg seit Carl V. selig- 
ster Gedächtniss 1548—63. 

Pap.-Hdschr, d. 16. Jahrh. in fol. (H. 121.) 


Miscellan-Codex, welcher in lateinischer S prache: 


Caroli IV. aurea bulla, nebst beigefügter deutscher 
Uebersetzung und noch 7 andere meist darauf Bezug habende 
Schriften und Diplomata enthält. Zu Anfang lieset man zwei 
Prophezeihungen in lateinischer Sprache, von denen die erste 
(za Gunsten des deutschen Reiches im Gegensatze des Papst- 
ihums) von gleichzeitiger Hand, die zweite aber (auf Kaiser 
Friedrich Ill. aus Merlin entnommen) später geschrieben 
zu sein scheint. Auf der Rückseite des Vorsetzhlattes sind 
die Anfangsworte des Index : „„Registrum bullae aureae Chri- 
slianissimi et invictissimi Imperatoris RKarolı quarti.‘“ in treff- 
lich erhaltener Goldschrift. Die Anfangsblätter jedes einzel- 
nen Tractats sind mit bunten Arabesken und mit Gold ver- 
ziert. Das Ganze ist zu Ende des 15. Jahrhunderts überaus 
schön geschrieben und endigt Bl. 85a. mit der „Carolina.“ 
Auf Bl. 60b. lieset man in goldenen Buchstaben: „,Explicit 
bulla aurea per manus Johannis Brüntzler de Stutgardia.“* 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 98 Bll. in 4. S. Goetze, I. 49. 

(11. 134.) 

Aurea bulla. Eine nenere Abschrift auf Pergament 
nach dem zu Nürnberg befindlichen Originale. Aus Christ. 
Gottl. Schwarzens Bibliothek. (H. 133.) 


Alberti de Bonstetten, Decanı insignis locı Heremi- 
tarum (Einsiedeln in der Schweiz) Sacri Lateranensis Palatıi 
ac Iınperialis aulae Comitis et Caesarei Capellani, ‚Historia 
illustrissimae domus Austriae ad Carolum VIll. 
regem Francorum ao. 1491. scripta.‘“ Beginnt: „Se- 
reniss. Prineipi ac Heroi Do. Carolo Francorum Rey“ und 
endigt: ‚„‚Iterum vale! Ex Heremo Kal. Mayas Ao. 1491. 


Pap.-Hdschr. von 80 BIl. in 4. — Früher in der Bachoff’- 
schen Bibl. (Goth. 1737. 11. 339. n. 3.) (H. 137.) 


Catalogus der im Kloster Altenburg beı Wetz- 
lar gewesenen ,„Frau-Meisterinnen‘ (Achtissinnen) 


1622. 
Tap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (H. 167.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

a) „Di Histori von dem grossen und ersten Ray- 
ser Friedrichen herzogen in schwaben und 
seinem Geschlecht‘“ Beginnt: ‚‚Es ist gewesen 


320 MH. Handschriften zur deutschen Geschichte. 


in schwabenland ein edelsz Geschlecht genannt der von 
staufien die durch ir redlich und erber getaten darzua 
kamen.‘‘ Schliesst Blt. 97b.: „‚nichts dester mynder er 
auch alleweyl yn der bapst bannet diemütigelich mit 
aller gehorsamy der absolucion begeret mit aller erbie- 
tung der gerechtigkeit.‘“ 

b) Albertus Magnus „Von den haimlichkeiten der 
Frawn und von Dingen die haimlich sind bei 
der natur der Frawen.“ 


Beginnt : „Dem Allerliebsten u. s. w. Diess buch 
wird getailt in zwei stuck.‘“ Das Ende fehlt. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 178 Bll. in 4., von zwei verschie- 
denen Händen geschrieben. (H. 171.) 


Eichstadii Epitome Annal. Pomeraniae. (In 
deutscher Sprache.) 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. $. Goetze, III. 217. 
(H. 153. 
Casp. Calovii Chronica der Herzogen zu Mek- 
lenburg 1600. Ä 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (H. 172.) 


OrdoungundRegiment des Tales zu Halle 1482. 


Angebunden sind: 
a) ‚„Ordnunge und teylunge der kothe im Tale zu Halle‘‘ 
1483. 


b) „Rechte der Innungen und Bürgerschaft zu Halle.‘ 


ec) Aphorismen aus dem altdeutschen Rechte : ,, Vom 
Erbrecht, vom Kaufen und Verkaufen, vom Gerichts- 
wesen, von Blutrunst (thätlicher Misshandlung) von 
Diebstahl und Betrugen u. s. w.‘ 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4; (H. 177.) 
Franz Wessel’s Chronik von Stralsund bis 1570. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (H. 181.) 


Thomas Holzhammer, Bericht von den Zügen 
wider die Türken von 1555 —59. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. ın 4. (H. 162.) 
Chronik von Baiıern unter Friedrich III. 
Pap.-Hdschr.. d. 16. Jahrh. in 4. (H. 148.) 


Cronica desz Landsz zu Khärnten bis 1600. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (H. 174.) 
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Chronicon Episcoporum Verdensium. 
Perg.-Hdschr. d. 14. u. 15. Jahrh. in 4. (H. 193.) 


Dieser Codex, — einer der wichtigsten unsrer Sammlung 
— welcher der nämliche ist, aus dem einst Leibnitz seinen 
Abdruck .in den Seriptor. rer. Brunsvic. T. II. p. 211—222 
besorgte, enthält 50 nur auf einer Seite beschriebene Blätter 
und ist mit den auf Goldgrund gemalten Abbildungen Karls 
des Grossen und der 47 Verden’schen Bischöfe verziert, wel- 
che sämmtlich im Faltenwurf, sowie die Letzteren auch im 
Ausdruck des Gesichts, nicht obne künstlerisches Verdienst 
sind. Die Miniaturen sind von Verschiedenen zu verschiede- 
nen Perioden gemalt. Einige darunter gehören sogar, was 
Zeichnung und Colorit, besonders aber den ungezwungenen 
Faltenwurf anlangt, zu den besten Erzeugnissen deutscher 
Büchermalerei des vierzehnten Jahrhunderts. Ihre Grösse be- 
trägt im Durchschnitt 3 Zoll, 11 Linien in der Höhe, und 2 
Zoll, 6—7 Linien in der Breite. 


Die acht Letzten sind zwischen 1470-81 auf Befehl des 
damaligen Bischofs Berthold gemalt, wie der Schluss der 
Chronik deutlich besagt: 


„Hic Bertoldus banc ymaginem cum septem praecedenti- 
bus ad instar priorum (die mithin früher gemalt wurden) ad 
Dei et ecclesiae Verdensis honorem parari fecit.‘ 


Es lassen sich im Texte drei verschiedene Hände wahr- 
nebmen, welche bereits Leibnitz in seinem Abdrucke unter- 
schieden hat. Die erste und älteste von Bi. 1—37 ist aus 
dem 14. Jahrh. Die zweite von Bl. 38—40 aus dem Anfange 
des 15. und die dritte von Bl. 40b.—48b. aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts. Die Chronik selbst schliesst mit BI. 48. 
Die zwei folgenden Blätter schmücken die 4° 6“ hohen und 
4 breiten treillichen Bildnisse der Bischöfe Georg ( 1558) und 
Philipp Sigismund (1586), unter deren jedem sowol eiu latei- 
nisches als deutsches Distichon stehet. 


Auf dem Einbande ist das Wappen des letztgenannten 
Bischofs mit der Umschrift befindlich: ‚‚Philippus Sirismun- 
dus FEpiscopus Osnab. et Verd. Praeposit. altersiad; Dux 
Brunsw. et Luneb. 


Daraus erhellet die Authenticität dieses Codex, welcher 
wahrscheinlich eheınals dem Stifte selbst gehörte. Zu Leib- 
nitzen’s zeit besass ılın der K. Preuss. den. Rath von Al- 
vensleben, der vorher in Braunschweigischem Dienste gestan- 
den hatte. Zur Königl. Bibliothek ist er mit derjenigen des 
Grafen von Bünau gekommen. 


Eine Collation des Leibnitzischen Abdrucks, angeblich 
mit diesem Codex, welcoe üer ebemalige Rector Roth zu 
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Stade gemacht hat, steht im: Alten und Neuen aus den Her- 
zogthümern Bremen und Verden B. I. (Stade 17%. 8.) S. 89. 
u. folg. Sie widerspricht aber dem Dresdener Codex so sehr, 
dass sıe unmöglich nach demselben gemacht worden sein kann. 


Liedersammlung aus der Zeit des dreissigjäh- 
rigen Krieges, zum grössten Theile noch unbenuzt und als 
Sittenspiegel jener Zeit nıcht ohne Bedeutung. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 8. (H. 19.) 


Georg Engilhardt Löhneysen’s Abbildung und 
Beschreibung des Ring- und Pallien-Rennens zu 
Hamburg den 31. Oct. u. 1. Nov. 1603 gehalten. Die Gemälde 
sind nicht über die Mittelmässigkeit erbaben, aber für die Ge- 
schichte des Costam’s und der Gebräuche von hohem Inter- 
esse. Das Werk ıst von dem Autor eigenhändig dem Chur- 
fürsten Christian Il. zugeschrieben. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in Querfol. (H. 3.) 


Franc. Joanetti von Bononien, (Kaiser Ferdinand I. 
Rath und Ordinarıus der Juristen-Facultät zu Ingolstadt) 
„Von dem Römischen Reiche und dessen Gerichtszwange, 
von der Herrschaft, Freihit, und Vorzug königl. und fürstl. 
Erstgeburt, von zweierley Jagten, als der gemeinen natürli- 
chen, vnnd der Teutschen sonderjagt u. s. w.‘“ 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 10.) 


Untersuchung der Toggenburger Freiheiten 
nebst den dazu gehörigen Akten-Stücken bis 1792. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in gr. fol. (H. 4.) 


Die Original-Correspondenz des Grafen von 
Bünau, RK. Säehs. Ministers, mit den Kaiserlichen Botschaf- 
tern an den auswärtigen Höfen von 1742 und 1743; mit des 
Grafen eigenhändigen Antwort-Concepten. (H. 31.) 

Desselben Original-Briefwechsel mit Frank- 
reichs Bevollmächtigten v. J. 1742—1745. 

(H. 35 und 53.) 

Vier Bände kaiserliche Rescripte und von dem 
Grafen von Bünau darauf erstattete Berichte v. J. 1743. 

(H. 33.. 34. 46. 47.) 


Bünauische Unterhandlungen am Kön. Dänischen 


Hofe ı. J. 1743. (H. 49.) 
Sechs Bände geschriebene Rriegsnachrichten 
von 1756 —1762. (H. 60. 61. 62. 62a. 62b. 63.) 


Geheime Historie des jetzigen Erzbischofs 
zu Salzburg und Ursachen der Fanigcation. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (Mm. 194.) 
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Wahrgegründete historische Beschreibung De- 
duction und Bericht von den Richs-Erb-Marschal- 
len von Calatın Herrn zu Bappenbeimb, Landtgrafen 
zu Stülingen, Herra zu Hewen, Göttingen, Rotenstein u.s. w. 
Yr Alten vrsprung, Herkomen, Wappen, Landt: Graf- und 
Herrschaften, Christlichen Religion, Eyfer, Stifftungen, Hoch- 
löblichen Thaten, Aembtern, Raisen, Freundschaften, vnglückh 
vnd zugestandenen Widerwärtigkeiten. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol.. (H. 19.) 


Religions-Pacification vnd Handlungen der 
Für: Dür: Ertzhertzog Carin zu Oesterreich vnd 
einer Ersamen landtschaffi des hertzogthumbs Steyr. 


Ausgefertigt zu Grätz d. 20. Jan. 1580. Original-Instru- 
ment, unterzeichnet: | 
Hanns von scharfienber (sic — Scharffenberg) 
lantzhautman (sic) yn Wien. er 
Erasm von Sauraw, 
Wilhelm von Gera, 
Wolff Zwickh, 
Hector von Truebenneez, 
Jakob von Stainach, 
Michaell Rindsmaull. 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol, — Die Bulle mit dem 
Siegel fehlt. (H. 5.) _ 


Series Regum Sarmatarum sive Germanorum, 
ex Gomeri familia, qui egressi sunt ex insula maris Germanicı 
Scandia. Jorn. Gothus. Ha. Junius. Darın vier Stammbäume 
mit gemalten Wappen; Letztere jedoch tief unter der Mittel- 
mässıgkeit ausgeführt. | 

Pap.-Hdschr. d, 16. Jahrh. in 4. (H. 131.) 

Miscellan-Godex, enthaltend: 

a) Indus Pocta, in violatam fidem Regis Bohemiae 
Vladislai. 

b) „Verzeichniss, wie die katholische Liga der Union 
zu Ross und Fuss begegnen wird.‘ 

c) De Origine et moribus Melchioris Cleselii Car- 
dinalis, 1618. 

d) Böhmischer Landtag und Friedenstractat v.J. 1619. 

e) Exhortatio ad Bohemos (in latein. Distichen) 

j) „Pasquill im Veldtläger vor Erlan gemacht 1696. 

y) Cardinal Clesel’s Trauerlied. 

h) Atrocissima Atrocıa purpurali patris Melchioris 
Clescelii, 1619. 
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‘) Scheda autographa D. Welteri ad Fridericum 
elector. palat. et regem Bohemiae. (in lat. Distichen) 


k) Epicedium extinetae Parthenopoleos 1631. 


) Supplication der Kais. Armee in Italien an Ihro 
Kais. Majistät. (in Versen) 


Pap.-Hdschr. d. 15. 16. u. 17. Jahrh. in fol. (H. 71.) 


Minder bedeutend, aber der Vollständigkeit wegen aufzu- 
führen sind : 


Vaticinium Fr. Joan. Hermanni, Monachi in Lehnin, 
ex libro mystico cum notis Alphonsi des Vignoles, mit einer 
deutschen metrischen Uebersetzung. Daran: 

Nachrichten zur Geschichte der Reformation ın der 


Mark. (H. 13.) 


Neue Reformation, Ordnung und Recht in Behem, 
1569. Daran: 


Erbaynung vnd Vortrege zwischen der cron zu Pe- 
hem vnd Sachsen aufgericht 1482. Item : Renoyatio ejusdem 
foederis et amplior conformatio inter Ladislaum regem et Geor- 
giam Saxoniae ducem ao. 1505 per Laur. Dresserum Birca- 
viensem. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (H. 14.) 

Album Congregationis B. Mariaec Virg. in col- 
legio Societatis Jesu Egrae 1631. f. 

Mit den Autorrapha’s und schön gemalten, durch Rla- 
men-Arabesken un:sebenen Wa pen vieler fürstlicher Perso- 
nen. Von Joachim Feller, Professor der Diehtkunst und Bi- 
bliothekar an der Universität Lei zig dem Churprinzen Joh. 
eo IV. von Sachsen mittelst eines eigenhändig geschriebe- 
nen Gedichtes zugeeignet d. d. Torgau 24. Jun. 1681. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (H. 6.) 


: v» Cheuwitz, Geschlechts -Register der Herzoge von 
Mecklenburg. m. 8. 


‚Brandenburgische Consist. Ordnung v. 1573 mit 
Seidel’s eigenhändiren Zusätzen. (H. 9. 
 Ophthalmii Process. jur. municip. Prapens. Daran : 
Erb einigung zwischen der Krone Böhmen und Sach- 
sen v. 1482. (H. 15.) 


Handl. und Abschiede niedersächs. Kreistage 1560 —. 
1677. 2 Bde. (H. 16.) 
Urkunden-S ammlung von Pommern, in AbeehriR, 
(H. 20. 
‚ „Hitsche, Verzeichniss der Städte, Stifter, Dörfer = s.w. 
ın Böhmen, (H. 21.) 
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Liste der wegen der Rebellion 1618—1620 confiscirten 
Güter, (H, 22. 


Ordnung und Recht v. Böhmen, von Kaiser Karl V. 


bestätigt, (H. 23.) 
„Berkrecht“ Wenzel’s VI. v. Be übers. v 
Enderlein 1548, 23a,) 
Landtafel von Ober und Nieder- MER, 1a 1560. 
647. (H. 24.) 


Befugnisse der Fürsten von Teschen 1735. (H. 27.) 
Friderici, Landtagsabschiede v. Böhmen u. s.w. (H.28.) 


Desselben Titel und Namen aller Grafen, Freiherrn 
u. s. w. ın Böhmen. (H. 29.) 


Varia ad historiam Germaniae speclantia. (H,29a.) 


Protocolle über die Wahlpräparation 1741. (H.30.) 


Bünauische Acta über die Huldigung ne u.8.W. 
. 32.) 
Acta, die kaiserl. Werhung betreffend, CH. 36,) 
Bünauische Unterhandlungen mit Obersachsen (H.38.) 
Desgleichen mit den fürstlichen Höfen von Nieder- 


Sachsen. (H. 39.) 
Acta u. Berichte währ. der Negot. mit Chur- Mainz, 
6 Bde. (H. 40—45.) 
n eielste ech vom Jahre 1743. (H. 48.) 


Frankfurter Unions-Acten v. 1744 u. 1745. (MH. 51.) 
Hannoversche Acten über die Entlassung des Dur 


de Belleisle. (H. 54. 
Zum Leben Rai. Karl’s VII. Von der Hand des Gr. 
v. Bünau (deutschen Reichshistorikers), (Hk. 53.) 


Varia Hamburgensia, Original-Dokumente, (H.56.) 
Wahlfähigkeit der Churfürsten u. 8. w. (H. 57.) 
Mcmoire sur la cour de Bavicre. (H. 58.) 
Schlegel, Betracht. über die Vorfälle in Baiera. (H. 58a.) 
Reichsgrafen-Union vom Jahre 1741, in fol. (H. v9.) 
Deutsches Münzwesen v. J. 1760 u, 1762. (11.63a.) 
Monninger u. Gerkfelder, Brand. Gencal. (II. 63b.} 
Lipstorpische ‚Angelegenheiten i in Hamburg. (1. 64.) 


Reichstag zu Worms im Jahre 14%, (H. 64a a.) 
Krönung der Kaiserin Elisabeth zu Prag 1723. (H. 65.) 

Judieium Camerale et cjus arigo, (H. 66., 
M..R. a Schleinitz, Vandale-Bohen.ie, (H. 67.) 


Journal dn Siege W’Egra en Boheme. (H.68.: 
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Familie v. Nimptsch aus Pahlau stammend. (H. 69.) 
Feierlichkeit bei der Annahme eines Johanniter-Ritters 
zu Sonnenburg. (H. 70.) 


2 erichts-Ordnaung für das Herzogthum Preussen von 


(H. 72.) 
Graf von Zinzendorf, Gedanken über Zölle u. s. w. 


(H. 72a.) 
Eecardi Consilia de Thesauro antigq. germ. (H. 73.) 


Le Congres des bötes sons la mediation du bone. (H.75,) 
Kooblauch’s Uopart. Gedank, üb. d. Kaiserwahl. (H. 76.) 
Brandenburg und die Fürstenth, Liegnitz u. s. w 


(staatsrechtliche Abhandlung). (H. 78,) 
Epitaphia.Judaeor. prope Norimb. F urth, en a 
Nürnber g’s Territorial-Gerechtsame. CH. ER 
Nürnber gische Waldordnung u. Pfandsatzung 1580, 
-  (H. 796.) 
Excerpta aus Müllner’s N ürnberg. Relationen, (H.79c.) 
Sammlungen über Nürnberg. 2 Bde. (H. 79d. e.) 


Beschlüsse des Landtags zu Ollmütz, (H. 80.) 
Testament Pfalzgr. Phil. Ludw. v. Baiern 1592. (11.81.) 
Mahler’s Ankunft des Hauses Brandenburg 1625. Dedice. 
Expl. . (H. 82.) 
Leben Churf. Wilh. zu Brandenh, v. 167080. (H. 83.) 
Polit. Staatsa ange nach Rais. Karls VII. Hintritt. (H. 84.) 
Nachrichten üb. d. angebl. Marker. v. Sere, (H, 85,) 
Puffendorf, de rab. gest. Frid. III, Brandenb. (11.86.) 
Cap itulation de S, M. PEmp, Charles VII, (H.87.) 
Oraz. faner. in Lode del Imp. Carlo VI. (1.89,) 
Reichstags Proposit. u. Conclusa v, 1654. (H. 90.) 
Reichstag s-Propositionen v. 1597. Daran : 
Bischof’s Math. zu Sceggau Redez, Regensb, 1598, (H.91.) 
Kaiser Leopold’s Einnahmen u, Ausgaben. (H. 92.) 
" Gejaid buch Kaiser Ferdinand’s v. W. v.Greis, (H,93,) 
Ceremoniale Brandenburgicum. (H.95.) 
Beschreibung d.h,R. Reichs deutscher Nation. (H.96,) 
Mensch von Menstei n, Böhmen, deutsch von Frideric; 
1602, | (H, 97.) 
Inquisit.-Acoten wider Carl Niclassen 1720. (H. 98.) 
Mandata et Acta publica d, 16, u. 17, Jahrh, (H. 99,) 
Rechte u. Freiheiten der hebräischen Nation. (A. 99a.) 
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Siegelii diseursus de agnator. successione in Een 
b.) 


Beschreibung der Belagerung v. Wien 1883, CH. 100.) 
Karl’s V. Kriegsordnung u. Reuterbestallung. (H, 101.) 
Pauli M. Zideck, Libri Georgii Informat. (H, 103.) 
Heinzelmann, Reformation in d. Mark 1613—69. (H. 110b.) 
Varia über die freie Stadt Hamburg, (H. 111.) 
Gundling, überL.P, Giov. Germ. Prine. 1711, (H, 112.) 
Geschichte d. Röm, Kaiser und Bischöfe, (CH. 113.) 


Caraffa, Imperio della Germania 1628, (H, 114.) 
Bedenken über die Reichsmatrikul 1602. (H, 116.) 
Friedrich, die Grafen, Freiherrn und Ritter in Böbmen 
1601. | (H. 117.) 
Landrecht n. Gebrauch des Herzogth. Franken, (H.120.) 
Stadtrechte des Königreichs Böhmen. (H. 122.) 


Erbämter v. Kärnthen.— Huber’s Autograph. (H.123.) 
Willkühr d, Stadt u. des Thals zu Halle v. 1482, (H. 124.) 
Acta über die Kais. Erb- und Thronfolge 1780. (H. 125.) 
Meysenbougkii Elogium Cath. Regis etc. (H.126.) 


Wahl u, Krönung Kaiser Karl’s V. (H. 127.) 
Maximen der heut. Negotiateurs von einem ehem, Hof- 
manne. (H. 128.) 


Salmour, de foed, Traj. Radst, et Bad, etc, (H. 128..) 

Nomina Anniversariorum, quae in choro eccl, Au- 
gustensis majoris annuatim peraguntur. 

Pap.-Hdschr, v, J. 1514 in fol, (H. 128b.) 


In Quarto, 


Discours sur la sanction pragmatıque en 1731. (H, 129.) 
‚Leben Friedrich Wilhelm’s I, Königs von Preus- 
sen 1738. (H. 130.) 
Falben’s Germania Princeps. Daran befindet sich ; 
Vond, Prätensionen auf Florenz, Parma, Piacenza ; — 
Seb, v, Querini Handbüchlein für Grosse Leute; — 
Briefe eines treugesinnten Oestreichers; — 
Remigii Sittl, Betracht. aus d. griech, u. ital, Geschichte. 
Caroli V, Erklär. d. Pfalzgr, Ludw, heyın Rhein zum 
Vicario, (H. 135.) 
Schöpflini Collegium Pacis Westphalicae. (H. 136.) 
Vita Johannis III. a Genzenstein Arch. Prag. (N. 137.) 
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| Frankensteinii Discurs, jur. publ. in Boecleri Nor. S. 
R, | . {H..137a.) 
Das Interregnum des h, Röm. Reichs, (H. 139.) 
Ferdinand’s III. Reichshofgerichtsord. 1654. (H, 140.) 
Respansio ad Fab.a Donau exped. in Gall.1588. (H, 141.) 
Vox oppressor. in Marchia Brand. supplex, (H, 142.) 
Urbarium ecclesiae S, Laur. in Würztal, (H. 143.) 
Hamburg’s Gerichtsordnung v. 1645. (H, 146.) 
Briefe der Prinzess. Elisabeth Sophie an ihre Mutter 
1684. CH. 149. 150,) 
Mossmann, St. Gumprechtsstift in Onolzbach. (H. 151a.) 


Memorabilia Dobberan. templi. (H. 1516.) 
Index chronol. dipl. germ. sec, 12—14, (H. 151c.) 
Privilegia des Fürstenthums Liegnitz, (H. 152.) 
Discursus acroamaticus, 1630. (U. 1522.) 


Miscell. Codex z. Kriegsgesch, v. Sachsen. (H. 152c.) 
Corfinii Consolatio ad Jo. Fr. March. Brand. (H. 1532.) 
Testament polit. d’un ministre de Leop. I. 1705. (H. 154.) 
Der Grafen v. Solms Rirchenordnung v. 1643. (H.155.) 
Apocalypsis Caesar. Suecica 1643, (H. 156.) 
Relation der Uebergabe v. Augsburg 1635. (H, 157.) 
Genealogie der Markgrafen zu Brandenhurg. (H. 158.) 
Vandalo-Bohemiae Pars secunda. (H, 159.) 
Historia arcana Prineipis Eugenii. (H. 160, 
Hauswald, De candid. Imperii. Vgl. F.149b. 5, (H, 161.) 
Pacta conventa zwisch. Brand. u. Halberst. 1650, (H. 163.) 
KarlV., Ferd.I. u. Max.]I. n. Chyträus v. Frentzel. (H. 162.) 
‚Mich. Apostolii @rooneoudılov orat.adF rid. IE. (H. 164.3 
Frisii Oratia de rebus Magdeburgieis 1631. ete, (CH, 165.) 
-  Ordo in celebrat. Missae de S. Spiritu ante elect. Reg. 
Rom. . 168. 
Müller, Braunschw. Geschichte nit gedr. Titel. (H. 170.) 
Der Stadt Pettau Gewohnh. u. Rechte v. 1376. (H.173,) 
De rebus gestis in Bohemia 1608 et 1609. <H. 175.) 
Ordnung und Willkühr der Stadt Halle v, 1479. 
Pap.-Hdschr. d, 16, Jahrh, (H, 178.) 
Lebntafel der Stadt Halle v. 1612, (H. 179.) 
Vita et ofliciun S., Wolfgangi (15, Jahrh.) (H, 180.) 


Gebete der Herz. Sophia Elisabeth y. Schlesw.- Holst. 
1674. Autor. (H. 183.) 
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Schriften zwischen Herz. Heinrich d. J. und der Stadt 


Braunschweig 1540. (H. 184.) 
Struppius, Vom Verhalten der Ohrigk. in Sterbens- 
läuften 1683. (H. 186.) 


E. Marschall’s Schreiben wegen der in Spanien ge 
nommenen Kriegsdienste 1622. (H. 187.) 


Bisch. Valent. zu Hildesheim Gegenbericht an Herzog 
Heinrich v. Braunschweig 1530. H. 188 


Herz. Heinr. v. Braunschw. Summarien 1540. (H. 189.) 
Kais. Ausschreiben an den Landgrafen zu Hessen 


(d. 1%.) 
Memorial vom Holsteinischen Reichsadel 1659. (H. 191.) 


Verzeichniss aller Bischöfe v. Augsburg. (H. 192.) 


4 


In Octavo. 


Oratio Legator. Mathiae Archid. Austr.in conv. Worm. 
1578. (H, 195.) 


Landtafel oder Matrikel des kaiserl, Adels, (H. 196.) 
Kaiser Leopold’s Soldatenverpflegung v. 1658. (H. 197.) 


Tenzelii Excerpta varıa autographa. (H. 198.) 
Fordereri Nob. de Richtenfels, Carm. de Scena 
Batav. (H. 200.) 


Gebete Jo. Fr., Markgr. v. Brand, 1685, Autogr.(H.201.) 
Verzeichniss der Städte, Klöster, Stifter u. s. w, in 
Baiern. Ä (H, 
Hambuegischer Recess vom Jahre 1528. (CH. 203.) 
Recess der Stadt Hamburg vom Jalıre 1533. (H. 204.) 


E. Handschriften aur sächsischen Ge« 
schichte. 


Der Schrank I. enthält fast ausschliesslich nur Saxoni- 
ea oder wenigstens solebe Handschriften, die mit der Ge- 
schichte von Öbersachsen, Thüriogen u. s, w. im innigsten 
Zusammenlange stehen, Der erste Platz gebühret hier der 
unter der Montre befindlichen: 


Sammlung von Bildnissen der Herzöge von 
Sachsen und Markgrafen von Meissen, von dem fabel- 
haften Harderich (80 J. v. Chr.) bis auf August Il. (den 
Starken.) 
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Die Namen der 52 hier ın den trefllichsten Miniaturge- 
mälden auf Pergament in folio abgebildeten Fürsten sind: 
Harderich, Anserich, Wilcke, Swardicke I., Swardiche II., 
Suward, Wide-Kindt I., Willekin, Meyerbode, Bode, Wicht, 
Witte, Wittegiesel, Hengst, Hattwacker, Hattwigatte, Hilde- 
rich, Bodicke, Berthold, Sighardt, Dietrich, Wernicke, Wit- 
tekind 11. (der Grosse), Wiıdekind Ill., Friedrich, Ditgram, 
Ditmar, Dietrich, Dedo, Dietrich, Thimo, Conrad, Otto (der 
Reiche) Dietrich, Heinrich (der Erlauchte), Albrecht, Fried- 
rich (der Gebissene), Friedrich (der Hagere), Friedrich (der 
Strenge), Friedrich (der Streitbare), Friedrich (der Gütige), 
Albert, Heinrich, Moritz, August, Christian I., Christian II., 
Jo. Georg I., Jo. Georg I., Jo. Georg 11l., Jo. Georg IV., 
Friedrich August I. 


Die Porträt-Achnlichkeit beginnt mit Albert dem Be- 
herzten. Ausgezeichnet durch geistreiche Erfindung und 
zarte Ausführung sind sowol die unter den in ganzer Figur 
dargestellten Bildern befindlichen Vignetten, welche irgend 
eine denkwürdige Scene aus deren Leben darstellen und meist 
darum interessant sind, weil sie Prospecte von Dresden und 
andern Orten enthalten, die sich im Laufe der Zeit wesent- 
lich veründert haben, als auch die zur Einfassung dienenden 
Embleme, Wappen, Schildhalter, Helinzierden u. dgl,, welche 
den Gemälden zum Bahmen dienen und meist hraun in braun 
ausgeführt und mit Gold gehöhet sind, 


Dieser Codex (1. 1.) befand sich bereits schon i. J. 1599 
in Churfürst Christian’s FH, Bibliothek vor und wurde später 
bis auf Friedrich August I. fortgesetzt. Der Name der Künst- 
ler ist nicht mit Gewissheit anzugeben, doch dürfte die Ver- 
mutlung, dass die 44 Ersteren bis zu Churfürst August 
von dessen Hofmaler Göding ausgeführet seien, um so mehr 
Wahrscheinlichkeit yewinnen , da die von dem nämlichen 
Künstler in der RK. Cewchrgällerie *) zwischen den Fenstern 
um das Jahr 1588 gemalten Bildnisse unseres Regentenstam- 
mes in Zeichnung, Colorit und Charakter ganz mit denselben 
übereinstimmen. Wenigstens’ kann der Verfasser Eberis An: 
sicht, der sich hierbei des Cranach’schen Namens erinnert, 
nicht unbedingt beistimmen, 


Kurze Biographieen in französischer Sprache und gut cha- 
rakterisirende tateinische Distichen, von einem Kalligraphen des 
18. Jahrhunderts geschrieben, erläutern jedes einzelne Bild, 
Es wäre sehr zu wünschen, dass dieser seltene Fürsten-Üyklus 
bis auf unsers jetzt regierenden Königs Friedrich August IV, 
Majestät fortgesetzt würde. ' 

: RL Vgl. Fr, Nollain, die Kön. Gewebrgallerie in Dresden, Dr, Walther, 
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Abcontrafactur und Bildniss der Grossher- 
zone; auch Chur- und Fürsten zu Sachsen vom 
Jahre 842 — 1625 zierlich mit der Feder gezeichnet, 


Pap.-Häschr. d. 16. u. 17. Jahrh. in 4. (1. 137.) 


Daran reihet sich, obgleich künstlerisch weniger gut aus- 
geführt: | 

Verzeichniss und wahrhaftige eigentliche Con- 
trafactur aller Scharffrennen und Treffen, so Chur- 
fürst. August gethan und vollbracht. 


Perg.-Codex d. 16. Jahrh. in gross Querfolio. (I. 14.) 
Ein ähnliches Turnier-Buch von Johann Frie- 


drich, Herzog zu Sachsen. Von 1521 bis 1531. 
Perg.-Codex d, 16. Jahrh. in gr, Querf. (I. 15.) 


Die Scharfrennen und Gesteche Churfürst’s 
Johann zu Sachsen von 1487 bis 1527. 


Pergament-Codex des 15. Jahrh. in gr. Querfolio mit grössten- 
theils gut gehaltenen Gemälden. (I. 16.) | 


Alle drei Codices sind für die Geschichte des deutschen 
Ritterwesens, zumal im Vergleiche mit dem französischen 
Turnierbuche des Königs Rene von Anjou, von dem sich 
ebenfalls eine prachtvolle Handschrift in der Königl. Biblio- 
thek befindet (O. 58.) von grosser Wichtigkeit. 


Zeichnung eines u Eee welches Churfürst 
Christian I. im Jahre 1591 gehalten, von Daniel Bretschnei- 
der. 
Pap.-Codex des 16. Jahrh. in Querfol. (I. 9.) 


Zeichnungen eines Ringrennens von Christian 
I. „Eigengliche abkondrafagttur des rinckren- 
nen u. s. w.‘‘ ım Jahre 1607. Die Zeichnungen sind mit- 
telmässig und beschädigt. Ä 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in Querfol. (I. 10.) 


Ein Band gemalter Aufzüge, voll Geist und Leben. 
Auf dei letzten Blatte steht Ao. 1581. Fridericus b. Opticus 
ictor. 
z Pap.-Codex d. 16. Jahrh, in Querfol. (I. 17.) 


Bretsehneider „Abriss u. er ar aller 
Inventionen und Aufzüge, welche an Fastnachten An- 
no 1609 auf die im Schlosshofe zu Dresden befindliche Renn- 
bahne gebracht worden.“ 

Gut gehaltener und in colorirten Zeichnungen frei ausgeführter 
Codex.des 17. Jahrh. in Querfol. 1. i8. 


Haudzeichnungen von einem Damen-Rennen. 
Pap.-Codex d. 17. Jahrh. in fol, Geistreich mit der Feder 
und Tusche ausgeführt, ( 
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Das alte Ritter-Ringrennen-Baly oder Paleyn- 
Rennen- und Turnier-HRecht. — Schon in Churfürst 
August’s „Liberey.‘‘ 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol.. (1. 72.) 


Zeichnungen eines maskirten Aufzuges, mit 
Gouache-Farben ausgemalt. 


Pap.-Codex d. 16. Jahrh, in fol. (I. 8.) 


Dreizehn Blätter, eines auf Papier gemalten 
Aufzugs, ohne Titel. Die Gemälde sind nicht ohue Ver- 
dienst und mit Gold reich verziert, 


Pap.-Codex d. 17. Jahrh. in fol, (I. 2.) 


Hah illemens de Mascarade. Geistreiche Federum- 
risse mit Wasserfarben ausgemalt. 15 Blätter, 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in fol. (I. 5.) 


Türkische Sitten und Gebräuche. Ein Pracht- 
werk von 9 reflich ausgemalten Blättern im grössten Quer 
folio-Forinate, höchstwahrscheinlich zu einem grössern Reise- 
werke, oder zu einer Gesandtschaft an den Hof Solımann’s II, 
gehörend. | 

Pap.-Codex d. 16. Jahrlı. in gr. Querfol, (I. 2a.) 


Des Ingenieur-Obrist-Lieutnants Krabsacius 
Wappensamminng sächsischer und thüringischer Provinzen, 
Städte, Grafschalten u. s. w. in 6 Theilen. Die Wappen 
sind sehr schön gemalt und die UÜcberschriften kalligraphisch 
ausgeführt, | 

| Perg.-Codex d. 18. Jahrh. in fol. (I. 54.) 


Desselben Sammlung der zum Hause Sachsen 
ehörigen Schilder, Provinz-adeliger Wappen (über 5000 an 
der Zahl). Schr zierlich mit der R eder gezeichnet. Zwei Bde. 

Pap.-Codex d. 18. Jahrh, in 4. (I. 150.) 


Desselben Verzeichniss sächsischer, meissni- 
scher, fränkischer, schwäbischer u. s. w. adeligor 
Familien, Rittersitze und ihrer Wappen. 

Pap.-Codex d, 18. Jahrh. in 4, (I. 167.) 


Chr. Ehrenfr Kayser’s Accurates Wappenbuch 
(der chursächs. und fürstlich - sächs. Lande) i, J. 1723 voli- 
endet, enthält in 3 Foliobänden 310 gemalte Wappen. 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in fol, . (1. 120.) 


Illuminirte Wappen sächsischer Städte, 
Pap.-Codex d. 48, Jahrh. in fol. (I. 73e.) 
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Grundmann, Siegel sächs. Markgr., Bischöfe n.s. w. 
Nach den Originalen ungemein treu und sauber getuscht. 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in fol, (I. 57.) 
Grundmann, MonasteriologiaSaxonica s. Scia- 
graphia monasteriologiae misnicae. Se 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (1. 162.) 
Vollständige Sammlung aller churfürstlich sächsi- 


scher und incorporirter Provinzen, Städte-Siegel in den Ori- 
ginalen gesammelt von J. G. Thiermaon. 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in fol. cl. 74.) 
Eine ähnliche an uns sächsischer Städte- 


Siegelin 29 Bänden. (Originale.) in fol. (1. 75—104.) 


Wichtiger jedoch, als alle diese, sind folgende Codices, 
welche im Jahre 1832 aus dem Geh. Staatsarchive an die R. 
Bibliothek abgegeben wurden : 


Wittechindi (Monachs Corbeiensis) Annales, 
Bep.: „‚Flore virginali cum majestate imperiali.‘“ 


Schl.: ‚qui contra Imperatorem arma sumpsert patrem 
taum.‘* Auf Blatt 2 und 3 steht: „„Lilser Celle Sancte Marie.“ 


Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. 21 Bll. gr. fol. von denen Bit. 
tl und 12 fehlen. (dl. 38.) 


Dazu gehören: 
Wittechindi Annales ed. Reineceii, Frf. 1977. f. 
Mit Ebert’s handschriftlicher Collation des Dresdener Codex, 
| (1. 39.) 
Chosmae Pragensis Chronicon. 
Reg.: „‚Incipit Prologus ad Severum prepositum.‘ 
Schl.: „Explicit liber IV. in chronica boemorum.‘“ — 
(Die Lesarten hat Mencken Ill. 25. abyedruckt.) 
Daran: Solini s. Grammatici polyhistor etc. 
Auf den 2 letzten Bil. stebt: ‚‚„Liber monasterii Veteris 
Celle Ss. M. V.“ 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. 59 Bil. in fol. im Original-Mönchs- 
bande, mit einer Kette. *) (I. 43.) 


Beda venerabilis, de gestis Anglorum. 


*) Tieber Handschriften mit Ketten (Codices catenatas) vgl. Schelhorn, 
amoenit, lit. VII. 763. — Schöttgen et Kreysig Ser. rer. Sax Il, 763. — Pe- 
tit-Radel, Recherches sur les Bihliorhdques p. 231. Literar. Blatter V, 133. 
— Peignot, Dict. de Bibliologie I, 1604. Suppl. 90. 
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Beg.: ‚‚Incipit prefatio venerabilis bede presbyteri de ge- 
stis Anglorum.‘ Ä 

Schl.: „Explicit lib. V. ven. bede de gestis Anglorum.‘ 

Folgt unter der Aufschrift: „„Ecce istud est quod supra 
deest.‘“ ein Nachtrag 33 Coll. füllead. 

Daran: Senecae epistolae quacdam, und: | 

6. Capellani in Byvera de morib. et vitaBrach- 
manorum. Seneca, de remediis advers. fortunae. 
Auf Bit. 1b und 108a: „‚Liber S. Marie in Cella. “ 

Derg.-Hdschr. d. 13. Jahch. 109 Bll. in ar. fol. Original- 
Mönchsband mit Kette. (I. 44.) 

Beda, de gestis Anglorum. 

Beg.: „Inc. pref. ven. Bede ad ceoluvlfum regem.“ 

Schl.: ‚‚et- apparere semper ante faciem tuam finit liber.“‘ 

Perg.-Hdschr. des 12. Jahrh. 158 BIl. in fol. (I. 45.) 


Chronicon Sanctae Helenae. 

Beginnt: ‚‚Post passionem Domini nostri, ISU XPI.« 

Schliesst: ‚In saecula saeculorum. Amen.“ * 

Daran: Chronicon Principum Misnensium. (Ab- 
gedruckt bei Menken III. 10. 345.) 

eg.: „Markgreve kunradt hatte lugharden des edelen 
Heren Albrechts tochter von swaben.““ 

Schl.: ‚an sente ylsebtten abend.“ 

Am untersten Rande von Blt. 9 hat eine Hand des 16. 
Jahrh. beinerkt: ‚‚videtur esse Chronicon Oschaziens e.‘ 
Doch s. Meucken in der Vorrede s. S. R. S. T. Ill n. 10. 

Perg.-Ildschr. d. 14. Jahrh. 10 Bil. kl. fol. (I. 46.) 

Theodorici Engelhusii Chronicon Erfordense. 

Bestehet aus zwei Werken: | 

1. Engelhusii Chron. 2. Chronicon Erfordense. 
Letzteres Werk stimmt mit der bei Mencken ll. 10. aus ei- 
ner Hannover’schen Handschrift abgedruckten Chronik überein. 

Beg: ‚„Quoniam multitudo librorum et temporis brevitas.‘‘ 

Schl.: „Gardinalem nycolai pape IV.“ 

Folgen: Supplementa precedentium Bit. 71-80. 
nebst 2 Bil. Register. | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 87 BIl. in fol. (I. 47.) 

Abbatis Urspergensis Chronicon. 

Beg.: ,‚Incipit prologus in Iihrum eronicorum.“ 

Schl.: .„,Ao. 1169. 18. Cal. 7bris unctus est filius imne- 

ratorıs Friderici in regem Heinricus nomine ayuispran.‘* 
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Folgen die Jahrzahlen 117 —1184 ohne Begebenheiten- 
unter einander gestellt. Auf Blt. 1. u. 2. liest man: „Liber 
Celle S. Marie.‘° | 


Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. 161 Bll. m 2 Coll. ar. fol. 
er (1. 48. 
Urspergensis Abbatis Chronicon. re | 
Beg.: ,„‚Moysem gentis vel plebis hebraice ductorem.““ 


Schl.: „‚Explicit liber eronicorum. Sit laus Deo glorıoso 
(ad ann. 1126.) DO ur 


Daran: Chronicon monasterii Pegaviensis. (bei 
Mencken III. 4. aus dieser Handschrift abgedruckt.) 


eg. : „Gestaquorumque prestantissimorum literis mandari““ 
Schl.: ‚ia qua eciam audita sunt tonitraua VI. id. Mareii.‘* 
Folgt: Chronicon civitatıs Magdeburgensis. 


Beg.: ‚‚Ne actus veterum hominum in oblivionis nebulam 
deducantur.‘“ | 

Schl.: ‚Sequitur Petrus AEpus XXXI.‘“ (Eine Verglei- 
chung desselben siehe bei Mencken Ill. 12.) 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 446 Bill. in fol. (1. 49.) 


Lamperti Schaffnaburgensis Chronicon. 
Beg.: ‚Prima etas ab Adam usque ad Noe.‘“ 
Schl. : „‚„Superatisque adversartıs victor rediit.‘‘ 


Darauf folgen: kleine Erfurter-Annalen: ,Ao. 
1078 secundum bellum fuit ın Medelrichistat 8. id. Aug.“ 
welche mit d. J. 1154 schliessen. Voran steht gedruckt: Rob. 
Gaguini de orig. et gest. Francor. Lugd. 1497. 


Pap.-Ildschr. d. 14. Jahrh. 94 Bll. in fol. (I. 50.) 


Anshelmi Lucidarius. 

Beg.: ‚‚Sepius rogatus a condiscipulis‘‘ | 

Schl.: ‚‚ita secnrus esses ut helias et enohe. D. O.‘ (Feh- 
len einige Blätter am Ende.) | 

Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. 30 DI. in kl. fol. (I. 51.) 


Chronicon Caroli Magni. i 
Beg.: ‚‚Cronica Caroli Magni Turpinus“ (dies letztere 
ort ist von neuerer Hand.) 
Schl.: ‚‚Celesti munere remunerabuntuor, amen. Explicit 
coronica Karolı magni a turpino edita. 

Hierauf von anderer Hand eine Notiz in 6 Zeilen, Ro- 
land betreffend. Ri 

Perg.-Idschr. d. 14. Jahrh. 12 Bil. in Kl. fol. (I. 52.) . 


Chronik der deutschen Kaiser und könige. Der 
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' Verfasser nennt sich ın der Reim-Vorrede BI. 25b. ‚‚von 
0 
Voran: eine Chronik der Päpste Bit. 4— 24. 
Darauf: die gereimte Vorrede, Blt. 25. 
Dann: die Kaiser-Chronik. 
Beg.: ‚In aller Dinge begynne schuf got.“ 
Schl.: ‚Da starb der Lodewig von beygera wenn er von 
eynem pferde seinen Hals brach.“‘ | 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 207 Bll. in fol. (I. 54.) 


- Martins CGhronicon de summis pontificibus et 
imperatoribus. 


Beg-: ‚‚Cronica de summis etc. per Fr. Martinum do- 
mini pape penitentiarium compilata.‘* | 

Schl.: ‚‚ın syciliam veniens est defunctus 1270. 

Daran, Bl. 277 — 113: Paulı Horosii adversus Pa- 

ganos. 

Beg:: ‚„‚Incipit Prolog. P. H. ad augustinum Ipponensem 
episcopum.“* 

Schl.: „Explicit liber septimus orosii hormiste pauli pres- 
byteri feliciter. Amen.‘ 


Die Päpste endigen mit Clemens IV. ‚hie papa est se- 
nltus Viterbii in ecelesia 8. Laurencni.‘‘ — Erste lineirte 
hesension des Werks. Die Seite unfasst 50 Jahre. 
Perg.-Hdschr. d. 13. Jahrh. 113 Bl. in fol. (il. 53.) 


Martini Chronicon de summis pontificıbus 
et imperaloribus. Ä 


Beg.: „Quoniam scire tempora summorum pontificum. °° 
Schl.: ,„Ao. Dui 1291. Adolphus ete.‘* Daran: 


Rolevincki fascieulus temporum. 1478. f. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 63 BIl. in gr. fol. (I. 54a.) 


Vita Bernwardi episcopi Hildeshemiensis. 


Leider ner ein Fragment von 23 Blätteru, welches be- 
giant: ” 

„Congregationis domina — — — aliqnot annis Karolo 
rabano — — malıvitatis Xsti ocligentesimo quinquagesimo 
sexto“* und schliesst: 


„Quot audiens eniscopee summa cum exultatione hildı- 
nisheim red.“ Wirl. Leibnitii script. rer. Brunsv. T. AH. 
c. 13. 446. 


Perg.-Hdschr. d. 12. Jahrh. in kl. 4. (I. 123.) 
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Geschichte und Stammbaum des von Kiesewet- 
terschen Geschlechts mit gemaltem Wappen und Sice- 
gel. Neuere Abschrift. Geschenk des Herrn Oberhofgerichts- 
ratıs von Zehmen. (I. 139a.) 


Steph. Schirmeisteri Venatio inelyti pii ac 
Augusti Romanorum Imperatoris et Maximiliani 
ad Granatam. | 

Ein lateinisches, noch ungedrucktes Gedicht in Hexame- 
tern von 33 Bil. in A. Selbstschrift des Autors. Der Zueig- 
nungsbrief an Rurfürst August ist datirt: Dresd. d. 4. Sept. 
1568. 

Pap.-Hdsch. d. 16. Jahrh. in 4. Vgl. Hasche, Magaz. IT. 24. 
Goetze, 11l, 89. (1. 128.) 


Historia naturalıs Saxonica oder vollständige sächs. 
Naturbistorie aus allen drei Reichen der Natur 1771, mit il 
Iuminirten Zeichnungen, von denen jeuoch nur das Mincral- 
reich vollendet ist. 


Pap.-Hdschr. in fol. da. 61 a.) 
Die Wunder des Sachsenlandes über und un- 
ter der Erde 1749. — S. I. 6la. (1. 125b.) 


Wilh. Dilich’s Abzeichnung der Städte und 
Schlösser in den Chursächs. Landen. (i. J. 1628 sehr 
genau nach der Natur aufgenommen und mit der Feder ge- 
zeichnet.) Drei Bänle. 


Papier-Codex d. 17. Jahrh. in quer folio. (I. 159-161.) 
Acta der Streitigk. zw. Chursachs. und Fürst August. 
(1.180) 


Acta der Conf. zu Eilenb. zwischen Sachsen und Braun- 


sch weig. (1. 181 
Acta der Unterhandlungen zwischen Brandenburg und 
Mannsfeld 1687. . | (1. 182.) 


Acta der Verhandlungen zwischen Jo. Georg 1. und 
Brandenburg. (Vgl. Weisse Sächs. Gesch. V. 165.) 

Es sind dies die aus B. G. Weinart’s Nachlass stammen- 
den Privat-Acten des von hur-Saehsen dazu delegirten Hof- 
und Justizratlis Friedr. Kospoth, und noch tee 

=, . 183.) 

Poeppelmann, Temple d’honneur represente 
an grand festin (le 4leme Jour de naissance de S. M. le 
Roi de Pologne etc. 1718. Die getuschten Zeichnungen sind 
von J. F. Weuzell. 


Pap.-Idschr. d. 18. Jahrh. in gr. fol. (I. 3.) 


Dr. Chr. Max. Spener’s Ehrenruhm des sächs. 
Heldenbluts, d. i. geneal. Ausführung, welcher Gestalt 
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Herzog Moritz Wilhelm von Karl dem Grossen abstamme. 
Mit des Herzogs eigenhändigen Anmerkungen und ‘deren Be- 
antworlung. e 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in gr. fol. (I. 4.) 


Journal der Visiten und Audienzen, welche I.R. 
Hoheit Friedrich Christian 1740 zu Wien sind abgestattet 
worden. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (Kallisr.) (I. 6.) 


Desseins, presentes a S. M. le Roy 1736. 2 Thle. 
Von dem Churprinzen Friedrich Christian eigenhändig ge- 
zeichnet. 

Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in fol. (1. 11.) 


Alphab. Verzeichniss der Pfarren und ihrer 
Filialen, nebst deren Patronen, Gerichtsherrn, Pfarrern und 
Schulmeistern. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (1. 12.) 


Plans des diıfferents mouvements et excercices 
an Campement de Warsovie au mois d’Aout 1732. 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in quer fol. (1. 13.) 


Exercices et mouvemens militaires au Campe- 
ment de Varsovie au moıs d’Aout 1732. 

Der Titel ist mit einer grossen für die Charakteristik je- 
ner Zeit nicht uninteressanten getuschten Federzeichnung ge- 
ziert. Aufmerksamkeit aber verdient das letzte Blatt, Nr. 60. 
— die Vorstellung des Bäcker-Aufzuges, wo am Schlusse des 
Lustlagers ein Riesenkuchen (von 9 Scheffel Waitzen- 
mehl, 14 Centner Rosinen, 136 Kannen Butter und 2 Ptund 
Muskaten-Blumen) mit 4 Pferden wie im Triumph gezogen wird. 


Pap.-Codex d. 18. Jahrh. in gr. Querfolio. (I. 19.) 
Dasselbe noch eınmal, in fo. (I. %.) 
Varia Saxonica, v. Friedr. d. W. bis Aug. IH. 


° a. 
Miscellanea Saxonıca aus dem 18. Jahrlı. in fol. 
(1. 20b.) 
C. F. Rumpf’s und €. Wallichs Gratulationsschrei- 
ben 1721 u. 1727 kalligraphisch merkwürdig in fol. (I.20c.) 
Bartholomei Romulei Morae Compendium s. 
tractatus juridicus Augusto Electori inseriptus. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (Autograph.) (I. 21.) 


Summarischer Begriff der peinlichen Sachen. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. - (1. 22.) 


Jacob Ries, Auszüge von Reichs-Münz-Gesez- 
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zen v. 1336—158?. Desgleichen Münz-Probations-Tags-Ab- 
schiede von 1571—1592. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (I. 23.) 


Neue Erledigung der bei der Churf. Prozess- 
Ordnung v. J. 1724 vorgefallenen zweifelhaften 
Fälle. Daran: Die 1717 zur Decision von den Dicasteriis 
eingerichteten 55 verschiedenen Rechtsfälle, und die Con- 
stitutiones ineditae v. J. 1571 in fol. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fl. (I. 24.) 


Gencalogia regum Saxonum Anglicorum du- 
cumque Saxon. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (I. 25.) 


Miscellan-Codex, darin unter Andern: 

O. v. Friesen’s Bericht ‚‚vom Schleusenbau des 
Saalstroms 169%. — 

Jura des CGhurlhauses wider dıe andern Linien. — 

Ueber dıe Grafen Solms v. Sonnewalde. — 

Landtag zu Torgau 159. — 

Clemens XII. Breve v. J. 1732. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, in fol. (1 26.) 


J. F. Reinhard’s Bedenken von Erziehung ei- 
nes Landesfürsten. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (1. 27.) _ 
Analysis processus Judiciarii Saxonici. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. . (I. 28.) 


Relatio casunm, in quib. Coll. jurid. in univers. Je- 
nensi secessum fuerit. 


Pap.-Hdschr. dı 16. Jahrh. in fol, ..(.2%9.) 
Consultationes Saxonıcae 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (I. 30.) 


Constitutiones Electorales Divı Aurusti ine- 
ditae, 1572. "7. 31.) 
Constitutiones Juris Saxonici ineditae 1570. 
2 Bde. fol. (I. 31a. b.) 
Constitutionum anno 1572 editarum electoris 
Sazoniae fundamenta, zz (I. 31c.) 
Resolutionen der Schöppenstühle zu Leipe. 
a. Wittbg. 1571 in fol. (I. 32.) 


Deecisiones etlicher Castuum, so dem Schöppen- 
stuhl Leipzig zugeschickt worden und in Druck zu geben ver. 
boten in fol. | (1. 32a.) 
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Explicatio process. jud. Sax. jaxta ord. Jo. Geo.T - 


a. 18. Jul. 1622. | (i. 32%.) 


- Miscellan-Codex: a) Kurtzer Bericht dess Process, 
so Herr Feldt-Öberster in Ober-Hungarn in Hinwegnelimung 
der Kirchen zu Cassau vndt hernach mit der Burgerschafli 
fürgenommen 1604. — Landtaps-Acta v. 1605. — Landtag; 
zu Torgau, 1609. — B. Carpzov’s Urtheile 1600 und 1601. 

Pap.-Hdschr d. 17. Jahrh. in fol. (I. 33.) 


C. J. H. Collectionis Manuscriptorum, quae sta- 
tum Saxoniae publicum ejusque historiam arcanam illustrant, 
Vol. Il. Enthaltend: Kriegsstaat v. 1748. — Landschaft der 
Siusler. — Landfrieden. —. Land- und Ausschusstage v. 1185 
—1718. — Das sich selbst kennende Sachsen. — Patkul’sches 
Bedenken. — Jo. Georg I. Testament. — Landtheilung v. 1657. 
— Gundling. — Drabicii Weissapgungen. — Schrey’s Privat- 
Acta in der Neitschütz’schen Inquisitionssache 2 ey y 
’ - (I. 34. 

Jura domus Palat. Nevburg. in Canaaduliacenst 
in fol. - (I. 35.) 

Geschichte der Markgr. von Meissen und Her 
zöge von Sachsen. | 


Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. in fol. (I. 36.) 
Colleetanea zur Gesch. des sächs. Postwesens 
von 1692 -- 1732 ın fol. (I. 37.) 


Codices MSS. Bibl. Ponikavianae. Von B. G. 
Weinarts Hand, in fol. | (I. 37a.) 


Weeck’s Chronik von Dresden. Mit handschrift- 
lichen Zusätzen von Grundmann und durch Handzeichnungen 


vermehrt in fol. (1. 40.) 
Schöt Igen ii Inventarium diplomaticum. Mit Hasche’s 

handschriftlichen Zusätzen in fol. (I. 41. 
Engelhardt und Schiffner: „Die Oberlausitz.“ 

(Autogr.) in fol. (I. 42.) 


Schöttger, Chronol. Geschichte der Markgrafen von 
Meissen und Churfürsten von Sachsen bis 1733 in fol. 
. (I. 43a.) 
Deisselben Anweisung zur sächsischen Historie in fol. 
| E . 43b.) 
Desselben Abhandlung vom Erzmarschallamt in fol. 
(l. 43c. 
Desselben: a) von der Erbeinung mit Böhmen; b) 
desgl. zwischen Sachsen, Brandenburg and liessen; c) desgl. 
mit Hessen und Brandenburg. (I. 43d.) 


Desselben Historie von Joh. Georg. in fol. (1. 43e.), 


| 
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Kurze Einleitung zur Obersächs. Historie Be 
| . 43£.) 
Ursiniı Collectanea de canon. ecel. catlı. Misn: in fol. 
(I. 54d.) 
Formularium cancellariae Misnensis in fol. (I. 54e.) 


Reristrum subsidi biennal. ecel. Misn. ex lıbro Sahl- 
husu MS. a. 1495. in fol. (I. 54f. 


Graun, Beschreibung der wüsten Schlösser und alten 


Schanzen in den Cbur- und Herz. Landen MS. in fal. (1. 55.) 
Inventarium Electoratus Sax. 3 Bde. in f. (1.59a. 56.) 
Ursini Collectanea de episcopis Misnensibus in fol. 


(I. 56a.) 
Grundmann, Sammlungen zur Geschichte von Meissen 

in fol. | (I. 56b.) 
Verträge von Zeitz 1967. — Skölen 1588. — Cros-. 

sen 1650 und 1670. in fol. (1. 57a.) 
Sächs. Landestheilungs-Recesse u. s. w. (0 an 

der Zahl) ın fol. (I. 57 aa.) 


Recesse, Verträge, Testamente u. s. w. in fol. (1.57.) 
- Waidaischer Abschied v. 1571. — Leipziger Ab- 
schied v. 1574. — Coburger 1581, 1584, 1537. (1. 57b.) 
A. F. Glafey’s Sächsisches Staatsrecht ın fol. (I. 58.) 
J. G. Fabricii Tabulae geneal. dom. Sax. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. - (I. 58a.) 
Ejusdem Origines stirpis Saxonicae in fol. (I. 66.) 
Pfannenschmidt, Von den sächsischen Landestheilun- 


gen Th. I. — Der Il. Th., der die Urkunden enthält, fehlt. 


(1. 59.) 

Varia Misnica fol. | (I. 59a.) 

Varia Saxonica fol. | ‘ (I. 59b.) 
Gedanken über die geschlossnen Chur- und fürstlichen 

Länder v. Sachsen fol. (1. 59.) 

Varia Saxonica in fol. (IT. 594.) 
Verzeichnisse‘ von Diplomen zur sächs. Geschichte 

in fol. (I. Se.) 


Verordnung überdas Bergwesen. (ohne Datum) (1.60.) 
Rescripte in Bergsachen vom 16.u.17.Jahrh. (I.60a.) 
Inventarium Elcctoratus Saxonici in fol. (I. 61.) 


.Zweihundertjähriger Etat des churf. sächs. Hofes 
albertinischer Hauptlinie ( Verzeichniss sämmtlicher Hof-Char- 
gen uud deren Würdenträger) in fol. (1. 62.) 
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Summen der Besoldungen der Churf. sächs. Beamteten 


von 1693. (I. 62a.) 
_ Alphabetischeg Verzeichniss der Ritiergutsbesitzer in 
Sachsen 1740. (1, 63.) 


Beschreibung des Geschlechts derer von Zehmen. 
— Geschenk des Hrn. Oberhofgerichtsrath von Zehmen in fol. 


I. 63a.) 
Erbeinigung zwischen Böhmen und Sachsen 4 1587. 

(I. 64.) 
Von der Erbeinigung mit Böhmen, Vgl, H. 15. — 

. I, 43d. u, 158. (I. 64.) 
Verzeichniss der Land- und Ausschusstage von 777— 

1749 in fol, (I, 65.) 


N. Blumen’s Leichenpredigt auf Dr.Crell in fol. (1. 66.) 


F. Bobolina registro delle visite et imbasciate fatte al 
Principe Elett. (Frd, Chrn.) in Venezia 1739, (1, 664.) 


Wilhelm’s v. Oranien und Auna’s von Sachsen: Ehe. 


(1. 666.) 
'Extract aus dem Obersächs. Münzregister im 16, 
_ Jahrh. in fol. (I, 66«,) 


Exorcismen-Handel (in Reimen) in fol. (I. 67,) 
Leben und Ende des Kanzlers Crell in fol. (I, 68.) 


Sonderbare Nachrichten von dem Kanzler Crell 1709, 

in fol. (I, 69.) 

Acta varia Nicol. Crellium concernentia, (I, 69a.) 
Etat von Sachsen (Beschreib, d,Land. u. Reg. Form) 

2 Expl. : (Ak. 70, 70a.) 
_ F. A. Printz, Chursächsisches Inventarium, (I. 70b.) 
CGolleetanea de jure Elector. Sax. Aus neue 


. 71.) 
i Rangliste der sächsischen Armee nebst Uniform. L, 
1769. | (I. 72a.) 
Knauth’s Prodrom. Misn. (gedr,) mitGrundmann’s Zu» 
sälzen. j (1. 73.) 
E. H. Freih. v. H. Vom S. Reichs-Vicariate 1789. 
(I. 73a. 
Beschreib. der im Vicariat 1741—42—4) gemachten 
Grafenwappen. (I. 73b.) 
M. H. Griebueri Aunot. ad Gio. Germ. Prince. Iıb. LI. 
8, hist. Sax, (1. 73c.) 


Sächsiseher Hausvertrag vom Jahre 1682. (I. 74a.) 


Raugliste der sächsischen Generals und Ober-Ofhziers. 
er 105.) 
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Kreiseintheilung von Sachsen im Jahre 1683. (I. 106.) 
Dr. S. Kohlreuter, Ueber den Sanerbrunnen zu Ris- 


singen 1570. (I, 106a.) 
Bauordnung in Sachsen von den Jahren 2 an 1622, 
Bauordnung und Baureseripte v. 15%. \löez. 1680. 

17%. (I. 107.) 
Ucber den Frieden von Nimwegen. (I. 108.) 
Gerechtsame Sachsens auf Jülich, Berg etc. (I. 109.) 
Jülich’sche Succession 1679. (I. 109a.) 
Inventarium Electoratus Saxonici. (1. 110.) 


Beschaffenheit der sächs. höchsten Judicia. (1.110a.) 
Neue Einriehtnng desCadetten-Corps 1748. (I. 110b.) 
Verzeichniss der Acmter etc. ın Sachsen v. 1670. 


(I. 112.) 
Revision der Städte in Sachsen 1692. (I. 112a.) 


Steuerbewilligungen in d. J. 1350—1700. (1.113.) 
Instruction der Obersteuereinnehmer v.J. 1661. Daran : 
v. Stammer, Tagezetiel der Armee des Herzogs von 


Braunschw. v. 16, Nov.—3. Dec. 1793. (1. 113.) 
.Superintendenturen in Sachsen, von Löscher 
1710. (1. 114.) 


Ursprung der Schocke und Quatember. (I. 115.) 

E. Brotuff’s Clhronil: von Sachsen 1561. (I. 116.) 

Altmeisterische Lehnbriefe. (in Abschrift) (I. 117.) 

 Freidiger, Leben Herzog Heinrich’s; daran: 

Schirmer, Leben Churfürst’s Moritz. Vpl. K. 27. 
139. 155. (I. 117a.) 

Freidiger’s Herzog Heinrich; nebst 

Mamerani Lucemburgi Uebernahme der Chur Sachsen 
von Herzog Moritz und: 


Arnold, Leben Moritzens aus dem Lateinischen 1664. 
(1. 117aa.) 
Schirmer’s LebenslaufMoritzens v. Sachsen. (1.117b.} 


M. G. Friedrich, Landtagsverhandlungen zu Ins 1545 
— 1605. (1. 118.) 


Kanzley-Matrikul v. J. 1750. (1. 119) 
Resolvirung der Münzen i. H. R. R. (a. Churf. Au- 
gust’s Zeit.) (1. 122a.) 


Schöttgen, Geschichte Marlgr. Otto’s d. Reich. (1.122c.) 


Das sich selbst nıcht kennende Sachsen. 
(T. 122d.) 
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(L. B. a Pöllnitz) Varia Saxonica., (I. 122e.) 
Horn, über die Stifter Meissen, Merseburg und Naum- 


burg. (1. 122£.) 
In Quarto. | 


M. Conradi, Sächsische Münzgeschichte v. 1700-1794. 
4 Theile. | (I. 1222. 


Niederlausitzer Landesverfassungen. (I. 123. ) 
Niederlausitzer Landes-Privilegien. (I. 123b.) 
De formulis pronuntiaudi in supr. apell. jud. elect. 


Sax. (1. 123c.) 
A. G@. Hännell’s Sächs. Geschichte mit Stanımbaum. 

179. | (1. 124. 
Ursınus, Archi-Diaconatus Nisicensis. (I. 124a. 


Ursinus, Von Einführung der christlichen Reliyion in 
Meissen. (I. 124b.) 
Annales Saxonici aus ciner alten Handschrift an cı- 
nem Exemplar der Annai. Misnens. von G. Fabricius 307— 
4186 aus der Bibliotek des Herrn Com.-Raths Weise in 
Weida. (I. 124c.) 
V. E. Loescher, Conspectus histor. Patriae (I. 125.) 
Voyages des Princes Xavier et une ee 
. 129a 
H.G. Franckii notitia Saxoniae. (I. 1235c.) 
J. G. Böhme, Pragmat. Geschichte von Sachsen ; daran: 


Dessen Betrachtung über Heinrichs des "Grossen 
Staatsklugheit, sowie Orat. de Aug. Sax. D. in lit. stud. 


amore. (I. 123e.) 
- F.:B. Bucher, Materialien zur sächsischen Statistik. 
(I. 125f—h.) 


Sagıtlarii Compendium historiae Saxon. (1. 126.) 
Fabricii Meissn. Jahrbücher, übers. v. Ursinus. (I. 1262.) 
Ursini Varia Misnensia, (1, 1260.) 
Rechtliche Bedenken a. d. J. 1622 u. 1623. (I. 127.) 


finauth’s Prodromus hist. Misn. (2te nie near, Ausg.) 
(1. 129.) 


Grundmann’s Urkunden-Copien zur säclıs. Geschtehte 


Ursini Diplomatarium Misnense. 2 Bde. n (L.1 129a b.) 
Ejusdem Presbyteorologia Misnensis. 2 Voll. (1.130ab.) 
Ejusdem Varia de episcopis Misnensibus. (I. 130c.) 
Ejusdem Chronol. episc. Misn. (I. 1304.) 
Desselben: Burggrufen von Meissen. (T.130e.) 
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Ejusdem Archidiaconatus Lusicensis. (1. 1306) 
Schöttgen, Jus publieum Saxon. 3 Voll, (I. 131—-33.) 
Kreysig, Jus publicum Saxon. 4 Voll. (I. 133%.) 
Jus primogeniturae der Albert. Linie. (I. 134.) 
Meissn. Urkunden, v. Grundmann gesammelt. (I. 1342.) 
Varia Misnica et Saxonica. (I. 134b.) 


Das Churhaus Sachsen, in Tabellen. (I. 134c.) 
Varia Saxonıca. Von verschied. Händen und Zeiten, 


\ (1. 134d.) 

Knauth, Collectanea Saxonica. (I. 135.) 
Kreysig, Alphabetisches Verzeichniss der Dörfer in 

Sachsen. (T. 136.) 


Ursini historia episcopum Misnensium. (I. 136..) 
Ejusdem Analecta de Jacobello Misnensi. (I. iR 


Hechtii Diss. de Wicmauno Antitiste Mapdeb. cum no- 
tis Ursini. (1. 136c.) 


Horn, Ueber die Zahl der Archidiaconen a Meissen. 
(I. 1364.) 
Knautl, Topographia Misnica (alphabet.) 1680. (1.138.) 
Spangenberg, Mansfeldische Chronik. 1606. (1.138a.) 
Ursiıni, De Canonisatione Bennonis (I. 1385.) 
Desselben: Von den Archidiac. zu Meissen. (I. 13$c.) 


Herrmann, Genealogie der Herzöge von Sachsen (in 
Versen). (I. 139. 


Genealogische Geschichte von Sachsen. (I. 140.) 
Schöttgen, Leben der Churfürsten von . ser 


timscher Linte., (1. 141.) 
Dasselbe Werk, mit Dokument-, Siegel- En Münz- 
abbildungen. (I. 141a.) 


. Jo Behr: de Ducata Saxoniac; daran : 


Christii opera, Boerneri Diss, de Principum studio 
bibliothecas condeudi, Rivıni Denominatio Conservatoris, und 
Vorlesung über Heinrich den Erlauchten. 

(1. 141b.) 

Köhler, Geschichte d.Stadt u. Grafsch. Brena. (1.141c.) 


Ejusdem, Varia Collect. ad historiam Saxon. (1.11d.) 
Knauth, de ornamentis Misniac eruditae, (1. 142.) 
Ejusdeıin, de viris Misniae illustribus. (I. 143.) 
Ejusdem, Nisniae historiograpbia ; daran: 


Politicographia, Bibliographia, me - Hof: 
ordnung. (1. 144.) 


Ejusdem, lierald. Geneal. Misniae. Pr 145.) 
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Desselben, Helden-Adels-Chronik. (I. 146.) 
Acta von der Verfolgung der Flacianer 1566. (I. 146a.) 
Ursinus, Vond.ältesten Einwohnern Meissens. (I. 146b.) 
Wie die Herzöge von Sachsen, Engern und West- 


pbalen von der Ghurgerechtigkeit gekommen. (1. 147.) 
Steinbrück, Von den edlen Steinen des Erzgebirges. 
(I. 148.) 


Repertorium des Archiv’s zu Wittenberg. (I. 149.) 
Pelzel, Böhmens Herrschaft in Meissen. (I. 149a.) 
Ursini Excerpta ex epistolis ad Nauseum (I. 149b.) 
Knauth, Urkunden-Sammlung. (Abschrift) (I. 152.) 
Spener u. Marperger, Religion in Sachsen. (I. 152a.) 
Breihingii Epistola gratulatoria ad Christ. II. (1. 152b.) 
Knauth, Misniae Chorographia; daran : 


Geographia Misniae. — Hercinia Tharant. — Flora 
Misnica cum Pomsus, — historia migrationum etc. (1. 153.) 


P. Lanzii Chronik von Zeitz bis 1536. (I. 154.) 
H. Pucheler’s Chronik von Meissen, (I. 155.) 
Appendices der sächs. Genealogie. | 

_ Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (I. 156.) 


Lob der Berg werke v. d. Jahren 1496—1570. (1.157.) . 


Erbeinigung zwischen Böhmen u. Sachsen vom Jahre 
1571, Vgl. 1.64. (I. 158.) 


Löscheri Conatus histor, patr. 1719-20, (I. 163.) 


Dreifaches sächs. geschriebenes Recht, als: 
Constitutiones incditae de 1572. | 
Project des ppell: Gerichts v. 1699, 
Uuvorgreifliches Project v. 1728. (I, 164.) 

Gärtner’s Kenntniss vom sächs. Rechte, (I, 164.) 


In Octavo. 


Alphabetisches Verzeichniss des meissnischen 
Kreises. (I. 166.) 
Chronologisches Verzeichniss des Hof-, Civil- 
l. 5 


und Militair-Etats v. 15001793. 168.) 
Wittenbergisches Diarium v. J. 1538. (1. 169.) 
Krauth, Nobilitas Misniae illustrata, (I. 170.) 
Geschichte des Prinzenraubes. (1.171.) 
Haschc, Geschichte der Burggrafen zu Meissen mit ei- 

genhändigen Zusätzen des Verfassers. (I. 171a.) 


Knauth, Prodromus hist. Misn. auetus 1703. (I. 172.) 
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Geburts-Register der sächsischen Fürsten von Hein- 


rich bis 1622. auf Pergament in 12. | (I. 174.) 
Köhleri Collectanca ad historiam Schol. Sax. 2 Voll. 
" (I, 175.) 


Als Autographa zeichnen sich aus: 


Heinrichs, des lezten Herzogs von Sachsen-Mersebur A 
eigenhändiges Reise-Diarium von 1876 bis zum 21. Jul. 1738 
in fol. (I. 433») 


Ein Fascikel eigenhändiger Briefe verschiedener Chur- 
fürsten zu Sachsen und anderer fürstlicher Personen. (I. 58b.) 


Hieronymus Pfannenschmid, d. J. ‚‚Diarium von 
Familien- und öffentlichen Begebenheiten einer Zeit von 1535 


bis 1553.°° (1. 111.) 
Verzeichniss aller Römischen Kaiser, von der 
Hand Herzogs Moritz zu Sachsen 1636, (1, 122b.) 


Einundzwanzig eigeuhändige Bricfe der Grä- 
fin Aurora von Königsmark 1702. Vgl. K. 35a. 
(I, 1251.) 
Churfürst Friedrich Christian’s Zeichenbuch. 
(1. 150a.) 
Vierundfünfzig Stück: Schreib-, Rechnen- und 
Exercitien-Bücher sächsischer Prinzen von Anfang des 
16. Jahrh. an bis auf König Anton. Vgl. B. 74-83. 
(1. 176. 
Ein Convolut Original-Briefe, Memorabilien, und 
Suppliken an die Uhurfürsten zu Sachsen aus dem 17. Jahrh. 


(I. 165.) ' 
EinBandOriginal-Briefe anM. Sam. Knauth, (1.151.) 
Ein Bändchen Gehaltsquittungen unter Churfürst 
August in Originalen. 1. 123.) 
Rud, de Bunau, orat. anniv. de laud. Elect. Mauritü 
1563. in 4. I. 176.) 
Staatsverfassung von Sachsen in fol. (1. 177.) 
Jo. Georg I. Testament v. 20. Jul. 1652; daran: 


Hauptrecess, so zwischen .denen Chur- und fürstlichen 
Herrn Brüdern Durchlauchtigkeit zu Sachsen 22. Apr. 1657 


aufrrerichtet worden. in ful. | (1. 178.) 
Varia Saxonica, (nicht ohne Bedeutung) in fol. 
(1. 179.) 


Tagebuch des Churprinzen Friedrich August 
(nachmaligen Känig’s) von Sachsen, von 1, bis 7. Januar 1764. 
(Eigenhändig) Beı späteren Tagen sind nur bier und da ein- 
zelne Bemerkungen und ausserdem die Anzeigen der aufge- 


führten Opern und Schauspiele beigefügt. (1. 184.) 
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K. Handschriften zur sächsischen Ge- 
schichte. 


Im Schranke K. sind cben so, wie im Schranke I. solche 
Handschriften aufbewahrt, welche entweder die Geschichte 
Deutschlands im Allgemeinen oder der fürstlichen 
Häuser von Sachsen ım Besondern behandeln. Tur, 
niere, Rennen, Gesteche, Aufzüge und andere Hofleste wechseln 
auch bier mit genealogischen Nachrichten, Klostergeschichten 
und Urkunden-Sammlungen, unter denen die möglichst voll- 
ständigen und grösstentheils benutzten Apparate eines Ursi- 
nus, Klotzsch, Grundig, Knauth, Schöttgen, Krey- 
sig, Weinart, Grundmann zur Historie des Hochstißs 
Meissen und der damit verbundenen Collegiatstifte Zeitz, 
Merseburg, Naumburg, Wurzen u. s. w. ia der Geschichte 
nareree Vaterlandes sich einen bleibenden Ruhm erworben 
haben... 


Zur historischen Entwickelung des sächsischen Hof- un 
Fürstenlebens sind nicht ohne Bedeutung: 


Contrafactur des Ringrennens und Anderer 
Ritterspiele, so vff des durchlauchtigen Herzogs Chri- 
stian — fürstlichen Beylager den 25. April 1582 zu Dres- 
den gehalten. In Holz geschnitten und illuminirt auf Papier 
in Querfol. Die Bilder sind mit einer 2 Zoll breiten ee 
besken-Leiste eingefasst. Nebst einem Anhang von andern 
ähnlichen Aufzügen, aus freier Hand gezeichnet und gemalt. 


Pap.-Codex des 16. Jahrh. in Queifol. (KR. 1.) 
Contrafactur desRingrennens unterCÜhurfürst 


August zu Dresden den 23, Febr. 1574. — In gelungenen 
Gemälden. 


Papier-Codex des 16. Jahrh. in Querfol. , (K. 2.) 
Pallien-Rennen und Fuss-Turnicr in Dresden, 
den 12. Septbr. 1719 gehalten. | 
Papier-Codex des 18. Jahrh. in fol. (K. 12.) 
Acht und Vierzig Stück trefflich gemalte 


Schilde und Devisen, Namen und Wappen Chur- 
fürst Friedrich August’s und seines Hofes. 


Papier-Codex des 17. Jahrh. in fol. (K. 15.) 
Beschreibun eines Schiessens zu Dresden 


den 18. Febr. 1574 ım Rennen, von dem Pritschmeister Be- 
nedickt Edelbeckh von Budweis. 


Pap.-Hodschr. des 16. Jahrh, in 4. (RK. 169.) 


Sn 
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Unmassgebliche Observanda bei der Nieder- 
kunfti. RK. H. der Churprinzessin, auf dem Fuss, wie es 
bei I. Maj. der Königin in gleichem Fall gehalten worden, 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (RK. 12a.) 
Ein Band astrologisch berechneter Nativitä- 


ten Chur- und Fürstlich Sächsischer, auch anderer färstlicher 
Personen von 1415. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (R. 13.) 


FünfBände geomantischer Fragen des Chur- 
fürsten August. 


Pap,-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (R. 56 — 60.) 
Ein Band geomantischer Fragen und Antwor 


* ten von Churfürst August’s eigner Hand. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (RK. 156.) 


Sechszehn Stück kleine Landkarten der churf. 
sächs. Länder, von Churf. August selbst gezeichnet. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (K. 159.) 


: Miscellan-Codex, astrologische und andere 
Visionen und Proj 
genannten im Jahre 1683 zu Meissen gesammelt. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (K. 11.) 


ZweiBändeeigenhändiger geomantischer Auf- 


‚sätze von Churfürst August. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (K. 19. 20.) 


Ein Band ähnlicher geomantischer Aufsätze, 
von einer andern Hand. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol, | (R. 21.) 


Erasmus Höck’s (Plıysicus zu Nürnberg) Nativi- 
tätsstellung der Herzogin Anna, vom Jahr 1546. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (R. 54.) 


Ein Band Natiıvitäten sächsischer Prinzen aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert. 


Pap.-Hdschr. d. 16. und 17. Jahrh. in fol. (K. 53.) 
‘ Fünf Bände Fragen mit ihren geomantischen 
Auflösungen, von Churfürst August. 
Pap.-Haschr. d. 16. Jahrh. in fl. ° ‘© (RK. 55— 60.) 
Ein anderer Band solcher Fragen und Autworten 
desselben Fürsten 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (R. 87.) 


- 


hezeyhungen enthaltend, von einem Un- , 
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Verschiedene chemische Processe von Chur- 
fürst August. Zu Anfang defect. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. ' (K. 129.) 
Sebald Schwerzer’s alchymische Manuscripte. 
Pap.-Hodschr. d. 16. Jahrh. in 4, (K. 130.) 


Calendarium seu Necrologium monasterii S. 
Afrae in urbe Misna, oder „Meissnisch Sceeleninessenbuch,*“ 
(für die in dem Buche genannten Wohlthäter des Klosters.) 


So il dem Bande sind Nachrichten von abtrünnipen 
und anderen wegen ihrer Lasterhaftigkeit bestraften Mönche. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. S. Goetze, I, 129. (K.110.) 
Die Stift- und Provinzialgeschichte Sachsens bereichern 
die Handschriften : 
.Grundmann, Geschichte des Stifts Naumburg- Zeitz. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jalırh. in 4. (RK. 183.) 
Geschichte und Urkunden des Stifts Naumburg. (K.64.) 
Statuta des Stifts Naumburg 1561. (R. 143.) 
Schamelii, Leben des Naumburger Bischofs Christian 
von Witzleben. (KR. 147b.) 
Varia zur Naumburgischen Geschichte. (K. 173.) 
Naumburgische Rirchenordnung von 1537. (K.50.) 
Stift Naumburg. Gapitulation. 1733. (K. 50a.) 
Stiftsbuch von Zeitz, d. i. Geschichte, Statau- 
ten, Urkunden u. s. w. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (K. 109.) 
Statuta Misnensia et Merschurgica. (RK. 180.) 


Senftii De e iscop. Misnens. jure cud. monet. Ist ge- 
druckt in Miscell.' ips. cura Pezoldi VIll. 179. scı 1. 
| K. 134.) 


De fundatione S. ecelesiae Misnensis. (K. 146.) 

De ecclesiae Misnensis origine et episcop. (R.153.) 

Jo. Fr. Ursinus, Geschichte der Domkirche zu 
Meissen, mit vielen handschriftlichen Anmerkungen und 
Zeichnungen von Grundmann. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (RK. 120.) 

Dasselbe Buch mit Kupfern und Facsimiles 
von Grundınann, aus Günthers Bibliothek. | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (R. 120.a.) 


Ursinus, Geschichte des Nonnenklosters 


u Tr eg m De 
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zum h. Kreuz bei Meissen 1787, mit eisem Codex diplo- 
matıcus. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (RK. 125.) 
Sammlung ungedruckter Urkunden zur Ge- 
schichte des Hochstifts Meissen und der Klöster zum 
h. Kreuz und St. Afra, wovon die Originale bei dem Schul- 
amte Meissen befindlich sind. 


Pap.-Hdschr. d. 48. Jahrh. in fol, (R. 73.) 
Pet. Albinı Registratur aller Urkunden des 


- Stifts Meissen, wvelche 1579 vorhanden waren. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (K. 36.) 


Die Grabsteine ın der Domkirche zu Meissen, 
sauber mit der Feder gezeichnet von Grundmann. 


Pap.-Codex des 18. Jahrh. in fol. (K. 37.) 

Ceremoniale episcoporum Misnensium. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (K. 175.) 

Repertorium Archivi Misnensis. Kürzer als Albin. 
(K. 176.) 

. .Schöttgen, Historie der meissnischen Bischöfe. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 38.) 
Urkundenbuch zu diesem Werke. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 38ab.) 
Calles, Episc. Misn. K. 1752. 4. — Mit vielen hand- 

schriftlichen Zusätzen von Grundmann. (RK. 119%c.) 
Statuta Synodi Misnensis 1509. (RK. 62.) 
Bischof Johann’s von Meissen Briefe und Mandate. 

(K. 107.) 


Grundmann, Collectanea zur Geschichte der Burggrafen 
von Meissen. | 

Misnensiıa, von Grundmann gesammelt. (K. 121.) 

Griebneri Schediasma de Burggr. Misnens. (K. 122.) 


Grandmann Geschichte der Burggrafen zu Meissen, mit 


Urkunden und Zeichnungen. (K. 14F.) 
Die Burggrafen zu Meissen von Grundmann und Ur- 

sinus. - (K. 140.) 
Marchii Diss. de Burggr. Misnens. (K. 147.) 


Spangenberg’s Hennebergische Chronik mitdes 
Verfassers eigenhändigen Zusätzen, nebst Natlıan. Carolı Para- 
sıimata Hennebergica und Paul Crusius’s Hennebergische Ge- 
nealopie. Ä 


Pap.-Hodsch. d. 16. Jahrh. in fol. (K. 97.) 
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Verzeichniss und Beschreibung der Acmter ın 
den Henneberg-Schleusingenschen Landen, von 


Grundmann’s Hand. (RK. 48.) 


(Monachi Vesorensis) lIcones et res gestae gen- 
tis Hennebergicae, d. ı. Genealogie der Grafen von ifen- 
neberg bis zum Jahre 1505 mit 19 gemalten Bildern, worauf 
nebst den Wappen auch die Gemalinuen erscheinen. Sie 
stehen in folsender Ordnung : 


Das IHennebergische Vrappen, Boppo I. u. Hildegardis, 
Boppo 11. u. Beatrix, Gottwold u. Lukardis, Berthold I. u. 
“Bertha, Boppolll. un. Sophia, BoppolV. u. Jutta, Berthold H. 
u. Kunegundis, Berthold 111. u. Sephia von Schwarzburg, 
Heinrich (Deutschordensritter), Berihold IV. u. Adelheit, 
Berthold (Johanniter-Ritter), Heinrich 1. und Jutta, Johann J. 
u. Elisabeth, Landgräfin von Leuchtenberg, Tieimrich u. Mech- 
tıldis, Marligräfin von Baden, Wilhelm I. u. Anna, Prinzes- 
sin von Braunschweig, Wilhelm II. u. Catharına, Gräfin von 
Tlanau, Wilbelm III. u. Margaretha von Braunschweig, Wil- 
helm 1V. u. Anastasıa v. Brandenburg und Johannes, Abt 
zu Fulda. | 

Wahrscheinlich von Christ. Junker zu Anfang des 18. 
Jahrh. nach dem gothaischen Originale copirt. 

Pap.-Hdschr. von 56 Seiten in fol. — S. Goetze II, 99. — 
(Klotzsch und Grundig) Samml, z. sächs. Gesch. XII, 233. — 
\Veinart, Lit. d. sächs, Gesch. I, 586. — Vgl. KR. 27a. (RK. 94.) 

Der unter dem Rautenstock grünende Hennen- und 
Musenberg. (K. 142.) 

. Hennebergica. Gedrucktes u. Geschriebenes. (K. 127.) 

Eine jüngere Abschrift (mit Zeichnungen) von 
Grundmann. 

Pap.-Iidschr. d. 18. Jahrh. in fol, | (R. 94a.) 

Miscellan-Codex, die Grafschaft Henneberg betreffend, 
mit drei Bildnissen der Fürsten Wilhelm IV. st. 1559. — 
Boppo, st. 1583. u. Johann, Abt zu Fulda, auf Leinwand in 
Oel gemalt. 

Pap.-Hdschr. d. 16.u.17. Jahrh. in fol. | (R. 47.) 

Verzeichniss der Schriftsteller aus der Graf- 
schaft Heuneberg von Grundmann. - 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (R. 49.) 
Chr. Möbius, Merseburgische Chronik v.J. 1668. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. | (K. 117a.) 


Ernst Brotuff’s Thüringische Chronik v. J. 1567. 
Pap.-Ildschr. d. 16. Jahrh. in fol. (RK. 70.) 


Doringische Chronik. (K. 181.) 
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Grundmann, Monnmenta monast. Thuring. (KR. 75.) 

Thüringische Chronik. 16. Jahrh. defect. (RK. 197.) 

Chronik der Stadt Erfurt. (K. 144.) 

Hartung Kammeister’s (+ 1476) Thüringische 
(Erffart’sche) Chronik. 

J. B. Menche hat (T. II.) aus diesem Codex die Stellen, 
welche Thüringen und Sachsen angehen, unter Jo. Rothe’s, des 
Mönchs von Eisenach, Namen, und T. IlI. die Fortsetzung 
unter Kammeisters Namen herausgegeben. S. Goetze Ill, 33. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (R. 71.) 

Chronicon Thuringiae inde a Noah usque ad an- 
num 1462. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. (K. 1443.) 


C. W. Schneider’s Abschriften von 45 Original-Urkun- 
den, Thüringen betreffend. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 1563.) | 

M. Wagner’s Thüringische Chronik, mit Spangenbergs 
Vorrede. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in fol. (k. 156.) 


Pauli Jovım Chronica der Grafen von Gleichen und 
Hohenstein nebst einer Erfurt’schen Chronil: v. 4385—154" 
und andern die Stadt Erfurt betreffenden Traktaten. Aus Wei- 
nart’s Legat. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (R. 118a.) 
Buddei Ehrenspiegel der Oberlausitz. 3 Bde. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 41—43.) 


Eines Ungenannten Geschichte und Beschrei- 
bung des Voigtlandes bis 1591. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (RK. 7.) 


Herzog Heinrich’s von Sachsen Lebenslauf, 
von Bernhard Freydinger. — Angebunden ist: u 


Churfürst Moritzens Lebenslauf von Gottfr. 
Arnold, übersetzt von David Schirmer. | 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. " (K, 27.) 

Jo. Geo. Wilcken’s (Rectors zu Meissen) Leben Chur- 
fürst August’s zu Sachsen. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 10.) 

Melchior v. Osse’s Bedenken von einem gottseligen 


Regimente an Churf. August v. J. 1555. Des Verfassers ei- 
gene Handschrift. (K. 28,) 


Jac. Montani (Spitens.) Vita S. Elisabethae. (K. 39.) 
z 23 
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Kirchengesänge auf Befehl Churf. Christian I. zu- 
sammengetragen i. J. 1589. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (RK. 86.) 
Historia von der Schlacht bei Mühlberg 1547. 
Pap.-Hdschr. d. 18._Jahrh. in fol. (K. 35b.) 


Leben des Herzog’s Christian von Merseburg von 
C. A. Just 1735. 2 Bde. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (RK. 95. 96.) 


Herzog Joh. Wilhelm’s zu Sachsen-Eisenach 
erbauliche Betrachtungen, welche er seiner Tochter Joh. Ant. 
Juliana d. 30. Jun. 1712 mitgegeben, von dessen eigener Hand. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (K. 134.) 


Testament des Premier-Ministers Heinrich 
Grafen v. Brühl, vom 9. Aug. 1762 nebst Codicillen uni! 
Beilagen. : (R. 25.) 

Reise-Diarıum Fr. August’s, als Churprinz, i. J. 
1687 — 89. K. 185. 

Reisen des Herzogs Heinrich zu Sachsen-Mer- 
seburg. 1676—78. (K. 183a.) 

Diariam Dresdense vom Jahre 1728. (K. 186.) _ 

Diarium von der Reise des Churprinzen Jo. 
Georg IV. nach Frankreich, England, Holland, Holstein un.! 


durchs Reich im Jahre 1685 und 1686 nebst dem Tagebuche 
von Friedr. August’s Reise v. J. 1687—89. (K. 32.) _ 


Grafenbrief der Magdal. Sibylla von Neit- 
schütz nebst verschiedeney, sie und ihre Mutter betreflen- 
den Aktenstücken. en (R. 51.) 


J. F. Klotzsch, Lebensgeschichte der an 


von Rochlitz. (RK. 123 
Acta gegen die Neitzschin und Gräfin Rochlitz. 
(Vgl. I. 34. (11.) und K. 51. u. 123.) (K. 3.) 


Acta in Sachen der Gräfin Maria Aurora von 
Rönigsmark contra das Stift zu Quedlinburg, nebst zwei 
eigenhändigen Briefen der Grüfin und 3 dergleichen von Anna 
Derothea Herzogin zu Sachsen. Vgl. I. 125:. (K. 35a.) 


Sachsens Schicksale während dessiebenjähri- 
gen Kriegs. 1756—63. 3 Bde. in fol. (K. 54c.d.e.) 


Handschriftliche Sammlungen zur Geschichte 
des 7jährigen Krieges aus den Jahren 1756—58. 2 Bde. 
in fol. (RK. 54.8.8.) 


Derer von Hersfeld im Lande zu Hessen Stamm 
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und Wappenbuch nebst einer Geschichte derer von Bernstein 
mit ihren Wappen. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (K. 8.) 
Gräflich v.Hoym’sche Familien-Nachrichten in 
fol. (K. 13b.) 


Urkunden, die Oberlausitz betreffend. 
(RK. 94 aa. und 94b.) 
Reverse der Könige zu Böhmen und der Oberlausitz. 
.1431. (R. 463g.) 
Recess, die Ober- und Niederlausitz betr. (RK. 3a:) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


Der Oberlausitz Gericht und Rechte; Verschiedenes über 
die Niederlansitzischen, Privilegien des Fürstenthums Troppau. 
— Böhmisch-Schlesische Angelegenheit, 1545.  (K. 4.) 

Hartranfft, Consilia Mss. 14 — 21. — Daran: Otto 
Freih. v. Nostitz ce. d. Ratlı v. Zwickau, den Brau-Urbar y. 
Reibersdorf betr. 1675. Ä (K. 4a.) 

Frencelii historia Lusatica 2. Expl. (K. 5 und 5x.) 


Harmonia hexapolitana. Verschiedene nicht un- 
wichtige und zum Theil noch unbenutzte Nachrichten über die 
Sechsstädte, besonders Bautzen und Görlitz. (RK. 5a.) 

Der Sechsstädte Verwenden für die Leinw. (K.5b.) 

Weinart, Rechte u. Gewohnh. d. b. Lausitzen. (K.5c.) 


Varia Lusatica (zum Theil unbenutzt.) (R.5d.) 
Nachrichten über Laus. adel. Familien. (K.13b.) 
Heynji libertas ordinum Lusaticorum. (K. 43a.) 


Acta, den Brau-Urbar der Ob.-Laus. betr. (RK. 44.) 
Hartranfft, Erioner. d. sechsstädt.Statuten. (K.45.) 
Urkunden u. Verordnung üb. d. Ob.-Laus. (RK. 46.) 
Varia ad stat. provinc. Lusat. Sup. pert. (K. 46a.) 
- Hartranft, Annotat. adCorp. Jur. Lus. Sup. (K.46 b.) 
Budissiner-Rentamts-Sachen. _ (RK. 46c.) 
Knoblauch’s Staats- u. Rechtsverf. d. Oberl. (K. 61.) 
Instruction f. d. Ober-Amts-Reg.d.N.Laus. (K. 62a.) 
“Varia bist. Lusat. infer. spect. (K. 63.) 
Neue Ober-Laus. Amts-und Gerichts-Ordn.. (RK. 72.) 
Recess der Laus. v. 1635, nebst Consistorial Gerecht- 


same des Capitels in Budissin. (R. 74.) . 
Jac. v. Salza’s Bericht v. d. Ob.-Laus. Verf. (K. 76.) 
D. Eber’s Polemica Lusatica 1620. (K. 79.) 
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Manlii Comment. rerum Lusatic. Vgl. K. 145. (RK. 98.) 
Knauth, Collect. zur Gesch. d. Ob.- u.N.-Laus. (K. 151.) 


Wunschii Quot. March. Las. Sup. calc. Perle 
(N. 1/8) 
Rechnung üb.d.Leibcomp. des Leibreg. z. Fuss v. 1687. 


(R. 6 
Thiermann, Collectan. z. sächs. Geschichte. (R. 9.) 
Visiones astrolog. Inhalts, gesammelt 1683. - (K. 11.) 
Krieg d. Antichrist’s z. Rom Papst Paul 11.1546. (K.14.) 


Liebenthal,. Encomium ceonjugii, deutsch. (K. 16.; 
Verordnungen u. Rescriptea. d.17.u.18.Jahrb. (K.17.) 
Solennites de la Cour de Dresde 1738. (K. 18.) 


Geomantische Aufsätze aus verschied. Zeit. (K. 21.) 
Zeichnung u. Verzeichn.d. Kammerg. August’s. (K. 22.) 
Invasion d.Schweden in d. Jahren 1706 u.1707. Daran: 
Pax inter Frider. Aug. etCarol. XII. — und 

Patkul’s Offenbarung v. d. schwed. Invas.. (K. 23.) 
Grundmann, Collect. zum Leben Wilhelns I. (K. 24.) 
Varia histor. Saxon. zum Theil Dresdensia. (R. 26.) 


Mixta Saxonica, aus dem 18. Jahrlı. (K. 263.) 
Varia Saxonica, aus dem 17. u. 18. Jahrı. (K. 26b., 
Invasıon der Preussen in Sachsen 1749. (R. 31.) 


Kriegs- und Friedensbegebenheiten v.1745 u. 46. (RK. 33.) 
Vertragv.Mastricht 1499 zw. Alb. Geo. u. Hein. v.S.(K. 34.) 
Etat des Churhauses Sachsen u. s. w. (RK. 34a.) 
Wacker, Beschreibung.d. Antikengall.(Autogr,) (R.34b.) 
Ausbeute der sächs. Bergwerke v. 1498—1555. (RK. 35.) 
Catalog der Schulinsp.-Bibliothek zu Meissen. (K. 38c.) 
Acta des Landtags v. Altenburg i. J. 1715. (k. 40.) 
E. v. Gersdorf, Landtagsschluss v. J. 1728.  (R.43b.) 
Ferdinand’slI, Confirmationd. Landst. v.J.1549. (R.43c.) 


Briefe über eine Religions-Convention. (K. 46d.) 


Instruct. £. d. Landeshauptm. H.v. Schlieben 1554. (K. 46e.) 
Kais. Mattlıias Assec. ü.d. Excereit.Relig. 1611. (K.46f.) 
Memorial der Leipziger Studenten 1742.. (RK. 52.) 
Chur- u. Fürstl.-Sächs. Testamente u. s. w.2 Bde. (K. 54a b.) 
Acta Stoesseliana v.Sleidan. P.1. L. 6. p. 257. (R.65.) 


Aerztl. Bedenken über den Sauerbrunnen zu Langen- 


schwalbach an Churf. August. (R. 66.) 


ı 
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Verschiedenes über Churfürst August, (K. 67. 68.) 
Acta dissol. matrim. W. E. Ducis Sax. (R. 69.) 
Burgvögtl. Meissnisches Votum, Bruchstück. (K.-77.) 
Der Adel derer v. Schönberg über 800 Jahr alt. (K.78,) 
Diarium des Dresdener Hofes v. J. 1665. (K.80.) 
Urkunden üb. d. Prinz. Ernst u. Albert, Abschr. (K.81.) 
Wipprecht v. Groitzsch’s Leben und Thaten. (RK. 82.) 
Journal der Kriegesbegebenheiten v. 1745. (R. 83.) 
Tencelii Vita Friderici fortis. (K. 84.) 
Verpflegungs-Etat der preuss. Armee 1784. (K. 85.) 
Reisebeschreihb. d. Churf. n. Däncmarl; 1663. (K.88.) 
Ordnung für die Hofkapelle Jo. Georg II.  (K. 89.) 
Beschreib. zweier 1625 gehalt. Wandschiessen. (K.90.) 
Beschreib. des Aufenthalts zu Torgau 1680. (RK. 91.) 
Leichenpred. auf}lerz. Jo. Geo. zu Sachs.-Weim. (K. 92.) 
J.D.v.Oppels Redeb. Ord.-Feste d. Hosenbh. 1678. (K.93.) 


CGrell’s Beschuldigung u. Deeollirung, (RK. 99.) 
Desselben Verantwortung d. Consist. auf Th. Bezae 
Ausschreib. ‚‚de coena Domini.‘ (K. 100.) 


Abrege de ce qui s’est passe de plus me&morable et de 
plus grand pendant la Vie du Roy Auguste II, (RK. 101.) 


Patkuliana, 1699. 1705. 1707. (K. 102.) 
(Die Originalstücke der Patkul’schen Berichte über die Ver- 


handlungen zwischen Polen und Moskau über den schwedischen 
Krieg sind ı..J. 1835 an das Geh. Staatsarchiv abgeliefert worden.) 


Leichenbegängniss und Exequien des Herzop’s Au- 
gust von Sachsen. (K. 103.) 
Jo. Vulpii Weissenfels. Stadt- u. Land-Chronik. (K.103s.) 
Weissenfels betr. Sache. Aus Weinart’s Legat. (K. 1035.) 
Friedens-Dankfest Jo. Georg’s II. 1679. (K. 104.) 
Merz. Ieinrich’s v. Sachsen Lebenslauf. (RK. 105.) 
Lebezarer’s (Kammerd.) Bericht a. Münch. 1631. (K. 106.) 
A.v. Sebottendorf’s Bedenken v. 18, Dec. 1639, (RK. 111.) 
Diarium. Dresden, 1653 — 1656. (K.113.) 
Ordnung d.Gesänge in d. Hofk. zu Dresd. 1581. (K.114.) 
Langueti Epist. ad Elect. Aug. 155964, (K.115.) 
Kersten, Natur-, Staats- und Völker-Recht, (K.116,) 
Hof-Diarium vom Jahre 1673. (RK. 117.) 


Pfundt, Plan des Lagers von Warschan. (RK. 118.) 
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In Quarto, 
Extractus cujusdam libri medico-Chem. MS. de 1412. 


ui oliın in bibl. monasterıi Vet. Cellae asservatus fuit. Daran: 
"Enarratio operis philos, 1580.Mardochaei de Nelle opus: 
„vom Rotligülden-Erz‘‘ an den Churf. August mit dessen Pro- 
jnezeilung, nebst andern alchymischen Schriften. (Alle von . 


seundmann abgeschrieben.) S. RK. 170. (K. 119.) 
(Schneideri ) Collectanea de Wilh, III. Forti, Dac. 
Sax. | (K. 119a.) 


Ejusdem Consil. de edend. vita W. Ratichu (K. 119b.) 
(M.Conradi) Nachrichten v. sächs. Münzmeistern, (RK. 120b.) 
 (Schöttgen) Geschichte Otto’s des Reichen. (K.126.) 
Adam Riesen’s d. A. Bericht von Leopold Holzschuh- 
er’s übergebener Münzrechuung. 1557, (K. 128. 


Judicium Jovis in Valle Amoenit. habit, 1475. (K.128a.) 


Statuta von Lommalzsch 1554. (RK. 128b.) 
Berainung d.Dresd.u. s. w. Forsten im 16. Jahrh. (K. 131.) 
Concio de Bapt. princip. Christiani 1583. (K. 132.) 


Inventarium der Geschmeide, Wäsche und Kleider, 
die Joh. Casimir zu Sachsen seiner Gemalin Anna 
geschenkt hat. (Vgl. K. 148.) 

S. Ebert’s Ueberlief. I. 2. 195. (RK. 133.) 

Seydelers PredigtaufChristians II. Vermälung. (K. 135.) 

Beschreibung des Klosters Gottesgnade, (K. 136.) 


Churf. August’s Constitutiones ineditae, (K. 137.) 
Privilegıa der Innungen in Sachsen (K.137a,) 
“ Planeri historia Variısciae, (K. 138.) 


Freudenberger ‚‚Eizlichs Thun‘ Herzogs Heinrich 
von Sachsen. Vgl. I. 117a. - (K. 139.) 


Register über Christian’s ]. Ketten, Kleinod. u. s. w. 


Vgl. RK. 153. (RK. 148.) 
Lebeu u. Absch. Churf, Christian’sI. Vgl, K.191. (KR. 149.) 
Buchhauser, die Festung Königstein, (K. 150.) 
P oocari historia eceles. Querfurtens. (R. 152.) 


_P. Jovii Chronic. Schwarzburg. P. V.c. %3, (K.154.) 


Arnold’s Leben Churfürst’s Moritz, von Schirmer. (Gedr. 
Giess. 1719.4.) 8. Mencken, II: — Vgl. 1. 117a. (K.155.) 


Protocoll des Colloquii zu Herzberg 1578. (K. 157.) 
Collectanea v, Churf. August’s Gärtnerei 1572, (R..160.) 
.Compass-Örtung v. Churf, August 1572, (KR. 161.) 
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D. L. Lindemann’s Testament, 158). (K. 163.) 
Clavigeri Leichenpr. a. Herz. Alexander. (RK. 164 u. 166.) 
Oeder d.J., Churf. Aug. Vorwerksfelder (Pläne). (K.167.) 
Ad. Riese’s Bergrechnung v. J. 1554. (K. 168.) 


Der Aerzte: Botter, Luther, Kohlreuter, Schaller, Gö- 
bel wu. A. Bedenken über Churfürst August’s Gesundheitszu- 
stand 1584. | (K.169.) 


Dresdener Friedensschluss von 1745. nebst des 
Königs von Preussen Briefwechsel mit dem englischen Ge- 
sandten de Villiers. (RK. 172.) 


Schöttgen, Historie d. Burggrafenth. Magdeb. (K. 174.) 


H. A. T. Pragm. Beschreibung Jes churf. Cammer- 
eollegii 1733. (K. 2a.) 
Grundmann, Historie d. Pfalzgr. v. Sachsen. (K.179.) 
„Nachtigall“ 1567. Das ist vss Joh. Friedrich des 
mittlern Herzogs zu Sachsen publicirten Schriften von dem 


wreprunge, anfang vndt ganzen Process der Wirzburgischen 
Handlungen. Ein kurtzer Vsszuge. m 184.) 


Ringii Euphemia gratulat. Christ. II. -  (K. 187.) 
Hülsemann, Sendschreiben an Jo. Georg 1648. (K. 188.) 
Christ. H. Schlittenf. 1601 erfunden v. Nosseni. (K. 189.) 


‘Verzeichniss d.i. J. 1653 gefaugenen, geschossenen, 
elietzten und gebeitzten Wildprets. Von des Churfürsten Jo- ' 
Georg 1. eigener Hand. (K. 228.) 


Verzeichniss alle dess Wildprets, so ich 1661— 70 ge- 
fangen, geschossen und gehetzt. Von des Churfürsten von 
Sachsen eigener Hand, (K. 1%.) 


Verzeichniss des von 1676—1681 geschossenen Wildes, 
Von des Churfürsten eigener Hand, RK. 1%.) 


Salmuth, Leichenpredigt auf Christian I. 1591. (K. 192.) 
Türkis, Klagelied auf Christian’s IL. Absterben, (K. 192b.) 
Diplomatarium ad histor. Wilh. Coclitis. (K. 193.) 
Verpflegung des Militair-Etats v. J. 1753.  (K. 194.) 
Cavallerie-Verpflegung v. J. 1751. (K. 195.) 
Kriegs-Etat v. 1756. - (K. 19.) 
Agricolae eoncio gratul. ad Christianumll. (K. 200.) 
Exercices de l’Artillerie 1730 im Lager bei Radewitz. 


(K. 201.) 

Verpflegung des Mihtär-Etats 1755. (K. 202.) 
Rangliste für die Churf. Sächs. Generals (sie!) und 
Stabsofliciere. 1769. (K. 203d.) 


Autographa Königs Augustll. (dosStarken) (K. 205.) 
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Exercir-Reglement für die Cavallerie 1751. (K.206.) 


Militär-Etat in Pohlen 1735. - (K. 209.) 
Chronol. Verzeichniss des Sächs. Hofstaats seit 
1:00 bis 1792. (K. 211e.) 
Rangordnung am Dresdener Hofe v.J. 1747. (K.213.) 
Gebetbuch, Perg.-Hdschr. d. 17, Jahrh. (K. 214.) 


Fünf Bände Collectanea Saxonica zur Geschichte des 
Meissner- und Thüringer Landes und mancher adeliger Ge- 
schlechter der Lausitz (K. 231a.b. u. 248—50.) sind‘ seit 1837 
in dem Zimmer der neugeordneten sächsischen Geschichte auf- 
gestellt worden. 


Exercir-Reglements für alle Trup engattungen, Pa- 
rolenbücher, Jagd-Diarien, Ranglisten, Verzeichnisse von 


Pürschsteigen u. s. w. (K, 215 bis 247.) 


LU. Handschriften zur deutschen und Bächsi- 
schen Geschichte. 


Im Schranke ‚‚L‘, welcher den Schluss der deutschen 
geschichtlichen Handschriften enthält, nimmt: 


°e Hanss Jacob Fusger.s er Ar Eu 


Oesterreich den ersten Platz ein. 


Diese eben so prachtvolle, als hochwichtige und noch 
viel zu wenig bekannte Handschrift ist auf dem schönsten 
Regal-Papier in grösstem Folio-Format geschrieben, durch 
treflliche Gemälde von kunsterfahrner Hand geziert und in 
zwei ungeheuren schwarzen Lederbänden mit schön gearbeite- 
tem Beschläge von vergoldeter Bronze gebunden, auf welchem 
man das habsburgische und österreichische Wappen in Bas- 
relief dargestellt erblickt. 


Ia Hinsicht der äussern Ausstattung, des Reichthums der 
Gemälde und derSchönheit der Schrift kann das Dresdner Manu- 
seript — nach dem Urtheile eines gelehrten Geschichtsforschers, 
welcher beide verglichen, — mit dem berühmten Wiener Co- 
dex desselben Inhalts um die Palme des Vorzugs streiten. 


Der kalligraphisch und stylistisch merkwürdige Titel 
aulel: | 
„Wahrhafftige Beschreibung zweier in ainem der aller- 
edelsten uralten und hochlöblichsten Geschlechtern der Chri- 
stenhait des habspurgischen und österreichischeu Gebliets, 
sambt derselbigen Iohyirdiren Herkhomen , Geburten, Leben, 
Regimeut und ritterlichen Thaten, von dem Anfang bis aufl 
die Unüberwindlichsten Grossmechtigisten Fürsten uad Herrn, 
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Herrn Carolum den Füfften und Ferdinandum den Ersten, 
Römische Khaiser und Khünig, auch recht ordentlich erwelte 
und gekhrönte Obriste Häupter der Christenhait, durch den 
Wohlgebohrnen Herrn Hanss Jakob Fugger, beider hochge- 
nannten Römischen Khaiserlichen und Khüniglichen Majestä- 
ten Rath, auch Herrn von Rirchberg, Weissenhoven und 
Pfierdt, nit ou khlaine miehe und uncosten nach Stammens 
Gerechtigkhait auff das getreulichist und fleissigist, so immer 
müglich, mit feinen Wappen und Figuren gezieret, zuesam- 
mengezogen, und in diss Werkl der Ehren beschliesslichen 
gebracht, Ao. 1555. Khommet her und beschauet die Wun- 
derwerkl des HErren. Ps. 46.“ 


Nach der Vorrede lieset man folgende Reime: 


‚Fahr hin, fahr hin, du edles Buech, 
ee dem, der Dir gibt ain Fluech, 
Ainıg allein Du bist im Reich 
Desshalb dem Vogel Phönix gleich, ° 
Wie sich derselb’ in Feuers Flamm 
Verjüngt und erqvickt sein Stamm, 
Also die tragen raines Gemiet 
Zur dem Ocsterreichischen Gebliet, 
Wann dic lesen das edel Werkh, 
Empfahen sie Lust, Lieb und Sterkh, 
Werden ergqvickt frue und spat, 
Gott lohne dem so es gestifltet hat.“ 


Beide Bände begreifen 7 Bücher in sich, vor deren jedem 
ein „Ehrenholdt‘“ in glänzenden Farben abgebildet ist, der 
lange Reime zum Grusse herzusagen scheint. Ä 


Das 1. Buch handelt von den ältesten Markgra- 
fen, Herzogen und Erzherzogen von Oestreich 
durch 7 Jahrhunderte hindurch und enthält folgende sorg- 
fältıg ausgeführte Gemälde: Lucius Roseius zu Pferde mit 
einer blauen Standarte, worauf 5 Lerchen; eine ähnliche 
Fahne nebst einem Schwerte; das Grabmal Leopolds V. von 
Oestreich; Fürsten-Hüte und Reichskleinodien ; ein Fürst von 
Oestreich zu Pferde, wie er die Lehen empfangen soll; die 
Enthauptung Friedrichs von Ocstreich und Conradin’s von 
Schwaben. 

Das1I. Buch handelt vom Ursprung der Grafen 
von Habsburg bis auf Rudolf I., worin Kaiser Maxi- 
milian J. abgebildet ist, wie er sich von Manlius die öster- 
reichische Historie vorlesen lässt. 

Das 1Il. Buch verherrlicht Rudolf’s I. Thaten 
und reicht bis zu dessen Kaiserkrönung. Bilder: 
Die Reiterstatue Rudolfs zu Strassburg, die Einnahme der 
Uctliburg durch List, eine rotbe Fahne mit einem weissen 
Stern, und eine weisse mit einem grünen Sittich. 
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-Das IV. Buch handelt von dessen Weahl, Krö- 
nung und Regiment. Gemälde: Rudolf I: mit 6 Chur- 


fürsten, die Belehnung Ei Ottokar von Böhmen, die. 


Schlacht mit demselben, die Belehnung der Söhne Rudolfs 


mit Schwaben und Oesterreich, das Grabmal Rudolfs, dessen | 


Bildniss im 70. Jahre, die Fabel vom Löwen und Fuchs, Miss- 

burten und Unglücksfälle, die Schlösser und Städte: Habs- 
Burg, Brugg, Baden, Lenzburg, Rapperswyl, Aarau, Freiburg, 
Grieningen, Zofingen, Aarburg, Kyburg, Winterthur, Frauen- 
feld, Zug, Mellingen, Diessenhofen, Burgdorf „ Bremgarten, 
Sempach, Thun, Luzern, Glaris. 


Das V. Buch enthält eine Erklärung über den 
anzenOesterreichischen Mannsstamm und folgende 
Gemälde: Kaiser Albrecht’s I. Ermordung, dessen Grabaak, 
Leopold von Oestreich, der bei Sempachı Ken, das Kloster Kö- 
nigsfelden, Leopolds Grab, die ehemaligen Glasgemälde in der 


Kirche zu Königsfelden, nämlich: Rudolf, Albrecht, Elisa- 


beth, Andreas von Ungarn, dessen Gemallın Agnes, Rudolf 
von Bölhmen, die Herzöge: Rudolf, Albert, Otto, Leopold, 
Heinrich von Oestreich, Rudolf von Lothriugen, Margaretha 
von Chalons, Elisabeth von Barr, die bei Sempach gefallenen 
Ritter: Ilemman Güss, Brün de Güss, Pcter von Schlauders- 
berg, Hildebrand von Weissenbach, Hartmann von Schein, 
Albrecht von Müllinen, Götz Müller, Peter von Mörspurg, Wal- 
iher von Mörsperg, Hetzel von Mörsperg, Werner von Mörsperg, 
Diebold von Mörsperg , Albrecht von Rechberg, Ulrich von 
Ilohenenis, Eglof von Ems, Heinrich von Scherbere, Wilhelm 
von Ende, Friedrich von Greiflenstein, Peter von Aarberg, 
Nicolaus Götsch, Christoffel Gotsch, Conrad von Thüringen, 
Georg Küchenmeister, Franz von Taseelnot, Heinrich Kal, 
Friedrich Tharandt, und Oth der Barrisser. 


Das VI. Buch umfasst Leopold’s III. und seiner 
"Nachfolger Leben und Thaten bis auf Maxımı+ 
lian I. Bilder: Griechisch-Weissenburg, das Kais. Haupt- 
Panier, die Falne des St. Georg-Ordens, die Bauner, welche 
Ludwig von Baiern in der Schlacht vor Giengen dem Reiche 
abgenommen, die baierischen Fahnen, die ungarische Krone, 
die Fabel von der Bärenhaut, die Städte Sabacz, Corfu, Mal- 
vasia, Napolı di Romania, Kaiser Friedrieh’s Ill: Leichen- 
begängniss und Grabmal. 

Das VII. Buch füllt den ganzen zweiten Band 
und enthält das Leben und dıe Thaten Kaiser Ma- 


ximilians I. mit folgenden Gemälden: Das goldene Vlies, - 


die in der Schlacht bei Granson mit Karl des Külnen. Zelt 
‚eroberten Kleinodien (von den Schweizern an Jacob Fugger 
in Augsburg, des Verfassers Grossoheim für 47,000 Gulden ver- 


kauft und später von Heinrich Vlll. von England erworben) 


‘ 


re ae 
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Karls des RKülmen Bild, die goldne Vlies-Kette, Grabmal Ma- 


ria’s von Burgund, Maximilian, wie er den Niederländern den 
Eid ablegt, und ihnen die Strafe erlässt. Die Banner Phi- 
lipp’s und Mloneta’s, Stadt und Schloss Burgau, Günzburg, 
Bela erung von Kuffstein, die Böhmer-Sehlacht von 1506, 
Kirchberg und Weissenhorn, Schmihen, Schloss Hohonkrayen, 
die Städte Ade und Dio iu Indien, Biberach, drei Hörner, 
Stier von Uri, Kuh von Schwvtz, Kalb von Unterwalden, 
Kaiser Maximilian’s Gefahren, Bildniss des lustireu Rath’s 
Kunz von Rosen, Kleinod des Mässipkeit-Ordens, dns goldne- 
Vlies, Orden vom Hosenbande, Maxımilian 19. Jahr alt, Ma- 
ria von Burgund, Max als römischer König, Blanca Maria 
von Mailand, Max geharnischt, Max in Jäger-Rleidung, Max 
im Tode, dessen Leichenbegängniss, Philipp’s von Oestreich’s 
Leiche, die Eroberung von Griechisch-Weissenburg , die un- 
glückliche Schlacht bei Mohatsch. 


Diese prachtvolle Original-Handschrift, welche ausser be- 
nannten Gemälden noch an 30,000 gemalte Wappen und Sie- 
gel enthält, ıst aus der Bibliothek des Herzogs Moritz Wil- 
helm von Sachsen-Zeitz, welcher dieselbe für etliche tausend 
Thaler und eine Leihrente erkaufte, in die Königliche ge- 
kommen, und kann sie gleichwohl nicht, wie man . ehemals 
behauptete, die einzig echte genannt werden, so’ ist sie 
doch unbestritten eine der kostbarsten, die man kennt. An- 
dere Manuscripte des ‚‚Ehrenspiegels !“ finden sich zu Wien 
(e- Lambeccius H. Hergott 1. 8.) za München (s. Aretin, 

eitr. z. Lit. I, 4. 49.) zu Pollingen (s. Zapf. lit. Reise S. 
46) und in der Schweiz (Canzlers und Meissuers Quartalschır. 
Jahrg. I. St. 3. S. 24. Jahrg. IU, St. 7.8. 53.) Ohne Zwei- 
fel sınd mehre Exemplare auf H. G. Fuggers oder der dama- 

lıgen Erzherzoge von Oestreich Befehl zugleich verfertiget 
worden, damit alle mit dem erlauchten Hause verwandten 
oder befreundeten Fürsten ein für die damalige Zeit so wich- 
tiges Werk besitzen möchten. Vgl. Goetze, r. 2). 


Möchte doch dieser schätzbare Chronist, welchen Sieg- 
mund von Birken (Nürnb. 1668. fol.) in solchem Grade epı- 
tömirt, interpolirt und modernisirt hat, dass daraus die Ur- 
schrift nicht mehr zu erkennen ist, nach sorgfältiger Verglei- 
chung aller bekannten Handschriften iu seiner alterthünlichen 
ebrwürdigen Gestalt unter uns auftreten können ! | 


(Paulini)Satyricagestarum rerum,regum atque 
regnorum et summorum ontificum historia, a 
mundi creatione usque in Henricum VII, Romano- 
rum Augustum. 


Beginnt mit einem Prolog : ‚‚Interrogo de diebus antıi- 
quis‘“ — schliesst: „boc opus breviandiı causa suscepimus.‘ 
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Das Buch ist in 239 Capitel getheilt, beginnt mit Erschaf- 
fung der Welt und endigt mit dem Jahre 1309. Die alttesta- 
mentliche Geschichte wırd mit der anderer Völker, später 
selbst das Leben Christi ohne besondere Abschnitte, mit Fa- 
bein durchwebt, erzählt. Nur beim Cap. 73 steht als Ueber- 
schrift: ‚‚de bona indole virginis Mariae.‘“ Von Cap. 200 
par 4. an, wo von Karl Martel gehandelt wird, verdient die 
hronik näher untersucht zu werden, was sie in historischer 
Hinsicht bietet. Da es C. 239. p. 2. heisst: Millesimo tre- 
centesimo decimo quarto (Anno) ın calendis Martii forte per 
duas horas ante auroram ımpressio hic depicta (doch fehlt 
hier die Abbildung!) apparuit in aere, sicut ipse vidi, et ap- 
paruerunt tres lunae cruce signatae. Eadem impressio iu orto 
solis apparuit circa ipsum, der Verfasser folglich ı. J. 1314. 
gelebt haben muss, scheint der am Schlusse : (Explicit histo- 
ria etc. per manus Laurentii Er. Ja. de Brunna. Pragae 
MCCCCIX in vigilia S. Gregorii papae ad mandatum honora- 
bilis viri Wenezl. de Olom, ‘) genannte Laur. von Brünn 
mit dem von Palacky (Würdigung der Altböhmischen Ge- 
schichtsschreiber, S. 202) erwähnten Prager Geistlichen und 
Historiker Lorenz von Brezowa, welcher von 1394 bis 1437 
lebte, nichts gemein zu haben. | 


In demselben Bande befinden sich noch folgende Schriften : 


Mappa mundi. Bl. 415a..—431b. 

Provinciale Rom. cur. Bl. 481b— 434 a, 
Visitat. Rom. cur. Bl. 434a—438a. 
Tractatus de Dıis gentium, Bl. 438a — 442. 
Tract. de ludo Scakorum. Bl. 442a—443b. 


Den Beschluss machen 16 verschiedene Register über die 
Chronik. | 

Ganz am Ende nennt sich der Schreiber noch einmal und 
bemerkt, dass er den Codex auf Befehl des Canonicus Wen- 
zel’s von Olmütz, -Protonotars des Königs Wenceslaus von 
Böhmen, vollendet habe. 


Einen andern, aber unvollständigen, doch mit Zeichnun- 
en und dem Namen des Verfassers versehenen Codex be- 
schreibt Bandini im Catal. codd. lat. bibl. Laur. IV. 155. — 
Ein drittes Manuscript, ohne Namen des Verfassers aus dem 
14. Jahrhundert hefindet sich in der Bamberger Bibliothek und 
ist beschrieben im Archive der Frankfurter Gesellschaft für 
deutsche Geschichtsforschüng, B. VI. S. 53. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 488 Dll. m. 2 Coll. in gr. fol. 
s. Goetze I, 311. (L. 7:) 


Sammlung von Costumes und Masken-Anzügen. 
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Es sınd 43 Blätter in Gouache-Manier auf Papier gemalt, . 
dann ausgeschnitten und auf einen farbigen Hintergrund auf- 
are umgeben mit einer arabesien- oder ralmen-artigen 

infassung. Viele davon sınd aus dem bekannten Ferriol- 
schen Werke über orientalische Kleidertrachten entlehnt. 

Originell und charakteristisch zur Beurtheilung des Hof- 
lebens unter Augustll. sind die lezten Gemälde, welche z.B. 
wandelnde Buffet-Tische, Silberschränke, Toiletten-Aufsätze, 
oder ganze Handwerkerbuden darstellen. Einige dieser Bilder 
scheinen Portraits zu seyn. Das Titelblatt, welches die Ma- 
lerkunst als Farbenreiberin personificirt darstellt, zeugt von 
ebenso grosser Frivolität als Naivität. Die beiden Aussenseci- 
ten des Einbandes schmücken zwei Kniestücke in Oel anf 
Goldgrund, — eine singende Zitherspielerin und ein Jäger, — 
welche höchst wahrscheinlich die Bildnisse zweier Personen | 
des Augusteischen Hofes darstellen. 

Pap.-Codex des 18. Jahrh. in gr. fol. ohne Text. Vergl. B. 
70. 166. (L. 6.) 

Chartularıum ecclesiae Bozaviensis (Kloster Bo- 
sau) bis z. J. 1440. 

Perg.-Hschr. d. 14. Jahrh. 43 DIl. $. Goetze I, 233. (L. W.) 


Urkunden und ungedruckte Beiträge zur Ge- 
schichte von Wittenberg, von Grundmann gesammelt. 


| (L. Wa. 

M.P.G. Retneri, Antiq. Wittenb. Vol. 1. in 4. 
(L. 167 u. 168. 

I. C. Koauth’s, Wittenb. Stadt- und Land-Chronik. 4. 


S. Hasche. Mag. IV. 747. (L. 169.) 
Beiträge z. Wittenb. Chronik ungedr. (L. 21a.) 
Koauth, Archivum Wittenb. eccles. (L. 170.) 


Gerichtsbuch des Klosters Seuselitz vor der 
Reformation. 
Pap-Hschr. des 16. Jahrh. in fol, (L. 108.) 
Neue Willkür der Stadt Görlitz,1565. 4. (L.119.) 
Gerichtshandlungsbuch der Stadt Jüterbogk. 
1340 — 1457. 
‚Prgt.-Hschr. d. 14. u. 15. Jahrh. in 4. (L. 121.) 
Rathsbuch von Jüterbogk mit verschiedenen 
Urkunden. | 
Pap.-Eldschr. v. J..1534 in 4. (L. 137.) 
Stiftungsurkunde und Statuta des Collegii 
Amplonianı zu Erfurt von 145). 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jalırh, ın 4. (L. 120.) 
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Diz ist der Zeuchtbriff der stat zcu Erforte 
(nebst andern Erfurter Verordnungen von späterer Hand.) 


Perg.-Hdschr. v. J. 1351. fol. (L. 81.) 


Sebastian Khunradt’s Chronik v. Erfurt b. 1549. 
Perg.-Edschr. d. 16. Jahrh, aus Gottsched’s Bibliothek. 
(L. 152.) 
Statuta civitatis Erford. 1306. 1310. 1584. etc. 
Pap.-Hdschn. d. 16. Jahrh.in 4. (L. 151a.) 
Eine noch ungedruckte Erfurt’sche Chronik 
v. 736 — 1564. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (L. 193.) 

“ Tob. Heidenreich’s Leipziger Chron. bis 1635. 4. 

| (L. 124.) 
Gottfr. Arnold’s Chronik von Torgan bis 1615. 4. 
| (L. 126.) 

J. C. Knauth’s Hoyerswerdische Chronik. 4. 


(L. 128.) 
Sammlung histor. Nachrichten von Pillnitz 
und Hosterwıtz. 4. (L. 133 e.) 


C. Faust’s Geschichte und Zeitbüchlein der 
Stadt Meissen; bis zum Jahre 1588, mit vielen hand- 
schriftlichen Zusätzen von Grundmann. (L. 138.) 


J. N. Oberländer’s Gedächtniss voriger Zeiten 
in der Stadt und Gegend CGölleda. 1717. (L. 139.) 


Ul. Grosse, Beschreibung der Stadt Freiberg, 
1587. 4. s. Nr. 166. (L. 142.) 


Chartularıum Vetero-Cellense. 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. aus Klotzsch’s Bibliothek, (L. 143.) 


G. Val. Bruno, Kurze Beschreibung von Alten- 
zelle, 4. (L. 143a.) 


Diplomata Vetero-Cellensia. 4 (L. 143b.) 


Math. Behem, descriptio urbis Annaemontanae. 1556. 4. 
| (L. 147.) 
Diplomata Isenacensia et duae bullae cano- 
nisatıonis S. Elisabethae. Aus dem Archive zu Fulda. 
| 2 (L. 174a.) 
(C. W. Schneider) Collecetaneen über Bernhard 
den Grossen von eımar. Darunter ein von Lud- 


wig XIV. und Colbert unterzeichneter Reisepass. (L. 182a.) 


Gründung und Aufnahme des Stiftes zu Zeitz 
vom Jahre 9%8 bis 1716. (L. 123a.) 


L. Handschriften zur deutsch. u. sächs. Geschichte. 367 


Statuta von Heiligenstadt von 1335. Daran: Reforma- 
tion von 1609. — Einwort des Ratlıs von 15%. — Erzbischofs 
Albert’s Ordnung von 1526. — Das Stadtbuch von 1335. — 
Erzbischof Alberts Verordnung des Landgerichts auf dem 
Eichsfeldee — Polizei- Verordnungen für Heiligenstadt. — 
Mühlhausische Markt- und Mahlordaung, — Erzbischof Al- 
berts Satzung für Duderstadt von 1526.  (L. 38.) 


Statuten von Weimar, Weissensee 1500; Clingen 1556 ; 
Buttstädt, Eckartsberga 1588; und Jena 1704. (L. 98.) | 


Stadtrecht der Stadt Eissfeld von 1394; deren Privile- 
gien. Flämische Statuten; Vererbungsbrief des Churfürsten Mo- 
rıtz an den Stadtrath zu Langensalza, über das Kloster Hom- 
burg von 1545; Statuta von Pulsnitz 1578; Statuta von Wiehe; 
Statuta von Remda 1635; Petergerichtsordnung zu Ostheim 
1699; Statuta der Stadt Lobeda 1407; derStadt Clingen 1353; 
Urkunden des Stifts Naumburg von 1242 an. . <€L. 117.) 


Varia z. Gesch. des 17. Jahrh. (v. Zenler) (UL. 12a.) 
Welck, fata et memorab.: Lips. a 700— 1699. (L.12b.) 
Geschichte verschiedener sächsischer Orte. (L. 12c.) 
Annales Budissin. P. Il. 1586 — 1694. (L. 13.) 
Annalen der Stadt Budissin v. 1601—61. (L.13e.) 
Landrechn. d. Bud. Kreises 1713 — 14. (L. 13.) 
Des Domstift’s von Budissin. Präbend. (L. 13b.) 


Domkiırche zu Budiss:n. (L. 13d.) 
Leuber’s Beschr. des Schlos. Ortenb. od. Ban ne 
Eide der Budissinischen Beamten. cc. 6ib. 
Wendleri Dobrilugum redivivum. (L. 14.) 
Silber-Ausbeute v. Schneeberg 1511—77. (L. 15.) 
Ordnung d. Ratlıs von Jena 1697. (L. 16.) 
Seebach, Historie von Tennstädt. (L. 18.) 
Stübel’s Chronik von Annaberg. (L. 19.) 
Statuta von Arnstadt. i (L. 20.) 
Acta, den Brückenbau zu Wiitenb. betr. (L. 21.) 
Schmelzer, Polygraphia Dippoldi-Sylv. (L. 23.) 


Grundmann, geogr. hist. Nachr. v. Briesnitz. (L. 24.) 
Klotzsch, Urkand. u. Nachr. von Altenzelle. (L. 26.) 
‘Grundmann, Ungedr. Beitr. z. Knauth’s Altzell. Chronik. 


(L. 26a.) 
Desselb. Gruudr. d,ehem. Kirche u. Klost, Altz. (L.26b.) 
Müller, Altzell. — Rosswein. Ilistorie. “ (L. 26c.) 


Wıllii Beschreibung der Stadt Sultza. (L. 31.) 


\ 
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Statuta u. Willkühr der Stadt Leissnig v. 1552. (L. 34.) 
Chronik der Stadt Zittau bis 1721. (L. 39.) 
Chronik v. Zeitz bis zum Jahre 1668. (L. 45.) 
Schulordnung £.d. Kloster Rossleben v. 1758. (L. 52.) 
Marschallische Lehen zu Buttelstadt ete. (L. 54.) 
Grundmann, Begräbniss Herzogs Albrecht von Holstein 
in der Kreuzkirche zu Dresden. (L. 57.) 
Schrift u. Urk. im Schlossthurmknopfz. Dr. 1676. (L.37 a.) 


Stadtbuch v. Greussen (Ratlısprotokolle v. re. 
L. 59. 


( 
Naumburgensia a. d. 16 u. 17. Jahrhundert. (L. 62.) 


Schöttgen’s Chronik von Wurzen, Leipz. 1717 mit 


handschr. Zusätzen, (L. 62.2.) 
Chronicon medicorum Lipsiensium. (L. 60.) 
Accis-Verfass. von Leipzig 1713. (L. 17.) 


Privilegien u. Ord.d. Stadt Lpz. v.1546—1733. (L. 63.) 
Vergleichungspunkte d. za Leipz. 1775 errichteten 


Begräbniss-Rasse. 


(L. 63a.) 
Verzeich. d. Rathsherrn v. Leipz. v.1300—1674. (L.91.) 


Pfeifferi Origines Lipsiae. . (L. 97.) 
Statuta a. Ordn. d. Raths z. Pepau v. 1630. (L. 68.) 
Annaberg. Raths- u. Kämmerei-Ordn. 1730. (L.68b.) 
Privilegien d. Stadt Thamsbrücken 1667. (L. 69.) 
Urkunden über das Jungfr. Kloster zaHayn. (L. 63b.) 


= Fr. v. Kospoth, über Eisenach 1699. (L. 70a.) 
Acta privata über Johann-Georgenstadt. (L. 76.) 
Statuten u. Urkuuden von Altenburg v. 1473. (L. 78.) 
Statuten der Stadt Greussen v. 1556. (L. 79.) 


Nachricht von der Dresdener Berennung 1759. (L.80.) 
Bewiedmung der Pfarrer von Grimma 1564. (L.81a.) 
Fleischer’s Freiberger Annalen. (L. 83.) 
Acta üb. d.v.d.Sechstädt. angemassten Regalicen. (L.84.) 
Das Schloss zu Colditz nebst Thiergarten u.s.w. (L.87.) 
(Thamm) Ehrengedächtn. des alten Hauses Colditz s. 151. 


i (L. 87a.) 
Satzungen d.Nonnenkl. Langendorf b. Weissenf. (L.92.) 
Comthurhof zu Weissensce. (L. 94a.) 
Möbinus, Geschichte des Stifts Merschurg. (L. 86a.) 
Chronik von Annaberg bis 1540. “(L. 99. 


Von dem Geschlecht derHerrn v. Bernstein. (L. 100.) 


Von den Grafen von Bielstein, (L. 100a.: 
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Bernhardi Gesch. v. Kriebenst. u. der v. Einsied. (L. 100b.) 
Nachricht v. d.Brüdee-Gemeine zu Herrnhut. (L. 101.) 
Recess zw. d.Rathu.d. Univers. z. Leipz.1721. (L.103.) 
Privilegia von Schöneck v. J. 1580. (L. 104.) 
Nachrichten üb.das Schwanische Geschl. (L. 105.) 
Beschreib. d. Vogtei Schwansee nebst Urkund. (L. 1052.) 
Nachricht v..d. Rittergut u. Dorf Venusberg. (L.106.) 
Das Amt Stolpen i. J. 1653 nebst Urkunden. (L. 107.) 
Waldungen d. Amts Crottendorfu. Schlettan. (L.109.) 


Fundatıo urbis Camentianae. (L. 109.) 
Instruction d. Ratlıs zu Meissen u. s. w. 1738. (L. 111.) 
Statuten von Gerau v. J. 1706. - (L, 114.) 
‘ Statuten der Stadt Langensalza v. 1556. (L. 115.) 
Chronica der Stadt Zittau bis 1718. (L. 118.) 
Statuta verschiedener sächsischer Städte. . (L. 118.) 


In Quarto., 


Görlitzer Consumenten-Verzeichniss v.1798. (L.119a.) 
Ursinus, Diplomatarium monast. S. Afrae. (L.74.u.142a.) 
Chartularium monast. S. Afrae 1205-1539. (L. 82.) 
Ursinus, Collect. z. Gesch. v. Meissen 2Bde. (L.121bc.) 
Desselb. Collect. z. Gesch. d, Kl.S.Afra 2 Bde. (L. 121de.) 


Desselb. Klosterkirche zu Meissen. ‚ (L. 121f.) 
Desselb. Kloster Seuselitz. (L.121g.) 
Desselb. Nachrichten v. d. Kloster Riessa. (L. 121h.)' 
Desselb. Nachrichten von Waldheim. (EL. 1211.) 


Desselb. Collect. über d. Kloster zu Döbeln. (L. 121k.) 
'Dess. Klöst. Sornz., Nimpt., Sitzenr. u. Grossenh. (L. 1211.) 


Statuta u. Erbtheilung von Budissin. (L. 122 a.) 
Chronik von Zeitz u. Naumburg bis 1640. (1. 123.) 
Lehmann, Panegyr. urb. Martisburg. (L. 127.) 
Statuta der Stadt Freiberg. (L. 128b.) 


Einweihung d.Schlosskirche z. Waldheim 1592, (L.129.) 
Diplomatarium Waldheimense op, Süssüä  (L.129a.) 
Kittel, Annales Senftenberg. 1681. (I. 131.) 
Lossius, Chronik von Lommatzsch. (L. 132.) 
Knauth, Project z.neu. Command. Hause z. Dresd. (L. 133.) 
Safe über die Benennung des Mordgrundes, (L. 1335.) 
Fcehre, Geschichte des Grossen Gartens b. Dresd. (L. 1334.) 
24 
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Lehmann, Verzeichniss der seit 1806 ergangenen Ans- 
schreiben in Dresden. (L. 133e.) 
Albini Genealog. Comit. Leisnicens. (L. 134.) 
Statuta u. Erbgangsrecht d.St. Oschatz v. 1532. (L.135.) 
Bürger, Diss. de jure et privil. civ. Schneeberg. (L.136 ) 
Pusch, Episcopoligr. d.i. Beschr. v. Bischofsw. (L.140.) 
Beschreib. v. Wittenb. u. dess. Franzisk.-Klost. (L. 141.) 
Rathsorda.v. Wittb.v.J. 1721 m. Form. u. s. w. (L. 142b.) 
Rede b.d. Rectorwahl d.Gr. Heinr. Reuss z. Leipz. (L.144.) 
Epith. d. verw. Churfürstin z. Lichtenburg 1705. (L. 145.) 
Koauth, Analecta hist. Gomit. Dohna. (L. 146.) 

- Nachricht von der Burg Dohna. (L. 148.) 
Statuta u. Ordnung d. St. Naumburg 1567.  (L.149.) 
Nachricht v.Schlosse u. d. Capelle z. Meiss. (L. 149a.) 


Nachrichten v. Städtchen Bärenstein. (L.149b.) 
Chronik d. St. Freiberg. Aus Klotzsch’s Bibl. (L. 150.) 
Historia Eckardisbergensis. (L. 152a.) 


Wieder- u. Erbkaufd. Amtsu.d.St. Pegau 1666. (L. 152b.) 
Inventar. d.Schlossesu. Chron. d. St. Weissensee. (L.153.) 
Urkunden, das Kloster Plötzke betrefl. (L. 155.) 
Knauth, Collect. ad hist. urb. Dippoldiswald. (L. 157.) 
Nachlese üb.d.hist. Denkwal d. St. Langensalza. (L. 161.) 


Statuten der Stadt Frankenhausen 1958, (L.163.) 
Statuten der Stadt Cahla 1575. (L. 164.) 
Thammii Chronicon Numburgense. _ (L. 165.) 
Nachricht von berühmten Chemonitzern. (L. 166a.) 
Bruno, Chemnitium illustre. (L. 166b.) 
Erbbuch der St. Luchau in Thüring. 1564. (L. 171.) 
Statuta der Stadt Luchau. . (L. 172.) 
Willkühr der alten Stadt Cöthen 1607. ° (L. 173.) 
Willkühr der Stadt Buttelstädt 1334, -  (L. 174.) 
Bartholomaeı Collection. Ilmenaviens. (L.174b.) 
Reliquiae diplomat. Capituli Bebracens. (L.174c.) 
Podenstein, Denkm. d. Witzleben’sch. Geschl. (L. 175.) 
Erbbuch des Amtes Sachsenburg 1534. (L. 176.) 
Colleg. Caritativum zu Löbau. (L. 176a.) 
"Statuta der Stadt Sultza mit Urkunden. (L. 177.) 
M oller, Miscellanca Fribergensia. (L. 178.) 


Statuta der Stadt Freiberg 1676. (L. 179.) 
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Marbach, Beschrb. d.Städteh. Schönek m. Urkun. (L. 150.) 
Arnold, Kirche zu Loschwitz 1710. (L. 1802.) 
Herold, Kirche zu Briesnitz 1496— 1788. (L. 1800.) 
Toppius, Bisthum a. St. Meiss., fortges. v. Meeser. (L. 181.) 
Schneider, Urkuuden v. Weimar u.s w. (L.182b.) 


Dessen Auszuga.d. Copialbuch d. Nonnenkl. Ober-Weiın. 

(L. 182c.) 
Dessen Collect. üb.d. Franzisk. Klost. z. Weim. (L. 1824.) 
Dessen Collect. üb. Wallendorf b. Weim. (L.182e.) 


Dessen Collect. üb. Ettersburg. (L.182f.) 
Dessen Collect. üb. Gross- u. Klein-Roda. (L.1822.) 
Dessen Collect. üb. Gaberndorf, Krakend. u. s. w.(L. 182h.) 
Dessen Collect. üb. Lützendorf. (L.182i.) 


Dessen Collect. üb.d. Marschälle v. Tiefur. (L.182k.) 
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I. Handschriften für deutsches Recht und 
deutsche Literatur. 


Im Schranke M. sind diejenigen Handschriften aufbe- 
wahrt, welche die deutschen BRechtsbücher und die 
deutsche Literatur im strengeren Sinne des Wortes um- 
fassen. 


Erstere sind zum Theil von ihrem früheren Besitzer Hof- 
ratıh B. F. R. Lauhn zu Tennstädt‘) in Zepernik’s Samn- 
lung auserles. Abhandl. a. d. Lehnrecht, 11. 181—19, letz- 
tere aber von J. Chr. Adcelung in seines Neffen Fr. Ade- 
lung’s altdeutschen Gedichten in Rom (Königsb. 1799. 8.) 
S. VI_XXXI. und theilweise auch in Hagen’s und Bü- 
sching’s Literar. Grundriss der Gesch. d. ältest. deutschen 
Pocsie (Berl. 1812. 8.) kritisch beschrieben. 


Freunde altdeutscher Literatur darauf verweisend, heben 
wir Folgendes besonders hervor: 


Auslegung der Evangelien durchs ganze Jahr. 
(Bertholdt’s Predigten ?) | 


Beg.: ‚„Hye hebent sich an Dye ewangelıa.‘“ 


Sch).: ‚‚Finitus est liber iste feria quinta post festum b. 
Catherinae Virg. die XXVI. mens. Nov. LXXII.“° 

Darauf 3 Bil. Inhaltsverzeichniss. Das erste Blatt ist mit 
Gold und gemalten Arabesken verziert. Auf der Inseite des 
Vorderdeckels steht von gleichzeitiger Hand geschrieben: 
„Das Buch ist Er Heindrich von Miltewitz Seligeniss gedecht- 
niss ea Year kinder das Er Jürge von Mittitz meyner 
gnedigen rawenn gelegin hat auss begern meynss gnedigenn 
hern Im XCjjj.“ 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 534 Bll. in gr. fol. $. Goetze, 
I, 545. | (M. 2.) 


Unter den Rechtsbüchern nimmt der 


Codex picturatus des Sachsenspiegels die erste 
-Stelle ein. Er gehört zu den wichtigsten Mantcorinten über 
das altsächsische Land- und Lebnrecht, da er, wo nicht zu 
Epkow von Repgow’s Zeit (1235—1247.), doch wenigstens zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts und zwar in damals üblicher 
obersächsischer Mundart geschrieben ıst. Die eine Hälfte ei- 
ner jeden Seite ist von dem Schreiber freigelassen; auf der- 
seiben sind fleissig gezeichnete aber roh illuminirte Figuren 


”) Von ihm erbte sie sein Adoptiv-Sohn Graf Senflt von Pilsach, wel- 
cher sie 1796 an die K. Bibliothek verkaufte. 


.. 
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angebracht, welche zur Erklärung des Textes zu dienen be- 
stimmt sind. Dielnitialen eines jeden Artikels sind. mit Glanz 
vergoldet. Die Anfangsbuchstabeu der Capitel und Haupt- 
sätze von rother Tinte dienen zugleich als Signaturen der zur 
Seite angebrachten. bildlichen Erläuterung des Textes; jesloch 
‚wurden S. 18. Z. 1. der erste Buchstabe Z. und S. 32. Z. 1. 
der Buchstabe K. zu rubriciren vergessen. Zu Anfang stehen 
zwei zu dem Buche nicht gehörige Rechtsverordnungen, von 
denen die erste das Verhrechen eines Sohnes an scınem Va- 
ter bestrafet, die andere aber die Ordnung des Absagens und 
der Befehdung enthält. Sie beginnen: „‚Dys recht satzie der 
keyser zcu mentze (Mainz) mit der uursten (Fürsten) wyl- 
lekor.‘“ Das Werk selbst beginnt, statt mit der bei andern 
Handschriften üblichen gereimten Vorrede, mit Anrufung des 
h. Geistes: „‚„Des heiligen Geistis Minne. Der stercke mine 
sinne, Das ıch recht unde unrecht der sachse bescheide u. 8. w.‘* 
Das Landrecht ist wie gewöhnlich in den drei ersten Büchern 
enthalten, und das Lehnrecht als das vierte Buch beigefüget,' 
welches die Conjectur Derjenigen unterstützt, die Epkow von 
Repgow auch für den Verfasser des Lehnrechts halten. Dieser 
Codex ‘war schon in Churfürst August’s ,, Liberey‘“, deren 
„Registratur‘‘ vor 1574 ihn mit den Worten anführt: ‚Ein 
gar alter Sachssenspigel auf pergament geschrieben und mit 
altväterischen Figuren gemalt, welcher noch Eck vonn Rep- 
chens gewest seın solle, “* Es fehlt un Text und in den Fi- 


guren der Artikel 32—41. im 11. B. (zwischen Bl. 29 u. 30.) 
Perg.-Hdschr. aus der ersten Hälfte des 14 Jahrh. von 92 Bll. 
in gr. fol. S. Goetze, I, 217. — Homeyer, 33. (M. 32.) 


Der Codex Oppelensis (früher Böhme) des ver- 
mehrten Sachsenspiegels in 5 Büchern, ınit dem ‚‚ıney- 
deburgischen Recht‘, Breslauer Recht, Schöfßfensprüchen unıl 
dem Sachs. Landrecht olıne Glossen ; in Obersächsischer Mund- 
art. Anfang: defect. Ende: „‚,Explicit. Speculum Saxonum 

er manus Segismundi de Kamenycz finitum in Crastino sce 
Katherine Vg. et martiris. Ao. D. 1405 und 1422. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in zwei Columnen in fol. S. (Klose) 

Neue literar. Unterhalt. Ill, 525. — Nietzsche, 36. — Homeyer, t4. 
| (M. 28.) 

Sächs. Land- und Lehnrecht oder der Sachsen- 
spiegel im obersächsischer Mundart ohne Glosse. — Unvoll- 
ständig. 

Pap.-Hdschr. aus derzweiten Hälfte des 14. Jahrh. in 2 Coll. 

er. 4. oder kl. fol. $. Nietzsche, 35. (M. 29.) 
Sächs. Landrecht mit Glosse; Richtsteig; Land- 
recht in obersächs. Dialect. | 

Beg.: ‚„‚Von zweien Swertern Dy got ufl ertriche lis Dy 

eristenhait zu beschirmen.‘ 
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Pap.-Hdschr. aus der Mitte des 15. Jahrh, in 2 Coll: in fol; 
Aus der Lauhn’schen Bibliothek. $. Nietzsche, 38, (M. 27.) 


 Sächs. Landrecht mit Glosse; — Lehnrecht — 
Richtsteig, Cautela, Premis, Weichbild mit Glosse, 
.Judenverordnung, 
Beg.: ‚Ich eryme so man saget by wege des muss ich 
manchen. meyster han.‘ 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 2 Coll, in fol. Früher Eigen- 
thum des Raths zu Sangerhausen ? (M. 26. 


Der vermehrte Sachsenspiegel in hochdeutscher 
Mundart. Zu Anfang und Ende defect. 

Pap.-Hdschr. in 2 Coll. fol. um 1350 geschrieben. $. Senken- 
berg Vision, p. 77. u. 177. — Laulın epist. ad Kobium B 

AR, | (M. 30.) 

Das Landrecht mit vorhergehender Chronik. Gott 
sched’s Abschrift des Wolfenbüttler Codex. Die Chronik be- 
ginnt : „Wir lesen in der geschrift daz dacz babilonie zu 

em ersten erlub u, s. w.‘* 

Ueber den Codex s, Gottsched’s Rede in der Samnl. einig, 
ausges. Stücke d. Gesellsch. d. f. K. Ill. 16— 42. — 436 — 452. 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. i - (M. 31.) 

Magdeburgisches Recht. Ein vollständiges Facsi- 
mile des Görlitzer Codex won 1304 — gefertigt Ei vom Gör- 
litzer Rathe vidimirt i. J. 1761. — Aus Lauhn’s Bibliotlick, 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol, (M. 33.) 


Magdeburgisch Recht, in 5 Büchern. Voraus gent 
ein „Register der 5 Bücher distinctionum genannt Magdebur- 
pisch Recht ynnehaldende.“* Das Werk selbst beginnt: „Dis 

ach ist eyn buch der rechten ezu Weichbilden czu sächst- 
scher Art als is Magdeburg gebruchet vnd die von halle.“ . 
b) Eyn huch des Leenrechtis maydeborgisch recht. — Be 


ginnt: „Aller erst wir merken sullen,‘* 
Pap.-Hdschr. d. 15 Jahrh. in 2 Coll, fol, (M. 34.) 
Glosse des sächsischen Lehnrechts, in 80 Capt 
tel getheilt, Beginnt : „Wisse, was Lehnrecht ist undt lehn- 
guth.‘* — Das letzte Blatt feblt. 
Pap.-Hdschr, in 2 Coll. kl. fol. ans dem Anfange d. 15.Jahih: 
S. Goetze I, 225. — Homeyer, 34, (M. 39.) 
Der Codex Brigensis, enthaltend : 
a) Privilegium debiti ia forma restrictissima in qua ni ob- 
missum, 


® Beginnt s „Wir E. B, Ritter von Exarch vad 3. L. ser 
ner Schwestersohn,* 
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5b) Der vermehrte Sachsenspiegel in 6 Büchern. (Grundtext 
za Böhme’s Ausgabe) Voran ein Verzeichniss des In- 
halts, worin das Werk „Das rechtbuch von Meydeburg‘‘ 
genannt wird. Das letzte Blatt des Saehsenspiegels fehlt. 

c) Ein anderes deutsches Rechtsbuch, '(Hallisches Recht v. 
1235) in welchem der Anfang zu fehlen scheint. Es be- 
ginnt mit der Rubrik: „Was ein erbrichter genemen ıno- 
ge von berichtunge einer kampfvordigen wunden ader 
eines totslags ader nicht.‘‘ 

d) Verschiedene Rechtsanssprüche und Rechtsregeln ; deutsch. 
Scheinen nicht zum Vorigen zu gehören. 

e) Privilegiam deliberationum. Beginnt: „Wir Ludwig von 
Gotis (snoden Herczog in Slesien hie zu‘ ‚„‚Zu Legnitz, 
zum Brige‘ ete. ohne Datum. 

Perg.-Hdschr. vom Anfang des 15. Jahrh. in 2 Coll. in fol. 

S. Böhme, diplom. Beitr. I, 38. — Homeyer, 34. (M. 25.) 

Landrecht and Weichbildrecht in 6 Büchern oder 

der vermehrte Sachsenspiegel. 

Begimnt: „‚Dys buch ist ein buch dez rechten czo wic- 
pilde yn sechzsischer art, alz ys Meydeburg gebrucht, 
vnd Dy von halle yr Vowort Do nemen.““ 

Endet mit einem metrischen Epilog, welcher beginnt : 

Hy hot Dys buch ein ende 
Got vns syne genode semde a. 8. w. 
und schliesst: ‚‚Ze biybe wir alle gotes kind.‘‘ 
(Früber Eigentbum des Stadtraths zu Sangerhausen.) 
Pap.-Hdschr. in 2 Coll. fol. v. J, 1383. — S. Senkenbergii 
Visiones p. 77 und 177. — Klose, N. lit. Unterh. 1I. 532. 
(M. 21.) 
Der vermehrte Sachsenspiegel. Neucre Abschrift 
des erwähnten Codex (M. 21.) 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. | (M. 22.) 


Das sächsiscbe Weichbild mit der Glosse. 
Voran das Inhaltsverzeichniss_ der 135 Artikel, ‚Von 
Dryerlei rechte: von gotis rechte, Markt rechte vnd landrechte.“ 
Beginnt BI. 8.: „‚Na horet vnde vorıemet vo des rechtes be- 
ın vnde von wanne is her kommen ist.‘ — Schliesst : „„Der 
Jude obirezuget ouch Den cristen selbander juden vnde einen 
eristen.‘* 
Den Juden-Eid und den Beschluss auf das Weichbild, wie 
bei Ludovici’s Ausgabe, hat dieses MS. nicht. 


Pap.-Hdschr. v. Anfang d. 15. Jahrh. in 2 Coll. fol. (M.3.) 


__Weichbild mit der Glosse a. Il. e. a. Die ersten 
11 Bl. fehlen. Daran : 
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b) Das Lehnrecht. Beg.: ‚‚wer lenrecht künen wolle.“ 


c) Hie bepynnet der Richtstick ober Lehnirecht: ‚, Wenne 
ein Man sin truwe‘“ 


d) Copie einer Urkunde Landgraf Albrechts von Thüringen 
von 1287. 


e) Copie einer Urkunde zweier Leyenbrüder des Klosters 
Sittichenbach, v. 1286. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jalırh. in fol. -(M. 23.) 


Remissorium über denSachsenspiegel, Weich- 
bild und Lehnrecht. 

Zu Ende: Dies Remissorium hat der erwürdige In Got 
valer vnnd herre here tleodoricus vonn Bockstorff Biscof 
zur Nünborg seliger obir den Sachsenspiegel, Wichbilde 
vuand Lehnrecht gemacht Ao. 1453. 


- Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 2 Coll. fol. (M. 24.) 


Der Schwaben-Spiegel, (schwäbisches Land- 
und Lehnrecht.) 


Beginnt: ‚‚Here got hemelischer vatir durch dine milden.‘ 

Schliesst: „Das wir das recht also liep gewinnen in 
disir werlde vnd daz unrecht gekrencken. Daz wir das pe- 
nissin wanne sich liep vod sele scheidet, Das helfe vns der 
vatir vnd der son vnd der heilige geist.“ Daran stehen: 


„Der lenrecht wulle kuren:“ auf 34 Bll. Beiden 
voran gehet ein Register. Die Schlussschrift des Schreibers 
lautet; ‚‚Completus est liber iste per manus Johannis de Ra- 
neberg sub ao. dni mcccıxxx octavo. Wer dit buch schende 
des Kummer habe nimmer ende.“ 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 96 BIl. und 34 BIl. in fol. im 
Original-Mönchsbande. | (M. 21a.) 


Deutsche Formulae Juris und Notariatkunst. 
Ist eine Anweisung zu schriftlichen Aufsätzen und Briefen 


ınit vielen Formularen aus dem 19. Jahrh. Verbandlungen und 
Urkunden Kais. Siegmunds, Friedrichs II, u. s. w. | 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jalırh. in fol, (M, 63.) 

Anhebt sich Die ordnung Der gericht Magistri 
tancereli. 
Eine alte Uchersetzung von: Tancredus, de judiciis s. or- 

dine judiciario, mit einer Glosse, 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in fol, Aus Gottsched’s Bibliothek, 

Vgl. Crit, Beitr, VI, 3 " M. 64.) | 

Das Baiersche Landrecht, 


 Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in 4 (M. 82.) 
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„Hye hebt sıch an cin Rechtpuech (Jac. von 
Theramo) vnd ist aus den Juristen puechern ge- 
zogen vnd sagt von Jhesu vnserem herren vnd von 
Belial dem tewfel.“ 

Zuerst ein Prolog, welcher beginnt: ,‚In dem namen der 
heiligen vol unsetsilten driualtigkait vad vnser frawen der 
Ewigen magt zue lob vnd zu ercen allen hymlischen herren.‘ 
Das Buch selbst aber fangt an: „Allen Cristen getrewen vnd 
Recht gelaubigen die da pawen den glauben der heiligen cri- 
stenbayt, die anschen oder horen lesen das churtz gelichtte, 
enpewt priester Johan Jacob von Terraımno vetter den enphel- 
chnuss ewrs gepots hail der: selen vnd des lcibs.“ 


Schliesst: ‚‚vnd entpfach vos in der zeitt des todes. Amen. 
Deo gracias. Finis adest vere scriptor volt precinm habere.‘“ 


Auf dem Vorsetzblatte hat eine Hand des 15. oder 16. 
Jahrh. geschrieben: ‚Anno dominn MCCCLXXXXVII die 
XVIII mensis Majı obiit dominus Friderieus de Scharensteten 
Canonicus Trideu. et prior S. Martini ibidem.‘“ Auf der In- 
seite des hintern Deckels stehet: „Anno dommi M. V. ıst 
gestorben der wohlgeborn her Dietterich her zu -tschernoho _ 
vond Bostowitz, Ro. nl Mat. pfleger zw Laa der begraben 
ligt zu Sannt Marx zu Triennt.‘“ — Item: ,‚Albrecht vom 
Stampp Ro. Kay. M. obrist vorstmeister vnnd pfleger zu Tras 
ij ellen glat gulden tuch. XX cllen Kerinosin atlas XVjjj 
ellen Samat alles Brabandisch mass auss gnaden aufl scın 
hochzeit anno dui MVC vnnd XIX.“ Item: Anno dommi 
M4C, vond im wvjjj Jar ist gestorben der Edel vnnd vest 
Conradt von Hessberg zu Hessperg Im Lande zu francken der 
Sele got genedig sey, — Auf der Aussenseite des Deckels 
lieset man: ‚‚Eugenius Sieder est possessor hujus libelli.‘* 
Aus mehren Stellen des Inhalts pehet hervor, dass die Her- 
ren von Scharenstetten auch den Namen ‚‚Sieder von Scharen- 
steten‘“ geführt haben. 

Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. in 2 Coll. in fol. (M. 62.) 

Sammlung von Urtheilen der Schöppenstühle 
zu Leipzig u. Magdeburg, vorzüglich des ersteren. 

Voraus ein Inhaltsverzeichniss, zu dessen Ende von der 
Hand des Schreibers steht: ‚‚lta vela contraeta judicis per 
me AB. Ao. 1924.“ 

(Auszüge aus dem vermehrten Sachsenspiegel.) 

Tap.-Ildschr. d. 16. Jahrh. in fol, (M. 20.) 


Hie hebet sich an die vorsprochenn vrteil. vnd 
Sentencien die do ‚Besprochesin sind zu Magdeburg vnnd 
leyptzk vod sind ordenutlichen nach dem alphabeth gruntli- 
chen alhie geschrieben wie volget. 


Pap.-Hdschr. Ende des 15, Jahrh. in fol, (M. 20a.) 
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Ein Band mit zehn schwarzen Wachstafeln in 
kl. folio, Leipziger Abgabenregister von 1426 enthaltend. Zu 
Anfang lieset man: Hice — — — sab magno Conrado — — 
— Ao. MCCCXXVI. 

Ueber dergl. Wachstafeln vgl. Pfeiffer, von Bücherhandschrif- 
ten $8. 6. — Grohmann, Annalen der Univers. Wittenberg lll, 250. 
— A. Cocchi lettera crit. sopra un Manoscritto in cera, Fir. 1746. 
4. — Peignot Diction. rais. de bibliologie T. U. p. 281. sqq. — 
Aehnliche befinden sich im Archive zu Königsberg (Kehrberg, 8. 46.) 
und in der Stadt-Bibliothek zu Nürnberg. (Murr, Mem. bibl. Nor. 
J, 219.) Ä (M. 18.) 


Ein Band mit acht Wachstafeln, sehr beschädi 
und fast unleserlich, enthält Leipziger N ee v. 5. 
1426, | (M. 19.) 
Ein Band Gedichte verschiedener Meistersän- 
ger des 16. Jahrh. von verschiedenen Händen geschrieben, 
ohne Namen des Samuilers. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v, 922 8. in fol. (M. 5.) 


Ein teutsches Meisterlieder-Buch, mit Gesängen 
von Hans Sachs, gesammelt durch Georg Hager, Schu- 
macher zu Nürnberg, 1600. Voran: Posche ann’s Gründl. 
Bericht des deutschen Meistergesangs; darauf die Gesänge, 
zum Theil mit Noten der verschiedenen Töne. 


Pap.-Hdschr. v. 499 Bll. m fol. von mehren Händen im 16. 


Jahrh. geschrieben. | (M. 6.) 
Ein Band Gedichte verschiedener Meistersän- 
ger des 17. Jahrh. j 


a) Tabulatur vodt gemerk der deutschen Meisterges 

ne Lorenz Wesel, : ws 

b) Tabulatur, oder schulregister des teutschen mayster- 
ngs. 


gsa | 
c) Das Büchlein Jesus Sirach, in 86 Meisterliedern gedich- 


tet von Hans Deisinger, Ohrbandmacher und geschrie- 
ben von Hans Winter, Messerschmidt, 1621. 


d) Die Psalmen Davids von Hans Deisinger. 

e) Die zwölf Artikel des christlichen Glaubens. 

f) Die löblich Histori von der Frauen Esther. 

g) Die Histori ton Job; alle drer von H, Deisinger. 

h) Viele Gedichte von Verschiedenen. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (M. 7.) 
Meistergesänge von Hans Sachs und Andern. 

Voran stelıt, dem Titel nach, die Histori des christlichen Char- 


fürsten Joh. Friedrichs zu Sachsen ven G. Spalatin, von 
welcher aber weiter nichts als die Zuschrift Spaktins von 
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1535 vorhanden Ist, — Hierauf: Vorrede von Hans Bachs, 
im der er sagt, dass er ‚‚dieses pueeh im maistergesang — — 
— mit aigner hant‘‘ geschrieben habe. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fl. _ (M. 8a.) 


Sammlüng von 623 Meisterliedern verschiede- 
ner Verfasser. Das Register dazu ist ‚, Verfertigt i. J. 
1601 zu Wehrd.“ 

Pap.-Hdschr. vom Ende d. 16. Jahrh. in fol, (M. 9.) 


Buech der newen lieder Anno 1551. Samml. von 
Meistergesängen verschiedener Verfasser (Hans Sachs u.A.) 
Zusammen getragen und geschrieben von Valtin Wildna- 
wer, mit 'G. Thomasias’s Bibliothekszeichen, 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, in fol. | (M. 10.) 


Hans Sachsen’s Meisterlieder, zasammen 443 
Bar in 177 Dönen (von seiner eigenen Hand); Gesammelt 
von Sebast. Hilprant 1552. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (M. 11.) 


Sammlung von Meisterliedern von H. Sachs 
u. A. 
'Gesammelt von Linharf Hachenberger, Maler, und 
Etzler von Coburg. 318 Bar in 123 meisterlichen Tönen. — 
(Blt. 1— 150 ist von H, Sachsen’s eigener Hand geschrie- 
ben!) Vollendet 1554. : 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (M. 12.) 


Sammlung von Meistergesängen versehiede- 
ner Verfasser, H. Saelıs, Hans Deisinger und Andern. 

Voran; Lorenz Wessel’s Tabulatur und Ordnung der 
Singer in Steyer im Lande ob der Ems von 1562: 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. (1612) in fol. (M. 16.) 


Die fünf Bücher Mosis in Meistergesängen 
von verschiedenen Verfassera (H. Sachs, Bd. von Watt 
u. A.) geht blos bis B. IV. e. 8. Daran: 


Das Buch Jesus Sirach, gesanpsweis gemacht darch 
Bd, von Watt, Goldreyssern zu Wehrd. 1612, geht blos bis 
Cap. 43. und ist zu Ende defect. 

Pop.-Hdschr. v. J. 4612. in fol, (M. 17.) 


Ein Band Meistergesänge aus den Jahren 1533 
— 1561. (Von verschied. Händen des 16. Jahrh. geschrieben.) 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4, (M. 92.): 


Eine Sammlung von 148 Meistergesängen, wel- 
ehe Hans Sachs mit eigener Hand geschrieben. Vorm: 
Ad. Puschmann’s pereunitee EHlogiam Je. Sachsit v. 1576 
vom einer andern Hand. 


Pap.-Hdschz, d. 16, Jahrh, in 4, (M. 93.) 
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Sammlung von Meistergesängen aus der Mitte 
des 16. Jahrh. Ebenfalls zum grössern Theile von Hans 
Sachsen’s Hand. 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in’ 4, (M. 94.) 


Eine Sammlung Meistergesänge. Von verschie- 


denen Händen. 
. Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. 95.) 


Meistergesänge verschiedener Verfasser, von 
einer und derselben Hand. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. %.) 


Vier Bände Meisterlieder. Von verschiedenen Hän- 
den, gesammelt in den Jahren 1546—1580. i 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. 97—100.) 


(In No. 100 einige von H. Sachs eigenhändig geschrieben.) 


Gesangbuch in deutschen Meistern Gesengenn, 
Ao. 1584 zusammengebracht vom Schumacher Schön walt 
zu Danzig. | 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. 109.) 

Verschiedene Gedichte von Hans Sachs. 

Abschrift aus dem 17. Jahrh. auf Pap. in 4. (M, 118.) 


Geistliche Lieder verschiedener Meistersän- 
- ger, mit Angabe der Töne. 

Eine der wichtigsten Handschriften für die Geschichte 
des deustchen (frühesten) Meistergesanges. 26 Bil. auf Papier 
in fol. Aus der zweiten Hälfte des 14. und der ersten des 

15. Jahrhunderts. Zu Ende scheint der Codex mangelhaft 
zu sein. Bit. 11a. nennt sich am Ende cines Gesanges : 
„Sich hub ain sprech in der Gothait,‘“ in dem ‚‚kauff Don 
Frawenlobs‘‘ der bekannte ‚‚Regenbogen‘‘ (der Erfinder des 
„vberlangen Don’s‘‘) als Verfasser. Adelung’s(S.X.) Angabe 
eines gewissen „Körewein‘‘ als Dichter des 34. Liedes, wel- 
che auch in Hagen’s und Büsching’s Grundriss S.561 auf- 
genommen worden ist und sich auf den Schluss des Liedes 
gründet: 

„Mit Freden so sang Körewein 

Et nunck et semper also rein 

Sungen ker 

Mer | 

in saeckula 

in saeckulorum Serafein. 
Alleluia! “ 
ergibt sich nach Jacob Grimm’s Urtheil als unrichtig, da 
niemals ein Dichter, Namens „Körewein,‘ gelebt hat, und 
dies Wort hier um so melır als ein Schreibfehler für „Köre 
nein“ („‚Chöre neun,‘‘ d. ı. neun Chöre des Himmels) anzu- 
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schen sein dürfte, da im vorhergehenden Verse von einem 
vollstimmigen Gesange der Engel die Rede ist, 


Die 42 geistlichen Gesänge sind, folgende : 


Bit. 1a. Jesus von Nasserene. — Kanczlers pulder Donn. 
Blt. 1b. Got her Dein lob. — Kanczlers guldın Don weis. 
Blt. 2a. Gwaltdigerschoffer himelerdy.—Frawenl.neuerD. 
Blt. 3a. Ain rossen Jirenezlin. —Regebogs langer Don. 
Blt. 3b. Man fraget wan Got. — Fraweulobs rundwei; 
Bit. 4a. Man singet vil von Gotes maienstaty. — Frawenlob. 
Blt. 4b. Got Vater gaist. — Frawenlobs Vela weis. 
. Bit. 5a. Gegriesset sey. — Frawenlobs vergessen Don. 
9. Bit. Ga. Got Vater, Sun, halıger Gaist.—Marners gulder Don. 
10. Blt. 6b. Man led zusamen. — Frawenlobs nuer Don. 
il. Bit. 7b. Der her het schon ein abetessen. — Derselbe Don. ° 
12. Blt. 8b. Ich will von hohen sachen. — Derselbe Don. 
13. Blt. Ya. Maria maget seine. — Remers über seen kureze Don. 
14. Blt. 9b. Ain word ın der Drivalten. — Kanczlers gulder Don. 
13. Blt. 10a. Main sin durchluchte. — Regenbogs vberlanger Don. 
16. Blt. 10b. Wie mag mein sine. — erselhe Don. 
17. Bit. 11a. Sich hub ain sprech. — In dem kauff Don Frawenl. 
18. Blt.11b. Wolauff im Gaist. — Leschen kurczer Don. 
19. Bit. 12a. Got hat menschlich forme.—In derDon weis Regenb. 
20. ib. Drey Fürsten in aiın Drechty. — Marner’s plomder Don. 
21. Blt.13a. Zu Danch sagt got. — Marner’s flug Don. 

. Bit. 13b. Adam vnd efa. — Zwingers roder Bon. 
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23. Bit. 14a. Halliger gaist. — Frawenlobs vergessen Don. 

24. Bit. 14b. Got vater schwebt. — In der fresch weis Frawenl. 
23. Blt.15b. Von ainem word. — Frawenlobs vergessen Don. 
26. Blt.16a. Maria kaisserine. —Frawenlobs kupfer Don. 

27. Blt.16b. Johannes ist geflogen. — In dem siüssen Don. 
28. Blt.17a. E got peschu  Regenbog's vber gulder Don. 
29. Blt.17b. Got achwebet hoch. — Frawenlobs sılbrin weis. 
3%. Bit. 185. E himelerd sun vnde mann. — Frawen!l. ror Don. 
3l. Blt. 19a. E himel erd ward. — Marners flug Don. 

32. Bit. 19b. Dye namen drey. — Frawenlobs krönder Don. 

33. Bit. 20b. Got schwebt in sainer. — Frawenl. wurzel Don. 
34. Bit. 2la. Es schwebt ain hord. — Frawenl. krönder Don. 
35. Bit. 22a. Ave Mary pis grüsst. — Frawenlobs rad weis. 
36. Bit. 22b. Dav’d sabaot. — Regenbogs . . . Don. , 
37. Bit. 232. Menck maister. — kanzlers grund Don. 

38. Bit. 23h. Ain word das ist. — Knijly’s suffer Don. 

39. Bit. 24a. Von Innff zu kunsten — Dvmeeis roden Don. 
40. Bit. 24b. E himel erd erschaffen — Regenbogs gulder Don. 
4l. Bit. 25b. Ain word drivaltigklich — Frawenl. langerDon. 
42. Blt. 26b. Got in sein ewigkait.— In dem Zirgell weis Don. 


Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. von 26 Bil. in fol. Früher in 
Samuel Iingel’s Bibliothek. (M. 13.) 
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- Ein schön Buch von Fasnacht Spilen vnd mai. 
' stergesängen durch Petter Probst (Spitalschreiber) 
za Nürnberg gedicht Ao. 1553. | 

Unter diesem Titel steht ein Gemälde, Peter Probst 
im Meistersängercostüm darstellend, wovon aber der Kopf 
durch eine frevelnde Hand ganz zerstört ist. Bl. 1b. ein Pro- 
log über. die ganze Sammlung, welcher beginnt: ‚‚Hie merckt 
wo eim dieweil wer lanck.““ Darauf folgen 8 F astnachtsspiele 
Bl. 82a. 96a. und Bl. 131b. Verschiedene Meistergesange 
weltlichen und geistlichen Inhalts von „allerlay maister 
tlhonen.‘‘“ Sämmtlich von P. Probst’s eigener Hand 1. d. 
J. 1553 — 1566 geschrieben. 

Pap.-Hschr. a. d. 16.Jahrh. von 140.Bll. in 4, (M. 85.) 


'Ovidii metamorphosis in meistergesangstöne 
gebracht durch Ambrosius Metzger, Nrbg. 1625. 4. 


‘(Im Ganzen sind 22 Bände Meistergesänge vorhanden.) 
M. 115. 
„Hans Rosenplüt’s Gedichte und er ae ARE 
52 verschiedene Stücke.“ 


Diese sind: 
Bit. 1a. Der König im Bad.— Der an Im selhernichtn et war. 
Bit. 3b. Der Clug narr. (Vorher hatte ads : Des 
narren elage.) — Ein Bischoue eins zutische sass. 
Blt. 7a. Von der peicht. — Es kan zu mir ein sunder Brass. 
Bit. 13a. Von dem Mussig gener. — Ein mussigener be- 
denckt seinen herien standt. 
Bit. 206. Von den vıj tagen. — Were nach rechter Jart- 
zale wolle leben. 
Blt. 30b. Von dem priester vnd der frawen. — Sich fugt 
3 - eins tags das Ich must, 
Blt. 38b. Das fruchtpar lobe. — Eins tags do spacirt ich 
| ° awss nach freude. | 
Blt. 47b. Von der keyserin zu Rom. — Czu Rom do sass 
| ein keyser mechtig. 
Bit. 642... Von dem Eynsidel. — Eins tags da ging ich vor 
den .sun. 
Bit. 8lb. Von den sechs ertzten. — Were rechter ertzney 
- wolle pflegen. 
Blt. Wa. Ein Spruch von Nurmberg. — Do Viertzehenhun- 
dert viertzig vnd Syben. (Im Jahre 1447 gemacht.) 
Bit. 1042. Von dem knechte Im garten. — Ein reicher man 
der hette einen knecht. 
Bit. 111b. Vom kriege zu Nurmberg. — Ye wesender vnd 
mmer leben. 
Blt. 129b. Die Turteltaub. —Ieh flehedich J ungkfraw In dem tron. 
Bit. 1342. Vonser frawen nalp ae: — Geiobet seist du 
' hymelischer veyol. (?) 


M. 
Blt. 140a. 


Blt. 153b. 
Bit. 165b. 
Bit. 176a. 
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yanıcı frawen schon. — Gotlicher geist der hertzen 

rantz. 

Von vonser frawen schon. — Gotliehe selige Jungk- 

fraw schon. 

Von der hussenflucht. — Herre durich dein mechti- 
liche macht. 

Ein Spruch von Beheim, — Oewiger got lasse 
dich erbarmen. 


Blt. 185b. 2 dem wolff. — Nu sweigt vad hortt ein grosse 
clage. - 
Blt. 1942. Von den .hantwercken. — Manicher nympt sich 


Blt. 238a. 
Bit. 263». 
Blt. 266a. 
Blt. 274a. 
Blt. 278a. 


Bit. 2902. 


singens und sageus an. 
Die Stieffmutter vnd die tochter. — Ich ginge eins 
nachts von hawse spot. 


. Von dem varnden schuler. — Nu horet einen cla- 


ger list. | 

on dem Spigel mit dem peche. — In einem dorff 
da sass ein man. 

Von dem Edelınan vnd dem pfaflfen. — Nu sweigt 
so will ıch heben an. 

Von dem hossgeyer. — Ein Edelmann der hette 
ein weib. 


. Von dem Maler za wirtzpurg.— Wolt Ir nu swei- - 
’ gen vnd gedagen. 


on hertzog ludwig von Beyren. — Eins tags spa- 
cirt Ich In einer frucn. 
Ein vassuachtlyet der Collender (Calender) zu Nurm- 
berg genant. — Der lıib her sand Matthias der 
sleust vns auf die tur. | 
Die xv Sase- — Die fraw von Irem manne clagt. 
Die preambel. — Ein zyımmerman dem die spen 
In den cleydern hangen. 
Wein grusse und Wein segen.“) — 1) Nu grusse 
dich got du edels getrungk. 2) Nu nn dich got 
du lieber trunck. 3) Nu gesegen dich got du aller- 
liebster trost. 4) Nu gesegen dich got du krefftrei- 
che labung. 5) Nu grusse dich got du lieber netzen 
amen. 6) Nu grusse dich got du edele leibsalb. 
H Wein got grusse dich lieber reben Knecht. 8) 
Nu gesegen dich get du liebe reben bru. 9) Got 
gruss dich du lieber landtman. 10) Nu gesegen dich 
got du lieber eydt gesell. 11) Nu gruss dich got 
lu susser hymeltaw. 12) Nu gesegen dich got du 
edels abkulen. 
Ein spruch vom pfennig. — Nu sweigt so wil ich 
heben an. 


*, Von ähnlichen Weingrüssen s. deutsches Museum 1780. B, I. 8, 483. 
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Bit. 293b. 
Blt. 312a. 
Blt. 319b. 


Bit. 329». 
Blt. 3356. 
Blt. 338.. 
Blt. 3436. 
Blt. 347b. 


Preambeln (ohne Ueberschrift.)— Kumpt kunst ge- 
gangen fur ein hawss. | 

in vassnacht Spil vom kunig aws Engellant, — 
Nu sweiget vnd horet fremde mer. 

Ein vassnacht Spil (das geistliche Gericht.) — Nu 
horet vnd sweigt vnd habt ewer Rwh (d. ı. Rah.) 
Sehr unzüchtig geschrieben. Die Frauen beklagen 
sich, dass ihre Männer ihnen die cheliche Pflicht 
nicht leisten. Die Männer verantworten sich. 
Ein vassnacht Spil von den Syben Meistern. — Nu 
horet Ir fremden vnd Ir kunden. 

Ein vassnacht Spil von dem Jungliug. — Nu swei- 


pet alle ein weyl stille. 


er Bawer mit dem fleischgaden. — Sweigt ein 
weyl, vnd seit bei witzen. 
Die Kuchenspeise. — Sweigt eine weile valt reit 
leise. | 
Des Turcken vassnachtspil. — Nu sweigt vnd hort 


fremde mere. 


Blt. 3635. 


Blt. 3712. 
Blt. 3723. 


Blt. 377a. 
Blt. 386b. 
Blt. 395a. 


Blt. 4025. 


Bit. 4056. 
Bit. 4083. 
Blt. 4116. 


Von dem Turcken (ein Lied.) — Man sagt die 
Turcken sind awsgeflogen. | 
Die predig. — Nu sweigt ein weil vod habt ewer rw. 
Ein vassnacht Spil von dem pawern vnd dem Rock. 
— Nun sweigt ein weil vnd redt nicht vil. 

Ein vassnachtspil wie drey in ein hawse entrunnen. 
— Herr der wirt:na horet fremde mer. 

Ein vassnacht Spil von zweyen eclewten. — Nu 
sweigt ein weyl vnd habt ewer rw. 

Preambeln (ohne Ueberschrift.) — Das helle nicht 
helle geschaffen were. _ 


Von drey Frauen, die über ihre Männer klagen 
(ohne Ueberschrift.) — Eyns tags spacirt ich zu ei- 
nem Brünlein. — Blt. 405. folgt noch nach von er 
ner andern Hand: ‚„‚Ditz hernach geschriben ge- 
ticht gehort In den anfanck der nechsten dreyer 
vorgeschriben Eefrawen die vher ir Man clagen.“ 
Das dazu gehörige sind blos 26 Zeilen. 


Preambeln (olıne Ucberschrift). — Newn schaden 
zum haubt die schol man wissen. 

Ein Gedicht wider die Welt (ohne Ueberschrift). — 
Owerlt du heissest ein vngehewres mere. 

Ein Brautgruss (ohne Ueberschrift). — Fraw prawt 
got geb euch heil vnd gluck. : 


Bit. 4122. Weingrüsse und Weinsegen (von einer Hand _ des 


18. Jahrh. geschrieben). — Nun mercken lieben 
gesellen mein. (Sind auf keinen Fall von Rosen- 
plut, und gehören vielleicht erst ins 16. Jahrl.) 
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Aus Chr. G. Schwarz’s (zu Altorf) Bibliothek. TPapier- 
Handschrift von 416 Bil. ın fol. von mehren Händen im 15. Jahr- 
hundert (mit Ausnahme der letztern Stücke ) geschrieben. A. G. 
Meissner hat daraus den ‚König im Bad‘ modermisirt bekannt 
gemacht im' „Deutsch. Museum 1782. II, 334.“ Mehres Andere 
z. B. „der kluge Narr,“ — „der Maler zu Würzburg,“ — ‚der 
Krieg zu Nürnberg‘ ist aus diesem MS. ebendaselbst mit;zetheilt und 
in: J. P. Reinhard’s Beitr. z. Hist. d. Frankenl. I, 225 — 242. — 
Für ält. Lit. u. N. Lekt. I. 51. 76. 94. 107. — 1ll. 27. Be- 
schrieben ist der Codex in Canzler’s u. Meissner’s Quartalschr. I. 
54., — ım N. Jıt. Anz. 1806. S. 129 (von Eschenburg) und in 
Hagen’s und Büsching’s Grundriss $. 364 und 524. (M. 50.) 


Gesta Romanorum, (in deutscher Sprache.) 


Es sind 94 Erzählungen, jede mit einem ‚‚geistlich sin‘ 
oder Moralisation. 
Beg.: ‚‚Dorotheus der keiser satzte ein gesetze dass die 
sone dy eldern solden eren vnd neren.““ | 
Schl: ‚‚Also gewynne wy daz ewige lebin daz gebe vns 
der vater vnd der son vnd der Iıeylige geyst, amen.‘“ 
Darauf die Schlussschrift desSchreibers: ‚‚„Et hie est finis 
per manus Nicol. fabriao. XLjjjj.°‘ — Zuletzt eine Seite histo- 
rische Notizen, meist Familien - Nachrichten, von einem che- 


maligen Besitzer Jac. Smed. Darauf folgt: 
_ Virtutes herbarum, (in deutscher Sprache.) 


Beg: „Wer dy nature der wortze vnd ore Kraft erkenne 
wil“ u. s. w. .,,‚Arthemisia heisset bifuss, ist gud 
den vrouwen“ 

Schl.: ‚„‚Daz hilff gar wol den menczschen.‘“ 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. von 3 versch. Händen. 

(M. 106.) 
Eine gleichzeitige Handshrift desselben Wer- 
kes in deutscher Sprache, die ebenfalls 94 Erzählungen, jede 
ınıt eimer Moralisation, enthält und vonM. 106 nur ın wenigen 
Punkten abweicht. So fehlen z. B. Jdie Stücke 1. 2. 9. und 
12. Zu Ende steht: Expliciunt Gesta Romanorum. ° 
Pap.-Hschr. d. 15. Jahrlı. in 4. (M. 107.) 


Ein Miscellan-CGodex, worin folgende Stücke : 
a) Gedicht von der Liebe, mit ihrer Abbildung. Auf 
einem Bogen in Patentfolio. . 
Beg.: ,‚Wer nicht wayss waz recht lieb sey der lesse 
.dy geschrifft vnd merck dabey.“ 
Schl.: „Sie macht mich alles leiden frey.““ 
S. Hagen’s Grundr. 444. 
b) Der wälsche Gast, durch Thomasin v. Tirkelere. 
Beg: : „Der gerne liset gate mer.‘ In der 2. Golumne heisst 
es deutlich : „Ich haisse Thomasin vonVerrere.“ 
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Schl.: ‚Vater sun heiliger Geist amen.‘* 


S. Hagen 370. Mit Gemälden von Verdienst und Interesse. 
Ist dem Inhalte nach vollständiger als der Codex Palatinus, mit 
welchem übrigens auch die Bilder Zusammenhang haben. 


ec) Boner’s Fabeln, 75 an der Zahl. 


Beg.: ‚‚Ains mals ain Alf kom gerant.““ 
Schl.: „Des sicht man Dich in rewen stan.“ 
Mit noch bessern Gemälden als die im welschen Gast. Vgl. 
Magen, 381. 
: d) Moralische Erzählungen (in Versen) von dem 
Teichner. An der Zahl 40. 


Beg.: ‚„Was nutz von der mess kumbt.‘ 
Schl.: „Als dass er sich versawmen kan.“ 
S. Hagen, 411. 
e) Einzelne Sprüche aus dem Freydank. — 


Mas merkwürdigste sind 18 neue, freilich nicht ganz unver- 
dächtige Zeilen, Sechs davon befinden sich nur noch im Codex 
l.assberg und zwei nur noch in der Casseler Handschrift. Einige 
von diesen neuen Distichen kommen auch in Brant’s Bearbei- 
tnng des Freydank vor und standen also auch in der Hand- 
schrift, die dieser vor sich hatte. | 

f) Herrn Freidangs gedicht von dem Hofvnd voa 
der Welt lauf. 

Beg.: ‚„‚Manig heren rat geben‘“ 

Schl.: „Wann sy sind gar vngehewr“ — 

Von Wilh. Grimm benutzt; früher in Thomasius’s Bibliothek. 
Auf der Inseite der beiden Einbanddeckel befindet sich eine Schuld- 
verschreibung des Bischofs Johann zu Eichstädt an den Bischof 
Friedrich zu Regensburg über 2000 Fl. v. J. 1449. S. Hagen. 372. 


Pap.-Hschr. d. 15. Jahrh. fol. mit Gemälden. (M. 67.) 


Buch der fabel und stampaney. 

Enthält Stücke aus Ovid’s Verwandlungen, Fabeln aus 
Aesop u. A. und Schwänke und Gedichte von Hans Sachs; 
Buch der Römischen Histori in Reimen (hiebei nicht etwa 
an eine ÜUebersetzung der Gesta Romanorum zu denken — 
Es sind einzelne Episoden der röm. Geschichte) ; Gedichte 
Hans Vogel’s und das Buch des alten Testaments. 

Gesammelt und geschrieben von Valtin Wildnawer 1551, 
aber von einer andern Hand geendist 1589. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (M. 8.). 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

a) Geschichte Alexander d. Gr. — Eine deutsche pro- 
saische Uecbersetzung der bekannten Historia Alexandra. 
Beg.: „Von Alexander den grossen konige.‘ 

Schl.: „Doromb ezo sprach persius komet.'*— Dis buch 


= 
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hot gemacht meister babılotl Der erber vnd erlewch- 
ter man.“ etc. — Finitus est liber iste per me Nicol. 
Im Grunde Ia mei die sexta feria post Valentini 
MCCCCLXX Jar. 

S. Hagen, 223. 


b) ee Gedicht eo der Kraft und den Ei- 


genschaften des Edelgesteins. 
Beg.: ,Das Got unsser herre‘*‘ 


Schl.: ,,Got losse vns allın,‘“ 
Selig wessin amen - 
Solemann sit Sanctus amen 
Laudetur Deus. 
| S. Hagen, 414. — Das Gedicht ist aus diesem Codex ab- 
gedruckt im Nluseum f. altd. Lit. u. KR. II, 52—129. 


c) Gesta Romanorum, deutsch, 94 Erzäblangen. 
Beg.: ‚Der keysser gebot eya Gesetze dy sone suldin 

dy eldin ern. 

Schl. : „30 gewynne wir.das ewige lebın, Das gebe vns der 
Vater der (,‚son“ fehlt) vnd der heylige geyst amen.“ 
Darunter dieSchlussschrift des Schreibers „‚Et sic est 
finis per me Nieol. Im Grunde an der mitwach nach - 
Judica an der mynner cezal In dem LXX Jare.“ 

S. Hagen, 310. 

d) Diess buchelein wirt genant die burde der 
werlde vnd die weysagungen von dem Zcu 
kunfftigen betrüpeniss das disse werlit obir- 

ehen wirt. | 

Ber: „‚ein itezlicher mensche‘ 

Schl.: ‚als das oflinbar ist Das sie nicht vmb gliche 
sunde gliche busse vnde rochunpe entphingiun. Also 
ist das ende dieszs bucheleyns das genomen ist uss 
dem buchere sente brigitten Amen.“ 

e) De regimine principum, 3 Bücher, deutsch. 

Beg.: Prolog: „Welch furste sich vnde seine erben‘ 

Schl.: „wann das ym woll besinnen vnd bekannt ist, so 
sal man do mete nicht harren ab man is anders ge- 
than kan Als aristoteles spricht in ethicorum amen.‘“ 

a.—c. von Nic. Im Grunde 1470 geschrieben, d. und e. aber 

von einer andern Hand aus derselben Zeit. 


. Pap.-Hschr. d. 15. Jahr. in 2 Coll. in fol. (M. 55.) 
Sammlung altdeuischer Gedichte meist unbekann- 
ter Verfasser: 
a) (Von dem Sperber) 
Beg.: „Als mir ain mer wa’d presait,‘ 
Schl.: „Got helff vns auss aller swär.“ 
i 29° 
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b) Von des ritters niderwat. 
Beg.: „Hie vor alten Zeiten“ . 
Schl.: „„Daz im nicht alz dem ritter beschach.“‘ 
c) Von der Vlen. | 
Beg.: „Ich zoch ain Ylä mengen tag‘‘ 
chl.: ‚‚So nam si doch der muess war.‘® 
d) Von dem ritter vnd den nussen. 
Beg.: ,‚Man sol frav’n redü gut; 
Schl.: ‚man sol naren mit kolbä lausen.‘“ 
e) Von der mayrin mit der gaiss. 


Beg.: ‚Wer heimlich wirbet vü die wys‘ 
Schl. : „Hie hat die red ain end.“ 


f) Von dem haissn eysen. 
Beg.: ‚Nun sechat, mit welchn Fuge.“ 
Schl.: ‚Got v’leich vns ain gut end.“ 
g) Von Zwain studenten. 


Beg.: ,‚Mä sp’icht gut gesellstaft‘ 
Schl.: ‚„‚Hie hat disu red ain end.“ 


h) Wie der uatt’ sein sun lert. 
Beg.: ‚Ich bin ain spiegel der tugend,“ 
Sch; Got sey by Lie A ellend.* 
i) Von ainem plinden. 
.3 „Aın plind hatt gucz uil,© 
Schi „Va Iasterlich du warhait.“c 
k) Vö ains paurü sun hiess hnuore. 
Beg.: ,„ain man in aine Dorf sass‘‘ 
Schl.: „Zu Die so wil ich nim’me kom.“ 
D Vo dem ritt’ mit dem kotzen (Kutte). 
Beg.: „Ich hort uö aine ritter sagen‘ 
Schl.: „‚Danck er euch gut, so volget mir.‘ 
m) Vö Bärchta mit:de’ langen nass. 
Beg.: ‚‚Ich sät euch gern ain mär‘« 
Schl.: ‚‚Er hät ez nit also v’gut.“ 
2) Von dez müller’s sun. 
Beg.: „‚Ain Müller hiess Gumprecht d’rull;;cc 
Schl.: „Also gelang dem müller Fr gell 
0) Vo den ledigen weibn. 
Beg.: „Wer die leng wid’ wass’ swimet 
Blt. 23b. nennt sich der Dichter: 


„Der diısu red hat bericht 
Vu fürpracht in gedicht 
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Der wird euch alln hie bekant: 
Er haisst Hermä Fressant, 
Also hat er sich genenut; 
Ze Augspurg mä in wol erkent.“ 
p) Von der zungen. 
Beg.: ‚Des wirst glid dz iemät trait. 
q) ‘Von dem schlegel. 
Beg.: ‚‚Man hört, der ez v’nemen wil,‘‘ 
Schl.; „Das nım ich auf meinen aid,“ 
r) Von dem beren. 
Beg.: ‚„‚Ainer der chund gerwen.“‘ | 
Schl. : „Er getrüw ez deu gerwerä wol.“ 


Etwas geändert steht diese Erzählung auch in Boner’s 
Edelstein. z 


s) Cupido Deus amoris. 
Beg.: ‚„Wölt ir iung& nü getage.‘‘ 

t) Von dem weissen rosen dorn, 
Beg.: „Es geschicht gemelich dig gar uil‘ 
Schl.: ‚Od? er ist versaumpt sein’ miü,‘ 

u) Vna Ira (Litera — nicht Iyra wie bei Hagen, 333.) 
amoris, auf deutsch: Ein Liebesbrief. (an die Jung- 
frau Maria.) 

Die Vorrede beginnt: ‚Got grüss dich, elare jugent‘“ 
und schliesst; ‚„‚„Vncz an den jüngsten tag.‘ 
Die ‚‚litera‘© beginst: ‚‚Salue regina‘ 
and schliesst: „,„O dulex (sie! — dulcıs) Maria. 

v) Vna Ira (litera) amoris, 

Beg: ‚Mein? fräudn höchst’ hort‘ | 
Schl.: „Dez wünsch ich dir, meins h’rezn kunigin.‘* 

w) Von sant Joh&s, dem täuffer. 
Beg.: „Bis gegrüsset in hoher er‘ 

Schl.: „‚Bringest für gottez antlücz clar.‘‘ 


x) Von dem sponssieren der münnich vnd der 
nunnen, 


Beg.: „Wer dez nit glaub wil,* 
Schl.: ‚Der swer ich tauseyd aide.‘‘ 
y) Vö dem Hund mit dem pain. 
Beg.: ‚‚Ain maist’ haisset Esopus“‘ 
. Schi. „Dez sein@ er pillich ploss staunt.“ 


Die bekannte Fabel, auch in Boner’s Edelstein, aber 
anders erzählt. 


x) Von küng Ernsten. 


Beg.: ,„Ain küng was ernsthaflt.‘“ 
Schl.: „Das ez got die weile bebab.“ 


1 
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aa) Von dem zeorn bratten. 
Beg.: „Wölt ir höra, alz ich v’nam,‘ 
Schl.: „Das ir gewan mänes Iyb.“ 
bb) Von dem Wolff vnd seine wyh.. 
Beg.: „Ain wolf zu sein’ wülfie sprach.‘* 
“ Schl.: „Lydü angst vnd not,‘ 
cc) Von vnsers herren alten claıid’n. 
Beg.: ‚„Ain herr wolt hochzeit han,‘ 
Schl.: ‚„D’ wirt dört d’ uewn gwert.‘* 
dd) De monute feneris (Veneris) agıtur hie. 
Beg. : „Ich wolt ains tages mich ergan, ** 
Schl.: ‚‚Got vns seinen seg® send.“* 
ee) Ein Gedicht ohne Ueberschrift. 
Beg.: „Mich bekert ain sünder,‘* | 
Schl. : ‚‚„So wird ain mä@sch nit v’lorä. “ 
f) (Von dem milden Ronige.) 
Beg.: „Alu küng was so milt‘“ 
Schl.: ,‚hie by so pessernt all ev’sinn.‘‘ 
99) Gedicht ohne Ueberschrift. _ 
Bey. : ,„Daz ich ain® vngefüge ma“ 
Schk. : ‚So mä si all’ gernest hät,“ 
hh) Ein gleiches. 
Beg.: „‚Es stünd ain fraw gemait‘‘ Ä 
Schl.: ,‚So ist sein hercz uö sorge froy,‘C 
ü) Eın gleiches. 
Beg.: ‚„‚Menig schön lind stat.‘“ 
Schl.: „Vil gar vaschuldig; were.“* 
kk) Lied ohne Ueberschrift. 
Beg.: ‚Es ist in d’ velt lauf“ 
Schl.: „Als aiın guta frad tut.‘ 
Darunter: Anno dnı 1447 am samstag nach sant VHrichs- 
tag in d’ jjj stund, pet’ grientng’ (er). 
Pap.-Hdschr. von 79 Bll. m. 2 Coll. in fol. mit rothen Ini- 
tialen und Ueberschriftiin. — $. Hagen, 325, (M. 68.) 
Miscellan-Codex, enthaltend: 
a4) Hartmaun von Aue ‚„Iwain oder der Ritter 
mit dem Löwen.“ 
Der Anfang fellt, auch Blatt 2 ist von Gottsched da- 
zu geschrieben: S. Hagen, 122, 
Beg.: „Die mynn ist wunderlich gemüt.** 
Schl.: „Die alhie hat endes zıl 
Von der ich nicht mer sprechen wil.‘ 
Hierauf folgt: „Et sic est finis, | 


En 
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Diez puch ist velbracht 
Dez Freitags vor vasnacht 
Nach christi gepurd tauset iar 
Vir hundert fünffezechn wizz fürwar.‘ 
b) „Daz ist die ordnen wie man sich halten sol 
vber mer vnd aucb die b. stet besuechen.“ 
Darüber stehet: ‚‚1426. Nicolay.‘‘ 
Beg.: „item vor erst soltu das haubt bewaren.‘‘ 
Schl.; ‚‚vnd umgert damit ain swanger Frawen 
Der genist an we vod mislingt nicht.“ 
c) Thomas maister von Laa Penn en 
Beg.: „© thichte du verstosen ort.‘* 
Schl. ; ‚Das hort ich ye von Im sagen.“ 
d) Ein Gedicht ohne Uebersch rift steht auf der In- 
seite des vordern Deckels : 
Beg.: „„Es wirt versaumpt vyıl guter Ding“ 
Schl. > „Got lazz vns aber durch zennd (?) rynn.““ 
Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. in 2. Coll. in fol. von verschie- 
denen Händen. — 5, Hagen, 122. (M, 65.) 


Iwain, von Hartmann von Aue. 
Von Anfang herein defect und, beginnt mit den Versen : 
„ye doch müssen wir auch nu genesen.“ | 
Schl.: „.Nyt gesagin mere 
Wenn „ge! geb vos selde vnd ere.“ 

'$. Hagen, 123, | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (M. 87.) 

Miscellan-Codex (aus Churf. August’s „Liberey.“) 

a) Karl der Grosse, oder die Roncevalschlacht, 
von dem Stricker. 

Beg.: ‚Ich habe gemerkit eine list.‘ 

Schl.: ‚‚Nu sprechit alle amen, amen.‘‘ 

Vgl. von diesem Gedicht Gottsched’s Abh. in d. 
Nenen Büchersaal d. sch. Wiss, und fr. Künste IV. 387 — 
41. — Hagen, 165. S 

b) Alexander und Zwerg Antiloye, ia Versen. 

Beg. : ‚„„(D)En edelen vnd den gutin.‘““ 

Schl.: ‚Da wir komen us dem enelende.‘‘ 

S. Hagen, 314. 
c} Eylhart von Gobergin, Historie von Tristrant. 

Beg.: „‚Sint zeu sagene mir geschit.‘“ 

Schl.: „Daz walde vasir der heilige erist.‘“ 

S. Hagen, 126. 
d) Legende von Zeno, oder die Ueberbringung 
der h. drei könige nach Göln. 
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Beg.: „Wer das gerne vorneme.‘ 
Schl.: ‚„Vnd des, der dis buch geschrebin had. ame.“ 
S. Hagen, 298. 127. | 

Zu Ende: „‚Explieiunt dieta Roland; tristrandi et trium 
Kan per manus Nicol. swertfegir de .dhamis Ao.), 
MUCCCXXXIL feria 4. post Andreae.‘‘ 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 179 BIl. in 2 Coll. in fl. 
Als Goetze (ll, 233.) dies MS, beschrieben, waren zu Anfang und 


Ende noch andere Stücke vorhanden, welche aber schon um die : 


Mitte des vorigen Jahrhunderts abhanden gekommen sind. 
(MM, 42.) 
Miscellan-Codex, enthaltend ; 
a) Die Ritterschaft. (Moralische Behandlung des Stoß). 
Beg.: ,„‚Noch dem als do sprichet der helig Gob,«c 
Schl.: „Dor zu helff vas Got der vatter u. s. ws 
1475 nicht 1472, wie Adelung las. 
‚Zwischen Blatt 2 und 3 fehlen mehrere Blätter. 
6b) Moralische Gedichte. Ä 
Beg.: „Man seit zu hof mere.“ 
Schl : ‚Die heisset wol ein trut sellig wip.“ 
S. Hagen, 395. 
ec) Klage über das Alter, in Versen, 
Beg. : Ich was weidenlich vnd klug.“ 
Schl.: „menglich solich end git.“ 
S. Hagen, 395. 
d) Der Freydank. In Versen. 
Beg.: „Ich bin genannt bescheidenheit,.“ 
Schl.: ‚Das er ım sin hulde gut, 
S. Hagen, 372. 
e) Vom Hurübel, oder Hursucht. In Versen. 
Beg.: ‚‚Die vormals Got geplaget hat.“ Ä 
Schl.: ‚Vor Hurübel libra nos Domine,“ 
S. Hagen, 418. 
f) Legende von der h. Katharina. In Versen, 
Beg.: ‚‚In Alexandria ein künig was.‘ 
Schl:: ‚Nach dieser welt das ewig leben,“ 
S. Hagen, 278 | 
9) Von dem leiden Christi. In Prosa. 
Beg.: ‚Sante Johannes evangelist schribet vns.‘* 


Sehl.: ‚Die kron druchten sy vnserem ,.. (vom Schrei. 


| ber nicht vollendet.) 

h) Ein Calender. Am Ende defect, 

#) Geschichte der Syhilla. In Versen, 
Beg.; „‚Sibilla ein wissagin hies,‘ 
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ot vns allen sine gnade sende 
Das werde wor. Amen.“ 


Diese Handschrift des ‚‚Vridank’s“, welche Gottsched 
in einem Programme von 1752 beschrieb, enthält die Verse 
3360 —4139 und 3559— 4185 des rue Codex nicht, 
und es fehlt demnach der seiner historischen Beziehungen 
wegen besonders wichtige Schluss. Dagegen hat sie auch 
Einiges mehr, als der Strasburger Codex in Uebereinstim- 
mung mit dem ältesten Cod. Palatinus und God, Lassberg 
(im Liedersaal 2. und 3. abgedruckt.) Einiges hat sie dop- 

elt, und zwar gerade dasselbe, was obige MSS. ebenfalls 
Hopnelt haben; ja in einem Falle sogar mit denselben Ab- 
weichungen, die der letztgenannte Codex dabei zeigt. Den- 
noch ist sie von beiden Handschriften, zu deren Familie sie 
wegen der im Ganzen befolgten Ordaung gehört, auch wie- 
der unabhängig, hat dann und wann reinere Lesarten und 
überhaupt mehr Werth, als eine gewöhnliche Papier-Hand- 
schrift. Sie ıst 1835 von W. Grimm benutzt worden. | 

Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. von 200 Bll. in 4. S. Hagen, 

460. (M. 111,) 


Eine Reimchronik, von. der Schöpfung der 
Welt an, mit moralischen Betrachtungen. 


Voraus ein Verzeichniss der 109 Capitel, aus welchen 
das Gelicht besteht. Hin und wieder fehlen einige Blätter. 
Beg.: ‚„‚Alsus sapgent vns die wisen pfaflen.‘“ 
Schl.: (Cap. 107.) „Daz ich schöwen müsse die kindelin _ 
OÖ! Maria! rose one allen dorn !‘““ 


Die zwei letzten im Inhaltverzeichnisse angegebenen Ca . 
pitel fehlen. Vor einem jeden der übrigen ist ein ziemlich 
rohes Gemälde. Fehlt in Hagen’s ‚„‚Grundriss.‘ | 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. 8. Goetze, II, 3, (M. 60.) 
Miscellan-Godex, enthaltend: | u 
a) Israels Auszug ins gelobte Land. (Engel, 181.) 


Beg,: ,‚Noli timere, sed descende in Egyptum.“ 
Schl.: ‚„Vnd du möchtest billig mit kommen Zu der hoch- 


zit des herren vnd zu dem Aubentessen, Amen,“ 


b) Dr. Hartlich’s Buch aller verpoten kunst 
vngelaubens vnd der zaubrey. 


c) Meyster Samuel ain Jud u. s. w, 
d) Meyenberger, von den edlen stainen. 


Vor jedem der vier Bücher, welche sämmtlich in Prosa 
sind, steht ein Gemälde von der Grösse einer ganzen Seite. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 2 Coll, in fol, (M. 59.) 
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Der Parcival. Zu Ende defect. 
Beg.: „Ist zweifelt hertzen noch gebur.‘‘ 
Schl. : 2 dem Verse des 63. Cap. ‚Die ritter in dem 
ag,‘* 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. Mit vielen rohen Gemäl- 
den. S. Hagen, 109. (M. 66.) 
erzına, Codes einiger Stücke aus dem Hel- 
denbuch, als: | 
#) Otnit, in Caspar von der Roen’s Bearbeitımg. Bl. la. 
Beg.: ‚‚Man fand ein puch besander.“ — S. Hagen, &. 


5) Wolf Dietrich, in derselben Bearbeitung. Bl. 4. 
Beg. : ‚In Constantinopel sasse.‘“ — S. Hagen, 22. 


c) Ecken Ausfart. Bl, 92a. Ä | 
Beg.: „Ein lant haysset Kryspian.‘“ — S. Hagen 34, 
d) Der Rosengarten zu Worms. Bl. 152a. 
"Beg.: „Es lait ein stat so veine.‘‘ — S, Hagen, 62. 


e) Das Meerwunder. Bl. 193a. 
Beg.: ‚Nun hort vnd schweigt zu disser stunt.‘ 


f) Riese ad a ot. Bl. 01a. | 
Beg.: ‚Vor Zaiten vil der wunder was.‘ — S. Hag.,®. 


g) Etzel’s Hofhaltung, vor C. von der Roen. Bl. 241. 
Beg.: ‚‚Es sasse (n) ıa Ungerlande.““ — $S. Hagen, 2%. 
h) Herczog Ernst. Bl. 265. 
Beg.: ‚„„Hie vor ein kaiser tugentlich.‘“ — S, Hagen, 182. 


i) König Eaurin oder der kleine Rosengarten. Bl. 277. 
_ Beg.: „Es was vor langen Zaitenn.““ — 5. Hagen, 70. 


k) Dietrichs und seiner Gesellen Kämpfe. BI. 314. 
Beg.: ‚‚Ehye vor ein alter heidenn sas.‘“ — S. Hagen, 46. 


D Das Lied vom Meister Hildebramd und seinem 
Sohn Alebrand. Bl, 345a. 
Beg.: „Ich solt zu land ausreiten‘ — S. Hagen, 9%. 


Vor jedem Stücke, mit Ausnahme des ‚‚Otnit‘‘ (das da- 
vor befindliche Bild gehört zur Handschrift des „Wıigoleis“ 
(M. 119.) steht em rohes Gemälde. Das Bild zu „Wolf Diet- 
rich‘‘ zewt diesen schwarz geharnischt im Schwanz des Wur 
mes fortgeführt und Otnit’s Leichnam in goldener ser 
wodurch drei junge Würmer sein Blut saugen. In sämmtlı- 
chen Gedichten sınd die Reimzeilen (23—24A auf einer Seite) 
wie Prosa gesehrieben. Auf der Inseite des Vorderdeckels 
ist von einer Hand des 15. Jahrh. eingeschrieben: ‚‚„Wealta- 
.sar von goz genaden herczog zw michelwurk.“ 

Darunter das alte Mecklenburgisehe Wappen: em schwarzer 
Oehsenkopf mit gelber Krone in gelbem Schilde. Später in 
Gf. Thomasius Bibliothek, aus welcher sie Gotlisched kaufle. 


Pap.-Udschr. v. 349 Bll. in 4. Geschrieben 1472 von dem 
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Bearbeiter selbst „Kaspar von der roen purdich von mu- 
nerstat in franken‘, wie er sich Bl. 313b. angibt. Vol. Ha- 
gen, 20 und 71. (M. 103.) 


Des Stricker’s „Dantel von Blumenthal und der 
Rosengarten.“ : 
a) Hie hebt sich kunig artns buch am. 
‚ Beg. ı ‚„„Wer gerne alles das vernimpt‘‘ 
Sehl.+ „Got lass vrs in sein ewigs reich.“ 
b) Von dem rosengarten ze wurms. | 

Beg.: ‚‚Es leit an dem rein ein stat so wunsam.‘“ 

Schl. : „„‚Got muss vns ze hilffe komen“‘ 

Vgl. Hagen, 58. 144. 149. — Aretin, III, 5. 53. Von W. 
Grimm benutzt. Pap.-Hdschr. in fol. von Joh, Koler i. J. 1489 
geschrieben. (M. 56. 

_ Wolfram v. Eschenbaeh’s Trojanischer Krieg. 
Eine neue, von Gottsched veranstaltete, Äbschrift der ım Klo- 
ster Göttweih- befindlichen Handschrift aus dem 14. Jahrh. 
(an 30,000 Verse). Vgl. Hamb. Unterhalt. B. 8. — Hagen, 216. 


Pap.-Hdschr. d.. 18. Jahrh. in fol. (M. 37.) 


Herzog Ernst Heinrieh von Veldeck. 


Beg.: ‚Got herre Vater ihesu crist.‘‘ 

Sch. : „Der gebe ins auch eyn ende gut Amen.‘ 

Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. in 4. Neuere aber nicht ganz 
genaue Copie der Gothaer Handschrift, dereinst im Besitz der Ge- 
sellschaft der freien Künste. Vgl. Hagen’s Grundriss $S. 183. und 
dessen: Deutsche Gedichte des ANlittelalters B. I. St. 2. S. 22. 

M. 83. 

DesAnonymi Mellicensis Sera Gedicht. 
Eine neue, von Gottsched veranstaltete, Abschrift des Mölker 
Codex. Im Geschmacke des Renners, wälschen Gastes u, A. 
gedichtet — Erzählungen und Fabeln in Versen mit morali- 
schen Anwendungen. Beginnt: „‚Ein Herre wolt zu Hofe 
varı.“ Der 47. Absehnitt (S. 206.) ist eine Uebersetzung 
der Sittensprüche des CGato. Vgl. Hagen, 383. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, in fol. (M. 38.) 

Hernach volgt die Hystori vom Hirs mit dem 
guldin ghürm vnd der Fürstin vom Pronnen, 

Beg.: ‚‚kır vergangen Zeiten Ist aim her.‘ 

Schl.; „Die vnuerkert bis iu mein enndt.* 

Barauf folgt: ‚Soli Altissimo. A. de Hamerstetn 
Canzellarias. Finttum Torga Sabato vigifia Palmarıem Ao, 1496. 

S. Adelungs Directoriun, 229. Nr. 821. Ein modernisirter 
Abdruck in Canzler’s und Meissner’s Quartalschrift, I, 3, S. 107 — 
138. und daraus in den Curiositäten I, 227 — 244, 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jalırh. von 47 Bll. in 8! (M. 132.) 
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Die sieben Busspsalmen, die Litaney, Gebete, 
Officia Sanctorum und die Messe; in deutscher Prosa. 
Beg.: ‚‚Herre in diner grimikait beschilt mich nit, noch 

in dinen zorn berespe mich nit, 

Mit gemalten und vergoldeten Initialen und charahteristi- 
schen kleinen Randgemälden, welche aber leider durch den 
Buchbinder zu stark beschnitten sind. Aufmerksamkeit ver- 
dient der erste stark vergoldete Initiale H, in welchem eine 
Ohrenbeichte dargestellt ist. 

Perg.-Hdschr. vom Jahr 1439. in 8. (M. 137.) 


a) Die Passion Jesu; — 5) Diez ist ein leere 
von einem vnbereitenden sterbenden Menschen; — 
c) Hie hebet sich an die prefacio die man alle tag 
singetin der Messe. 

Aus diesem Codex ist die Regel der Brüderschaft der 
Jünger oder Diener der ewigen Weisheit abgedruckt in: 
„Für ält. Lit. und n. Lect. I, 2. 73, 

Perg.-Hdschr. von 107 Bil, in 8. geschrieben 1418. 

(M. 130. 

Die 7 Busspsalmen, andere Gebete und Offi- 
cıa Sanctorum. Ä Ä 

Perg.-Hdschr. mit vielen nicht unverdienstlichen Miniaturen, 
geschrieben zu Nürnberg durch Bernhard Gruber 1519 in 12. 

| - (M. 139.) 

Die ghetyde van onser lieuer vrouwen, Nie- 
dersächsisch. 

Voraus geht ein Calender, in welchem folgende Namen 
der Monate merkwürdig sind: Wyntermant (Jan.), Sporkel- 
mant (Fehr.), Mertemant (März), Prillemant (Apr.), Meyemant 
(Mai), Weidemant (Jun.), Hoymant (Jul.), Oestmant (Aug.), 
Heruestmant (Sept), Wynmant (Oct.), Slachtmant (Nov.), 

Hornmant (Dee.). 

Perg.-Hdschr. vom Jahr 1482 in 12. Nach der Schluss- 
schrift hat sich eine Nonne „Cecilie von Collen (Cöln) An- 
tonius van der Eck Tochter“ genannt, (M. 156a.) 


Religiöses Erbauungsbuch. 


abgedruckt in: Für ältere Literatur und neuere Lectüre, Jahrg. L 

-Horac beatae VirginisMariae(in deutscher Sprache.) 

Vigili der totten, Auslegung ettlicher lobgesangk dye 
offenlich gesungen werden in den ambtten‘ u. s. w. 


_ Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 12. Eine vollständige Beschrei- 
bung dieses Manuscripts findet sich in; Canzler’s und Meissner’s 


M. Handschriften zur altdeutschen Literatur, 397 


Quartalschrift Jahrg. 1. St. 2. S. 73., wo auch einiges daraus abge- 
druckt ist. Vgl. auch ebendas. Jahrg. I. St. I. S. 88. u. Ilg. 


(M. 138.) 
Altes Gebetbuch, (von Anfang und zu Ende defect.) 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. n 12. (M. 140.) 


Miscellan-Codex, polemischen Inhalts. 
a) Verklarynge der 18 Artikel dorch de predyker to 
Meygedeborch ythgange verklart dorch Doct. Everhar- 
dum Weydense vnd Joanncem Frysthans. 
b) Rathslach Jacob Schorre lantschryvers Palsgrauen 
by Ryne. Van der Lutterschen Lehre vnd d’wedd’. 
c) Martin Luther von Menschenlehre zu meiden, (in 
niedersächsischer Sprache) 1526. | 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 8. (M. 142.) 
Messa für die, welche ‚‚in grossen ängsten oder nötten 
sind des leibs, des guts oder der eren.‘‘“ Daran : 

Pro defunctis officium missae, und 

Anweisung zur Gcomantie, zum Schatzgraben, Gei- 
sterbeschwören, Kenntniss der Plancten u. 8. w. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. Von verschiedenen Händen, 
“mit geomantischen Figuren. (M. 108.) 


Als Manuscript-Doubletten oder Abschriften schon in der 
Königl. Bibliothek vorhandener Codices werden hier nur der 
Vollständigkeit wegen noch genannt: 

Altes Heldengedicht auf’ Carl den Grossen. 

Nach der Abschrift des Nikolaus Schwertfegir de Dhamis (M. 42.) 


vom Jahre 1433 hat J. C. Gottsched diese Copie eigenhändig mit 
grossem Fleisse ausgeführt. Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. 
(M. 43.) 
CatonisSpiegelderRegierung in4 Theilen (Prosa). 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. Vgl. M. 54. (M. 58.) 

Historie von Trystrant. i 

Beg.: ,„‚Sgut (l. Synt) czu sagene mir geschit.‘“ 

Schl.: ‚Das walde vnsir der heilige ccist, Amen.“ 

Neuere Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. in 2 Coll. in 4. Ausder 
Bibliothek der Gesellschaft der freien Künste. Vgl. M. 42. 


(M. 89.) 
Sechs Fassnachtspiele von Hans Rosenplüt. 


Neuere Abschrift des Original-Manuscripts (M. 49.) zum Be- 
huf des Abdrucks in Gottsched’s Vorrath zur Geschichte der dra- 
matischen Dichtkunst; auf Papier in 4. Aus Gottsched’s Bibliotliek. 

(M. 91.) 
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Eine neuere Abschrift des 7., 10., 9., 6, 3. und 
4. Stückes aus dem Original-Codex des Heldenhachs (Eizels 
Hofhaltung, Dietrich’s ünd seiner Gesellen Kämpfe, König 
Laurin oder der kleine Rosengarten, Riese Siegenot, Ecken 
Ausfahrt und der Rosengarten zu Worms), welehe hier in 
der angegebenen Ordnung stehen und als erstes bis sechstes 
Buch bezeichnet sind. | 

Pap.-Hdschr. des 48. Jahrh. in 4. Aus der Bibliothek der 
Gesellschaft der freien Künste. Vgl. Hagen, $S. 20. .(M. 104.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Daz ist der vor briue der dem Babest ward gesant über 
die legende der h. Jungfrawen Sand Claren. | 


b) Hie vahet an daz leben der allerheil. Jungfr. S. Claren. 

c) Leben der h. Jungfrawen Sand Agnesen. 

d) Disseprife sant dyselig S. Clara S. Agnesen. (Istnureiner.) 
Perg:-Hdschr. aus d. 14. Jalırh. in 8. .  (M. 135.) 


Eine andere Handschrift desselben Inhalts; 
nur ınit dem Unterschiede, dass bei d. fünf Briefe d. I. Clara 
an die h. Agnes vorhanden sind, an welche sich e. ein Lob- 
gedicht auf S. Clara und f. ein Sermon von S. Clara an- 
schliesst. Mit mehren etwas ruhen aber charakteristischen 
Gemälden auf Goldgrund. Auch die Initialen sind von Verdienst. 

Terg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. in 8. (M. 134.) 

Hyr beghinnen suuerlike Ghebeden van allen 
hoechtyden. Nicdersächsisches- Gebetbuch ; mit drei Mi- 
niaturen: die Geburt Christi und Maria, das Jesuskindlein an 
der Brust, Jesus, Maria und Anna. Alle drei sind, sowie 
die gegenüberstehenden Textblätter mit eincın buntgoldenen 
Arabesken-Ranude umgeben. Ein viertes Gemälde, in de Mitte 
der beiden übrigen, ist durch eine frevelnde Hand ausgerissen. 
Die Bilder sind, mit Ausnahme des Letzteren, auf Pergament 
gemalt und das Erstere nicht ohne künstlerisches Verdienst. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 8. (M. 141.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 

a) Gedicht von der Ueberbringung der Körper 
der bh. 3 Könige aus Mailand nach Cöln, aus dem 
Dresd. MS. M. 42. 

b) Alexander u. Antiloye der Zwerg; ebendaher. 

c) Peters des Suchenwirth’s Lobspruch auf die 
Liebe; aus derselben Handschrift. 

d) Desselben Spruch von 5 Fürsten; aus einer Go- 
thaer-Handschrift von 1397. 

e) Ein Gedicht von dem Teichner: ebendaher. 
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f) Ein erotisches Gedicht. 

Beg.: „Ach mynne wie ereftig ist dine eraftii 

g) Ein verliebter Traum. 

Beg.: „Ich lag in eyme trome hure.‘‘ 

h) Verschiedene Sprüche; a. d. Dresd. Hochr. M. 42. 
S. Hagen, 127. 

i) Gedicht von den Edelstein; aus cinem NS. des 
Rectors M. Dienemann’s zu Eisleben. 

k) Fragment eines altdeutschen Gedichts auf 
die Schlacht zwischen Albrecht von Oest- 
reich und Adolph von Nassau. s 
Beg. : „Man sagt hye enphor chunig der Römer.“ 

Schl.: „‚Seind er fron ern chron 1rait.‘ 
Die Stücke g. und i. sind von Gottscheds eigener Hand abge- 
schrieben. $. Hagen, 298. 408. 411. 414. 444. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (M. 165.) 


Miscellan-Codex, ım 18. ‘Jahrh. von Gottsched ge- 
sammelt. 

a) Alte Gedichte aus einer Perg.-Handschr. der Leipzi- 
er Ratlısbibliothek vom 13. (?) Jahrh.. — einzelne Lie. 
er und Strophen in 6 Abtheilungen und in Iapen'a 

Grundriss S. 309. u. s. w. genau angegeben. 

b) Das A.B. C. mit moralischer - Auslegnng, aus 

der paper akadenı. Handschrift des „Renners.‘“ 


en 
ie 406. 
OD tzwelff tzechen (Zeichen) aus ders. Handschr. 
S. Hasen; 416. 

d) Proemium aus Wittechind’s Chronik (In Ver- 
sen); aus einer Handschrift der Ratbsbibliothek zu Leip- 
zig Bl. 60b. 

. $. Hagen, 43. 

e) Gespräch zwischen einem Witwer und dem 
Tode (gedruckt zu Bamberg 146 —?) 

Pap.-Hschr. von 62 Bll. — Stück .—d. von Gottsched’s 
eigener Hand. (M. WW.) 


Rittercoman von Carl dem Grossen in 12,235 
Versen. Neucre Abschrift des Perg. -Codex zu Gotha. 
Beg.: „leh-han gemerchet ainen list 
Swaz ın des mannes hercen ist.“ 
Schl.: „In die himelischen stat 
Do miner sele werde rat.‘ 
Vgl. oben No. (M. 42.) — Hagen, 165. Beigefüst ist ein 
Falsinie der 1. Seite des Originals. 


Pap.-Bschr. d. 18. Jahrh. in fol. (M. 29.) 
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. Ritterroman von Carl dem Gr. Eine nene Abschrift 
der Perg.-Hdschr. zu Gotha. Dasselbe Gedicht, wie das vorige, 
aber weiter ausgedehnt und mit mannigfachen Abweichungen. 

Beg.: „Daz ist der küne karl 
| dem dient Rome vnd arl 
Ich han gemerket einen list.‘ 
Schl.: ‚‚Daz wir ewiclichen müzzen sehen ® 
wie sante karle si geschehen.‘ 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. S. Hagen 165.  (M. 40.) 
Auszug aus dem Titurel (um die Hälfte verkürzt.) 
Beg.: „An anegenge vü an letzte. Bist Du Got ewig 
lebende.“ | 
Schl.: ‚‚vnd trug ers ymer veile ja flohe ein halbir schil- 


ling darvıne vil starke.‘ 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, in fol. $. Hagen, 109. (M. 41.) 


Nie. Marescalci Chronicon Mecleburgicum; 
(in deutschen Reimen.) | 

Zwar schon von Pistorius (Amoenit. I, 1145.) und 
Westphalen (Monum. Cimbr. I, 561.) edirt; doch hat 
diese neuere Abschrift eine ganze Vorrede mehr, weicht in 
denLesarten ab und beobachtet die alte Orthographie genauer. 
Von Crusius an Gottsched geschenkt. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (MM. 44.) 


Ä Des Venerius (Boner) von Riedenburg äsopr 
sche Fabeln, aus der Wolfenbüttler Handschrift von 1402 
abgeschrieben. Die Lücken sind aus der Bamberger vr 

von 1461 und aus einem Wiener Manuscript ausgefüllt. Vgl. 

Hagen, 380. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fol. (M. 45.) 

Heinrich’s von Veldeck ‚„‚Aeneide.“ Neuere Ab- 

‘ sehrift des Gothaischen Codex. — S. Hagen, 219. 

Pap.-Hdschr. d. 48. Jahrh. in fol. (M. 46.) 

Der Renner. Neuere Abschrift des Manuscript’s in der 
Universitätsbibliothek zu Leipzig. — S. Hagen, 386. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jalırlı. in fol. (M. 48.) 


Miseellan-Codexs, enthaltend : 
a) 31 kurze Predigten, in deutscher Prosa. 

Beg.: „Wir suln vntertan sin dem ninborne“‘ 
b) 23 kurze Predigten: j 

Beg.: ‚‚Wir lesen an der lı. Schrift von zwein Zukunften.“ 
ce) Sanct Benedicten Regil, deutsch. 

Beg.: ‚‚Hore son Maisters Gebot.“ 

Neuere Abschrift von einem MS. im Kloster As ach. 

Benedict’s Regel ist mit zwei Handschriften, cıner zu & ölk, 
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die andere zu Zwicfalten verglichen. Aus der Bibliothek der 
Gesellsch. d. freien Künste. 


Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. in fol. (M. 47.) 


Spruch- und Wapenbuch der unt’r dem „Wohl- 
erathenen“ eingenommenen fruchtbringenden 
esellschafter v. J. 1667 — 1680. 

“ Jeder hat sich eigenhändig mit einem Sinnspruch eiuge- 
sebricben ; bei den meisten sind auch die Wappen beigemalt, 
9l an der Zahl. 


Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. in fol. S. Goetze, rn Ye 


Eine Sammlung Briefe, Wappen und Gedichte 
von Mitgliedern der Kuchtbringenden Gesellschaft aus d. J. 
— 78 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (M. 52.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Geistliche Lieder von versch. genannten und unge- 
nannten Dichtern aus der ersten Hälfte des 16. Jahrh., 
meist mit Gesangnoten verschen. Auch bei denjenigen: 
Liedern, die seitdem in Gesangbücher aufgenommen wor- 
den, finden sich häufig interessante Varianten. 


b) Gereimte Uebersetzung der meisten Davidi- 
schen Psalmen, geschrieben ı. J. 1557. 


ec) Rirchenhistorische Lieder und Gedichte, meist 
auf die Reformations-Ereignisse in Sachsen sich bezie- 
hend, von verschiedenen Händen des 16. Jalırh. Das erste 
ist „die Nachtigall‘ jedoch blos bis mit V. 3%. 
(Lessing’s Beitr. 1. 124) Es befinden sich darunter mehre 
von Nic. von Amsdorf’s eigener Hand. 


.d) Lateinische Gedichte, aus den 1570er Jahren, 
von versch. Verfassern und versch. Händen. Dieser Co- 
dex stammt zum Theil aus Nicolaus von Amsdorf’s- 
Bibliothek, kam dann in M. F. Seidel’s und später ın 
Plotho’s u. Bünau’s Besitz. 


Pap.-Hdsch. d. 16. Jahrh. in fol. ; (M, 53.) 
a Cathonis spigel der regirunge, in 4 Teilen. In 
rosa. . 
Beg.: ,„‚Allis das ir thuet in wortten vode wergken‘‘ 
Das Werk ist ein schr weitläuftiger Commentar über Ca- 
tonıs disticha de moribus. Zu Ende stehet: Completum per 
me N. @. In Schonwerde ( Chorherrn-Stift Schöneuwerth im 
Caut. Solothurn?) plebanum sub Ao. Di. 1475. 
_ Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (M. 34.) 
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Gar ein Guter köstenlicher Katho, den ein wei. 
ser hayden gemachet hat. | 

Beg.: „Wern die kündiger Guter red nicht euer.“ 

Schl.: ‚Da wunne vnd frewde nicht ende hat.‘ 

Neuere, aber mit dem Vaticanischen Codex gleichlautende 
Absehrift. Vgl. Hagen, 396. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4, (M. 86.) 


Dionysius de Burgo’s Erklärung des Valerius 
Maximus, deutsch von Heinrich von Mügeln. — 
Zuerst Prolog, worin, zu lesen: „Also han ich hainrich von 
Müpglein. pesezzen pey der eibe In dem land Meyssen Diesel- 
ben sprüch vnd koroniken betichtet in deutscher zungen pey 
chaiser Charlein zeiten des wirdigen nach Cristi gepurt taw- 
sent Jar, drew hundert Jar vnd In dem Newn nd sechlaic 
ten Jar — — — — zu eeren vnd zu wirden dem edeln getrewen 
weysen herrn. herrn Hertneiden von pettau in steyrenland 
gesezzen pey der Tra.“ 

Dies Werk wird bisweilen unrichtig für eine Uebersez- 
zung des Valerius Maximus selbst gehalten. Proben aus die- 
sem MS. s. ın der Altdorfer Bibl, d. schön. W. W. II. 400 — 
406. Vgl. auch Bibl. C. G. Schwarz U. 5. n. XII. — Ge- 
druckt ist diese Uebersetzung zu Augsb. 1489 in f. — S. 
Panzer 1. 181. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 210 BIl. in fol. (M. 55a.) 

„Hier beghint die Metten van onser vrouwen 
getiden.‘“ Holländisch. Auf dem Einbande ist gedruckt: Ri- 
tuale Romanuni, cs ist aber vielmehr ein: Oflicium b. Mariae 
Virg. — Voraus ein Calender. . Diese Handschrift ist mit 
charakteristischen Gemälden und schönen Initialen geziert. 

Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. in kl. 4. (M. 119a.) 

Das puch ist genannt uon der gemahelschaft 
Cristi mıt der geleubigen sel. | 

Beg.: ‚, In dem namen des Herren.‘ 

_Schl.: „Es sey gut oder bösz.“ 

Perg.-Hsdchr. d. 15. Jahıh. in 2 Coll. in fol. (M. 57.) 

a) Sprüchwörter Salomonis, in deutscher Prosa. 

Bl. fe 

b) Prediger Salomo. Bl. 79a. 

c) Von den 10 Geboten. Bl. 103a. 

(Aus der \Voong’schen Bibliothek und van Ch. Schöttgen in 
einem besondern Programm beschrieben.) 

Pap.-Lidschr. d. 15. Jahrh. in 4. (M. 110.) 


"Kunig’s Alexanders des grossn Puech. (von J. 
Hartlieb verdeutscht.) Voraus ein Prolog: ,‚Seneca schreibt 
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in seinen hochn senthriefn“ — dann ein Abschnitt mit der 
Ueberschrift: ‚Von dem maister der uns das puech zw 
dewtsch pracht.‘“ Dann Euscbii Prologus. Hieranf beginnt das 
Ms. mit dem Capitel: „Von der kunst vnd waishait der Epyp- 
ter.‘“ (Aus der Bibliothek der Gesellschaft der freien Künste.) 
Pap.-Hodschr. v. J. 1472 in fol, : : (M. 61.) 


Rudolfvon Anse’s (von Hohenems) Universal- 
Chronik, fortgesetzt von Heinrich von München (in 
dentschen Reimen). — Neuere Abschrift aus dem Gleiniker 
und dem Cremsmünster’schen Codex. Band I—1HI enthält das 
Alte Testament, B. IV. das N. T. Der Prolog bey. : „Christ, 
Herr über allıy kraft Das Werk selbst beginnt Bl. 13, 
„Genul: fragt man noch also.“ B. IH. schliesst mit den Bü- 
chern der Maccabäer und dem Verse: „Nu ınerckt, wie er 
ergie‘® B. IV. beginnt: „mit Gotez weisung‘“ und schliesst: 
„vad wän, nimmermer gschiht.** | 

Mit Facsimiles der Figuren des Original-Codex. Die Abschrift 
ist nach Adelung (XXIl.) von der Hand der Gottschedin. 
Vgl. Hagen, 228. 238. 545. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. 4 Bde. in 4, (M. 78—81.) 


Michel Beheimb’s Gedicht von der Wiener- 
Empörung. ,‚Dises Buch sagt von der Zwitracht vnnsers 
herrn kaisers vnd seinem Bruder Herezor Albrecht vnd der 
lantschaft Osterreich vnd abfal der von Wien vnd stet. — — 
vad michel Beham hat es gemacht vnd es haist in seiner angst 
weiss. 1459.° 

Aus der Bibliothek der freien Künste. Vgl. Archiv d. Fıkf. 
Gesellsch. 1I. 270. IV. 249. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (M. 84.) 

Johann Statwech’s aus dem Poppendike Reim- 
chronik von Adam bis auf Christus Ein niederdeutscher 


Sprache.) 
Beg. : ‚‚Godde Marien vnd allen hilghen to eren 


Wil ik de leygen leren.“ 
'Schl.: „Me feeit Johau 
Statwech eyn poppendilkesch man.“ i 

Neuere Abschrilt von Gottsched’s Hand in 4. (M. 88.) 

1. G. W.(achter) de lingua codicis argentei 
Berol. 1722. Daran: 

Ejusdem Annales Alamannorum, ab orlu genlis 
ad Imp. Diocletianum, cum diss. praclim. de origine, appella- 
tione, lingua et republica Alamannorum. 

F.igenhändiges und ganz druckfertiges Manuscript dieses gelehr- 
ten Sprachlorschers — auf Papier in fol. (M. 49.) 
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Keronis monachi S. Galli glossarium aleman- 
nicum in regulam S. Bencedicti a Güldasto olim -publicatum, 
nunc cum velteri et novo Teutonismo comparatum et perpe- 
(nis notis illustratum a J. G. Wachtero Dresdae 1724. £. 


Eigenhändiges zum Drucke bereites MS. Wachter’s. (M. 36.) 


repment einer Flandrischen Chronik von 1468 
bis auf Kaiser Maximilian I. (Holländisch.) — Der Anfang 
scheint zu fehlen. | 
Beg.: ,‚Carel Philippus sone wert na sinen vader herto- 
ge van bourgouuden.‘® 
Schl.: Bl. 4b. ‚Wert met syner vrouwen tot brugge 
daer si bloef liggen.“ | Br 

b) Verschiedene holländische Gedichte, Bl. Ja. 

ec) Von dem sanguinischen und cholerischen 
Temperament, holländisch. Bl. 7a. 

d) Verschiedene holländische Gedichte. BI. 8b. 

e) Von den XII Freitagen, an welchen gefastet wird. 
Holländisch. Bl. 9b. 

f} Eine flanderische Chronik, (verschieden von a.) 
welche bis z. J. 1436 reicht. holl, Bl. 11a. Zu Anfang- 
defeet. 

Beg.: Bl. 12a. ‚‚recten van hare wie dat haer vader 
was maer lideric gine totten coninc seggende.‘“ 
Schl.: „‚ende si scakent vier Jnde huuse, ende dit is tcar- 

nacione van der taliis vaert.‘* 
„Hier werf cristas al wt gespelt 
Ende Jhesus ende Jhesum daer toe ghestelt 
Do en lachme te calys opt velt 
Na dit honen ende merdren waren gheuelt.‘‘ 
Pap.-Hdschr. des 15. Jahrh. in 2 Coll. in fol. (M. 33 2.) 


Jac. Avrer’s Trauer- und Fastnachtsspiele. 
Die meisten sind 1618 gedruckt worden. S. Gottsched’s nöth. 
Vorrath, 142. 

Pap.-Hdschr.‘d. 16. Jahrh. in fol. (M. 4.) 


Metablasmus. Historia des Edlen vnd Streit- 
baren helden vnd Ritters Achilli, durch Ambrosium 
Oesterreicher, purger vand poetenn zu Nürmberg Ao. 
1566. In Versen. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. 112.) 

Dyusslegunge obir daz haylige pater noster, 
als ez der hochwirde Cardenal zu wyen Benreilisct had in der 
Fastnacht 1451. 


Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 4. (M. 112a.) 
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Joh. Rothe (Canon. zu Eisenach), Geschichte der 
Passion bis zur Zerstörung von Jerusalem (in alt- 
deutschen Rcimen.) 

Beg.: ‚‚wenig lüthe haben das vernommen‘ 

Schi.: „Das her vor synen vater werdet genannt.‘‘ 


Pap.-Hdschr. 'd. 15. Jahrh. 38 Bll. in 4 (M. 101.) 


Als charakteristischer Beitrag zur Geschichte der drama- 
tischen Literatur in Deutschland mag hier eine Stelle finden: 


Philomena, eine schöne Historia, tragödienweise 
zugerichtet, Von sorglichem Anfange, vndtt betrübteın Auss- 
gange der brinnenden Liebe in zweien Personen, Gabriotten, 
eines jungen Ritters aus Frankreich, vndit Philomenen, eines 
Königes aus Engeland Schwester. Von Martin Hass aus 
Sonnewalde i. J. 1602. Trauerspiel in Versen und 6 Acten, 
anfänglich lateinisch, später vom Verfasser selbst übersetzt. 


Pap.-Hdschr. v. J. 1602 in fol» S. Goetze,111.225. (M. 14.) 


Der glückliche Bastart oder der tyrannische 
Grossvater. Schauspiel in Prosa in 5 Acten. 


Pop.-Hdschr. v. J. 1679 in fol. (M. 15.) 


ran Wolff’s (zu Nürnberg) Hochzeitreimen- 
buch. 
_Pap.-Hdschr. v. 1672 in 4. (M. 113.) 


Das goldene Vliess, Gebetbuch, durch Damian 
Türckissen, seines Gesichts beraubten Bürger und Poet zu 
Torgau 1623. 

Ueber Türkiss $. Neumann de poet. germ, 106. 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (M. 120.) 


Desselben: Gratulation etc. anf die Vermälung 
einer Sächs. Princess mit Christian V. von Dänemark. 
In Versen. 


Pap.-Hdschr d. 17. Jahrh. in 4. | (M. 122.) 


Caspar Neuthart’s Geistliche Uhr etc. und schö- 
ne Gebet. — (In Prosa und Versen.) 


Pap.-Hdschr. v. J. 1594 in 4. (M. 127.) 


Burckhart Grossmann, vom Römbilt: Christliche 
Betrachtung der Barmherzigkeit, so Gott den Patei- 
archen hat wiederfahren lassen. In Versen. 

Pap.-Hldschr. v. J. 1598. in 4. (M. 128.) 


ee Geiss, Gratulationsgedichte auf Jo. 
Georg l. wegen der Schlacht bei Leipzig 1636. In 


Versen, mit gemalten Emblemen. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (M. 129.) 
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Psalmen David s, in Reime uni Melodien geselzt von 
I. Heinzelmann, Superintendent zu Salzwedel. 


Pap.-Ildschr. d. 17. Jahrh. in 8. (M. 136.) 


Ein Band dänische Gedichte geistlichen In- 
halts. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jchih. in 8, (M. 133.) 


lo. Casae Galateus oder von Ehrbarkeit und 
Höflichkeit der Sitten. Aus dem Welschen vertirt . ' 
durch F. v. Gelhorn von Költschen. In Prosa. 159. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (M. 121.) 


Areteugenia, ein schön lustig Spiel, aus dem Lat. 
M. Dan. Urameri ın’s Teutsche trausferiret vonBurchard 


Grossmaun, Dresd. 1603 ın 4. (M. 125.) 


EinComediavon derBelagerung und Erlösung 
zu Samaria, durch Heinrich Kummer Ao. 1588 beschrie- 
ben, nun aber abgeschrieben und an Jen Tag gegeben durch 
David Kirchium, 1604. 4 In Versen. (M. 123.) 

Tragedia der zweyer mächtigen Stadt „Rohbm 
vnd Alba.“ In Versen. 


Pap.-Hdschr. a. d. Anf. d. 17. Jahrh. in 4. (M. 124.) 
Comedia vom h. Patriarchen Isaac, durch Wolf 
gang Sommer, Pfarrern zu Alten-Guttern. 1602. In Versen. 


Pap.-Hdschr. a. d. Anf, d. 17. Jahrli. v. 80 Bll. n 4. — 
$. Goetze, 11l, 49. (M. 126.) 


| Corn. Schonacı triumphus Christi, comoedien- 
weise in deutsche Reime gebracht durch Elias Gerlach 
Coldicensem. 1606. 


Pap.-Hudschr. d. 17. Jahrh. in 4. . (M. 143.) 
 Liebesschreiben unterschiedlicher kayserl. königl. 


etc. Personen, entworffen von GC. H. v. H. (Hoffmannswal- 
dau). In Versen, 1663. Nebst andern Geulichten. 


Pap.-Hdschr, d. 17. Jahrh.in 4. (M. 116.) 
Mehre Schauspiele in Versen von Joh. Zihler- 
1612 ın 4. j (M. 117.) 


(Gottsched’s) Verzeichniss einiger alten deut 
schen Gedichte, so im 19., 16. und 17. Jahrh. durch den 
Druck bekannt gemacht worden. Ist eine nicht unbeträchi- 
liche Literatur der gerlruckten poetischen Erzeugnisse jenes 
Zeitraumes, obwohl blose Nomenclatur, und für die früheste 
Epoche nicht mit Panzer’s Annalen in Vergleich zu briugen. 


Pap.-Hülschr. d. 18. Jahrh. in 4. von Gottsched’s eisner Hand. 
(M. 102.) 
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(Jacobi de CGessolis) Solatium ludi Scachorum 
scilicet regiminis ac morum hominum etc. 


Voraus Prolog und Index. Der I, Tractat beginnt: 
„Inter omnia mala signa in homine unum est.“ Der IV. 
schliesst: ‚‚cui est honor et gloria in saecula saeculorum 
amen.‘‘ 

Auf Bl. 57a. liest man folgende charackteristische Nach- 
schrift 

„‚Finito libro sit laus. et gloria Christo 

Detur pro poena Scriptori pulera puella 
Saat precor cessa, quoniau manus est mihi fessa. 
xplicit hoc totum, pro pena da mihi potum.“ 

Das ganz zu Ende angebrachte holländische Notariatszei- 
chen (wie ein ähnliches in: Papendrecht analectis :beilg. III. 
63 abgebildet ist) mit dem Worte ‚‚Graue‘‘ spricht für den 
holländischen Ursprung der Handschrift. 

Perg.- u. Pap.-Cod. d. 15. Jahrh. v. 57 Bl. in kl. fol. 

(M. 69.) 
Der Schachzagell, deutsch. 


Beg.: ‚Ich Brueder Jacob von Gaczellis neu Gagellis) 
prediger orden pin uberwunden von der prucder ge- 
pott u. s. ww. ; 

Schl.: Bl. 19b. „Das ist bezaichent an ainen maister der 
hiess Virgilius der was geporen von ainem swachen _ 
Geschlacht vnd darumb daz er 'grosse weysshait hett, 
So ıst er penanntt vnd kekantt worden al: weit vnd 
die weltt ıst von seiner kunst wegen.“ 

Darauf. folgt die Schlussschrift: 

„Hier batt der Schachzagell endtt 
Gott vos sein hayllige weysshaitt senndt. amen. ‘* 
Ao. Dni etc. 1404. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 19 Bl. in fol. nebst einigen mit 

der Feder gezeichneten Bildern. (M. 69a.) 


DO 


Briefe au J. C. Gottsched, geschrieben im den Jah- 
ren 1722 —1744. 

(Getreue Abschrift seiner Originat-Correspondenz, welche in 
der Leipziger Universitäts - Bibliothek aufbewahrt wird.) 8 Bünde 
in 4., jeder mit Naınen- und Orts-Registern versehen. Aus der 
Büchersammlung der Gesellschaft der freien Künste. (M. 7077.) 


„Künstlich Trincken“ Eyn Dialogus von künstli- 
chen vud höflichen, auch viehischem vnd vezüchtigen trincken, 
durch Leonhard Schertlin. (In Versen.) i 


Neue Abschrift der Ausgabe: Strassburg 1538 auf Papier in 4. 
(NM. 114.) 
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Im obersten Fache dieses Schrankes befinden sich an 100 
Stücke: Komödien, Opern, Glückwünsche, Gelegen- 
heitsgedichte u. s. w. in deutscher, italienischer, franzö- 
sischer u. a. Sprachen, darunter viele von der Hand sächsi- 
scher Prinzen, z. B. von Friedrich August dem Gerechten als 
Churprinz, den Prinzen Xavier und Carl, und dem Könige Anton 
als junger Prinz von 12 — 14 Jahren. 


N. Magische und alchemische Hand- 
schriften. 


. Im Schranke ‚N‘, welcher hauptsächlich magische, 
atheistische,chiromantische,alchemistische,astro- 
logische und geomantische Schriften enthält, ist Man- 
ches — auch abgeschen davon, dass es ein treues Bild einer 
aa kranlhaften Literaturperiode des 16. und 17. Jahr- 

underts darbietet — schon durch die früheren, meist fürstli- 
chen, Besitzer von Interesse. Daraus heben wir zuerst hervor: 


Jo. Bodini colloquium heptaplomeres de abditis 
 rerum sublimium arcanıs cum variantibus lectionibus codicum 
academiae Juliae seu Conringiani, Thomasii, Leibnitii, Molani, 
Rochit et Scholiis e Schedis Polyc. Lyseri, Prof. Helmst. 1727. 
Aus einem beigehefteten gedruckten und von Leyser’s 
eigener Hand unterschriebenen Prospectblatte geht hervor, 
dass er diesen Codex herausgeben wollte, sogar schon (wie 
z. B. von J. v. Besser) Pränumeration darauf angenommen 
hatte, aber durch ein Verbot daran verhindert ward. 
(Ausser dieser Ilandschrift besitzt die RK. Bibliothek noch 
vier andere Codices des nümlichen Inhalts: N. 26. 48. 49. und 
70., von denen die drei ersteren ım 18. Jahrhunderte, die leiz- 
rain am Ausgange des 17. Jahrh. in Frankreich geschrieben 
sind.) | 
Pap.-Hdschr. in gr. fol. zierlich geschrieben und zum Drucke 


fertig. (N. 1.) 
Liber de tribus Impostoribus.‘) Mit Varianten. 
Pap.-Eldschr. d. 18. Jahrh. in fol. (N. 6.) 


Albubecriliber de nativitatibus. Daran: 
Intentio Sigillorum ad aegritudines fabricandi und 


*) Ueber dieses dereinst so gesuchte und so viel Aufsehn machende Buch 
s. Pr. Karl Kosenkranz, Der Zweiiel am Glauben, Kritik der Schriften: De 
tnbus inpostortbus, Malle u. Leipz. 18.10, S, — Fr, \, Genthe, de inpo- 


turn ıeligionum Drews compendium etc. nach zwei MSS. mit einer histor. 
Einleitung, Leipz. 185% gr. 8, 
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Albumasar, de maynıs eonjunetionibus, annorum revo- 
lationibus ac eorum profectionibus tract. VII. 


Pap-Hdschr. d. 15. Jahrh. in fol. (N. 63.) 


Miscellan-Codex von 16 astronomischen, astrologi- 
schen und medicinischen Abhandlungen. Aus den Jahren 
1487 und 1488. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh, in 4. von verschiedenen Händen. 

(N. 100.) 

Practica magni lapidis philosophorum secun-. 

dum testamentum magistri Raymondı Luli. 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N. 116.) 


' Instructio pro discipulis seu amatoribus artis 
mapicae. 

Ein alles Ernstes zum Geisterbeschwören bestimmtesMS., 
von einem der lateinischen Sprache völlig Unkundigen zu An- 
fang des 18. Jahrh. auf sehr starkes Pergament geschrieben. 
Zuerst: Vorrede mit der (thörichten) Unterschrift: Mich. Sco- 
tus Pragae in Bohemia prid. Idib. Febr. MCCLV. Die Be- 
schwörungsformeln sowie die beigemalten Siegel der Geister 
in seltsamen - Charakteren: Rabe, Kreis, Ruthe u. s. w. mit 
rother Farbe (nach alter Tradition mit Blut) auf schwarzem 
Grunde. Das Format ist breites Duodez, und der Einband ist 
mit vielen Clausuren verschen, vor welche Schlösser gelegt 
werden können. 


Perg.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in breit 12. (N. 147.) 


Miscellan-Codex von 27 Tractaten meist alche- 
mistischen Inhalts. | 

Nach einer auf Bl. 219b. befindlichen Notiz ist Jo. de 
Weyer aus dem Herzogtinm Limburg der Verfasser und 
Schreiber dieses ar (script. in castro Kunigsperge 
prope Attess (?) Ao. Dni 1485 | 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. in 4. Im J. 1494 ım Besitz Dr. 
Nic. Pol’s, 1594 aber Jo. Bapt. v. Seepach’s, Kämmerers des Erz- 
herzoss Ferdinand von Oestreich zu Insprugg. (N. 101.) 


Dr. Johannes Faust’s magische Schriften, mit 
vielen in rotlier Farbe ausgeführten magischen Figuren, Krei- 
sen und Zeichnungen. 


Pap.-Hdschr, d. 17. Jahrh. in fol, (N. 4a.) 
Dr. Faust’s Höllenzwang. 
P’ap.-Hodschr. d. 18. Jahrh. in 4. (N. 76a.). 


Vierzehn Bände geomant. Tabellen zu Fragen 
und Antworten zum Cbrauche für Churfürst August von 
Sachsen, welche sämintlich mit einander in Verbindung und 
Wechselbeziehung stehen. Sie haben folgende Ueberschriften : 
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No. 5. Das Churfürstenbuch; 6. Raiserbuch; 7. Ein sunder- 
lich Notabile; 8. Das Buch: „„Nein“; 9. Das andere Buch 
„Nein“; 10. Ackerbau, Landgüter, Bergwerke, Zinsen und die 
Potentaten ın Frankreich; 15. Buch de Könige, 16. Mainz 
mit oder wider Magdeburg; 17. Diese Hlerrn khomen hero 


vom hauss Guise u. 8. w. (Vgl. N. No. 45. 47. 57—66.) 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (Kallier.) (N. 5—18.) 


Zwei Bände peomant. u. astrolog. Aufsätze aus 
dem Zeitalter Churfürst August’s. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (N. 34. 35.) 


Vier Bände geomant. Tabellen, Fragen und 
Antworten, aus der Regierungsperiode Churfürst Angust’s. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (N. 37—40.) 
Geomant. Fragen und Antworten Churf. August’s. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in fol. (Kallıs..) (N. 45 u.47.) 
Sechs Bände desselb. Inhalts v. Churf. August. 
Pap.-Hdschr. d. 46. Jalırh. in fol, (Kalligr.) (N. 57—62.) 
Traite contre l’existence de Dieu. 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in fl. (N. 21.) 


Mich. Serveti Lib VII. de trinıtatis erroribus, 
nebst dessen Dialog. de trinitate Lib. II. Ausserdem sind 


noch fünf neuere Abschriften des nämlichen Werkes vorhan- 
den. Vgl. No. 67. 71. 81d. 82. 117b. 


Vap.-Ildschr. d. 18. Jahrh. in fol. (N. 29.) 


Pauli Griebner: Sericum mundi filum, ad Elec- 
torem Christianum. Von des Autors eiguer Mand; mit den 
wunderlichsten colorirten Federzeichnungen. Die Dedication 
‚lautet: Christiano Saxoni, Imperatorı Romanorom Christianis- 
simo, ecclesiae Dei acerrimo defensori semper Augnsto S.P. 
D. Paulus Secundus, bonarum artium studiosus; fulmen ac 
lumen Papae Rosmaui: debellationisque Asiae et Aphricae 
magnus praeco. Arcana cuivis non sunt commillenda. 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, in fol, (N. 32.) 
Paul Griebner’s Seiden-Faden Europa’s. Nur 
ein Stück davon. (N. 32.) 
Joannis Regiomontani Geomantia. Deutsch. 
Pap.-Ildschr,. d. 16. Jahrh. in fol. _ (N. 33.) 
Psalterium magicum. . 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in fol. (N. 493.) 
Von den Zahlen und deren Wirkung. | * 


Vap.-Illschr. d. 16. Jahrh. in fol. (N, 31.) 
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Albohazen Halıj, liber de judiciis atellarum, 
Ven. 1485. (gedr.) Daran: | 
Gco. Purbachıi Thcoria nova Planetarum Crac. 8. a. 
(gedr.) — und | 
Albuhalij de nativitatibus, geschrieben 1544. mit Her- 
zog Moritzens und seiner Gemalin Agnesens Horoscop. 


Pap.-Hdschr, des 16. Jahrh. in fol. (N. 66.) 


Judaei Lusitanı anonymi Liber blasphem. con- 
tra Religionem Christianam. (Portngiesisch.) 
Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. von der Hand des berühm- 
ten Nlaturin Veyssiere La Croze, welchem dereinst dieser Codex 
angehörte, ehe er in die Gr. Bünauische Bibliothek überging. 
Ä (N. 79a.) 
Miscellan-Codex, enthaltend : 
a) Le fameux livre des trois Imposteurs, traduit du La- 
tin en Francois. | 
b) Alethophili (Baro a Metternich) Meditationes aliquot 
sacrae et philosopbicae. | 
c) (Law) Meditationes de Deo, mundo et homine. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. | (N. 80.) | 


Rosamunden’s Julianen’s von der Asseburg 
Erläuchtungen und göttl. Offenbarungen. 


Pap.-Ildschr. d. 17. Jahrh. in 4. (N. 80b.) 


De imposturis religionum — Esprit de Spinoza 
— Religion du Laique. | 
Pap.-Ildschr. d. 18. Jahrh. in 4. (N. 81b.a.) 


Nicol. Pictoris Prognosticon, seu Judicium 
astrologicum pro annis 1557 et 1558. (Autographun des 
Verfassers.) | 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N. 84.) 
Anweisung zur Geomantie u. Nativit.-Kunst. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh, ın 4. (N. 86.) 


Anweisung zur Astrologie und Nativität- 
Kunst v. J. 1581. 
Pap.-Hudschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N, 88.) 


Der geistliche@ezwang derHöllen- und Schatz-. 
gräberkunst. | 

Pap.-Lidschr. d. 18. Jahrh. ın 4. (N. 87.) 

Kurze Ordnung, wie eine Frage zu stellen, da- 
durch alle Figuren ın allen Jläusern examinirt 
‚werden mögen. 


Pap.-Häschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N. W,) 
Pelagii Eremitac: Drei Bücher von den Offen- 
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barungen, so im Schlaf geschehen u. s. w. Unten 
am Titelblatte stehet Bea rıenen „Dises Buch ist mit 1000 
Ducaten bezablet worden.‘ 
Pap.-Hdschr. a. d. Anfange d. 18. Jahrh. in 4. (N. 93.) 
Herrliche und lustige Processe von Beschwö- 
rungen der Geister von Melano Monacho. 
Bap-Häschr. des 18. Jahrh. in 4. (N. 95.) 
Ars magica (Nigromantia s. Necromantia.) 
Pap.-Hdschr. i. J. 1537 in Italien geschrieben. (N. 103.) 


Buch der philosophischen Kunst d. i. Vom 
Stein der Weisen. Beg.: ‚‚Diss ist ein buch von wunder- 
wercken, und rechte Warheit mag man hie inn merken.‘ — 
Schl. : „Laus Deo amen. decus marie in perpetuumn. Finitum 
scriptum istud Anno 1492 vigilia egidii. “ Es enthält viele 
roh hingeworfene und mit Wasserfarben colorirte Zeichnun- 
gen von Heiligen, chemischen Apparaten u. dgl. 


Pap.-Hdschr. v. J. 1492 in 4. (Kalligr.) (N. 110.) 
Liber intitulatus ‚„‚Pretiosissimum donum 


Dei.“ Daran : 
GeorgiiAurachii liber intitulatus : „‚Hortus divitiarum.“® 


Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N. 128a.) 


Capistrani Prophezeihung von dem Zustande 
‘des Römischen Reichs. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. (N. 132.) 
Geo. Löscher’s Prognostikon auf d. J. 1572. 
Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. in 4. (N. 133.) 


Astrampsychi, eines Aegyptiers, Weissagung 
durchs Loos. 

-Perg.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 8. (N. 141.) 

Alte Schriften vom Steine der Weisen: nebst 
Thom. v. Aquino, und Bruder Raynold: „Von den 
allerhaimlichsten sachen.“ 

Pap.-Hdschr. v. J. 1529. in 8. (N. 143.) 


Das Buch der Schaar der Philosophen, d.h. das 
Buch der Wahrheit in der Alchymic. Daran: ‚‚von 
eintheilung der Gestein.“ | 

Pap.-Hdschr. vom Anfang d. 16 Jahrh. in’ 8. (N. 144.) 


Blick der unbekannten Glorie durch den neu 
erklärt herbeinahenden Christschein der Herrlich- 
keit des Herrn u. 8. w. | 

Dieses mit unendlichem Fleisse kalligraphisch ausgeführte 
Buch ist am Johannistage 1734 an der Paulinerkirche zu Leip- 
zig mil vieler Zierrathen angeheftet gefunden worden. Es ist 
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in rothem Sammt gebunden; die Ecken blauer, der Rücken 

elber Sanımt; auf letzterem fünf blau und weiss seidene 
Schleifen; an dem Vorderdeckel hängen sieben grosse Sterne 
von Pergament nach Art der Urkunden -Sigel, mit der In- 
schrift: ‚„‚„Jesu Messia‘‘; der Schnitt ist HR vergoldet. Die 
in dem nämlichen Jahre zu Leipzig gedruckte ausführliche 
Beschreibung ist dem Buche beigefügt. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in 4. (N. 81.) 
Julii Sperber’s kabbalistische Gebete in 8. 
(N. 145.) 


Schald Schwerzer’s wahrhafte natürliche 
Kunst: wie man die rechte Tinktur machen soll. 


2 Bde. in 8. (N. 148. 149.) 


Desselben Gründlicher Bericht, wie ein jedes 
Ding soll geschieden und zur Arzney er arırt 
N. 9.) 


werden. ın 4. 


Camilli Leonardi Speculum Lapidum, cui accessit 
Sympathia VII metallorum ac VII lapidum ad Planetas, D. 
Petri Arlensis de Scudalupis. 1608. (N. 2.) 


Fragment. lıbri de trıbus Impostoribus; daran: De 
imposturis religionum, — Law, meditationes de Deo, mundo et 
homine, — symbolum Sapientiaec, — Stoschii concordia ratio- 


nis et fidei. (N. 28.) 


Livre de la clavicule de Salomon, trad. de la langue 
hebraique en ital. par A. Golomo, mis nouvellement en fran- 
caiß. (N. 74.) 

Philos. Meditationen (alchemistisch). Daran: 

Mardochai de Nelle, Schmelzkunst u.s.w. (N. 75.) 

Mutianı de Batlı, de ver. relig. invent. 

S. Reimann, hist. Atheismi 551 u. Cat. bibl. R. 989: (N. 83.) 

Bericht, wie man figuram coeli auf allerley nen 

) 


kann. Pap.-Udschr. d. 16. Jahrh. ın 4. (N. 
Liber Emto Salomonis de principibus et regibus Dae- 
moniorum qui cogi possunt divina virtnte. Ven. 1560, (N. 89.) 
M. Lucas, L’ Esprit de Spinoza, c’est ä dire ce 
que croit la plus saine parlie du monde. 
Vgl. über dieses Werk Bernhard’s Hist. d. Gelehrt. $. 487 
u. Reimann’s Hlist. der indisch. Theol. S. 647. (N. 9%.) 
— Tafelein der Planetenlauf in den 7 Zeichen auf 6 Mo- 
nath 1569. | \. 94.) 
Nie. Orphani Judicium astrologieum über die Revolu- 
tion v. 1974 — 1580. N. 
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Clavis Salom. et Philos. pneumat. d. i: Wahrhafte Er- 
kenntn. Gottes. 17. Jahrh. (N. 121.) 

Das theuerbare Buch des fürtreflichen Philosophi 
Geberi: ‚‚von Bereitüung der Figuren der 7 Planeten“ 
(N. 123.) 

Fons fontium arc. nat. apert. d. i. Geoffenbarte Schatz- 


kammer. (N. 134.) 
Bernh. Gr. zu Treveren und Naygen, Buch von Ver- 
wandlung der Metalle. (N. 135.) 


Ungeferlicher Bericht, do einen etwass ezu wissen 
begert, auf welliche Stunden solliche fragen anczustellen vnd 


vorczunemen. (N. 150.) 
Hellerı Calendarıum perpetuum in gr. Elect. Aug. 
| (N. 3.) 


Heucheri Excerpta ad Magtam nat. spect. ° (N. 19.) 
Ueber Astrologie und Kometen d. 17. Jahrh. (N. 20.) 


Astrologische Aufsätze a. d. 16. Jahrlı. 5 Bile. 
" ; ei (N. 22 — 25.) 
Gratiani Pantophili allgemeine Religion. (N. 27.) 


Heucheri Geomanatica 17W. (N. 30.) 
Prognosticond. ganz. Europa v. 1551—80.) (N. 31.) 
Cardani Metoposcopra. (N. 32a.) 


Kellaei u. Beuther’s Alchem. Aufs. Prozesse in Fig. 
| N. 36. 
Judicia astrologica (Nativitäten) Pap.-Hdschr. d. 16. J. 


. 41.) 

Geomantische Fragen und Antworten (16. J.) (N. 42.) 
_W. Geussens Geomanlia. Pp.-H. 17. J. (N. 46.) 
Mediciuische Recepte in ıtal. Sprache. (N. 50.) 


Astrolog. Themata auf Begebenh. v. 1612 — 34. (N.53.) 
Magische und alchem. Geheimnisse v. 17.Jahrh. (N. 54.) 
Erasmus Höck, Nativitäten, 16. Jahrh. (N. 55.) 
Trithemius, de VII intellig. s. spiritib. orb. (N. 56.) 
Albubecri lib. de Nativit. Pp.-H. 15. J. (N. 63.) 
De arte diurna et sacra (alchemisch) 17. J. (N. 64.) 


Intro ductio in Reconditor. libros. (N. 65.) 
Groschedel ab Aicha, Calend. magic. (N. 67a.) 
Bowlainvilliers, metaphys. de Spinoza. (N. 68.) 
Scutum et clavicula Salomonis. (N. 68a.) 
Petersen, Geburt Zion im Geist. (N. 72.) 
Varıa chymica, a. d. 18. Jahrh. (N. 74a.) 


Traite d’un Anonyme contre la relig. revelee. (N. 74 b.) 
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Tables des heures hebramines pour tous les jours de 


la scmainc. (N. 75b.) 
Dissert. s. le Iiv. des trois Imposteurs ete. (N. 76.) 
Das St. Christopher’s Gebet. (N. '76b.) 
Verschied. abergläub. Gebete. (N. 76c.) 
Speeulum Salomon is. (N. 76d.) 
Art der Wiederherstell. u. d. Menschwerd. Christi. (N.77.) 
Dasselbe in franz. Sprache. | | (N. 78.). 
Alchemistische Collectancen, (N. 79.) 
Arcana Sympathiae et Antipathiae, (N. 80c.) 
Pantophili Festgestellte Wahrheitsgründe. (N. 80d.) 
Varıa Alchymica a. d. 17. Jahrh. (N. 81a.) 
Symbolum Sapientiae, Eleutlieropoli 1678. (N..8Lc.) 
Alchymica aus dem 18. Jahrh. (N. 906.) 


Mons Philos. de Mereuriis et oleis Metallor. (N. 90c.) 
Dieses ist das Buch Adam oder Razielis. (N. 96.) 
John Foland, Christianity not mysterions. (N. 99.) 
Traetatus astrol. et geomant. 15. Jahrb. ,(N. 100.) 
Codex, medic. u. alchem, Inhalts. Pp.-H. 15. J. (N. 101.) 


Das erste Buch aus Theephr. Paracelsi Mikrokosmus. 
(N. 102.) 


Simonis Simoniı summa religio. (N. 104) 
De Sigillis Planetarum Behens. 17 J. (N. 105.) 
Theophr. Paracelsus, Archidoxa. (N. 107.) 
Arbatel, de Magia Veterum. (N. 108.) 
JIermes, vom Samen des Mineralreichs. (N. 109.) 
Observatio magni operis universalis. (N. 109.) 


Arcanum Ärcanor. 8. magıst. Philosoph. (N. 109c.) 
Experimenti sopra li metalli et minerali. (N. 1094.) 
Was ıst beim Stein d. Weisen in Acht zu nehmen. 


(N. 10Ye.) 


Magia Abrahami oder Zeit-Cabbala. (N. 111.) 
Calendarium magicum, in Kupf. gest, (N. 112.) 
Fortsetz. d. Buchs Adae s. Razielis. (N. 113.) 
Mollerı Astrologia judiciaria, 1580. (N. 114.) 


Von der Verenderung d. Metalle u. Philos. Stein. 
| (N. 115.) 
Praetiea -m. lap. philos. secund. R. Inlii. 

u Perg.-Hilschr. d. 15.. Jahrh. (N. 116.) 


Stein der Weisen u. Prima materia. 18. J. (N. 117.) 
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Von der Aufklärung der Metalle. (N. 117c.) 


Sechs Prognostica von Glück und Unglück der Po- 
tentaten ım Röm. Reich. Daran: 


Vatieinia Sybatti Brandii Helviti 1604-23. (N. 118.) 
 Psalmen-Gebrauch n. cabbalist. Weise, (N. 119.) 
Speculum Salomonis, wie Spiegel magisch zu bereiten. 


| (N. 120.) 
Geomantia vera. Pap.-Hdschr. d. 17.J. (N. 122.) 
C. A. de Magia. arithmetice. 1406. (N. 124.) 
Prozess des Steins d. Weisen. (N. 126.) . 
Epistola de metallor. transmutatione, Pgt.-H. 18. J. 
: (N. 128.) 
Anleit. zur Geomantie. Pap.-H. 17.7. (N. 129.) . 
Semiphvras u. Schemhamphoras, | (N. 136.) 
Val. Weigel, Geomantia nova. (N. 138.) 
Colleetanea physica. (N. 138a—.c.) 


Gesellsch. d. Planeten. v. Jahr zu Jahr. (N. 139.) 
Deuxieme livre cabbalistique. 17. Jabrh., (N. 142.) 
Chemischer Zeig- und Wegweiser. (N. 146.) 


Den Beschluss dieses Schrankes machen verschiedene 
Theaterspiele, Opern, Glückwünsche und andere Gelegenbeits- 
edichte an fürstliche Personen des sächsischen Hofes in 
eutscher, französischer, italienischer und andern Sprachen. 


©. Altfranzösische Handschriften. 


Die im Schranke ‚O‘“ verwahrten spanischen, ita- 
lienischen, französischen, englischen, polnischen, 
böhmischen und russischen Handschriften, welche 
weder Geschichte noch exacte Wissenschaften behandeln, son- 
dern meist dem Gebiete der schönen Literatur angehören, hat 
Ebert (gleich den klassischen Manusecripten im Schranke D.) 
als Anhang zu seiner meisterhaften ‚Geschichte und Be- 
schreibunp der Dresdener Bibliothek‘ so trefllich geschildert, 
dass wır kenner und Forscher darauf verweisen zu müssen 
glauben, und hier nur diejenigen Codices, welche ein allge- 
meines Interesse darbieten, mit einiger Ausführlichkeit nam- 
haft machen, die übrigen der vollständigen Uebersicht wegen 
zwar nennen, aber nur flüchtig berühren. | 

Das Beste liefert hier die altfranzösische Literatur, 
 unstreitig auch die reichste der National-Literaturen des 
Mittelalters. Frankreich war seit der mit den Kreuzzügen 
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beginnenden zweiten Periode des Mittelalters das Mutterland 
europäischer Bildung geworden. Sein schon früher reich uni 
eigenthümlich ne Süden lratte von seinem durch morgen- 
ländiscben Zuwachs gemehrten Literatur-Reichthum an Sicilıen, 
Italien, Spanien und Süddeutschland gespendet. Sein Norden 
hatte meist britanische Stoffe mit romantiıschem Geiste in sol- 
TE en verarbeitet, dass England selbst über 
der ausheimischen Gestaltung des auf eigenem Boden Erzeug- 
ten vergass. , 


Der burgundische Hof, vielleicht der gebildetste je- 
ner Zeit, brachte französisches Wissen und französische Sitte 
ın die Niederlande, und unerwartet schnell verbreitete sich 
von hier aus die fremde, mit inländischem Stoffe bereicherte 
Bildung in Literatur und Kunst gar bald über ganz Nicder- 
deutschland. | 


Den Reihen dieser Cimelien mögen 9) fürstlich ausgestat- 
tete und trelllich erhaltene Handschriften aus der berühmten 
Bibliothek der alten Ilerzoge von Burgund anfüh- 
ren, deren Schätze ausser Sanderus (bibl. belg. manuscripta, 
Insulis, 2 Voll. in 4.), La Serna-Santander (Mem. hist sur la 
bibl. dite de Bourg. Brux. 1809 in 8.) und Montfaucon (Bibl. 
bibl. II, 788 n. 7122.) besonders J. Barrois in seiner: ,‚Pro- 
typographie, ouLibrairies des fils du Roi Jean, Par 1520. in 4,% 
nach neu aufgefundenen Inventarien zu Lille (durch Rapy) 
und Lyon made Peignot), welche die früheren zu Brüssel, 
Gent und Namur ergänzen, mit kritischem Forschergeiste be- 
kannt gemacht hat. u 

Ueber einzelne MSS. aus, der Burgundisch-Clevischen 
Periode in den Biblioth. zu Jena und Gotha s. Mylius, 348— 
368. — Jacobs I, 37 1—446. 


In den meisten dieser Handschriften finden sich, was die 
Miniaturen betrifft, womit dieselben geschmückt sind, jene 
charakteristischen Merkmale, welche die bessere Periode krau- 
zösischer und niederländischer Büchermalerci zu Ende des 15. 
Jahrhunderts bezeichnen. 


Bei Ersteren ist an den Randrerzierungen der mattpol- 
dene Grund von seltenster Zartheit mit den zierlichsten Ära- 
besken, Vögeln, Schmetterlingen und Erdbeeren geschmückt. 
Die Vipnetten oder die Anfangsbuchstaben sind nach der da- 
mals beliebten Weise auf dünnem Goldgrunde grau in grau 
nach Gouache-Manier mit seltener Gewandtheit und Meister- 


schaft gemacht wie 2.,B. im MS. ©. 75. und 76. 


Bei Letzteren gesellen sich zu den goldenen Knöpfchen 
mit sternartiger schwarzer Einfassung der früheren schon im 
14. Jahrhundert üblichen Weise freiere in Blumen ausgehende 
Arabesken mit zarten epheuartigen Blättchen von Glanzgold, 
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welche in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts den Haupt- 


schmuck solcher Ränder ausmachen. 


Die Erfindungen in den Gemälden selbst sind glücklich, 
die Bewegungen der Figuren graziös, meist von guten Pro- 
portionen und, bis auf die öfters misrathenen Ser nirzungen, 

ut gezeichnet. Die blühende Fleischfarbe, die lebhaften, 
Teuchtenden und doch harmonischen Farben der Gewänder, 
worin das Gold auf das feinste mit dem Pinsel angewendet 
ist, die grosse Ausführung aller Theile, der Köpfe, der Ge- 
wänder, der harmonisch abgetönten Hintergründe machen eı- 
nen wunderbaren Eindruck von Heiterkeit, Sauberkeit, Pracht 
und Reichthum, welcher in dem vierten. und grössten Bilde 
der Handschrift: „„Les Echees amoureux‘‘ O. 66. Bl. 27b., 
wo ein Mädchen ın einer Rosenlaube mit dem Schachspiel 
beschäftigt ist, während ım Vordergrunde ein junger Mann 
zwei vor ihm stehenden Damen in einem Gefässe Früchte dar- 
bietet, den höchsten Grad erreicht. | 


Ganz eigenthümlich in ıhrer Art sind durch den fast auf 
jedem Blatte wiederkehrenden, schachbretartigen, buntgolde- 
nen Hintergrund die zwei Handschriften der Offenbarung 
Johannes : 

Ci commence le liure gni est apelez lapoca- 
lipse mon seingnear S. Jehan leuangeliste. 

Beginnt: ‚‚Seint pol lapostre dit.“ 

Schliesst: „Que nous puissons auec lui en sa gloire en- 

eors et en ame sans fin reguer, Amen.‘ 


Ist eine Auslegung der Offenbarung Johannes in burgun- 
discher Mundart. edenfalls der in den zu Lille neu aufpe- 
fundenen ‚‚Inventaires et memoires circa 1458.°° unter N. 2272 
angeführte Codex:’) ‚‚Apocalypse en vieil patois, melange 
de mots latıns avec un commentaire aussi en patois, et de ri- _ 
ches vignettes presque & chaque page in 4. sur Velin.““ 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. von 56 Bl. in 2 Coll. in fol. mit 
gemalten und goldyverzierten Initialen und mit 70 in den Text ver- 
webten Miniaturen. (2' 14” h. und 2’ 5” b.) 


Bl. 53b. findet sich die Devise Anton’s von Burgund, 
natürlichen Sohnes Herzog Philipps des Guten „Nut ne 
sy frotte‘‘ aber mit der Unterschrift: ‚Ob de Bourgogne.“ 
Steht hier vielleicht O statt A. (Bätard) de B? — Bl. 54s. 
aber lieset man einen zweiten Wahlspruch: „Non a tant. 
A. de Bourgogne.“) — Bl. 56a. ‚„‚„Multa verba non fa- 


*) S, Barrois, Protypographie etc. Par. 1830. 4. p. 6. ° 


**) 8. Montfaucon, IV, 142. Die Devise: ‚‚Nul ne sy frotte‘“ steht auch 
suf dem Eiıbande des berubmten Froissard MS. in der Breslauer Biblio- 
tbek, welches Anton für sich schreiben liess. 
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ciant loquella.“ ,„Pourvy (Jo oder Courvy?) Dax.“ 
Weiter a Phe Alkirmı” von Phelippo A Phı- 
lippe) par la Grace d& Dieu Duc de Bourgogne et de Bra- 
bant Seignr de Frise, de Salins. et de Malines (Philipp II. 
oder der Gute, Stifter des Ordens vom goldenen Vlies und 
der erste Fürst, welcher den Titel ‚Von Gottes Gnade“ 
führte). — Noch weiter steht ein unleserlicher Name mit dem 
Beisatze: Dux. Auf der Rückseite des Vorsetzblattes nennen 
sich die spätern Besitzer: Madamoiselle d’Assipnies, 
Abbe ChastelainChanoine de Notre-Dame de Paris, 
welcher das MS. 1.J.1710an Nic. Jos. Foucault schenkte. 


| S. Goetze I, 177”. — Ebert, Gesch. u. Beschreib. d. K. Bi- 
blioth. $S. 309. — Barrois, bibl. protypogr. p, 320. No, 2272 
Eine Abschrift aus dem 13. Jahrh. ist in der Pariser Bibliothek 
(No. 7013.) aus der Samml. des Jean de la Gruthuyse. S. Van 
Praet, 93. (O0. 49.) 


Desselben Inhalts, aber nur in einem andern Dialekte ge- 
schrieben, ist: | 

L’apocalypse de Saınt Jean. 

Beginnt: ,‚Sh apocalipse g. s. iehi sint (oder Li Apoca- 
lipse q. S. iehes uit) ains pos li apostres dist que 
tuit eil qui uuellent piement uivre em ıihü crit sofle- 
ront. persecution. “ 

Schliesst: Bit. 59b. ‚‚que nos puixiens auec lui en 8» 
gloire en cors et en armes raigner sans fin. Amen. 

d est fiat. Pater noster etc.‘“ 

Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 59 Bll. in 2 Coll. in 4. Mit ge- 
malten und goldverzierten Initialen und 72 Miniaturen von ver- 
schiedenen Grüssen (wovon die grösseren 2' 3" h. und 4° 6 br.) 
denen der vorigen Handschrift ähnlich, aber weniger gut erhalten 
und in den Darstellungen verschieden. Letztere sind sowol in Be- 
zug auf die Conception als in Hinsicht der technischen Ausführung . 
von dem höchsten Interesse, z. B. S. 10b. '11a. 14a. 16b. 21a. 
23b. 25a. 26b. 29a. 40b. 47b. 50a. 53b.. Dieerste Zeile des ersten 
Blattes ist ın Gold geschrieben. Der Codex befand sich früher in 
der Bachov v, Echt’schen Bibliothek zu Gotha. ($. 0 er 339.) 


L’instraction aux dames et autres. Jadiz com- 

ile par honourable et sage demoiselle apellee 
Christine de Pise. 

Eins der seltensten Werke dieser vielschreibenden Ver- 
fasserin. (Bibl. La Valliere I, 402. — Fantuzzi VII, 85. — 
Marchand, 11, 146. — Ebert, N. 4129—35. 

Voraus 4 Bil. Capitel- Verzeichniss. Bl. 9a. sollte das 
Werk selbst anfangen ; aber dieses Blatt ist sowie Bl. 11—14. 
18. 19. 20. (halb) 22. 23. 26—31. 39. (halb) 44. (halb). 66. 
(halb) 84. 116. (halb) 141. 146. (gauz) wegen der in wo- 
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mit der Codex geschmückt war, von einer frevelnden Hand 
herausgeschnitten. 
Bit. 10. beg.: ‚‚encoures al acroissement de icelle nous 
plaist.‘* | 
Bit. 151a. schl.: „Si quelle soit presentee deuant Dieu 
on siecle sans fin, lequel semblablement vous ottroye. 
Amen.“ 


Am Schlusse hat sich „Phelippe duc de Cleves“ 
als Besitzer eingeschrieben. Auf dem Vorsetzblatte aber steht 
von einer Hand des 17. Jahrh. der Name: ‚Joh. van Toll.“ 


Ueber die gelehrte Verfasserin s. Jean Boivin Vie de Christine 
de Pisan et de Thomas Pisan son pere. — Mem. de l’Acad. des 
inscript. II, 704. (ed. Amst. IV, en — ib. XVU, 515. — Mar- 
chand dictionn. 11, 146. — Fantuzzi Notizie delli scrittori Bolognesi 
VI, 54. — Melanges tires d’une grande Bibl. IV, 85. — Croix 
Dibl. frane. ed. nouv. I, 127. — Deutscher Merkur 1781. 1, 

Perg.-Hschr. d. 15. Jahrh. von 151 Bl. ın 2 Coll. in gr. fol., 
mit gemalten und vergoldeten Initialen, in grünem Sammt gebun- 
den, für die burgundischen Codices ein charakteristisches Zeichen 
(Dibdin bibl. Decameron H, 448.) — Vielleicht das Exemplar, wel- 
ches Santander (sur la Bibl. de Bourg.) $. 20. No, zn 

Cy Commence le livre de JuliusCesar (par Jean 
Duchesne oder Duquesne.) 


Der Prolog beginnt: ‚‚Chacun homme a quı dien a donne 
Raison et entendement se doibt penner quil ne gaste le temps 
en oysiuete.‘“ Das Werk selbst beginnt Bl. 1b. ‚„Romulus 
fut le premier roy ct gouverneur de la cite de Rome‘‘ und 
schliesst Bl. 269a.: „„Cy finist Ia vie et la mort de cesar se 
lon le tesmoignage de Suetonius.‘“ 


Das Ganze ıst mehr freie Bearbeitung als Uebersetzung 
von Cacsar’s Commentaxien. Ineinigen Mss., (zu London, Pa- 
ris, Brüssel und Kopenliagen) wird Jean Duchesne aus 
Lille in Flandern als Verfasser genannt, der diese Arbeit ‚‚au 
noble vouloir et. plaisır du Duc Charles de Burgogne unter- 
nahm, doch hält ıın Van Praet (Rech. s. Louis de Bruges, 
F: 232.) nur für den Schreiber. In der That finden sich im 

ritischen Museum zu London drei Codices: Curtius, Caesar 
‚und la forteresse de la Foi (Casley p. 286, 287 und 295.) von 
ihm geschrieben. j 

Perg.-Hdschr. von 273 Bil. in fol. zu Anfanz des 15. Jahrh. 
in den Niederlanden in sogenannter „ancienne grosse bätarde“ ze- 
schrieben mit gemalten und vergoldeten Initialen und 7 Miniaturen 
(Bl. 1. 25. 58. 130. 209. 255. 267.), von denen die grösste 53° 6 
h. und 6° 8“ br.; die kleinste aber 4° h. und 2° 7.% br. ist. 
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Die Darstellungen sind: Lehrer und Schüler; Erwählung 
des Pompejus, Crassus und Cäsar zu Dictatoren (die Senato- 
ren der römischen Curie ım flandrischen Costume des 15. 
Jahrhunderts); Gäsar’s Ueberfahrt nach Britanien (der Held 
st von Kopf bis zur Zehe in einen goldenen Harnisch 
gehüllt); — die Erscheinung am Flusse Rubicon (Cäsar 
reitet auf einem mit kinmelbliger Decke über und über 
bekleideten Pferde.) — Dies Gemälde ist von vorzüglicher 
Ausführung und Erhaltung; Kampf des Gajus, Sextus, Basili. 
as und Cäsar (mit gleicher Meisterschaft gemalt); — Tod des 


Pompejus; — Cäsar’s Tod. Alle diese Miniaturen sind auf 
das Bchönste erhalten und schon des Costüme’s wegen von 
höchstem Interesse. (0. do.) 


Histoire de Charlemagne. Beginnt: (in altfranzös. 
Prosa‘) | 
„Pour satisfaire. et acäplır le commandement de tresnoble 
trespuissant et mon treshonnoure scigneur et bon maistre Phe- _ 
lipe de hornes cheualier seigneur de gaschecque de bauseigi- 
ncs, de hontscotte etc.“ 

Schliesst: ‚Pour ce fait ıl bon fs (fera?) aulmosne aux 
eglisos en lonneur de dJieu.‘* 

Der. Verfasser nennt Bl. 1b. von den benutzten Quellen 
ausser Turpin noch ‚‚un volume nagaıres rassemble a la con- 
templacion de Monseigneur Jehan de Grequy que Dien par- 
donist qui en trailte assez kargement.“* 

In den Niederlanden mit eleichen Charaliteren wie der vor- 
bergehende Codex auf Befehl des Grafen Philipp- von Harnes 
geschrieben, mit gemalten und vergoldeten Initialen und S1 
gut erhaltenen Miniaturen, von denen das grosse Gemälde zu 
Anfang 6' 2“ h. und 5° 3° br. ist und den Verfasser (nach 
dem langen schwarzen mit weiss jrefütterten Kleide zu urthei- 
len von geistlichem Stande) knieend darstellt, wie er seinem 
Herrn und Gönuer ein in blauem Sammt gebundenes und mit 

oldenen Buckeln und Clausuren versehenes Buch (wahrschein- 
Fch das gegenwärtige) überreicht. Die umstehenden Figuren 
sind wegen des niederländischen CGostümes des 15. Jahrh. in- 
teressant und künstlerisch gut ausgeführt, Leider hat das Gan- 
ze sehr gelitten. Die erste Seite hat schöne Randleisten von 
bunten und vergoldeten Arabesken, und das Montmorency’sche 
Wappen (sechszehn blaue Adler in vier durch ein rothes 
Kreuz gebildeten goldenen Feldern, je vier zu vier.) Zwei 
Gemälde (Bl. 107. und 155.) sind von einer frevelnden Hand 
herausgeschnitten. 

Diese prachtvolle Handschrift ist wahrscheinlich das De- 
dieationsexemplar. Auf dem Vorsetzblatte liest man: ‚‚Cest 
A Monssr. le Conte de horn. Darunter: „15595. Tout A 
Temps P. de Montmorency.“ Dies ist die Hand des un- 
glücklichen Philipp von Montm orency, welcher auf Befehl 
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des Herzogs Alba zugleich mit dem Grafen Egmont am 12. 
Juni 1568 zu Brüssel enthauptet werde, ein Nachkomme jenes 
Grafen Philipp von Haornes, Herrn von Gaassbeck, 
welcher 1488 starb, dessen Wittwe Margarethe sich hierauf 
zum zweitenmale mit Johann von Montmoreney, Herrn 
von Nevele vermälte, — Ganz zu Ende auf dem letztes 
weissen Pergamentblatte lieset man die Verse : 
_ »„Quy ne peut quant il vent | 
ne pourra quand il vaudra; : 
Tout vient a point qui peut affendre., 
Ja3. de SpF. Anno 1598.‘ 

Von dem Werke s. Histoire literaire de la France IV, 207. —: 
Dippoldt, Leben Carl’s d. Gr. $. 255. Von einer andern Hand- 
schrift, welche sich jetzt in der K. Bibliothek zu Copenhagen be- 
findet s. Baumgarten Nachr. y. einigen Handschriften der Lud- 
wig’schen Bibl. Hall. 1749. 8. S. 8, und von einer dritten in der 
Bibl. zu Genf; Senebier catal. p- 452. Vgl. Ebert 329. Perz.- 
Hoschr. des 15. Jahrh. 297 Bll. in 2 Coll, in fol. (0. 81.) 


In die Classe der Niederländischen Manuscripte des 15. 
Jahrhunderts, wenn auch nicht gerade zu denjenigen aus der 
Bibliothek der Herzoge von Burgund, gehören auch, sowie 
„Les Eschecs amoureux‘“ (©. 66.) noch die sieben folgenden 
mit Miniaturen geschmückten Handschriften: . 


Jehan Boccace, des Cas des nobles hommes et 
emmes, liv. 2—5, trad. par Laurens de Premier 
fait Clere du Diocese des Troyes. i 
Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. mit 2 Coll. in 2 Bänden von 92 
und 94 Bil, in gr. fol., von denen Bd. I. das erste, zweite und 
dritte Buch, Bd. II. aber das vierte und fünfte Buch enthält, | 
Die Initialen zu Anfang eines jeden Capitels sind mit‘ 
äusserster Sorgfalt in Form von Blumen-Arabesken auf zartem 
mattgoldenem Grunde gran “io gran gemalt und durch einen da. 
neben befindlichen bunt-roldenen Arabeskenraund, meist Blunıen 
oder Früchte darstellend, geziert. Vor jedem Buche befindet 
sich ein grosses sehr schönes Gemälde von 11’ H. und % Br. 


Das erste stellt König Saul dar, wie er nach der verlor. 
men Schlacht gegen die Philister vor Schmerz ‘über den Tod 
seiner drei Söhne: Jonathan, Aminabad und Melchis, und um 
der Gefangenschaft zu entgehen, sich selbst in sein Schwert 
stärzt. Er ist mit blauem Wappeurocke und goldener Rüstan 
augetlan, Seine Söhne und Feldherrn sind ebenso ekleidet, 
Das zweite Bild zeigt uns sechs ruhende Pilger in einem aur 
ınytligen Walde, im Hintergrunde eine Stadt und zwei einen 
Berg hinansteigende Wanderer. — Das dritte stellt Botcacei 
selbst dar, wie er in einem langen, faltenreichen purpurfarbi- 
ven Gewande mit ‚blauer zurückgeschlagener Kaputze und 
schwarzem Barret einem dünglinge die Schicksale des Krösus 
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erzäblt. Das aufgeschlagene Buch auf dem taufsteinartigen 
Piedestale in Hintergrande sowie die goldenen Gefässe sınd 
meisterhaft ausgeführt, weniger gat die vier zur linken Seite 
befindlichen Figuren. — Auf dem vierten Bilde erblickt man 
den auf Befehl Königs Antiochus Il, auf. grässliche Weise 
bingemordeten Demetrius, wie er auf einem mit Nägeln aus- 
geschlagenen Brete liegt, und durch ein anderes dergleichen 
von Knechten za Tode geschnürt wird. (Schon damals eine 
Art eiserne Jungfrau!) 

Sämmtliche Bilder, von denen dieses das gelunpenste und 
sın besten erhaltene ist, sind mit architektenischen bis an den 
untersten Rand der Blätter reichenden Verzierungen eingefasst. 


Durch das Pinselgold, welches in Waffen und Kleidern 
noch gebraucht ist, sowie durch Anwendung des ganzen Co- 
stume’s der Zeit z.B. langen Schnäbelsehuhen u. 8. w. hängen sie _ 
noch mit der älteren Miniaturmalerei zusammen; durch die 
italienische Architectur, welche gleich andern Nebensa- 
chen öfter ig zarten Farben angegeben. ist, dureh die ganz 
freien, bisweilen aber schon übertricbenen Stellangen und ‚den 
ndividualisirenden Ausdruck in den Gesichtern, gehören sie 
der sogenannten ‚‚Epoque de la renaissance‘* in Frankreich 
an, welche in der blühenden „Ecole de Fontainebleau‘‘ ihre 
höchste Ausbildung fand. 

Diese leider unvollständige Handschrift (da das 1.6. 7. 
8, und 9. Buch fehlt) war ehedem in der Bibliothek Könige 
Franz Il. von Frankreich, wie das k. französische Wap- 
pen auf dem ersten Blatte eines jeden Bandes, von 4 ekrön- 
ten F umgeben, nebst dem Salamander und der Devise ‚‚Nutris- 
co et extinguo.““ (bekanntlich Franz’s I. Symbolum) hinlänglich 
andenutet, weun auch die darunter befindliche Inschrift von gol- 
denen Buehstaben ; 

„jCe. Present. Livre, A. Este. Donne. Au. Roy. Francois. 
Premier. Par. Charles. De. Bourbon. Conestable. De France.“ 
jeden Zweifel darüber verscheuchte. 

Diese nämliche Inschrift befindet sich auch auf dem Rük- 
ken der mit des Connetable’s Wappen versehenen Prachtbände 
von rothem Maroquin, -. | 

Nach Goetze, I. 89, ist diese Handschrift wahrscheinlich 
von Heinrich 11l. mach Polen gekommen und dort zurückge- 
blieben, denn diese beiden Bände sind cin Geschenk des Kron- 
Grosskanzlers, Fürsten Radzivill an Friedrich August I. — 
Wo augen sich die übrigen 3 Bände dieses herrlichen Manu- 
scripts befinden? — Noch zu Paris? oder in Polen? 


.S. Goetze,I, 89. — Ebert, 324. (0. 75. 76.) 
u eommance le prologue du livre delaChace, 
que fi 


st le Comte Febus de Foix, seigneur de 
beart. Bl. 1a. bis Bl. 83a. 


1% O. Altfranzösische Handschriften. 


Daran befinden sich : 

b) Le gieu des eschez moralisie, translate de Ia- 
tin en francois par frere Jehan de Vigney, de 
lordres des fres precheurs.von Bl. 83—133a. 


Die Zueignung lautet: ,,A tresnoble et excellant prince 
Jehan De France Duc de Normandie et-aisne Filz de phelippe 
ar la grace de Dieu roy de france.‘‘ Das Gemälde stellt den 
F ürsten im blauen mit goldenen Lilien besäeten und mit Her- 
melin gefütterten Königsmantel dar, wıe er das Buch aus der 
Hand eines vor ihm knieenden Dieners in Empfang nimmt. 
im Hintergrunde ein Tisch mit dem Schachspiel, an welchem 
der Kanzler ım Pelztalare eine Figur ziehet. : 


c) Cy apres commance le liure de lordre de Che 
valerie fait par un tres yaillant Chevalier le- 
quel A la fin de son eage mena Saincte vie en 
on hermitaige, Bl. 133b. 152a. | 

- Die Miniatur auf Bl. 34. zeigt einen jungen Ritter, mit 

dem Schwert umgüirtet, im rotlien Wappeonrocke, wie er ohne 

Kopfbedeckung vor einem Greise kniect, der über einem pur» 

Ban Unterkleide einen azurfarbigen Mantel mit weissem 
atter und Pelzverbrämung trägt. 


Perg.-Hdschr. d. 45. Jahrh. von 152 Bil. in 2 Coll, in fol, 
mit 83 schönen Gemälden, von denen das erste, Bl. 1a. sieben Jä- 
ser zu Pferde und mehre Diener mit Hunden darstellt, die halbe 
Seite anfüllt und wegen der schönen Randverzierung, der Jagdger 
bräuche und des Costumes jener Zeit in Frankreich vom höchsten 
Interesse ist. Ausserdem zeigen noch 85 kleinere Darstellungen 
die verschiedenen Arten der Jagd. Viele Blätter sind an dem ei- 
nen Rande mit den fast allen burgundischen Handschriften einen- 
thümlichen Laub-Arabesken in hellpolirtem Golde und mit pracht- 
vollen Initialen auf glänzendem Goldgrunde geschmückt. Bemer- 
kenswerth ist fast auf allen Miniaturen‘ der schachbretartige Hinter- 
srund. Von den zwei anderen Schriften hat jede nur ein Gemälde 
aber schöin verzierte Anfangsbuchstaben. 

Ueber Phoebus Gaston de Foix s. Goujet, IX, 112. — 
-Marchand I, 259. — Mielanges tir. d’une gr. bibl. 1V, 60. — 
Sainte-Palaye, sur Yang. chevalerie, Ill, 236. — Dibdin, Decam, 
Ill, 478. — libert, 318. 

. Der i. J. 1347 in Prosa geschriebene erste oder theoreti- 
sche Theil der Jayd, von dem nur 93 MSS, bekannt sind, 
(zu Dresden, Genf, Herzog von Devonshire, 9 Expl. in der 
li. Bibliothek zu Paris, wo sich auch das Exemplar des Her- 
z0x3 Johann von Berry, Bruders Garl’s V., jetzt ım Besitz der 
Yianilie Conde, befindet) — ist noch ungedruckt. Bi. 152b. 
hat Aubertus Mivacus, Bibliothekar zu Brüssel, (wohin 
die Ucherreste der burgundischen Büchersamnlung pekommeu 
waren) die Nutiz eingeschrieben: „lUerdinandus, reuisniins 


O. Alıfranzösische Handschriften. 425 


Princeps Card. hunc librum totum cum voluptate percurrit 
12. Dec. 1639.°° Der ganze (iodex ist vortrefllich erhalten 
und gehört unstreitig zu den grössten Zierden der Königl. 
Sammlung. Nach dem Wappen am untern HRande des mit al- 
lerlei Jagdtbieren nmgebenen ersten Blattes zu urtheilen, hat 
die Handschrift dereinst einem Dauphin von Frankreich, wahr- 
scheinlich dem nachmaligen Ludwig XI., er r 
(0. 61. 
Francois Petrarche des Remeddes ee 
fortune et de laultre, de langa e latın translate 
en francois par Jcan Dangın, diene chanoyne de 
la saincte chapelle royal a paris et moins suffi- 
sant bachellier en theologie. 


Dieser Titel ist aus der Register - Ueberschrift und der 
Zueignung zusammengesetzt.. Diese ist an Carl VIII. gerichtet 
und beginnt: „A Treshault et trespuissant prince“ und schliesst: 
„car rien nest beaulx sil na mesure et proportion en ses par- 
ties.‘“ Das Buch selbst beginnt Bl. 15a. „„Destre en sa deur 
de sa jeunesse‘‘ und schliesst Bl. 202a.: ,‚O que tu es eureux 
mais que ceste esperance ne te decorpue,“ a 


Derz.-Hischr. d. 15. Jahrh. v. 202 Bil. in 2 Coll. fol. mit 
zwei vortrelllichen Gemälden (7° 11” h. und 5° 8“ br.,) von de- 
nen das eine die Ueberreichung des Buches an den Künig, das an- 
dere ein Armarium (Bibliothek und Kunstsammlung) darstellt, mit 
schönen Randverzierungen zu Anfang der Capitel und mit durch- 
sehends herrlichen gemalten und vergoldeten Anfangsbuchstaben. 


Das erste in Gouache-Manier ausgeführte Bild, welches 
zwei Drittheile der Stirnseite von Bl. 1a. ausfüllt, stellt Kö- 
nig Karl VIII. von Frankreich im himmelblauen nıjt Hermelin 
gefütlterten Königrsmantel mit Krone und Scepter auf dem Throne _ 
sitzend dar, wıe er aus der Hand des vor ıhm koieenden Ver- 
fassers das Buch empfingt. Zu beiden Seiten des Königs ein 
Ehrenwächter m rothem Talare mit keilförmirem schwarzem 
Hut und spitzigen Schnahbelschuhen, ın der echien Hand ein 
Schwert, in der linken ein Stock. Im Hintergrunde Beige 
mit rothen und blauen Spitzhüten. Thronhimmel, Fussteppich, 
Königsmantel und Zimmerdecke sind von Azurfarbe und mit 
goldenen Lilien besäet. Das zweite Gemälde Bl. 15a. ein Dop- 
selbild darstellend, zeigt 1. ein Schlafzimmer ‚mit einem _ brei- 
ten Hinimelbelte; davor eine Mannsgestalt ın blauem Talar 
mit weissen, Brustlatz und zumespitzter schwarzer Priester- 
mütze, in der linken Iland eine Schriftrolle haltend, und mit. 
der Rechten auf ein im Vordergrunde-liegendes Todtengerippe _ 
hindeutend s— 2. ein Gemach mit zwei Bücher ulten, worauf 
6 Codices liegen, von denen 2 aufgeschlagen, dıe übrigen aber 
mit Glausuren verschlossen sind, Jdargnter ein mit weissem 
Tuch bedeckter Tisch, worauf siAberne und vergoldote Gefässe 
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stehen, daneben ein offener Schrank mit Silbergeschirr, weiter 
vorn zwei Bänke, auf deren einer Goldmünzen und ein geöf- 
netes Damen- Pufl- oder Bretspiel liegen. Im Vordergrunde, 
zu der schon beschriebenen Figur gewendet ein junger Mann, 
in seiner Rechten ein abwärts gekehrtes Schwert, in der Im- 
ken ein Ei haltend. Beide Gemälde sind vortreflich erhalten, 
mit einem 3 Zoll breiten, bunt-goldenen Arabesken - Rande 
‚umgeben und gehören unstreitig zu den schönsten Erzeugnis- 
sen flandrischer Kunst. Auf Bl. 15a. erblickt man von Blu- 
menverzierungen umgeben das Wappen des Bastard’s Anton 
von Burgund. 

Der früheste Besitzer gibt sich zu Ende des Buches fol- 
gendermassen zu erkennen: 

„Ge liure de petrargque est au duc de nemours 
conte de la marche Jaques. Pour la marche.‘“ Es 
ist der 1477 zu Paris enthauptete Graf von Armagnac, 
welcher 1461 das Herzogtlum Nemours erhalten hatte. 

Ob gegenwärtiger Codex, wie Goctze vermuthet, dasselbe 
Exemplar sei, welches sich nach Niceron (XXVill. 348.) 
.ın der Bibliothek der 1723 verstorbenen Prinzessin von 
Conde befand? ist noch unentschieden, da es auch ın der Rı- 
bliotheca Duboisiana (Haye 1725. 8.) 1,540. No.5399. vorkommt. 


S. Goetze, I. 265. — Ebert, 311. (0. 54.) 


De la Chose de Chevalerie en faits d’Armes, 
traduite en Francais de Vegece. | 
Beginnt: ,‚Ci Omenee par bon eur el non del Souverain 
dieu li abriegemens noble homme Vegice Flaue 
Rene des establissemens apartenanz a cheualerie.“‘ 


‚ Hierauf das Inhalts-Verzeichniss. Der Prolog des 1. Bu- 
ches beginnt: ‚Li Ancien ont este constumier de mettre en 
escript les ohoses quil pensoient.‘‘ Das Werk schliesst BI. 
41a. auf der 2. Columee „Car li vsages et li hauteis de 
chascun jour trueve plus del art en ces ones quo lancienne 
doctrine ne nous a monstre, Explicit.‘ 

Diese mehr freie Bearbeitung als Uebersetzung des Ve 
getius wird von Gaxton u. A. der Christine von Piz- 
zano zugeschrieben. Allcın der Verfasser war der darch die 
Fortsetzung und Beendigung des ‚„„‚Roman de laRose‘* berühmte 
Jean de Meun, genannt Clopinel. Das Buch ist zuerst 
bei Ant. Verard im Jahre 1 zu Paris erschienen, Jean 
de Meun’s Arbeit ist nicht wörtliche Uebersetzung, sondern 
mehr eine freie Bearbeitung nach den Gebräuchen und Be- 
dürfaissen der damaligen Zeit, Vgl. Melanges tires d’une 
grande bibliotheque 1V, 55. 

‚ Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 41 Bil. mit 2 Coll. in fol. 
mit vielen vergoldeten und gemalten Initialen. Ein kleines Gemäl- 
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de von 2’ 11” Höhe und 2’ 6” Breite schmückt das erste Blatt, 
auf dessen unterem Rande das \Vappen eines früheren Besitzers: 
vier horizontal liegende rothe Balken im silbernen Felde, und zu 
beiden Seiten des Schildes zwei Blaultrommeln, die zur linken Hand 
von gelber und die zur rechten von rother Farbe, sich befinden. 
Abschriften desselben Werkes: in der K. Bibl..zu Paris, eine zu 
Wolfenbüttel und drei zu Brüssel. Vgl. Ebert, 313.  (O. 57.) 


Regnier d’Anjou ‚,‚sur les tournois.‘“ In der Zu- 
eirnung an seinen Bruder, den Grafen von Maine, Carl von 
Anjou: ‚A Treshault et puissant prince mon treschier tre- . 
same et socul frere germain Charles danjou Gonte dumaine de 
mötargis et de guise °“ legt Renatus, Herzog von Lotlhrin- 
gen und (wenigstens dem Namen nach) König von Neapel 
seinen Plan also dar: ‚‚Je Regnier danjou vostre frere Vous 
fay scavoir, «que pour le plaisir que je cognois de Bee que 
prenez a veoir histoires nouvelles et dicties nouveaulx, me suis 
alvise de Vous faire ung petit traictie de plus au long esten- 
du que jai scu, de la forme et deuiz come il me seınbleroit 
que ung tournoy seroit a entreprendre a la court ou ailleurs 
en quelque marche de France etc.‘“ Das Werk selbst beginnt: 
„ICy apres sensieult la forme et maniere coment vng tournoy 
doit estre entreprins‘“ und Bl. 42a. „‚Item ceulx qui ont gaing- 
nie Je pris sont tenns de donner aulcune chose aux troinpet- 
tes et menestrelz Et les deux princes chiefz du tournoy aussıs.‘“ . 


Diesem Werke über die Turniere, bei welchem sich der 
Verfasser der grössera Anschaulichkeit willen den Herzog 
von Bretagne als Herausforderer (Appellant) und den 
Herzog von Bourbon als Vertheidiger (Deffendant) denkt, 
sind noch drei andere von derselben Hand geschriebene Werke 
angehängt ; 

a) Comment on deoict faire et Greer empereur 
etc, Enthält die Erfordernisse zn den verschiedenen Wür- 

den eines Kaisers, Königs, Herzogs u. 8. w. 


“ Das hier Bit. 45b, befindliche Gemälde (8 5" h. und 
6’ 4“ br), die Krönung des Kaisers durch den Papst, ist nicht 
so gelungen, als die Bilder bei der Schrift über die Turniere. 


b) Ung traictie de la droiete ordonnance du gai- 
e de bataille par tout le royaume de france. 
Enthält auf 34 Seiten eine Verordnung Philipp’s des 
. Schönen wegen der Gerichtskämpfe v. J. 1306, mit ei- 
nem Gommentar, die Schilderung der Gottesgericlhte selbst 
und einen Auszug aus Honorat Bonnor’s „Arbre 
des batailles. ö 
ec) Gronique abrepie des faicts de france depuis 
lau de grace 1 00 — 1467 auf 3 Seiten, welche aber 
nur bis zum Jahre 1404 gebt, 


‘ 


E28 O. Alifrauzösische Handschriften. 
Diese drei Schriften finden sich weder bei Nostrad» 


mus, noch bei H. Bouche unter den Werken des ‚,‚bon 
Rene‘ obgleich noch zwei Romane: „La conquöte de la 
douce mercoy‘“ und „Le mortifiement de vaince plar 
sance, sowie die Schrift: „Les fonctions des Poursur 
vans d’armes‘ (wovon eledem cin MS. in der Pariser Bib- 
liothek) diesem königlichen Dichter und Maler zugeschrieben 
werden. Vgl. über ıln, und sein Werk: Papillon, IV. 346 
— 402. — Millin, II, 369.— Vulson de la Colombiere, theatre 
d’ honneur, 49— 80, welcher ein Auszug des Originals ent- 
bäalt. — Montfaucon, 1II. Pl. 47.— Calmet, V. 120.— Journal 
des Savans 1821. p. 420.— Santander, 17.— Jansen II, 209. 
— am ausführlichsten; Van Praet, Recherches 3. Louis de 
Bruges, 265, 317 — 324. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 77 BIl. in fal. mit schön ge- 
- malten und vergoldeten Initialen und rothen Capitel-Ueberschrilten 
und mit 32 grössern und kleinern Gemälden (erstere 6° 10° h, und 
5° 7° br.), welche — wenn auch in der Perspective .unrichtig — 
zu den schönsten Miniaturen aus jener Periode gerechnet werden 
“ können und für das Costume jener Zeit ausserordentlich wichtig 
sind. 
Die bildlichen Darstellungen folgen sich in nachstehender 
Ordnung: Bl. 2a. Der Herzog von Bretagne übergibt dem 
Walfenkönige das Schwert, um es dem von ilın herauszufor- 
dernden Herzoge von Bourbon zu überreichen; — Bl. 3a. 
Der Waflenlöönig vollziehet diesen Befehl; — Bl. 4b. Der 
„Roy d’ Armes‘ zeigt dem Herzog von Bourbon auf einer 
Pergamentrolle die acht Wappen der Ilerren und Ritter; — 
Bl. 6a. Ueberreicht der Herold im goldjsestickten Wappen- 
rock, auf welchem die beiden kämpfenden Herren zu Pferde 
abgebildet sind, den vier Kampfrichtern den Turnierbrief; — 
Bl. 8b, Der Walfenkönig ruft von der hölzernen Estrade das 
Turnier aus, während der Bretagne’sche und der Bourbon’sche 
Herold die Wappen der vier Kampfrichter dem Volke zur 
Schau darbieten. — Bl. 10a, Helm, Panzer, Armschienen, 
Wallenrock, Halswulst, Sattel, Pferdebekleidung, Streitkolben 
und Schwert; — Bl. 10b. Helme und IHelmzierden; — Bl. 
11a. Harnisch mit Beinschienen und Panzer; — Bl. 11b. 
Armborgen, Eisen- und Lederhandschuhe; — Bl 12a. Streit- 
kolben mit Ketten und Schwert; — Bl. 14a. Schutzwülste 
(Hourt alemier); — Bl. 15a. Die beiden Käipfenden zu Ross 
ın voller Hüstung: Waflenrock und Pferdebekleidung bei dem 
. Herzoge von Bretagne Hermolin, bei dem Hlerzoge von Bour 
bon ‚blau mit goldenen Lilien. — Bl. 15b. Drei Reihon hobe 
Tribune (Eschaflaulx ) mit den vornehmsten Zuschauern 
und den Kampfrichtern, im Vordergrunde die Schranken mit 
den Grieswärteln; — Bl. 16a. Einzug der Turnierenden in die 
Stadt; — Bl, 17b. Anheftung der Wappen an die Häuser zur 
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Wappenschau (im Französischen: ‚‚comment les seigneurs 
Chiefs font de leurs blasons fenestres.‘“) — Bl. 18b.. Einzug 
der Kampfrichter unter Vorritt der Trompeter, Herolde und des 
Wappenkönigs; — Bl. 195. Ein Herold mit den Bannern der 
„vier Turnierrichter; — Bl. 20b. Saal, in welchem die Damen 
und Ritter am Abend vor der Helmschau zum Tanze versam- 
melt sind, und von dem Waffenkönig die Stunde, zu welcher- 
jeder der Turnierer seinen Helm und seine Wallenrüstung 
auftragen soll, von einer Estrade herab bekannt gemacht wird; 
— Bi. 21b. Die Herolde tragen Paniere und Helme nach dem 
Kampfplatz ; — Bl. .22b. Helmschau und Helmtheilung; — 
Bl. 25b. Schwur des Herausforderers (Seigneur appellant) in 
Gegenwart der Kampfrichter und des Waflenkönigs; — BI. 26a. 
Gegenseitiges Versprechen der beiden turnierenden Herren ın 
den Schranken; — Bl. 27b. Die Damen und Turnierrichter 
wählen den Elırenritter, welchem der Walflenkönig die Frie- 
densfahne, der Damen Gnade (le mercy des Dames) genannt, 
überreicht, womit er den Kampf, wenn er zu ernst und lebens- 

efäbrlich wird, durch Dazwischentreten beeadigt; *) — Bl. 
29b. Einzug des Ehrenritter’s ın die Schranken ; — Bl. 32a. Der 
Herausforderer zeigt sich zum Turnier gerüstet den Kampfrich- 
tern; — Bl. 33b. Ebenso erscheint der Vertheidiger (Seigneur 
deffendant); — Bl. 34b. Die Schlachtreihe der Turnierer bei 

eöffneten Schranken, von jeder Seite 7 Ritter, in deren Mitte 
jedesmal der turnierende Herr, zwischen der Reihe der Tur- 
nier-Voigt, welcher das trennende Seil durchschneidet, im Hin- 
tergrunde auf einer mit grünem Tuch ausgeschlagenen Tribu- _ 
ne der Wallenkönig und die 4 Rampfrichter; — Bl. 35b. Die 
Turnier-Schlacht selbst; — Bl. 37b. Der Ehrenritter verlässt 
die Schranken; — Bl. 38b. Die Damen ertheilen dem tapfer- 
sten Ritter den Dank (bestehend -in einem goldnen Krönlein) 
unter dem YVortritt des Wallfenkönigs. 


Dieser in den Niederlanden um 1467 geschriebene höchst 
interessante Codex, welcher ı. J. 1721 aus der Bibliothek des 
Herzogs Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz in die Königliche 
gekommen, wird von Goelze, I, 121 und von Wilken (in Daub 
und Creuzers Studien, Il. 174.) für ein Autographum gehal- 
ten, welcher. Angabe jedoch Ebert (Gesch. d. k. B. 314) wi- 
derspricht. Die Schriftzüge sind in dem schönen flandrischen 
Ductus ausgeführt, welchen die französischen Bibliographen 
„ancienne grosse batarde‘““ nennen. Eine ausführlichere Be- 
schreibung dieses Manuscripts von Wilken S. in Daub und 
Creuzer’s Studien Il, 168 — 223. (0. 58) 


*) Es ist diese Fahne nichts anderes als eine schön gestickte, mit golde- 
nen Flittern und Franzen gezierte Feldbinde oder Schürpe, „un long coeu- 
vrechief de plaisance, broudde, garni et pamphilote d’ or bien jolyment.‘ 
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- Von dieser Lehre der alten Turniergebräuebe, welche ohne 
. Zweifel nach dem am 11. März 1393 von Jehan Seigneur 
de la Gruthuyse auf dem Marktplatze zu Brügge mıt Jean 
. Sire de Gbistelles veranstalteten Turniere zusammengestellt 

worden ist, besitzt die K. Bibliotlick zu Paris 4 gleichzeitige 
Handschriften : Das Dedications-Expl, Johann’sv. Brügge 
an Karl Vlil. (No. 8351.) — Das zweite, früher in Hec« 
tor Le Breton’s, d“’Ommonville’s, Lehay’s und Gaig- 
niere’s Besitz. S. Montfaucon, Monum. de la Mon. fr. ıv, 
58. — Das dritte in gelbem Ledorbande stammit ebenfalls von 
Gaigniere, das vierte aber, in schwarzem Saflıan gebunden, hatte 
früher dem Prinzen von Conti und dem Herzog von 
La Valiere gehört. (Esaı bist. s. la Bibl. du Roı p. 106.) 
Ausserdem sind daselbst noch zwei neuere Abschriften vor 
handen. Neue Abschriften mit Ahbildung der Wappen je- 
ner Turnierhelden kennt man noch fünf ım Besitze von Pr 
vatpersonen : Fr. Jos. de Castro y Toledo, G. v. Strenhuyse 
de Flers, Neuwens zu Brüssel (jetzt K. Bibl. zu Paris) Van 
Praet, van Heurne ın Brügge, W. de la Colombiere. Von alten 
Handschriften ist die Dresdener nach den Pärisern die einzige. 


(J. de Gessolis) La moralite des nobles hommes 
etdes gens de peuple sur le gieu des esches,tran= 
latee de latin en francois par Fröre Jehan de 
Vignay. | 
Beginnt mit einer Zueignung an Johann, Herzog der 
Normandie, ältesten Sohn König Philipp’s VI. von 
Frankreich, dem er i. J. 1350 in der Regierung folgte. - Das 
Werk selbst beginnt: 


„Comment les paonnes qui segnefient les populaires vont 
hors de leurs lieux‘“ und schliesst: Bl. 61a. ,„‚Et au proufüt 
des Ames. Amen. Par sa pitie etc.‘“ Hierauf folgen 69 
Abbildungen verschiedener Musterspicle, welche Bl. 78a. en- 
digen. Man darf diese Vignay’sche Uebersetzung nicht 
mit derjenigen des Dominikaners Jean Le Ferron oder 
Ferrand verwechseln, welcher sie im 14. Jahrh. dem Ber 
trand Aubery ‚‚ecuyer de Tarascon‘‘ zuciguete, wie dies 
zuweilen selbst in Handschriften geschehen ist, wie z. B. in 
Valliere’s Catal. I, 397. N. 1321. — Vgl. Melanges tires 
‘d’une grande bibl. IV, 102. — La Croix, bibl. franc. ed. 
nouv. I. 1608. | | 

Perg.-Hdschr. des 14. Jahrh. 78 Bil. in kl. fol. mit in Blau 
und Roth gemalten Anfangsbuchstaben. S. Ebert, 316. (0. 59.) 


Traite& du tresnoble jeu des eschecz leguel 
est tir& des Guerres et des raisons d’Estat. Divise 
en Sbarrates, Partitz,et Gambetz. Jeux modernes 
auec tresbeaux traictz cachez tous diuers par Gi 


acchino Greece Calabreis MDCXIX. Rome. 
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Nach diesem Titel, einer Zueignung des Verfassers d. d. 
Naney, 5. Jul. 1621., und einer Vorrede an den Leser fol 
Bl. 4. ein nener Titel: „‚Traitt& du. jeu des eschecz. Traduit 

. par Guillaume Polydore Ancal. a Nancy, 1622, 

Nach diesen allgemeinen Regeln des Schachspiels beginnt 
nach BI. 202. mit erneueter Blattzahl von 1 bis 131 die Be- 
schreibung einzelner Spiele. 

Perg.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 151 Bl. in 4., mit gemalten 
Initialen, sechs Miniaturgemälden, die Figuren des Schachspiels dar- 
stellend, von denen der König und der Springer (Chevalier) in idea- 
lisirtem fast altrömischem Costume, Königin (Dame), Laufer (Alfier 
oder Fol) und Bauer (Pion) in der Tracht des 17. Jahrhunderts ge- 
malt sind, einer Abbildung des Schachbretes und vielen Vignetten, 
Jede Seite ist mit rothen Linien eingefasst. Früher im Besitz Pe- 
teau’s, Mansart’s, Selle’s und Bünau’s. Ueber den Ver-. 
fasser und ein anderes MS. s. Beyeri mem. libr. rar. 77, u. Bibl. 
Hulsiana I, 341. N. 5217. (O0. 60.) 


„Les Echecs amoureux.‘“ (Aus dem Inhalte entnom- 
mener Titel, da weder Ueberschrift noch Verfasser dieses alt- 
‚französischen Gedichts irgendwo aufzufinden ist.) | 

Beginnt: ‚‚Tous les amoureux gentilz 

Especialement aux soublilz - 

Qui aiment le beau Jeu nottable 

Le Jeu plaisant et delitable 

Le Jeu tres soubtil et tres gent 

Des eschez sur tout aultre gent 

Vueil ennoyer et leur presente 

Ceste escripture cy presente 

Car il y trouveront comment Ä 

ll fay au jeu na pas gräment.“ 

Die letzte Rubrik lautet : „‚Encor de ce et cömece a mettre 

auchez Reglez de lart de change.“ a | 
Pour ce doiz tu sauoir briefmet 
Et le retien en toutez fins 
Quantant de foiz que li mars finz 
Vault de liurez ala monnoye | ie 
» Quon forge lor et monnoye ; 
Autant de foiz biaulx amıs chrs " 
Vauldra li Kaaras dyo deniers 
Cest une rieugle qui ne fault 
Exemple se li mars fins vault Ä 
Cent hiurez. Il comment sanz faille 
Que li Karas ensement vaille 
Cent foız x (dix) denier justement 
Et sc tu veulx contrairement.“ 
z Scheint nicht ganz vollendet zu sein, denn am untersten 
Rande des letzten (143) Blattes stehet noch wie ein Custos - 
ort: „‚remulteplyer.‘ 


* 


AR O. Altfranzösische Handschriften. 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 143 Bl. mit gothischer Schrif 
“in 2 Coll. gr. fol. mit, gemalten und vergoldeten Initialen und vier 
ausgezeichnet schönen Nliniaturen, davon die drei ersten 2° 6” h. 
und 3° 3“ br.; die vierte aber 5° 6” h. und 3° 3” br. ist. 


Die erste Bl. 1a. stellt einen jungen Mann im Bette lie- 
end dar, vor welchem eine Naudrische Jungfrau steht, diean 
den Fingern etwas herzuzällen scheint: Der Jüngling hält in 
der rechten Hand ein weisses Tuch. Neben dem Bette liegen 
. zwei Weinfässer und im Hintergrunde hält eine weibliche Per- 
son, der die Augen verbunden sind, mit beiden Händen zwei 
gefüllte goldene Becher empor. — Das zweite Gemälde Bl. 
22a. zeigt in einem Garten einen Brunnen mit drei Röhren, 
dessen Wasser am untern Ende des steinernen Troges wieder 
ausläuft, davor einen Jüngling mit übereinander geschlagenen 
Händen in staunender Stellung. — In dem dritten Bilde Bl. 24b. 
erblickt man Jüngling und Jungfrau in einer Gartenlaube siz- 
zend, mit dem Schachspiel beschäftigt. Sechs jugendliche 
Köpfchen lauschen neugierig durch das Rosengebüsch und se- 
hen den Spielenden zu. Der Ausdruck derselben ist schr 
naiv, und ungesucht und natürlich der Faltenwurf der im Vor- 
dergrunde sitzenden Personen. Das Ganze trefilich erhalten 
ee höchsten Grade vollendet. — Auf den vierten und grös- 
ten Gemälde Bl. 275. ist ein Mädchen ebenfalls in einer Ro- 
senlaube sitzend, mit dem Schachspiel beschäftiget, während 
im Vordergrunde ein junger Mann zwei vor ihm stehenden 
Damen in einem rothen Gefässe Früchte darbietet, und ein An- 
derer in derselben Kleidung mit entblösstem Ilaupte von zwei 
Herrn Befehle zu empfangen scheint. (Wahrscheinlich Diener 
und Herrschaft!) 

Der Codex ist zu Anfang mit einer schön gemalten Rand- 
leiste, die jedoch schr gelitten hat, und mit zwei Wappen ge- 
ziert, von denen aber nur noch das eine, und selbst dıes nur 
schwer erkenntlich ist: ein schwarzes Einhorn in (wahrschein- 
lich) silbernem Felde, als Ilelmzierde ebenfalls ein steigendes 
Einhorn. 

Die Schrift sowol, als die Gemälde und deren Darstel- 
Jungen z. B. die schwarz und weisse Spitzhaube oder thurm- 
ähnliche Kopfbekleidung mit lang hernieder hängendem Flor 
Schleier der Frauen, wie unter Andern Kaiser Maximilians 
Braut — Maria von Burgund — häufig abgebildet wird, stim- 
men mit andern Burrundischen Ilandschriften überein. 


Vgl. über ein ähnliches Manuscript desselben Inhalts "Dibdin’s 
Tour in France and Germany T. II. p. 209. — 5. Ebert, 322. 
i S (O. 66.) 
Livre du Roi Modus et de la reine Racio, qui 
parle de pestilence. 
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Anfang: ‚‚Ci deuise le Songe de lauteur de la pestilence . 
et comment les viertus en furent chacıes. Lan de Grace 
M.j]3)-C.xxxvjy-“ 

Das Werk selbst beginnt: ‚Comment le Roi Modus parle 
as trois estats.‘“ Dasselbe Werk, welches unter dem Titel: 
Modus et ratio de divine contemplation, s. l. e. a. (Par. Ve- 
rard, um 1506.) in 4. erschien, und wovon man 2 Expl. auf 
Pergament kennt, das eine in der K. Bibliothek zu Paris, 
das andere im britischen Museum. | 

Beigefügt. sind unserm Codex 32 Federzeichnungen, die 
eıne auf BI. 1b. von der Höhe der ganzen. Seite stellt den 
Autor unter einem Baume schlafend dar; über ilım die Abhbil- 
dung des Traumes, und 31 kleinere von verschiedener Grösse. 


Darauf folgen : 


@) „Vers Rimez“ Bl. 93a. — acht Gedichte. 

b) „Ex dictis b. Bernardi“ Bl. 97a. 

c) Fünf Predigten, franz. Bl. 98a. = 

d) Ucber die Jahreszeiten, franz. Bl. 1091 

e) Französische Sentenzen, Bl. 11la. 

f) Enseignemens notables fais a paris. Gedicht 
von 42 Strophen Bl. 111b. \ 

.g) Gedicht über die zehn Gebote, franz, Bl. 113. 
Die Bll. 115—129 sind weiss. 


h) Vom Raiser und der Ritterschaft; in nieder- 
deutscher Sprache. Bl. 130a. Ä 


i) Theologische.Sentenzen, niedersächsisch. Bl. 138.. 
k) Regeln der Ritterschaft, inaltfranz. Prosa. Bl. 143a. 


I) Illamınirte Abbildungen von 22 Pflanzen mit fran- 
zösischer Erklärung. Bl. 183a. — 24a. 


Auf Bl. 96b. Col. 2. finden sich die Buchstaben D.L.M. 
G. — Auf Bl. 2a. gibt sich ein früherer Besitzer so an: 
„Sum Robertia Lıigne et Ärcmberghe Comitis in 
Aygremont Baronıs in Barbanton 7. Jan. 1607.‘ 
Auf Bl. 92b. ein Allıianz- Wappen, das zur linken. and: 4. 
rothe senkrecht stehende Balken in goldenem Felde, in der 
obern rechten Ecke ein weisser Thurm, — das zur rechten 
Hand: 4 Eelder, wovon das erste einen rotlen, horizontalen 
Balken auf goldnem Grunde, darüber 3 Lerchen; das zweite 
4 rothe Querballen auf silbernem Grunde; das dritte einen 
rothgoldenen Schachbreigrund und das vierte einen fünfecki- 
gen mit weissen Lilien besäcten roten Stern auf goldenem 
Grunde darstellt. ”» 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. 204 DI. in 2 Coll. in fl. mit 
rothen Initialen. 

28 
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Ueber dieses Werk, von welchem die Parıser Bibliothek eın 
schönes Expl. aus der Gruthuysischen Sammlung besitzt, s. Sainte- 
Palaye III, 207. — Le Verrier de la Conterie I, 79. — Sennebier, 
420. — Van Praet, kouis de Bruges, 154. (0. 62.) 


"Monseigneur Saint Augustin, de la cıte de 
Dieu, translate par Maistre Raoul de Presles, 
avec ce que plusieurs Acteurs, poctes et historie 
graphes en ont dit. En deux liures. Compile par Mai 
stre Henri Romain. 


Beg.: (nach dem Capitel-Verzeichniss und dem Prolog) 


3. „Pour ce quil est plusieurs oppinions.‘“ 


Schl. Bl. 199h.: ,„‚„Et le veoir face a face avec seurete 
de ainsı tousiours demourer. Auhen.““ 


Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 199 Bil. in fol. mit vergoldeten 
und gemalten Initialen, und mit einem 6° 6° h. u. 6° 6” br. treff- 
lichen Miniaturgemälde geschmückt (Bl. 3b.), welches die Stadt 
Gottes darstellt. Gewappnet vor den Mauern stehet „Remulus* — 
in der Stadt selbst erblickt man eilf Personen in der sonderbarsten 
7usammenstellung, bei welchen man folgende Namen lieset: ,Noe, 
Saturnus, Hercules, Janus, Evander, Camillus, Coriolan, Aventin, 
La fille Enee;‘‘ eine Gruppe von mehrern Menschen hat die In- 
schrift „Les Achives.“ Der Rand dieses Blattes ist mit den schön- 
sten buntgoldenen Arabesken und mit zwei Wappen (Montmorency 
und Hornes?) geziert. Schon auf der Rückseite des zweiten Dlat- 
tes erblickt man das Wappen der Familie „Hornes“? (Vier Felder: 
1. und 4. Hermelin, und 2. und 3. zwei rothe Balken auf silbernem 


Grunde.) | (0. 77) _ 


Dasselbe Werk in zwei Bänden. Stimmt mit der 
vorigen Handschrift in Schrift und Inhalt ganz überein, ist 
nur aber zierlicher und reicher geschmückt, jedoch leider de- 
- feet; denn Bd. I. zwischen Bl. 3 u. 4. und Bd. II. zwischen 

Bl.i n. 2 ist, wahrscheinlich der Miniaturen wegen, an je- 
dem Orte ein Blatt herausgeschnitten. Henri Romain’s 
Compilation schliesst Bd. JI. mit dem Bl. 68a. worauf folgen- 
des Werk beginnt: „Le Livre de Seneque des quatre 
vertuz CGardinaulx translate en francoys par feu 
Maistre Jehan Courtecnisse, Dr. en Theologie.“ 
Dessen Prolog mit der Zueignung beginnt: A treshaalt et 
trespuissance prince Jehan filz du Roy de france duc 
de Berry et d’Auvergne cte. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 2 Bde. von 163 und 79 Bl. in 
“2 Coll. fol« mit goldenen und gemalten Initialen und einigen schön 
verzierten Randleisten, z. B. Bd. I. Bl. 1 u. 3, Bd. D. Bl. 1. 70a. 
Zu Anfang des Buchs von Seneca B. II. Bl. 68b. ist ein Gemälde 
von 7° 5° H. u. 5° Br., und der Rand dieser ganzen Seite mit 
bunt-goldenen Arabesken geschmückt. (0. 78. 79.) 
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L’Artd’aimer eties remödes d’amours d’Ovi- 
de, en Vers provencales. — 
Beginnt: „Il ki ne set les ars damours 
Et damors sueffre les dolouns' 
Moi lise si pora sauoir 
Yment on en puet ioie auoir.‘“‘ 
Schliesst Bl. 18a. : Ä 
„Explicit don roumant 
Donide de art enroumant.‘‘ 
Auf der zweiten Columne desselben Blattes 
Beginnt: ‚‚Chi aprıcs I9mence Remedes damours,‘“ welche 
so anheben: 
Il qui de rimer sentremet 
ul aconsentente met, * 
Schliesst Bl. 22b.: 
„Et celui ne loist a aidier 
Qui sı de cuer en veut pidier 
Chi fine remede damors.*‘ 
Goujet in der Bibl. france. kennt diese Bearbeitung nicht. 


In den zwei grossen Anfangsbuchstaben, welche die bei- 
den Bücher eröffuen, sicht man den Dichter vorgestellt; wie 
er den jungen Leuten die Kunstgriffe lehrt und die Mittel 
wider die Fiebe in ein Buch schreibt. Die erstere Uebersez- 
zung ist modernisirt abgedruckt u. d: T.: Ovide de l’arı 
‚d’aymer, translate de latin en francoys. Par. G. le 

Noir, 1558. 12. Dieser Codex ist i. J. 1732 aus dem K. S. 
Hofmarschallamte an die Bibliothek abgegeben worden. 


Verg.-Hdschr. aus der ersten Hälfte d. 14. Jahrh. 22 Bl. in 
2 Coll. (mit gothischen Schriftzügen) kl. fol. 6. Goetze, II, 145: — 
Ebert, 321. (0. 64.) 


Les Heroides d’Ovide, en Vers franceois de dix 
syllabes; Par Octavien de Saint-Gelais, Eveque 
d’Angouleöme. 

Die ungemein zart ausgeführten Miniaturen stellen dar: 
Penelope, Phillis, Briseis, Phädra, Zenone, Hysiphile, Dido, 
Hermione, Dayanıa, Ariadne, Canacia, Medea, Laodomia, Hy- 
permestra, Paris, Helena, Leander, Hero, Acontius, Cydippe 
und Sappho. ’ 2 | 

Perg.-Häschr. d. 16. Jahrh. 213 Bll. in 12., in römischen Cha- 
rakteren sehr schön geschrieben, mit 21 trefflichen, aber leider theil- 
weise beschädigten Miniaturen von 3° 10” H. and 2° 7” Br.; wel- 
che die ganze Grösse des Blattes ausfüllen, und mit vergöldeten 
und gemalten Initialen; 

Vgl. De la Croix du Maine et du Verdier Bibl. frang. II, 119. 
— Goujet V, 390. — Melanges tires d’une grande bibl; IV, 374. 
—- Valliere Catal. UI, 293. Nr. 2873. 8. Ebert, 321: (0. 65.) 


25 * 
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Traitie ou.Dits moraux de Robin de Compiegne, 
en quatrains. , 3 
Beg.: „Li peres et li fieuls et li sains esperis 

Uns diu en trois personnes honneres et chieris. “ 
Schl.: „Et li prie hamblement que nous soions escript 
n saint liure de vie quil meisures escript. Amen. “ 


Perg.-Hdschr. d. 14. Jahrh. v. 24 Bl. in kl. fol. Hat durch 
Nässe sehr gelitten. Am Schlusse hat eine neuere Hand die Jahr- 
zahl MDV. hinzugefügt. Robin von Compiegne lebte um 1300. 
‘Siehe von ihm und seiner didactischen . Poesie die: Memoires .de 
l’Acad. des inscriptions II, 735. Das daselbst beschriebene Manu- 
script ist aller Wahrscheinlichkeit nach das hiesige. .(O. 67.) 


| Le livre de lame jadis compose par le grand 
Aurelle Cassiodore, et depuys translate par Mai- - 


'stre Amauri Bouchard, maistre des requestes de 
Ihostel du roy. ; | 
Beg.: „‚Lors que Jestoys de mon euure entrepris.“ 


Schl.: ‚‚ont peu telx cas scelon leur dignite et merite 
decider et tracter.‘“ 

Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. von 38 Bll. in 4. Mit’goldenen 
und gemalten Initialen in halbgothischer Schrift sehr sauber ge- 
schrieben. Obiger Titel steht Bl. 1a. mit goldener Unzial auf blauem 
Grunde in geschmackvoller Arabesken-Umgebung, sowie jede Seite 
des Buches mit einer breiten Goldleiste eingefasst ist. Die Initialen 
sind auf Galdgrund gemalt und mit Blumen verziert (O. 53.) 

lei comence lart de geomancie toute acopli 
en (l’an) de grace 1425 escpte. 
Beg.: ‚Pour ee que pluseurs de nos deuanciens.‘‘ 
Schi. Bl. 191b.; | 
- „Explicit, expliceat: ludere seriptor eat. 
Detur pro poena scriptori splendida stella.“ 

Darunter hat eine neuere Hand geschrieben: ‚Ego Sigis- 
mundas Stamler sum possessor hujus geomancie 1512. Orliens. 
Zu Orlienss hab ich erobert vnd all da selb gelernet von ei- 
nem Franzosen ex provincia natus u. 8. w.“ - 

Hierauf folgen noch 3 Abhandlungen über die zwölf Häu- 
ser, die Planeten und die Sphära. = | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 242 BIL in 4. von fünf ver- 
schiedenen Händen geschrieben. $. Ebert, 320. . (0. 63.) 


Entretiens d’amour entre deux soeurs: La 
Joyne (la jeune) et l’aisnee; in altfranzösischen Versen. 

Beg.: „Hier a lors que chascun se part.“ 

Schl. Bl. 33b.: „‚Le nomme lembusche yaillant.‘“ 


b) Hierauf folgt ein Rondcau, Bl. 34b. 


- Er u m — eh et 
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Beg.: ‚‚Cest mon vaillant et ma richesse‘‘ 
Schl.: ‚,... et cry largesse, cest mon vaillant.‘ 


c) Ein Liebesbrief in altfrauzösischer Prosa; Bl. 34b. 


Fängt an: „A Madame Maistresse. Helas comment me 
ourray Je recommander en Vostre bofie grace.““ 
Schliesst : „„Vostre boumble et leal seruitser Celluy qui 
par mon creatuer Pouez nommer vostre vaillant.‘ 
d) Ein Rondeau, Bl. 38b, 
Beg.: ‚„‚Ung corps sans euer qni na que lame.‘* 
Schl.: ‚„Ung corps sans cuer.** Ä 
Perg.-Hdschr. d. 16. Jahrh. von 39 Bil. in 8. Die Anfangs- 
buchstaben der scharfen gothischen Schrift sind mit jenen verschlun- 
genen Schreiberzügen gebildet, welche in ihren Endungen häufig ein 
menschliches Gesicht oder 'T'hiere darstellen und einigen franzüsi- 
schen zumal Lyoner-Buchdruckern des 16. Jahrhunderts zur Typen- 
form gedient haben. (0. 68 


Les Coronieques de Mes (Metz) eomancemens. 
De puis la fondation dicelles, de quelle gens et 
em quelx temps Elle fut construicte. In allfranzösı- 
schen Quatrain’s. Das erste Quatrain ist: ' 


Dieu Soit a mon commencement 
Et la Vierge secondement 
Tous sainet et sainctes et tous les anges 
“ En ayent tous les gloires et louenges. 


Die letzte. dieser Strophen aber lautet: 
Neamoins par gran Sapience 
Fut pris en benne pacience 
& Et le cas sy bien ordonnes 
Que tout fut pardonnez. 
Pap.-Häschr. d. 16. Jahrh. v. 113 BI. in kl. fol. Ueber das 
"Werk s. Le Long (ed. Fontette) III, 593. — Calmet, II, app. Col. 
CXXL., wo die Chronik jedoch unvollständig abgedruckt ist; ein 
besonderer vollständiger Abdruck erschien zu Metz 1698 in 12. 
Ein anderes Manuscript des nämlichen Inhalts bewahrt die K. Bi- 
bliothek zu Kopenhagen. s, Catal. Thott. VI, 321. Vgl. Goetze, 
111, 105. — Ebert, 329. (0. 82.) 


Ueber einige schön geschriebene Gebetbücher von Rous- 
selet‘) und Bares, über deu „Courtisan du Gonte 
Chatillon (Castiglione) von Jaeques Colin“ und ei- 
nige altfranzösische Schauspiele vgl. Ebert, 310. 311—313.— 
323 und 324. 

Le Courtisan du Conte Balthasar de Castillon 
(Castiglione), Translate Dytalien en Francoys 


-*) Von diesem zu Anfang des 18 Jahrh, in Paris hochgeschätzten Scohreib- 
künstler s. (Benouard) Catalogue d’un Amnatenr, IV, 159, 


x 
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Par Jacques Colin, Secretaire de la chambre du 
Roy Francois J. execute par son ordre. MDXXVI. 


Beginnt Bi. la. mit Castiglione’s undatirter Zueignung an 
Monseigneur leuesque de Visce Messire Michel de la Forest, 
und enthält vier Bücher, deren letztes Bl. 167a. endigt. Auf 
der Rückseite dieses Blattes ıst die Sehlussschrift, aus wel 
cher Ebert obigen Titel gezogen. Da die italienische Ur- 
schrift zuerst: Vanedip, bei Aldus 1528. fol., in Druck er- 
"schien, so ist diese Uehersetzung - aus einer Handschrift ge- 
macht. Sie wurde zuerst zu Paris bei Longis 1537. 8, ge 
druckt und nachher, von Mellin de Saint-Gelais und 
Etienne Dolet verhessert, zu Lyon 1538. in 8 wiederholt. 

Perg.-Hdschr. v. 167 Bil. in fol., im J, 1526 geschrieben, mit 
gemalten Initialen. 8. Ebert, 313. (0. 56.) 


-Liure .de la louenge de la mort corporelle, 
Par maistre Eloy Dymont, dict CGostentin. (In fran- 
zösischen Versen) 

Beg. ‚Bl. 1a.: Mondains suiuantz mondanite.‘“ 

Schl. „Bl. 121b.: Car seul sans aide y puys entendre.“ 


Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 121 Bl. in kl. fol. Früher in 
Nic. Jos. Foucault’s Bibliothek.— $. Ebert, 323. (0.69.) 


Combat de la chair et de l’esprit represente 
€&s personnes de Joseph et de sa dame en forme de 
tragicome&die par Gabr. CGoulombel (a Paris) 1650. 


Auf geglättetes ne in Quorquart sehr schön geschrie- 
ben, mit drei Handzeichnungen, wovon die erste auf Perga- 
ment; die letzte (ein Liebespaar in einem Schattengange ne- 
ben einem Schlossteiche darstellend) ist mit Farben ausgeführt. 
Das Oval, in welchem der Titel geschriehen jst, wırd von 
zwei schön gezeichneten Genien gehalten, 

S. Ebert, 323. (0. 70,) 


Mistere de la resurrection de nostre seigneur 
Jesus Christ, par (80) personnages, Compose& par 
M. Jean Michel (Angevin, docteur en medecine), et joue 
aAngiers moult triomphament devaut le roy de 
 Sicile. Diyise em 3 journces. 

__ Pap,-Hdschr. d. 17. Jahrh, v. 2 Bll. und 337 $. in fol, Eine 
sauber gemachte Abschrift von einem pergamentnen MS. der K. 
Bibliothek zu Paris, in welche passende Kupferstiche, Holzschnitte 
und Holzstöcke eingekleht sind. Von dem Stücke selbst s. La Croix 
bibl. frang. Ed. nouy. T.I, p. 350.— Melanges tires d’une grande 
bibl. IV, 358. und von den gedruckten Ausgaben Ebert’s bibliovr. 
L.ex. unter: „Nlichel.* _ (0. 73.) 


Abrege des amours de Theagene et de Ghari- 
elee. Histoire ethjopique d’IHlelivdore (livre I—X.) 
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Begiant Bl. 1a.: ‚‚Caricles le grand prestre d’Apollon en 


la ville de Delphis apres s’estre marie.‘* 
Schliesst Bl, 117h.: ‚‚avee battemens des mains et autres 
a de joye.““ Isteine eigenthümliche abgekürzte Be- 
rbeitung, und von Amyot’s Vebersetzung verschieden. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v, 117 Bl. (ausser dem Titel) in 4. 
$. Ebert, 324. (0. 74.) 


Prieres de la Messe, &Ecrites par Rousselet & 
Paris, 

Pap.-Hdschr. d. 18, Jahrh. von 43 Bll. in kl. 4. Jede Seite 
mit schön gemalten und reich mit Gold verzierten Einfassungen und 
mit blauen Initialen auf goldenem Grunde. Ausser dem reich de- 
corirten Titelblatte findet sich hier ein Gemälde von der Grösse ei- 
ner sanzen Seite (Jesus am Oelberge) und drei saubere kleine Ge- 
mälde als Visnetten. Die Schrift gehört zu den besten Mustern 
französischer Kalligraphie, (0. 51.) 


Pritres de la Messe, &crites par Pages a 
Dresde. - | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh, von 44 Bil. in kl. 4. Sehr zier- 
lich geschrieben, doch weniger schön, als das vorhergehende. Die 
Einfassungen jeder Seite sind mit Gold verziert, und Titelblatt, Co- 
lumnentitel, Ueberschriften und Initialen ganz mit Gold geschrieben. 


“Mit zwei Miniaturen auf Pergament : Salvätor Mundi und Ave Maria. 


5, Ebert, 311. (0. 52.) 


Verschiedene französische Gedichte ausdem Ep- 
de des 17, Jahrhunderts. | 


Pap.-Hdschr. in 4. $. Ebert, 323. (0. 71.) 

Dissertation sur les conps de pied an derritre, 
trad. de l’anglais par J. Dupal, 

Pap.-Häschr. in 4. 5. Ebert, 324, (0. 72,) 


Von den italienischen Handschriften heben wir 
hervor : 


Franc. Petrarchae triumphorum liber. (Trionfi 
d’amore, della pudicitia, della morte, della vir 


'tute, della fama, e del tempo.) 


Dieser Codex ist laut der Schlussschrift Bl. 48b. von ei- 
nem gewissen Jacobus aus Verona i. J. 1460 zu Pesaro 
eschrieben und liefert Varianten, die bei Bandini fehlen. 
Ein gutes Miniaturgemälde von 3° %' H, und 3° 5” Br. nebst 
einer bunten Arabesken-Umgebung ziert das erste Blatt eines 
jeden Trionfo. Die Ueber- und Schlussschriften bestehen aus 
goldenen Buchstaben, sowie die Initialen gemalt und geschmack- 
voll mit Gold verziert sind, Bemerkenswerth ist, dass auf 
dem ersten Gemälde ein Mann mit dreifacher Krone an 
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. dem Triumphwagen der Liebe ziehet. Amor stehet hier mit 


Bogen und Pfeil bewaffnet auf einem von vier weissen Ros- 
sen gezogenen, verschleierten Wagen, aus welchem von allen 
Seiten Flammen hervorbrechen. — Das zweite Gemälde Bl. 
16b. stellt die Keuschheit in Gestalt einer zarten Jungfrau 
dar, wie sie auf goldenem. Wagen von zwei weissen Einhör- 
nern gezopen und von sicben Mädchen begleitet wird. Das 
Medaillon-Bild am untern Rande der Arabesken-Einfassung 
scheint das Portrait einer jungen Dame, nach dem Leben ge- 
zeichnet, darzustellen. — Bei dem Triumphe des Todes 
Bl. 20b. stehet der Knochenmann mit Bogen und Pfeil, in ei- 
nen schwarzen Mantel gehüllt, auf einem schwarzbehangenen 
Wagen, den zwei Büßtel zichen. Im Vordergrunde kaueru 
vier Trauergestalten um eine auf der Bahre ausgestreckte Lei- 
che; ala Hauptvignette des Arabesken-Randces prangt ein Tod- 
tenschädel auf einem Sarkopbage mit der Inschrift: „„Requies.“ 
— Der Triumph der Türend Bl. 28b. ist durch ein ge- 
kröntes Frauenbild, welches, ein Flammen-Füllhorn in 1 
linken Hand, ion Aectherwolken schwebt und mit der emporge- 
hobenen Rechten nach dem Ilimmel aufwärts deutet. Bewaf- 
nete Männer mit Wappenschilden (worunter eines einen gol- 
denen Greif in rothem Felde, das andere zwei goldene Sterne 
in einem durch einen rothen Querballien getheıilten silbernen 
Felde darstellt) wenden von der Erde ihre Blicke nach der 
Erscheinung. Das Medaillon-Bild in der Arabesken-Einfas- 
sung scheint Portrait zu sein und zeigt den Kopf eines ehr- 
würdigen Greises mit langen, grauen Barte. — Das fünfte 
Gemälde, Bl. 32b., der Triumph des Ruhms, zeigt auf 
dem mit zwei Zeltern bespanunten Wagen eine gekrönte Män- 
nergestalt, in der Hechten ein Schwert, in der Linken eine 
Flamme haltend ; die Vignelte ist ein sonderbar geharnischter 
Ritter. — Der Triumph der Zeit, Bl. 42a., ıst durch ei- 
nen Greis mit rothem Gewande versinnbildet, welcher auf eı- 
nem blau behangenen und von zwei Hirschen pezognen Wa- 
en stehet und mit der linken Wand einen Himmelsplobus 
Kalt, mit der rechten aber sich auf einen Krückenstock stützt; 
das Bild in der Arabesken-Einfassung scheint Confucius dar- 
zustellen, zum wenigsten ist der chinesische Typus darıu 
sichtbar Vochessöchend | 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 48 DIl. in kl. 4., welche, nach 
dem an untern Rande des schön verzierten ersten Blattes befindli- 
een Wappen zu.schliessen, für Leiwrich IH., König von Frank- 
reich und Polen, gefertiget worden zu sein schemt. Es sind darin 
nämlich die fianzösischen Lilien mit dem pohuschen weissen Adler 
vereinigt. Jihedem unter Andern auch in Sazredo’s (VP’rocura- 
dore zu $. Murco in Venedis) Besilz, 5. Goetze, HU, 313. — 
Ebert, 300. 


(0. %6.) 


. 
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Il libro de triomphi di messer Francescho Pe- 
trarcha Fiorentino. - 

Enthält: Trionfo d’amore, della castita, della morte, della 
fama, del tempo, della divinita. Die Stelle des Trionfo della 
virtute vertritt das zweite Capitel des Trionfo della morte: 
‚nel cor pien d’amarissima dolcezza.‘“ Bietet ebeufalls einige 
Lesarten, welche Bandini nicht hat. 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 52 Bil. in 8. mit goldenen 
und gemalten Anfangsbuchstaben und einer Arabeske um den Rand 
der ersten Seite. In dem ersten Initialen N. (Nel tempo) befindet 
sich Petrarcha’s Bildniss, mit demLorbeer bekränzt. Im Jahre 1732 
aus dem K. Hofmarschallamte zur K. Bibliothek geliefert. > 

. 27.) 

La Comedia di Dante, mit erläuternden lateinischen 
und italienischen Randplossen und Varianten. Das Inferno 
beginnt Bl. 3a. und geht bis Bl. 49a. Das Purgatorio von 
Bl. Sla. bis 99a. Das Paradiso von BI. 99a. bis Bl. 146., 
wo die Schlussschrift: 

;„Finito libro paradıxi deo gracias. Amen. Amen. 

Qui seripsit seribat. Semper cum domina vivat.“ 

Zwischen der Hölle und dem Fegefeuer stehen einige Ge- 
bete in lateinischer. Sprache und ein Stück der neunundzwan- 
zigsten CGanzone des Petrarcha ‚‚Vergene bella che di Sol 
vestita.‘*. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 146 BIl. in kl. fol. $. Ebert, 

| 0.3.) 
Incomincia la uitta Ella leggienda del venc- 
rabıle e grorioso (sic!) dottore Messer Sangiro- 
lamo. Daran: | 

a) Sermone e trattato della uita delli spirituali Echontra , 

etc. (libro della disciplina degli Spirituali.) 

b) Legenda del glorioso beato Messer S. Antonio Abbate. 
(Amad. Peyron, not. libr. a Valperga-Calusio bibl. Taur. 
don. 24.) Früher ım Besitz Orazio Busini’s, Fir. 1580. 
Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. 132 Bll. m 2 Coll. u rn Ebert, ' 

| (0. 6.): 
Questo libro tratta darismetricha (sic) et Geo 
metrin. 

Scheint sowol von des Pisaner’s Leo Fibacci’s Wer- 
ke, welcher im 13. Jahrh. zuerst die arabischen Ziffern und 
die Algebra in Italien einführte, und dessen Schriften in der 
Magliabeehischen Bibliothek zu Florenz liegen, als von 
dem ähnlichen des Giovannı de’ Dantı aus Arezzo (Ban- 
dini, V. 13.) verschieden zu sein. Mit geometrischen Feder- 
zeichnungen. 

Pap.-Hdschr. d. 14. Jahrh. (laut Bl. 110b. v. J. 1346) von 
109 Bll._ denn von der früheren Paginirung 112 fehlen Bl. 1. 20. 
und 43. S. Libert, 296. (0. 11.) 


299. 


295. 
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Jacobelli Tragurni de Juturnis, ,„de Avium 
disciplina.“ Ein fast gänzlich unbekanntes und wahr- 
scheinlich noch nie gedrucktes Werk in 3 Büchern, angeblich 
aus dem Persischen des ‚„‚Gatrip‘ oder „Tariph‘‘ zuerst 
ins Lateinische und dann ins Italienische übersetzt, Daran: 


Bl. 73.: „De Avium disciplina, tractato de la S. 
majesta Sense del Re de’ Angio,“ und Bl. 107.: eim 
anonymes italienisches Werk über die Falken, ın 
24 Capiteln. | 

Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 154 DIl, in 4, A 298. 


Mescolanze di Michele di Messer Vinieri Si- 
monetto, citadıno Fiorentino, 


Excerpten-Buch eines Gelehrten des 15. Jahrlınnderts; 
oetischen, astronomischen und historischen Inhalts, besonders 

-über die Geschichte von Florenz. 
Wir heben heraus Bl. 19. ein Sonet Boeeaccio’s 
“„Overo frattola, che elli fa in persona di Hannibale ad Sci- 
pione ;““ Bl. 95a. ein Brief desselben an M. Pino de Rossi; 
— Bl. 211b. ,„Epitafio dd M. Giov. Bocchaccie.“ — 
Bl. 55a. „Epistola di .Lionardo Aretino della origine 
della cıpta di Manutona. — Bl. 3la. ein Brief Petrarcha’s 
über die Krönung König Ludwig’s von Tarent; — Bl. 117a.: 
Dessen Canzone: ,„Qucella virtü che’l tergo'“ — und 
Bl. 1572. Lebensbeschreibungen der berühmtesten Philosophen 
und Dichter, von Thales bis Galenus. Der Verfasser nennt 
sich auf Bl. 75., wo er eine am 13. Aug. 1447 vorgefallene 
Geschichte erzählt. 

Pap.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 240 Bll. in fol. Ursprünglich 

in der Magliahechiana, dann im Besitz Carpanti’s, Beren- 
stedt’s, Duhois, Selle’s, Schmettau’s, Brühl’s. S. Ebert, 
304. ©. 44. 


Quinto Curtio Ruffo, trad. de Latino in uul- 
garce per Lodrixe Criuello. 

Diese Ucbersetzung mit der Zueignung: „Al magnifico 
Bernabo da Sancto Severino“ ist noch ungedruckt und 


panz unbekannt und wohl gleichzeitixr mit der des Pıetro 
‚andido Decembrio (Fir., Jac. de Ripoli, 1478. £.). 


Perg.-Hdschr. d, 15. Jahrh. mit gemalten, und vergaldeten Ini- 
tialen. Das erste Blatt durch eine schöne Randeinfassung von 
eisenthimlichem altitalienischen Style verziert, In den beiden 
obern Ecken erblickt man die Bildnisse einer jungen Dame mit ei- 
ner Blume in der Hand und eines jungen Mannes, auf seiner ‘Rech- 
ten ein Falke sitzend. In der Mitte ‘auf rothem Grunde I, H.S., 
am untern Rande das \Vappen eines friihern Besitzers, von wel- 
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chem aber leider nur noch ‘die Helmzierde: ein steigendes schwar- 
zes Einhorn zu erkennen ist. $. Ebert, 306. (0. 47.) 


Als Autographa der Verfasser verdienen genannt zu 
werden: \ 

Giov. Batt. Tedaldi, Discorso sopra ’agricol- 
tura, von welchem Buche Gamba (Serie de’ Testı, II. 597.) 
sagt: ,„‚E scritto con multa naturalezza, ed ha qualque bello 
e proprio vocabolo non usitato da altrı Scrittori.‘“ 


Pap.-Hdschr. v. 3. 1571. — 51 Bll. in 4. 8. Ebert, 299. 
0. 22.) 


P oesie varıe di Giov. Batt. Faginoli, accademi- 
‘co Fiorentino. | 

Abschrift mit eigenhändigen Verbesserungen des Verfas- 
sers. Seite 253 sind zwei Gedichte ganz von seiner Hand, 
davon das eine an den damaligen Sächsischen Gesandten am 
Hofe zu Parma Grafen von Watzdorf. 

Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. v. 296 BI], in fol. Re 304. 


Moliöre, Commedıa di carattere, da Carlo Gol- 
doni. Venezia, 4. Dec. 1751. | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 77 Bl. in 4. Ganz von Goldo- 
ni’s Hand. $. Ebert, 304. (0. 42.) 


Miscelanee. Fieuolezze della penna di Girola- 
mo Ghirardı. 

Ausser einer Briefsammlung prosaische Aufsätze, z. B. 
Bl. 40b. Dialog gegen die Liebe, — Bl. 64a. Lo Sogno in- 
‚fernale; — Bl. dla. la fiera d’Elicona; — Bl. 89a. Bisbetico 
capriccio in lode di Venezia; — Bl. 10a, il tiranno politieo ; 
— und Bl. illa, ristretto della vita di Felippell re delle Spagne. 

Pap.-Hdschr. d, 17, Jahrh. v. 128 BIl. in kl.4. S. Ebert, 305. 

(O. 45.) 
- Sonetti e Canzoni di diversi antıichi autori 
Toscani in dieci libri raccolte. Firenze, 1927. 8. 

Diese schon an sich sehr seltene Ausgabe einer trefllichen 
Sammlung, die häufig die Stelle eines MS. vertritt, gewinnt 
durch des berühmten A. M, Salvini?’s eigenhändige Rand- 
noten, welche theils Erklärungen alter Wortformen und Re- 
densarten, theils Parallelstellen aus andern italienischon, lateı- 
nischen und griechischen Dichtern, theils Varianten aus Hand- 
schriften enthalten, einen ganz besandern Werth, Ausserdem 
haben noch zweı andere Hände, unter denen sich eine kleine 
‘ zierliche als die älteste hervorhebt, literarische Nashweisun- 

en beigeschrieben und diesen Druck um so mehr zu einer 
Tterasischen Merkwürdigkeit erhoben, als dieselben weder ın 
dem Sabıo’schen Nachdrucke (Ven. 1532.8.) noch in der schr 
verbesserten Ausgabe von 1740 aufgenommen worden sind. 

S. Ebert, 307. (0. 48.) 
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Miscellan-Codex, enthaltend : 


a) Il libro IX—XIX delle morali di Messer sancto 
Gregorio papa et doctore della sancta chiesa (tradotti da 
Zanobi da Strata.) 


Begiont mit einer rothgeschriebenen Tavola del nono li- 
bro, dergleichen auch vor jedem folgenden Buche steht. Die 
Uebersetzung geht nur bis zum 18. Cap. des 19. Buchs, wo 
der Uebersetzer starb. Endet Bl. 268 mit folgender ebenfalls 
rothgeschriebener- Sehlusschrift: „Explicit lıber moralium a 
nono inclusive. Anno dominn MCCECLX die XXI. Sep- 
tembris. Ä 

Qui scripsit scribat, et semper cum domino vivat. 

Vivat imbellis in suo nomine felix. 

Qui legenlium orationes pro merito caritatis expostulat.- 

Deo Gratias. Amen. 


Von dieser Uebersetzung, “welche von der Crusca als 
Sprachtext citirt worden, ist Öbiges nur der zweite 'Band, in 
dem sie eigentlich alle 35 Bücher umfasst, wovon das I. bis 
zum 18. Cap. des 19. Buchs von Zanobi da Strata, und 
das 19. Cap. des 19. Buchs bis zum 35. Buche von einem Un- 
genannten, den man Giovanni da Tussignano zu sein 

laubt, gearbeitet sind. Von ihr and von den gedruekten 
Änsgg, vergl. Gamba serie de? testi I, 252 S. Paitoni bibl. 
_ degli autorı volgarizzati II, 161 S. Ebert bibliogr. Lex. 1.708. 


b) Epistole IV di frate Giovanni Domenici, man- 
date alle suore del. corpo di Christo. Bl. 268b. 


c) Pracdicatio fratris Johannis Dominieci, facta 
Florentiae in die sabbatı sancti (italienisch) BI. 2732. 

d) Seguitano il residuo de?’ capitoli (19—29 del 
libro XIX (dei morali di S. Gregorio), dove comincia 

‚un altro volgarizzatore che seguita l’opera dopo Mes- 
ser Zanobı da Strata poeta eloquentissimo, Bl, 2822. 


Perg.-Hdschr, des 15. Jahrh. von 289 Bll. in 4.; — in Italien 
von einer und derselhen Hand im J. 1460 sauber geschrieben, und 
mit gemalten Initialen versehen. Die frühern Besitzer zeigen fol- 
gende Notizen auf dem vordern Vorsetzblatte an: Questo libro e 
delle monachi di Sta Caterina monte detto Sn. Gagzio. Da- 
runter: Nunc ex lıbris Ant. Franc, Gori, Presb. Orat. Flor. S. Jo. 
Baptistae 171%. Vgl. Blume, Iter ital. II, 74. — Ebert, 294. 

(0. 5.) 

Convito d’amore dı Marsilio Ficıno: et expositi- 
one de misterij del convito del Platone, ad instantia del Ma- 

o Lorenzo de Medicj gia dallui tradotto di greco in el 
Ji por di latino fatto ım lingua ikoscana dal medesimo Marsi- 
lio Ficino. A Bernardo del Nero et Antonio Manetti Fio- 
rentini ct suoi Amicissimi. | 
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Pap.-Häschr. des 16. Jahrh. v. 97 BIl. in 4. (Von Wilhelm 


Perl aus Bibbiena im November 1536 geschrieben.) Auf dem vor- 
dersten Vorsetzblatte ist von einer mit der Handschrift gleichzeiti- 
gen Hand folgende Angabe eines frühern Besitzers: Di Girolamo 
Dücc). Später besass es der Graf \Vatzdorf. Die Schrift ist zu 
Florenz 1544 und 94. 8. gedruckt. S. Ebert, 295. — (0.7.) 


Dialopgo di Gianocco Manetti consolatorio della 
morte del fipliuolo ad Marıiotto Banchi, ad cui stanca fu 
transferito dı latino in volgare. , 


Der Uebersetzer war Mlanetti selbst, und die Schrift ist 
sowohl im Latein, als im Ital. noch ungedruckt. 


Perg.-Hdschr. des 15. Jahrh. v. 95. (94.) BIl. in 4. (In Ita- 
lien geschrieben.) .Ein früherer Besitzer giebt sich auf dem Vor- 
setzblatte so zu erkennen: 1.H.$. Ad vsum Bonaventurae Abbatis 
Rondinini. S. Goetze, I, 375. — Ebert, 296. (0. 8.) 


Il Comando ouero l’idea degli stati libri II. 
 Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. v. 115 Bll. in 4. (In Italien ge- 
schrieben) Aus des Herz. zu Sachsen-Zeitz, Moritz Wilhelm’s Bi- 
bliothek. S. Ebert, 296. (0. 9.) 


Discorso politico delle vere cause del cresci- 
mento, che fanno dı valore le moncte, e del Jdanno, che 
fa alli stati ıl traflico sopra le medesime. 


Pap.-Hdschr. zu Anfang des 18. Jahrh. in Italien geschrieben, 
39 Bil. ın klein folio. Früher in der Watzdorf. Bibliothek. $, 
Ebert, 296. (0. 10.) 

Della geometria, da Gabr. Busca. Daran: Trattato 
della fortificatione alla Olandese dı Adamo. Fraibach. 


Pap.-Hdschr. zu Anfange d. 18. Jahrh. geschrieben, mit Feder- 
zeichnungen. Von Götze 1739 gekauft. S. Ebert, 297. (O. 12.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Ellibro delle miniere coe dalla loro generatione 
anne che sono fonduti e ridutti in prefettione (sie) 
it. 1a. nr | 
b) Una opera bellissima laquale e utilissima cde al- 
touare laqua viva e a chonoscıare la qualita de terrini 
che la condumina. Blt. 11a. | 


ce) Ellibro dı Filone degli ingegni. Bit. 14b. 
d) Libro di fuochi lavorati. Bit. 20b. 


e) El modo da misurare col quadrante altece, 
longhece e profondita. Bit. 31a. 
Federzeichnungen von Kriegsmaschinen, Hebezeu- 
en, Mühlen und andern Maschinen. 
ap.-Hdschr. im 15. Jahrh. in Italien geschrieben. 157 BI. 
in fol. in 2 Columnen. Von Götze 1739 gekauft. S. Ebert, 297. 
Ä 2 (0. 13.) 
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.  Diseorsi sovra la fortificazion de’ luophi ct al- 
tri particolari, dı Carlo Theti. Al serenissimo Christiano, 
prencipe di Sassonia (Libro V— VI.) 

Von dem nämlichen Verfasser giebt es einen Discorso di 
fortificazioni. Roma, 1569. 4. 

Pap.-Hdschr. in Grossfol. (Zu Dresden im Jahre 1583, wahr- 
scheinlich vom Verfasser selbst, geschrieben ) mit Federzeichnungen. 
S. Ebert, 297. VO. 14. 


Caroli Theti offensionum et defensionum Ie- 
corum libri duo ex italico in latinum sermonem a Pom- 
pejo Prospero redditi. 

Pap.-Hdschr. in Grossfol., zu Ende des 16. Jahrh. von einer 
deutschen Hand geschrieben, mit Federzeichnungen. co.158 297. 

Dieselben zweı Bücher, deutsch Be 


Pap.-Hdschr. des 16. Jahrh. in Grossfol. 2 Bde., mit Feder- 
zeichnungen. $. Ebert, 298. (O0. 16. und 17.) 


Stratagemme et inventioni dı gucrra, atte alla con- 
servalione, augmento et espugnalion d’un imperio. Del Ca- 
pitan Domenico Mora Bolognese. | 

Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. von 25 Bil. in kl. fol., mit 
saubern Federzeichnungen. Diese Schrift fehlt im Schriftenver- 
zeichnisse Mora’s in: Fantuzzi scrittori Bologn. VI. 100. 51. S. 


Ebert, 298. (0. 18.) 
Della fortificazione. 


Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. von 31 Bil. in kl. 4. Von 
Goetze zu Rom 1739 gekauft. S. Ebert, 298. (O. 19.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 


a) Trattato sopra l’imbrigliare et conoscere ogni 
qualita delle bocchi de?’ cavalli. S. 1. 


| u delli auertimenti intorno allı polledri. 


c) Della infrenatura de’ cavalli. S. 80. 


‚d) Arte veterinaria. S. 129. 
Pap.-Hdschr. des 17. Jahrh. von 436 S. ın 4. er ah 298. 
(0. 2%. 


Favole di Fedro, tradotte in verso Toscano, 
libro I— IV. 

Der Uebersetzer ist nicht genannt, und die Uebersetzung 
von sämmtlichen bisher gedruckten verschieden. Die erste 
Fabel des ersten Buchs hebt an: ‚‚Venner l’agnello e il lapo 
al finme istesso.°‘ Das vierte Buch begiant: ‚„‚Lieve e ri- 
sibel forte a te rassembra.‘ 

Pap.-Hdschr. von 58 Bil, in fol. (von vier verschiedenen 
Händen um 4730 geschrieben.) $S. Ebert, 299. (O. 24.) 
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Arcadia del Sannazaro. Bit. 1a. Zu 
Schliesst Blt. 72a.: „Che sperando piü vdir vidt le Lu- 
cıiolla.* Hier ıst ein Zettel eingebeftet, auf welchem eine 
italienische Hand aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts be- 
merkt hat: ‚‚Nelle edizioni dell’ Arcadia del Sannazaro eprin- 
cipalmente nella Aldina del 1534 in 8. (fol. 62b.) dopo il 
verso : Che sperando piü vdir vidi le Luciolle, prosicgue la 
rosa © sıa l’argomento, che comineia: Se le lunghe rıme di 
Fronimo etc. Bo; (fol. 71b. Ald.) larıma dı Ergasto solo; 
indi (fol. 74b. Ald.) la prosa che incomincia: La nova ar- 
monia; poı (fol. 80b. Aid.) la rıma di Barcinio, Summontio 
e Meliseo. Prosiegue dopo (fol. 86b. Ald.) la prosa: A la 
sampogna, poi (fol. 89a. Ald.) un soneto che comincia.: Hor- 
recco un altra fiata; et poi canzone che comincia: Nor son 
pur solo. Poi (fol. Yla. Ald.) oltra canzone: Jo uo can- 
giar. — Daran: 


b) Pastorale di Gualtera da San Vidale. Bl. 72%. 


_Beginnt : ,,Siculo mio che in questi verdi pratora‘‘ und 
schliesst Bl. 78a.: ‚„Possede quel che possede virtü !“ 


Wer der Verfasser war, und ob sein Gedicht gedruckt 
sei, ist mir unbekannt. Ein andres MS. dieses und einiger 
andern seiner Gedichte ist ın der S. Markusbibliothek zu Ve. 
nedig. S. Biblioth. lat. et ital. d. Marci Ven. 1741. f. p. 243. 


Zwar steht auf dem ersten Blatte von einer neuern Hand 
die Jahrzahl ‘1480; aber es findet sich im ganzen MS. kein 
anderweitiger Beleg dafür, und genauere Untersuchung er- 

iebt, dass vorher von einer ältern Hand 1500 dagestanden 
Eat. Ein chemaliger Besitzer hat sich BI. 78a. so angegeben: 
Danielis Justli (Justelli) et amicor. S. Ebert, 301. 


Pap.-Häschr. des 16. Jahrh. v. 78 BIl. in 4. (O0. 28.) 


Sonetti lussuriösi di Pietro Aretino. (Abschrift 
von der Hand des ehemaligen Bibliothekars Canzler.) | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 13 Bil. in 4. S. Ebert, 302. 

i —(0:29.) 

L’Adone, poema del cavalıere Giov. Batt. Ma- 
‘rını. Scheint eine Abschrift der Pariser Ausgabe v. 1623 
zu sein, mit welcher sie in der innern Einrichtung Seite für 
Seite übereinstimmt. Dass der 20. Gesang in dieser Hand- 
schrift 515 Stanzen enthält, während er in der gedruckten 
Ausgabe nur aus 510 besteht, kommt daher, dass dıe Ausgabe 
durch einen in der Handschrift verbesserten Fehler nach 243 
wieder von 238 anfängt. 

Pap.-Hdschr. zu Ende des 17. Jahrh. in Italien geschrieben. 
Ausser dem Titel und dem darauf folgenden schönen Portrait M a- 
rini’s (Fed. Greuter incid.) 543 $. in 2 Columnen. S. Ebert, 
302. - Ä 0.30.) 
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Scelta di inventioni et alcani sonetti e ma- 
drigali Italiani, fatti da Giovancamillo de Primi, 
nobile Fiorentino, et dedicati sotto agl’ auspicij felicissimi 
nelle nozze e feste rcalı delli serenissimi prineipi, Georgio 
Landgravio di Hassia e Sofia Leonora di Sassonia tk 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jalırh. in 4, . (0. 31.) 


Riposte di Gioseffo degli Aromatari alle can- 
siderazioni del Sign. Alcss. Tassoni soprele rime 
del Petrarca. In Padova, 1611. | 

Eine verbesserte Abschrift auf Papier ın 4. von dem un- 
ter obirem Datum gedruckten Werke, zum Behuf einer zwei- 
ten ın Darma bei Paolo Monti 1722 zu veranstaltenden Ausgabe,, 
welche nicht erschienen ist. Zu Ende stchen bereits die Cen- 
suren und Privilegien der neuen Ausgabe mit den Original- 
- Unterschriften. S. Ebert, 302. (O0. 32.) 
Poesie liriche di D. Virginiıo Cesarini. 


Das letzte Stück ; ‚„‚Discorso sopra il negarsi la scienza 
delle cose per l’inconstanza degli oggetti, et varie tempre degli 
organi del corpo, & quali & soggetto l’intelletto‘“ (Bl. 169— 
176) ist in Prosa. Diese Gedichte des im Jahre 1624 jung 
verstorbenen Verfassers sind zu Venedig 1669, 8. gedruckt 
. erschienen. | 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. von 3 u. 176 Bll. in kl. fol. 
(sauber geschrieben) $. Götze, 111, 161. — Ebert, 302. (O. 33.) 

Capitolo de’ Frati,poema Bernesco (da Sebast. 
Chiesa.) Copiato da me Ang, Mangoli, 15 Lugl. — 
35. Sept. 1711 ın Urbino, 

Dieses in Ottaverime geschriebene Gedicht besteht im die- 
sem MS. aus 14 Gesängen und fängt an: „Del poetico genio 
altre la vena.‘“ Nach dem 14. Gesange folgt (T. 1. fol. 250 a.) 
chiaue .del capitolo, in welchem Bl. 259a. zur 63. Stanze des 
11. Gesanges der Name des Verfassers angegeben wird. Von 
dem zu Novellara gegen das Ende des 17. Jahrlı. verstorbe- 


nenen Verf., der im Jöächer nnd ze ins fehlt, s. Giov. Gu-- 


asco, storia letteraria dell’ academia di belle lettere in Reg- 
io (Reggio, 1711. 4.) p. 345 — 51, Quadrio storia e ragione 
D ogni poesia T. Il. Mi, 1741. 4.) p. 328 und Girol. Tıra- 
boschi biblioteca Modenese T. Il. (Modena, 1782, 4.) p. 25 
— 27. Seine sämmtlichen Werke sınd ungedruckt. Nach Ti- 
raboschi enthält das obige Gedicht eigentlich 16 Gesänge, u. 
existirt in schr vielen, zum Theil jedoch ziemlich fehlerhaften 
Abschriften, an deren einigen sich noch der unvollendete erste 
Gesang der ‚visita alle monache‘“ desselben Vfs. belindet 
Vgl. auch Mittarelli'bibl. mss. S. Mich. Ven. I, 230. 
Pap.-Hdschr. des 18. Jahrh. 2 Bde. zusammen v. 264 Bl. in 
kl. 4. (im J. 1714 bis zur Unleserlichkeit flüchtig geschrieben.) S. 
Ebert, 303. _ (0. 34 u.’3).) 
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Divina Adramasta, poema italiano. Ä 

Pap.-Hdschr. aus dem Anfang des 18. Jahrh. in 4. S, Ebeıt, 
303. j (0. 36.) 

Ein Bänd verschiedner kleiner italienischer - 
Gedichte ohne Namen des Verfassers. 
Pap-.Hdschr. aus dem Anfang d. 18. Jahrh. in 4. $. Ebert, 

(0. 37.) 

‘ _Varie rime improvise del Bernardin Perfetti 
(Adamo piangente etc.) 1721. | 

Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. in folio. Die Gedichte dieses be- 
rühhmten und auf dem Capitol gekrönten Iımprovisatore erschienen 
zı Elorenz, 1748, 8. in 2 Bden. $; Ebert 303. (0. 38.) 

Ciocche pare non & covvero il Cecisbeo scon- 
solato, commedia da Giov, Batt. Fagiuoli. > 

Pap.-Hdschr. v. 79 BIl. in 4. im ersten Viertel d. 18. Jahrh. - 
in Itolien ‚geschrieben. (Ist in Prosa und 3 Acten, und in des 
Verfassers ‚„commedie“ gedruckt.) $. Ebert, 304. (O. 40,) 

"U can del hortolano, commedia da Lope de Vega, 
vestita alla Italiana da T. A. Per la Signora e. G 

Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 73 Blh in 4. (In Prosa) 8. 
Ebert, 304. (O. 41.) 

Rime diverse italianei 

Eine starke Sammlung von Poesien, Satıren und einzel- 
nen Aufsätzen, welche sich auf das Conclave von 1780, in 
welchem Clemens ee erwählt wurde, und auf den Fall der 
Cardinäle Fini u. Coscia beziehen. Sie beginnt mit: Vita e 
fortnna dell’Emo Sig. Card. Francesco Fini, in Prosa. 

Pap.-Hdschr. in kl. 4. (Bald nach 1730 in Italien von ver- 
schiedenen Händen geschrieben.) S. Ebert, 304... (O0. 43.) 


Trajano Boccalini ecommentarj sopra gli an 
nali di Gornelio Tacito. — Daran: 

Del medesimo considerazioni sopra la vita di Giulio 
Agricola, seritta da Täcito. | 

Pap.-Hdschr. aus der 2. Hälfte des 17. Jahrh. (Ein starker 
Folioband.) Gedruckt erschien das \Verk zu Castellana, 1678, 4. 
in 3 Bden. S. Ebert, 306: (O. 46.) 


Ein kurzer Bericht belangende den Ackerbaw vnd was 
demselben zugehörig. Zusammengetragen v. J. Bapt. Tedal- 
di. 1571. | 

(Ücbersetzung des Mserpts ,O. 22.°° Discorso di Giov. 
Batt. Tedaldi sopra Pagricoltura al Sereniss. Gran Principe 
dı Toscana 1571.) | 

Pap.-Hdschr. (gegen Ende d. 16. Jahrh, geschrieben) v. 34 
Bll. in folio, 8$. Ebert, 299 _ (0. 23.) 


no; 29 
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Von spanischen Ilandschriften aus der schönen Lite- 
vatur (die neueren wissenschaftlichen und historischeu Manu- 
seripte sind nicht nach den Sprachen abgetheilt, sondern ste- 
hen bei den wissenschaftlichen Fächern, welchen sie angehö- 
ren) sind nur die zwei folgenden vorhanden : | 


‚Miseellan-Godex, enthaltend : 


a) Comedia nueva „‚La Prudencia en la muger‘‘ del 
Doctor Jirso de Molina, Bl. 1a. (in Versen and in 
3 Jornadas abgetheilt.) 

b) Contra la opinion, que con amor noai libertad. 
Escrivio un aficionado el siguente romance, Bl. 39a. 

c) Juizio de Paris desde las vodas de Peleo y Tetis, 
donde tubo suorisen: co asumpto de Academia. Escrito 
por Don Jos. Montoro. Romanza Bl. 59a. 

d) Satira contro el Doctor Guillem por poner en 
= an de los Precitos al Christiano Paracelso. 

. a. 

e) Segunda Satıra glosando la siguente copla sua. Bl. 69. 

f) Tercera Satira. Soneto Bl. 70b. 

y) Quarta Satiraal dicho Bl. 7la. 


h) La felicidad de la insigne bictoria de la batalla 
naval, en octavas, por Don Gen viel Bocangel Un- 
rueta, Bl. 73a. 

In e: mismo asumpfo de Don Andres de Bacza 
. a. “ 

k) Al mismo asumpto de Dona Jacinta Maria de Mo- 
rales. Bl. 75b. | 

I) Redondillas que conpuso Don Franc. Quinones. Bl. 77a. 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 8Bl.n4 (0.1) 


Obras de Tacito, trasladadas de la lengua latina & la 
Castellana por el Marques de Corpa, cuyo es el suple- 
mento ä las partes de que las de fraudo ia injuria del tiempo 
y las acompana. (Diese Ü’ebersetzung ist wol noch ungedruckt.) 

Pap.-Eldschr. d. 18. Jahrh.’ in 4, 3 Bde. (0. 2. 3. 4.) 


An slavischen Handschriften besitzt die RK. Bibliothek, 
wenn man die historischen abrechnet, neun: 2 böhmische, 


1 polnische und 6 russische, unter deuen, als wahres Kleinod, 
den ersten Platz einnimmt: 


Die bisher hekannte älteste slavische ganze 
Bibel‘) in böhmischer Sprache aus der zweiten Hälfte 


*”) Von einzelnen Büchern, namentlich dem Psalter, giebt es eine noch al- 
terc Uebersetzung, Vel. die Schrift des Grafen Stanislaus Dunin-Borkowski: 
„Zur Geschichte des ultesten polnischen Psalters zu St, Florian bei Linz, ge- 
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des 14. Jahrhanderts, welche einer alten Familien-Tradition 
zufolge für ein Fräulein von Leskowecz, die nachmals im 
Kloster gestorben, geschrieben, und seit jener Zeit bei dem 
jedesmaligen Aecltesten der Familie sorgfältig aufbewahrt wor- 
den ist. So kam sie ı. J. 1596 an Anna von Schleinitz, 
geb. von Leskowecz2, welche das MS. neu binden und mit 
einer böbmischen Inschrift verschen liess, die Jonas Gele- 
nius zu Anfang des 18. Jalırl. ins Lateinische übertrug. 
Einzelne abhanden gekommene Blätter, z. B. die Paulinischen 
Briefe bis zum 11. Cap. an die Galater, wurden zu dieser Zeit 
ergänzt. Noch aber fehlt ein Theil des 1. Cap. im Prophe- 
ten Zacharias und ein Theil des Propheten Hagai. 


Zu Anfang erblickt man auf 4 Blättern die pgemalten 
_ Wappen der Familien: Hassenburg, Kuttensteg, Lesko- 
wecz und Schleinitz. : 

Ueber diesen Codex s. Beyer I, 36. — Goetze, I, 33. — 
Dobrowsky’s Jit. Mag. II, 45. — Dessen bülım. Lit. I, 215. — 
“Neuere Abhandl. d. böhm. Gesellsch. d. Wissensch. 11, 244. und. 
besonders Hanka: in Dobrowsky’s Slawin, 394. — Ebert, 333. 


Perg.-Hdschr. .d. 14. Jahrh. v. 683 BIl. in 2 Coll. in fol. mit 
semalten und vergoldeten Initialen. Die Schnft ist in ihrem Cha- 
rakter sehr schön und gross, doch die Sprache, des ‚Alters wegen, 

selbst für geborne Böhmen schwer zu verstehen, (0. 85.) 


Rozgimani O tözk& a nesnadne Oläzce 1638. — Ein 
Schulbuch. | | 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. in 4. S. Ebert, 334. (0: 86.) 


Als Autographum 8. Königl. Hoheit des Prinzen Xavier, 
Herzogs zu Sachsen, Grossoheims S. Majestät des jetztregie- 
renden Königs und während der Minderjährigkeit des Chur- 
fürsten Friedrich August (nachmaligen Königs) Administra- 
tors von Chur-Sachsen, verdient genannt zu werden : 


Nauka Powszechna Dana Miodemu .Xıigzeciu 
przez Salomona. Instruction generale adressee a un jeune 
prince par Salomon (en vers polonais et francois). 


Pap.-Hdschr. d. 18. Jahrh. v. 40 Seiten in fo.  (0.87.) 


Die wenigen und unbedeutenden russischen Hand 
schriften sind : 


Johannes Damascenus: Ueber die christliche Reli- 
gıon, nebst dessen Leben vom Patriarchen Johannes von 
Antiochia. 


nannt der Psalter der Königin Margarethe (erste Gemalin Ludwig’s I. Kö- 
nigs von Ungarn, Tochter Kaiser Karl IV,) Wien, 1835, — Dieser Psal- 
men-Codex soll nach Dunin-Borkowski um d. J, 1338, nach Kopitar zwi- 
schen 1370 —1375. geschrieben srin, | 

20 
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Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. von 201 Bill. in fol. Nach der 
Schlussschrift (wo Ebert die Jahreszahl unrichtig gelesen) im Rlo- 
ster Dragomir i. J. d. W. 7127 geschrieben, welches, da die 
griechische Kirche bis zu Christi Geburt 5509 Jahre zählt, dem ]J. 
1618 n. Chr. entspricht, S. Ebert, 335. - (0. 88.) 


Menaeum russicum, Leben der Heiligen, nach der 
Ordnung der einzelnen Monate, enthaltend. Zu Anfang und 
am Ende defect. 

-Pap.-Hdschr. d. 16. Jahrh. v. 168 Bil. in fl.  (O. 89.) 


Miscellan-Codex, enthaltend: 
a) Das zweite Buch des Lebens der h. Olga. 
b) Predigten, Parabeln und Erzählungen. 
c) Jo. Chrysostomus : Von der Demüthigung der Secle. 
d) Hieronymus: Von Judas dem Verräther. , 


e) Die Prophezeihung Jesaias von der Zukunft und dem 
Reiche Michaels. | 


f) Distichen vom übermässigen Trinken. 
Der Codex ist von einem Mönche zu Kıow geschrieben. 
Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 287 Bll. in 4. (0. W.) 


Math. Friedr. Beck’s Russisches Menologium. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh. v. 26 Bil. in fol. Autographum 
des Verfassers. Ehedem in der Kraft’schen Bibliothek zu Ulm, 
dann in Sam. Engel’s Besitz. S. Schelhorn, 11, 75. — Enge- 
hi Cat. 179. (0. 91.) 


Geschichte von Casan, verfasst ı. J. 1545. 

Vorn ıst ein 1814 in russischer Sprache geschriebener 
Zettel eines Fürsten Menschikoff eingeheftet, welcher sagt, 
dass der Codex unter Czar Iwan Wasilewitsch ı. J. 1545 von 
einem russ. Gefangenen in der Stadt Casan geschrieben wor- 
den sei und aus 18 Ternionen bestehe, 


Pap.-Hdschr. .d. 17. Jahrh. v. 147 Bil. in 4 (O0. 93.) 


Matth. Frid. Beckiı Glossarium russico-latinum. Von 
des Verfassers eigner Hand. S. Schelhornii Amoenit. IH, 9. 


Pap.-Hdschr. d. 17. Jahrh, in 4. S. Ebert, 336. (O0. 32.) 


Einen würdigen Beschluss dieses Schrankes macht: 


Das neue Testament (in englischer Sprache). Nach 
dem Verzeichnisse der kirchlichen Lectionen, welches 14 BIL 
einnimmt, und nach 3 Prologen, die auf jene folien, 

Beginnt das Evang. Matth. Bl. 20a.; der Codex selbst en- 
digt obne alle Schlussschrift. Merkwürdig ist, dass die Apostel- 
geschichte zwischen der Epistel an die Hebräcr und dem 
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Briefe Jacobi stehet. Die Uebersetzung scheint die des Whi- 
cliffe (gedr. Lond. 1731. f.) zu sein, 

Perg.-Hdschr. d. 15. Jahrh. von 414 Bl. in 2 Coll, kl. 4. 
mit gemalten und vergoldeten Initialen und Rubriken. Das Perga- 
ment ist äusserst fein und die Schrift sehr zierlich. Ehedem in: 
‘ Furly’s, Uffenbach’s, Bengel’s, Käuffelin’s und Steiner’s Besitz. 8. 
Ebert, 331. (0. 83 


An diesen Codex mag sich der Vollständigkeit wegen an- 
reihen : 

Poems on several occasions by the Earl of Rochester. 

Eine Abschrift des Antwerper-Druckes in 4. Aus der Watz- 
dorischen Bibliothek. (0 84.) 


Cimelien. 


In dem naclı altem Bibliotheksgebrauche sogenannten Ci- 
melien-Schranke, dessen hier nıcht ganz dem Inhalte ent- 
sprechenden Namen ich nur aus Pietät für ein so ehrenwer- 
ıhes Herkommen beibehalte, verwahrt die K. Bibliothek ein 
wahres Kleinod altdeutscher Kunst, Es ist dies; 


"Albrecht Dürer’s eigenhändiges Manuscript 
von den Proportionen des En uschilchen Körpers 
mıt den nie genug zu bewundernden eigenhändi- 
en Zeichnungen, Entwürfen, Ausmessungen und 
tudien über diesen von keinem Künstler vor ıhm 
je so geistreich behandelten Gegenstand. 


Diese Handschrift, unstreitig der Juwel aller Handzeich- 
nungen und Studien .des grossen Künstlers, bestehet aus 283 
Blättern in klein Folio, kam nach seines, Freundes W ili- 
bald Pirkheimer’s Tode in den Besitz der Nürnberger 
Patricier-Familie Ebner von Eschenbach, von der sie in 
dje Bihliothek Joachim Nägelein’s überging, aus welcher 


Graf Brühl dieselbe für 100 Dukaten erkaulfte. i 
Auf dem Titelblatte ıst dieser Codex mit den Worten 
eröffluet ; ibas 


Zu Norberg ° 
Das ist Albrecht Dürer’s erstes 
püchle, das er selbs gemacht hat, 
"Das puch hab gepessert vnd im 1928ten 
Ian trugk gericht. 
Albrecht Dürer. 


(Darunter bein gewöhnliches Monogramm.) 


_ 


Ay | | Cimelien. 
Nun folgen zwei Briefe an. Wiltbald Pirkhbeimer, 


in deren erstem Dürer seine Wünsche äussert, wie dieser 
die Vorzede einrichten soll, in dem zweiten aber andeutet, 
was in seinem vorliegenden. Erstlings-Entwurfe etwa noch ab- 
zuändern wäre. i 

“Höchst charakteristisch und naiv ist die Art und Weise, 
wie er sich vor dem Verdachte fremden Eigenthums oder aus 
‚andern Schriften entlehnter Gedanken zu verwahren sucht, und 
wie er das Publienm zur Theilaahme für die Kunst angespro- 
chen wissen will; da lieset man gewiss nicht olne Ehrfurcht 
vor solcher Reinheit des Gemüthes: 


„Mein Herr, Ich bit ewch welt dy fored also stellen, wy 
ych unde an zeig“: 
1) ‚‚Erstlich beger Ich das gar kein rum noch hofart-In Ir 
- gespürt werd. | 
2) Das Ander das gar keines neideg gedacht werd. 
3) Das trit das fan nichten (von nichts) anders gerett werd 
dan das Ian diesen Büchern steht. | 
4) Das firt das Nichtz gestolns aws andern büchern ge- 
brawcht werd. 
9) Das fünft das ich allem unsern tewtzschen Jünglingen 
- für schreib. 
6) Das sext, das Ich dy Wallen (Welschen) fast lob In 
Iren nackelten bildern vnd zufor In der perspectiva. 
7) Das sibent das Ich dy bit dy etwas künstlichs bey sich 
haben, das sies lassen an Dag kunıcn,‘““ 


Das nächste Blatt enthält vom einer gleichzeitigen Hand 
die Beglaubigung von Albrecht Dürer’s Autographum ; 
Bl. 3. „Das Register aufl dis püchle‘“; Bl. 4. Die Verrede 
oder vielmehr die Zuschrift an W. Pirkheimer; Bi. 5. 
„An die jungen kunstbegierigen Gesellen‘; Bil. 6. beginnt 
der eigentliche Text des Werkes, welcher 5 verschiedene Ver- 
hältnisse beschreibt und diese Proportionen zur Seite in geist- 
‚ reichen kräftigen Usimrissen des menschlichen Körpers (ohne 

Bekleidung) versinnlicht. - ‚ 

Seine Hauptidee war: Der wohlproportionirte Mensch 
ist 74 mal so lang als sein Kopf; er bildet mit seinen Extre- 
ıiniläten einen Kreis, von welchen der Nabel das Centrum, 
die Arme und Beine aber in ausgestreckter Richtung die 
Radien ausmachen : 


„Aber alle die Mass, die ich bernach besehreib und. auf- 
weyss, davon will ich mit Niemand disputirea ob man solelı 
Menschen findt oder nit, ich mach sie aber darum also, dass 
ich hofl, ich wöll Ursach seya, dass ihr (Ihrer) vil kommen 
werden, die da werden durch diesen Weg anzeigen, wie die 
Menschen gestal’t sind vnd wie sie müssen seyn vnd wie sie 
möchten seyn. Darum such’ ein iklicher (Jeglicher) hieraus 
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. die Wahrheit wnd Nutz der Natee oder Kuust vnd Schönheit 
oder sein eigen Wohlgefallen, wozu ilm dann sein Begierd 
träpt.‘‘ SS 
e Er theilt den Körper von dem Halsgrübchen bis zur Fuss- 
sohble in drei gleiche Theile; 

1) „Vom Hlalsgrüble bis ent der Hüft. 

2) Von den Hüften bis zur Mitte des Kniee’s. 

3) Von dem Knie bis zur Fusssoble.‘‘ 


Den Kopf aber setzt er nach mathematischer Berechnung 
so ın das Verhältniss, dass er 
Vom Scheitel bis zam Ende des Kinn’s 2,5 | 
Vom Ende des Kinn’s bis zum Wirbel des Hinterhaupts 3; 
Vom Ende des Kim’s aber bis zunı Ende Jer Stirn „5 
der ganzen Körperlänge annimmt. 


„‚Diesen Zehentheil, fährt Dürer ganz naiv fort, tzertheil 
mit zwo Zwerglinien ın drey gleiche Felder. In das öberst 
mach dy Styrn, in das ander dy Nasen Augen vnd Olıren, 
Inns Dritt Mund vnd Kinn.“ 

Die fernere Analyse, von den ‚‚yxsen‘“ (Schultern) ab- 
wärts bis zur Sollle übergehend erwähnen wir nur, dass die 
pämliche Eintheilung auch bei den Händen und Füssen stalt- 
findet. Daran schliesst sich eine Sammlung der geistreichsten 
Skizzen. Zuerst: 2: 

Köpfe mit und ohne Linien, in Vorder- und Hinter-An- 
sicht von den verschiedenarligsten Stirn- und Gesichtswinkeln, 
z. B. Profile, die einen Halbkreis nach innen, und andere, 
die einen Halhıkreis nach aussen bilden, zugleich eine Cha- 
rakteristik der verschiedenen Menschenracen, von welchen uan- 
ser Dürer in dem prophetischen Scherblieie, welcher dem 
Genie eigen ist, schon eine Ahnung hatte; dann: 


Füsse mit siebenfacher Eintheilung; endlich die Idee, 
den Kopf sowie den Leib in seinem ganzen kubischen Inhalte 
auf mathematisch-krystallinische Formen in Quadraten, Rhom- 
ben, Rhomboiden u. s. w. zu redueiren, 

Von der Quadratform geht er bei seinem Stadium 
uber das Verhältniss des menschlichen Rörpers auf die Cir- 
kelform über und liefert hiezu die herrliche Zeichuung, wo 
die äusserste Spitze des Zeigefingers die Peripherie berührt, 
währen:il er such mit dem Eude der grossen F usszche einen 


Radius bildet. 
Anatomiscbe Zeichnungen mit der Muskelbildung am Ske- 


lette wechseln mit Studien über den Faltenwurf der Gewänder. 


Monstruositäten überfetter Männer und Weiber bilden den 
Ucbergang zu Darsteliungen aus der Thierwelt, unter denen 
sich Pferdeköpfe, welche den Antiken an Schönheit nichts 
nachgeben, ein Eber, nur mit cin Paar flüchtigen Strichen mit 
erstaunungswürdiger Walrleit biogeworfen, und ein geflü- 
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geltes Ungehener, vom Künstler „ein Lindtwurmb‘* genannt, 
besonders auszeichnen. | 


Andeutungen über die Lehre der Perspective- und darauf 
gegründote Darstellungen von kirchlichen Gefässen, Tempel- 
Dsmenien und architektonischen: Einzelheiten schliessen das 

anze. 

Der wahre Glanzpunkt dieser noch nicht bekannt gemach- 
ten Embryonen zu künftigen Geisteskindern dürfte. der Um- 
riss za einem Madonnenbilde nnd die flüchtig hingeworfene 
Skizze eines Triumphwagens sein, auf dem man eine Figur 
mit Scepter und Krone erblickt, vielleicht des grossen Meis- 
ters erster Gedanke zu dem berühmten Triumphwagen Ma- 
ximilian’s I., welchen: er erst i. J. 1522 nach des Kaisers To- 
de zur Verherrlichung von dessen seltenen Fürstentugenden 
durch Hana Burgmaier’s Grabstichel in Holzschnitt her- 
ausgegeben hat, — ein Werk, das noch jetzt die Bewunde- 
rung aller Fiunstkenner auf sich ziehet. 


Mit Unterstützung eines im Zeichnen wohl geübten Künst- 
lers hoffen wir in kurzer Zeit diese noch niemals bekannt ge- 
machten Perlen von Dürer’s Hand den Freunden altdeutr 
scher. Kunst in treuester Nachbildung vor die Augen zu führen, 


Sechs und Fünfzig Bildnisse von Gelehrten 
des 15. 16. u. 17, Jahrbunderts in den schönsten Miniaturge- 
mälden, welcbe einer alten Tradition zufolge dereinst dem 
Grafen Brühl von einem englischen Lord sollen verkauft, oder 
— wie selbst Ebert (S. 159.) irrthümlich annahm, von dem 
Minister-Residenten de Brais zu Paris als die Werlie des zwi- 
schen‘ 1640 u. 1650 berühmten französischen Malers Daniel 
Rabel geschenkt worden sein sollen, sich aber schon ı, J. 
1727 in J. Burkhard Mencke’s Bibliothek: im Leipzig befunden 
haben, in dessen Catalog (Lpz. 1727. 8. S. 837.) sie folgen- 
dermassen aufgeführt und beschrieben sind: „Volumen iconum 
55 virorum eruditorum eleyantıssima et eximia ‘arte coloribus 
depietorum ,‚,‚en minialure‘“ Galli vocant, in 4. Dass Men- 
kens Exempl. in 4. das gegenwärtige aber in fol. ist, wider- 
streitet nicht, denn Brirhl hat es mit in Kupfer -gestochenen 
Cprtouchen in fol. einrahmen lassen. 


Die auf Pergamentblätter (von 3 Zoll 9 Linien Höhe und 
3 Zoll Breite) gemalten Bildnisse sind: 


1) Alciatus, 2) Th. de Aquino, 3) J. Barclay, A) J. Ol- 
denbarnevelt, 5) 'Tbeoder Beza, 6) A. G. Busbecq, 7) Jo. 
Galyin, 8) M. Cheomitius. 9) D. Chytraeus, 10) Mich. Clesel, 
11) Jac. Cujacıus, 12) Tib. Decianus, 13) Des. Erasmus, 14) 
Math. Flaccius Iliyzieus, 15) J. Geiler von Keisersperg, 16) 
Huga Grotius, 17) Cp. Gundermann, 18) Meh. P’Hopital, 19) 
Acg. Hunnius, 20) Jo. Huss, 21) Justus Lipsius, 22) M. Lu- 
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ther, 23) J. Matthesius, 24) Ph. Melanchtlioon, 25) Mt. Mirus, 
26) Th. Morus, 27) Th. Münzer, 28) F. Myconias, 29) J. Oe- 
colampadius, 30) Caesar Pflug, 31) Jul. Pflug, 32) Urban 
Pierius, 33) Hieronymus v. Prag, 34) Erycius Puteanus, ) 
Pt. Puteanus, 36) J. Reuchlin, 37) H. Salmuth, 38) J. J. 
Scaliger, 39) J. Caes. Scaliger, 40) N. Selneccer, 41) G. Spa- 
latinus, 42) Gyr. Spangenberg, 43) Fr. Taubmann, 44) J. Tauler, 
45) J. Tezel, 46) J. A. de Thou, 47) Aundr. Tiraquellus, 48) 
Mth. Tragen, 49) J. Trithemius, 50) Pt. P. Vergerius, 51). 
Th. Wolsey, 52) Hier. Weller, 53) J. Wiclef, 54) 5. Zamoys- 
ki, 59) Unbekanntes Portrait. 

Die Gemälde sind offenbar zu verschiedenen Zeiten von 
verschiedenen Händen vollendet; doch lässt sich, da ım Ar- 
‚chive der RK. Bibliothek nichts Authentisches darüber aufzu- 
finden war, kein Name eines Künstlers mit Bestimmtheit an- 
geben. Die Bilder mit grünem Hintergrunde sollen jedoch 
von Lucas Granach dem Jüngern herrühren. Einige erin- 
nern auch an den Sächs. Hofmaler H. Göding; Andre ha- 
ben allerdings in der Pinselführung den französischen Cha- 
rakter, und dürften daher. wol jenem D. Rabel zuzuschrei- 
ben sein. (Rother Corduanband in fol.) 


Roberti Valturii de re militarı Lib. XII. 

Dieser auf das feinste Pergament ungemein prachtvoll in 
Italien geschriebene Codex ist von Friedrich August Il., als 
er noch Churprinz war, auf seinen Reisen an sıch gebracht. 
worden. Er enthält nahe. an hundert Gemälde, welche ältere 
und neuere Kriegsmaschinen, Waffen u. dgl. darstellen. Alle 
Anfangsbuchstaben und erste Seiten der zwölf. Bücher sind 
auf das sorgfältigste gemalt und mit bunten und goldenen Ara- 
besken geziert. Aus dem Wappen auf dem Anfangsblatte 
des ersten Buches erhellet, dass er’ dem Könige Matthias 
Corvinus gehört habe. Das MS. beginnt: „‚Liber de Re 
militari.— Elenchus et Index Rerum militarium etc,‘ Darauf 
folgt die Vorrede: i 

„Ad Magnanımum et illu | strissimum Heroem Sig | is- 
mundum Pandulphum | Malatestaın splendi | dissimum Ari- 
ıninen | sium Repem ac Imperat | orem semper invi | ctum 
Robertium | Turii in rei militaris | Iihrum praofatio.‘“ — mit 
Capitalschrift in zehn abwechselnd goldenen, blauen und ef 
nen Zeilen ausgeführt. Der Initiale ‚,C,‘“ womit der Text 
beginnt, schliesst im "blauen Grunde ein bronzefarbenes Me- 
daıllon ein, welches mit einem grünen Lorbeerkranz umgeben 
ist und auf dem man die Reiterstatue Cicero’s, in Gold ge- 
malt, erblickt. Ganz am Schlusse die Worte: Jo. M. Cyni- 
eus. fiert. euravit. 

Ueber ähnliche MSS. dieses Autors s. Montfaucon 1, 331. 

Perz.-Hdschr. d. 15. Jahrh. v. 236 Bil. in fol, Eine ausführ- 
lichere Beschreibung davon s. bei Goeize I], 4, 


- 
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Zwei Exemplare der „Reveries militaires du 
Marechal de Saxe.“ \ 


Das Eine ganz vollständig und wahrscheinlich unter den 
Augen des grossen Feldherrn sorgfältig geschrieben, mit san- 
ber erg Abbildungen und somit eine ächte Copie des 
‚Werkes in derjenigen Gestalt, in welcher es der Verfasser 
selbst als das setnige anerkannte (im Brühlschen Handschrif- 
ten-Catalog ein Geschenk des Marschalls genannt), und in wel- 
cher = Perau zu Amsterdam 1757 in zwei Quartbänden her- 
ausgab. 0 
Das Andere, nicht so vollständig, ist offenbar nur eine 
Abschrift des ersten Entwurfs und von einem der französi- 
scher Sprache unkundisen Cepisten, dessen orthographische 
Paginations- und Interpunctionsfehler der Marschall, wie eine 
mündliehe, von Hasche (14, 275.) verbreitete Tradition will, 
mit eigner Hand verbessert haben soll. Sie wird in Brühl’s 
Cataloge als: ‚‚„Tres-enrieux, etant eopie a ce qu’il parait sur 
la premiere ebauche de Mr. le Marcchal‘‘ aufgeführt, 

Ebert in seiner Geschichte und Beschreibung der Kön. 
Bibliothek S. 157 bezweifelt die Wahrheit jener Sage und’ 
nennt noch ein drittes Manuseript, welches Moritz von Een 
in seinem Testanente:: (s. Hist. de Maurice, Dresde 1752. 8. 
H. 308.) an den Grafen v. Friesen vermachte, das sich 
noch jetzt in der schönen Freiherrl. v. Friesen’schen Biblio- 
thek zu Rötha befindet, einer der wenigen Privatsammlungen 
von Bedeutung, die aus der einst so glänzenden Epoche de 
sächsischen Bücherwesens des 17. und 18. Jahrh. nicht nur 
in ihrem alten Glanze erhalten, sondern bis auf die neueste 
Zeit fortgeführt worden ist. in | 

Aus der Schlussschrift des Dresdener Hauptexemplars 
erhellet, dass der Marschall dies Werk ın dreizehn unter Fie- 
ber durchwachten Nächten gesehrieben und im December 1733 
vollendet habe. - 


Original-Codex von des Baron von Meyer 
berg’s Gesandtsehaftsreise nach Moskau an den 
Czar Alexis Michailowitseh i. J. 1661, welcher mehr 
als 200 mit der Feder gezeichnete Abbildungen von Ortschaf- 
ten in Mähren, Schlesien, Polen, Preussen, -Litthauen, -Cur- 
land, Liefland und Russland enthält. Der mit Figuren 
zierte Titel lautet: Pictura itineris legatoram S. C. M. Ve- 
opoldi M. Augusti de Mayern et Wilh. Calunci ad Russorum 
Imperatorem Alex. Michaelowitz. Jussu Dan. de Mayern a pi- 
ctore aulico studio confecta. Unicum in orbe exemplar, 


. Bi. 103. N. 12. oennt sich der Maler Rudolph Storng. 
Mehre Blätter sind mit den Buchstaben J. A. S. bezeichnet. 


Die interessantesten Darstellungen sind : 
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Bl. 73.. Einzug der Gesandtsch. in Moskau, 25. Mai 161. 

Bl. 75. Der Kreml gegen Morgen. 

Bl. 82. Grosse Glocke auf deın Kreml. | 

Bl. 95. und 96. Moskau. (Nord- und Süd-Ansicht.) 

Bl. 112. Portrait des Czars Alexis Michaelewitz. 

Bl. 114. Bildniss des Patriarchen Nicou. 

Bl. 120. 121. Staatsbeamte des Czars. 

Bl. 125. 126. Grundriss von Moskau. BR: 

Bl. 130. 131. Epistola. ex annalıbus Russieis in latınum tra- 
ducta Alexaudri Magni scripta Slavo Russis ao—A. 
Ch. nat. 323. 2 

Der Codex ist mit der gräfl Brühl’schen Bihliotkek in 
die Königliche gekommen. 

Diese Sammlung bat keinen Text. Letzterer erschien un-. 
ter dem Titel: ‚‚iter in Moscoviaım Aug. Lib. Baron. de May- 
erberg etc. 8. l. e. a.“ Eine französische Uebersetzusg ist:- 
„Voyage en Moscovie ete. Leyde 1688. 8. 


Auf Kosten des um die russische National- Literatur so 
hochverdienten ehemaligen Reichskanzlers Grafen Nicelaus 
-Petrowitsch Rumjänzeff ıst dieser Codex von einem 
Dresdener Künstler, Nameus Georg, getren copirt und vom 
Biographen des Freiherrn Siegmund von Herbersteia — Fr. 
Adelung, K. R. Staatsratl, unter dem Titel: Augustin Frei- 
herr v. Meyerberg und seine Reise nach Russland. St. Petersb. 
1827. in gr. 8. nebst 1.gr. fol. Bande als Atlas mit Steinta- 
feln herausgegeben worden. Der erläuternde Text im Octar- 
Bande verdient um so mehr Aufmerksamkeit, als den biegpra- 

hisehen. Notizen über Meyerberg Auszüge aus Kämpfers viel- 
leicht niemals erscheinender Reise nach Russland beigefügt 
sind. | 
Ein Band eigenhändtger Briefe Dr. M.Luther’s. 
(Codex Seidelianus) Diese gewiss seltene Sammlung besteht 
aus folgenden Originalstücken : E& 

Luther’s Quittung über 50 fl. z. s. Doctorat 1512. 

Johann v. Staupitz’s Quittung über 20 fl 1510, 

Wenzeslaus Liak’s Quittung über 6 fl. 1512. 

Sieben und dreissig lat. Briefe an Nicol. v. Amsderf. 

Zwei Briefe an Spalatinus v. J. 1532 a. 1533. 

An Bürgermeister und. Rat zu Leissnig 1536. 

Au Hans von Taubenheim 1539. 

An Catharina Herzogin zu Sachsen 1539. 

Collationrede von der Transsubstantiation. ; 

Luther’s u. Buchenhagen’s Brief an Ant. Lauterbach 1341. 

An Markgraf Joachim zu Brandenburg (unterz. Luther, J. 

Jonas, Bugenbageu, Melanchthon 1540.) 

An Weinlaub, unterschr. v. Luther, Bugenh. u. Melautl.. 1540. 
Drei Briefe an Churf. Joh. Friedrich von Sachsen: Lö4l. 


A6U Cimelien. cc N 


Bedenken an Dr. Bräck, Kanzler, üb. Kirchenverein; ng 1541. 

An Ant. Lauterbach, Superintend. zu Pirna 154% 

An einen ungenannten Ördensgeistlichen (nur ünterschrie- 
ben) 1518. - | E 

An Anton Lauterbach 1544. 

An Marc. Marcus Crodel 1544. Ä 

Zwei Briefe an Dorothea Jörgerin 1536 u. 1544. 


Alles Uehrige im Codex ist Abschrift, Vom Churfürstl. 
Brandenb. Rath Mart. Friedr. Seidell gesammelt. Aus Bör- 
ner’s Versteigerung für den ungemein billigen Preis von 11 
Tblr. 3 Gr. erkautft. 


Was dieser Sammlung noch einen besondern Werth ver- 
leiht, sind 33 Abbildungen, theils Luther’s aus den verschie- 
densten Perioden seines Lebens in Holzschnitt, Kupferstich 
u. 8. w., theils seiner Gattin, Aeltern, Zeitgenossen, Spott- 
bilder und ähnlicher anf die Reformation bezüglicher, als Ge- 
mälde des damaligen Zeitgeistes wichtiger Darstellungen, meist 
ganz seltene Blätter, wie z. B. ‚‚Lutherus Triumphans*“ und 
„Luther als Christophorus. ““‘ Die Briefe sind sämmtlich in 
De Wette’s Sammlung abgedruckt. . | 


Ein Band Briefe von der Hand Phil. Melanch- 
thon?’s aus den Jahren 1539—1550 über verschiedene sowol 
theologische, als rein literarische und Familien-Angelegenhei- 
ten, von Seidell gesammelt und aus Börner’s Versteigerun 
1745 für den unbegreiflich wohlfeilen Preis von 10 Thlr. 1 
Gr. erkauft. | 

Der Codex enthält 47 Originalbriefe Melanchthon’s, von 
denen aber Nr. 10. 29. 44. 46. und 50. blos von ihm unter- 
“ zeichnet sind, und die eigenhändige Sententia de ordinatione 
ecclesiae ministrorum 11 Blätter mit einer Danksagung und 
Approbation von Jo. Bugenhagen’s Hand; ferner zwei Briefe 
in Abschrift, einer von seiner Gattin Katharina M., ' einer von 
Margareth Kuffnerin, einer von Leonhard Stöchel, zwölf von 
scinem Schwierersohne Georg Sabinus, zwei von Phil. Me- 
lanchthon dem Janssen und einer von Dr. Corner, nebst zwölf 
Abbildungen in Kupferstich und Holzschnitt; unter den Letz- 
tern die zwei nicht häufig vorkommenden von L. Cranach und 
das seltene Blatt: (Maistre Pin L’Archicagot Politique Parle- 
mentaire Hucnat Meretique, mit der Unterschrift: I: Pouls 
ont mange Maistre Pin, quit fut aux Anglais maistre fin, aux 
Kcossais Maistre facquin, aux Hirlaudois Maistre Coquin), auf 
welchem Melanchthon mit Läusen überdeckt dargestellt ist. 
Bretschneider hat die früher noch ungedruckten Briefe dieser 

mang in seinem ‚Corpus Reformatorum “ bekannt ge- 
macht. 


Die 'ehedem in diesem Schranke befindliche Franek- 
ker’sche Kette, über welche die Miscellanea Saxonica B. 14. 


f 


Bun 
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S.5—8 — Schöttgen’s Nachlese X, 110. — Die Dresd. 
gcl. Anz. 1780. S. 193. und Hasche ın s. Beschr. von Dres- 
en 11, 268. Nachricht geben, ist gegenwärtig dem. histori- 
schen Museum einverleibt. 


Als einer vaterländischen Curiosität und eines nicht un- 
interessanten Beitrags zur Geschichte der Fürsten-Erziehung 
erwähnen wir des sogenannten „Schwarzen Registers“ 
welches die Aufschrift führt: „„Dies Buch ist das schwarze 
Register genannt zur Zeit als Johann Georg I., Churfürst zu 
Sachsen, ın seiner Jugendt scharff gehalten vnd so offt er was 
Ucbles begangen und nicht lernen wollen ist: er darin abge- 
malet worden.‘ 

Das dem Prinzen in der Kinderstube zugetheilte Wappen 
bestand aus zwei kreuzweise über einander gelegten schwar- 
zen Ruthen ım weissen Felde; zweı Hasen ne als Schild- 
halter. Die Strafen, die er zu bestehen hatte, sind in aufstei- 
gender Linie dargestellt’(z. B. die Ruthe als Ordenszeichen 
auf der Brust, die Hände auf den Rücken gebunden , Knecht 
‘ Rupprecht in einer Bärenhaut, mit einer ‚Kette um den Hals 
an den Ofen angeschlossen, Demonstratio ad Posteriora.) 


Ein walrres Kleinod aber und für Deutschlands, beson- 
ders Sachsens, Geschichte von grösster Wichtigkeit ist: 


Dithmarıi Merseburgensis Chronicon. 


Höchst wahrscheinlich der Original-Codex, und wenn 
nicht ganz von des Bischofs eigener Hand geschrieben, doch 
von ihm hie und da verbessert. Ditmar hat den ganzen trefl- 
lich erhaltepen Codex, welcher lange in der Stiftsbibliothek 
zu Merseburg und später in dem Geheimen Staatsarchive zu 
Dresden aufbewahrt gewesen war und erst i. J. 1832 zur K. 
Bibliothek abgeliefert worden ist, durcheorrigirt, hier und da 
Zusätze (chronologische Angaben, Todesfälle u., dgl.) nachge- 
tragen, endlich auch mehre Stellen, zum Theil mehre Seiten 
lang selbst geschrieben, bis er wieder von einem andern 
Schreiber abgelöst wurde. Mit völliger Sicherbeit lassen sich 
nicht alle diese Stellen bestimmen, da Feder und Tinte und 
verschiedene Zeit (denn Ditmar schrieb seine Chronik succes- 
siv) das Charakteristische eiuer Hand bald deutlicher, bald 
ungewisser hervortreten lassen. Aber an nicht wenigen Or- 
ten ist Dıitmar’s Hand unzweifelhaft, z. B. Bl. 64a. Bl. 66. 
67. 72». 124b. 


Charakteristisch sind vorzüglich die d. statt der d. der 
übrigen Schreiber, die starke Vorneigung mehrer Buchstaben, 
besonders der m. nnd n., die breiten und doch ia den Um- 
rissen scharfen Züge, die Länge der s, — Alles genau so im 
Merseburger Calendarıum, dessen Facsimile ım Frankf. Ar- 
chiv (IV. 280.) sehr gelungen scheint. | 
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Dieser Codex ist schon oft und von vielen Gelchrten, 
aber erst von Dr. Moritz Haupt ı. J. 1836 für Lappen- 
berg und, durch diesen für Pertz (Monumenta German. T. 
IV.) und in neuester Zeit vom Oberbibliothekar Dr. Gersdorf 
zu Leipzig genügend verglichen worden. Ueber Weagner’s 
Ausgabe 8. Ebert im Frankf. Archiv B. II. 58—71. — Hesse 
ib. IV. 276—283. — Ueber Ditmar selbst s. ausser Wüht- 
mann, Diss. Witcb. 1760. 4.: Kinderling und Wedekind im 
Allg. lit. Anz. 1800. Nr. 178. S. 1753—1758—1801. Nr. 11. 
S. dB. Nr. 165. S. 1586. 


Perg.-Hdschr. d. 11. Jahrh. v. 193 Bll. in gr. 4., von denen 
zu 31 vier Blatt sub a. b. c. d. gehören. Dagegen fehlen drei 
Blätter: 48. 49. und 61 ganz. Auf Bl. 192 und 193 liest man 
von einer fast gleichzeitigen Hand, aber mit blässerer Tinte ge- 
schrieben, die \Vorte: „‚S. Petro A. \Wernherus Episcopus.“ 


Eine ganz besondere Aufmerksamkeit wegen seines hohen 
Alters und seiner Seltenheit verdient ein: 


Runen-Kalender, — nicht wie die häufger vorkom- 
menden ‚‚Primstäbe‘“ (,‚Brimstäbe‘“) 3—4 Ellen lang und 
rund, oder die kleineren viereckigen Stäbe aus Buchenholz, 
sondern in Form eines Buches mit hölzernen Blättern. 


Der Kalender besteht nämlich aus sechs gleich grossen 
ungefähr 1 Linie starken, 3Z. hohen und 2 Z. breiten vierecki- 
en Scheiben von Buchsbaum, welche sämmtlich an der einen ° 
Keite, die somit den Rücken des Buchs vorstellt, zweimal durch- 
bohrt und mittelst einer durchgezogenen Schnur mit ceınan- 
der verbunden siud. Beide Blattseiten haben niello-arlige Gravi- 
rungen, bald mit schwarzer, bald mit rother Farbe ausgefüllt. 
Jedes Blatt ist zwei Monaten gewidinet, so dass z. B. auf 
der Stirnseite des ersten Blattes der Calender mit ‚Januar‘ 
beginnt und auf der llückseite der ‚‚Februar‘‘ folgt. 


Die Runen laufen auf der innern, dem Beschauer zu 
nächst liegenden breiten Kante von Blatt zu Blatt in der 
Maasse fort, dass eine jede Seite, — je nachdem der Monat 
30 oder 31 Tage zählt — gerade ebeu. so viele Runen- Cha- 
raktere ın sich fasst. 2 


Die ursprüngliche Reihe der Runen in dem älteren Nor- 
den bestand bekanntlich aus nicht. mehr als sechzehn Schrift- 
zeichen, ‚welche zugleich auch die sechzehn ersten Zahlen be- 
 deuteten. Da hier die forllaufende Tageszahl nicht angegeben, 
sondera nur Woche für Woche bezeichnet ist, so wird der 
Montag durch die erste Rune & (Fje, Frey — unser F. als 
Zahl 1), der Dienstag durch die zweite Rune f} (Ur, U s 2.) 
— Die Mittewoche durch > (Duss, D. » 3.) — Donnersta 
durch ] (Oys, 0. ,4.) — Freitag durch (Ridhr, R. » 5.) 
— Sonnabend durch Y (Kaun, K, ..6) — und Sonntag dur 
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* (Hapl, H. - 7.) dargestellt, welche Zeichen sich - denn im 


jedem Monate viermal wıederbolen. 


Unser Kalender fängt mit einem Montag an. Wie die 
Skandinavier nun den ersten Tag des Jahres mit dem r oder 
‚ersten Buchstaben des Runen-Alphabets bemerkten, und durch 
das ganze Jahr dergestalt fortführten, dass nach 7 Tagen die 
vorige Benennung in eben der Ordnung wiederholt wurde, so 
war ihnen die Folge der Tage und Wochen durch das ganze 
Jahr bekannt, wenn sie nur des Sonntags oder einucs andern 
Wochentages Bezeichnung wussten. 

Die Runen-Stab-Kalender sind gewöhnlich in drei Reihen 
abgetheilt, welche horizontal fortlaufen, und wovon die mitt- 
lere den Sonnenzirkel, die untere den Mondzirkel, die obere 
aber die Festlage oder überhaupt alle „Merktage‘‘ bezeich- 
nen. Bei gegenwärtigen Kalender ist diese obere Reihe statt 
der symbolischen Zeichen: z. B. des Horns für das Neujahrs- 
fest (als Trinkgefäss die fortdauernde Jubelfreude darstellend), 
des Bischofsstabes für das Bischof-Leinrichsfest re Januar), 
des Schwertes als Pauli-Bekehrungstag (als Zeichen von sei- 
ner Enthauptung penommen) u. s. w. durch die zwar höchst 
rohen Bilder der Heiligen selbst ersetzt, welche in Jie Holz- 

latten eingegraben und durch Striche mit den Runen ın Ver- 
Bindeog gebracht sind. 

Der Monat Januar enthält die Darstellungen .der drei 
Könige: des h. Knut, (Bischof Henrick, welcher zu König 
Erich’s des Heiligen Zeit als ein Märtyrer ın Finnland er 
schlagen ward) des h. Felix, des h. Anton, des h. Schastian 
und des h, Paulus mit dem Schwerte. 

Der Februar zeigt eine Kerze (Lichtmess), die h. Do- 
rothea, den h. Sigfried, den h. Petrus und den h. Matthias 
als Repräsentanten dieser Festtage. | 

Der März vergegenwärtigt durch die Bildnisse des h. 
Gregorius, der h. Gertrudis, des h. Benedict’s, und der Jung- 
frau Maria und des auferstandenen Heilandes eben so viele 
Tage besonderer Gottesverehrung. 

Im April sieht man ausser andern Heiligenbildern den 
h. Ambrosius, den h. Georg, den h. Marcus u. 8. w. 

Im Mai.die Apostel Philipp und Jacob, das Kreuz der 
h. Helena (Kreuzeründung), den h. Erich, den h. Urban, den 
h. Maximus u. s. w. | 

Im Junius die Heiligen Erasmus, Eschillus, Arianus, 
Weit, Johannes d. T., Petrus und Paulus. _ 

Der Julius die Bildnisse der Jungfrau Marıa und der 
h. Elisabetlı (Mariä Heimsuchung), der h. Margaretha, des h. 
Jakobs und des h. Olaus (mit besonderem Fleisse geschnitzt, 
das Haupt mit einem Nimbus umgeben, zwischen demselben 
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und dem Kep ein Kreuz.) Bei allen übrigen Darstellungen 
fehlt der Heiligenschein. | 

So geht es durch alle Monate hindurch bis zum November 
und December, welche keine Bilder, sondern blos Runen und 
zwar der erstere 2 Buchstaben-Reihen mit den Mondzirkeln 
und der goldenen Zahl, der letztere aber fortlaafende durch 
netzarlig gezogene Linien in eben so viele Vierecke einge- 
schlossene Charaktere enthalten. | 

Auf einer jeden Tafel sind die Zahlen der Monatstage 
angegeben, sonderbarer. Weise .aber .die Zahl 31 mit XXX 


oder 


XI. 
Als Deckel des buchartigen Kalenders dienen zwei gleich 
grosse Platten ebenfalls von Buchsbaum, deren Aussenseiten, 
tonyex gearbeitet sind, und wovon der eine Christus am Kreuze 
nebst Maria und Johannes (oben Sonne und Mond), der an- 
dere aber eine Heiligen-Figur darstellt, welche in der rechten 
Hand einen Tlurm, in der Linken einen Palmzweig hält. 
Za den Füssen links das in Lilien aussprossende Kreuz (äln- 
lich denijenigen des Calatrava-Ordens), rechts ein Kreuz, des- 
sen Enden Kronen darzustellen scheinen, daneben auf jeder 
Seite eine Figur (vielleicht auch Johannes und Maria und dJar- 
unter Sonne und Mond), links oben eine ungewöhnlich roh 
eschnittene Figur mit: emporgehobenen Armen, unter welche 
as Bild der Sonne, aber umgekehrt, eingegraben ist. 

Die Hauptdarstellangen auf beiden Aussenseiten der Dek- 
kel, Christus am Kreuze und der (oder die) Heilige mit dem 
Thurme bestehen aus halb erhabener Arbeit, die übrigen Ge- 
genstände aber sind vertieft eingeschnitten. Auch die Insei- 
ten der Deckel sind mit Figuren letzterer Art verziert. Unter 
dem Heiland ein windrosenähnlicher Dreikreis mit Runen in 
allen drei Abtheilungen. Zur Rechten und Linken zwei Figu- 

ren mit Heilirenscheinen. Am äussern Rande ein horizontal- 
“ fortlaufender Kunenstab; auf der Inscite des zweiten Deckels 
die Mutter Gottes. 

Merkwürdig ist, dass der Calender, nach Art der orienta- 
lisehen Bücher, da beginnt, wo wir Öccidentalen das Ende 
des Buches. erblicken, die Runen aber dem ungeachtet nach 
abendländischer Weise von der Linken zur Rechten gelesen 
werden. en. 

Die acht Holztäfelehen sind mittelst einer Schnur, die 
durch je zwei Löcher derselben läuft, zusammengehalten uud 
zum Äufschlagen geeignet, auch damit keine Verwechslung 
entstehen kann, auf der einen Seite der Kante eingekerbt. 

Das Alter dieses Calenders dürfte schwer zu bestimmen 
sein, da die Paläographie der Runen noch nicht festgestellt ist; 
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doch nach dem Charakter der Bilder zu urteilen, dürfte er 
wol in die ersten Jahrliunderte nach der Einführung des Chri- 
stenthums in Skandinavien zu setzen und dem unter den Hei- 
ligen durch besondere Verzierung hervorgehobenen Olaus 
zufolge — schwedischen Ursprungs sein. | 


‚Weder ©. Wormius, noch O. Dalia, welche Runenka- 
lender beschreiben, erwähnen die Jahre, denen sie angehören, 
und vielleicht ist daraus zu folgern, dass dieselben für allge- 
meine Kalender gelten, weiche Vermuthung noch dadurch 
verstärkt wird, dass die bezeichneten Kirchenfeste nur unbe- 
wegliche sind, und die beweglichen, als: Ostern, Pfingsten 
sich nicht angedeutet finden. 


"Ausser dem gegenwärtigen ıst in Deutschland, wenn man 
die hie und da vorkommenden Runenstäbe, die fast alle den 
Kalender enthalten, nicht mitrechnet, nur noch ein Runenka- 
lender bekannt, welchen das Naturalienkabinet des Waisen- 
hauses der Universität Halle besitzt. (Nr. 15. Q.) 


Es sind sieben ungefähr ein paar Zoll breite und fast ein 
Fuss lange Tafeln oder Stäbe von Buchenholz — dem unsri- 
en nicht unähnlich, jedoch ohne bildliche Darstellungen und 
den wesentlich abweichend, dass jedes Hauptfest ' mit einem 
grossen Kreuze, jeder Aposteltag mit einem kleinen Kreuze 
und jeder Marientag mit einem Kreuze und einem Ringe oder 
Nimbus nm denselben bezeichnet ıst. Eine Abbildung davon 
gab Gräter in s. ‚‚Idunna u. Hermode, Nr. 25. a 


Ein anderer Runenkalender soll ebedem in Mannheim ge- 
wesen sein. Befindet er sich vielleicht gegenwärtig. in Mün- 
chen? Wie sehr wäre zu wünschen, dass ein Schretlinger 
oder Schmeller die gelehrte Welt mit den Schätzen jener hoch- 
wichtigen Central-Bibliothek in einem ausführlichen Werke 
bekannt machte! | 


Ueber Runenkalender oder Runenbücher (Scheiben aus Buchen- 
holz, woher der Name „Buch“ — „liber“) s. Worm. Fast. Dan. I, 
7. 23. — Er. Benzel, Coll. hist, Patr. C. 1. $. 14. .— Acta lit 
S. Ups. Vol. 1. 733. p. 26. 87. 14. — Dalin, Gesch. v. Schwed,, 
übers. v. Benzelstjerna u. Dähnert $, 204—208. — Fryksel de 
ant. Cal. Run. p. 8. 15. 16. | 


Ueber Runen im Allgem, s. die Schriften eines! Diecman, 
Erichson, Celsius, Ware], Ihre, Benzel, Dahlmann, Kopp, W.Gxrimm, 
Bryngulfsen, Legis, Liljegren, Troil, Steenberg, Thordsen u. s. w. 
Runenkalender in Stabform sind abgebildet bei Dalin a. a. O. S. 
207. im 11l. Jahresb. d. deutsch. Gesellsch. zu Leipz. 5. 64. — 
Finen altnordisch heidnischen Kalender ohne Runen s. bei. Finn- 
Magnusen, Priscae vet. bor. Mytlı. Lex. (Havn. 1828. 4.) p. 772 
zn 832. 
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An diesen Runenkalender schliesst sich eine altdeutsche 
„Practica‘“ ') oder Kalender auf 11 Holztafeln in Buchs- 
‚baum, von denen 6 die Monatsbezeichnungen mit den durch 
Heiligenbilder angedeuteten Festtagen, 1. die goldene Zahl, 
1. den Thierkreis und 1. das in alten Kalendern stets vorkom- 
mende ‚‚Instrument der Verwandlung der Stunden‘‘ — aufder 
andern Seite „das Instrument der rechten Bewegung des Mon- 
des der ei Zufügung‘‘ (wie es bei Regiomontanus ge- 
 nannt wird) darstellen. Die beiden übrigen 'lafeln bilden die 
Deckel. Auf dem erstern (die Practica wird ebenfalls wie der 
Runenkalender von hinten nach vorn gelesen) sind auf der 
Aussenseite die h. drei Könige, ein Bischof und eine nackte 
Figur leicht eingeritzt, auf der Inseite aber Christus am Kreuze, 
umgeben von den Marter-Werkzeugen, mit der Inschrift: 


D. trier 2 (0! Kurie-Ave) 
SPES NOS  (epes nostra) 


Darunter der Heiland als nacktes Kind m sitzender Stel- 
lung, die Händchen auf der Brust kreuzweis gefaltet und mit 
‘deuselben eine Ruthe und eine Geissel umfassend; zur Seite 


zweimal vs (Jesus). Darunter die mit dem Kreuze ge- 
schmückte Weltkugel und das Wort: N Marti }. AL 


Auf dem zweiten Deckel, dessen Inseite ausgehöblet ist, 
erblickt man runenäbnliche Charaktere, die ich nıcht zu deu- 
ten vermag. Don. 

Auf der neunten Tafel findet sich am linken obern Rande, 
jedoch wahrscheinlich von einer spätern Hand eingeritzt, die 
Jahrzahl 1508 in folgender Anordnung ‚x o oo 


Die bald mit rother, bald mit schwarzer Farbe herausge- 
hobenen Heiligeubilder des Kalenders scheinen von mehr als 
einem Künstler eingeschnitten zu sein, denn sie sind von sehr 
serschiedenem Werthe: am besten die bei Januar, Februar 
und März und der Heiland auf dem ersten Deckel. Dem 
Kunststyl nach zu urtheilen dürften sie dem Anfange des 15. 
Jahrhunderts angehören. Die Höhe der Holzscheiben beträgt 
44 Z., die Breite 3 Z. 2 L. | 


‘Unter den Cimelien müssen auch die ältesten Druck- 
denkmäler erwähnt werden, welche an Seltenheit den Hand- 
schriften gleich, oder dieselben oft noch überbietend, als wahre 
Bibliotheksschätze zu betrachten sind und aus dieser Rück- 
sicht ın dem Manuscripten-Zimmer ilıre Stelle gefunden haben. 
Doch stehen nur die wichtigsten Incunabeln, nicht aber säinmt- 


*) In einigen Cantonen der "Schweiz wird der Hauskalender noch heut 
zu Tage „Prattik'“ genannt. j 
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‚liche Drucke von 1457 bis 1500, noch die Editiones prin- 
cipes hier, denn diese und die Wiegendrucke sind nach 
Adelung’s und Ebert’s System nicht, wie in vielen andern 
Bibliotheken, besonders aufgestellt, sondern an dem angewie- 
senen Orte in der Maasse eingeordnet, dass z. B. in der klas- 
sischen Literatur bei einem jedesmaligen Autor die Princeps 
die Ausgabenreihe anführt, und die übrigen Editionen alsdann 
‚je nach der Zeit ihres Erscheinens chronologisch auf einander 
folgen. 

Die bis zum Jahre 1500 erschienenen alten Drucke belau- 
fen sich, ungeachtet der spätern Stiftung der Bibliothek, über 
1700 Stück. Von den Erstlingsversuchen der Druckkunst, den 
sogenannten xylographischen Denkmalen, wo Seite 
für Seite der Text und wie z. B. bei den holländischen Do- 
naten, dein Doctrinale des Alexander Gallus (einer Gramma- 
tik in Hexametern) und andern Schulbüchern der Klöster, oder 
später bei Bilderbüchern Text und Bild zugleich in eine Holz- 
tafel geschnitten war, von denen eine Reihe von einigen 20 
verschiedenen Werken, *) theils geistlichen theils weltlichen 
Inhalts bekannt sind, besitzt die Königl. Bibliothek zwar noch 
nicht die Hälfte, doch einige vorzüglich schöne Exemplare. 
Es sind folgende : | 


Xylographische Werke. 


1) „Ars memorandi, oder Memoriale quatuor 
Evangelistarum.‘“ Erste Ausgabe. 


Eine Art Mnemonik ın Bildern, um den Inhalt der Evan- 
gelien nach der Folge der Capitel dem Gedächtnisse einzu- 
rägen, deren Grundlage jedesmal das Symbol oder Attribut 
es entsprechenden Evangelisten darstellt. Johannes beginnt; 
ihm sind 3, dem Matthäus 5, dem Markus 3, dem Lukas 
Bilder gewidmet. | 

S. Schelhorn, I, 5—13. — Heinecken, N. IT. 196. Idee gen: 
396. — Panzer, IV, 88; — Ebert, I, 1249. — Heller, 364. — 
Otiley, 108. — Dibdin, B. Sp. I, 4. — Jacobs Beitr. I, 65. — 
Sotzmann, in Raumer’s hist. Taschenb: 1837, 540. — Copieen die- 
ser xylographischen Seltenheit s. bei 8chelhorn I, 9, — Dibdir, 
I, 9. — Heinecken, N. II. 198. No. 14. — Idee gen. 396. N. 18: 
— und im „Merkw. Wien $. IIL“ 


*%) Ars memörandi, Ars moriendi, Biblia Pauperum, Defensorium b. Virg, 
Marise, Entkrist, fünfzehn Zeichen, das Hohe Lied, BDonatus, Doctrinale, 
Speculum hymanae salvationis, Apocalypse, Geschichte des A. und N. Testa- 
ments, Liber Rerum, Legende für die Pilger nach Rom, Legendenbuch fur 
die Pilger nach Einsiedeln, Todtentanz, Fabel vom kranken Löwen, Folae 
der 7 Planeten, Calender von Jo. v, Gemünd, Calender des Jo, Regiomonta- 
. nus, Hartlieb’s Chiromantie u. 8, w. 
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2) „Ars morıendi.‘“ Siebente Ausgabe. 
S. Maittaire, I, 21. — Clement, IT, 143. — Goetze, I, 12.— 
La Valliere, Catal. n. 591.- — Ebert, Lex. I. 1249—59. Ue- 
berlief. I. 1922. — Dibdin, Bibl. Sp. I, 15—24. — Heinecken, 
N. II. 200. Idee gen. 400-428. — Heller, 368. 


Von diesem in viele andere Sprachen übergegangenen, 
mehrmals umgearbeiteten und in einer Menge späterer Drucke 
bekannten Buche, in welchem der Teufel durch fünf Versu- 
chungen: zum Unglauben, zur Verzweiflung, Ungeduld, Eiı- 
telkeit und zum Geiz, sich um die Seele des Sterbenden mit 
dem Engel streitet, der den Versuehungen seine -guten Ein- 

ebungen entgegensetzt, haben in neuester Zeit Jacobs und 
N olsnaan die besten und ausführlichsten Beschreibungen 
geliefert. Es ist dies das einzige Buch, von welchem auch 
cine ganz xylographische Ausgabe in einer andern, als der 
lateinischen oder deutschen Sprache und zwar in der. franzö- 
sischen, wahrscheinlich in Flandern gedruckt, vorhanden ist. 


Von dem mit beweglichen und gegossenen Lettern 
druckten Werke des Matthias de Cracovia besitzt die 
königl. Bibliothek die 3., 4. und 5. Ausgabe, sowie auch das 

änzlich davon verschiedene „loblich vnd nutzbarlich 
Ruchelein von dez sterben“ Leipzig 1494. 16 BIl. in 4. 
mit Holzschnitten und „Speculum artis bene moriend i“ 
in zwei von einander verschiedenen Ausgaben. Beide 16 Bl: 
mit 36 Zeilen in kl. 4., nebst dem: Tractatus Doctoris 
Jacobi ordinis Gartheusianensıs de arte bene m“ 
rıiendi. | 

Zwar nicht ganz xylographisch, aber nichts desto weni- 
ger höchst selten ist die mit den Holzplatten der dritten Aus- 

abe verseheue ‚Ars moriendi,‘ welche mit beweglichen 

ypen, wahrscheinlich in der unbekannten Cölner Ofhicın ge 
druckt, welche den Turrecremata lieferte und 12 Bil. mit 
41 Holzschnittbildern zählt, Jedes Blatt hat 38 Zeilen in 2 
Columnen. Sie war Heinecken und Panzer ganz unbe- 
kannt geblichen, und wird von Hain (repertor. Pibliogr. n. 
1831.) unrichtig der Quentelschen Presse zugeschrieben. Ge- 
genwärtiges Exemplar war früher Eigenthum des Franziska- 
nerklosters zu Meissen und ward i. 3! 1833 für die königl. 
Bibliothek erworben. | 


3) „Biıblia Pauperum.“ Erste Ausgabe. 


S. Schelhorn, IV, 2933—300. — Heinecken, N. II. 117—156. 
Idee gen. 292—306. — Lessing, Beitr. II, 317. — Fiorillo, artist. 
Schriften I, 38. — Ebert, Lex. I. 2361. Dess. Ueberlief. I, 1311— 
188. — Ottley, 111—138. — Dibdin, Bibl. Sp. I, 25—29. — Hel- 
ler, 338—350. —; Jacobs, 1, 80—85. — Sotzmann a. a. O. 530 
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Diese Ausgabe ist bei Heinecken die zweite genannt 
und nach dessen Ausspruch auch von Ebert als solche auf- 
geführt, allein der gründlichste Forscher im Fache der Xylo- 

raphbie und ältesten Druckkunst — Sotzmann — beweiset, 
die sie das Original sei, welchem alle übrigen mit grosser 
Treue in den Bildern und der Textschrift nachgeschnitten sind, 
und dass sie, obgleich nicht von einerlei Hand gearbeitet, we- 
en der Verwandtschaft mit der Schriftform der angeblich 
oster’schen Presse, unstreitixr niederländischen Ur 
sprangs sein müsse. Die 40 Tafeln sind mit dem Reiber und 
blasser Druckfarbe nur auf einer Seite des Papiers und zwar 
80 gedruckt, dass sich die Bildseiten zweier Blätter einander 
egenüberstehen, die leeren Rückenseiten aber zusammenge- 
Fiebt sind. Dienachgedruckten, an Correetheit der Zeichnung, 
Schärfe des Schnittes und Eigenthümlichkeit des Costanıs dem. 
Original nachstehenden Ausgaben verratlien, gleich den Vor-. 
re Sim zum Heilspiegel, deutschen, meist niederrheini- 
schen Ursprung. N 
Der Name „Armenbibel,‘“ welchen man früher von 
der untersten Volksklasse, der die Anschaffung einer ganzen 
handschriftlichen Bibel zu kostbar war, herleiten und den Zweck 
unterlegen wollte, diese als Bilderbuch zu ersetzen und so 
dem gemeinen Manne noch anschaulicher zu machen, ıst dahin 
zu deuten, dass die geringeren Ordensgeistlichen 
(fratres minores) als: die Franziskaner, Karthäuser u. 8. w. 
sich häufig selbst „Pauperes CGhristi‘‘ nannten und sich 
bei ıhren Kanzelvorträgen dieses Buches als homilelisches 
Hülfsmittel bedienten, um die Geschichten des alten Bundes 
auf die des Neuen anzuwenden, und Letztere durch symboli- 
sche Deutung der Ersteren zu bekräftigen. 


4) „Biblia Pauperum.‘“ Dritte Ausgabe (nach Hei- 
necken). Nur 1 Blatt, - 


5) „Die Apokalypse.‘ Dritte. Ausgabe, Jedoch nur 
Bl. 4, 18, 45, 48. S. Idee genürale, p. 360, 

Dieses Buch, von dem drei Ausgaben mit 50 Tafeln und 
eben so viel mit 48 Vorstellungen bekannt sind, enthält die 
Visionen des Apostels Johannes, untermischt mit abenteuerli- 
chen den Inhalt des Ganzen entsprechenden Bildern aus seı- 
ner Legendengeschichte. Der Text der Offenbarung mit kurzer, 
aus einer alten Glosse entlehnten Auslegung, ist auf Spruch- 
zetteln in Form von Bändern oder in Tafeln über, neben oder 
unter den Figuren angebracht. Der Ursprung dieses vortypogra- 

hischen Products dürfte eben so, wıe die schon genannten 
olzschnittwerke, in Holland zu suchen seiu, obwol sehr bald 
in Nieder- und Ober-Deutschland Copicen entstanden sind; 
die man an der roheren Arbeit erkennt. Unsere A Blätter, 
welche von Heinecken gesammelt worden, sind von gleich- 
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zeitiger Hand mit Gummifärben ausgemalt. — Ein ungemein 
trewes und vollständiges Facsimile dieses änsserst seltenen vor- 
typographischen Monumentes hat Heinecken selbst geferti- 

et ünd den vier Original-Blättern beigeheftet. Dadurch wird 
de: Königl. Bibliothek die Entbehrung der übrigen weniger 
empfindlich. : 

6) „Der Entkrist.‘“ Erste Ausgabe. Blatt 4, 6, 27, 
28, 35, 36, 39. (s. Heinecken Idee gen. 384.) 


7) „Die fünfzehn Zaichen‘ des jüngsten Gerichts. 
Bl. 3, 8, 9 und 12. he 
Letztere stehen, dem uralten Volksglauben gemäss, mit 
der Geschichte des Antichristen in der engsten Verbindung 
und bilden, sowie sie ın den Klosterbibliotheken meistens in 
‘ einem Bande zusammengebunden vorkommen‘, mit diesem 
eigentlich nur ein Werk von 38 Blättern, deren jedes nur auf 
einer Seite bedruckt ist, und wovon 26 Bl. auf den „Ent- 
krist,‘“ 12 auf die „Zaichen‘ kommen. Sämmtliche Blät- 
ter bilden eine Lage, und je zwei und zwei derselben haben 
einen Buchstaben zur Signatur,. der zwischen Beiden aufge- 
druckt ist, so dass das 1. und 38., das 2. und 37., das 3. und 
36. Blatt zusammen gehören. Jedes der Blätter hat zwei Vor- 
stellungen, über denen die Erklärung steht. Jede Seite ist 
mit einer starken Linie cingefasst. 

8. Heinecken, N. II, 194. — Idee gen. 384. n. — Murr, V, 
6—16. — Vanzer, 3. 1. 62. 9. — Heller, 362. — Dibdin, B. 
Sp. I, 30. — Ebert, Lex. I, 6726. — Hain, ], 127. n. 1147 — 
1155. — Sotznann, 540. — Am ausführlichsten : Jacobs, I, 114—131. 

Eine zweite Ausgabe ist vom Briefmaler und Briefdrucker 
"Jung-Hanss zu Nürnberg 1472. 
Obige eilf Blätter sind nach der üblichen Weise der da- 
maligen Zeit mit Gummifarben ausgemalt. 
Ueber die Lehre vom Antichrist und den Glauben an 
„denselben s. W. Grimm in der Einleit. 2. Vridank S.LXXI. 
— und Corrodi, Gesch, des Chiliasmus Il, AU—444. 


8) „Geschichte des A. u. N. Testaments.‘ Nur 
Btatt 21. S. Heinecken, Idee gen. 2%. 
9) Jo. Regiomontanus. „Deutscher Kalender.‘ 
- Nebst der ‚Folge der sieben Planeten‘‘ in deutschen Versen 
und dem um das Jalır 1439 verfassten und 1463 gedruckten 
Kalender des Johann von Gemünd das früheste Beispiel die- 
‘ser bis ins Unendliche vervielfältigten Art ‚von Zeitbüchern. 
Die königl. Bibliothek besitzt die erste, nnr wenigen Bi- 
bliographen bisher bekannte Ausgabe jenes Werkes, welche 
zu Nürnberz um d. J. 1473 erschienen ist. 29 Bil. ın 4. mit 
gauz in Holz jeschnitteuen Tafeln und zwar auf beiden Ser 
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ten gedruckt, Bey. BI. 1a. als Ueberschrift: ‚„‚„Sunne — Mönde 
— Stamboek,‘* dann zu Anfang; : „31. New Jar,‘ darunter: 
„2. b. 4 No. ,„‚Der achtet S, Stefans“ u. s. w. Der Text 
schliesst: „„Allso ist begriffen kurzlich diss kalenders nutz vnd 
tuchlichait nach meinem slechtt tewtsche vnd chlainen vermu- 
gen.‘“ Darauf folgen zwei. Blätter, auf denen 1. „Ein in- 
steament der verwandlung der stunden;‘“ — 2. „Ein instru- 
ment der rechten beleguung (sic) des mondes der myndern zu 
fügung,‘‘ (mit zwei beweglichen in Graden abgetheilten Schei- 
ben und der Unterschrift: „In den schaltjaren an- sand Ma- 
thias tag salta.dye zwo seheiben fürpass rucken aufl xm. grad.“‘) 
— 3. „Ein quadrant gegen dem auflgangk der sunnen.‘“ Die 
Scala ist bezeichnet als; ‚‚Dye weytte der laittern.* — 4. 
„Der gemein quadrant der stunden. “ Unten stehet: „Dye 
zeichen des mittags ;‘“ zur Seite: ‚Die Weytte der laittern.‘“ 


Aus Heincecken’s Nachlass besitzt die könipl. Bi- 
bliothek noch folgende nicht unwichtige Blätter der ältesten 
dcutschen Holzschneidekunst ; 


Die Kreuzigung „en claır obscur.‘“ Links Johannes, 
rechts Maria, Beide stehend, am Fusse des Kreuzes Maria 
Magdalena knieend. Das Blatt ist 75 Z. b, und 5 Z, br. (3. 
Idee gen. 289.) zu | 

Die h. Barbara, 73 Z. h. und 5 Z. br. 

Christus an der Säule, 74 Z. h. und 5} Z, br. 

. Ein Bischof mit Inful, Stab, ın der rechten Hand ei- 
nen Fisch haltend. 75 Z, h, und 53 Z, hr. 


'Incunabeln im engeren Sinne. 


Von den mit hbeweglicben Typen vollendeten und unda- 
tirten Drucken sind die ältesten : | 

Ein Fragment der Guttenberg’schen 42zeiligen 
lat. Bibel. Drei Blätter. 

Ein Fragment von zwei Blättern einer noch ganz un- 
bekannten Donatausgabe mit 28 Zeilen in kl. fol. | 

Augustinus, de arte praedicandi, (Mainz, Faust, 
u. d. J. 1466.) ın fol. 

8. Panzer, 11, 339, — Fbert, 1364. — Dibdin, 1, 181. — 
Morelli, Bibl. P. 1, 87. 

Die Reihe der datirten Drucke bis 1470 ıst folgende: 

1197. 

Psalterium. Mopuntiac, Fust et Schöffer. fol. Auf 

Pergament. Nur noch 6 Expi. bekannt. en | 


42 Incunabein im engeren Sinne. 


S. Schaab, I, 351. — Heineckmn, N. 28. Idee gen. 262. — 
Würdtwein, 5561. Das beste Facsimile gibt ‚Dibdin, bibl. Sp. I, 
107. den Initialen B. und die ersten 6 Zeilen; ein weniger gelunge- 
nes bei Heinecken, 


4459. | 
Psalterium ibid. iidem. fol. Blos ein Blatt auf Per- 
-gament. Von dieser Ausgabe sind nur zwölf Expl. bekannt. 
‚S. Würdtwein, 62, — Heinecken, 273, — Dibdin, I, 119. — 
Schaab, 360, / 
Durandi rationale, ibid, (Guttenherg) fol, Auf Per 
gament. Früher in Schwarzen’s und Heinecken’s Besitz. j 
Von diesem höchst seltenen Erstlingsdrucke sind nach Peignot 
nicht mehr als 26, nach Dibdin aber 43 Exemplare bekannt. Vogl. 
Heinecken, Nachr. II, 31. Not. 236. — Dessen; Idee generale d’une 
. collection d’estampes, P- 275. not. 4. — Aretin, Beitr. IV, 61. — 
Laire, Ind. libr. I, 43. — Eckhard, 200. — Dehure, bibl, instr, 
no. 187. — Panzer, V, 189. — Ebert, 6512. — Peignot, Essai de 
‚urios. bibl. p. 47. — Schaab, 367—69. — Würdtwein, 63. — 
Facsimile bei Dibdin, Bibl. Sp. III, 304. — Beschreibung in des- 
sen; Bibl. Tour II, 255. — Van Praet, I, 63—67. 


1460. 
Janus, eatholicon, ibid. Guttenberg) fol. Auf Per- 
gemeut. Nach Van Praet’s Catal. des livr. impr. sur vel, IV. 
8. ist dies Exemplar das eine der beiden: bei Gaignat (I. 
371. n. 1407-600. livres.) Es sind darin zwei nur auf einer 
Seite bedruckte Blätter. 
Ueber den Verfasser Johann de Balbis aus Genua (Janua) 
8. Bayle bei Balbus, wo mehre Irrthümer in Rücksicht auf seine 
Person und das Cathol. gerügt werden. — Quetif u. Eckärd, 1,462. 
— Ueber den Drucker: Dibdin, bibl. Sp. III, 32—36. — Santander, 
I, 89. — Schaab, I, 389-391, — Panzer, ll, 113, — Fischer, 83, 
—- Jacobs, ], 334, 0 
1462, 


Biblia latina, ibid. Fust et Schöffer. fol. Auf Pergament, 
S, Panzer, II, 114. — Dibdin, I, 12. — Schaab, I, 402—414, 
Maittaire, 1, 272, — Goetze, I, 5, — Meermann, II, 254, 
| '.4465. 
Ciceronis officia, ibid. iidem. kl. fol, 


Ein Exemplar auf Pergament und zwei auf Papier. Von 
dem Pa ier-Exemplar, welches die verfälschte Jahrzahl 1440 
hat, 5, Schelhorn, Amoen, lit. III. 121, Als Schelhorn dasselbe 
anzeigte, war cs noch in der Krafft’schen Bibliothek zu Ulm, 
yon wo es in die Engel’sche (s, desa, Cat, S, 43.) und 1747 


m die Bünauische üherging. 
5. Panzer, |I, 115, — Dibdin, I, 304, — Jacobs, I, 288, 
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—ı le 1460. a 
Julius Caesar. Romae, Sweynheym et Pannartz, fol. 
5 | 1470. : 
u u ssaun: de civitate Dei. Ven. G. et Vind. de 
Spira. fol. . | 

Vgl. Goetze, II, 57. — Peignot, Varietes not. et extraits bibl, 
p- 91. — Dibdin, bibl. Sp. I, 172. 

Ciceronis rhetorijca vetns. Ven, Jenson. gr. & 

Durandi Rationale. Aug. Zainer. fol. x 

Eusebii praeparatio evang. Ven. Jenson. fol. 

Hieronymi epistolae. Mog. Schöffer. fol. 

Lactantins. Rom. Sweynheym et Pannartz, fol. 

Retza, comeslorium vitior. Nrb. Sensenschmid, fol. 

 Matheoli Perusini tractatus de memoria augenda per 
regulas et medicinas s. l. (Argent.) 1470. | 

Vgl. Maittaire, 299. — Ponzer, IV, 4. No. 11. 

Fr. Jac. Magni Sophilogium etc. s. l. e. a. um 1470. 
217 Bil. mit 35 Zeilen, ohne Sign., Cust. u. Blattzahl. Einer 
jener seltenen Cölner oder niederrheinischen Drucke mit dem 
sonderbar geformten Buchstaben ,„R‘“ und dem gekrenzien 
„9%“ als Papierzeichen, welchen Panzer unrichtig dem Strass- 
borger Typographen Mentelin zuschrieb. 

Za Ende stehet von einer Hand des 15. Jahrh, mit ro- 
ther Tinte geschrieben : 

Ut gaudere solet fessus jam nauta labore 

| esiderata diu littora tuta videns 

Haud aliter pressor hujus jam fine libelli 
Exultat vıso lassus et ille quidem. 

Laus XPO detur fluit a quo quidquid habetar. 

S. Panzer, IV, 484. No. 425. en - 

Conradi de Alemannia Concord, biblion s.\ e. 
a. (Strasb. Mentelin — um 1470, fol.) Ä | 

Nlieran reihat sich die höchst seltene erste Ausgabe von: 

Sebastian Brant’s „Narren schyff‘‘ Bas, Bergmann 
v. Olpe, 1494. 4. — 158 Bll. mit 114 saubern Holzschnitten 
und charakteristischen Randverzierungen. 


. Desselben Werkes Ausgabe: Bas, 1499. 4. und die 
sehr seltene niedersächsische UVchersetzung der unächten Aus- 
abe : .. 
= „Dat nye Schip von Narragonien‘“ Rostock, Dietz, 
1519. 4. mit Holzschnitten. Ä 
Narragonice profectionis nunquam satis laudanda 


navis etc. Basil, Olpe, 1498, Cal, Mart, in 4.136 u. 3 BIl. mit 
Holzschnitten. R 


- 


47% Inscunubeln us ‚engeren. Sıunei. 


La nef des folz etc. Par. 1497. kl. f. goth. .mit 117 
schönen Ministuren. : Pergament-Excmplar aus. Colbert’s 
Bibliothek. 


La möme ote. Lyon, Balsarin, 1499, f. ımd Eyon 1530. 4. 


Ferner noch die Baseler Ausgabe von Lamparter 
mit dem Druckfehler 1406 (statt 1506) und die Enpleebe mit 


„Barclay’s Mirrour of good manners“‘ vermehrte Uebersetzung. 


The ship of folys ofthe worlde etc. Lond. 1570. £. 


Daran schliesst sich der seltene: ; 


ı Deutsche CGalender und Wahrsagebuch v. 14%. 
bei Panzer (S. 188.n. 306.) zwar nicht auf Autopsie gestützt, 
sondern nach Schwarz’se Catal. II, 215. 490. als „Ein astro- _ 
logisch Büchlein‘ aufiseführt. | 

Beg.: ‚‚Der meister Almansor spricht dz man in dem 
Genner gutten wein nüchleren trinken soll.“ 


Schl.: ,„‚Er (der nortwynd) thut auch vil vbels = waü er 
machet den husten vnd den fluss = vnd thut allen 
'leyten wee = vnd machet eng umb die brust. Vnd 
also wenn die wynd kument d’ mage sich darnach 
halten vnd richten.“ Gedruckt zu Augspurg von 
Hanss@ Schönsperger vnd vollendet an donnerstag 
oder pfinegstag nächst nach der Heyligen drey künig 
tag Nach Cristi geburt. MCCCC, vand darnach in 

deu Ixxxx. Jar. 
Thomas de Aquino: ,„b. thöe de articulis fı- 
dei“ 0. ©. u. J. uw. Eust. 13 ungez. Bll. mit 34 Zeilen ın 
gr. 8. Ehedem Eigenthum des Franziskanerklosters zu Meissen, 


Latein. A. B. C. Buch. Von Jo. lertzog 1494 ın 4. 
Beginnt: ‚Jesus Maria.‘ 
. Beb,. Braut, ‚hexasticon in memoraliles Evangelistarum. 
-figuras s. 1. 1502. 4. en | | 
Der Schlüssel von dem Zwange der Höllen oder die 
Beschwörungen und Processe des Dr. Joh. Fausta von der 
öfters practicirten göttlichen Zanberkunst. o. O, 1610, in 8, 


. Pergamentdrucke.. 


Auch die Pergamentdrucke, welche die Bibliothek 
besitzt, dürfen anf besondere Beachtung Anspruch machen. 
Folgendes ist das vollstäudige und chronologisch geordnete 
Verzeichniss derselben : 


1) Biblia latina e. I, et a. (Mog. Guttenberg, 1450— 
95.) fol. goth. Blos ein Fragment von drei Blättern. 
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2) Psalterium, Mogantiae, Fast et Schößer, 1457. 8. zoth. 
Aus der Schulbibliothek ın Freiberg ı. J. 1775 für 304 Thir. 
4 Gr. in Doubletten angeschafft. Enthält 121 BH., ‚nicht wie: 
Lambinet 1, 160 sagt, 137 Bil. — Es fehlen daher 19 BI. 
Ueber die Seltenheit dieses so höchst merkwürdigen und kost- 
baren Monuments der typographischen Kunst, von dem nur 
noch 6 Exeınplare vorhanden sind (indeın die früher bekann- 
ten zwei Mainzer Exemplare während der französ. Revolution 
spurlos verschwanden) s. Ebert, Lex. 18152. | 

3) Durandi rationale divinorum oflciorum, Mog. Fust 
et Schöffer, 1459. fol. goth. i “4 

Früher in Heinecken’s Besitz, der es aus Prof. Schwarz’s 
Sammlung hatte, s. Idee generale p. 275. n. A. und ist viel- 
leicht dasselbe Exemplar, welches in Bibl. Ch. F. Boerneri, 
L. 1754. 8. T. I. P. 2. p. 228. n. 3123 für 35 Thir. verkauft 
wurde. Geschenk des ehemaligen Ministers Grafen v. Fritsch. 
Schönes Exemplar. e 

4) Psalterium. Moguntiae, Fust et Schöffer, 1459. f. goth. 
Blos ein Biatt. Ä | . 

5) J. de Janua, catholicon. Mog. (Guttenberg) 1460. 
fol. goth. 2 Bie. | | 

Nach dem Catal. des livr. impr. sur vel. IV, 18. ist dies 
Exemplar das eine der beiden bei Gaignat (T. I. p. 371. n 
1407. 600 livres.) Es sind darın zwei nur auf einer Seite be- 
druckte Blätter. . | 

‚Ueber diesen früher Jo. Fust, jetzt Guttenberg zugeschriebenen 
Druck s. Panzer 11, 113. — Santander, I, 89. — Dibdin, Bibl. Sp. 
111. 32—36. — Schaab, f, 339. — Fischer, 83. — Ebert, 95. 123. 
— Van Praet, V. 370. — Jacobs, I, 2. 331.— Vom Kammerrath 
von Heinecken acquirirt. Schönes Exemplar mit sehr breitem Rande. 

6) Biblia latina. Mog., Fust et Schöffer, 1462. fol. 
gotl, 2 Bde. | 

Aus der Bibliothek des Herzogs Moriz Wilhelm vou 
Sachssen-Zeiz. Schönes Exemplar. Von dieser Ausgabe sind 
nach Van Praect nur 25, nach Ebert 36 Exemplare bekannt. - 

S. Peignot, Essai de curios. bibl. p. 134. — Ebert, 2284. 


7) Ciceronis offieia, Mog., Fust. et Schöfler, 1465. 

kl. fol. goth. 
Steht in den Manuscripten D. 121. Aus der Werther- 

schen Bibliotliek. Schönes Exemplar; doch ohne die Schildchen. 

8) Psalteriam Romanum, Ven., N. Jenson, 1478. fol. 
goth. — Goeize, 1, 51, | 
Schönes Exemplar mit trefllichen Randıniniaturen. Mau 
- kennt noch 8 andere Exemplare auf Pergament. 

9) Liber horarum canonicarım fam diurnalium quaın 
nocturnalium seeundum breviarıum et ordinarium chori eccle- 


sine Argen. Ohne Ort, 1478 pridie Idus Januyarii, kl. 4. goth. 
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Aus der Bünasischen Bibliothek, vorher in dr des Kanz- 
lers nn Ludewig. Ein zweiles Pergamentexemplar kenat 
man nicht. 


10) Biblia latina. Ven., N. Jenson, 1479. fol. goth. 


Mit schön gemalten und so vergoldeten Initialen, dass die 
Buchstaben mit Goldblech belegt zu sein scheinen. Die Stiro- 
seite des ersten Blattes, welche mit dein Prolog anlıebt, ist 
durch eine. buntgoldene Raudeinfassung im italienischen Style 
geschmückt. Uuten erblickt man, von zwei Tritonen gehalten, 
ein weisses Wappenschild, welches durch einen horizontalen 
azurnen Balken durchschnitten ist, in dem sich eine goldene 
Schlinge (oder eine um einen Stab gewundene Schlange) be- 
findet. Der Initiale F. enthält das treflliche Miniaturgemälde 
eines Heiligen (des h. Ambrosius?). — Das erste Blatt des 


Textes der Genesis ist von einer bewunderungswürdigen Blu- 


men-Arabeske umgeben, in welcher zur rechten Seite der Tod 
Abels (in Form cınes Medaillons), am unteren Rande aber das 
Paradies dargestellt ist: eine blumenreiche kachende Landschaft, 
im Hintergrunde eine Stadt mit vielen Thürmen, vor welcher 
ein Strom vorbeifliesst, ım Vordergrunde Gott der Vater, wie 
er mit einem Stabe Adam’s Seite berührt (wahrscheinlich die 
Schöpfung Eva’s andeutend), — Dann Adam und Eva mit 
der Schlange und dein Baume der Erkeuntniss (die Schlange 
hat einen blondgelockten Mädchenkopf); — zuletzt der Erz- 
engel Michael, wie er das erste Menschenpaar aus dem Para- 
diese vertreibt. Zu Anfang des ersten Capitels ein schönes Mı- 
niaturgemälde von3Z. IE._u.2Z. 8L.Br., die Schöpfung darstel- 
lend. Der Kopf des Schöpfers hat den Typus der byzantinischen 
Christusbilder mit dem gekreuzten Nyabas; die rechte Hand 
deutet nach Oben, während die Linke wie zum Segen ausge- 
strecht ist. Unter den erschaflenen Thieren erblickt man den 
Bären, das Relı, die Rohrdommel, Eule, Stieglitz und Kröfte. 
Ist die Zeichnung in diesen Gemälden, besonders in der Dar- 
stellung der nackten Figuren gleichwol mangelhaft, so verdient 
doch die Pinselführung alles Lob. Die auf deın blumigen 
Wiesengrunde in sehr zarten Umrissen und zwar in der Nähe 
der Kniee der Eva angebrachten Buchstaben: BEnEdlı (Be 
nedit) scheinen den Namen des Malers anzudeuten, | 


11) Communec sanctorum,. Ven. Octavianus Scotus. 
1479. 8. 33 Blätter, unter denen Bl. 5—-14. und 19—22. von 
freier Hand ergänzt und als Facsimile nachgezeichnel sind. 
Die Stirnseite des ersten Blattes ist durch einen Arabesken- 
Rand im italienischen Styl und durch den gemalten und ver- 
goldeten Initialen F (Fratres) geziert. 


Vom Eitatsratli und Prof. Dr. Cramer zu Kiel an F. A. 
Ebert geschenkt und von diesem i. J. 1833 an die königl. Bi- 
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bliothek verkauft. Rother Saffıanband mit dem grossen königl. 
sächs. Wappen und reicher Vergoldung. 

12) Lomme pecheur (e’est a savoir la terre et le limon 
qui engendrent l’Adolescent) na gueres soue en la ville de 
tours. Et imprime a paris par Antlhoine verard libraire, ohne 
Jahr, (handschriftlich stehet: L’an 1481.) 153 BU. in 2 Colk, 
mit gothischen Typen, in fol. 

Dieser Titel ist aus der Schlussschrift zusammengesetzt, 
welche lautet: ‚A lonneur et a la louöge de nre seigur Hü 
erist et de sa tresdipne mere, et de toute la cour celestielle 
de paralis, a este fait ce livre appelle lomıne pecheur etc.“ 


Prachtvolles Exemplar mit 92 eben so charakteristischen 
als wolhlerhaltenen Aliniaturen in rothem Corduanband. Ein 
zweites Pergamentexemplar kennt man nicht. Aus der Bi- 
bliothek des Grafen von Brühl, welcher es aus Barre’s Auction 
(Par., 1743. 8. T. II. p. 461.) für 536 Livres kaufte. Vegl. 
Ebert’s Lexikon num. 10.083. Selbst ın der königl. Bibliothek 
zu Paris ıst kein Exemplar auf Pergament. Dieses ‚‚Unicum‘ 
ist von so ausgezeichneter Natur, dass wır uns eine umfas 
sendere Schilderung desselben für eine besondere bibliogra- 
phische Abhandlung vorbehalten. 


13) Gahr. Zerbi gerentocomia. Romae, Euchar. 
Silber, 1489. 4. goth. 134 ungezällte Blätter ohne Sign., Cust. 
und Seitenzahl. 

Das erste Textblatt ist mit einer buntgoldenen Arabesken- 
Einfassung und mit dem Wappen Papsts Innocenz VIII. 
aus der Familie Cibo (ehem. Cardinal Melfi) geziert. Der 
erste Initiale ‚,S‘“ (Senectus) ist mit Gold, die übrigen aber 
mit rotber oder blauer Tinte geschrieben und durch violette, 
läugs dem Rande hinlaufende Schreiberzüge ausgeschmückt. 
Auf der Stirnseite des ersten Vorsetzblattes lieset man: Jo- 
hbannes Urbanus Lüdl a Schongau Signifer magnißei Colonellj 
Adriani a Sittinghausen hunc librum Gualthero ab Holdenn, 
aflıni suo, dono dedit in nobilissima Genuensium urbe 1581 
d. 14. Nov. cum ex dicta urbe Genua ın Galliam Holdenus 
contenderet. | 

Ferre moram, perferre iram, contemnere risus, 
Haec tria, sı nostis, aulica vita docet. 

Späterhin gehörte das Buch, wie andere Autographa auf 
dem ersten Pergamentblatte ausweisen, den sächsischen Edel- 
leuten : Joachim von Hundt und Siegmund von Köckeritz. 
Ein zweites Pergamentexemplar kennt man nicht. 

Vol. Audiffredi Catal. edd. romanar. 289. sq. 

14) Ordo missalıs secundum consuetudinem romane cen- 
rie. Norimbergae, ohne Drucker (Fr. herem. S. Augustin) 
1491. fol. :goth. s. Goetze, Ill, 84. Ein zweites Pergament- 
exemplar kennt man nicht. 


‘ 
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15) Anthologia epigrammatum graecorum. Fle 
rentiac, Alopa, 1494. 4. 

Aus der. Wertherschen Bibliothek. Treflliches Exemplar in 
rothem Corduanbande von 9Z. 2% L. Höhe und 5 Z. 114. Breite. 
Enthälts „7 3—6 zweimal und A. 3—6 fehlt dafür. Sollte in ir- 
gend einer Bibliotliek der gegenseitige Defect aufgelunden werden, 
so wäre ein Austausch mit dem Dresdener Exemplare für beide 
Theile vortheilhaft. Ausserdem ist ein Exemplar auf Papier vor- 
handen, doch fehlen leider in beiden derselben die sieben letzten 
Blatter. Vgl. Panzer, I, 421. — Laire, Ind. Jibr. 11, 193. — De 
bure, bibl. ınstr. n. 2488. — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 98. 


16) Heures a lusage de Rome. Par., pour Sim. Vos 
tre par Phil. Pigouchet, 1496. Kl. 4. goth. mit Holzschnitten 
and gemalten Initialen. Ein zweites Eremplar auf Pergaunen! 
in der RK. Bibliothek zu Parıs. 


17) La nef des folz du monde translate de latın en 
(vers) francois (par Pierre Riviere, Poitevin). Par., Manstener 
et Marnef, 1497. kl. f. goth. mit 117 schön illam. Holzscbnit- 
ten und Miniataren. Zwei andere Exemplare jedes mit 116 
Miniaturen in der R. Bibliothek zu Parıs. 


Aus der Brühl’schen Bibliothek, vorher in der Colbert’schen 
(186 liv.) und in der Gräfl. Hoym’schen (133 liv.) 


18) Heures alusaige de Romme. Paris, pour Ger 
main Hardouyn, ohne Jahr, 8. goth. . ; 


Mit äusserst sorgfältig illuminirten nnd reich mit Gold verzier- 
ten Holzschnitten, durchgehends goldenen Initialen und einzelnen 
kleineren trefllichen Miniaturen. In gewisser Hinsicht ein Meister- 
stück der Illuminirkunst. . Rother Corduanband. 


19) Heures a lusage de Rome. Par., Jehan Pychore 
et Remy de Laistre, 1503. 4. gotli. mit illam. Holzschnitten. 
Man kennt noch 3 andere Exemplare. 


Auf der Stirnseite des ersten Blattes erblickt man zwei 
Centauren, mit Bogen und Pfeilen, Kolben und Schildern be- 
waffnet ein Wappenschild (drei durch einen gebrochenen gol- 
denen Balken getrennte silberne Rosen in blauem Felde) aa 
einen Orangenbaum auflängen. — Die äusserst sorgfältig ıl- 
luminirten Holzschnitte stellen dar: 1) Den Tod eines Mär- 
tyrers, welcher in einem siedenden Kessel stehet; 2) Die Ver- 
kündigung Mariä; 3) Die Erscheinung der Jungfrau ; 4) Judas, 
der Christus umarmt; 5) Die h..Anna; 6) Die Geburt Christi; 
7) Die Verkündigung der Hirten; 8) Die Anbetung der Wei- 
sen; 9) Die Opferung Mariä; 10) Salomo’s Urtheil; 11) Tod 
der Maria; 12) David und Uriass; 13) Auferweckung von den 
Todten. Zu Anfang der verschiedenen Gebete sind Mmiatu: 
ren von der Grösse von 1} Z. Höhe und 1 Z. Breite, Scenen 
des alten und neuen Testaments darstelleud, angebracht. 
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Aus der Bibliothek des Grafen von Biinau, der es im Novem- 
ber 1747 aus der Krafft’schen Bibliothek zu Ulm für 25 fl. kaufte. 
$. Schelhornii- amoenitates 11l, 119. oe 


20) Odoeporicon ıd est itinerarium Reverendissimi in 
Christo patris et Dni. D. Mathei Sanctı Angeli Cardinalis 
Gurcensis CGoadjutoris En. ete. pr Ricardum 
Bartholinum. Viesnae: . Victor, 1515. 4. . 

Mit Noten von Besser’s Hand und hie und da mit allegori- 
schen Randgemälden, als: Bl. 88a., 114a., 114b. Auf dem Titel- 
blatte das \Vappen des deutschen Kaisers und eines Erzbischofs 
von Salzburg aus freier Hand gemalt. Aus der Besser’schen Bi- 
bliothek. Ein zweites Exemplar auf Pergament ist in der Stiftsbi- 
bliothek zu Zeiz, ein drittes und viertes in der könisl. Bibliothek 
zu München und ein fünftes zu \Wolfenbittel. Von diesem höchst 
seltenen Buche s. M. Denis \Vien. Buchdruckersesch. $, 132. und 
dess. Merkw. d. Garellischen Bibl. S.259. — Bibliotb. Menarsian. 
- p- 349. n. 2664. — Goetze, lil, 37. 


21) Missale secundam consuetudinem romane curie. No- 
rimb., G.- Stuchs, 1517. f. goth. 


22) Missale sceundum rubricam Numburgen. diocesis no- 
viter impressum : ac diligenter correctum et emendatum. Ba- 
sil., Jac. de Pfortzbeym, 10. Majı 1517. f. goth. mit roh aus- 


gewalten Holzschnitten. 


Die acht Blätter Canon missae sind mit der grossen Missaltype 
auf Pergament gedruckt. . Der Initiale T. (Te igitar)in Farben und 
Gold ausgeführt, beträgt 3 Z. im Gevierte. Auf der Inseite des 
Vorderdeckels ist ein bischöfliches WVappen in Holzsehnitt aufgeklebt; 
darüber lieset man: ‚Caspar \Vulfler, D. Licent. Canon. Mersburgen, 
pro usu suo curavit emi aureis nummis jjj MDXX suo chirographo 
sub Christi caritate requirens lectorem, quisquis iHle futurus est, post 
illius fata sibi cunctisque defunctorum spiritibus in Deo salutari nFe 
benedicere disnetur et pacem precari beatam. Vale .benigne lector 
praecessorum fratrum in Ihu XPI dilectione non immemor.‘‘— Auf 
der Inseite des zweiten Deckels erblickt man einen alten Kupferstich, 
die Grablegung Christi darstellend. Von dem \WVerke, das bei Pan- 
zer fehlt, s. \Veinart, Literatur der sächs. Geschichte I, 285. 


23) Thewerdanckh. Nürnb. Hanns Schönsperger‘ o. J. 
(1517.) in fol. 


Zwei Exemplare, eins mit illuminirten Holzschnitten,. das an- 
dere schwarz und desshalb von kunstgerechten Sammlern noch hö- 
her geschätzt, weil die Kunst des Holzschneiders nicht durch Far- 
ben verdeckt ist. Bibliographische Nachweisungen über dieses be- 
rühmte Buch s. bei Ebert, Lexik. 22,869. und bei Peignot, Essai 
de curios. bibl. p. 159., wo mehre von Ebert nicht ‘erwähnte Be- 
northeilungen von französischen Bücherkennern namhaft gemacht wer- 
den. Vgl. Goetze, 11, 324. | 
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Ein zweites illuminirtes Exemplar früher zu Welfenbät- 
tel, seit 1836 als Geschenk des regierenden Herzogs (Wilhelm) 
von Braunschweig in der Privatbibliothek des Königs vou 
Grossbritanien zu Windsor. Ein drittes nicht minder schö- 
nes Exemplar ist in Wolfenbüttel zurückgeblieben. 


24) Dieselbe Ausgabe. Nicht illuminirt, von bewun- 
derungswürdiger Erhaltung. | 

25) Missale dioecesis Coloniensis: de nouo recognitam: 
-adauctum quoque: et in alıum ordinem redactum. Par., Wfg. 


Hopylius, 1520, fol. goth. Mit vielen Holzschnitten. 


Ein zweites Exemplar auf Er rar kennt man nicht. 
In demjenigen, welches die K. Bibliothek zu Paris aus des 
Bar. v. Neuenstein Anction ı. J. 1816 kaufte, sind nur die 
6 Blätter des Canon Missae auf Pergament. 


- 26) Aın bethüchlein der zehen gebott. Des glaubens. 
Des vatter vnsers. Vnd des Auc Marien. D. Martini Luthe- 
ri. s. I. (Augsp., Schönsperger), 1522, kl. 8— b) Ain christ- 
liche vorbetrachtung vi bekenntnuss iu got. So man will 
beten das heylige vater vnser. Gezog& auss den predig® Do. 
Martini Luther zu Witteberg Von... Nicolao vonn Amssdoff 
{sic) .. in deutsch gebracht. s. I. et a. kl. 8. (Bünau.) 
Ueber diesen Druck val. Panzer’s Entwurf einer vollständigen 
Geschichte der deutschen Bibelübersetzung Luther’s $. 23. 


Beide Stücke dieses Bandes sind ganz mit denselben Ty- 
pen gedruckt, wie der Theuerdank. kin zweites Pergament- 
exemplar des Betbüchleins ist in der königlichen Bibliothek 
zu München, ein drittes besass der General-Postdircctor, wirkl. 
geh. Staatsrath von Napler zu Berlin und befindet sich ge 

enwärtig in der RK. Bibliothek daselbst. In Letzterm ist zu 
den Worten: „Erbarme dich aller Scelen im Feg- 
fener,‘“ von einer alten Hand beigeschrieben : „Diss muss 
herans.‘ Vergl. Ebert’s Lexik. num. 12531. Eines vondie 
sen beiden Perg.-Expl. ist das ehemalige Rink’sche, welches 
im Kataloge seiner Bibl. S. 1021. auf 20 Thir. geschätzt wurde. 


27) Biblia deutsch. Augspurg, Heinr. Steyner, 1535 
folio;‘ mit Holzschn. 2 Bände, Bu nen . 


Aus. der Bünau’schen Bibliothek, der es aus der Engel’- 
schen für 30 Thir. kaufte, s. Bibl. Engel. p. 4 (libri germ.) 
Im Catal. des livr. sur vel. I, 44 wırd dieses Exemplar nicht 
erwähnt. - | 

28) Das Neue Testament, deutsch. Augsp., H. Stay- 
ner, 1535, 8. 2 Bände mit Holaschnitten. Aus der Bünau’schen 
Bibliothek. e 
. Ein zweites (Pracht-)Exempl. m. illum. Hschn. Schwarz- 
“ledbd. m. Silberbeschläge aus der Privatbibliotbek der Chur- 
fürstin Magdalena Sibylla. 
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29) Thora et Haphthorah cum quingue Megilloth et com- 
mentarıio Sal. Jarchı. Pragac, per filios Gersonis sacerdotig, 
et:quidem per Marcum sacerdotem et Salomonem sacerdotem, 
15. Kislev, 5291 (1531), fol. Durchaus in hebräischer Spra- 
che sehr sauber gedruckt, ın rotlem Sammtbande. - 

Ein zweites Erempl. auf Pergam. war ın der Bibl. des 
Rabbi Oppenheimer, s. de Rossi annal. hebr, typ. ab a. MDI. 
p- 34, wo es aber unrichtig als Ausgabe des blöasen Penta- 
teuchs angegeben wird. Vergl. Van Praet second catal. T, I. 
P- Pe 1. Es ist jetzt in der Universitäts-Bibliothek au 

xford. -, 

30) N. Machiavelli, discorsi sopra la prima .deca di 
Tito Livio a Zanobi Buondelmonti et a Gosimo Rueellai. Fi- 
renze, Bernardo di Giunta, 1531, kl. 4. | 

Aus einer Dresdner Miscellanauction im Mai 1825 für 3 
Thlr. 19 Gr. gekauft. Es geliörte der Bibliothek des ehema- 
ligen Grosskanzlers v. Beichlingen an, welche ın dieser Au- 
etion versteigert wurde, Ein zweites Exemplar auf Pergament 
kennt man nicht, und auch dieses ist bisher völlig unbekannt 
geblieben, ee en 

3l) Christlich Bettbüchlein, auff der allerdurch- 
Jauchtigisten ete. Frawen Anna, Röm. Königin und Erzberzo- - 
gin zu Oesterreich gnedigst begere, nach vermögen heiliger - 
schriflt, gemacht (von Friedr. Nausea.) Leipz. Nicol, Wolrab, 
1538, 8. mit illuminirten und durch Gold reich verzierten 
Holzschnitten. en oo. 

“Früher in der Privat-Bibl. des Königs Friedrich August’s 
III, seit d. J. 1827 aber der R. öffentl. Bibl. einverleibt. 

32) Feuerzeug Christenlicher andacht, Nüren- 
berg, Iheronimus Formschneyder, 1539, | zn 

- Von.diesem Werke vergl. Riederer’s Nachr. II. 435 ff. 

33). Der Deudsche Psalter.. Mit den Summarien. D. 
M. Luther. Leipzig, Nicol. Wolrab, 1540, 4. = 

34) Boccaccio decamerone. Venezia, Giolito, 1546, 
4 Mit Holzschnitten, in rothem Corduanbande (Die K, 
Bibl. zu ‚Paris, hat keinen Pergamentdrack von Giolito.) 

Ein zweites Pergamentexemplar kennt man nicht. Dieser 
Schatz ersten Ranges wurde 1739 vom Leipziger Buchhänd- 
ler Weidmanu: für 30 Tblr. erkauft. Die Verzierung des Ein- 
bandes lässt yermuthen, dass er- ehemals . vielleicht der 8. 
Marcusbibliothek zuständig gewesen. 

35) Calendarium, regula, constitutiones, et ordinarium 
Canonicorum regularıum congregationis- sancti Saluatoris, or- 
dinis sarcli Augustini, Homae, apud Antonium Bladium, 
1549, 4. 154 Bll. | u = 
| Aus der Brühl’schen Bibliothek. Ein zweites Perga- 
mentexemplar ın der K. Bibl. zu Paris. 

| 31 
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.. 3%) Bergk Ordenung durch... Herra een nane 
‚gen zu Sachssen. Dresden, Matthes Stöckel, 1554, f. 

‚Ein zweites Pergamentexemplar ist in der Schulbibliothek 
zu Freiberg. Es ıst dies wahrscheinlich der erste Pergament- 
druck, der aus einer Dresdener Presse hervorgegangen. 


37) Biblia. Deutsch. Wittenberg, Hans Lufft, 1361, £ 
mit Holzschn. 2 rothe Safkanbände mit eigenthümlicher Li- 
nien-Vergoldung über und über bedeckt. 


38) Biblia. Deutsch. o. ©. u. J. (Wittenberg, 1561), f. 
2 Bände, mit illuminirten Holzschnitten. 

Von der vorhergehenden Ausgabe verschieden. Th. 2 und 
3 des A. T. haben das Jahr 1561. _ 

39) Psalterium Davidis juxta translationem veterem, alı- 
eubi tamen emendatam et declaratam, et accuratius distinctem 
juxta Ebraicam veritatem, addıtis etiam singulorum psalmorum 

revibus argumentis. (Wittebergae, Laur. Schwenck,) 1565. — 
db) Psalmi seu cantica ex sacris literis, in ecclesia cantarı so- 
ir hymnis et collectis seu orationibus piis. ib., id, 
Beide mit einer schönen gothischen Missaltype gedruckt. 
Der Psalter ist mit einer Vorrede Paul Eber’s und mıt Musik- 
noten verschen, auch nach dem Titelblatte mit einem grossen 
‘schönen Holzschnitt, Maximil. II. darstellend, geziert. 8 us- 
‘gezählte Bll. zu Anfang, 213. gez. Bil. und 3. unger. Bil. zu 
Ende. — Die angehängten Cantica sind ebenfalls mit Musik- 
noten versehen und mit 16 schönen Holzschnitten geziert. 


40) Biblia germanico-latina. Vf! churfürstlichen Säch- 
sischen Befehl gedruckt zu Wittenberg (durch Joh. Schwer- 
tel), 1565, 4. 20 Prachtbände in rothem und blauem Saflıaan 
. mit reicher Vergoldung. 

Diese mit illuminirten Holzschnitten und goldenen Initia- 
lon geschmückte Bibel wurde auf Befehl des Kurf. August’s 
veranstaltet, damit sein Sohn Alexander desto leichter dıe la- 
tein. Sprache erlernen sollte. Sie wurde durch D. Paul Crell, 
D. Georg Major und Paul Eber besorgt. Vor dem Evangelı- 
um des Matthäus befindet sich das Bildniss August’s. S. Erläu- 
tertes Preussen B. I. S. 747. Von einer A derselben 
Witt. 1574, 4. s. Unschuld. Nachr. 1747. S. 649. £. 


- 41) (Pauli Crellii) monotessaron historiae evange- 
a a a Wittebergae, I. Suuertel, 1566, 4. 
ande. | 
42) Betbüchlin des Churfürsten zu Sachsen, Hertzogen 
Augusti. Dresden, Matthes Stöckel 1568, 8. 


Die Hauptworte auf dem Titel und der Stirnseite des er- 
sten Blattes sind mit Gold gehöhet. Auf der Rückseite des 
Titels das sächsische Wappen in sorgfältig eusgemaltem Holz- 


schnitt. 


4 
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43) Declinationes et conjugationes latinae linpuae, XI 
tabulis expressae, late et germanice. (Dresd.) 1368, f. 
&) Tabula de generibus nominum latiner. (ib., eod.), f. 

44) Der Psalter mit den Snmmärien. D. Mart. Luther. 
Leipzig, Ernst Vögelin, 1570, 8. 

45) Les Ordonnances Lettres pätentes dn Roy: Surle 
faıct des mynes de France, Lyon, I. Patrasson, 1575, 8. — 
In dem schön vergoldeten Orıginalbande des französischen 
Königshauses. Ein zweites Pergamentexemplar ist in der , 
K. Bibl. zu Paris. 

46) Biblia, deutsch. Wittenberg, Hans Kraft, 1576, f. 2 
Bände mit illum. Holzschn. 

Churfürst August’s Haudexemplar mit zwei in den vor 
dern Deckel eingelassenen äusserst zart ausgefülhrten Bildnissen 
dieses Fürsten, ganze Figur ın Ocl-Miniatur, wie Ebert glaubt, 
von Lucas, Cranach’s des Jüngern, nach meinem Dafür- 
halten von des Hofmalers Cyriacy Hand. C. F. Holtzmann 
bat in der Mitte des vorigen Jahrhunderts das eine dieser 
Portraits in Kupfer gestochen und mit einer kurzen Biogra- 
pbie aus Adelungs Feder bekannt gemacht. Ein Nachstich Jda- 
von s. im neuen teutschen Merkur 1807, B. 1. S. 3. ff. 


47) Warhafftige Abcoutrafactur vnd Bildnis aller 
Grosshertzogen, Chur vnd Fürsten, welche vom Jahr 842 bis 
1586 das Pandt Sachssen regiret haben. Dresden, Gimel 
Berg, 1586, 4. Mit illum. Holzschnitten. Aus des Churfür - 
sten Christian I. Handbibliothek, mit dessen Autographum auf . 
der Stirnseite des Vorsetzblattes. 

43) Christliche, einfeltige Sprüche vnd Gebetlein 
So Herr Johannes, Hertzog zu Sachssen, in seiner jugend 
teglich gesprochen vnd gebetet hat. Ihena, Tob. Steinman, 
1588, 8 Mit sorgfältig ılluminirten und durch einen breiten 
Goldrand eingefassten Holzschnitten. Bl, 29a. stellt ein Gou: 
ache-Gemälde, die Handlung der Beichte dar. Titel und Ue- 
berschriften sind roth gedruckt. ni 

49) Christliche, einfeltige Sprüche vnd Gebellein, 
So Frewlein Maria, geborae Hertzogia zu Sachssen, ın jrer 
jugend teglich gesprochen vnd gebetet hat. Ihena Tob. Stein: 
man, 158. 8. Mit illum. Holzschn. Daran: ‚Der Psalter 
deutsch, mit kurzen Summarien und einem ordentlichen Re- 
gister der Psalmen durch Vitum Dietrich.“ 

Ist, den Titel ausgenommen, dasselbe Buch wie das vo: 
rige, doch lange nicht so fein gemalt, noch auch so gut erhal- 
ten. Im Juli 1805 aus freier Hand für 2 Thir. 12 Gr; ge- 
kauft. Ganz am Ende befindet sich (handschriftlich) das 
Bekenntnus oder Simbolum Sancti Athanasit, welches er ge- 
nacht hat wider die Ketzer, Arıanı genannt,‘‘— unterzeichnet _ 
Heinrich Christoph Gebenrotli, Bernstadt, den 6. Januarii 170, 

R 81 
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50) Der Catechissmus. Das ist, Die Hauptstücke Christ 
licher Lehre, mit Sprüchen der Heiligen Schrifft beweiset vnd 
erkleret (durch Sebast. Leonhard). Dressden, In Churfürstlr- 


cher Sächs. Druckerey, 1589, 8. 


51) Alphabetbüchlein, Deutsch vnd Lateinisch. Dres- 
dae, Hieron. Schütz, 1594, 8. (Die Ueberschriften, Hauptworte 
u. s. w. sind rotlı gedruckt.) 


52) Le liure des statuts etordonances de l’ordre sainct 
Michel, estably par le tres chretien Roy de France Loys 
vnzieme de ce nom. Ohne Ort und Jahr (Paris, zu Ende des 
sechzehnten Jahrhunderts), 4. (am 1550.) — in zwei Exem- 
plaren , welche Beide, dem Wappen auf dem  Einbande nach 
zu schliessen, dereinst Bestandtheile der Bibliothek Heinrichs 
IV. ausgemacht haben. | | 

Der Cat. des livr. impr. sur vel. V, 122, welcher 8 an- 
dre Exemplare (eins zu Wolfenbüttel) nachweist, erwähnt 
dieser Beiden nicht. 

53) Constitutiones clarissimi atque excellentissimi 
ordinis velleris aurei, e gallico ın latinum conversae (a N. 
Grudio.) (Antwerpiae, Plantinus, circa 1560), 4. - 

Der Cat. des livres ımpr. sur vel.V, 143 erwähnt: dieses 
Exemplars nicht. Aus der Brühl’schen Bibliothek. S. Ebert’s 
Lexikon num. 5148. Be 

54) Constitutiones ordinıs velleris aurei. (Antw., 
Plantinus, c. 1566), 4. Van Praet, V, 144 erwähnt dieses darch 
zwei Galle’sche Kupfer (die goldne Vliesskette mit Kroneund 
das grosse spanische Wappen) verzierten Excinplares chenfalls 
mit keinem Wort. Spätere Ausgabe, s. Ebert’s Lexik. num. 5149. 


55) Serenissimo, illustrissimis, reverendissimo et inely- 
. tis principibus Christiano 1Il., Johannı Georgio etAu- 
gusto, ducibus Sax. etc. hos anagrammatismos oflert Jose- 


phus Colman. . Lipsiac, Jac. Popporeich, 1603, 4. 


56) F. Josephus Piscullius, ordinis S. Francisci mi- _ 
nister generalis, Dn. Simonı Rudnicki cum soflrapio sa 
Iutarı omnium incremeuta virtutum (diploma, per quod Rud- 
nicki particeps fit commodorum congregationis Bess icae relr 
on . Cracoviae, 2. Sept. 1603. Ein. Bogen in folio. Von 

.’s eigener Hand ynterschrieben ; das Siegel aber ıst abhan- 
den. Fin zweites Pergamentexemplar kennt man nicht. 

597) P.(auli) P.(etavıi) antiqnuariae suppellectilis porti- 
uncula. Par., 1610. Blos Kupfer. 5) Ejnsd. veterum numorum 
yvwoıoya. Par., 1610. Blos Kupfer. c) Ejusd. de Nithardo, Ca- 
roli M. Nepote, syntagma. Par., 1613, f. Aus der Brühl’- 
schen Bibliothek. | 

.. Van Praet V, 65, welcher nur zwei Exempl. auf Ppg. 
nachweist, kennt weder die Dresdner Expl. noch das in der 
Leipz. Univers. Bibliothek. | ee 
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.58) P.(auli) P.(etavii) de Nithardo, Carolı M. nepote, 


syntagma. Par., 1613, f. Mit einer aus einem alten Codex 
entnommenen Abbildung der von Augilbert im Jahre 799 be- 
gründeten Kirche. Aus der Brühl’schen Bibliothek. 


: 59) Dies quinta Martii F. F. F, Natalis S. R. I. Ar- 
chimarescallo et Electori Johannı &corgio, d. i. Frewden- 
reiches Begangnüs des fünflten Tags en (voa Mithi. Hoe: 


e 
von Hocncegg). Dresdae, (olıne Drucker) 1614. 4. 
60) Urbani Hantschmanni devolissima -appreeatio, fa- 
cta baptismo illustrissuni principis Augusti. Dresdae, Hieron. 
Schütz, 1614, £. | 
61) Bihblia, deutsch. Durch M. Joh, Saubertam, Nürn- 
berg, Eudter, 1629. 12. 2 Bände, ' 


62) Gebeht, So eines grossen Herrn vnd Potentatens 
Kinder thun sollen, wenn Ihr Herr Vater zur vngebühr be- 
drenget, -vnd zur Notlwehr gleichsamb genötbiget vnd ge- 
zwungen wird. I. J. 1632. 8, 


Als Johann Georg I. in der Schlacht bei Leipzig 1631 
‚und in der Schlacht bei Lützen 1632 sich in grosser Lebens- 
gefahr befand, liess sich seine Gemahlin, Magdalena Sybille, 
durch den Oberhofprediger Hoe von Hoenegg ein Gebet für 
sein Wohl aufsetzen, und davon für sich cın Exemplar auf 
Pergament zum täglichen Gebrauch abziehen. Dieser Druck . 
hat den Titel: ‚„„Gebeth eines christlichen Potentatens Gemah- 
lin, wenn ihr Herr zur Ungebühr von Feinden bedränget und 
gleichsam zur Gegenwehr genöthiget, gezwungen und gedrun- 
gen wird. 1632. 8.° — „Dieses ihr ehemaliges eigenthümli- 
ches Pergament-Excemplar, welches sie mit Eifer und Inbrunst 
muss gebraucht haben, dass man die Merkmale von dem Angst- 
schweıiss und vergossenen Thränen noch jetzo auf den Blät- 
tern erblicken kann, besass 1730 der sächsische Hofprediger 
Dr. Gleich, welcher auch in scinen annalibus ecclesiasticis 
Tb. 2. (Dr. u. L. 1730. 4.) 8. 78, f. dieses Gebet vollstän- 
dig hat abdrucken lassen.‘“ Wohin muss dieses Exemplar ge- : 
kommen sein ? 


63) (Johann Freinsheim) teutscher Tugentspie- 
gel; Oder Gesang von dem Stammen vnd Thaten dess Alten 
a A Teutschen Hercules. Strasburg, (ohne Drucker ) 

Ein zweites Exemplar kenne ich nicht. | 

64) Zwölf Bildnisse der Sächsischen Churfür- 
sten und Herzoge Ernestinischer Linie von Friedrich 11I. an 
bis Herzog Bernhard d. Gr. von Weimar, desgleichen Dr. 
Martin Luther’s, s.l. et a, in fol. 


Sind die Vorstücke der Weimarischeu Bibel, (Nrb. 1641. 


f.) auf Pergament besonders abgezogen. 
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65) (Georg Heinr. von Ende) höchstgewüntschte 
Friedens Blume alter Teutschen Redtlichkeit. (Leipz.) 
Timoth. Hönens sel, Erben, 1650. 4. 

66) Das gesegnete Markgrafthum Meissen anun- 
terirdischen Schätzen und Reichthum an allen Metallen und Mi- 
neralien nach der Austheilung an Ausbeuthen und wiederer- 
stattetem Verlag des alten löblichen Bergwerks bey der Berg- 
stadt Freyberg. In Tabellen gebracht und aufgezeichnet von 
August Bey er. Dresden, J. Cp. Krause, 1732, fol, 


67) Raggpaglio delle solenni esequie fatte celehrare in 
Roma nella basılıca di S. Clemente alla sacra real Maesta di 
Federico Augusto Re di Polonia, dal Cardinale Annibale Al- 
bani. Roma, Salvioni, 1733. f. 

Ein zweites Exemplar auf Pergament ist mir unbekannt, 


68) Parentalibus Pii VII. P, O, M, oratio a Cae- 
sare Brancadoro habita. Ven, Zatta, 1799, kl. f. 
Aus der Privatbibl. S. M, des Königs Friedrich Au- 
gust’s d. Gerechten, . | 
69) Szafieddini Hellensis ad Sultanum Elmelik Eszsza- 
leh Schomseddin carmen arabicum, Edid. G, H. Bernstein, 
Lips., Barth, 1816, fol. | 
Prachtdruck, mit Goldrand. Geschenk des Verlegers. “. 


70) Seiner Majestät dem Könige Friedrich Au 

ust dem Gerechten, am Tape Seiner Jubelfeyer, von Karl 
Tauchnitz. Leipzig, am 16. Sept. 1818. Gr, fol. Pracht. 
Exemplar, Der Einband ist ehen so kostbar als geschmack- 
voll mit Gold in rothem Sammt gestickt. Das Gedicht 
ist Tan] un und die Bibliothek bewahrt zugleich als pa- 
triotisches Geschenk des ausgezeichneten Künstlers sämmtliche 
dazu gehörige Stereotypplalten, so wie eine andre Platte einer 
yon ibın später stereolypirten deutschen Bibel, 


71) Tbomson’s Jahreszeiten, in deutschen Hexamer 
tern, durch Carl Friedrich von Rosenzweig. Ham 
burg, Perthes und Besser (gedruckt zu Braunschweig ven 
Vjeweg) 1825, gr. 8, Prachtband in rathem Maroquin. 

Es wurden nchrere Exemplare auf Pergament gedrackt, 
Das hiesige sendete der Uebers, dem Könige von Sachsen im 
September 1825 zu, auf dessen Befehl os Be die königl, 
öffentl, Bibliothek abgegeben wurde. _ 

72) G. Seyffarth, rudimenta hieroglyphices, Lips., 
Barth, 1826. 4. Prachtdruck und Prachtband. Geschenk des 
YVerlegers. 


Mit den angebundenen Werken im Ganzen 74 Perga, 
ment-Drucke, 5 er 


; “7. 
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Ausser den Pergamentdrucken haben auch die Al- 
dinen in diesem Zimmer ihre Stelle gefunden. Obgleich die 
—_K. Bibliotbek niemals eine besondere Sammlung dieser jelzt 
so gesuchten Ausgaben beabsichtigt hat, ist dennoch eine 
schöne Anzahl derselben, gegen Editionen, in meist treff- _ 
lichen Exemplaren Corkaaden: *) Wir heben nur die wichti- 
geren heraus: | 

Aristophanes. Ven, 14%. f. Aus des Desiderius 
Erasmus’s Bibliothek, wie dessen eigenhändige auf der letz- 
ten Seite angebrachte Namensbezeichnung kund gibt, wo er 
ın deutlichen Zügen schrieb: ‚Sum Erasmi.‘‘ Ausserdem fin- 
den sich bie und da Randnoten und Verbesserungen des Tex- 
tes von dessen Hand. Auf dem- Vorsetzblatte hat der be- 
kannte holländische Theolog und Rector zu Leuwarden ge- 
schrieben : ‚‚Hoc libro, qui antiquitate et manu Erasmi Rotero- 
damı (quae passim ad marginem et in calce libri extat) vene- _ 
rabilis est, bibliothecam meam ornavit Spectabiliss. Dnus Johan- 
nes Huysken, Ducatus Geldriae et Comitatus Zutphaniensis, 
Graphiarius in uwntöovvoy veteris et oonstantıs amicitise. Leo- 
vard. 3. Sept. 1625. Johannes Bogermannus.‘* | Ä 


lsocrates. Ven. Ald. 1513. fol. 

Mit dem Autographum Philipp Melanchthon’s, 

Rhetorica ad Herennium. Ven. Ald. 1514. 8. 

Mit dem Autographum des J. Alexander Brassicanus auf der 
Stirnseite des Titelblattes und mit vielen Randnoten von dessen 
Hand. 

Galenus. Ven. 1525. f. 5 Voll. Aus Churfürst Jo. 
Friedrich’s Bibliothek, mit dessen in Holz geschnittenem 
Bildnisse und der bekannten Inschrift. Bemerkenswerth sind 
die Varianten oder Emendationen einer unbekannten Hand aus 
der ersten Hälfte des 16. Jahrh., wodurch dies Exemplar zu 
einem Sehatze höheren Ranges erhoben wird. (Jedoch blos 
Th. 1. 2, 4. u. 5. vorbanden.) 

Longinus. Ven. 1555. 4, Mit der eingeschriebenen No- 
tizs „„Contuli Mediolani cum MS. bibliothecae Ambrosianae. 
Codex scriptas in charta hombycina manu recentiori in fol. 
litt. N, No, 19. Marg. Gudıins.“ 

Dies Exemplar stammt aus der Börner’schen Sammlung 
und ist von Weiske in s. Ausgabe des Longinus benatzt wor- 
den. Es enthält nicht unwichtige Varianten von der Hand je- 


*) Peignot gibt in seinem Dictionnaire raisonne de Bibliologie, Suppldm. 
(Par. 1804. 8.) p. 45. deren 600 an. Da sind aber die Doubletten mit- 
gerechnet. : 
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nes gelehrten und geübten Handschriftenlesers. Siehe des 
Letztern Bemerkungen S. XLIX, 


Dioscorides. Opera r. Nicandri therıiaca et 
alexipharmaca. Ven. Ald. Manut. 1499. fol. 

Erste seltene und sehr gesuchte Ausgabe mit der Type des 
Demosthenes gedruckt. 

Virgilius. Ven. 1540. (Zu Ende 1541.) 8. 

- Grosspapier. Aus der v. \Verther’schen Bibliothek, 

Ciceronis Philosophica. Ven. 1523. 8... 

Grosspapier in zwei braunen Atlasbänden. Aus Philipp v. Wer- 
ther’s Bibliothek, Ein zweites Grosspapier dieser Ausgabe ist nicht 
bekannt. ’ 

Bessarion ın Calumniat, Platonis. Ven. 1503. f. 
124 Bll. Schr selten, 


Poliphilus, Hypnerotomachia. Ven. 1499. £. 


Erste Ausgabe eines höchst sonderbaren Buches, welches, 
was man auch sonst davon halten möge, (s. Monnove in den 
Menagianis IV, 69.. — Melanges tir. d’une gr. bibl. XXXI, 
133. — Fiorillo artist. Schr. I, 153.) doch von Sammlern we- 
gen seiner köstlichen Holzschnitte und anderweiten schönen 
Ausführung‘ sehr gesucht wird. Exemplar mit dem häufig 
fehlenden Priapus-Opfer auf Bl. M. 6. und mit mehren 
Seiten bibliographischer Anmerkungen von J. v. Besser’s Hand. 
Die Holzschnitte sind nach Zeichnungen von G. Bellini oder 
Buonconsig;i gefertigt. Von diesem Werke ist auch die Aus- 
abe von 1543 in lol. mit Joh. Albert Widmanstad’s eigen- 
Kändiger Zuschrift und dem Priapus-Opfer Bl. 68. vorhanden. 
“8. Goetze, 1, 65.ı— Ebert, 17,609. 

Theodorı Gazae Introd. gramm. librı IV. Ven. 
1495. f. 

‚Erste sehr seltene Ausgabe. $S. Goetze, ll, 18. — Ebert, 8,206. 

Adrıani, Cardinalis S. Chrysogoni, ad Ascanium 
Cardinal, Venatio. Ven. 1505. 8.' Ä 

Eine der seltenern Aldinen. - 

Ammonii Hermeae Commentaria in librum 


‘ (Aristotelis) peri Hermenias. Ven. 1503. f. 146 Bll. 


Artemidori de somnioram interpretatione 
Lib. V.; de insomniis, quod Synesit nomine cireumfertur 
(Gr:) Ven. 1518. 8. — Editio princeps. 

Pocetae Christiani. Ven. 1501. 4. 2 Voll. 

$. über diese sehr seltene und kostbare Sammlung Goetze, JII, 
508. — Iibert, 17,556. . 

Pauli Aeginelae Opera. Ven. 1928. fol. 

Die Kaitio princeps dieses Autors, über deren Seltenheit s. 
Vost, ed. 1703. p. 14. — Brunet, 1, 9. — Boerlhave in s, Schrift 
„Ude meihodu studii medici“ pag. 829. 
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Von den griechischen Rhetoren ist. seit 183% der - 
I. Theil vorhanden, und fehlt gleichwol noch manches Stück. 
von Bedeutung, z. B. die Galeomachie, und Musäus, sa 
sind doch die schr seltenen Ausgaben des Horaz v. J. 1501. 
8. — (143 ungez. Bll. u. l weiss. Bl. zu Ende) Vergilius 
(Virgil) ebenfalls v. J. 1501. 8.— (228 ungez. Bil.) vorhanden.: 
Es ist Letzteres der erste Druck mit, der Cursiv, deren sich 
diese Officin nachmals fortwährend bediente, und zugleich die. 
erste ihrer vielen nachfolgenden Handausgaben lateinischer’ 
Classiker. An diese Ausgaben reihen sich würdig an: ° 
Ciceronis Epistolae, Ven. 1502. 8. — 267 Bil. (ein 
Exemplar mit vielen Randnoten und Verbesserungen) und die 
Libri tre delle Cose de’ Turchi. Ven. fig: .di Aldo 
1539. 8. 40 Bil. eo 
Ebenso besitzt die K. Bibliothek ausser den philoso- 
phischen Schriften des Cicero von 1523..den. Virgil 
von 1540, und Terenz von 1541 (aus Georg Fabricti Biblio- 
thek) auf Grosspapier. Ein zweites Exemplar der „‚Philoso- 
phiea des Cicero‘ auf Grosspapier ist bis jetzt noch nicht 
aufgefunden worden. Ä 
Von der bis auf Renouard völlig unbekannten : 


Anthologias Florilegium diversorum epigram- 
matam in VII. lib ros, denı ersten, besten und seltensten 
Nachdrucke der ebenfalls vorbandenen Anthologia Graeca 
Planudea. Flor. L. F. de Alopa 1494. 4. besitzt sie ein im 
ersten Bogen umgedrucktes Exemplar mit den aufgelöseten 
Abbrevisturen „Zu“ und ,ov“, wogegen aber die ältere Auf- 
lage desselben Jahres mit „ Oezau“ statt „Tiyeras“ auf der 
‚letzten Zeile des Titels auch nicht fehlt. 

Ebenso verdienen ausser dem: 


Lucanus, Ven. 1502. u. 1515. 8. Stephanus de Ur- 
bibus. Ven. 1502. f. mit nicht unwichtigen Noten und Ver- 
besserungen von Palmier de Grentemesnil’s ‚Hand; Caesar, 
von 1959. 8., mit Varianten von einer Hand des 16.. Jahrh., 
über welche vor Anfang des Textes folgende Notiz gegeben 
wird: „‚Contuli eum manuscripto D. Cornelii Gualtheri; 
Collatus idem est cum impresso Mediol. 1478. Utenhovii hac 
nota M.‘“ — besonders aber die Ausgabe des: | 


‚Dionysius Halicarn; qna ratione, via ag methode hi- 
storsas (sic) cum latinas tum praesertim graecas intelligenda, 
judicanda ac Iegenda sint, Ven. 1571. KL 4, 94 Bil. Dann: 

Ciceronis Epistolae familiares von 1561. 8. 8 Bll. 
Vorst. 315 gez. u. 49 ungez. Bll. und.ein Verlagscatalog 
der Academia Vencta unter dem Titel: 

Libri quos varlis in seientiis et artibus eonseriptos nu- 
per edidit et ad. Nundinas Francfordiayas misit Academia Ve- 
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neta 1559. 4. 8 Bil. das 9. weiss, um so mehr die Aufmerk- 
samkeit aller Bücherfreunde, weil ‘die drei letzten Editionen 
dem grössten Kenner und unermüdeten Sammler der Aldinen 
— Renouard zu Parıs — gänzlich unbekannt geblieben waren. 
Ebert hat die vorletzte zuerst beschrieben in der Leipz. Lit. 
Zeit. 1818. 1. 150.; das so höchst seltene Bücher-Verzeichniss 
aber, von dem bis jetzt noch kein zweites Exemplar bekannt 
geworden, im Lexik. No. 11,948. 


Entweder durch frühere Besitzer oder durch handsehrift- 
liche Verbesserungen, oder durch ihren Einband verdienen 
noch eine besondere Beachtung : 


Aristotelis Opera. Graece. Ven. 1495. fol. 

Einst. in Aurifaber’s Besitz, mit dessen Autozraphum: ‚Sum 
Andreae Aurifabri Vratislaviensis D. 1545. 

Symplicii Comment. in Aristotel. de coelo. Ven. 1526 f. 

Auf dem Titelblatte das Autographum: „Sum L. Hospiniani.“ 


Joan. Grammat. et Alex. Aphrodis. Comment. in 
Aristotel. Ven. 1534. fol. _ : 

Auf dem Titelblatte stehet geschrieben: „Pro Wolfgango Mus- 
culo empti sunt isti libri Venetiis anno 1536. 


Aeschynis, Lysiae ete. Orationes, gr. Ven. 1513. f. 
Mit Marginalien von einer Hand des 16. Jahrhunderts. In 
diesem Exemplar findet sich das dritte Blatt der Präliminarien, wel- 
ches auf Befehl des Buchdruckers von dem Buchbinder herausge- 
schnitten werden sollte, damit es den Leser in seinem Studium nicht stö- 
ren und etwa glauben machen sollte, es-fehle hier etwas. In andern 


Explrm. findet sich dies Blatt zuweilen zwischen Seite 14 und 15. 
Lucianı Opera. — Philostratus. Ven, 1503. f. 
Auf der Stirnseite des Vorsetzblattes lieset man : „Georgius Fa- 

bricius Chemnicensis Emptus Argentorati de Petro Dasypodio ex 

Bibliotheca Capitonis Fabricii Theologi.“ 

Herodotus. Editio Princeps, Ven. 1502. f. 

Vgl. Goetze, Merkwürdigkeiten Th, I. n, 203. 

Ammonii Hermei CGommeontaria in librum ‚rrepı Eo- 
tunverag.“ etc. Ven. 1503. fol. 

Auf der Rückseite des Titelblattes, fehlt die Epistola ad Alber- 
tum Pium, welche ın andern Exemplaren vorhanden ist. - 

Grammatici Graeci. Ven, 149. fol, 

Seltene und sehr geschätzte Princeps, in einem schönen Per- 
gamentbande mit dem 'vergoldeten Wappen des Johann Adam von 
Rehdiger, Bruders des berülımten Stifters der jetzt noch in Breslau 
vorhandenen herrlichen Bibliothek, Vgl. Goetze, Merkwürdigk. Th. 
11. S- 18. 

Luciani opera (graece). Ven. 1522. f. 

” Mit hondschriftlichen Text-Verbesserungen am Rande. 


Dip Opera omnia (graece). Ven. 1526. f. 
Auf de 


m Vorsetzblatte lieset man unter einer Literarnotiz über’ 
Hippokrates und einer klassischen Stelle aus Pindar: „Sum Leo- 
nardi Fuchsu.“ 
 Aesopi vita et fabellae, Gabriae fabellae, Phur- 
nutaus, Palaephatus etc. Ven. 1505. fol. . 

Mit Randbemerkungen von Jo. Albert Fabricius Hand, wel- 
cher sich auf der Stirnseite des Titels als früherer Besitzer nennt. 

Demosthenis Orationes, Libanius etc. Ven. 
1504. kl. fol. | 

Seltene zweite Ausgabe dieses Jahres. Auf der Stirnseite des 
ersten Blattes lieset man: „Georgius Fabricius Germanus“ und un- 
ter dem Anker mit dem Delphin: „Emptas et ligatus Patavii hic 
liber est.“ Dies trefllich erhaltene Exemplar ist durch nicht uner- 
hebliche Verbesserungen von jenes gelehrten Besitzers Hand be- 
reichert. 

Gregorii Nazianzeni Carmina Ven. 1504. in 4. 

Einst'in Daniel Heinsius’s Besitz. Mit handschriftlichen Ver- 
besserungen dieses Gelehrten. Auf der Stirnseite des ersten Blattes 
steht: „Ex Bibliotheca Heinsü, Lugd. Batavor. cııscLxxxun. Fr. 
Bened. Carpzov.“ 


Dionysius Halicarn. (Dionisius Licarna) „De 
Thucydidis historia.‘“ Der eigentliche Titel ist: 

Qua ratione, via, ac methodo, historias cum latinas, tnm 

raesertim ecas, intelligenda, judicanda ac legenda sint. 
Dpus eruditissimum ac omnibus bistoriographis, multo Perne- 
cessarıum. Dionisio Licarna, Authore. (Interprete Andr. Du- 
ditio Budensi, canonico Strig.) Ven, 1571. 4. 

Bis jetzt völlig unbekannt und weder von Raynouard in seinen 
„Annales des Aldes‘‘ (Tom. I, p, 325) noch von Fabricius (Bibl. 
gr. ed, Harles T. IV. p. 398) erwähnte Ausgabe. Beide Schrift-- 
steller sprechen nur von der Princeps, welche ebenfalls bei Aldus 
‚zu Venedig i. J. 1560 in 4. erschienen ist. 

Homeri Ilias. Ven. Aldus, 1503. 8, 

Aus Jul. Caesar Scaliger’s Bibliothek, welcher auf der Stirn- 
seite des Titelblattes eigenhändig folgende Sentenzen geschrieben 
hat, von denen die Letztere wohl auf Homer bezogen werden muss: 

„Multos provehit habilis lectianis ardor, Alit ingenium lectio, - 
nec sinit putrere. J. Caesar Scaliger.‘‘ — WVeiter unten: 

„Non homines, non me Musae peperant; sed a me Principium 
Musae pater tulit suum, J. Caesar Sc.‘ 

Sophoclis Tragoediae VII. Ven. 1502. 8, Daran: 
Aeschyli Tragoedıae sex. Venet. 1518.'8. 

Zwei seltene Principes dieser griechischen Tragiker, deren Letz- 
tere zwar weniger correct, da Aldus schon 1516 starb und dieBe- 
sorgung derselben seinem Eidam Andreas Asulanus überlassen musste. 


Y'”! Aldiuen, 


Exemplar aus der v.. Werther’schen. IR in sachen Cordu- 
anband mit goldenen \Vappen. 

Pindarus. Venet. 1513. 8. 

Mit Randnoten und Hands chtulllichen Verbesserungen von Ge- 
org Fabricius.. 


Dionis Chryaostoni Odin LXXX. Ven. 1551. 8. 
Aus Joh. Albert Fabricius Bibliothek, wie dessen Autographum 
auf dem Titelblatte beweiset. 


'Livii: Historiärum libri. qui exstant AXXXV. 
Ven. 1572. f. 

Aus Werner Cuno’ s und J. A. Ernesti’s Bibliothek ; 
das Autographum des Letztern stehet auf dem Titelblatte unter 
den Worten: In aedibus Manutianis. 


Julius Caesar. Venet. 1519. 8. 

‘ Schönes Exemplar mit illuminirten Holzschnitten, in welchem 
aber an drei Stellen die Jahrzahl radırt ıst, z.B. Bl. 264 die Jahr- 
zahl’ MDXVIIL — Bl. 296. MDXIX. — und Bl. 2. MDXII. Ue- 
berall ist an deren Statt: MDX. gesetzt. — Blatt 264. dieses Ex- 
emplars ist von der ‚Ausgabe des "Jahres 1518 entnommen, weil es 
hier fehlt. | 

_Quintilianaus. Van: 1514. gr. 8.*) 

' Ebenfalls dereinst in G. Fabricii Besitz, welcher auf der In- 
seite des Vorderdeckels eigenhändig schrieb: „Hic liber ligatus apud 
Coloniam Ubiorum ,. emptus a doctissimo viro Casparo Bornero 
Mgro qui Lipsiae vendidit Georgio Fabricio Chemnicensi, XV gros- 
sis, XVI. Kal. Junii, quo die veni Lipsiam. Anno a AeLunlere partu 
virginis M.D.AAXV. 

Martialis E pipgrammata, Ven. 1501. 8. 

‘Auf den drei Vorsetzblättern findet man von einer Hand des 
16. Jahrh.: „Philippi Beroaldi Carmen lugubre de dominice 
passionis die.‘ 

Ovidii Opera. Venet. 1502. 8. 3 Bde. 

Vgl. Goetze 1II,. 34. — Ebert, Lex. S. 1047. n. .70, 

Ovidii M etauiorphoseon lıbrı XV. Ven. 1502. 8. 

. Vgl. Goetze UI, 34. Fehlt bei Ebert. 

Ovidii Metamorphoscon. Libri XV. Ven. 1534. 8. 

Aus der v. Werther’schen Bibliothek. $. Goetze, 11l, 35.. 

Ovidii Epist. Heroid. de arte amandi etc. Ven. 
1533. 8.: 

- „Aus der v. Werther’schen Bibliothek. $. Goetze ul. 35, 

Herculis Cio fani observationes in Ovidii Metamorpho- 

sin. Ven. 4575: 8 


*) Ist nicht in 4, wie alle früheren Bibliographen (Ebert und Raynouard 
nicht ausgenommen) anfüliren, deren Irrthum daber rührt, dass sie die Blatt-+ 
nummern für Seitenzahlen angesehen baben. 
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Auf der Stirnseite des Titelblattes Iieset man? „‚Julii Caes. Bal- 
lıinı ex dono Aldi Manutüi P. F. A. N.“ 


-‘ ‚ Artemidori: De somniorim: interpretatione libri V. 


Ven. 1518. 8. 

Seltene Princeps eines dem Hauptinhalte nach höchst unbedeu- 
tenden, wegen der Zusätze aber nützlichen Werkes, Vgl. Reıskii 
Animadversiones ad Artemid. in dessen „Animadvers. ad Auctor. 
graecos Lips. 1766. 8. Vol. V. p. 625.‘ Auf dem Titelblatte die 
Autographa Daniel und Andreas Sennert’s. 

Horatius. Venet. Ald. 1519. 8. 


Mit vielen Randnoten und Textverbesserungen, Zsischen den 


‚Vorstücken und dem \Verke selbst auf zwei Blättern das Leben 


des Dichters in lat. Sprache von einer Hand des 16. Jahrhunderts. 


Catullus, Tibullus, Propertius Ven. 1502. 8. 

Zwei Exemplare der beiden verschiedenen Drucke dieses Jah- 
res, deren erster an dem \Vorte „Propetius‘ (sic) auf dem Titel 
und in der Aufschrift der Zueignung: „Benedicti filio“ statt „Leo- 
nardi filio“ zu erkennen ist, da beide Fehler in dem späteren Druk- 
ke, vermieden sind. Auch ist.das Format des Letzteren etwas grösser. 


Achillis Statii Catullus et Tibullus. Ven. 1566. 8. 

Aus .der Büchersammlung des am. Schlesien so hoch verdienten 
‚Nicolaus v. Rehdinger,*) welcher. auf der Stirnseite des Ti- 
telblattes eigenhändig schrieb: „Nicolai Rhedingeri ä Strisa.“ Er 
ist der Vater des berühmten Thomas Rhediger, Stifters jener 
schönen Bibliothek, welche nach seinem Tode in den Besitz des 
Klosters Heintichau und von Ja ı. J. 1811 in die Kön. Central- 
Bibliothek in Breslau übergegangen ist. 


T. Lueretii Car libri v1, nuper cmendati (cur. H. 


ı 


Avancias) Ven. 1500. 4. 


Lucretius. Venet. 1515. 8. | 

Auf dem Titelblatte das Autographum des Beten Domini- 
kaner-Provimcials Marco Maffei. 

Ciceronis Epistolae familiares, Ven. 1512. 8 

Mit vielen Marginalien in einem eigenthiimlichen italienischen 
Corduanbande, welcher auf der Rickseite mit dem vergoldeten Na- 
men: „Andreas a Konritz (Künneritz ?) bezeichnet ist. 

Ciceronis Epistolae, Venet. 1540. 8. | 

Mit vielen handschriftlichen Noten. ‘Aus der’ v. Werther’schen 
Bibliothek, in-einem olivengrünen italienischen. Corduanbande mit 
dem Motto: „Perfer et obdura.“ | 


‚Priscianus. ‚Ven. Ion Br 8. 


*”) Rudinger ind Rhedinger ist die ältere Schreibart dieser berühmten 
schles. Familie. Ueber Nicolaus S, Henelij Siles, tog. Lib. UI, C. 15. und 
Silesiographia renov. T. II C. VIII, p. 604. — Ueber Thomas aber: Alb- 
recht W. J, Wachler’s Schrift: Thom, .Rhediger u. s. w. Büchersammlung 
zu Breslau. Br. 1828. 8, u 
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Aus Fr. Aug. Wilh. Spohn’s PASSEN. BERN mit dessen Au- 
tographum auf der Stirnseite des Vorsetzblattes. _ 

Lasearis, de oeto partibus orationis etc. Ven. 
14981503. 4. 

Ortbographiae ratio. Ven. 1591. 8. 

Aus des Ministers Colbert’s Bibliothek. 

Il Decamerone di Boccaccio. Ven. 152. er. 8. 

Treflich erhaltenes Exemplar in altitalienischem Corduanbande. 
Auf der Rückseite desselben in Goldschrift: „Theodoricus Spigell.“ 

Nicolai Leonicen ot de epidemia, quam vulgo 
morbum Gallıcum vocant. 4. 

Das erste gedruckte Buch, welches von der Siphilis (Veneri- 
schen Krankheiten) handelt, Eine der seltensten Aldinen. 

Vincenzo Pribevo, della origine et successi de ie 
Slavi, tradotta dalla lingua latina nell’ Italiana da B. 
laspalli. Ven. 1595. 4. 

Aus Zaluski’s Bibliothek, mit dessen eigenhändigen Bemerkun- 
gen auf dem Titelblatte. 

“  _ Budaei Libri quinque de Asse et partibus ejus etc. 
Ven. 1522. 4. 

| Wohl das erste Buch, welches in Frankreich über Numismatik 
‘erschienen ist, sehr gesucht und selten. 2 

Francesco Aluno, Le ricchezze della lingua volgare. 
Ven. 1543. £. 

Aus Colbert’s Bibliothek. - 

Caroli Sigonii fasti Consulares. Ven. 1556. £. 

‚Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: „Clarissimo Eo- 
baldo Brummero J. U. Doctori, genero suo Cariss. Andreas Mylius 
dono dedit. Suerini Nonis Novemb. anno XCI.“ 

Index librorum pohibitorum etc. Ven. 1564. 8. 

Aus des berühmten Schweizer-Reformators Bullinger’s Bücher- 
sammlung: Auf dem Titelblatte lieset man: „Dn. Henricho Bullin- 
gero -Seniori Eee Nicander (Melander) dono misit patrono.‘ 


4 


Exemplaires regles der Aldinen. 


Aristotelis Opera. Ven. 1497. fol. 

Epistolae diversorum- Philosophorum, oratorum, Rhe- 
torum etc. Ven. 4. 

Seltene Princeps mit breitem Rande und treflich srbalien; nur 
durch Versehen des Buchbinders der zweite Band vor dem ersten 
gesetzt. 

Aldi Manuti Romani grammaticae institutiones 
graecae. &. | 

Schönes Exemplar mit breitem "Rande, 
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(Perotti) Cornu Copise. Ven. 1517. f. j 
Vgl. Goetze, Merkwürdigkeiten, III, No. 72. 

Cicero de Oratore, Ven. 1546. 8. 

Aus Wolf v. Werther’s Bibliothek. 


Ciceronis officiorum libri tres, Ven. 141. 8. 
Ciceronis Rhetorica, Ven. 1546. 8. 

Quintus CGurtius, Ven. 1520. 8. 

Ausonius. Ven. 1517. 8. 


Prachtbände der Aldinen. 
Livii historiarum libri XXXV. Ven. 1566. fol. 


Olivengrüner Saflianband im italienischen Geschmacke, mit rer 
cher Vergoldung und äusserst geschmackvollen Buchbinderstöcken. 
Das grosse sächsische Wappen auf beiden Deckeln hat die Um- 
schrift: „Augustus D. G. Dux Saxoniae. Sacri Rom. Imp. Archi- 
marchal et Elector.‘“ 


Pietro Cataneo, Architettura, Ven. 1554. f. 
Brauner Lederband mit reicher Vergoldung. 


Hieronymi Rubei Historiarum libri X. Ven. 1572. £.. 
Der nämliche nur in den Buchbinder-Stöcken verschiedene 


Prachtband aus Churfürst August’s Bibliothek. z 
’CGiceronis Orationes Ven. 1569. 8. 


Der nämliche Band mit eigenthümlichem schuppenartig in Roth 
und Gold verziertem Schnitt, Bu 


Ciceronis de Oratore etc, Ven. 1564. 8. _ 
Rother Lederband mit schöner vergoldeter Deckenpressung. 
Aus Churfürst Christian’s Bibliothek. u | 


Libri rariı. 


In einem Schranke neben den Aldinen haben noch ei- 
nige seltene Bücher ihre Stelle gefunden, die wir hier um 
so weniger mit Stillschweigen ea Tea zu dürfen glauben, 
da Männer, wie Adelung und Ebert denselben diesen 
Platz angewiesen haben. Doch darf man ja nicht aunehmen, 
dass die hier verzeichneten die einzigen seltenen, noch weniger 
aber, dass sie die seltensten Bücher der K. Sammlung 
seien. Nur Pietät für die eben genannten Autoritäten be- 
stimmt uns, nachfolgende Anordnung, wie sie schon seit SO 
Jahren in diesem Schranke stattgefunden hat, beizubehalten. 
Es sind grösstentheils verbotene Bücher und verdienten 
eher den Namen: „Libri prohibiti‘“ | 


Als ein Unicum erwähnen wir zuerst: 


vw Ebel Par, 


Moralite nounelle, de mundus: E&aro: 
Demonia, En laquelle verrez les durs aflaug et 
en. quil; font au cbeualier Chreftien vo. DO. 
u. AN Lu - . D . 

Dieses (bis:jetzt..bekannte) einzige Exemplar einer von 
keinem Bibliographen angeführten Ausgabe ist.vom Gr. Brühl 
i. J. 1743 aus Barr@’s Auction erkauft worden und hat viel 
Achnlichkeit mit: ‚‚„La moralite des blasph&matenrs‘‘ und mit 
der ‚‚Moralite de la Vendition de Joseph *« (gedeuckt für P. 
Sergent 1531— 1540.) | , 

Daran gebunden findet sich: 

Farce Mouuelle tresbonne et fort ivp: 
zufe, Des Deur fauetiers, a troyS perfonnages 
.ceft aflauoir Ze pauure, Xe riche Et Ile juge. 0.D.u.\S. 
-. : Das Format des Buchs ist lang 8. Die Höhe beträgt 9 
Pariser Zell. und 6 Linien. Die Breite 3 Zoll, 2 Linien. 

Der Seltenheit wegen hat die Pariser ,„‚Societ@ des Bi- 
bliophiles“ unter Chäteaugyron’s. und Durand de Lan- 
con’s Leitung ein treues Facsimile des Dresdener Exemplars 
inachben ‚lassen und diesen 'Neudruck ı. J. 1827 bei Firmin 
‚Didat herausgegeben. Aus Dankbarkeit erhielt die K. Biblio- 
thek ein Exemplar davon auf Velinpapier zum Geschenke, 


An dieses. KsıumAıov 'reibet sich die früheste bis 
‚jetzt bekannte, wenn vielleicht auch nicht die allererste 
Ausgabe von: 

Rabelaisı „Les - Chronicqa$ du grat Geat 
gargatua", . :.,:. | 

Der eigentliche Titel fehlt in unserem Exemplar. Dieses 
beginnt: „2e8 u du qrat Troy gartatua, 
Gomment au tem»3 Du bon Noy Urtus il eftait ung 
tre ferpert Nligromancie que on appelloit Merlin. 

- - Zous bons chenaliers’ et'gentil; hommes vous 
Bdebuez feauoir un. f.w.,  . ee | 
Schliesst: „&t gique ivur que meffieurs de fainct 
Dictor vouldront, or prendea la coppie. de la refte: 
des faict; de Gargantua,et de fon filz Wartagruel.“ 
. . Finis. 23:BU: Folgt 1 Bl. Register nebst Schlussschrift. 
Lyon 1533,.ın&. , . | | 
." Dazu gehört 'und ist angebunden die erste bekannte Aus 

‘gabe des zweiten Buchs: — . eh 
"Pantagruel. Jesus Maria. „Xe8 Sorribles et es: 
pouventables faietz et prouejfes du _tres 
rendme Bantagrıcl, Noy des Dipfodes, Filz du 
rat geant Sargantıa, Copoie nouuellement par 
Maifire Vileofrybas Mafier. — YUugmete et Eorrige 


+. 
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: fraichement, par maiftre Jeban Lunel,bdocteur en 
tbeologie (Lyon, Franc. Sufte 1533. lang 8.) Zu- 
‚ erst 2 Bil. Prologue. Der Text beginnt: 
„De Iorigine et antiquite du grant Parntagruel. 
Ehbapitre 1. „Ee ne fera point ehofe inutile ne oyfi: 
fue, veu 4 fommes de feinur, de Dog remebrer la pres 
miere foutce et vrigine Dont nou8 eft ne le bon Ban: 
tagruel.“ | 
Schliesst: „&e fot beaulr tertes deuägiles en fran: 
098. Bon foir meflieurs. PWardonnante my, et ne 
vente: pas tant ames faultes | ne penfez vie es pp: 
e8.“ Finis — Folgen 2 Bil. ‚‚Indice.““ Im Ganzen 96 Bll. 
ın 8. Auf der Rückseite des Bl. 9%. stehet: „&e prefant 
liure eft amoy qui me nomme anthboyne Aubin, qui . 
le treuuera amoy antboyne anbin le randra et paye: 
ray le vin le Sour de fainct martin 1570. 
Den Beschluss des Ganzen macht eine mit den nämlichen 
othischen Charakteren gedruckte Nachschrift: „au lifeur 
Beninfe Ealut et pair en Sefuchriit‘“ von 6 Bil. Sie 
zerfällt in 6 „„Chapitres“ I. „Du gounerneur feigneur 
de cefte annee; (astrol.) II. De Ieclipfe de cefte annee; 
1. Des mala dies de cefte annee; IV. Des fruich et 
biens croifians de terres; V. De Ieftat daulcunes 
ens; VI. De leftat daulcunes pays.‘ und schliesst mit _ 
en Worten: „et fi plus en fcauez nen dDictes mot, mais 
attende; la venue bu boyteur. Finis.“ 


Etlich Cristliche lyeder Lobgesang, vod Psalm, 
dem rainen wort gotes pemess, auss der hasligen gschriflt, 
durch mancherlay Hochgelchrter gemacht, in der Kirchen zu 
singen, wie es daü zum taıl berayt zu Wittemberg ın yebung 

ist. Wittemb. 1522. 4. 12 Bll. 
| Von diesem höchst seltenen, nur noch in wenig ExpIn. vorhan- 
denen ersten evangelischen Gesan;buche mit Noten, welches früher 
allgemein, obwohl mit Unrecht, Luther’n selbst zugeschrieben wor- 
den, s.Rambach, Luther’s Verdienst um den Kirchengesang (Haınb. 
1813. 8.) S, 66. u. ff. 


Von Giordano Bruno’s schon ım Allremeinen höchst 
seltenen Original-Ausgaben ist die seltenste des: 


Spaccio de la bestia trıonfante, Parıpı (Lond.) 
1584. kl. 8., für welches Büchelchen Graf Bünau 500 Thaler 
bezalılte, in zwei schön erhaltenen Exemplaren, zugleich mit 
der englischen Uebersetzung von Tolland (Lond. 1713. gr. 8.) 
und der französ. Bearbeitung des ersten Dialogs im I. Theil 
(von de Vougny unter dem Titel: „Le Ciel reforme o. 
O. 1750. 12.°°) vorhanden. | f 


S. Goetze, 1, 3741. — Ebert, 3064. 
| 32 
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Ausserdem die gesuchte : Cena de le Ceneri, descritta 
in cinque ae Er o. ©. 1584. 8. mit Holzschnitten und zwar 
in zwei Exemplaren; dann 

— Candelajo, Comedıa, Par. Giuliano, 1582. 12. nebst 
der französ. Uebersetzung u. d. T.: „Boniface et le Pe 
dant.‘‘ Par. 1633. 8. ; | 

— Ars reminiscendi s.l. e. a. 8. 72 ungezählte Bil. 

— Artificium perorandi. Ff. 1612. 8. 144 Seiten. 

— Cantus Circaens ad eam memoriae praxin ordinatus, 
 quam ıpse judiciarıiam appellat. Par. Gillius, 1582. 8, 

— De lampade combinatoria, Par. 1582. 8. 

— De Progressu et Lampade Logicorum s. |. 
(Witt.) 1587. 8. in zwei Exemplaren, auf deren Einem ,‚,‚Cru- 
ciger‘‘ sıch als Besitzer nennt. R 

Ä = De heroici furori dıialogı X. Par. A. Bajo, 

1£ d. D j 

— Oratio valedictoria habita ın Acad. Viteb. — 
Viteb. 1588. 4. 

— De Lampade combinatoria Lulliana. Viteb. 
1587. 8. 

— De Speciernm scrutinio etlampade combin= 
toria Raym. Lulli, Prag, 1588. 8. | 

— Summa terminorum metaphysicorum, Marp. 
1609. 8. 

— De triplici minimo et mensura ad trium specu- 
lativarum Scientiarum et multar. activ. arlium principia libri 
V. Francof. 1591. 8. Mit Holzschnitten. 5 
‚— De umbris ıidearum. Paris. Gorbin, 1582. 8. mit 
Holzschn. Auf dem Titelblatte lieset man: Ex libris Biblioth. 
D. D. Caroli De Pradel, episcopi Monspel. nebst dem Motto: 
„ut potiar patior.‘“ 

‘— Acrotismns seu rationes articulorum Be 
cor.advers. Peripatheticos Parisiis propositor. Viteb. 1588. 8. 

— De la causa, principio et uno. Ven. 1584. 8. 


— De imaginum, signorum et idearum comp 
sıtione Libri Ill. Francof. 1591. 8. 

— Delinfinito universo et mondiı. Ven. 1584. 8. 

— Liber de compendiosa architectura et com- 
plemento Artis Lallii, Par. 1582. 12. Ä 
._— De monade, numero et figura lıber consequens. 
Quinque de minimo, magno et mensura. Francof. 1591. (1614). 8. 

‚ Zu der Vollständigkeit der ersten Ausgaben der Werke 
dieses Philosophen fehlt nur: 


— Cabala del Cavallo Pcgaso. Lasino cillenico. 
Par. 1585. 8. ur 
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Jacobı Comitis Purliliaram (Gr. Porzia) de 

re een educatione etc. Tarvisti, Gerh. de landia 

Es reipubl. Venetae administratione Domi et foris. 

a . . .) R 

-  Lanudinii (equit. Hierosolimit.) Epistolae Magni Turcı 

(Sultan Mahometh II.) G. F. T. (Gerard. Flander Tarvisii?) 4. - 
S. Goetze I, 462. 463. i 


Die holländische Literatur bietet dar : 


Souter Liedekens ghemaect ter ceren Gods, op 
alle die Psalmen va Dauid etc. Antw. 1511. 8. 


S. Paars Ind. Bat. 237. 431. — Vogt, 482, Sie sind auf die 
Melodieen von bekannten Strassenliedern gedichtet, welche unter 
Alba’s eiserner Regierung gesungen wurden. 


Columbanus Vranck, Nieuwe-Kost, of Verandering 
van Spys u. s. w. Te Leyden, 1727. 8. | 


Columbanus Vranck, Vervolg op de Nieuwe-Kost of 
Verandering van spys etc. Leyden, 1728. 8. 


Pape-Kost opgedist in geuse Schotelen, hande- 
. lende van de Pausselyke Opkomst, Afgodery etc. Te Block- 
ziel 1720. 8. 
Mit satyrischen Kupfern und Carricaturen auf das Papstthum 


x 


und die Hierarchie. 


Geuse-RKost opgedist ın Paapsce Schotelen; 
Handelende van da Souvereine Oppermagt en Heerschappye 
der Roomsche Pausen aangetoond mit haare eigen Schryvers. 
o. ©. 1725. Mit Kupfern. 

Jesuiten-Kost; of de Maaltyd der Jesuiten u. s 
w. Gedruckt in de Kook-Keuken der Jesuiten 1726. 8. Ä 

Vervolg op de Jesuiten-Kost of de Maaltyd der 
Jesuiten u. s. w. Te Antwerpen 1727. 8. 

Verhaelvan een wonderlike Gesichte dat eenige 
dageleeden een Fijn-man gehadt heeft, meynende Christus met 
sya Apostelen en veele Engelen en Zielen op den Olij£fBerglı 
gesien te hebben. Nieuw-Stadt s. a. 12. 

Historie van Br. Cornelis Adrıiaenss. etc. (Brüg- 
ge) 1628. 8. . 

S. Fr. Corn. Adr. Meterani Hist. Beschr. d. Niederl. Kriegs 
(Amst. 1627. f.) I. 303. | 


Het Nieu Geuse Lictboek, waer ın begrepen is den 
wantschen handel der Nederlanden, in de Troublen oft Oor- 
Inghe voorghevallen. ete. Aınst. 1631. 8. mit einer roh in 
Holz geschnittenen Titel-Vignette und dem Motto: ‚‚Viue le 
Gues.‘‘ und mit vielen Holzschnitt-Bildnissen. 
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Het Leven vom Philopater, ohgewiegt in Voetiaen- 
sche Talmeyen, en groot gemaeckt ın de Verbargentheden der 
Coccejanen. Een waern Historie. — (Hier folgt der Finger- 
ring, ın welchem zwei sich schnäbelnde Tauben ın Holz ge- 
schnitten) Tot Groeningen 1691. 8. und die Ausg. von 1697.8. 


_ Ven. AgnetisBlannbeckin(quae sub Rudolpho' 
Habspurgico et Alberto I. floruit) Vita et Revelationes 
etc. ed. b. Pez, Vien. 1731. 8. 


Dazu gehört als Beweisführung der Seltenheit: 
Hadriani Pontii epistola ad amicum etc. nebst: 


Pothonis liber de miraculis S. Dei Genetriecis. 
Mariae ed. Pez und einer: Ä 


Epistola Pezii ad Garellium, Ff. et Lips. 1735. 8. 
Dieses nicht, wie auf dem Titel stehet, zu Wien, sondern 
zu Nürnberg gedruckte Buch ist unter Carl’s VI. Regierung 
mit Beschlag Belegt und sämmtliche vorgefundene Exemplare 
weggenommen worden, weil sich darin viele nicht nur abge- 
schmackte und abergläubige, sondern selbst die Würde der 
Religion sowie den Anstand verletzende Erzählungen voräin- 
den, z. B. in den Capiteln 38. und 39., wo unter andern der 
Autor vou seiner Heldin erzählt: ‚„‚eam aliquando scire desi- 
derasse cum re et moerore maximo, ubinam esset prae- 
utium Christi. Ecce vero, in instanti scnsisse eam illud, et 
ulcissimi quidem saporis, in ore super lingua vel centies ver- 
'satum quod totidem vicibus deglutiverit, de tandem, cum 
elliculam hanc tentaret digito attingere, ea sponte in guttur 
escenderik S. Vogt, 16. 17. 
Christofle Leutbrewer, Excellente .ct facıle 
methode pour se preparer a une confession generale de 
toute sa vic. B 
Vergerii epıstola ad Sereniss. Sıgismundum 
Augustum D. G. Pol. Reg. etc. s. I. 1558. 8. 
Vgl. Janotzki, Nachr. v. d. Zaluski’schen Bibl. II. 74. 
Posthumum Calvinii stigma in trıa Iılıa, sive tres 
libros dispertitum. Brux. 1611. 8. | 


Le Proc£&s des trois Rois (Louis XI., Charles VIL, 


et George Ill.) etc. Lond. 1780. 8. 
Histoire du Prince Aprius par Mr. Esprit, Gen- 
tillıomme Provencal, a la Haye 1729. 3 Ä 
8. Vogt, 348. — Freytag, 456. 


Le moyen de parvenir etc. Nulle Part, 1000, 
70032. 12. 


Ueber dieses in Holland zwischen 1670—80 gedruckte, ziem- 
lich anstössige Buch s. Niceron XXIV, 232. — Menagiana IV, 313. 


Ducatiana Il, 289. — Freytag I, 295. — Melanges tires d’une gr. 
bibl. XXI, 114. und „impirme cette annde 16.“ 
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Pasquillorum Tomi duo etc. (collectore Coelio Se- 
eundo Curione) Eleutheropoli (Basil. Oporin) 1544. 8. 


Zwei verschiedene Exemplare, deren Eines ın den Vorstücken 
Bl. 6a. auf der untersten Zeile ‚de Carole V.“ hat, wofür in dem 
andern richtig ‚de Carolo Y.‘ stehet. — Ueber diese Sammlung, 
welche für die Geschichte der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
äusserst merkwürdige Urkunden enthält, vgl. Sallengre, memoires 
de litt. T. 11. P. 2. p. 203—232. — Unschuld. Nachr. 1717. $. 
945. — Baumgarten, Nachr. von e. hall. Bibl. II, 392. — Cle- 
ment, Bibl. cur. VI, 369. — Debure, hibl. litt. I, 394. — Schel- 
horn, 11, 1005. — Beloe, anecd. of Lit. I, 143. — Renouprd, Ca- 
tal. 11, 249. — Ebert, 15,916. 

Caelii Secundi Curionis Pasquillus ecstaticus etc. 
s.\.e.a 8. 

Pasquino in Estasi nnovo e molto pin pieno, 
eh’el primo, insieme,c’ol viaggio de l’Inferno. t dem 
Motto: ,,‚Vidtco, che se questi faceranno 

Le Pietre grideranno‘“ Luc. 19. 
Rom. s. a. (um 1547.) 12. _ 
Aloysiae Sigaeae Satyra sotadica de ärcanis 
amoris et Veneris etc. Colloguium ante hac non editum, 
Fescennini. etc. Amst. 1678, 12. 

Dasselbe Buch mit der Bemerkung: er hispanice 
scripsit, latinitate donavit Jo. Meursius V. C. 12. 

L’escole des filles etc. Par. 1671. 12. 

Wurde in Paris öffentlich verbrannt, und der Verfasser Helot 
im Bilde gehangen. $. Patin lettres nouv. & Spon. II, 123. 

Schoule voor de jonge dochters etc. Amst, 1648.12. 

„Zwei verschiedene Ausgaben der holl. Uebersetzung. 

Les Tetons etc. avec les poesies diverses du 
Sr. Commun, Amst. 1720, 8. | 

Le Joujou des demoiselles augmente& Lond. 1753. 
und ib. 1755. 8. Zwei Expl. 

L’Aretin francois, par un membre de l’academie des 
Dames. Londres 1787. 12. 

Mit achtzehn gelungenen .Kupfern nach Giulio Romano’s be- 
rüchtigten Zeichnungen, | 

Les Princesses malabares, ou le Celibat phildso- 
phique, Andrinople, chez Thomas Franco. 1734, 8. 

Justine ou les malhours de la vertu. 3eme edit. 
Corrigce et augmentee T. 1—4. (En Hollande) 1800. 8.2 Bde. 
Mit den dazu gehörigen confiseirten zwölf Kupfern, welche 
aber nicht in das Buch eingebunden sind, sondern besonders 
aufbewahret werden. 

Venus en Rut, on Vie d’ane celebre Libertine a Lu- 
xorville, 1791. 8. 


’ 
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La Pucelle d’Orleans, avec les notes de Mr. de 
Morza. Londres 1775. gr. 8. Mit den berüchtigten Kupfern. 


(Sam. CGrellii) Cogitationum novar. de primo et 
secundo Adamo etc. Amst. Iren. Aspid. 1600. 8. Daran: 


(A. Uchtmann ad Hadr. Beverland) Vox Calamitz- 
tis in deserto etc. Vlissing. Abr. Laren. 1671. 8. 


Hadr. Beverlandi de Rornicatione cavenda ad- 
monitio. etc. s. I. 1698. 8. 2 Expl. in 1 Bd. | 


.  Ejusdem, De stolatae Virginitatis jure lucubra- 
tio academica. Lugd. Bat. Jo. Lindau. 1680. 8. 


Ejusdem, De peccato originali etc. Ex Typo 
pbeio 1679. 8.” Daran: ; Zee 


Leonardı Ryssenii justa Detestatio sceler. lb. ‚De 
peccato orig.‘ Gorinchemi, 1680. 8. 
Villicationis suae de modio anımarum statn 


ratio Episcopo Chaleedonensi reddita a Thoma Anglo ex 
Albiis. Par. 1653. 8. 2 Expl. 

Exceptiones duorum Theologorum Parisiens. ad- 
versus Doctrinam Albianam etc. s. 1. 1662. 8. 

William Whiston, An historical Preface to 
Primitive Christianity reviv’d. Land. 1711. 8. 

William Whiston Primitive Christianity re 
viv’d Vol. I—V. Lond. 1711—12. 8. Ä 

— An Essay towards Restoring the true text 
ofthe old Testament; eto. Lond. 1712. 8. Dazu das 
Supplement, Lond. 1723. 8. _ 

— Defence of Himhelf from the articles objected 
to him by Dr. Pelling ete. Lond. 1715. 8. 

— ACollection of authentick Records belongi 
o ne old and new Testament. P. 1. 2. Lond. 1727. 53 

oll. | | 

Etat del’homme dans le peche originel etc. Im- 
prime dans le monde En 1714. 8. 5 Expl. 

Philosophische Untersuchung von dem Zr 
stand des Menschen in der Erbsünde u. s. w. nach 
der VI. verbesserten französischen Ausgabe, übersetzt von 
M. Frkf. no. Leipz. 1746. 8. 

Traite de la raison humaine etc. Amst. 1682. 8, 

— — Fraucf. S. M. 1744. 8. 

Lucii Antistii Gonstantis De Jure Eeclesiastı 
corum liber singularıs,. Alethopoli 1665. 8, Eige der 
seltensten Schriften Spinoza’s, 

Roger Bacon, de l’admirable pouvoir et puis 
sance de l’art, et de-nature, oü est traicte de la pierre 
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hilosophale, trad. par Jaques Girard de Tournus, Lvon, 
Mace onhomme 1997. kl. 8. u | 

Freimüthige und unpartheyische Gedanken 
von der Religion, der Kirche und der Glückseligkeit der Englı- 
schen Nationen. o. O. u. 


Alcoran. Wundermässige, abenthewrliche Ge- 
sebichtbericht, von der Barfüsser Münch, Eulen- 
spiegels Francisci Leben, Thaten, Wunderwer 
ken, die er, wie ein rechter Meister Hemmerliu, vad Cunz- 
zenjäger, so “Affenbossirlichen nachgesprungen, gegauckelt, 
vnd Fabionirt, dass es ıhme keiner, je zu geschweygen vor- 

ethan hatte etc. o. O, 1614. 8. — Angebunden sind folgende 
> Schrifien: | . 

Bericht, Welcher gestalt sich Sanct Benedictus, dess 
Benedictiuer Ordens Erster Stifter, ın vielen slücken mit dem 
Propheten Elia verglich ete. o. O. 1614. 8. 

Jo. Fischer, Der Barfüsser Secten vud Kuttenstreit, o. 
©. 1614. 8 | ö 

Newer Creutzgang. etc. o. O. 1614. 8. 


Historia vonBruder Cornelio Adrians Sohn von 
Dörtrecht, deutsch von Jo. Faber (Lpz.) 1613. 8. 


Die Geschichte des Pfarrherr’s vom Kalenberg. o. O. 
1611. 8. - 
| Histori Peter Lewen, des andern Kalenber- 
gers etc, In Reimen verfasset durch Achilles Jason Weid- 
ınann von Hall. Im Track vor nie aussgangen. o. O. 1611.8. 


De la Nature, Amsterdam, van Harrevelt, 1761. 8. 


“An Engquiry into the origın of honour and the 
usefulness of Christianity in War (by the author of the fable 
of te Bees). Lond. 1732. 8. . 

Middletan (Conyers) An Examination of the 
Lord Bishop of Loudon’s Discourses concerning, 
the use and Intent of Prophecy etc. Lond. 1750. 8. 

De tribus mundi Impostoribus, Mose, Christo, 
et Mahumet, breve Compendium. 5. |, e. a. (Berlin oder 
Giessen, er 8. | 

Nachdruck des berüchtigien, seit mehr als zwei Jahrhun- 
derten allenthalben so viel Aufsehen machenden Buches, wel- 
ches nach Peignot (Repert. de bibl. spec. 70.) im J. 1598, 
nach Crevenna (Catal. ], 144) aber erst ım Jahre 1698 (ohne 
Druckort und Drucker) in 12. erschienen ist, von dem sich 
aber nur äusserst wenige Exemplare erhalten haben. Vonden 
zwei Bekanntesten : des Herzogs von La Valliere und des 
Herrn Crevenna in Amsterdam ıst das erstere im Jahre 1784 
für 474 Frauken verkauft, das zweite aber im Jahre 1790 wie- 
der zurückerstanden worden. 
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Ueber die Seltenheit dieses Buches vgl. Peignot, Reper- 

toire de bibliopr. speciale, p. 70. — Dessen Dictionnaire bi- 

bliologique 1, N. — Marchand, Dict. I. 320. Not. R. 

Das Zuverlässigste aber enthält die historisch-literarische 
Einleitung zu F. W. Genthe’s neuester Herausgabe der Schrift: 
„De impostura Religionum breve compendium seu Liber de 
tribus impostoribus. Leipz. Fr. Fleischer 1833. 8.°, indem 
Genthe durch lange vorurtheilsfreie Forschung endlich ein- 
mal Licht in das Chaos von Widersprüchen und aus Wahrheit 
und Dichtung zusammengesetzten Nachrichten über das ver 
zuffene Buch zu verbreiten gewusst hat. 

Sehon Schelhorn. erwähnt in seinen: ‚„‚Ergötzlichkeiten III, 
2080 un. folg.‘“ eines Nachdrucks in 8., welchen um das Jahr 
1753 der Wiener Buchhändler. P Straube zum Kauf ausbot. 
Entweder nach dieser Ausgabe, oder nach einer Hand- 
schrift ist der ın unserer Bibliothek befindliche Nachdruck im 
Jahre 1792 zu Berlin, (oder vielmehr zu Giessen) von C. A. 
E. Schmid veranstaltet worden, der jetzt ebenfalls zu den 
grössten Seltenheiten gehört, da die ganze Ausgabe confiscirt 
worden ist, und noch jetzt unter Siegel und Verschluss auf 
der Universitäts-Bibliothek zu Giessen liegt. 

Es dürfte hier an seinem Orte sein, der ebenfalls vor- 
handenen Mehlig’schen Schrift in dieser Sache zu erwähnen, 
welche unter dem Titel erschienen ist: 

„Das erste schlimmste Buch, oder historisch-kriti- 
sche Abhandlung von der religionslästerlichen Schrift: ‚De 
tribus Impostoribus.‘“ Chemnitz 1764. 8. | 

Renversement de la morale Chrestienne par 
les desordres du Menachisme. Enrichie de figures. 
En Hollande, Chez les marchands libraires et Imagers avec 

Privilege d’Innocent XI, s. 1. e. a. 4 

Auch mit holländischem Titel; doch ist der Text in französi- 
scher Sprache gedruckt, Merkwürdig ist das bekannte Kupfer: „La 
banque du Saint Esprit.“ 

Petri Pomponatii De naturalium effectaum 
eausis, sive de Incantationibus etc, Basil. Henr. Petri, 1556.8. 

Recueil de pieces curieuses sur les matieres les 
lus interessantes. Par Albert Radicati, Comte de Passerau. 
Rotterd. 1736. 8. | 

Hieron. Savonarola, Grund vnd bericht, Vom Ge 
walt vod anseheu der Obrigkeit vund schuldigen gehorsam 
der Vnderthanen, gegen Geistlichen vnd Weltlichen u, s. w. 
im Druck geordnet do M, L. 0. O. 1561. 8 — Daran 
ist angebunden : | 

Antwort Michaelis Lindneri Poete L. vnd Chronici, 
auff drey prepositiones,.die jm. ein Vasall dess H. Römischen 
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er: auf einer raise vorgegeben hat. Nümb. Chr. Heussler, 
1561. 8. | 
Dialogues du desordre qui est apresent an 
monde et des causes d’iceluy et du moyen pour y remedier: 
desqulz l’ordre et le tiltre sensuil.. 

1) Le monde a l’empire. 

2) P’homme difforme. 
3) la möetamorphose. 

4) La reformation. 

Pierre Viret. Mit dem Motto: 

„Non veni pacem mittere in terram, sed gladinm‘‘ und 
einer dem entsprechenden Vignette in Holzschnitt: „Eine 
Hand, welche ein gezücktes Schwert aus Flammen empor- 
hebt.‘ Geneve, 1549. 8. 

Les tres-merveilleuses Victoires des femmes 
du nouveau monde ete. A. Madame Marguerite de France. 
a la fin est ajoustee: La Doctrine du siecle dore, ou 
de Pevangelike (sic) Regne de Jesus Roy des Roys. Par 
Guillaume Postel. — Par Jeh. Ruelle, 1553. 8. 

Secretum Franciscı Petrarche de Florencıa 
Poeta laureati de cötemptu mundi — Ineipit feliciter. 
‘s. l. e. a (um 1472.) 53 Bll. mit 34 Z. fol. ohne Sign., Cust. 
u. Blattz. Aus der Officin, welche sich durch die Bessadere 
Form des R auszeichnet. 


Fra gebunden und ganz mit derselben Type gedruckt 
sind : 

Fr. Petrarche de vita solıdaria libri Il. s.l.e.a. 
fol. 89 Bll. m. 34 Z. o. Sign. u. Blattz. und 


Lucii Aenei Senece CGordubensis ad Lucillium 
epistolae feliciter incipiunt. s. L e. a. fol. 210 BIL mit 35 
Z. o. Sign., CGust, u. Blattz. 

Sämmtliche drei Drucke mit hunten Initialen verziert; BI. 1. 
über dem ersten derselben liest man folgende von einer Hand des 
16. Jahrh. mit rother Tinte geschriebene \Vorte: „Aureus liber ex 
bibliotheca B. viri Melanthonis 1540. Eislebiae. — Ausserdem 
hat solches der nachmalige Besitzer J. J. Bose auf.dem Vorsetz- 
blatte handschriftlich bemerkt. — Ueber die Drucke selbst s, Ebert 
16,456. 20,874, | 

Nachfolgende kleinere Bücher und Schriften ; 

Hieronymi Fracastorii Syphilis, sive morbus gal- 
licus cd. Eadoviess Choulant. Lips. 1830. 8, 

Calvidir Leti i. e. Claudii Quileti Callipaedia, 
seu de pulchrae prolis habondae ratione poema didacticon, ed. 
L. Choulant, Eine. 1836. 8. | 

Le Livres des Ana. Essai de catalogue manuel, par 
E. H. L. (Ludewig) Bibliophile. Dresde 1837. 8. 

Nur in 50 Exeinplaren abgezogen. Ist Exemplaire No. II. 
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dJoannis Chrysostomiı homilia e codice Dresdensi 
, nune primum typis descripta et latine reddita cur. .M. Guilelm. 
Becher, Dresd. 1827. 4. (Die ganze Auflage nur zu 50 Expl.) 


haben als ‚‚Unica,‘‘ erstere zwei auf rosenrotbem, letztere 
Dissertation auf meergrünem Papier, hier eine Stelle gefunden. 


Besondere Aufmerksanikeit verdient die schönste und sel- 
tenste Ausgabe von 
Jacob Böhme’s Sämmtlichen theosophischen 
"Schriften, Amst. Wettstein, 1682. 8. 9 Bde, welche hier 
nicht nur in einem Prachtexemplare auf feinem holländischen 
Papiere, sondern mit freien Iandzeichnungen und sorgfältig 
illuminirten Bildera vorhanden sınd, wodurch man Böhme’s 
Visionen bei jeder betreffenden Stelle sehr sauber an den 
Rand gemalt und hie und da mit Gold verziert, erblickt. Es 
ist dies Exemplar vielleicht ein ‚, Unicum‘“ seiner Art und 
scheint ehedem. einer hohen Person zum Handgebrauche ge- 
dient zu haben. | 
Den Beschlass macht cın Bändchen mit mikrogra- 
phischen Schreibekünsteleien, wie solcbe im 17. und 
selbst noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts so beliebt waren. 
Das erste Blatt stellt das Bild unseres Heilandes dar. Alle 
Züge, welcbe ‚wahrhaft cdel genannt werden können, sind 
durch Schrift gebildet und enthalten die bekannte Schilderung 
der äusseren Gestalt Jesu Christi aus den Nicephorus. 
Darüber das Vater Unser von der Grösse eiuer Erbse. Das 
zweite Blatt stellt das Brustbild Christi als ‚„‚„Ecce homo‘‘“ dar. 
Nimbus, Dornenkrone, Bart und Ilaare enthalten die ganze 
Leidensgeschichte unseres Erlösers. Das Bild ist ‚‚en face“ 
genommen und voll Hoheit und Würde. 


Zwei andere Blätter zeigen in einer alterthümlichen Um- 
ebung auf der Fläche eines Silberpfennigs das Vater Unser 
in französischer, lateinischer und deutscher Sprache. 

Ein drittes Blättchen in ähnlicher mit Farben, Gold und 
Silber verzierter Eiufassung a la Roccoco enthält in gleicher 
Grösse die bekannte Bibelstelle: ‚‚Je suis le seigneur votre 
Dieu‘“‘ mit dem Datum Wien 1747. 


Eine besondere Erwähnung verdienen das Oripinal- 
Manuscript (mit Burscher’s eigenhändigen Styl-Correcta- 
ren) zu des | 


Grafen von Bünau’s „deutscher Reichsge_ 
schichte,‘ 16 Bände in fol. von denen einige, wie Bd. 2. 
9, 11. 12. und 13. von seines Unterbibliothekar’s, des be- 
rühmten Alterthumskenners Johann Winkelmann’s, Hand 
reschrieben sind, während das Meiste von jenen gelehrten 
Ns lansane selbst, oder von dessen erstem Bibliothekar Jo. 
Michael Franke, oder auch von dem nachmaligen Reetor 
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bracht worden ist, nnd 


K.H.v. Heinecken’s „Dictionnaire des Artistes 
dont nous avons des estampes, avec une notice dec- 
taill&e de leurs ouvrages graves“ 
zum grössten Theile noch ungedruckt‘) und nur hie und da 
von Frenzel und Rudolph Weigel benutzt, voll geistreicher 
Ansichten und gründlicher Forschungen; cehenfalls von des 
Verfassers eigener Hand geschrieben. 


Ausser dem Hauptwerke, welches obigen Titel führt, 
mehre Supplement-Bände enthält und sich von Bartsch 
„peintre graveur‘“ dadurch unterscheidet, dass es cin allge- 
meines Kupferstecher-Lexikon mit Verzeichniss aller einzelnen 
Blätter sein sollte, verwahrt die RK. Bibliothek noch folgende 
eigenhändige Sanımluugen von ihın, welche alle von dein rast- 
losen Eifer und der tiefen Kenntniss dieses Kunstfreundes 
Zeugniss geben: | 

1) Dietionnaire des Artistes, 3Folianten von A—Z, 
welche ausführlichere biographische Nachrichten enthalten, als 
das gedruckte Werk, aber die Arbeiten der Künstler nicht 
verzeichnen. 

2) Catalogue des livres imprimes et orn&s de fi- 

ures gravdces en bois depuis 1457 jusqu’en 1517. 
Ein Foliant. Von Jansen zu seinem „Essai sur l’origine 
de la gravure‘“ und zum Theil von Heinecken selbst in 
seinen „Nachrichten“ benutzt. 


3) Livres remarquables avec figures. Ein Foliant. 
4) Livres des portraits. Zwei Folianten, 

5) Livres des Arts. Ein Foliant. 

6) Livres d’Architecture, de sculpture, d’anti: 
quite&s, des cer&monies et des embl&mes. EinFoliant. 


Nebenbei tragen andere Bände noch folgende Ueberschrif- 
ten: „Anonymes, Galeries, CGabinets, Recueils, Lı- 
vres a. avec figures (Catalogue des Iı- 
vres orne&s de figures de bois). Zusammen 35 Bde. in f. 


Möchte sich doch bald ein in der Technik wie in der Ge- 
schichte und Literatur der Kunst gleich bewanderter Literator 


zu Eisenach, Joh. Michael Heusinger, zu Papier ge- 


- 


finden, welcher diesen Schatz zu heben, in gleichem Geiste 


augzuarbeiten, bis auf die gegenwärtige Zeit fortzuführen und 
durch den Druck zum Gemeingute aller Kunstfreunde zu ma- 
chen verstände. 


*) Das unter dem nänllichen Titel gedruckte Werk umfasst. blos B. I.— 
IV. (Leipz. Breitkopf, 1778—90 in 8.) und selbst RB. IV. ist nicht vollstandig. 
er schliesst mit der Sylbe ,„Diz.‘‘ — Das Ganze dürfte im Drucke en 1. 
Bande ausmachen, 


‘ 
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Noch stehen in diesem Zimmer (als Proben einer in Zu- 

kunft anzulegender Sammlung merkwürdiger Bücher- Verzie- 
rungen aus allen Jahrhunderten) einige Prachtbände älterer 
und neuerer Zeit, als: 
Deutsche Bibel nach Luthers Uebersetzung, 1649. f. 
Schwarzer Sammet mit Silberbeschläge ; laut der auf silbernen 
Schildchen an den Deckeln befindlichen Zuschrift von den 
Dienern der Kirche zu Naumburg dem Herzoge Moritz r. 
Sachsen überreicht. | | 

Der Psalter von Jolı. Arndt, Jena 1642. f. Rother Sam- 
met mit trefllich ciselirten silbernen Ecken und Clausuren zum 
Handgebrauch der Churfürstin Hedwig, welche mit eigener 
Hand auf das Vorsetzblatt geschrieben : 

„Hoheit vnd Ehr Hab ich von Gott, der mensch. Hatt 
sich nichts zu rühmen alss sein schwachheit, Hat er Tugendt 
so Kompt es von Gott, der durch Ihn wirkt, er Ist ın so 

osse Ehren vnd wirden wie er wil, in reichthumb, In Le- 
en vod lieb bey dem Menschen, es Ist alss von dem hechsten, 
liess er Ihm so lang alss es Ihm gefallen, in einem Augen- 
blick Kanss Ihm die hohe göttliche maiestet wieder nehmen, 
Kan Ihm Armut vnd Verachtung wiedergeben vnd. Ist der 
Herr der erhehet vnd erniedriget, darumb verleg man sich 
auff nichts in dieser welt, alss allein auff den lebendigen gott, 
der da heisst gott Vater, gott sohn, gott h. geist 1653. | 
Hedwig geborne auss Königlichen Stamm 
Dennmark Churfürstin zu sachssen wittwe.‘* 


Das new Testament. Deudsch. Augspurg, H. Stay- 


ner 1535. 8. 
Porgamentdruck mit illum. Holzschnitten. Schwarzer Le- 


“ derband mit vergoldetem re auf den Deckeln der 


Heiland und Dr. Martin Luther ın Medaillenform aus Silber 
in erhabener Arbeit cisclirt, mit folgender Inschrift : 

„Diesses buchelein vber sende ich hiebey Meiner hertz 
fihl vnd hoch geertten frauk muhmen vnd mucedtter Ihn dic- 
sem neuhen Ein getretenen 1634 Jahr, mit Dinstlicher Bitte 
meiner ahls Derro Ere Erewigten (ehrerbietigen?) Dinerin 
Einer darbey zu gedenncken. " 

Magdalena Sybilla Churfirstian‘‘ | 

Sebastian Münster, Cosmographey, Basel 1574. fol. 

Brauner Lederband, ausserordentlich reich vergoldet, schön ge- 
presst, gemalt und vertieft gearbeitet mit schönen eingedruckten Fı- 
guren und Arabesken. Vorn das in Farben und als Bas-Relief ge- 
arbeitete Bildniss Churfürst August’s, hinten in der gleichen Art das 
sächsische Wappen. Unstreitig eine der a Leistungen 
deutscher Buchbinderkunst des 16. Jahrhunderts. Der Band hat 
die Jahrzahl 1579. 


. 
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Demetrio Tragedia, In Padua, 1749. fol. 

Reich mit Silber gestickter grüner Atlasband, in der Mitte des 
Deckels ein auf Silbergrund von bunter Seide gesticktes Blumen- 
bouquet. 

Seyffarth, Systema Astronomiae, Aegyptiacae, quadri- 
partitum. Lips. 1833. 4. 

Grüner mit buntem Leder äusserst geschmackvoll eingelegter 
Saffianband mit Goldschnitt. 

Corpus Juris Canonici, Pars I. Decretum Gratiani, 
ed. Richter, Lips. 1836. gr. 4. 

Grüner Safianband im neuesten musivischen Geschmack, äus- 
serst sorgfältig und schün gearbeitet, ein wahres Meisterstück der 
Buchbinderkunst. 

Adam Seybert,Statifical Annals etc. of the united sta- 
tes of America. Philad. 1818. gr. 4. 


Blauer Lederband im neuesten Geschmack, reich vergoldet. 
Ciceronis Opera uno volumine comprehensa. Lips. 


1827. 4. 
“  Violetter Lederband mit reicher Vergoldung. 


Quatremere de -Quincy, histoire de la Vie et des 
ouvrages des plus celebres architectes Par. 1830. 2 Bde. 
Rother Kalblederband mit reicher Vergoldung im modernen 
Geschmäcke. (in Futteral) 
Es a osel, Geschichte der k. k. Hofbibliothek Wien, 


Grüner sehr sauber gepresster Corduanband. 


The Works of Shakespeare by Harvey. Lond, 
8. a: (1833) gr. 8. 
- Grüner mit buntem Leder eingelegter Saflianband; die Ver- 
goldung von grösster Zartheit. 


Als GCuriosum mag hier des: 


Freiberrn Ferdinand von Geramb’s‘) ‚‚Habsburg,‘‘ 
ein Gedicht Sr. k. k. Maj. Franz Il. bei Annahme der öst- 
reichischen erblichen Kaiserwürde zugeeignet, o. OÖ. und J. in 
fol. mit neunzehn geschmackvoll gewählten und gut auspe- 
führten Vignetten ın Kupfer, welche Bezug auf die Ge- 
schichte Habsburg haben, wegen der Persönlichkeit des Ver- 
fassers genannt werden. 

Prachtband von Silberstoff mit grosser in Gold gestickter Kai- 
serkrone (erhabene Arbeit) und einer viereckigen Bulla von Gold- 


*) Der durch seine Duellwuth, seinen abenteuerlichen Zweikampf dicht 
am Krater des Aetna, seine zum Theil noch unbekannten, viel verschlunge- 
nen Schicksale (als östreich. Kammerherr, Parteigänger in den Feldzügen 
1805 und 1806.) und durch seine Gefangenschaft im Denen zu Vincennes 
bekannte Pater „Maria Joseph‘ im 'Trappistenkloster Pont du Salut bei 
Laval, der halb im Geruche der Heiligkeit stehet. 
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bronze mit dem kaiserlichen Adler, in welcher das Zueignungs- 
schreiben an den damaligen Churfürsten Friedrich August v. Sach- 
sen (v. 8. Dec, 1804.) befindlich ist. 


Daran schliesst sıch als eine andere Art von Curiosität: 


Das sogenannte Bronze-Buch: „Sachsens hei- 
lige Drei.“ 

Mehre bei Gelegenheit der Vermälungs-Jubelfeier Königs 
Friedrich August des Gerechten i. J. 1818 von Johann George 
Messerschmidt auf 6 vergoldete Bronze-Tafeln eingegrabeue 
Gratulations-Gedichte. Die Tafeln sind in blauen Samnit ein- 
gelassen und auf der gegenüberstehenden Seite durch weissen 
Sammt, worauf in gemalten Eichenkränzen Sinnsprüche ge- 
schrieben, geschützt. Das Ganze bildet einen reich vergolde- 
ten Folianten von grünem Safhan mit der Inschrift: „, Äosı- 
stus, — Amalia.‘‘ 


Das Schönste ın neuester Buchverzierung bietet: 


(Friedrich Kuhn’s) Gedicht auf König Friedrich 
August den Gerechten am Tage sciner Jubelfeier, -darge- 
bracht von Karl Tauchnitz, Leipz. 1818. gr. fol. - 

Dieser prachtvolle Pergamentdruck ist in rothem Sammt ge- 
bunden und mit einem zwei Zoll breiten, reich in Gold gestickten 
Eichenlaubgewinde, welches sich längs der Kante der beiden Dek- 
kel herumziehet, geschmückt. 


Das alte Einschreibebuch oder Album der Könip!l. 
Bibliothek ward wegen der vielen darin vorkommenden Na- 
men berühmter Männer aller Nationen von Jcan Paul eine 
„vestminsterAbtei ın Buchstaben“ genannt, worin 
eben die Namen die Monumente bilden. 

Der Gelehrte wie der Krieger, der Staatsmann wie der 
Künstler blättern gern in dein unscheinbaren Buche mit der 
abreschabten rothen Sammtdecke und freuen sich, entweder 
alten Bekannten oder überhaupt grossen Männern zu begegnen. 
Das Buch beginnt mit dem Jahre 1753. 

Aus der Menge interessanter Personen heben wir ın chro- 
nologiseber Reihe, wie sie die Bibliothek besucht haben, nur 
Folgende hervor: 

K. Premierminister Graf v. Brühl, Christian Felix Weisse, 
Albe Le Blanc, J. J. Reiske, Gotthold Ephraim Lessing, 
Johann Christoph Gottsched, Jo. Immanuel Breitko fl, J. J. 
Ebert, Freiherr v. Knigge, Paul de Demidofl, J. G. Eck, Mo- 
ses Mendelsohn, David F riedländer, Abraham Gotth. Werner, 
Marquis de Lucchesini, Reiz, Oeser, Dr. Samuel Hahnemann, 
Jo. Aug. Ernesti, Christian Garve, v. Breitenbauch, Jo. Adam 
Hiller, Joh. Arnold Ebert, Johann Reinhold Forster, Reuss, 
lleeren, Rau, Böttiger, Abbe Denina, Overbeck, Friedrich 
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Nicolai, Pütter, Posselt, Georg Forster, Spalding, Carl Chri- 


stian Tittmann, Gatterer, Hufeland, Dr. Nathan. Morus, v. _ 
Zach, Ferguson, Hermes, A. H. Niemeyer, (Rath Schiller aus 

Mannheim i. J. 1786.), Dr. J. G. Rosenmüller, Teller, Lip- 
sius, Langbein, H. E. G. Paulus, Brandis, Visconti, €. Gottl. 
Fichte, Fr. V. Reinhard, Adelung (aus Pommern 1786), Wink- 
kelmann, Jacquin, Formey, Fabrı, Dalberg (Coadjutor), Ram- 
berg, Stanislaus Potocki, A. F. v. Humboldt, Graf v. Buquoy, 
Prince de Schwarzenberg, Fiorillo, Meermann, Bernoulli, Ma- 
dai, Kosciuszko, Griesbach, Tzschirner, Krug, Matthisson, 
Staunton, Macartney, Sir William Hamilton, Lord Nelson, 
Duke of Bronte, Lady Hamilton (1800), Henriette Hendel- 
Schütz (1815), Wesseling, Plattner, Fries, Schelling, Cunning- 
haın, Streckfuss, Lam sadias, A. G. Werner, A. W. Herder, 
Burdach, Chr. Dan. Heck, Murhard, H. J. Klaproth, Pozzo 
di Borgo, Fessler, v. Savigny, Antenrieth, Tiedge, Buttmann, 
Kosegarten, Kurt S encch, Hicberser Gmelin, Schleierma- 
cher, Gerhard von Kügelgen, Oberster von Massenbach, Bou- 
terwecxk, Fernow, Hindenburg, Hofr. und Prof. Richter aus 
Göttingen, Napoleon (1807), Le Grand Duc de Berg (Murat), _ 
Ludwig, ai an von Baiern (jetzt König), Prinz Bernhard 
von Weimar, Necker Baronne Stael de Holstein (sic!) Prinz 
Karl v. Mecklenburg , Simondi de Sisniondi, Bretschneider, 
Dohm, Marschall Mortier Duc de Treviso, Ersch, v. Thüm- 
mel, Le Baron Bignon, Jakob Grimm, Kaiser Franz, Erzlıer- 


. „zog Ferdinand, Kronprinz (jetzt Kaiser), Friedrich Wilhelm 


Ill., Friedrich Wilhelm, Kronprinz, Cte de Daru, Le Duc de 
Frioul, Cattaneo, Scopoli u. sw. 


Aeussere Zierden des Handschriften- 
Zimmers. 


Unter die äusseren Zierden dieses Zimmers gehört 
ausser: Torquato Tasso’s Todtenmaske, welche kurz 
nach den Tode über das, feine ausdrucksvolle und edle Ge- 
sicht des grossen Dichters in Gyps abgegossen, und im vori- 
gen Jahrhunderte von hoher Hand aus Italien der K. Biblio- 
tbek geschenkt worden ist, und: Friedrieh Adolph 
Ebert’s Todtenmaske, die Beide einander gegenüber auf 
Consolen die Fensterpfeiler schmücken, auch : 

Ein seltener Holzschnitt in kl. folio, worauf der 
Papst mit einem Schwerte vorgestellt ist, wie er dem vor 
sich knieenden Kaiser den Kopf abschlägt, mit folgender Ue- 
ber- und Unterschrift von Dr. M. Luther’s eigener Hand. - 

- TVeber dem Bilde die Worte: 


„Papa agit gratias Caesaribus. pro immensis beneliciis. 


t 
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Unter demselben die Reime: 


‚ „Gross Gut die Kaiser han gethan 
„Dem Bapst und übel gelegt an 
„Dafür ba der Bapst gedancket bat 
„Wie dis Bild dir die Wahrheit sagt.‘* 
Mart. Lutherus D. 


Das Bild ist in einem einfachen Holzrahmen unter Ma- 
rienglas und soll aus Luther’s Wohnzimmer in Wittenberg 
herstammen. 


Bei diesem merkwürdigen 'Denkmale des herrschenden 
Geistes im protestantischen Deutschland zur Zeit der Refor- 
mation erwähnen wir noch neun anderer Blätter in gr. 
fol., welche der römischen Hierarchie ın den auschweifendsten 
Zerrbildern spotten. Die technisch sehr gut gearbeiteten Holz- 
schnitte sind mit lateinischem Texte verschen. 


Als Probe der russisch-griechischen Malerkunst des 12. 
oder 13. Jahrhunderts hat eiu Tempera-Gemälde, den h. Georg 
darstellend, wie er die Jungfrau von dem Drachen befreit, 
hier eine Stelle gefunden. : 


Darüber hängt das, freilich stark verblichene, Bildniss 

des runs Jacobus Sadoletus, in Oel auf Leinwand 
emalt. 

a Der Pfeiler des Mittelfensters zeigt eine mit Wasserfar- 
ben, Gold und Silber von freier Hand ausgeführte Landcharte 
von Deutschland unter Glas (oder vielmehr.auf Glas gemalt) 
in cinem interessanten antiken Holzrahmen, am Ende des 15. 
oder zu Anfang des 16. Jahrh. wahrscheinlich in Italien ge- 
fertigt, denn die Schrift darauf ist meist in italienischer und 
nur Tier und da in deutscher Sprache, bei den Provinzen mit 
Gold, bei den Städten u. 8. w. mit Tusche geschrieben. Die 
Gebirge sind durch gelblich-grüne Hügelrcihen, die Flässe 
durch silberne Schlangenwindungen, die Seen und das Meer 
- aber durch Azur-Flüchen mit silbernen Punkten angedeutet. 
Unten ist ein Compass in runder Vertiefung und daneben die 
Scala angebracht. Die Höhe der Charte beträgt ohne den 
Ralımen /3 Z., die Breite 10 Z. Dies merkwürdige geogra- 
phische Stück diente schon dem Churfürsten August, als er 
noch Prinz war, beim Unterricht in der Erdkunde. 


Daran reihen sich sehr fleissig auf Pergament gezeich- 
nete portugiesische See-Charten aus dem 16. SE ert. 


Die Eine, welche die Jahrzahl 1528 trägt und deren Ver- 
fertiger sich Pero Fernandez Afez aus Porto nennt, umfasst 
die Küsten der Nordsee, des atlantıschen Oceans und des 
 mittelländischen Meeres und stellt besonders den Nord- uud 
Westrand von Afrika so treu und genau, als er damals den 
Portugiesen nur immer bekannt sein konnte, dar. 
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Bemerkenswertl ıst, dass man von dem Innern nichts dar- 
gestellt erblickt, als vier unzusammenhängende kolossale Ke- 
_ gelberge, von einigen Bäumen umgeben in der Richtung von 

Kordwest nach Südost, mit der Iuschrift: ‚‚Sera dos montes: 
Craros em Alfrica pärtes de Libia.‘“ 


Die Westküste ist nicht bis zum Vorgebirge der guten 
Hofinung, sondern nur bis zum Fort Manıcoungo unterhalb 
dem Cabo das Almadias gezeichnet und schliesst mit einem 
langen rothen Kreuze. Fern gen Westen erblicit man ganz 
am Rande der Karte ein dreieckiges Stück Laud mit der ein- 
zigen Inschrift: ‚‚,C. Santo Agostinho.‘‘ 


Die zweite Sce-Karte,*) welche ebenfalls die Küstenlän- 
der des mittelländischen Mecres, den griechischen Archipel 
und die Gewässer von Kleinasien und Syrien mit allen ihren 
Inseln darstellt, ist nicht nar genauer gearbeitet, sondern auch 
mit grösserer Farbenpracht ausgestattet und trägt das Bild- 
niss der h. Jungfrau Maria an ıhrer Stirne. Darunter steht 
die Inschrift: Banet. panades. mallorqui. en. massina. auy 


1597 
Die übrigen Fensterpfeiler schmücken : 


“ a) Ein grosser Plan von Warschau, auf weissem 
on gedruckt, 55 Fuss breit und 33 Fuss hoch mit goldenen 
eisten : 


„Plan de la Ville de Varsoviec, dedie a Sa Majeste Au- 
guste 11l., Roi de Pologne et Electeur de Saxe. Leve par 
ordre de S. Exc. Mr. le CGonite Bielinski, Grand-Marechal de 
la Couronne, par M. P. Ricaud . de Tierregaille, Lieutenant- 
Colonel au Service du Roy etc. 1762. 

Darunter befudet sich eine Längen-Ausicht Warschau’s 
von der Weichselseite: 


b) Belagerungsplan der Stadt und Umgegend 
von Mainz ı. J. 1795, gezeichnet von Peter Brand, Jirer, 
der Geometrie und Forstwissenschaft Beflissenen, gestochen 
durch Gebrüder Cöntgen zu Frankfurt und Mainz. Auf weis- 


sem Atlas gedruckt, mit Goldleisten. 


c) Eine mystische Tabelle mit allerlei kabali- 
stischen Figuren und Schriftzeichen. Die ‚‚Characte- 
res Michaelis Archangeli““ und ‚‚Nomen Dei decein literarum‘‘ 
sind schön in Gold ausgeführt. Das Ganze ist geschrieben 
von F. A. Mareschal in Dresden, wahrscheinlich zu Aufang 
des vorigen Jahrhunderts: ® 


\ 


*) Andere noch wichtigere altitalienische und portugiesische Seckarten s, 
im Schranke F. n. 139, 140, 59a: 


33 
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d) Eine kalligraphische Gratulations- Schrift 
auf die Thronbesteigung Friedrich August’s des Gerechten 
i. J. 1763 in deutscher, hebräischer und französischer Spra- 
che, aus lauter Bibelstellen des A. T. componirt durch Si- 
mon Isaac Bondi, Münzlieferant. i 


e) Ein kalligraphisches Blatt von Bedeutung. 
In der Mitte desselben der Spruch aus dem N. T. 1. Johau- 
nes am 2.; rings darum als Handeinfaksung bildliche Darstel- 
lungen aus Christi Jugendleben in lauter-Schreiberzügen, wenn 
auch hie und da an das Burleske streifend, doch im höchsten 
Grade geistreich und von den ängstlichen, steifen Darstellun- 


gen jener im 17. Jahrhundert so üblichen Schreibkünstelei 
wie Tag und Nacht verschieden. 


Ein mikrographisches Kunstwerk: ‚‚Mauritz 
Prince van Orangien Graue van Nassau, Catzenelbooge etc.“ 
in ganzer Figur darstellend, wie er ın vollster Staatskleidung, 
“ den Federhut auf dem Kopfe vor einem mit dem Helm ge 
schmückten Tische stehet, die linke Hand in die Seite ge 
steinmt, mit der Rechten den Feldherrnstab haltend. 


gy) Wilhelmus Prince Van Orangen (in ganzer 
Figur). Eine äusserst sorgfältige Federzeichnung. Die Stik- 
kerei auf seinem Fürstenmantel und dem Kleide, sowie De- 
gen, Helm u. s. w. mit Gold gehöhet. Auf dem Teppiche, 
womit der Tisch bedeckt ist, sınd die zehn (rebote und mehre 
andere heilige Gegenstände in Form der Gesetzestafeln und 
eines Kelches ausgeführt; über Letzterem schwebt die Hostie 
in goldenem Nimbus von der Grösse einer Erbse, — Alles 
dieses mikrographisch ausgeführt. | | 
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Saal der griechischen und römischen 
Classiker. 


Trive man aus dem Zimmer der Handschriften hinaus, so la- 
det. der zweite grosse Saal, welcher für die klassische Li. 
teratur der eriecben und Römer bestimmt ist, zu ei- 
nern Vergleiche mit dem ersten durch Säulen verzierten Saale 
(der deutschen und französischen Geschichte) ein. Ist er 
Bon nicht ganz so lang als jener, welcher die ganze 

ronte des Gebäudes einnimmt, so macht er theils durch sei- 
nen gewürfelten Fussboden, theils weil der Gesammtüberblick 
durch nichts unterbrochen ist, auf viele Besucher einen bei- 
nabe noch stärkeren Eindruck und wird von den Meisten für 
den grössten, Raum des Palastes gehalten. 


Zur rechten Seite längs der Wand, deren Fenster nach 
dem Palaisplatze und der Königsstrasse hinausgehen , ist die 
ia der That sehr vollständige Reihe der griechischen Au- 
toren aufgestellt, links den Saal hinab stehen die Römer 
Se . Werken über allgemeine Philologie und 

ritik. 

Den Beschluss der altklassischen Literatur und des kriti- 
schen Apparats machen einerseits die allgemeinen Encyclo- 

ädien und Metliodologien, — von Mentelin’s Ausgabe 
er „„Spiegel des Vincentius von Beauyais‘‘ an, bis auf ‚‚Her- 
vas ıdea gel universo‘“ und die noch ım Drucke begriffene 
„, Eneyelopedie des gens du monde‘ herab, — andererseits 
die Vorbereitungslchren zu den Wissenschaften überhaupt, die 
man unter der Bee „Eruditio generalis‘“ umfasst. 


Als Schlüssel zum Verständniss der Schriften des klassı- 
schen Alterthums macht in diesem Saale die Archäologie 
den Anfang und führet erläuternd und vorbereitend in jene 
kolossale, trotz aller modernen Bildung noch unerreichte Blü- 
tenzeit einer rein menschlichen Gesittung. 


Seit des grossen Archäologen C. A. Böttiger’s Tode 
(1836), von dessen seltenem Büchervorrathe die K. Bibliothek 
Alles ihr noch Mangelnde aus dem Gebiete der Alterthums- 
wissenschaft erworben hat, dürfie wol schwerlich eine deutsche 
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Bibliothek vollständiger ın diesem Fache sein, als die Dresde- 
ner, selbst diejenige zu Göttingen und im Augusteum zu 
Leipzig, die sich des ganzen Apparates eines Christian 
Daniel Beck erfreuet, nicht ausgenommen. | 


Was jener Böttiger’schen Erwerbung eine doppelte 
Wichtigkeit verleiht, sınd die vielen theils ın Italien, theils 
in England oder auch in Frankreich erschienenen Monogra- 
‚hien, welche, auf Kosten der Autoren gedruckt, nur zur 
 Vertheilung an Akademien und Freunde bestimmt und daher 

niemals in den Buchhandel gekommen sind, die der uner- 
müdete Forscher nichts desto weniger trotz so mancher Hin- 
dernisse mit der ihm eigenthünlichen Gewandtheit in den 
Kreis seiner Studien zu ziehen gewusst hat. 


In welchem Lande wäre ein Gelehrter in dem Alles um- 
fassenden Interesse für die Wissenschaft, in diesem Sammler- 
Eifer und in der‘Kunst, das Unmöglichscheinende möglich zu 
machen, dem unsterblichen Böttiger gleich gekommen ? 


Mit Uebergehung einer fast vollständigen Reihe der klei- 
neren Monographien heben wir im Fache der Archäologie 
nur folgende grössere Werke heraus: 


Bern. de Montfaucon, L’Antiquite expliquee 
et representee en figures. Par. Delaulne, 1719. fol. 
5 Theile in 10 Bänden. 


Ein treflich erhaltenes Exemplar dieses Catalogue figure, ganz 
von der ersten Ausgabe — auf Grosspapier. Vgl. Peignot, Essai 
de curiosites bibliogr. p. 86 u. 87. 


Gemmarum antiquarum delectus ex pracstantioribus 

desumptus, quae ın dactyliothecis ducis-Marlburiensis eonser- 
vantur cum explicat. lat. et gall. auct. Jac. Bryant et L. Da 
tens. Lond. s. a. (1780—91.) gr. fol. 2 Bde. 


Prächtiges auf Kosten des Herzozs von Marlboroush gedruck- 
tes Werk, der blos 50 Exemplare abziehen liess, die er verschenkte, 
mit 100 schönen, von Bartolozzi nach Cipriani’s Zeichnungen ge- 
stochenen Kupfertafeln. Ein Theil derselben ist mit grosser \Veich- 
heit in schwarzer Kunst ausgelührt. Beide Bände werden in Eng- 
land häufig mit 200 Guineen bezahlt. Vgl. Peignot, Repertoire de 
bibliogr. spec. 83. 84. und 86. 


Museum Worsleyanum; or a collection of antique 
Basso-Relievos, bustos, statues, and gems ctc. Lond. 1824. 
fol. 2 Bde. 

Dies Prachtwerk hat dem Eigenthümer die Summe von 27,000 
Pf. St. (über 180,000 Thaler) gekostet. Es ist ein würdiges Seiten- 
stück zu den Marlboroush’schen Gemmen, die es an Schönheit noch 
weit übertiflt. Nach Brunet ll, 674. sind nicht mehr als 50 Fx- 
emplare ahzezogen worden. Savage gibt deren 250. Dibdin 
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Bibliomania 9. 712. und Decam. Il, 387.. aber von B. I. 200 und 
von B. II. blos 100 an. Das \Verk ist nie in den Buchhandel ge- 
kommen, sondern von \Worsley nur an Freunde verschenkt worden. 
S. Peignot, Varietes not. et rar. bibl. p. 4. | 


Romanum Museum, stud. M. A. Causei, Rom. 1690. 
1707. und 1746. fol. 


In der ersten, zweiten und dritten Ausgabe nebst dessen: 


Grand Cabinet Romain, ou recucil d’antig. rom. 
Amst. 1706. £. | 


Museum Capitolinum. Romae, Ant. de Rubeis, 1750 
—83. f. 4 Bde. 
Museo Capitolino T. I. Immagini d’uomini illustri, 
Roma 1741. f. — T. ll. Busti imperialı, Roma, 1748. f. 
(E. Q@. Visconti) Il Museo Pio-Clementino, Ro- 
ma, 1782—1807. gr. f, 7 Bde. 
Visconti (Enn. Quir.) Vedute peril Museo Pio-Clementino, 
vierundawanzig Kupfertafeln im grössten Imperial-Folio, | 
11 Musco Chiaramonti, agg. al Museo Pio-Clementi- 
ng con P’espl. de SS. F. A. Visconti et G. Ant. Guattani, Ro- 
ma, G. Caparone, 1808. gr. f. 


Vgl. über diese Prachtwerke Ebert 23,809. 
_ (Ant. Fr, Gori) Museum Florentinum, Flor. 1731 
1762. Sf, 


Sechs Bände Text und vier Bände Kupfer. Vgl. Ebert, 14,584. 
— Peignot, Essai de curiosites bibliogr. p. 52. 
Museum Kircherianum. Romae, 1709 u. 1763, fol. 


In beiden Ausgaben. Herausgeber war P. Contucci. S. Ebert, 
14,585. 
_ Romani Gollegii SocietatisJesu Museum. Amst. 
1678. fol. | 
Mit des gelehrten Jesuiten Athanasius Kircher’s eigenhändiger 
Zueignung an Jo. Georg 1ll., Churfürst von Sachsen, 


Museum Veronense etc. Veronae, 1749. fol. 
Museum Odescalcum, Romae, 1750. fol, 


Tom. I. II. in einem Bande, nebst der Ausgabe, Romae 1752. 
fol. 2 Bde. mit 49 Kupfern. 


Museum Cortonense a Fr. Valerio, A. F, Gario et 
R. Venuti notis ıllustratum, Romae 1750. fol, 


Mit 85 Kupfertafeln. $. Ebert, 14,582. 

Museo di Lodovico Moscardo etc, Padoa 1696. kl. f. 

Bartolomeo Cavaceppi: Raccolta d’antiche statue, bu- 
ati, bassirilievi ed altre sculture restaurate da: Roma 1768. £. 

Monumenta Matthaeiana, Romae 1779. f. 3 Bde. 
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 GalleriaeFarnesianae Icones, Rom. Rub. 8.2. querf. 


Die Kupfer dieses Werkes sind nach Gemälden des Annibale 
Carracci von P, Aquila gezeichnet und gestochen, 


Galeria Giustiniana, Romaec 1631. f. 2 Bde. 

Villa Pamphilia. Romae, s. a. fol. (84 Kk. o. Text) 

Tableaux, Statues, Bas-Reliefs et Cameces de 
la Galerie de Florence et du Palais Pitti, dessines par 
Wicar et graves sons la direction de Lacombe, avec les ex- 
plications par Mongez, Par. 1789. gr. f. 3 Bde. 


(Zanetti) Delle antiche Statue greche et Ro 
mane che nell’ antisala della librerıa dı San Marco e in al 


tri laogbi pubblicı di Venezia si trovano, Ven. 1740. gr. f. 2 Bde. 


Vestigia delle Terme di Tito elord interne pitture, 
Ei und Sechzig Kupfertafeln in Gross-Imperial-Folio. 


Description des bains de Titus, ou collection des 
peintures trouvces dans les ruines des Thermes de cet Em- 
pereur. Par, 1786. fol. | 

E. Q. Visconti, Planches de l’Iconographie 
grecque. Par. 1811. fol. 57 Kupfertafeln. 

i E.Q. Visconti, Planches de l’Iconographie 
romaine Par. 1817, fol. 33 Kupfertafeln. 

(Rich. Chandler) Marmora Oxonieusia, Oxon. 
Clarendon, 1763. gr. £. 

Barbault, Les plus beaux monumens de Rome 
aucienne, Rome, 1761. f. 

Monumens antiques, ou collection choisie d’anciens 
has-Reliefs egyptiens etc. Rome, 1783. f. 

Raoul-Rochette, Monumens inedits d’antiquite 
figurde grecque, etrusque et romaine. Paris, Imprimerie Roy- 
ale, 1833. f. 1 Bd. Text u. 1 Bd. Kupfer. 
@. B. Piranesi, Bassirilievi, Vası e Gandelabri. 
s.1. e. a. fol. 

Polymetis: or an Enquiry concerning the a 
ment between the works of the Roman Pocts and the re- 
mains of the Ancient Artists. Lond, 1755. f. 

Choix des monumens les plus remarquables 
des ancieus Egyptiens, des Persans, des Grecs etc. Rome 


1788. £. 
P. A. Maffei, Raccolta di Statue antiche e moderne 


data in lucce da Dom. de Rossi. Roma, 1704. f, 163 Kk. 
Aug. Fabroni, Sur les statues appartenant & la fable 


de Niobe. Fior. 1779. fol. 19 Kupfertafeln. 
Francesco Inghirami, Monumenti etruschi, Ba 


- 
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lia Fiesolana dai Torchi dell? Autore, 1821-26. gr. 4. 6 Voll. 
von denen Vol. I. u. V. in 2 Theile zerfallen. 

_ Prachtexemplar mit schön colorirten Abbildungen. Band I. 
enthälts „Urne,“ — Bd. II. P. 1. 2. „Specchi mistici,‘* — Bd. 1. 
"Bronzi,t — Ba. IV. „Edifiei,“ — Bd. V. P 1. 2. „Vasi Attili,“ 
— Bd. VI. „Monumenti che servono ‚di Corredo a tutta l’Opera 
dei Monumenti etruschi.“* 

David et d’Hancarville, Antiquites etrasques, gTec- 
ques et romaines. Par, 1787. 4. 5 Bde, 

Antiques dn Cabinet du Comte de Pourtales- 
Gorgier, deerites par The. od. Panofka, Par. 1834. f. 

. Auf Kosten des Grafen gedruckt und nie in den Buchhandel 
gekommen. _: 

(Le Plat) Recueil des marbres antiques, qui se 
trouvent dans la Galerie du Roy de Pologne a.Dresde, Dr. 
1733. fol. | | 

W. GG. Becker’s Augusteum, Dresdens antike Denk- 
mäler enthaltend. Leipz. 1804. f. 2 Bde. 

Prachtexemplar auf Grosspapier. 

Oligeri Jacobaei Museum Regium, seu Catalogıs 
rerum tam naturalium quam artificialium etc. Hafnine 1696. f. 

Test Combe and-t€. R. Cockerell, A Deseri- 
ption of the Collection of ancient marbles in the British Mu- 
seum P. 1—6. Lond. 1812—1830. gr. 4. - 

Taylor Combe, A description of the Collection of an- 
cient Terracotta’s in the Britis h Museam. Lond. 
1810. gr. 4. 

Prachtexemplar in rothem Saffianbande mit Goldschnitt, in gu- 
term, modernen Geschmacke, Aus .Böttiger’s Bibliothek. Auf dem 
Vorsetzblatte Wil. Heinr. Lyttelton’s Zueignung an denselben ın 
deutscher Sprache. 

James Millingen, Ancient unedited Monuments P. I 
— 111. Lond. 1822. gr. 4. 

Graevius etGronovius: Thesaurus eollect. ant. 
Rom. L. 169. fol, Vollständige Sammlung. j 

Vgl. Peignot Essai de auriosites bibl. p. 53. 54. — Cailleau, 
Dict. I, 534, 

(Stuart) Ruins of Athens with remains and other 
valuable antiquities in Greece. Lend, 1759. £. 26 Kupfertafeln. 

J. Stuart and N. Revett,Antiquities of Athens. 
Lond. 1761—1816. gr. fol. 4 Bde. 3 

Vollständiges und bestes Werk über diesen Gegenstand mit 
384 Kupfern. 

Gewissermassen als fünfter Band dazu kann betrachtet 
werden: | 
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, The unedited antiquities of Attica, by the So- 
ciety of Dilettanti, Lond. 1817. f. 
Die Zeichnungen sind von vollendeter Genauigkeit. 


R. Chandler. N. Revett, W. Pars: lonian autigni- 
ties ete: Lond. 1769. fol. 


J. G. Legrand, Mennmens de la Grece cte. Par. 
Treuttel et Würtz, 1808. fol. 

The ElginMarbles from the temple of Minerva 
at Atlıens: Lond. 1816. £. 

Sämmtliche 61 Kupfer, mit Ausnahme von Plate 10—12. fin- 
den sich auch im 11. und IV. Theile des obigen Werkes von Stuart. 


Les Ruines des plus eu monumens de la 
Grece, par Le Roy, Par. 1758. fol. 


O0. M. Baron von Stackelberg, Der Apollotem- 
Me zu Bassae in Arcadien und die daselbst ausgegrabenen 
jildwerke. Mom, 1826. fol. 

R., Adam, Ruins of the Palace of the emperor 
Diocletian at Spalatro in Dalmatia s. I. (Lond.) 1764. f. 

S. Götting. gel. Anz. 1764. 828. 

Oustremere de Quincy, Le Jupiter Olympien, 
Par. 1815. pr. £. 

‚Mit trefllichen, äusserst sorgfältig illuminirten Kupfern. 


"Antiquitcz Saertes et profanes des Romains, 
a la lIlaye, 17206. £. 

J. P. Bellori e d. de Rubeis Veteres arcus Au- 
gustorum triumpbis insignes. Rom, 16%. f. 


Collection of etruscan, greek and roman anti- 
quitics from the Cabinet of the Honorable W. Hamil- 
ton, Naples, 1766. fol. 2 Bde. 


A Description of tthe antiquities and Curiosir 
ties in Wilton-House. Sarum; 1799. gr. 4. — Nebst der 
li, Ausg. 1786. gr. 4. 

Li assieilier: antichi dı Roma incisı da Tom- 
maso Piroli, colle illustrazioni di Giorgio Zoäga, pu- 


blicati in Ruma da Pietro Pıranesi. Roma 1808. f. 2 Bde. 


Colonna Trajana ete. da Pietro Santı Bartoli. 
s.l. e. a. fol. 

Columna Trajana — ab Andr. Morellio et Ant. 
Franc. Gori, Amst. Wetslein, 1792. f. 

C. F. Menestrier, Description de la Colonno dressce 
a P’honnenr de P’löimpereur Theodose. Par. 1702. £. 

Columna Cochlis M. Aurelio Antonino Au 
sto dieata per J. P. Bellorium et Petr. Sanete Bacıe Lo- 
lum. Kom. 1704. f. 

Dasselbe Werk nach den in der Barberinischen Pabliothek auf- 
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bewahrten Original-Zeichnungen in kleinerem Masstabe herausgege- 
ben von J. P. Bellori. o. O. u. J. gr. fol. 

Veteres areus Augustorum- triumphis in- 
signes a J. P. Bellorium et J. J. de Rubeis, 
Romae 16%. f. 

Antiquitates sacrae et civiles Romanorum ex- 
plicatac, autore M. A. V. N. Hagae Comitum 1726. f. 

Admiranda Romanarum antiquitatum vestigia 
he a Petro Sanctı Bartolo delineata, notisque J. P. Bellorii 
illustrata, Rom., de Rubeis, 1693. £. 

Dasselbe Werk von Heinr. Testelin und J. J. von 
Sandrart, Nürnb. 1692. f. 

M. Fab. Calvus, antiquae urbis Romae cum regionibus 
Simulacrum. Rom. Dorichius, 1332. f. 

Sehr selten. 23 Bll. mit Holzschn. S. Ebert 3570. 


William Harris and Samuel Angell, Sculptured 
Metopes discovered amongst the Ruins of the temples of the 
ancient City of Selinus in Sicily, desoribed by S. Angell 
and Th. Evans. Lond. 1826. f. 

Effigies virorum ac foeminarum illustrium, 
uibus in graecis et latinis monumentis aliqua memoriae pars 
datur. Lugd. Bat. s. a. fol. | | 

" Francesco Bianchini, Del palazzo de Cesari, 
Verona 1738. fol. 

The Ruins of Paestum or Posidonia. Lond. 1757. f. 
4 Kupfertafelu. - 

Les Ruines de Paestum (Posidonia) Lond. 1769. £. 

Paoli, Rovine della Cittä di Pesto (Posidonia) 
Boma 1784. f. 

Rob. Wood, Les Ruines de Palmyre (Tadmor) 
Lond. 1053. f. 57 Kupferplatten. 

Les Ruines de Balbek, autrement dite Heliopolis 
dans la Coclosyrie, Londr. 1757. £. 

Alex. de Laborde, Description d’un pave en Mosai- 

e decouvert dans l’ancienne ville d’Italica pres de Se- 
ville, Par. Didot, an X. (1802) gr. fol, 

Prachtwerk mit 18 meisterhaften Kupfern. 

Camere Sepolcrali de Liberti e Liberte diLi- 
via Augusta ed’ Altri Cesari etc. da Lorenzo Filippo de 
Rossi, Roma, 1731. f, 

Le Cabinet de la Bibliotheqne de Ste. Gene- 
yieve P, 1. histoire antique etc. Par. 1692. f. 
| Nicolas Gheyalier, Recherches curienses d’An- 

tiquites, Utrecht, s. a. fol. 


Von den Kinpferwerken über Pompei und Herecula- 
pum erwähnen wir nur: 
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‚ Le Antichitä di Ercolano Vol. 1—4. gr. fol. (Pit- 
ture) Vol. 5. 6. (Bronzi) Vol. 7. (Pitture) Vol. 8. (Lucerne 
e candelabrı) Napoli 1757—92. in fol. Dazu: 

Bayardi, Catalogo degli antichi monumenti di Ercolano, 


Napoli 1755.. gr. £. 


S. Brunet I, 42._— Ebert 711. — Teignot, Essai de curios. 
bibl. $ 130. | 
as Een sole Mazois, Les Ruines de Pompei etc: Par. 
. gr. f. 
Paolo Fumagalli, Pompei, trattato pittorico storico et 


geographico, Fir. 1830. -f. 
ılliam Gell, Pompejana ete. London 1817—1819. 


in gr. A. 2 Bde. 


‘W. Zahn, Neu entdeckte Wandgemälde in Pompeji, 
Münch. 1829. f, 
en sem Goro, Wanderungen durch Pompeji, Wien 

Thesaurus Gemmarum antiquarum astrıfera- 
rum etc. Flor. 1750. kl. f. 3 Bde. 

Novus Thesaurus gemmarum veterum ex insign+ 
oribus dactyliothecis selectarum, Rom. 1781. f. 2 Bde. 

Jede der 200 Kupfertafeln ist mit eben so geistreichen als man- 
nigfachen Arabesken-Rändern eingelasst. 

L. Begeri Thesaurus Brandenburgicus gemma- 
rum et numismatun Graecorum. Col. March. 1696. f. 3 Bde. 

Gemmarum affabre sculptarum Thesaurus, quem 
suis sumptibus haud exiguis nec parvo studio collegıt Jo. 
Mart. ab Ebermayer, dıgessit et recensuit J. Jac. Baierus 
s. 1. 1722, fol, 

Capita Deorum et illustrium hominum ... ia 

emmis coll. Ebermaier, observationibus historicis illustravit 
Erhard us Reusch, Francof. et Lipe. 1721. f£. 

Fortunii Liceti Hieroglyphica sive antıqua schemata 
gemmarum annularıum etc. Patav. 1663. f. 2 Bde. 

Prodromus iconib. sculptilium pemmarum Basilıidiani 
Amuleticı atque Talisınanı Ag de Museo Antonti Ca 
pelle, Senatoris Vencti, Ven. 1702. f. 

Gemmae antiquae caelatae scalptoram nominibus 
insignitae ete. per Bern. Picart et Phil. de Stosch. 
Amst, 1724. f. 

Dom. Aug, Braccii Commentaria de antiquis scalpto- 
ribus, qui sum momına inciderunt in gemmis et Gammeis. Flor. 
1784. f. 2 Bde. 

Eckkel, Choix des Pierres grav&cs du cabinet imperial 
des antiques, Vienne, 1788. f, 


an nr nn m 


Archäologie. 523 


Description des principales oe gravedes 
du Cabinet d’Orlcans, Par. 1780. f. 2 Bde. Ä 

Von den verschiedenen Exemplaren dieses Werkes s. Neuer 
litt. Anzeiger 1807. No. 13. S. 203. 


Gemmae antiquae caelatae: or a Collection of 
Gems etc. by George Ugle, Engraved by Cl. Da Bosc. 2d. 
edit. Lond. 1741. gr. 4. 


Achates Tiberianus, sive gemma caesarca .... auct. 
Jacobo Le Roy, Amst. 1683. f. 
A descriptive Catalogue of a general collection of 
ancıent and modern engraved gems, eameos-as well as inta- 
lios, etc. by James Tassie modeller, described by R. E. 
anne, Lond. 1791. gr. 4. 2 Bde. | 
Dactyliotheca Ant. M. Zanettı (Gemmae antiquae) 
Ven. 1750. f. . 
 Daetyliotheca Smithiana cum enarrationibus A. 
Fr. Gorii, Ven. 1767. f. 2 Bde. | 


Vor allem aber hebt sich in der Archäologie ein für Rö- 
nig Friedrich August (damals Churfürst) von Sachsen bestimu- 
tes Prachtexemplar von : 


Phil. Dan. Lippert’s Daktyliothek (Mythologisches 
Tausend, — Historisches Tausend, — Ein Supplement) in 
drei grossen mit feinem Kalbleder überzogenen Schränken ‚in 
Form reich vergoldeter Gross-Foliobände hervor. | 


Noch verdient am Schlusse der Daktyliotheken er- 
wähnt zu werden: | 
Eine Sammlung von Abdrücken antiker Gem- 


men ın Siegellack (die dargestellten Figuren schwarz sieh 
abhebend) auf 9 Tafeln in einem Franzbande fol, in Futteral. 


Jo. Bapt. Passerii Pictwrae Etruscorum in va- 
seulis nune primum in unum collectac. Rom. 1767—75. f. 3Bde. 

Band Il]. mit sorgfältig illuminirtem Titel, Zueignungsblatte und 
Kupfer. ’ 

Giovannı M, Cassini, Pitture autiche ritrovate nello 


scavo aperto di ordine di nostro Siguore Pio VI. P. M. etc. 
Roma 1783. f. 


Titel und Kupfer ın Rothdruck. 
. James Christie, Disquisitions upon the painted greee 
Vases etc. Lond. 1825, 4. P Ben 


Le Pitture antiche d’Ercelano ete. Napoli 1760. 
fol, 2 Bde. 


- George Turnbull, a Treatise on ancieat paintings ete. 
Lond. 1740, fol. 


’ 
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Collection de peintures antiques qui ornaient les 
pulais, thermes, mausolees, chambres sepulcerales des Empe- 
reurs Tite, Trajan, Adrien et Constantin, et autres edifices 
tant a Rome qu’aux environs jusqw aupres de Naples etc. 
Rome, chez Bauchard et Gravier, 1781. fol, / 

Drei und dreissig Blätter in Buntdruck, die Lichter mit dem 
Pinsel in der Manier aufgetragen, welche die Franzosen ‚Le des- 
sein rehauss&‘“ nennen. Das Ganze auf italienische Charta Caerulea. 

A curious Collection of ancient paintings, ac- 
euratly engraved from excellent drawings, Lond. 1741. f. 

Th. Worlidge, Collection choisie de desseins tires des 
pierres precieuses antiques elc. Lond. 1768. kl. f. 2 Bde. 

. Prachtwerk mit 180 Kupfern von der schönsten Ausführung. 

Recueil de gravures d’apres des Vases antiques la 

lus part d’un ouyrage grec trouves dans des tombeaux dans 
I roraume des deux Siciles, mais principalement dans les en- 
virons de Naples 1787 et 17% tirees du cabinet de Mr. le 
Chevalier Hamilton, par Guillaume Tischbein, Naples 1791. 


“fol. 2 Bde. 


James Millingen, Peintures antiques et inddites de 
Vases grecs, tirces de diverses collections, Rome, 1813. gr. £. 

Dubois-Maisonnenve, Peintures des Vases antiques, 
vulgairement appeles &trusques etc. Par. Didot 1808-34. gr. 
fol. 3 Bde. 

James Millingen, Peintures antiques de Vases grecs 
de la collection de Sır John Coghill, Rome 1817. gr. foh 
Aug. Rode, Auswahl antiker Gemälde, aus dem vom 
Grafen Caylus nur in wenigen Exemplaren ausgegebenen Wer- 
ke; mit Erläuterungen, Weimar 1805. fol. 3 Hefte mit 23 
Kupfertafeln. 

Valerıi Chimentellis, Marmor Pısanum de ho- 
nore Bisellii. Parergon inseritur de vetorumm sellis etc. Bo- 
non. 1666, 4. 

Sehr selten und nach Tentzel, \Vendler, Struve, Vogt, Sal» 
then u. A. nur in 50 Exemplaren vorhanden, Nach Meermann 
ziemlich häufig. $. Peignot, Repert. de bibliogr. spec. 38, 

(Petavii) Antiqunariae Supellectilis Portium 
cula. Parisius (sic) 1610. 4, 

49 Bil. — mit Ausnahme von Bl. 3. — ganz in Kupfer ge- 
stochen. Ueber die Seltenheit dieses Buches s. Vogt, Cat. libr, rar. 
ed. 1793. p. 663. — Meusel bibl. hist. T.V.P.Lp. 1, 

Thesaurus antiquarius Smetianus etc. Amst. 8.a.8, 

Verzeichniss einer von Jo. Smith van Ketten im Laufe von 
33 Jahren zu Leyden angelegten archäologischen Sammlung. = 
Jetzt sehr selten. 
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‚Blasii Caryophili, Dissertatt. miscell. P. I. Rom. 
1718. A. 


Mit wichtigen -Anmerkungen von Ant. Maria Salvini’s Hand. 


Andrea de Jorio, Real Museo Borbonico. Na- 
poli 1825. gr. 8. 
Mit handschriftlicher Zueisnung des Verfassers an Böttiger. 
M. A. Lancı, Dissertazione su ı versi di Nembrotte 
e di Pluto nella divina Commedia di Dante, Roma, 1819. 8. 
‚Daran: | 
 (Medesimo) Lettera sul cufico sepolerale monumento 
portato d’Egitto in Roına. Roma 1819. 8. 


Autor-Exemplar mit folgender eigenhändiger Inschrift auf 
der Rückseite des Vorsetzblattes : 


„„Roma, 20. Ibre 1826. — La Stampa della Dissertazio- 
ne sopra i due Versi di Dante non fu assistita dallo autore : 
Taonde venne all giorno assai scorretta. Questo Esemplare, 
ehe precede all opuscolo intorno a un monumento Cufico, .fü 
corretto dalla mano dell? Autore. Il Sigr. Barone Augusto 
di Koller @ pregato ad acceltare in pepno di amicizia ı due 
opuscoli dallo Interprete delle dıaboliche Lingue. — 
Michelangelo Lanci.‘ | 


Von J. Jo. Winckelmann’s Werken, herausg. von 
C. L. Fernow, H. Meyer u. J. Schulze, Dresden, Walther, 
1808—1820., besitzt die K. Bibliothek eines der sehr seltenen 
Autor-Exemplare auf Velin-Papier. 


Griechische Dichter. 


Unter den Werken der griechischen Dichtkunst, welche 
— sowie ın dem zur Aufstellung der alten Classiker bestimm- 
ten Saale — auch in dieser Beschreibung den Reihen der 

techischen Autoren anführen mag, verdient vor Allem als 
Schatz erster Grösse erwähnt zu werden die: 


Anthologia Graeca Planudaea. Flor. per Lr. Fran- 
cisci de Alopa Venetum, MCCCCLXXXXj]jj. 4. 


Ausser dem schon im Manuscripten-Zimmer unter den Perga- 
mentdrucken beschriebenen Exemplare auf Pergament besitzt die K. 
_ Bibliothek ein zweites von bester Erhaltung auf Papier. Von die- 
“ser höchst seltenen ersten Ausgabe, deren Text, sowie den des Apol- 
lonius Rhodius, Callimachus, Euripides und Gnomae, der gelehrte 
Grieche Lascaris und L. de Alopa in Capital-Schrift (Capitäl- 
chen) gedruckt hat, s. Goetze I, 29. — Freytag, Anal. 29. — Pan- 
zer ]I, 421. — ClCment I, 361. — Maittaire I, 270—83. — De- 
bure, Bibl. instr. n. 2488. — Laire, Ind. lit. II, 193. — Wolf, 
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lit. Analect. I, 237. — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 98. — 
Ebert, 677. 

Daran reihet sich der Aldinische Nachdruck (Venedig 
1503. 8.) und zwar in zwei von einander verschiedenen Ex- 
emplaren mit den von Ebert, 678 angegebenen Abweichungen. 
Beı den älteren stehet als letztes Wort auf dem Titel: ‚©e- 
taı,“‘ bei den späteren „rısyerau“ u. 8. W. 

Vgl. Maittaire I, 178. — Goetze 1, 29. — Vogt, 50. — Bru- 
net ], 40. 

 Anthologia, seu Florilegium gr lat. ab H. Me- 
gisero, Francof. 1602. 8. 2 Theile in 1 Bd. 

Autor-Exemplar, welches der Herausgeber Taubmann’s Sohne 
schenkte. Auf dem Vorsetzblatte lieset man: ,„‚Friderici Taubmanni 
Filio Christiano H. Megiser.“ | 

Poetae Graeci principes heroici carminis 
(Par.) Henr. Stephanus, illustris viri Huldrichi Fuggeri typo- 
graphus, 1566. fol. | 

Einst im Besitze des Herzogs Boguslav von Pommern, welcher 
auf der Stirnseite des Titelblattes mit eigener Hand geschrieben hat: 
„Dono Dedi Hunc HOMERUM Domino Doctori D. Constantino 
Osler (Oeseler) Rugenwaldi Anno 1612. Vigesimo Februarü Bo- 
guslaus Dux Pomerania, ma propre main. “ 

Florilegium diversor. epigram. in VII libros. 
Flor. baered. Ph. Juntae, 1529. 8. _ 

Selten, wenn gleichwol nicht frei von Fehlern. Diese Aus- 
gabe war Clement unbekanit. $. Lessing’s Schätze I, 140. — 
kbert, 679. 

Florilegium .... magno Epigrammatum nu- 
mero auctum. Graece. (Par.) Henr. Stephanus, 1560. 4. 

Schöner und nicht mehr häufig vorkommender Druck, dessen 
Texte die Ascensiana von 1551 zum Grunde liegt. Alter rother 
Saffianband mit sorgfältiger Vergoldung, aber in dem überladenen 
französischen Geschmacke jener Zeit, aus der Bibliothek der Fami- 
lie Bourbon-Cönti, deren Wappen die beiden Deckel schmückt; 
S. Goetze I, 30. — Baumgarten V, 36. — Clement I, 363. — 
Brunet 1, 41. — Ebert 689. 

‚ Florilegium gr. lat. cura Andr. Rivinus, Gothae 
(Lips.) 1671. 8. 

Enthält nur Buch 1. und 2. oder das erste Tausend. Den 
literarischen Apparat des gelehrten Herausgebers besitzt die Univer- 
sitätsbibliothek zu Leipzig. 

Arsenii Praeclara dicta Philosophorum, Imperatorum et 
 Poetarum etc. — Daran: | 
TEPAZ "EI MONOMAZELAZE SILANION TAN 
 ZTIOYAAIRN ete. 0. ©. u. J. 8. 2 Theile in einem Bande. 

In hohem \Verthe stehendes Buch, welches höchst selten voll- 
ständig ist. Meistens fehlt der zweite Theil. Da es Leo X. ge- 
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widmet ist, so dürfte es wohl in Rom von Caliergus noch vor 1522 
gedruckt sein. Früher in Joh. Albert Fabricii Bibliothek, der auf 
dem Titelblatte eigenhändig seinen Namen eingeschrieben hat. Dar- 
_ unter stehet von der Hand des Bibliothekars Clodius: „Ex Biblio- 
theca Menckeniana Lips. Henr. Jonath. Clodius redemi 1758. $, 
Brunet I, 70. — Ebert 1253. 

Carmina novem illustrium feminarum ... ex 
biblioth. Fulviı Ursini, Antw. Plantin, 1568. 8. . 

Sehr seltene und geschätzte Aussabe. S. Engel, Bibl. selectis- 
sima (Bernae 1743. 8.) I, 36, — Brunet I, 213. — Ebert 3539 a. 


ETKYKAOITAIJEIA gqılokoyımn ele. ENETIIHZEIN. 
ayı. napa Nixolao Sagw. 8 

L. Domitii Brusonii Contursi Lucani Facetiarum 
exemplorumque libri VII. op. et studio Conr. Lycosthe- 
nıs. Lugd. 1560. 8. \ | 

Mit einer interessanten historischen Notiz über die letzten Le- 
bensmomente Carl’s V. im Kloster $. Justo, von einer Hand des- 
16. Jahrhunderts, auf dem Vorsetzblatte. 

David Blondel, Des Sibylles celebres etc. Cha- 
renton 1649. 4. -- 

S. Clement IV, 297. — Hamberger T, 6. 

Sibyllinor. oraculor. libri VIII. ... Basil. Oporin, 
1545. kl. 4. Ä 
“ Erste nicht häufig vorkommende Ausgabe. 

Sibyllinorum oraculorum libri VIII. addita Seba- 
stiani Castalionis interpretatione latina etc. Basil. J. Oporin, 
1559. ın 8... 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: „Martini Crusit, 
Misit mihi Guil. Xylander Basilea. 1557. 13. Decemb.“ Von der 
nämlichen Hand sind Randbemerkungen und zu Ende zwei Blätter 
Notizen: „De Gog et Magog et Chronologia Bibliandri.“ 

Opusceulum de vatıeinıis Sıbyllarum. Impress. 
Oppenheim 8. a. 4. — Mit Holzschnitten. Auf dem letzten 
Biatte der Initiale I. merkwürdig. 


Offenbarung der Sibyllen Weissagungen mit 
vil andern Prophecien künftiger Ding. Oppenheim, 1516. 4. 


Homeri Opera, Graece, ex recens. Demetr. Chal- 
condylae etc. Flor. labore et industria Demetrii CGreten- 
sis, sumtibus Bn. et Nerii, Tanaid. Nerlii filiorum, 1488. £. 

Sehr schöne und sehr gesuchte Princeps. S. Goetze |, 53. — 
. Hamberger, Zuverl. Nachr. J, 63. — Saxü hist. Typogr. Mediol. 
p. 174. — Struvü Bibl. lit. p. 2189. — Revitzky in Catal. — 
Ernesti in der Vorrede seiner Edition. — Ebert 9933. 


Homeri Opera .... Basil. J. Hervag. 1541. f. | 
Mit dem Autographum Andreas Sennert’s auf dem Titelblatte. 


Dieselbe Ausgabe, mit vielen nicht unwichtigen Rand- 
bemerkungen und literarischen Notizen von der Hand Joachim 
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Camerarias uud Wolfgang Maurers, zumal auf dem letzten 
und vorletzten Blatte.. Auf dem Titel nennen sich Johannes 
Möller, L. A. Rechenberg und Sa. 6 Kavoürog als Besitzer. 


Homeri Ilias et Odyssca, Graece, cum interpretatio- 
ne. Basil. Hervag. 1535. kl. fol. 
Nach Ebert (9941) mit Scholien des Didymus, nach Boecler 


(Bibliogr. crit. p. 96.) aus der Feder des Joachim Camerarius. —. 


Val. über diese von Boecler höchst selten genannte Ausgabe Fa- 
bricii Bibl. gr. 1. II. c. 3. p. 288. und Ebert a. a. O. — Die 
K. Bibliothek besitzt 2 Exemplare, davon das Eine in Pergament- 
band handschriftliche Anmerkungen und auf dem Titelblatte die 
Namen: „Daniel Sennertus‘‘ und „Andreas Sennertus‘ enthält. 
Eödsaslov doyıstıoxönov OcuoaAoviang napexfßoAui eis 
119 Oungov ’Iıada xai ’Odvgoeıar. Romae A. Bladus et so- 
cii, 1942— WU. £. 4 Bile. _ 
- Schöne sehr seltene und wichtige Ausgabe in einem ganz vor- 
züclich gut erhaltenen Exemplare auf weissem, starken Papier, mit 
breitem Rande, so dass es ein Grosspapier genannt zu werden ver- 
dient. S. Goetze I, 54. — Hamberzer I, 67. — Osmont J, 267. 
— Vogt, 342. — Baumgarten X, 53.57. — Ebert 9947. 


- Homeri omnia quae quidem extant opera. Basil. Bryling 
‘et Calybacus, 1553. fol. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes hat sich der durch seine 
polemischen Schriften berühmte Arzt und Theolog ,‚Fridericus Ul- 
ricus Calixtus‘‘ eigenhändig eingeschrieben. 

MHomeri quae extant omnia. Graece. c. vers. lat. et 
. perpetuis Jo. Spondani Commentariis etc. Basıl. Euseb. Epi- 
scopins, 1583. fol. | | 

Erste Ausgabe, in welcher etwas für Sacherklärung geschah. 
Aus Taubmann’s Bibliothek, mit dessen Autographum auf dem Ti- 
tel nebst vielen Randbemerkungen und eigenhändigen Excerpten 
aus Velleius Paterculus, P. Victorius, Daniel Heinsius und Joachim 
Camerarius über die Verdienste Homers auf den Vor- und Nachsetz- 
blättern. — S. Goetze U, 116. — Ebert 9962. 


-  Homeri et Homeridarum opera et reliquiae ex re 
censione Frid. Aug. Wolfii, Lips. 1806. fol. 
Prachtaus;sabe auf dem feinsten holländischen Grosspapier mit 
einem Kupfer von Schnorr und Böhm. Ueber die Wolfische Hy- 
pothese, seine Recensionen und die vielen Für- und Gegen-Sehrif- 


ten s. die ausführliche Literatur bei Ebert 9989. 

Homeri Opera. Graece. Glasguae, Rob. et Andr. Fon- 
lis, 1756—58. kl. fol. 4 Bde. 

Schöne und an Correctheit des Textes fast alle übrigen über- 
treffende Ausgabe. Von jedem Bogen sind sechs Correctureri gele- 
sen worden. Griner Saffianband mit Goldschnitt. 8. Hamberger 
J, 29. — Catal. Revitzkii’p. 6. — Ebert 9978. 
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OMHPOY LAL4=Z KALI OIYEZZBLA. & Ökovia "Era 
cu (1800) gr. 4. 4 Bde. _ ee 
Eines der 25 Exemplare auf Grosspapier jener prachtvol- 
len auf Kosten des Marquis von Backio lem und seiner 
zwei Brüder Themas und William Grenville von Ran- 
dolph, Cleaver, Rogers und dem Gelehrten Richard Porson 
besorgten Ausgabe, welche niemals in den Buchhandel gekon- 
ınen, sondern nur von den drei Brüdern verschenkt worden 
und jetzt so kostbar ist, dass man ın Londoner Auctiogen 
100 Pf. Sterling für ein Exemplar bezahlt. Clarke’s, nach 
Ernesti, Villoison und einem Oxforder Manuscripte berichtig- 
ter Text liegt zum Grunde. Auf dem Vorderdeckel des \ 
Bandes (gelber feiner Juften, im neuenglischen Geschmack) 


stehet die Dedication: Serenissimo Prineipi Friderico Au- 


usto Duci Saxoniac S. R. J. _Archimarescallo et Electori G; 
Klarchio De Buckingham, Thomas Grenville, Will. Baro de 
Grenville. Vgl. Ebert 0984. 


Homer: Opera. Graece: (Genevae) J: Crisp. Atrebatius 
1559—67. 12. 2 Bde. = = 

Trefllich erhaltenes Exemplar dieser niedlichen und seltenen Aus- 
gabe in rothem Saflianbande. Zugleich Exemplaire regle. ‚Vgl: Ca- 
tal, Revitzkii p. 5. — Ebert 9955. Ä | 


Von Oberti Gifanii Ausgabe der sämmtlichen Werke 
Homer’s, Strassb. Rihel, o. J. (1572) 8. 2 Bde. besitzt die 
K. Bibliothek 3 verschiedene Editionen: I. mit dem Datum 
13. Cal. Apr, 1572.“ unter der Dedication, 8 — 11. ohne 
Datum mit grösseren und schärferen Typen in gr. 8. — I. 
zwar mit Datum aber mit stumpfeu Typen auf schlechtes Pa- 
pier gedruckt. Vgl. Ebert 9960. | 


Homeri Opera ex recens. Clarkii act. varietas lectı- 
onum codicis Lipsiensis cura do. Aug. Ernesti. Lips. 
1759—64. gr. 8. 9 Bde. 5 

Die K. Bibliothek besitzt das einzige vorhandene Exemplar 
auf Schreibpapier. Zugleich Prachtband in rothem Safhan mit Gold= 
schnitt; " —= 

Gommentarius Iliados Joach. Camerarii tum 
textu graeco et versione latina. Arg. 1538—1540. 4. 

Erste und “höchst seltene Ausgabe. S. Goetze Il, 120. — 
Clement VI, 121. — Freytag Anal. 189. — Denis, Garell. Bibl. 412. 

‘Homeri lTlias i. e&. de rebus ad Trojam gestis 
(Graece) Par. Turnebus, 1554. 8: . on 
Schöne, seltene und wegen ihrer Correctheit ın kritischer Hin- 
sicht eirie Hauptausgabe. S. Catal. Revitzkü p. 6. — Ebert 9,996: 


. Iliadis fragmenta antiguissima (Gr.) eum piete- 
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ris item scholia veilera ad Odysscam ed. Angelo Majo. Me- 
diol. 1819. gr. fol. 


| Eine wahre Prachtausgabe mit schön verziertem Titel und 58 
nach dem alten berühmten Pinellischen Codex picturatus der Am- 
brosianischen Bibliothek von dem gelehrten Verfasser selbst gezeich- 
neten Umrissen in Kupferstich auf Grosspapier. 


Homerus hebracus, s. bistoria hebraeorum ab Ho- 
mero hebraicis nominibus ac sententiis conscripla elc. opera 
Gerardi Croesii. Dordraci 1704. in 8 


Eines der abentheuerlichsten Bücher, das ziemlich selten ge- 
worden ist. Vgl. Goetze 11, 127. — Acta Eruditor. 1705, p. 74. 


Homeri Batrachomyomachia. Graece .... (ed. 
Maittaire) Lond. Bowyer, 1721. gr. 8. 


Schön und selten, indem -blos 204 Exemplare abgezogen wor- 
den sind. Voraus gehet eine treue Copie der Ausgabe von 14886, 
ebenfalls schwarz und roth gedruckt. Bei Seite 17 des darauf fol- 
genden verbesserten Textes der neuen Ausgabe ist ein Facsimile. 
S. Catal. Revitzkii p. 7. — Ebert 10,023. 


Homeri Hymnus ın CGererem (gr. lat.) ed. Ruh» 
ken, Lugd. Bat. 1780. 8. 


Unvollständig und von dem Herausgeber sorgfältig unterdrückt, 
daher sehr selten. $. Ebert 10,080. 


Homeri Ilias per Laur. Vallensem in lat. sermo- 
nem traducta. Brixiae, Henricus Coloniensis 1474. f. 


S. Goetze I, 137. und 138. — Ebert 10,041. 


Von den unzähligen Uebersetzungen dieses Dichterfürsten 
verdienen genannt zu werden : 


‚Homerı llıas conversa olim in tommunem linpuam, 
nunce vero correcta a Nie. Lucano (in neugriechischer 
a Ven. Stefano da Sabio, 1526. kl.4. mitsaubern und 
charakteristischen Holzschnitten, deren erster Homer im der 
Mitte zweier, seine Gesünge notirender Männer darstellt, wie 
er sich selbst auf einer Geige accompagnirt. Der Titel ist 
en gedruckt, darunter das Buchdruckerzeichen (steigender 

uchs). 


_ Erste, seltene und gesuchte Ausgabe. $. Goetze II, 119. — 
Ebert 10,039. i 

Homeri Odyssea, latine per G. Maxillum, alias Ue 
belin. Arg. Jo. Schott, 1510: f. 
° Mit zwei in Gold und Farben schön ausgemalten Initialen D. 
(„Die mihi Musa“) und 1. (‚‚Interea“), — S. Goetze 11, 123. 


Homerus de bello Trojano per Tyndarum (Sic) 
'latinp versus s. I. e;: a. 4. . | 
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Homeri yliadum opus per Pindaram Thebanum, e 
graeco in lat. traductum s. I. e. a. (Lips: M. Herbipolcns.) 
mit sehr vielen handschriftlichen Noten. 


.Homeri Ilias, latine, Elia Eobano Hesso inter- 
prete. Basil. Winter, 1540. gr. 8. ' 


Von dieser ersten und nicht häufig vorkommenden Ausgabe 
s. Clement VII, 62. — Goetze II, 125. — Ebert 10,044, 


Homeri Batrachomyomachia per Karolum (sie) 
Aretinum traducta s, Il. e. a. 4. nr 


Seltene, in Versen geschriebene Uebersetzung. $. Goetze IT, 


.. L’Iliada, 1l’Odissea etc. tradotte dal original green 
in versi sciolti(da Ant, Maria Salvini) Flor. 1723. 8. 2 Bde. 


Von dieser Ausgabe s. Paitoni, volsarizzat. IIT, 41.— Bibl. ital, 
IN, 54. — Von den Uebersetzangen überhaupt in verschiedere 
italienische Mundarten s. Fernow, Röm. Studien III, 470, 480, 
485. 

Les Iliades d’Efomere, transl. par J. Samxom, 
Par. J. Petit, 1530. 4. i 

Mit gothischen Charakteren, — selten. | 


L’Iliade et Odyssee, Traduction nouvelle, (par le Sr. 
de la Vallcrie) Par. 1682. 12. 4 Bde. 

Wegen der Kupfer von Schoonebeck in Einsland und Frank- 
Age sehr gesucht. S. Goetze 11, 141. — Goujet, Biblioth.. frang. 
V; 283. \ 

L’Iliade d’Homere, trad. en Vers francois par Hu: 

en aus Amadıs Jamyn et Jacq. Pelletier. Par. 

8, Goetze II, 140. — Goujet IV. 11 — 16. 

L’lliade et Odyssee, trod. en franc. avec un Sup- 
plement par Banier. Amst., Weitstein, 1731. 12. 7 Bde. 

Schöne, seltene und wegen der Kupfer von Picart geschätzte 
Ausgabe. - | 

L’lliade d’Homöere, traduite du Grec; Deuxieme edi: 
tion revue et aummentce (par Charles Fr. Le Brun) Paris, 
Bossange, Masson et Besson, 1809. fol. mit 34 Kupfern naclı 
Flaxman, 5 

Von dieser Atısgabe des beriihmten Fürsten Erz-Schatzmeisters 
des französischen Reiches, früheren Consuls (Hlerz. v. Tiacenza) zibt es 
nor 25 Exemplare, welche nur an Souveraine verschenkt worden 
und niemals in den Handel gekommen sind. Dieses Exemplar, des- 
sen Titel und Schmutztitel mit Gold. gedruckt ist (mach der Nle- 
thode von Stöne, Coquerel und Le Gros d’ Anızy) wurde von dem 
Verleger Bossange 8r. M. dem Könige Friedrich August III. als 
Geschenk überreicht. Die Büste Homer’s auf dem LHlaupttitel, so 
wie das Königl. Sächs. Wappen (welchem auch noch der polni= 
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sche Adler hinzugefügt ist) auf dem nach den Vorstücken befindli- 
chen zweiten (schwarzen) Titel ist aus freier Hand mit Sepia ge- 
malt. an 
Zyoklıa nalaıe rwv navv doxıuwv Eıs vnv "Oumoov IArade 
(ed. Jan. Lascaris) Romae, Aug. Colotti, 1517. f. 

Seltene und gesuchte Princeps ee Scholien des Didymus. S. 
Hamberger I], 65. — Ebert, 10,076. 


- Homeri interpres. Ilias. Odyssea. Arg. Wendelin 
- Rihel, 1539. 8. 

Seltene, dem gelehrten Maitteire unbekannte Ausgabe. 5. 
Goetze 11, 120. | 

Homer, nach -Antiken gezeichnet von H. W. Tisch- 
bein, mit Erläuterung von Chr. G. Heyne u. L. Schorn, 
Götting. u. Stuttg. 1801-24. gr. f. 

Die Iliade des Homer von J. Flaxman. Gecistreiche 
Umrisse. Nachstich von Riepenhausen (Götting. 1303—4.) 
Querfol. 64 Kupfertafeln. ER | 


Ulysse —Homere ou du veritable auteur de l’Iliade 
et de l’Odyssce par Constantin Koliades, Par. 1829. f. 


Hesiodus. ‘Hoıodog 6 „Aaxgauog (gr.) e. praefat. Eaph. 
Bonini. Flor. Junta, 1515. 8. : W ? sm 


Erste und schr seltene einzelne Auspabe. Die eigent- 
liche Princeps am Theocrit o. ©. u. J. (Mailand um 1481. 
kl. fol.) ist nicht, wie Wachler (Gesch. d. Lit. B. I. S. 95.) 
meint, ein Stück des Isocrates der Mailänder Ausgabe von 
1493, sondern cin für sich bestehendes Buch. Die K. Bibliothek 
besitzt nämlich beide erwähnte Ausgaben mit Anfang und 
Ende, olıne den Hesiod, Demnach wäre Ebert’s Angabe (Bi- 
bliogr. Lex. Nr. 9589.) die richtige. 


Hesiodi 2) ae gr. et lat. etc. Arg. Jo. Knoblouch, 
s. a. (um 1515) | 2, | 
War dem Fabricius unbekannt. S. Goetze 11, 349. 


Hesiodus cum scholis graecis.ed. Trincavelli, Ven. 
B. Zanetti, 1537. 4. 

Oft und zwar von späteren Bearbeitern mit grossem Unrecht 
vernachlässigte möglichst fehlerfreie Ausgabe, zugleich die erste mit 
den griechischen Scholien. Vgl. Goetze Il, 348. — Clement IX. 
456. — Wolf, Analekt. II, 263. — Ebert 9590. 


Hesiodi opera. (gr. lat.) E typogr. H. Commelini 1591.8. 

Selten und wegen der verschiedenen Lesarten geschätzt. S. 
Ebert 9597. | 

Hesiodi Theoponia latinis hexametris reddita a Bon- 
nino Mombritio. Ferrar. A. Gallus, 1474. 4. 

Ohne Signatur, Custoden und Seitenzahl, Nach dem Anhange 
- am Silius Italicus (Rom. 147t. f.) die erste lateinische Ueber- 
setzung der T'heozonie., S. Goetze 11, 349.:.— Ebert 4626. 
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Hesiodi opera et dies. Nicolao Valla interprete. 
Basil, Froben 1518. 4. in 

Mit Marginal- und Interlinear-Noten über und über besäetr 
Von Ebert nicht angeführt. 


Hesiodi opera et dies, Par. Tiletanus, 1542. 4. 

-Mit handschriftlichen Noten, welche nach Fabricius (Bibl. gr. 
ed, Harles 1, 600) von Casaubonus herrühren, nach Ebert (Le- 
xik.- 9616.) aber nicht von dessen Hand sein sollen. 


Hesiodi opera et dies (gr. lat.) rec, J. Sponda- 
mus. Rupellae 1592. 8, - 
Selten und geschätzt. $. Ebert 9,620 


Hesiodi Georgicorum liber per Nic, de Valla, 
“ latine conversus. Liptzk, Thanner, 1504. 4. 

Mit sehr vielen und nicht ganz unwichtigen handschriftli- - 
chen Noten. Diese Ausgabe auf Grosspapier hat J. H. Leich („orig. 
typogr. Lips.“) nicht gekannt. 


Compositions from the Works: Days and Theogony 
of Hesıod, designed by John Flaxman, engraved by 
Will. Blake. o. O. u. J. Querfol. | 

Aesopi Vita et fabulae per M. Planudem et Ri- 
nucinm Thessalum. — Fabulae seleetae gr. et lat. edente 
Bono Accursio. s. |, e. a. 4. | 

Erste höchst seltene zu Mailand um 1480 gedruckte‘ Ausgabe, 
deren Typen mit der Princeps des Homer viel Aehnlichkejt haben. 
5. Ebert 211. — Brunet I, 14. | 

"Aesopi vita et fabulae, graece, sumptibus Bartbol. 
Pelnsii, Jo. Bissoli, et Bened. Mangii. Ven. s. a. (1498) 4. . 

Ebenfalls sehr selten und gesucht.‘ $. Goetze 11, 242, — 
Gori Catal. MSS. Bibl. Medic. U, 609, — Brunet I, 14, — Ebert 
213. | - 

Aesopi vita et fabellae, cum interpretatione latina. 
Daran; = 

Gabriae fahellae, Phurnutus s. Cornutus: de na- 
tura Deorum; Palaephatus: de non credendis historicis 
Ven. Ald. 1505, kl. fol. 2 

Diese Aldine, welche von J. A. Fabricius, der das Dres- 
dener Exemplar besessen und auf dem Titel mit seinem Na- 
. men bezeichnet hat, und nach ihm von vielen andern Biblio- 
‚graphen für die Princeps des Aesop gehalten worden ist, ver- 
dieut aus dem Grunde hier cine Erwähnung, weil sie die er- 
sten Ausgaben des Plıurnutus, Palaephatus, Heraclides Pon- 
ticus, Orus Apollo u, s. w. in sich fasst. 

Vgl. Goetze 11l, 219. — Cläment I,. 69. — Denis, Garell. 
Bibl. 324. — Brunet ], 14. — Ebert 214. 


Aesopi fabulae, graece. Lut. Paris. Rob. Stephan. 
1546.47 2000005 | 


4 
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.  »Schönes Exemplar mit breitem Rande und treßlich erhalten. In 
dieser seltenen Auszabe weicht die Anordnung der Fabeln von al- 
len übrigen Ausgahen ab; auch sind neue Fabeln hinzugekommen, 
so dass man 169 zählt und demzufolge den Text einen gänzlich 
neuen nennen kann. $. Clement ji, 70. — Cannegieter in der 
Vorrede zum Avienus 8. 16, — Biunet 1], 14. — Ebert 217.. 


Mythologia Acsopica .... adjictuntar Phaedri, Av+- 
eni et Abstenni fabulae cara Js. Neveleti. Franeof, 1610. 8. 


“wit Holzschnitten. 


ı Gesuchte und nicht häufig vorkommende Sammlung, welche 
aus Heidelberger-Handschriften entnommen ist und, da sie en 148 
neue Fabeln enthält, für den Philologen stets von Wichtigkeit bler- 
ben wird. Der sogenannte „Anorymus Neveleti‘“ ist Hildebert, 
Erzbischof von Tours. (Jen. Lit. Zeit. 1812. Int. Bl. no. 34.) 


Bachet de Meziriac, Vie d’Esope. Bourg en Bresse, 
®s. 


In Deutschland sehr selten. S. Clement II, 333, 


Von den häufigen Uebersetzungen dieses Autors hebes 
wir heraus: : 

Acsopus moralisatus cum bono commento. Ohn 
Ort und Drucker 1489. 4. goth. 

Enthält die metrische Bearbeitung von Hildebert, aber nur von 
61 Fabeln, und eine geistlose moralische Glosse. 

Baikı Ezopowe praesz Christef Niemiryez) 
... w. Krosnie nad Odra 1099. 4. 


Die vabet an die Borred in das buche des boch: 
berümbten fabeltichters &fopi. (Daran die Artanischen 
und andere Fabel) Yugip. 8. Schönfperger, 1498. EL. f. 


Acsopi fahbulae Francof. ad Moen. 1566, 8. Ze 


Mit lateinischen Tetrastichen des Joh, Post aus Ger- 
mersheim, und sauberen Holzschnitten (,,so sein letzter Rissz 
gewest‘“) herausgegeben von Hartman Schepper von Neuw- 
warck. Dedicatious-Exemplar an Herzog Christian von Sach- 
sen, Die Zueignung ist in lateinischer Sprache mit Gold auf 
die Vorderdecke des Pergameutbandes gedruckt, darunter das 
vergoldete sächsische Wappen und die Jahrzahl 1574. 

Aesop’s Fables with his life iu english, french and la- 
tin by Francis Barlow. Lond. 1687, fol, 

Mit geistreich radirten Kupfertafeln, 

Truth in Fietion or Morality ın Masquerade. 
a Collection of 225 select fables of Acsop and other authors. 
hy Edm. Arwaker. Lond. 1708. 8. 


Aus Bisnon’s Biblisthek ınit seinem Zeichen BU, 


:.Hundrade Esopi Fabler, nagre all D. M. Lather 
Förswenskadhe aff Nicol. Balk. Rostock, 1608. k. 8. 


u 


ee ’ . 
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: -. Anf der Inseite des-Vorderdeckels stehen von einer Hand 

ı des 17. Jahrh. die Worte: 

wu „,Ihenna Baock hörer migg Melchior Ohon till och mig 
skancht af artig Person Matz Andersen 161. — Och bles- 
sung Erick Holstenss föra: radt aff Melelior olufssen 1612.°° 


Fabulae diversae quaedam ac lepidissimae s. |. 
e. 2. A. 
Anacreontis Odae ab Henr. Stephano luce et lati- 

nitate nunc primum donatae. Lut. H. Steph. 1554. 4. 
| Erste, ebenso schüne als seltene Ausgabe, die auch den Al- 
 caeus und Sappho enthält. — S. Clement I, 287. — Ebert 547. — 
Brunet |, 34. . 
Anaereontis Odac. Par. G. Morellius et H, Steph. 
1556. 8. 

Zwei Exemplare, eines mit handschriftlichen Marsinalien in 
Engl, Bd., das andere mit breiterem Rande und den drei eigenhän- 
digen Inschriften (auf dem Titelblatte) „Hunc sibi Läscherus com- 
parat aere suo. — Daniel Sennertus D. — Andreas Sennertus.‘“ in 
einem schön gepressten Schwldbd. Seltene Auszabe, Vs1. Clement 
I, 288. Ä | 

Anacreon, graece cum versione latına (cura Maitta:- 
raıi) Lond., Bowyer, 1725. gr. 4. - 

Schön und selten, indem blos 100 Exemplare gedruckt worden 
sind. $. Hamberger I, 114. — Ebert 554. — l’eignot, Rep. de 
bibl. spec, p. 6. 

Anacreontia Carmina, ctm novis versionibus (H. 
Stephani et H. Andreae) etc. Lond. 1740. gr. 4. 


Auch nicht in mehr als 100 Exemplaren vorhanden und nicht 
weniger selten, zumal mit der vorigen Ausgabe zusammen. Vgl. 
Peignot a. a. OÖ. — Brunet I, 34. — Ebert 555. 


Anaereontis Teji Convivalia Somiiambia. Grae- 
ce et latine. Rom. 1781. gr. £. 

Ganz in Kupfer gestochen. Unter dem Namen der’ ersten 
Spallettianischen Ausgabe bekannt (eine Zweite erschien nämlich - 
1783 und zwar gedruckt) mit vielen trefflichen Vignetten und an- 
dern Verzierungen. Zugleich Grosspapier. Nur in wenigen Exem- 
plaren verschenkt, und niemals im Buchhandel. Giuseppe Spaletti 
hat die Schrift des ehemaligen Heidelberger, dann Vaticanischen Co-. 
dex, welcher unter Napoleon nach Paris gekommen war, seht treu 
copirt und die Charaktere alsdann durch einen geschickten Schrift- 
giesser anlertigen lassen. Vgl. Peignot Repert. de bibl. spec. p. 191. 


Anacreontis Teji Odaria, graece, Parmae, Bodoni, 
41784. kl. 4. 

Schöne Ausgabe mit griechischer Cursivschrift, von welcher 
nur 60 Exemplare auf Papier und 4 aufPergament abgezogen wor- _ 
den sind, Sie ist von grösster Seltenheit. $. Peignot, Repert. de 
bibliogr. spec. p. 6. — Ebert 562. — Brunet I, 35. 


x 
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. Die K, Bibliothek besitzt auch einen spätern Abzug die- 
ser Prachtausgabe v. J. 1785, welcher durch die fehlende 
Naglıschrift des Druckers : ‚‚Pauca admodum .ete.‘° — sogleich 
erkannt wird. ' 

Noch dürfte als Curiosität Erwähnung verdienen : 


Les Poäsies d’Anacrecon et de Sappho par Made- 
moisclie Le Fevrec, Par. 1581. 8. 

Mit Johann von Besser’s Autographum vor seiner Erhebung in 
den Adelstand. Unter dessen Namen stehet die Jahrzahl 1687. 

Pindari Olympia. Pythia. Nemea. Isthmia. Callima- 
chi hymni qui inveniuntur. Dionysius, de Sita orbis. Li- 
cophronis (sic) Alexandra. (gr.) Ven, Ald. 1513. 8. 

Erste, schöne und gesuchte Ausgabe. $. Goetze Il, 465. — 
Ebert 16,848. — Brunet Il, 289, 

- ITıvöaoov ’Olvunıe, IIvdıc, Neusa, lIoIwa. ... Ro 
mae, Z, Calliergus, 1915. 4. 

Als Princeps der Scholien sehr geschätzt. S. Goetze II, 466. 

_ Reviczkü Catal. 11. — Ebert 16,849. — Brunet. II, 289. 

Pindari Olympia, Pythia, Nemea, Isthmia. (gr.) Basil, 
Cratander, 1526. 8. | 

Sehr seltene und wegen ihrer Correctheit hochgeschätzte, von 
Jac, Ceporinus und (nach dessen Tode) von Ulrich Zwingli mit 
Vor- und Nachrede versehene Ausgabe, $. Ebert 16,850. 

Commentarıi absolutissini ın Pındarum, aut. Ben, 
Aretio Bernensi s. I, (Genf) Joh. Le Preux 1587. 4. 

Selbst in der Schweiz von grosser Seltenheit. S. Gerdesii flo- 
rileg.. ad Vogtii Catal. libr. rar. p. 12. — Goetze I, 64, — Frey- 
tag, Anal. p. 46. Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: 
„ex bibliatheca Francisci Grauerol Nemausensis.‘‘ | 


Francisci Povrti Commmtarii in Pindarum a. 1. 
apud Jo. Sylvium. 1583. 4 

5. Goetze Il, 469. 

; FU na Gruece. cura P. Victorii, Par. H. Stepb. 
1997. 4. 

Erste vollständige Ausgabe (nicht wie früher geglaubt wurde: 
Vened. 1552. 8.) S. Goetze Il, 457. — Clement 1, 67, — Ebert 
182. " 
 Aeschyli Tragoediae gr. lat, c, scholiis gr. vers. lat. 
et comment. Thom. Stanlejua, Lond. 1663. f. 

Sehr seltene und in England fast mit Gold aufgewogene Aus- 
gäbe. &. Clement I, 68. — Vogt 15. — Osmont &. — Denis, 
Garell. Bibl. p. 323. — Ebert 184. — Brunet I, 12. 


 Aeschyli Tragoediae sex, Glasquae 4795. fol. 


> Diese prachtvolle Ausgabe ist nur in 52 Exemplaren ge: 
druckt worden und gehört daher selhet in -England zu den 


. Par. 1552. 8. 
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Seltenheiten. mittleren Ranges. Da sie von’ deni pelehrten 
Richard Porson mit wichtigen Varianten und Verbesserungen, 
aus dem bekannten Askew’schen Godex versehen ist, so kann 
sie für eine zweite Princeps gelten, obgleich Porson, weil, 
man den Druek olıne seia Vorwissen besorgte, in der Ausgabe 
von 1806 diese nicht für die seinige erkennen wollte. Leider 
feblen die bei andern Grosspapieren befindlichen Kupferstiche 


Piroli’s nach Flaxman’schen Zeichnungen. 
Vgl. Peignot, Repert. de bibliogr. spec. p. 6. — Brunet ], 13. 
Aeschyli Tragoediae, graece, (e rec. A. Tumebi) 


Schöne und besonders in den 3 ersten Tragödıen verbesserte 
Ausgabe, 
Aeschyli Tragoediae, gr. opera Canteri, Antw. 
Plantin, 1580. 16. Se | 2 
Gefällig und in Bezug auf Metrik beachtenswerth. 


Euripidis Medca, Hippolytus, Alcestis, An- 
dromache, graece, cura J. Lascaris s, l. e. a. (Flor. Lr. 


de Alopa, um d. J. 1496.) kl. 4. 


Diese höchst seltene erste Ausgabe ist gleich der ,„An- 
thologia‘““ mit Capitälchen gedruckt und besteht aus 98 
Blättern mit 28 Zeilen und der Signatur A—M, wozu aber 
die Signatur K. aus Versehen doppelt gezählt ist. Das Dres- 
dener Exemplar ist vom zweiten Drucke, d. bh. mit den Car- 
tons, indem 5 ganze und 2 halbe Blätter nmgedruckt worden 
sind, wahrscheinlich weil Lascaris nach Vollendung des 
Druckes noch einen bessern Codex zur Benutzung erhielt. 
Die wesentliche, sclbst bis ın die Form der Buchstaben ge- 
hende Verschiedenheit hat der Chorage aller jetzt Ichenden 
Philologen Gottfried Hermann auf einem besondern, 
diesem Exemplare vorgebundenen Bogen mit dem Datum: 
Leipz. 5. März 1817., nach einer Collation mit Pergament- 
Exemplaren der Leipziger Rathsbihliothek , eigenhändig be- 
merkt. , 

Vgl. Fabyieius, ed. Harles, II, 258. — Maittaire I, 101. — 
Ebert 7070. — Brunet I, 400. — Wolf’s Analekt.l, 472— 483. 

Euripidis tragaediag septemdeaim, graece, Ven. 
Ald. 1503" 8. 2 Bde u Bun. 

Erste vollständige Ausgabe, die nicht mehr häufig vor- 
kommt, von welcher die RK. Bibliothek zwei Exemplare besitzt; 
welche aber nicht, wie in Fabrieii bibl, gr. ed. Harles, II, 
258. gesagt wird, von einander verschieden sind. | 

Vgl. Goetze II, 433. — Clement VII, 164. — Denis, Garell, 
Bibl. p- 486. — Brunet l, 401. — Ebert 7071, 


Dazu kann als Ergäuzung gerechnet werden die seltenen: 
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- Seholia in VII. Euripidis trageedias ... Ven. L. A. 
Junta, 1534. 8. z Ä 


Euripidis Tragoediae, graece, Basil. Hervag, 1544. 


8. 2 Bde. Ä | 
8, Goetze II, 434. — Clement VIN, 165. — Ebert 7074. 
Euripidis Tragoediae. Bernae, M. Apiarius, 1550. 8. 

Vgl. Goetze II, 437. . 

. Earipidis Tragoediae ar extant e latina G. Can- 
teri interpretatione ete. Exeud. P. Stephanus, 1602. 4. 

Zwei Exemplare dieser seltenen Ausgabe, von denen eines mit 
handschriftlichen Noten versehen ist. Vgl. Goetze II, 436. — Cle- 
ment VIII, 165. — Ebert 7080. | 

Euripidis quae extant omnia. Opera et studio Jo. 
Barnes. Cantahrigae 1694. ff. » | 
| Seltene sehr gesuchte und theuer bezahlte Ausgabe mit dem 
sonderbar modernisirten Bildnisse des Euripides. S. Acta Eruditor. 
1695. p. 355. — Bibl. choisie de Le Clerc VI, 241. — Brunet ], 
401. — Ebert 7081. _ | 

Euripidis Hippolytus, gracce, c. scholiis, vers. lat. 
vartis lect., Valekenarii notis, quibus suas adjunxit Fr. 
H. Egerton. Oxon. 17%. gr. 4. 

Prachtausgabe, auf Kosten des Herausgebers nur in kleiner An- 
zahl gedruckt und hlos verschenkt. | 

Sophoclis tragaediae (sic) septem. Ven. Add. 
1502.8. - | 

Erste seltene und wegen ihres correcten und guten Textes sehr 
geschätzte Ausgabe. 5. Brunet 1l, 495. — Ebert 21,451. 


"Sopoxkeovg roaymdıaı ... Daran; 
 Anumigiov vov Torxkiwıov nepı nergwv oig Eyoncaro Io- 
herke TTEOL OXNUATWr, 0%0A0, Bar. Adr. Turnebus, 1552, 
l. 4. 2 Tüle. in 1 Bd | 
Ebenso schöne als seltene, in güt erhaltenen Exemplaren, in 
denen die Scholien nicht fehlen, sehr gesuchte Ausgabe. Trefllich 
erhaltenes Exemplar mit breitem Rande, zugleich Prachtband. Vgl. 
Winckelmann’s Briefe, herausg. v. Dassdorf I, 95. — Rrunet II, 495. 
Seophoclis tragoediae o. scholiis vett. vers, et nolis 
The. Johnsonii, Lond, 1758. gr. 8. 2 Bde, 
Mit verschiedenen Lesarten und handschriftlichen $cholien von 
J. F. Matthäi. Zwar hierher gehörig, aber im Manuscripten- 
Schranke D. Nr. 65. 66. aufbewahrt. 


TER QYE zoayydıaı ... Francof. P, Brubach, 
Mit dem Autographum des Georg Fabricius-auf der Stirnseite des 
Vorsetsblattess „Georgius Fabricins Chemnicensis. Emptus Nlisenae,‘ 
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"Sophoelis Trageediae VII, eum seholiis veit. 'etc, 
Ex edit. Brunckii, Arg. 1788. gr. 8 3 Bde. 
Neue Revision des Textes. Nur 250 Exemplare gedruckt. 
S. Brunet II, 496. — Ebert 21,476. ö 


Ausser der schönen und seltenen Princeps von: 


AristophanıisComeediae IX. (gr. c. schol. gr. et 
praef. M. Musuri) Ven. Ald. 143%. f. ; 

Prachtvolles Exemplar, welches dereinst Erasmus von Rot- 
terdam besessen und mit einigen wenigen Anmerkungen von 
seiner Hand versehen hat, worüber theıls in der Beschreibun 
des Handschriften - Zimmers ( Aldinen-Sammlung ), theils 'beı 
Goetze Ill, 74. — Clement 11, 52. — Sincerus I, 245. — 
Brunet 1, 62. — Ebert 1076. weitere Nachricht zu finden ist, 
besitzt die K. Bibliothek von dem grossen Lustspieldichter 
der Griechen noch folgende Ausgaben ; . 

Aristophanis Comoediae IX. ece) Flor. 
Junta, 1540. ß. (gracce) Ä 

Schöne Ausgabe mit neuen Varianten, noch seltener als 
die erste Juntine von 1515, welche ebenfalls gleich derje- 
nigen von 1525 vorhanden ıst, und weder einem Maittaire 
noch Brunck bekannt; jedoch, wie es scheint, von Hemstey- 
huis in seiner Ausgabe des Phutus (Harlingae 1744. 8.) be- 
nutzt. Wohlerhaltenes Exemplar in rotem Maroquinbande 
mit Goldschnitt. 

Vgl. Fabricius I, 703. — Ebert 1,083. 

Aristopbanis Comoediae IX. (gr.) ed. Sigism. Ge- 
lenius, Bas. Froben, 1547. £. 

Seltene Ausgabe; Exemplar aus der Wittenberger Universitäts- 
Bibliothek. S. Baumgarten IX, 417. — Clement II, 83. — Ham- 
berger I, 226. -, 

Arıstophanes: Ta rov Aıyıdıov Bovpdıvov oxolun ... 
Par. Tiletan, 1545. | Ä 

Zwar selten aber unwichtig. $.. Ebert 1,105. 

T'heocritus. Ven. Ald. Manutius, 1495. f. 

Ein Exemplar von dem ersten Drucke, -ehe die Lagen Z F 
und © G umgedruckt wurden, und daher um so seltener wıd ge- 
suchter, 8. Ebert 22,752. — Brunet Il, 558. Su 

Theocritus, graece, Romae, Zach, Calliergus 1516. 
8. Band Il. | 

Als Princeps der alten Scholien merkwürdig, selten und sehr 
gesucht. S, Ebert 22,754. 

T.heoeritus, graece, Lovanii, Th. Martinus, 138. 4. 

Obwol mit der Aldine meist übereinstimmend, dech auch durch 
einiges Neue nicht ohne \Verth und selten. $., Brunet U, 559. — 
Ebert 22,755, eu: ER: 
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.-Theocriti idyllia h. e. para poemata XXXVIL 
Ejusdem epigrammata XIX. Ejusdem Bipennis et Ala. Flor. 
Junta, 1540. 8, | 
Diese zweite, allerdings seltene Juntine (die erste ist v; J. 
1515.) hat Jacobs in seiner Vorrede 8. XXVI. mit Unrecht in Zwei- 
fel gezogen. | 
-Theoeriti Idyllia, Graece, Venales reperiuntor in vi- 
co S. Joh. Later. apud Aegid. Gourmont (Par.) s. a. 4. 


Theocritus .... ex oflieina Commelin, 1601. (3) 8. 


. Diese nach Heinsius sehr incorrecte Ausgabe soll ein Jahr nach 
ihrem Erscheinen von dem Verleger unterdrückt worden sein, wvel- 
ches Ebert jedoch bezweifelt. Vgl. Fabricii bibl. gr. ed. Harles 
111, 788. — Ebert 22,765. 


'Theacriti Idyllia et epigrammata etc. e tvpopr. Com- 
melini 1596. 8. Dasası En mar 
"Jos. Scaligeri emendationes ad Theoecriti Moschi et 
Bionis idyllia. ibıid. 1596. 8. und 
Js. Casauboni Theocritearum lectionum libellas. ib. 
1596. 8 
Diese drei, zu einem vollständigen Exemplare nothwendigen 
Stücke sind selten beisammen zu treflen. Gegenwärtiges entspricht 
nicht nur diesen Anforderungen, sondern ist nebenbei mit hand- 
schriftlichen Noten Georg Matthias Königs, Professors zu Altorf, ver 
sehen. j 
Theocriti quae supersunt etc. cdidit Tb. Warton, Oxon. 
typ. Clarend. 1770. gr. 4. 2 Bde. 
Obgleich für den Pbilologen nicht befriedigend, doch 
schr gesucht. Zumal wenn die Noten von Toup: ,„Curae 
osteriores, sirve appendicula notaram in Theocrit. Oxonii pa- 
icatem Lond. 1772, A,“‘ dahei sind. S, Brunet II, 560. — 
Ebert 22,773. | on 
Theoecriti reliquiac, gr. et lat. ex rec, Th. C. Harles. 
Lips. 1780. 8 
Auf holländischem Papier, wie das Dresdener Exemplar, sehr 
selten. 8. Ebert 22,777. je 
Theoeriti quäe snpersnnt, ex rec. L. C. Valehen= 
rıı emendatius edıta curaato G. H. Schaefero. Lips. Tauch- 
nitz. 1810. f Er 
Prachtdruck von seltener Schönheit, in England gesucht,. $, 
: Ebext 22,785. . j or 
Callimachus; editio Aldıniana .Ven. 1513. Angebunden 
an Piudari Olympia etc. von dem näwlichen Jahre. 
‘ Ausser dieser immer noch. werthvollen Ansgabe besitzt 
die K. Bibliothek . diejenige von Gelenius, Basel, Froben, 
1532. 4., diejenige von Nicod. Frischlin und 6. Ste 
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hanns Par. H. Stephan. 1577. 4. (s. Clement VI, 38. — 
Denis Garell. Bibl. S.41V0.) und dievon Bonarv. Vulcanıus, 
Antw. Plantin, 1584., welche sämmtlich mehr von den Philo- 
logen vom Fache geschätzt, als von den Bibliomanen gesucht 
werden. 


; In typographischer Ausstattung ist die Krone aller Aus 
aben: 
si Callimaco graeco-italiano ora pubblicato dal P... 
M.. Pagnini. Parma, co’ tipi Bodoniani, 1792. gr. f. 
..  Prachtausgabe ersten Ranges auf dem feinsten und weis- 
sesten Velin-Grosspapier mit Öapitälchen gedruckt, wovon im 
Ganzen nur 160 Exemplare abgezogen worden. Das Dresde- 
ner mit der Dedication: Per le auguste nozze della R. Prin- 
eipessa di Parma Carolina 'Teresia di Borbone con S. A. S. 
ıl Principe Massimiliano di Sassonia. — Auf einem zweiten 
Blatte: Alle Altezze Reali D. Ferdinando I., duca dı Parma 
etc. et Maria Amalia d’Austria, Genitori dell’ Augustissima 
Sposa — Giambattlista Bodoni. 

S. Brunet I, 203. — Ebert 2349. 


]l medesimo. Parma. Bodoni, 1792. f. 


Prachtausgabe mit ‚Cursivschrift nur zu 162 Exemplaren ab- 
gezogen. Vgl. Brunet I, 203. — Ebert 3350. 


Auch ist die dritte Ausgabe der nämlichen Ücbersetzung 
"Parma Bodeni, 1792. in 4.°° vorlıanden und ebenso, wie die 
beiden. vorigen, zu Ehren der Vermälllung des Prinzen Maxi- 
oder von Sachsen ınit der Prinzessin Carolina Theresia von 

arma. 


The Hymnus of Callimachus, translated from the 
au english verse ... by William Dodd. Lond. 
795. 4. 
Da diese Ausgabe auf Kosten des Uebersetzers gedruckt 
und meist nur verschenkt worden ist, so scheint sie auf dem 
Continente nicht schr bekannt zu sein, wenigstens vermisst 
man eine Erwähnung derselben sowol bei Brunet als bei 
Ebert. Grosspapier. 


Arati Phaenomena...gr. lat. Th. Linaero inter- 
prete. Ven. Ald. 1499. f. | 

Diese seltene Princeps ist unter dem Titel: ‚, Astronomi 
veteres‘‘ nebst Jul. Firmicus und M. Manlius und Proclas mit 
der Aldine des Dioscorides von demselben Jahre zusam- 
mengebunden. S. Ebert 12%. 


APATOY gawousva .... Par. G. Morel, 1559. 4. 


Schöne Ausgabe, die oft von dem Text der Akdine ab- 
weicht. Mit dem Autographum Theodor’s Janson ab Almelo- 
veen auf der Stirnseite des Titelblattes. ' - Zen 
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-—- Hugonss Grotii Syntagma Arateorum. (Lugd. 
Bat.) C. Rapheleng, 1600. 4. mit Kupfern von Jac. de Gheyn. 

Seltene und gesuchte Sammlung. S. Goetze III, 143. — 
‘Freytag p. 399. — Burigny, Vie de Grotius I, 27. — Ebert 903. 


APATOY gawoueva xaı diooanuea. Oeouvog oxoL.ıa. 
"Egaroodevovg xarazepioyot, LLETEOV TS yng repipepkiag ... 
(cur. J. Fell) Oxon. theatr. Sheld. 1672. 8. mit 3 Kupfern. 
Als Princeps des Eratosthenes merkwürdig, mit einem in- 
teressanten Anhang über die altgriechische Musik* $. Goetze ll, 
144. — Brunet 1, 52. — Ebert 904. 


-  Apollonii Rhodii Argonauticon lib. IV. Gr. e. 
 scholiis. gr. Fler. (L. F. de Alopa). 1496. 4 Von dieser er- 
sten höchst seltenen. Ausgabe, deren Text, gleich der Antko- 
logıa, mit Capitälchen, die Scholien aber mit kleinerer Schrift 

edruckt sind, besitzt die K. Bibliothek zwei gut erhaltene 
Bremplare, von denen das eine ın rotem Gorduanbande mit 
Marginalien von Jo. Fr. Gronov’s Hand versehen ist, wel 
cher auf der Stirnseite des ersten Blattes mit den Werten: 
„Ivavvov Doedeoixov T'govoßıov“ sein Eigenthumsrecht au das 
Buch bezeichnete; das andere ın engl. Bande ist nicht etwa, 
wte es scheinen dürfte, defect, sondern nur in den Blättern 
67. 68. 69. und 70. oder den Signaturen: I 3, 4, 5. und 6. 
durch die Nachlässigkeit des Buchbinders verbanden. Bis 
Anfang des 18. Jahrhunderts sind nur 9 Bücher mit grosser 
Eapital-Schrift gedruckt worden. 

Vgl. .Goetze J, 124. — Clement ],. 418. — Bruneck in der 
Vorrede s, Ausg. Strassb. 1780. 8. — Brunet I], 48. 49, — Vogt | 
56. — Ebert 879. w 
is apelonı Rhodii Argonautica, gr., Ven. Akd. 

21.8. . 

Ebenso: schön: als selten. S$. Goetze I, 4125. — Glöment I, 
419, „— Brunetl, 49. — Ebert 820. 

Eadem, graecee, cum scholits graecis et annotat. H. 
Stephani. Par. H. Steplran 1574. 4. 

ee Exemplar ist mit handschriftlichen Noten von 
Caspar Barth versehen: Schön und immer noch sehr gesucht. Vol. 
Brunet |, 49. — Ebert 824. 


Eadem, eum scholus graecis; ab Jer. Hoelzlino ın 
lat, conversa. Lugd. Bat. Elzevir, 1641; 8. 

Selten und trotz Brunek’s Ausspruch „omniam pessima‘“ doch 
in Frankreich und England sehr gesucht, weil man sie dort zur 
Suite ‚‚cum notis variorım‘ rechnet. 

Mosehi Siculi et Bionis Smyrnaei Idyvllia, quae 
quidem extant amnıa, hactenus non edita .... (cur. A. Me 
kerch) Brugis, Goltzias 1565..4. - 


= 
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Erste besondere und sehr seltene Ausgabe. $, Morellius ın Pr 


nelli Catalogo. — Ebert, 2418. 
ir de pıscibas, de venatione. Graece. c. 
Laur. Lippii versione latina. Ven. Ald. 1517. 8. si 


Mit nicht unbedeutenden handschriftlichen Noten. 


Oppiani’de venatione libri IV (gr. cura J. Bodo- 
ni) Par. Vascosanus, 1549. 4. ne 
Höchst werthvolles Hand-Exemplar des gelchrten Helm- 
städter Professors Conrad Rittershusius, welches dem- 
selben zu der unter seinem Namen erschienenen Ausgabe ge- 
‘ dient hat, mit sehr vielen Randnoten und andern wichtigen 
Bemerkungen in griechischer und lateinischer Sprache, welche 
der übergrossen Zahl nach (auf vielen beigebundenen Vor- 
und Naclısetz-Blättern geschrieben) ein Werk für sich ausma- 
 ehen könnten. Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man 
(wie alles übrige) von der Hand desselben : ‚„‚Cynegetica haec 
emit Conradus ittershusins Helmstadii.“* 


Oppiani de piscatu libri V. De Venatione libri IV. 
(graece) Par. Turochus, 1995. 4. 

Das Exemplar dieser seltenen Ausgabe ist ebenfalls durch 
handschriftliche Anmerkungen ausgezeichnet. Vgl. Freytag 642. — 
Denis, Garell. Bibl. 583. — Brunet Il, 216. — Ebert 15,144. 

Die lateinische Uebersetzung (von Andr. Turnebus) 
Paris, Morelius, 4. ist nicht weniger gesucht und selten. 

Oppianı de piscatu libri V. (lat.) L. Lippo inter- 
prete. In colle, Gallus Bonus, 1478. 4. u 
Erste und sehr seltene Ausgabe dieser Uebersetzung; denn 
eine frühere Ausgabe v. J. 1471. ist verdächtig. Vgl. Brunet II, 
216. — Ebert 15,149 — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 
87. 88. - i ' 

Musacı Opusculum de Herone et Leandro (gr. et lat.) 
Orphei Argon. etc. Homeri batrachomyomachia (gr.) Flor. 
Junta, 1519. 8. 

Noch seltener als die ebenfalls vorhandene Aldine von 1517. 8. 

Musaei opusculum de Herone et Leandro etc. Par. We- 
chel. 1538. 8. 

Idem ibid. 1535. 8. latine. und 

Idem, G. de Mara paraphraste, J. Vatelli eommenta- 
riis enarratum ıbid. id. 1938. 8. 

Alle drei, selten zusammen vorkommende, Stücke. 

Idem, gr. et lat. a Casp. Barthio interpretatum et illu- 
stratum. Ambergae, Schönfeld, 1608. 

Jugendarbeit mit metrischer Uebersetzung von dem damals kaum 
2ijährigen Caspar Barth. 

'Idem ... Impress. majore charactere, sculptarisadormatum, 
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Jatinoque carmine redditam ... aut. D. Whitforde. Lond. 
 Royeroft, 1659.4. m. Ek. -. nn . | 

., . Sauber und selten. Mit Capitälchen gedruckt, S. Brunet I], 
181. — Ebert 14,558. 


Nonni Dionysiaca (graece) ... 7 Eilhard. Lubinum, 
c. lect. et conject. Ger. Falkenburgii. Idem, gr. lat. P. Cu- 
'naci animadversionum_liber. 

“"Danielis Heinsii Dissert. de Nonni dionysiacıs. Jos. 
Scaligeri conjectanea. c. vulg. vers. et Ger. Falkenbur 


gıi lect. Hanov. 1610. 8. 


Beide Theile zusammen selten und sehr gesucht.‘ 


s Tryphiodori Ilii Excidium, gracce, curavit G. 
Menr. Schaefer, Lips. Tauchnitz, 1808. gr. fol. 


Ebenso eines der schönsten, als der seltensten typogra- 
plischen Denkmäler der neuern Zeit auf dem prachtvollsten 
geglätteten Velinpapier, wodurch Deutschland in seinem Tauch- 
nitz mit Frankreich, Italien und England in ılhren Didet’s, Bo- 
doni’s und Baskerville’s kühn in die Schranken treten kann. 
Nach Peignot, Repert. de bibliogr. spec. p. 132. sind blos 
20 Exemplare abgezogen. Schäfer aber sagt ın seiner Vorrede: 
„Liber perrarus; nam vix XL. exemplarıa in Iucem prodie- 
runt.‘“ Vgl. Le Journal de IP’ Empire du 22. Mars 1809. — 
Branet II, 592. — Ebert 23,142. 


Quinti Calabri derelictorum ab Homero libri XIV, 
(Tryphiodori excidium Trojae et Goluthi raptus He- 
lenae) graece s. 1. e. a. (Ven. Ald. 1505.) 8. 
| Sehr seltene Princeps aller drei Gedichte. Vgl. Bandini uU, 
403. — Dibdin II, 173. — Ebert 18,489. 


Athenagoras. Du vrai et parfait amour .... Par. 
15%. 12. Ä | 

Obgleich untergeschoben und ein neues Machwerk, doch un- 
gemein selten und in England sehr gesucht. Vgl. Huet, de 1’ ori- 
wine des Romans p. 68. — Clement U, 181. — Brunet I, 75. — 
Ebert 1325. | 

Heliodori Aethiopieoram liıbri X. (gr. lat.) cura et lab. 
Dn. Parei. Francof. Fitzer, 1631. 8. | 


Zuerst in -Capitel eingetheilte seltene Ausgabe. 


Longi pastoralium de Daphnide et Chloe lib. IV. (er. 
et lat. eura J. A. Bernardi) Lut. Par. in gratiam euriosornm, 
.Amst, Neaulme) 1754. 4. mit Kupfern von Aüddran nach Zeich- 
nungen des Regenten Philippe d’Orleans. | 

Ram nur in 125 Exemplaren in den Handel. Der Titel ist 
abwechselnd roth und schwarz gedruckt, der Text ‘durch eine ty- 
pogsaphische Doppelversierung eingefassti . Ss 
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Les amours pastorales de Daphnis et de Chloe, trad, 
par le Sr. de Marcassus, Par. 1626. 8. 


Les m&mes, trad. par Amyot, Par., 1717. 12. 
Beide Uebersetzungen sind jetzt selten geworden. Letztere wird 
weder von Brunet noch von Ebert angeführt. Vol. Clement I, 285. 


Les amours pastorales de Daphnis et de Chloe (trad. 
par Amyot) s. l. (Par. Quillau) 1718. 8. 

Auf Kosten des Regenten, Herzogs Philipp von Orleans, 
von welchem die Zeichnungen zu den Audran’schen Kupfern 
herrühren, nur zu 250 Exemplaren gedruckt. Die K.. Bıblio- 
thek besitzt eines von dem früheren Abzuge, denn das be- 
kannte 29. Kupfer jene schr verständliche Andeutung enthal- 
tend und „La conclusion da Roman‘‘ oder ‚‚les petits pieds‘“ 
genannt) ist demselben noch nicht beigefügt. Dagegen findet 
es sich in der schönen Quartausgabe : 


- Les amours pastorales de Daphnis et de Chloe, tra- 
duction nouvelle, avec figures nouvellement dessinees sur les 
peintures de Mr. le Duc d’Orleaus, Regent. Par. de l’Impri- 
merie de Monsieur 1787. pr. 4. - 

- Die Kupfer sind in Sepia abgedruckt. Das obenerwälhnte 
findet sich S. 106. und ein ähnliches S. 102, Doch scheint 
die Idee nicht von dem Regenten ausgegangen zu sein, denn 
sclion in der Ausgabe von 1717. 12. 8. 133 ist der nämliche 
Gedanke ausgeführt, nur dass die zwei Liebenden in einem 
Gebüsche, vor dem ein Hund Wache hält, statt hier in einer 
Grotte versteckt liegen, welche Hymen mit der Fackel und 
ein Liebesgott umtändelt. | | 


Griechische Grammatiker und Rhetoren. | 


ETYMOAOTIKON META (Etymologicon magnum), gr. 
(cum praefatione M. Musuri) Ven. op. Z. Calliergi, 1499. gr. £. 
223 Blätter mit der Signatur A— 44, in 2 Columnen mit 

50 Zeilen. Titel, Initialen und Buchdruckerstöcke sind roth. 
Von dieser ersten, schr schönen und seltenen Ausgabe besitzt 
die K. Bibliothek zwei Exemplare in Franz- und Pergament- 
band. Das Erste, aus der Bibliothek Federico Morelli’s, 
welches durch den öfteren Gebrauch etwas gelitten hat, zeich« 
net sich durch eigenhändige bibliographische Nachrichten des 
Marq. Gudius und durch eine literarische Notiz auf der Stirn- 
seite des Vorsetzblattes von der Hand C. S. Schurzfleisch?s 
aus, welche lautet: ,,‚Antiquissima ista rarıssimaque editio 
rincipalem bibliothecam Serenissimi Ducis Sax. Vinar. Gui- 
leimi Ernesti auget ornatque, a Marg. Gudio in Germaniam 
adrvecta, Vinariae domum ıllata, curante C. S. Schurzfleischio 
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woccvh.“ — Dis Andere in emem feinem Sehweinsieder 
bande ist vortrefllich erhalten. S. Goetze Hl, 260, — Cle- 
ment VIII, 128. — Catal. Revitzkii 77. — Ebert 6995. 


Theodori Introdactivae grammat. hb. IV. Ejusdem 
de mensibus opusculum, Apollonii grammatici de co» 
stractione hib. IV. Herodianmus, de numeris. Graece. Ven. 
in acdıb. Aldı 1495. f. | 

Sämmtliche vier Stücke in einem Bande. Mit griechischen 
Marginalnoten von der Hand des Dominicus Lampsonius, 


Julii Pollueis Vocabularıum. (Gr.) Ven. Ald. 


Erste, nicht allzuhäufige Ausgabe. Dereinst in Palmier de 
Grentesmenil’s Besitz mit einzelnen Verbesserungen und Noten von 
dessen Hand. | 

Ein zweites Exemplar dieser Ausgabe mit wichtigeren Zu- 
sätzen und Randbemerkungen befindet sich in der Sammlung der 
Aldinen. | 

Julii Pollucis onomasticon etc. Basil. B. Lasius et 
Th. Platter, 1536. gr. 8. oder 4 

Auf dem Titelblatte nennen sich als frühere Besitzer: ‚‚Bartho- 
lomäus Barbadorius, C. S. Schurzfleisch und Thryllitzsch.“ 


Julit Pollucis Onomasticon, decem libris constans. 
Francof. 1608. kl. f. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes das Autographum Friedrich 
Taubmanns,. 

Suidae Lexicon (gr.) edente Demetr. Chalcondyla. Me 
diolani, impensa et dexteritate Demetrii Chalcondylae, Jo. Bis- 
soli et B. Mangit 1499. fol. 2 Bde. j | 

Erste, sehr schöne doch eben nicht allzu seltene Ausgabe, aber 
ein wahres Prachtexemplar (r&sle) mit schönen durch Gold und 
- Farben verzierten Initialen. Die \Vurzelworte sind zwar in fort- 
laufender Zeile gedruckt, aber durch blaue und rothe Verzierungen 
unterschieden. Das Papier ist fein, weiss und stark. 

Ein zweites Exemplar dieser Ausgabe ist durch eigenhändige 
Zusätze von Palmier de Grentesmenil und durch Randbemer- 
kungen von einer andern Iland des 16. Jahrhunderts bemerkens- 
werth. 9. Goetze ]l, 231. — Ebert, 21,975. 


or (Graece) Basil. H. Froben et N. Episcopius 
f. : 


Auf der Inseite des vordern Deckels Hieset man: Ex E- 
beralitate R. illust. principis etc. D. D. Sigismundi archiept 
Magd. pri: Ger: ad. halb. Marchionis Brandenburgici. Auno 
Dur 15061. 

S. Goetze I, 282. — Ebert 21,977. | 


Dem. Chalcondytae Erotemats: Synoptice octo partium 
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orationis. Manuel Moschopulos de prosodia. Gre orias Corin- 
thins de dialectis (gr.) s. I. e. a. (Mediol. 1493.) kl. £. 

‚ „Erste sehr seltene Ausgabe. Die Typen sind dieselben, wie 
ım Isocrates von 1493. Der Raum für die Initialen ist unausgefüllt, 
S. Maittaire I, 753. — Goetze ll, 17. — Ebert 3966. 


Dem. Chalecondylae grammat. Institutiones. Gr. (Par.) 
Gilles de Gourmont, 1525. 4 an) 

Auf dem Titelblatte und der Inseite des vordern Deckels ste- 
het das Autographum : „Deodatus Besze.“ 


Jo. Stobaei a re ll. priores primum 
aece edili cum versione latina Canteri et J. Blötkonie Antw. 
lantın, 1575. f. | 

Erste Ausgabe der Eclogen, die nicht häufig vorkommt, und 
welche Heeren sogar (5. dessen Ausgabe der Stobäischen Eclogen 

B. 1. Vorrede S. Vlll.) ın Deutschland und Holland vergeblich ge- 

sucht hat. Vgl. Ebert 21,776. Ä 

Theodorus Gaza. Introductivae grammatices libri IV. 

‘etc. graece. Ven. Ald. 149. fol. | 

Erste sehr seltene Ausgabe. $. Goetze II. 18. — Ebert, 8206. 
OcoIwpov ypaunarızng Eelvaywyng EIG To TEraptov Öno- 
ale E ‚svvegavıodev drro Neopvsov. Er Bovzovgesio an . 
(1768) 4. a. PIE 
Von grosser Seltenheit. 8. Wolf ad Reiz, de accent. inclin. 

p- XVlll. — Ebert, 8211. 

| Tbeodori introduct. grammat. libri IV. Dionysae, Egid. 

Gormont. 1531. 4. u 


Gesuchte und sehr seltene Ausgabe. 


HOAIZSTIRNOS Eyyagıdıov sregı uerowv xaı Toınuarwv. 
’Eıc To auto oyolıa. Par. A. Turnebus, 1553. 4, 

Aus des Gelehrten Joh. Albert Fabricius Bibliothek, mit 
vielen Noten und Verbesserungen von dessen Hand. u 


Zenobii Epitome proverbiorum Tarrhaei et Didymi sec; 
ord. alplı. graece. Flor. Plı. de Junta, 1497. 4. | 
Die K. Bibliothek besitzt zwei Exemplare dieser sehr selte- 
nen ersten Aussabe dieses Autors und zugleich erster Druck dieser 
Officm. Die Typen sind die des Homers von 1488. — 5, - 
Ebert 24,245. | | 
Chrysolorae Erotemata a Guarino Veronensi id mi- 
ausculam brevitatem redacta. Gr. et lat. ed. a Pontico V« 
ee Ferrar. J. Mazochus, 1509 (1529?) 8, 2 Theile in 
1 Bd. 
Höchst seltene Ausgabe. Th. I. enthält den griechischen 
Text, Tb. Ik. aber die lateinische Uehersetzung. Voraus ein 
Brief des Verunius an Antonr Visconti. Von diesem fehlt 
im WNBEreEM Exemplare der Anfang, so wie auch der Titeh 
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- Von. der Seltenheit dieses Buches s. Maittaire II, I, 202. — 
Schelhorn V, 287. — Bibl. Menaziana Ill, 38. — Ebert 9,033. 


Dion. Longinus, De sublimi genere dieendi. Ven. P. 
Manut. 1595. 4. 

Von dieser sehr seltenen Ausgabe, deren schon bei Schilde- 
rung der Aldinen (Manuscripten-Zimmer) Erwähnung geschehen, be- 
sitzt die K. Bibliothek das von Marquard Gudius mit der Ambrosi- 
anischen Handschrift collationirte Exemplar. S. Ebert, 12,202. * 

Dionyssii Longini Liber de grandi, sive sublimi ge 
nere orationis, s. I. apud Crispin. 1570. 8. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes stehet unter der Jahr- 
zahl das Antographum (mit der bekannten schönen gerade 
stehenden Hand) 2 pp berühmten Pariser Bibliothekars Claude 
Du Puy ‚‚Claudii Puteani.‘‘ Daneben hat Fr. Benedict Carp 
zoy eigenhändig geschrieben: „Fr. Bened. Carpzov. e bibl. 
Claudii Puteanı, Parisis transmissus Codex. Huic Jose 
phus Scaliger suas in Catullum, Tibullum et Propertium Ca- 
stigaliones en Dies wohlerhaltene Exemplar hat viele 
nicht unerhebliche Noten und Randbemerkungen von den 
Händen jener beiden gelehrten Besitzer. 


Demetrii Phalerei liber de elocutione, gr. Par. G. 
Morel, 1555. 8. 

Mit wenigen handschriltlichen Noten von Du Fresne und 
dessen Autographum zu Ende des Buches mit der Jahrzahl 1634. 


 Demetrii Phalerei de elocutione liber a Stanislao 
on Polono latinitate donatus etc. Basil. Jo. Oporia 
1557. 8. 

_ Auf der Stirnseite des Titelblattes die Notiz: „Sum M. Be- 
schii Winshemii;‘‘ — mit vielen Randbemerkungen von desselben 
. Hand. | 

Petri Vietorii comment. ın librum Demetrii Phalerei 
de elocutione. Flor. Junta, 1562. f. 
Aus Ezechiel Spanheims Bibliothek, Zu 


Demetrii Phalerei de elocutione liber opera Jo. Gr» 
selii, Rostochii 1584. 8. 

Mit eigenhändigen Margzinalien des Herausgebers. 

Aphthonii Sophistae praeludia.. Hermogenis Rheto 
Fica. race. Flor. Fuale: 1515. 8. 

Sehr seltene Aussabe, obgleich nicht die Princeps, indem diese 
mit den Rhetor. gr. Ven. Ald. 1508. f, erschienen ist. $S. Ebert 773. 


Aphthonius, Hermogenes et Dion. Longinus. Gen. Cris- 
pin. 1569. 8. | Er, 

Auf der Stirnseite des Titels das Autograpbum des ge 
lehrten Oberaufschers der Kön. Bibliothel: zu Paris ,,J. P. 
Bignon,‘‘ dessen Schloss Belle-Isle zu Anfang des 18. Jahr- 
. hunderts der Sammelplatz aller. Gelehrten und Künstler wear. 


. Griechische Grammatiker und Rhetoren. 849 


-- Progymnasmata Aphthonii ...a Burchardo Har- 
bart, Lips. 1591. 8, 

Mit dem Autographum : ‚‚Christian’s Herzogs zu Sachsen 
1592.°: Der stark vergoldete braune Lederband hat auf der 
einen Seite die Namens-Chiffren des Prinzen mit der nänlı- 
chen Jahrzahl, auf der andern das kleine sächsische Wappen. 


Hermo Bea de arte rhetorica praecepta, Basil. P. 
Perna, s. a. 8. 

Aus Daniel Heinsius Bibliothek. Auf dem Titelblatte hat 
Carpzov bemerkt: ‚Ex Bibliotb, Heinsiana Lugd. Batar. 
MDCLXXXII. Friderici Bened. Carpzovii.““ 


Thome Magistri per alphabetum, hoc est elemento- 
rum ordinem alticı eloquii, ejegantie (graece) Romae, Z. Kal-. 
liergas, 1517. 8, 


— 
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Oratores graeci, Ven. Ald. 1513. fol. 


Auf dem Titelblatte lieset man: „Esromo Rudigero Pabeper- 
gensi (Joach. Camerarii Schwiegersohn). Hinc M, Joanni Ursino.“ 


Oratorum veterum orationes (Par.) Henr, Steph. 1575. 
fol. schr selten, S. Clement I], 67. Ebert 15,174. 


Isocratis orationes, graece cur. Demetrio Chalcon- . 
dyla. Mediolani per Henricum Germanum et Sebastiannm ex 
Pontremulo, sumptibus Bartholomaei Skyasi, Vincentii Halı- 
pranti, Bartholomacı Rozoni, 1493. fol. 

Vortreflich erhaltenes Exemplar dieser ersten, sehr 
sehönen, sehr seltenen und correeten Ausgabe. Sie zählt 196 
Blätter mit 34 (nicht, wie. Dibdin angibt, 35) Zeilen und der 
Signatur @—d und A— CC. Der Raum für die Initialen ist 
weiss gelassen, Das Buchdrueckierzeichen am Ende, ein weis- 
ses Doppelkreuz auf schwarzem Gruude, welches aus einem 
Kreise wächst, worin die Buchstaben V. S. zu schen sind, 
ist oft von Udalricus Scinzenzeler zu Mailand gebraucht 
worden. . 

S. Morus in der Vorrede zu seiner Auszabe des Isocrates, — 
Valckenarü Praef. ad Theoer. Jdyll, — Ebert 10,579. 


Wachler (Handb. d. Geschichte d. Lit. 3. Ausg. B.I. S. 
115. hat Unrecht, wean er die Princeps des Hesiodus für einen 
zu dieser Ausgabe gehörigen Theil hält, da sie ohne jenes 
Stück hier erscheint. 

Isocratis ep. ad Archidamum in omnibus Isoerateis 
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edit. ad hoe usque tempus desiderata. gr, c. interpr. gemina 

op. J. D. Koeleni. Witlenb. 1706. 4. u “er er 

. Erste und sehr seltene Ausgabe. $. Ebert 10,622. 

‚ Isoeratis Scripta quae quidem nune exstant ommia 
raecolatiga etc. Hieron. Wolfio interprete, Basil. Oporin, 
570. fol. | | 

Auf der Stirnseite des Titelblattes eine lange ‚„Observatio lite- 
raria® zu Ehren des griechischen Redners von der Hand des ge 
lehrten Herausgebers, unterzeichnet; H, W. : 

Isocratis orationes et epistolae. Ven. 1549. 8. 

Seltene Ausgabe. Auf der Stirnseite des Titelblattes das Au- 
tographum des. Jacobus Corbinelli. 

Isocratis Orationes ... Basil. Isingrin. 1550, 8. 

An diesem Exemplar ist ein lateinisches Manuscript von 
einer Hand des 16. Jahrhundert ‚„‚Comocdia elegans‘‘ ange- 
bunden. Der Schauplatz ist: Ephesus, die Zeit: kurz nach 
Christi Tode, als der Apostel Johannes die Kirchen und christ- 
lichen Gemeinden in Kleinasien visitirte. 

“Demostbenis Opera omnia, una cum Ulpiasıi Com- 
mentariis e graeco in lalinum sermonem conversa per Hie- 
ron, Wolfium. Basil, Oporin, es. a. fol, 

Auf dem unteren Rande des Titelblattes das Autogr« 
pe Philipp Melanchthons ; ‚;Clarissimo yiro d. Georgio Fa 

ricio mittit Philippus.“* 

Demosthenis Orat. LXII. et in easdem Ulpiani 
Commentarii ete. Basil. J. Hervagen, 1532. f. 

Schöner und seltener Nachdruck der Aldine, $, Ebert 5,937. 
ad enis Orationes, Graece, Ven. P. Manutius 

$) ° 

Sehr seltener, aber nicht schöner und höchst incorrecter Nach- 
druck der Ausgabe von Felicianus. $. Ebert 5440, 

- Philippiques- de Demosthene trad, par d’ Olivet, 
Par. 1736. 8. 

Prämien-Exemplar der $orbonne für Jo. Bapt, Riviere mit dem 
eigenhändigen Diplom des Rectors Guerin. „Paris 1752, 3, Aug.“ 
(folgt das Siegel.) 

Demosthenis et Aeschinis Opera gr. et lat. per 
Hier. Wolfium. Aurcliae Allobrogum (später mit einer 
Handdruckerei darüber gedruckt Colanıae Allobrogum), Petr, 
do la Roviere 1607. fol. | 

- _ Prämien-Exemplar des Nicolas Le Febure in einem mit 


goldenen Lilien über und über besäeten Prachtbande von gel. - 


n Saffian, in dessen Mitte auf heiden Deckeln das Wappen 
Jacques Perron’s, Abtes von St. Maria de Lyra, Auf der 
Rückseite des Titelblattes lieset man ı Ego Nicelaus Hebert 
Sacrae Thieolagiae in unireraitete Parisiensi Doctor, Ebrairen- 
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sis (Evreux) ecclesiae Canomens Theologus et ejusdem Colle- 
gii Primarius testor ac certilico, Nicolaum Le Fehure in pri- 
ına ejusdem collegii classe studentem Loc Demosthenis 1bro 
pro meritis studiorum, in. quibus ipse eondiscipulis palmam 
‚praeripuit, fuisse donatum idque fackım amplissinno theatro 
peracta tragoedia et liberalissima Dni Perronit Beatae Mariae 
de Lyra abbatis manu, Anno Dni 1625, Die Augusti 13. 
N. Hebert. 

Auf der Stirnseite des Vorseizblattes ein Pentacrostichon 
und Epigramm in lateinischer Sprache von der Hand des ge- 
lehrten Domiarkaners Nicolaus Le Fehbure an den Abt 
Perron: 

Auf einem andern Vorsetzblatte stehet: Votum Numerate 
seu Chronologicon ob datum Ruglis beneieiam MDCXXXI. 


Ol CresCat Longos CoMpLens PerroneVs annos, 
QVi'nos Virgineo RVgLfs ‚praefeClt oVILI, 


V, Le Febure Curio Beatae Mariae Rugl. et postea Sancti 
Antonini Sonuner 1661. | 


Ulpiani commentariolus ın Olynthiacas et Phili picas 
Demosthenis orationes; Enarrationes saneque necessarıae. in 
Xlll. orationes Demosthenis. Daran: 


Harpocrationis Lexicon X Rhetorum, Graece. Ven. 
Ald. 1503. fol. " | 

Erste, sehr seltene Ausgabe mit 171. (nicht 179.) ungezähl- 
ten Blattern von 26 Zeilen. Ein zweites Exemplar befindet sich 
im Manuscripten-Zimmer bei der Sammlung der Aldinen. S, Goetze 
II, 255. — Hamberger, Zuverl. Nachr. J, 290, — Ebert 5,970. 


Acschinis et Demosthenis oratt, quatuor inter sa 
contrariae. Graece. Ven. F, Turrisan. 1549. 8. ' | 


Diese schr seltene Ausgabe bestehet aus zweı Thbeilen. 
Auf dem Titelblatte lieset manı ‚‚Seminarıı Studios. Vien- 
nae.* Weiter unten; „Ex libris Augustini Rauch.“ S$. 
Ebert 168, | 


Aeschinis et Demosthenis orationes duae contrariae, 
ce, comment. Jo. Sturmii. Arg. W. Richel, 1550. 8. 

In England sehr gesucht. \Vohlerhaltenes Exemplar in einem 
rothen Corduanbande, 


Dion de Regno, Franc. de Picolhemineis interpre- 
te. Bonon, Plato de Benedictis, 1493, 4. 


Dionis Chrysostomi Euhoicus sive venator, interpre- 
te Andrea Mylıo. Rostochii 1579. 8, 

Auf dem Titel die eigenhändige Dedication des Heraus- 
gebers an Herzog Christian von Sachsen: „‚Illustrissimo Prin- 
cipi ae Domino D. Christiano, Duci Saxoniae etc. Domino 
suo clementissimo auctor d. d. 
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Aristidis Orationes. graece. Flor. Junta 1517. fol. 
Erste, schöne und seltene Ausgabe. S. Ebert 1072. 


Aelii Aristidis Orationnm tomi I1II. latine per Gufil. 
Canterum, Basil. P. Perna 1566. fol. 


. " Dereinst ın dem Besitze des berühmten Heinrich’s von 
Rantzau, Freundes Carls V., der in seiner Jugend 7 Jahre an 
dessen Hofe lebte und sich späterhin durch seine Waflenthaten, 
seinen Reichtbum und seine Gelehrsamkeit auszeichnete. Auf 
der Inscite des Vorderdeckel’s lieset man die Worte: „‚Hie 
liber Henrici € equitis cogaomine Rantzouii.“ 


Aristidis Orationum Tomi Ill. Interprete Guil, Can- 
tero. Oliva P, Stephano. 1604. 8. 
. In Deutschland selten und gesucht, 


Libanıi Epistolae. Latine ce. adjectis Jo. Sommer 
felt argumentis. Cracoviae, 1504. 4. 
8. Freytag, Anal, 532, — Ebert 11,938, 


Libansi Oratio pro templis genlilium non exscindendis, 
uune primum cedita a Jac. Gothofredo. Par. Steph. 1634. 4. 


In Frankreich und. Eingland sehr gesucht und nach Harwood 
und Clarke höchst selten, welchem jedoch Ebert (11,932) wi- 
derspricht, 

Phalaridis, Apollonii et M. Bruti Epistolae. 
Graece. (Ven.) ex acdıbus B. Justinopolitani, Gabr. Brasichel- 
lensis, J, Bissoli et B. Mangii Carpensium. 1498. 4. 

Sehr seltene erste Ausgabe, deren Druckort nach Renouard 
(Catal. Il, 329.) unbezweilelt Venedig ist. Die Typen haben viel 
Aehnlichkeit mit denen des Calliergus. $, Goetze II, 4. — 
Ebert 16,640. 

Phalaridis epistolae gr- lat..ex MSS. rec, annotatio- 
nibus et vila insuper authoris donavit C. Boyle. Oxon. 1718. 8, 

Diese Ausgabe ward Veranlassung zu dem bekannten heftigen 
Streite zwischen dem Herausgeber Boyle und Bentley über die 
Aechtheit jener Briefe, aus welchem Letzterer, der sie bestritt, sieg- 
reich hervorging. Vgl. Wolf lit. Analekt. I, 8. — Fabricii Bibl, 
r. I, 665. — Die darüber gewechselten Schrilten der zwei Geg- 
ner, sowie deren Secundanten siehe bei Ebert 16,646. 


Phalaridis Epistolac, latıne a Fr. Aretino traductae. 
s. 1. e. a. (Roınae, U. Han. um das Jahr 1470.) 4. 

Nach Dibdin (Acdes Althorp. II. 229.), welcher diese 
Ausgabe zuerst beschrieben, die Princeps der lateinischen 
Uchersetzung. Sie hat 33 Blätter Text und 3 Blätter Regi. 
ster unı bald 30 bald 31 Zeilen auf der vollen Seite, ohne 
Signat., Custod. und Blattzahl. Der Initiale V. (Vellem Ma- 
Intesta Nouelle Priaceps) ist mit Gold auf roth und grünen 
Grunde gemalt. Rotlber CGorduanband, 
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Eadem Versio. Venetis 1481. 4. 


40 Bil. mit der Sign. a—e. Der Anfangsbuchstabe V. 
(Vellem) blau mit rothen Schreiberzügen verziert. Die übri- 
gen Initialen einfach abwechselnd roth und blau. | 


- Epistole Phalaridis noviter impresse. Cremonae 
er Fr. Ricardum de Luere, impensa magistri Dominici de 
Zanarisiis. 1505. kl. 4. 

Der Titel ist mit weisser Capitalschrift auf schwarzem ' Grundd 
und mit einer einfachen schwarzen Linie eingefasst. Ueber „,Epi- 
stole‘“ das Zeichen IHS, unter ‚‚impresse‘‘ eine geschmackvolle Ara- 
beske. 


Epistole Phalarıdis per Franciscum aretinum 
traducte. Impressum Liptzk per Jacobum Thanner Herbi- 
polensem 1508. 4. nu 

Der Titel ist mit der grossen Missaltype gedruckt. Diese 
Ausgabe hat Ebert nicht erwähnt. 


Henr. Dodwell, excrcitationes duae: I. De aetate Pha- 
larıdis. 11. De aetate Pythagorae. Lond, 1704. 8. 


In Deutschland und Frankreich selten. S. Stolle, Nachr. 601. 
— Llerc, bibliotheque choisie, X. 130. — Ebert 6289. 


APISTAINETOY E£aısolaı Eowrızaı e bibliotheca Jo. 
‚Sambucci. Antw. Chr. Plantin, 1566. 4. 


Erste, schöne und seltene Ausgabe, aber aus einem man- 
gelhaften Manuscripte. Auf dem untern Rande des Titelblat- 
tes lieset man von der Hand des berühmten Buchdruckers : 
„‚Clariss. doctissimoq. V. D. Georgio Fabrieio Christoph. Plan- 

tinus D. D. 1566.‘ ° Auf der Rückseite des Vorsetzblattes : 
 „’MHenricus Jonathan Clodius Bibliothbecae Regise adquisivi.“ 


Aristaeneti Epistolae graecae cum lat, interpr. et no- 
tis (Josiae Merceri) Par. M. Orry, M.VI.C. (1600) 8. 


Dass Mercier der Verfasser dieser seltenen Ausgabe sei, bewei- 
set Fabricius in Bibl. gr. I, 432. | | 


Epistolae Diogenis Philosophi, Hippocratis, 
Bruti et aliorum Graccorum, latine c. praef. Fr. Aretini 
et Renutii. Flor. 1487. 4. 


S. Goetze I], 463. 


‚Cratis Thbebani cpistolae aurcis sententiis repletae. 
Lat. c. praef. Jo. Stabii. Norimb. 1501. 4. 

Das erste Blatt, welches als Titel gilt, ist durch einen 
ebarakteristischen Holzschnitt verziert: Zwei Männer mit lan- 
gen Bürten, wie Bettelmönehe mit Kaputzen bekleidet, stohen 
auf vier Pentagrammen, oder sogenannten Trutbenfüssen und 
scheinen mit eiuander zu sprechen. An dem Einen springt 
ein Hund empor, Ä 


TEN au Ca Paz epistolae, ed. Steph. Bergler. Lips. 
Vellständigste aller Ansgaben, denn sie enthält 72 Bri 
folglich 28 un als die Priaceps (Ven. Aldus, 1499. 4.) 
die von Jac. Cujacius besorgte Genfer von 1606. f. — welche 
der Herausgeber aus einem Wiener Codex geschöpfi hat. 


Themistoclis epistolae (gr. lat.) ex vetusto eodice 
bibl. Vatic. nunc primum erutae etc. isterpr. J. M. Caryo- 
philo. Romac 1626. 4. 

Erste, seltene und noch immer nicht ganz entbehrliche Aus- 
gabe. S. Ebert 22,742. 


- 
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Cl. Ptolemaei, De Geographia librı VIII. Basil. Fro- 
ben, 1533. 4. 

Erste und seltene, von Erasmus besorgte Ausgabe, $S. Raidel, 
Comment. de Ptolem. (Nrb. 1707.) p. 34. — Baumgarteu X, 219. 
— Goetze IL, 317. — Ebert 18,214. 

Cl. Ptolemaei, De Geograpbia libri VIII Par. Ch. 
Wechel, 1546. 4. 

‚ Zwar bloser Nachdruck der vorigen Ausgabe, aber sauber und 


‚sehr selten. S. Ebert 18,215. 


Ci. Ptolemaeı Theatrum Geograpbiae Veteris, ed. Ber 
täys. Amst. Jod. Hond, 1618—1619. gr. fol. 2 Bde. 

Vollständiges Exemplar dieses ebenso seltenen als kostba- 
ren Werkes, Bei welchem eine einzige Charte (die 5. zu 
Africa (appendix tab. 2 fehlt, wofür aber P. Kaerii Ger 
manıa inferior Aınst. 1617. daran gebunden ist. Fin zwer 
tes, illuminirtes, aber weniger vollständiges Exemplar, wo zu 
Ende des li. Theiles die Tabulac Ortelii fehlen, statt deren 
das parergon theatri orbis terrarım, Antw. 1624, vorhanden 
ist, trägt noch den Originalband des Verlegers (Pergament 
mit einfacher Vergoldung.) Vgl. Ebert 18,217. 

Ptolemaci Cosmographiae libri VIII, Ulmae, Leonk 
Hol, 1482. gr. £. 

Mit theilweise illuminirten Charten welche, laut der Ia- 
schrift auf dem obern Rande der ersten Charte, von Joh. 
Schnitzer von Arnsheim in Holz geschnitten sind. Schön ist 
der ebenfalls in Holz geschnittene Initiale N. (non me fugit) 
in weichem Nieolans Gerinanns kuieend abgebildet ist, wie er 
dem Papste Paul Il. seine Bearbeitung des Ptolemäus übex 
reicht, Die Sehlussschrift mit Capitälchen. 

$. Panzer If, 480, — Raidel, 46. — Büsching, Wochenhl. 


V. 392. — Aretin, Beitr. V, 531. — Ebert 18,221, 


‚.Gricchisehe Geogeuphen und Mythographei. BES 


“ Prolemaei Cosmographiae lıbrı VIII. lat. redditaa Ja e. 
Angelo Ulme, opera et expensis Justi de Albano de Vene 
fiis per provisorem snum Johannem Reger. 1486. gr. fol. 

140 Blätter in 2 Colamaen mit 44 Zeilen ohne Castoden 
und Seitenzahl. Die 32 ia Holz geschnittenen Charlen sind 
dieselben, wie in der vorigen Ausgabe, aber besser ausge 
malt. Die ebenfalls in Holz geschnittenen laitialen sind ein 
jeder dreifarbig, roth, gelb und grün illuminirt. Unter der 

chblussschrift das Zeichen (Wappen) des Druckers, ein weisser 
Reiher im schwarzen Felde., | 

S. Goetze I, 313. — Raidel, 48. — Panzer Ul, 536. — 
Gerken’s Reisen J, 98. — Ebert 18,222. g. 


Ptolemaei Cosmographia lat, reddita a Jec. Angels. 
Romae P. de Turre, 14%. gr. fol. 


Ptolemaei Gcograpbicae enarrationis libri VII. Bili- 


baldo Birckheymero interprete. Anndtatt. J. de Regiomonte 
in errores commissos a Jac. Angelo ın translatione sua. Arg. 
3. Grieninger, 1525. fol. 

Früher in Mich. Servet’s, dann in des Kanzlers J. P. v. 
Ludewig’s, und endlich in des Grafen von Bünau’s Bibliethek 
(Catal. Bass. T. I. Vol. HI. p. 2130.) In dieses Exemplar 
hat Mich. Villanovanus (Servet) Zusätze an den Rand ge- 
schrieben, welche genau dieselben sind, die nachmals in Ser- 
vet’s Ausgabe (Lugd. 1535. f.) aufgenommen worden, 


Vgl. Catal. Bunav. a. a. O. — Mosheim, Gesch. d. Servet, 
$. 260. — Ebert 18,230. 


Ptolemaei Cosmograpbia, latine reddita a Jac. An- 
gelo, Romae P. de Turre, 14%. gr. f 


Die 27 in Kupfer gestochenen Charten sind Abdrücke 
derselben Platten, welche bereits zur Ausgabe von 1478 ge- 
dient haben, und schon darum bemerkenswerth, weil sie zu 
den ältesten Erläuterungsmittela gehören, welche die noch 
junge Kupferstecherkunst hervorgebracht hat. Die Schluss- 
schrift mit Capitälchen. Auf der zu drei Viertheilen weiss 
Kran zweiten Columne des ersten Blattes lieset man: e 


ibl. Gustavi Molan, — Jo. Albertus Fabricius, — Justus 


Heuningus Storren. 

5. Goetze I, 313. — Raidel, 49, — Laire, 119, 271. — 
Ebert, 18,223. 

Ptolemaei geogr, enarrationis lihri VIII. ex Bil. Pirk- 
beimeri tralatione a Mich, Villanovano (Serveto) re 
cogniti. Lugd. Melch, et Casp. Trechsel, 1535, fol. 

Diose seltene Ausgabe ist deskallı merkwürdig und ge 
sucht, weıl von ihr einer der Vorwände zur Verdan 


Servet'a heargenanmen wurde. Mit welchem Uurecht, de ex 
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in ihr sehr ‚wenig Eigenes geliefert hat, geht schon aus der 
Note- zur Ausgabe von 1522 hervor. z 

S, Mosheim, 260. — Vost, 700. — Goetze, I, 318. — Ar- 
tgny, memoires II, 63. — Extrait d’une lettre de:M. des Mai- 
zeaux & Mr. de la Motte sur l’accusation intentee a Servet au su- 
jet de sen edition de la geogr. de Ptolemee in der Biblioth. rai- 
sonnee Ill, 172. — Ebert 18,231. | 


Ptolemaei magnae constructionis i. e. perfectae coele- 
stiam motuum pertractationis Libri XIII. etc. Basıil, Walder, 
1538. fol. 

“ Erste schöne, sehr seltene und vor derjenigen des Halma ein- 
zige, daher auch sehr gesuchte Ausgabe, deren Preis ungemein 
hoch war. ' S. Ebert 18,242. Ä 

Saemsgrap es dans manuductionem in tabulas Ptole- 
maei (auct. Laur. Corvino de Novo Foro) s. Il. e. a. 4, 


In Deutschland von grosser Seltenheit. | i 
Introductio in Ptolemaei Geographiam Cracovias 1519. 4, 
$. Janotzky, Nachricht ‘von der Zaluskischen Bibliothek, IV, 124. 


- Geographiae universae .. . absolutissimum opus 
“.. illustr. a Jo. Ant. Magino Patavino. In secundo volu- 
mine insunt Ptolemaei ant. orb. tabulae s. 1. 1608. A. 
S. Bibl, Kielmansegg ll, 173. — Catal. Bibl. Salthen. p. 146. 
De. 709. | =; 
_ Hannonis Navigatio, Conrado Gesnero interprete, 
Tigarı 1559. 8. 
Auf dem Titelblatte das Autographum des gelehrten Heraus- 
gebers: „D. Geo. Fabricio Conradus Gesnerus.‘“ 


' Strabon is Geographia. Latine. Ven. Vindelinus de 
Spira, 1472. fol. | 

Ohne Signatur, Cust. und Blattzahbl. Mit einer Schluss- 
schrift von 7 Versen, deren letzter ist: Impressos digitis ui- 
delianis. 

S. Goetze I, 446. — Denis Garell. Bibl. 40. — Maittaire ], 
96; — Ebert 21,818. | 

Strabonis Geographia. Lat. Imprimi curavit Joannes 
Vercellensis, 1480. fol, 

Öhne Custoden und Seitenzahl. 318 Blätter mit 39 Zeilen 
und. der Signatur A—0. Mit mehreren, durch Gold und 
Farben verzierten Initialen, als: Bl. 1. G (Geographiam) — 
Bl. 6. S (Si) unter welchem sich eine bunte Rand-Arabeske 
befindet, die das Wappen des ersten Besitzers einschliesst: 
ein in drei Felder horizontal getheiltes Schild, die beiden 
‚ obersten roth, das untere grün, oben ein schwarzes Kreuz, 

in der Mitte ein goldenor Fuss, unten drei schwarze (Juerbal- 
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ken. — Bl. 86b. P (post) — Bl. 157b. A (absoluta). — BI. 
179. P. (postquam) — Bl. 198b. E (Europae) — BI. 227b. 
H (hactenus) — Bl. 2455. R (Religuum) — Bl. 281. P 
(Persiae). | | 
.S. Goetze I, 447. — Ebert 21,820. 
‘ Strabo. Eadem Versio (Ven.) Jo. Vercellensis 1494. £. 


Strabonis rerum reopra ‚h. librı XVII. s. LE.Vi 
Er & grap ri 8 u 

. Auf der Inseite des Vorderdeckels die Worte: Cl. Viro 
Friderico Taubmanno , Amico incomparabili ob merita ejus 
Joan. Starckius Luneb. Sax. Donum dedit Vitebergae Kal. 
Jul. MDCXI. | 


Strabonis Geographicorum Lib. XVII. Basil. Jo. Vual- 
der, 1589. f. | 

Seltene Ausgabe, welche der gelehrte Almeloveen laut der Vor- 
rede zu seiner Ausgabe dieses Schriftstellers, aller Mühe ungeachtet 
nicht aufzutreiben im Stande war. u; . 


er, Domitius Calderinus e Grae- 
co traduxıt. Atticae descriptio. s. l. e. a. (Ven. B - 
am d. J.1400_98)4. ee 
48 gezählte Blätter mit 31 Zeilen und der Signatur A— 
M. Typen, Papierzeichen und innere Einrichtung sind ganz 
so wie ın der Ausgabe der Panepyricor. vett. s. I. e.a. ven 
u. d. J. 14%.) bei Ebert Nr. 15,744. und Myrsilus Lesbius 
de origine Italiae, Ven. Bernardin, 1498. 4., so dass diese 
drei Drucke um ‚die gleiche Zeit in einer und derselben Of- 
fizin gedruckt sein ınögen, und Panzer daher mit Unrecht den 


Pausanias (IX. 254.) Scinzenzeler’s Presse in Mail x 
schreibt. S. Elert 16,055. Bar An alland au 


Pausanias cur. Guil. Xyland, Francof. 1583, f, 

Auf dem Titelblatte das Autographum Conrad Samuel Schurz- 
fleisch’s mit der Jahrzahl 1678. | 

Dionysius de Situ orbis, lat. interpr. Ant. Beccha- 
ria. Ven. 1477. 4. i P r 

Mit einer schönen arabeskenartisgen Randverzierung des ersten 
Blattes. S. Goetze ll, 206. — Clement VII, 413. 

Dionysii orbis deseriptio in latinos versus tr | ite | 
adjectis P. Mosellani scholiis, Lips. 1318. 4 N.“ ® 

Ori Apollinis (Horapollo) De sacris Aegypti 2 
tis etc. Par. 1574. 8. polo) egyphorum no 


Blatt für Blatt mit sauberen Holzschnitten yon guter Zeich- 
nung versehen. | 


Opuscala mythologica, efhica et plysica. Gr. et lat. 
Contrabrig. 1671. 8. 
. „Auf der Stirnseite des Titelblattes stehet geschrieben: „‚Ste- 
phanus Baluzius Tutelensis.“ j 
Antonini Liberaliıs I a a eic. 
Gr. et lat. G. Xylandro interprete Basil. Guarinus 2568. 8 
‚ Erste und sehr seltene Ausgabe. S. Ebert, 748. 


Griechische Historiker. 


Dictys Cretensis de historia belli Trojaui et Dar 
ses (sic) Priscus de eadem Trojana. Ven. ap. Mandellum, 
149. 4. \ 


Ohne Cnstoden und Blattzahl, mit der Signatar A—1. 
wand 3 Zeilen. Der Raum zu den Initialen ist weiss gelassen. 


Als ein wahrer Schatz dürfte die undatırte Princeps des: 
Dictys Cretensis s.1. e. a. in 4. 


zu betrachten sein. _ | 

Sie ist mit römischer Schrift, jedoch ohne Custoden, Steg 
natur und Blattzahl auf sehr starkem Papier gedruckt und hat 
28 Zeilen auf einer Seite. Ebert führt sie nıcht au; ebense 
wenig Dibdin, Moss und Hoffmann. 


Historia Troiana secundu Daretem phrygium. s.1l.e.a. 
(vieleicht Leipaig 1498?) 4. | 

s Am Schlusse befinden sich noch einige lateinische Hym- 

ten des Aureclins Prudentius. S. Goetze II, 346. 


Daretis Phrygii Poetarum et Historicorem omuium 
primi de bello Trojano libri VI. Antw. 1608. 8. 

Verdient nur aus dem Grunde angeführt zu werden, weil 
sich auf der Stirnseite des Vorsetzblattes das Autographum 
Joh. Van der Voorst befindet. 


" Auctore4 vetnstissimi nuper in lucem editi: Myrsi- 
lins Lesbius, Berosus etc. Impressit Bernardinus Venetus 
1498. 4. | i 

Berosus Babylonicus de hie quae praecesserunt m- 
undatione terrarü. Item Myrsilius etc. (Paris) 1511. 4. 


Herodoti historiarum libri IX. Latine per Laer. Val 
lense m. Ven. Jac. Rubens, 1474. kl. f. 

Frste Ausgabe der lat. Uebersezung. Ohne Custoden, Sign. 
und Blattzahl, 258 Bil. (nach Brunet 261 Bil.) mit 35 Zeilen. 
Aaf sehr schönem, weissen und starkem Papier mit römischen Ty- 
pen gedruckt. Rother Corduanband. $. Goetze I, 193. — Ebert 9559. 
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Isocratis orat. de laudibus Helenae, Jo. Pcetro Lu- 
eense interpr. Daran: 

Herodoti libri IX, a Laur. Vallense trad. (per Ant. 
Moretum) s.|.e. a. fol. 


Zusammen in einem Bande. $S. Goetze III, 166. 


Thueydides cum commentariis antiquis ... Flor. B. 
Junta, 1506, (1526) fol. 

Dass in der Jahrangabe „millesimo quingentesimo sexto‘“ das 
Wort „vigesimo“ ausgefallen sei, und also von einer Ausgabe von 
4506 gar nicht die Rede sein könne, ergiebt die griechische Schluss- 
schrift. $. Ebert 22,922. 


Thucydides cum scholiis et antiquis et utılibus. Basil. 

Hervag. 1540. fol. 
Mit Matthäi’s Collation des Moskauer Codex versehenes Ex- 

emplar, und deshalb für Philologen nicht ohne Interesse. S. Goetze 


II, 26. — Hamberger I, 187. — Ebert 22,923. 


Thucydidis historiarum Peloponens. Libri VIIE. latine, 
interprete Laur. Valla s. I. ec. a. (Ven. u. d.. J. 1480.) fol. 

Erste und seltene Ausgabe dieser Uebersetzung. Schön erhal- 
tenes Exemplar in rothem Corduanband, mit zwei durch Gold: und 
Farben gezierten Initialen: Q (Quod) und T (Thucydides). S, 
Goetze 11, 29. — Denis Garell. Bibl. p. 209. — Ebert 22,946. 


Thucydides ex interpretatione Laur. Vallae, ab H. 
Stephano recognita s. l. 1588. f. 

Auf dem Titel stehet: ‚‚„Duüo Friderico Taubmawno Poe- 
tae Clarissimo Fautori certissimo donant Henricus Dönhoff, 
Wilhelmus et Hermannus Hoiekingii Nobiles Livoni.“* 

S. Goetze 11, 29. — Ebert 22,925. 


Xenophontis Da Er: et lat. cum annotat. Joan- 
nis Brodaeiı. Basıl. 1568. f. 

Mit Noten und Randbemerkungen - von J. €. Zeune’s 
Hand, welcher sich dieses Exemplar’s bei derHerausgabe der 
kleineren Schriften Xenophon’s bedient hat. Auf dem Titel- 
blatte hieset men: Clarissimo Viro Düo Danieli Mollero J. U. 
D. amicitiae et memoriae ergo dono dabat Christophorus a 
Beulwitz Dresdae 20. Maij Anno Chri MDXC. 

Omnia morle abeunt, at sola scientia Christi 
Est comes, ex vita nos ubi fata vocamt. 


Xenophontis quae extant opera (Par.) H. Stephan. 
1581. fol. | 

Aus der Bibliothek des französischen Philolegen Palmier 
de Greutemesmil,, welcher seinen Namen in grossen aelır le- 
serlichen Zügen am untern Rande des Titelblattes eimgeschri« 
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ben hat.: Früher war dies Exemplar in dem Besitze des durch 
seine aufrührerischen Schriften, seinen Hass gegen Heinrich 
1V. und durch seine Verbannung mehr berüchtigten, als be- 
rülmten Parlaments-Advocaten Louis d’Orleans, wie sein ei- 
genhändiger Namenszug ‚‚Loys Dorleans‘‘ auf Jder Stirnseite 
des Vorsetzblaties anzeigt. | 


Xenophontis Opera. Gr. et lat. opera Jo. Leuncla- 
vii, Basıl 1595. fol. | 

Aus Friedr. Taubmann’s gewählter Büchersammlang. Auf 
der Stirnseite des Vorsetzblattes befindet sich das mit Gold 
und Farben schön ausgeführte Wappen Gottfried’s von Mile 
baw (Schwarzer, steigender Löwe im goldenen Felde), wel- 
cher dieses Werk seincın alten Lehrer und Freunde Tau 
ınann schenkte und letzteres auch noch durch seine cigen- 
händige Zucignung auf dem Titel selbst ausgesprochen hat: 

Hune Libeos doctissimo ac humanissimo Viro Dnö Mgro 
Friderico Taubmanno Franco, Poetae laureato et Professori 
in alına Leucorea dignissimo, amico meo honorando, ut wrn- 
Aocvvov mei haberet, Iubens meritoque statui. d. 15. Febr. ım 
arce electorali, Anno humanaec salutis 1604. Vitebergae (Godf 
friedet von Milcbaw zu Großmilebau M.rr.a.). 

S. Goetze I, 480. — Ebert 24,071. 


Xenophontis opera quaedam, latine. France. Philel- 
fo interprele. Mediol. 1467. (1476 oder u. d. J. 14%) f. 

Die Bl. 97a. befindliche Schlussschrift: ‚‚Huic autem Cyri 
Pacdiae idem Franc. Philelfus eques auratus laureatusque poeta 
extremam imposuit manum; Mediolanı ad XI. Cal. Octobr. 
1467.°° wird oft irrthümlich auf den Druck dieses Buches be- 
zogen. Panzer (1V, 214.) glaubt, sie sci um das Jahr 1476 
entstanden, während Ebert (24,128) dieselbe für einen Vene- 
tianer-Druck m. d. J. 14% hält. Vgl. auch Goetze E, 475. — 
Laire, 58. — Panzer 1V, 214. 

Xenophontis Apologia :Socratis etc. graece, Hageno- 
vae, Auskelin, 1520. 4. En er Be 

ÄXenophontis de Cyri institatione librı VIII. Graece. 
Etonae, ın Collegio Regalı 1613. 4. 

Die beiden letztern Ausgaben verdienen ihres seltenen vorkom- 
menden Druckortes wegen genannt zu werden. 


Xenophontis de Cyri institutione libri VIII. ex re- 
cens. Th. Hoichiason. Öxon. 1727. 4. 

Schöne und sehr gesuchte Ausgabe. $. Ebert 24,086. — 
Peignot, Varietes, not. et rar. bibliogr. p 45. 

Xenophontis de expeditione Gyrı Minoris 
commentariı ex rec. Th. Hutchinsonii (cura Jo. Car. 
Zeunii) er 1775. 8. 

Mit des letzteren Herausgebers handschriftlichen Zusätzen und 
Verbesserungen. 
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Polybins historicus de primo bello punico et Plu- 
tarchi paralelia (sic) interpr. L. Aretino et Guarino. 
Brix. Jac. Britan. 1498. f. 

8. Goetze Il, 103. — Ebert 17,704. . 

Polybii historiarum libri V. — Nicolaus Pe- 
rottus Pont. Sypontinus e gracco traduxit. Ven. Bernardin. 
Venectus, 149. f. 

Ohne Custoden und Seitenzahl mit der Signatur a—s, 102 
Bil. s. Ebert 17,703. 


Polybii historiarum libri qui supersunt, ed. Casau- 
bono, Par. 1609. f. | 
S. Goetze 11, Nr. 119. — Ebert 17,692: - 


Polybius, Leonardo Aretino interprete, ıidem de 
temporibus suis, Plutarchi Parallelia (sic) Guarino Veron. pa- 
rapbraste. Par. ap. Ascensium, 1512. f. | 

S. Clement 11, 29. 


Histoire de Polybe, nonvellement traduite du grec 
PR: Vincent Thillier avce un commentaire par M. de 


ard. Par. 1727. gr. 4. 5 Bde. (der 6. Bd. fehlt.) 


Dieses schätzbare Werk war in seiner Anlage auf 8 Bde. 
‚berechnet. Da aber Folards Freimüthigkeit von de Regierung 
übel aufgenommen und ihm sogar die Fortsetzung in dieser 
Art verboten wurde, so schloss er seine Uebersetzung mit dem 
sechsten Bande, welchem jedoch keine Erläuterungen beige: 
fügt sind. 

S. Goetze 11, 104. — Baumgarten III, 428. — Ebert 17,712. 


Diodorus Siculus Historiarum libri aliquot qui ex- 
stant op. et st. V. Obsopoei in lucenm elditi, gr. Basil Opo- 
rin, 1539. 4i | 2 . 
Erste - und seltene Ausgabe, Enthält nur Buch XVI—XX. 
S. Ebert 6155. 
Diodori Sienli Bibliothecae historicae libri XV. de 
XL. (Par.) Henr. Stephan. 1559. f. Er 
Schöne wid selir correct gedruckte Ausgabe des griechischen 
Textes, worin Buch 1—5. und DB. 11— 15. zum erstenmale er- 
scheint. S. Goetze Il. Nr. 546. — Ebert 6156. 
Diodori Sıculi Historiarum priscarim a Poggıo in 
latinum traducti Jibrı VI. — et Tacıti libellus de sıtu, mo- 
ribus et popülis Germantae. Ven. Andr. Jacobi, 1476. f. 
Zweite Ausgabe der lateinischen Uebersetzung. S. Goetze II, 
403. — Garell. Bibl. 60. — Seemiller I, 98. — Ebert 6161. — 
Der Initiale N. (Nullus antea) auf der Stirnseite des ersteri Text= _ 
blattes sowie M. auf der Rückseite desselben ist schön mit Gold 
und Farben und duich eine am Rande fortlaufende Arabeske ver- 
ziert. Die übrigen Anfangsbuchstaben dieses Exemplars sind blau, 
Das Ganze in rothbraunem Juften gebunden und trefflich erhalten, 
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 Diodori Sieuli lihri duo, primus de Philippi, alter 
de Alexandri reb. gest. s. lıb. XVI. et XVII. lat. per Ang. 
Cospum. Viennae, II. Victor, 1516. £. 

Erste und seltenste Ausgabe dieser Uebersetzung. S. Ebert 
6162. 
Lucianus de veris narrationibus et Diodorus Sie» 
lus. Ven. Phil. Pincius, 149. f. 

Diodorus Siculus, latine, emendalus per Barthol. 
Merulam. Ven. Jo. de Cereto, 1496. f. 


-  Diedori Sieuli, Bihl. hist. libri XVI. de XL. studio 
et labore Laur. Rhodomanı. Hanoviae 1604. f. 


Dedications-Exemplar an den Cliurprinzen August, Her- 
zog zu Sachsen, mit der A ahnieen Zueignung des Hoer- 
ausgebers auf der Stirnseite des Titelblattes : 

Auguste princeps, inclyto 
. Exortus Heroum satu, 
Si nosse vis Heroica 
Quae facta prodit Graecia ; 
Haec nosce quae dipnissimus 
Lectu dat auctor Regibus. 
Inclytae Celsit. T. Subjectissimus Minister 
Auctoris interpres. 


Heydenwelt vnd irer Götter anfängeklicher vrsprung 
Diodori des Siciliers, Dietys Beschreibung, Hori gebildete 
Waarzeichen durch Joh. Herold. Bascl, 1554. f. 

Mit vielen Holzschnitten. Die Titel-Vignette in Rothdruck. 
S. Goetze Il, 405. — Ebert 6167. 

Dionrysii Halicarn. Antiguitatum Roman. libri X. cete. 
Graece e Bibl. Reg. Lutet. Rob. Stephan. 1546. (zu Eude 
1547) fol, 

Erste Ausgabe des griechischen Textes, die sich durch beson- 
ders schöne Typen auszeichnet. $. Goetze IJl, 103. — Ebert 
6221. 

Dionysii Halicarn. Antiquit. Rom. libri XI. Latine, 
Tabpe Bıirago interprete. Tarvisii, per Bern, Celerium, 
40. f. 

Erste Ausgabe. einer mit wörtlicher Treue nach MSS. gearbei- 
teten, aber nichts wenigerals guten lateinischen Uebersetzung. Trefllich 
erhaltenes Expl. S. Goetze ll, 155. — Seemiller II, 50. — Ebert 6227. 
Der Initiale C. (cum minime vellerem) ist mit Gold aufgetragen 
und durch eine bunte und mit Gold gehöhete Blumen-Arabeske 
verziert. Rings um den Rand des ersten Blattes läuft eine doppelte 
Goldleiste; dazwischen eine goldbronzene, einen Zoll breite Ara- 
beske, welche unten in der Mitte das \Vappen des venetianischen 
Dogen: Antonio Grimaniı (drei rothe Balken im weissen Felde, 
in dem ersten derselben ein weisses Kreuz) in sich fasst. Alles 
von freier Hand schön ausgeführt. 
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Plutarchi Vitae parallelae a variis anctoribus 
versae, 8. |. e. a. pr. fol. 2 Bde. 

Seltene Ausgabe der unbekannten. (wahrscheinlich Cöl- 
ner) Olhzin, welche sich in ihren Drucken durch die sonder- 
bare Form des R auszeichnet und lange Zeit für „‚Strassburg- 
Mentelin‘‘ gehalten wurde, ohne Custod., Sign. uud Seiten- 
zahl mit 49 Zeilen. Band |. hat 274 BIl. und beginnt: „‚Am- 

anus Francisco Piecolominio Senensi mco Salutem.‘“ — RB. 
I. hat 238 Bil. und schliesst mit den Worten: post Caroli 
morlem diligentissime ac sanctissimeg; reservavit. Der Initi- 
ale P. (Priscos) ist mit Gold und Farben und durch eine auf 
dem innern Rande hinlaufende bunte Arabeske verziert. Das 
Ganze ein Prachtexemplar auf starkem weissem Papier in zwei 
schönen französischen rothen Corduanbänden, trefllich erhalten. 

Vol. Seemiller 1, 142. II, praef. 12. — Ebert, 17,464. 

Plutarchi Vitae Parallelae, Ven. Jenson, 1478. gr. 
fol. 2 Theile ın 1 Bde. | 

Schöne Ausgabe mit 50 Zeilen und Signatur. Beginnt : 
s, Thesci vita per Lapum Florentinum ex Pilutarcho graeco in 
latinum versa.‘“ (diese 2 Zeilen in Uncial gedruckt) und 
schliesst : ‚post Caroli morl& diligetissie ac sactissie reserua- 
uit.‘‘ — Ebenfalls ein a ent schönes Exemplar auf 
Grosspapier. Die Initialen Q (Quemadınodum) Bl. des 1. 
Bandes und P (Peripoltas) sind in kunstreichen verschlunge- 
nen Zügen mit Gold und Farben im florentinischen Charaliter 
des 15. Jahrhunderts auf das prachtvollste ausgeführt und ste- 
hen denen in italienischen Manuseripten jener Zeit an Eleganz 
und Feinheit der Arbeit nicht nach. Der untere Rand des 
ersten Blattes ist durch eine 23 Zoll breite und 7 Zoll lange 
Arabeske in Gold und Farben geschmückt, welche das Wap- 

en des ersten Besitzers Dietrich von Werther (ein grüner 
Backsweig ım schwarzen Grunde) einschliesst.e Das Ganze 
von bester Erhaltung. 

S. Goetze Ill, 394. — Biblioth. Dalmanian. p. 126. n. 1017 

und 1018. — Ebert, 17,466. 

| Plutarchi Varia Scripta (Moralia) interpr. Guil, Xy- 
landro. gr. Basil. Episcop. 1574. f. . 

| Nach D. Wyttenbach’s Dafürhalten ebenso werthvoll als 

seiten. Vgl. dessen Ausg. d. Moralia, T. J. praef. cap. All. 

 seet. 2. &. 7. p. LX. Letzteres scheint jedoch mehr auf 

Ä Frankreich, Belgien u. s. w. als auf Deutschland Anwendung 

‚ zu leiden, indem diese Ausgabe ziemlich häufig in Bibliothekeu 
vorkommt. S. Ebert, 17,430. 

Ä Plutarchi Moralia opuscula, multis mendarum milibus 

‘ (sic) expurgata. Basil. Froben et Episcop. 1542. f. | 

| Aus Georg Fabrieius’s Bibliothek. Gegenwärliges Exem- 

' plar gewinnt dadurch ein Interesse, weil der gelelrte Drucker 
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auf dem Titelblatte eigenhändig schrieb: D, Georgto Fahritio 
Episcopius mittebat 1544. und auf dem Vorsetzblatte sich die 
Worte der Bestätigung finden: Georgius Fabricius Chemnicen- 
sis. — Episcopius dono misit Chemnicium. Ligatus liber Mr 
senae est. 

Plutarchi quae exstant ommia cum latina interprelatr 
one H. Gruserii, G. Xylandri ctc. Francof. 159. F. 

Aus Friedrich Taubmann’s Büchersawmlung, mit dessen 
Autographum auf dem Titel. Das Vorsetzblatt. ıst durch das 
in Gold und Farben sorgfältig ausgeführte Wappen der Lö 
serschen Familie geziert; darunter: 1605. C. c. C. omnium 
rerum vicissitudo. Hanss Loser Thumbprobst, Erbmarschalck. 


m. pp. 
Piutarchi Problemata interpr. J. P. Lucensi, s. 1 
e. a. 4. 

66 Bil. mit der Sign. a—h. aber olue Custoden und 
Blattzahl, 24 Zeilen. Bi. 66b. steht ein Distichon mut der 
Ueberschrift: Calphurnius Brixiensis ad Dm. Silipraudun. 
Letzterer aber druckte zu Venedig um das Jahr 1477, also 
ehört obige Ausgabe wol auch jener Periode und Presse an? 
Ener Exemplar hat Randbemerkungen von einer Hand des 
15. Jahrhunderts. S. Ebert 17,477. 

Plutarchi de liberis educandis Guarino interpr. 
Parmae, Andr. Portilia, 1472. 4. 

Erster Druck der Stadt Parma. Höchst selten! 40 Bll. mit 2% 
Zeilen, ohne Custoden, Sign. und Blattzahl. I 

Guarini Veronensis Paralelia ex Plutarcho in la» 
tinum conversa. Erphordiae 1510. 4. 

Mit Marginal- und Interlinear-Noten über und über besäet. 


Plutarchus de fluviorum et montiun: nominibus, Te 
losae 1619. 8. 

Aus Fr. Bencediet Carpzov’s Bibliothel: mit dessen Anto- 
grap sun: (Halae 1691) auf dem Titel. Angebunden ist die 

Finceps von: | 

Pselli delapıdum Virtutibus libellus. Tolosae. 
1618. 8. 

Le Vite de Plutarcho vulgare, novamente impress 
et historiale (p. Bapt. Alex. Jaconcllo de Riete). Ven. 
Rusconi 1518. 4. | e 

Die Vorsetzblätter sind einem altitalienischen Pergament-Codex 
entnommen. 


Ein schön herlich Büchlin, einer trewen, vnnd selı- 
gen vnderweisung, wie sich zwey Eeleut gegen einander hal- 
ten sollen, durch den hochperümpten philosophum Plutar- 
chum ctc. Augsp. Stayner 1545. . 

Mit einem charakteristischen Holzschnitt als Titelvignette, 
wo Plutarch, gleich einem Bischof mit der Dalmatica ange 
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: than, die Hände von Mann und Frau, welche unbekleidet wie 


Re 


mr 


-ım Paradicse erscheinen, in einander legt. 


Das Philosophisch Ehzuchtbüchlin von J. F. 
G.M. (Joh. Fischart, genannt Mentzer) Strassburg 1578. 8. 


Aus Churfürst Angnst’s „„Liberey‘ und zwar zu dessen 


’ Reisebibliothek gehörig mit dem bekannten spanischen Perga- 
 mentbande. Auf den Deckeln das sächsische und dänische Hg 
° pen wit den Buchstaben A. H. Z. S. C., der Jahrzahl 1578, 


a Rn 
” 


" und einem geschmackvollen Arahesken - Goldrande, 


_Eyn fast guts vn sıttlichs büchlein Plutarchi, 


"von Der vnderscheyde des Freundts vi schineychlers, alle für- 


ste, herre, regirern diustlich tütsch. (Durch Georg Spala- 


tin) o. O. 1520, 4. 


. 


Les Vies des Hommes illustres ne enlarge trad. 
par J. Amyot, Par, Vascosan, 1567 —74. 6 Bde. in 8. 

. Sehr schöne Ausgahe. Exemplaire resl& in gelbem Corduan- 
bande mit Goldschnitt und einem unbekannten Wappen auf den 
Deckeln. | 
Arrianus, De rebus gestis Alexandri regis, quem lati- 


; nitate donavit Bartholomaeus Facius. Pisauri, opera et 


ipensa (sic) Hieron. de Söcino, 1508. f. 
Arriani, Ponti Euxini et maris Erythraei Periplus. c. 


comm. J. G. Stuckii, Genevae 1577. f, 


S. Clement 1], 136. 
Arrıano, Dei fatti del Magno Alessandro, nuovamente 


: di Graeco tradotto in Italiano per Pietro Lauro. Ven. 


1544. 8. 
S. Freytag 54.— Clement Il, 138. — Paitoni volgarizzat. I, 130. 
Arriani, De expeditione libri VIII. Graece, Par. H. 
Stephan, 1575. £, 
Correct und sehr selten, S. Vogt, 74. — Freytag App.I, 221. 


Appiani hisloria romana, cellica etc. e Bibliotheca re- 


 gıa. Lutet. Car. Stephan. 1551. f. 


Erste und nicht allzuhäufige Ausgabe der griech. Fragm, .$. 


Goetze Il, 65. — Clement I, 435. — Ebert 844. 


e 


Appiani Historia Romana etc. P. Candido inter- 
prete. Ven. Bern. Pictor et E. Ratdolt 1477. 4. 


Zwar weniger selten, als die Ausgabe: Venedig, Wen- 


_ delin von Speyer 1472. fol., aber vorzüglich schön Gedruckt, 


Treflich erhaltenes Exemplar (auf grosses starkes Papier), 
welches laut eigenbändiger Zuschrift eiust im Besitze M. Ae- 


“ gidis Zinck gewesen ist. 


S. Gostze 1], 66. — Clement ]J, 434. — Seemiller II, 5. — 


Ebert, 850. 
j 


} 


Eadem Versio. Diligentis ac ingeniosi Calchographi 
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Peregrinsi Pasquali exactissima: tum opera: tum cura har 
CGandıdi ex Appiano historico et Sophista traductio Scandiai 
Camillo Bojardo ‚Comite Impressa est Anno a natalı Christi. 
MCCCCLCXV. (1395?) fol. 

S. Goetze II, 67. — Nicht bei Ebert. 

Appiani de bellis civilibus. Ven. Ehr. de Peusis, 150.L.| 


Durch Adelung erworben, von Ebert aber nicht angeführ. 


Mit Randbemerkungen. 
Ap Bann De civilibus Romanorum bellis hist. libri V. 
— Ejusdem libri Vl: Illyrıcus, Celticus etc. Lugd. 1560. 12. 


i Aus der Handbibliothek des Churfürsten August, zugleich Pracht- 
band mit reicher Vergoldung und schön verziertem Schnitt. S. 
Goetze Il; 67. 


Athenaei Dipnosophistarum sive Cocnae sapientan 
bri XV., latine, Basil. Henr. Petri 1556. 8. 

Auf dem Titelblatte die eigenhändige Zueisnung des berülm- 
ten Baseler Buchdruckers: „Eenricus Petri Georyio Fabricio.“ 


Les quinze livres des Deipnosophistes JW’Athe 
nee ..... trad. par Pabbe Michel do Marolles Pa. 
1680. A. 

Diese Uebersetzung soll nach Abbe d’Artigny ( Melange I, 
383.) nur in 25 Exemplaren existiren. Vgl. überdiess Peignot r- 
pertoire des Bibliographies speciales p. 9. sq. | 


Xiphilini ex Dione excerptae historiae, Par. Henr.Ste | | 
phan. 1592. f. 
Prämien-Exemplar (ia rotlem Lederbande mit reiche | : 
aber geschmackloser Vergoldung — auf den Deckeln ein ert | | 
bischöfliches Wappen) mit Preis-Diplom aus dem Jesuiter | | 
Collegium zu Tours. Letzteres, auf der Sürnseite des Vor 
. sefzblattes geschrieben, lautet: . ’ 
Ego infra scriptus in collegio Turonensi societatis Je 
studiorum praefectus testor, ingenuum adoleseentem Rear | | 
tum Mangrison in tertia scola primum solutae orations 
graecae praemium prudentium acstimatorum judicio merit 
et consecutum csse ex liberalitate et munilicentia illustrissie! 
ac reverendissimi D. D. Vietoris Le Bouthillier Tar 
neusium archipraesulis Regi a secretioribus consiliis et set 
nissimi Aurelianensium Ducis Eleemosinarii magni — die # 
Septenbris ao. Dni 1657. Joanues Prannen Soc. Jes. 


Herodiani historiae de imperio Be Marcum etc. Ar 
gelo Politiano interprete. Bonon. 1493. fe , 
Vgl. Menckenü vita l’olitiani p. 148. 549. ff.— Goetzelll,6: 


Eadem interpretatio. Romae, 1493. f. | 
Eıste Ausgabe dieser durch klassische Latinttät und schött 
Darstellung ausgezeichneten aber untreuen Uebersetzung. S. Goeti 


ill, 79. — Ebert 9532. 
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Herodianı a Marci priacipatu historiarum librı VIl. 
graece. Lovanıı 1525. 4. 

Ebenso correcte als wegen der Reinheit des Textes gesuchte 
Ausgabe und seltener selbst als die Aldine von 1524, und der m 
Xenophontis omissis oder im Gemist. Pletlio (Ven. 1503. f.) gelie- 
ferte Originaltext. S. Ehert, 9318. 

AIALANOY noııung tsopıag ete,(ed. Cam. Perusco) Ro- 
mae 194). 4. | 

Erste sehr seltene Ausgabe. S. Ebert, 130. 

Aeliani epera, gracce et laline eura Cour. Gesneri. 
Tigarı 1556. f. 

$. Clement I, 61. — llamberger, Zuverl. Nachr. II, 618. 


. 


Griechische Philosophen. 


Von den griechischen Philosophen ziehet der sehr 
vollständige Apparat über Aristoteles, welcher einen gan- 
zen Schrank für sıch allein ausfüllt, unsere Aufinerksamkeit 
besonders auf sich. Aus der Masse des Bemerkenswerthen 
nennen wir: | 

Aristotelis Opera, Theophrasti de historia plantar. 
Lib. X. et de caussis plantar. Lib. VI. Ven. Aldus, 1495 — 
98. f.5 Bde. 

Erste griechische Ausgabe, wenn auch weniger seltener als an- 
dere Principes griechischer Ulassiker, doch schön und correct, Nach 
Vogt 72. war diese Ausgabe schon zu Erasmus von Rotterdam’s 


. Zeit sehr selten und theuer. 


Aristotelis Opera (c. Theopbrasti hist. plantar. gr.) 
cura J. P. Camotii, Ven. ap. Aldı Glios, 1551.—53. 8. 6Bde. 

Gutes und daher um so seltneres Exemplar einer von Sylburg 
nur flüchtig verglichenen Ausgabe. 


Aristotelis Oeconomica, lat. interpr. L. Aretino. 
s. l. e. a. 8. Daran gebunden ist: 

Mercur. Trismeg. Tarvisii, Ger. de Lisa 1471. 8. 

Ohne Custoden, Signatur und Blattzahl, mit gemalten Initialen 
und römischen Lettern. Mazzuchelli und nach ihm Panzer hält 
diese sehr seltene Ausgabe für einen Druck des G. de Lisa, Ebert 
aber bestreitet es, obgleich er sie in die nämliche Zeit versetzt. 


CIMILAIKIOY MET4AOY JIIACKAAOY YNO- 
MNHMA EIC TAC AJEKA KALTHULOPLAC TOY API- 
NSTOTE.AOYC. (Ven. Zach. Calliergus, 26. Oct. 149%. f. 

Erste sehr seltene und sehr schöne Ausgabe. 168 Blät- 
ter mit 37 Zeilen und der Signatur J— ®. Der Titel, sowie 
der darunter befindliche Buchdrackerstock ist roth gedruckt. 
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Drei Zeilen des Anfangss CXOAIA EIC TAC APICTO- 
TEAOYC KATHILOPLAC ete. sind ebenfalls roth und mit 
einer gleichfarbigen Arabesken-Einfassung umgeben, wie man 
es in alten griechischen Codicibus findet. 8. Ebert, Bibl. 
Lex. 21,274. 

Aristotelis Ethica, Francof. a. M. 159. 8. 

Auf den weissen Papier, womit dies Exemplar durch 
schossen ist, findet sıch eın Verzeichniss der Incanabeln der 
Freiberger Bibliothck. 

Aristotelis Perihermenias libri Hl. s. 1. e. a. f. 

Mit Marginalien und Interlinear-Bemerkungen von einer 
Hand des 15. Jahrh. über und über angefüllt. 

Aristotelis Stagirite: peripateticorum Bo Beipis : Li- 
ber Peribermenias Fr plusculis tersus opera Arnoldi Wo 
stefeldes, artium magistri, 8, a, 1508. £. 

Aristotelis Libri logicorum ad archetypos recopnili 
etc. Par. Wolgang (sic statt Wolfgang) Nopylıns, 1500, F. 

Aristoteles, Historia de animalibus, J. C, Scaligero 
interprete. Tolosae, 1619. fol. Zr 

Sehr selten und gesucht. 

Avicenna de animalibus per Magıstrü michaelt scota 
de arabico in latinu translatus, s. I, e. a. fol. 

‚Aristoteles, De ooclo et munda s. |. e. a. (um d. J, 
1495.) fol. 

5. Goetze II, 454. 

Aristotelis Metcorum libri etc. Col, H. Quentell, 1497. f. 

5. Goetze Il, 455. 

Aristotelis Parva nataralia (Colon. 1488.) und dassel- 
be mit Alberti Magni comment. Col. H. Quentell, 14%. f. 

8. Goetze II, 456. | 

Problemata Aristotelis, Alexandri Aphrodis. et Plu- 
tarchi, Ven. A. de Strata 1488. f. j 

 Aristotelis Metaphysica. Bonon, 1488. 4. 

Aristoteclis XII, libriMetaplıysices emend. De Pey. 
lick de Czeytz, Liptz. M. Landspergk, 1499. fol. 

Aristotelis Libri oeconomicorum, Leon, Arctino inter, 
prete e. |, 1471. 8. 

Aristotelis de natura anımalıum Jıbri IX, de partlibas 
animalıum libri IV, de generatione animalium lıbri V. inter 
prete Tbeod. Gaza. Ven, Octav. Scotus, 148. f, 

Pauli Veneti expositio ın libr. I Arjstotelis, ce, 
toxtu lat. Ven. Guil. de Monteforrato, 1486. f£. 

Commentaria in quattuor libros none logice secdia 
processus burse laurentiane Colouiensis vbi Jdoctrine Alberti 
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magni peripateticorum veracissimi iaterpretis sectatores pro- 
pagatoresque fidelissimi. 

Nach diesem Titel, dessen zwei ersten Zeilen mit gothi- 
schen Missal-Typen gedruckt sind, folgt eine Vignetie in’ 
Holzschuitt, Marıa mit dem Jesus-Kindlein darstelleud. Dar- 
unter lieset man auf demselben Stocke xylograpbisch die 
Worte: Impressum Colonie apud tyskirchen in fol. 
Ohne Custoden und Blattzabl. Das Ende fehlt. 


Commentaria in IV. libros novae logicae Gerhardi 


Hardewicı ex Alberti Magni commentariis collecta, Co- 
lon. Udalr. Zell, 1494. f. 


Textus trıum librorum Arestotelis (sic) de anıma cum 
eömentario secundum doctrinä venerabilis dominn Alberti 
magni, per Ger. Herderwicceü, Col. H. Quentell 1497. f. 

Der Titel in Missal-Typen, darunter ein Holzschnitt, Albertus 
Magnus darstellend. 

Aristotelis Politicorum libri VIll. Arg. 1540. 8. 

Mit vielen schriftlichen Verbesserungen und Marginal-No- 
ten von der Hand des Wittenberger Professors Jacob Mili- 
chius, mit dessen eigenhändiger Unterschrift auf dem ersten 
WVorsetzblatte: Jacobi Milichii Vitebergae 1546. Das zweite 
Vorsetzblatt enthält ein Ichallsverseichnida der sämmtlichen 


Bücher der aristotelischen Politik von Fr. Taubmanns deutli- 
cher Hand. 


Bernardi Donati, De Platonicae atque Aristotelicac 
Philosophiae differentia libellus, Ven. 1540, 8. 


Einst im Besitze des berühmten Polyhistors J, van 


 Meurs. Auf dem Titelblatte stehet oben von dessen eipe- 


} 


ner Hand geschrieben: Johannes Meursius. Auf der Rückseite 
des Vorsetzblattes: Ex donatione Ampliss. Viri Arnae Ma- 
gnaei Havo. non. Maii MDCECKXIV. 


Nicol, Selnecceri Propositiones et quaesfiones in 
octo or Physicorun Aristotelis. Basil, Jo, Oporin, 
1501. 8. j 
Mit des Verfassers eigenhändiger Zuschrift an G. Fabri- 
eins, Auf dem Titelblatte: ‚‚Clariss. V. eruditione, pietate, 
et dignitate eximio D. Georgio Fabricio Duo sug et amico rcr 
verenter colendo N. Sceineecerus.‘‘ 

Alex. Aphrodisae; Comment. ın Topica Aristote- 
lıs, Ven. 1903. fol. 

S. Vogt. 53. — Juncker not, hist, Bibl, Isenas. p. 64, — 
Brunet I, 25. 

ATatoke. De Rletorica, ed, Portiorum, $pirae, 


5, Ußfenbach’s Reisen 11T, 665. — Vogt, 26, 
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Aristotelis et Xemophontis Ethica, Pelitiea et Or 
conomica. Basıl. ap. Jo. Vualder s. a. 8. - 

Aus Geerg Fabricii Bibliotliek, mit vielen Randnoten und 
Verbesserungen von dessen Haud in griechischer und latem+ 
scher Sprache. Auf der Rückseite des Titelblattes lieset man 
folgende Distycha:: 

Quid juvat astrorum motus eoelaumque tueri 
Vel quod habet teilas, aequora vel quod habent. 

Si Vitae ignoras leges, morumque bonorum 
Sı Virtus anımo non bene nota tuo? 

Te recte, patriamque tuam moderare, domumque, 
Si Deus, aut sımilis si cupis esse Deo. 

G. Fabrictus — Argentorati. 

Ebenfalls von des Letzteren eigener Hand zu Strassburg ge- 
schrieben. 


Aegıdii Romani comment. in VIII. Ihr. Physicor. ce. 
textu lat. Patavii, Hieron. Durantis, 1493. fol. 


Questiones Jo. Versoris super libros de coclo et mun- 
do,de generat. et corrupt. metcorum parva naturalia (Colon. H. 
Quentell) 1488. £. 

S. Goetze II, p. 454. 


Positiones Jo. Versoris circa libros Physicorum de 
anıma, Colon. 1494. fol 

Thom. Aquinas in Arıstot. de sensu et sensato etc. c. 
textu lat. Patavıi, Ilieron. de Durantis, 1493. f. 


Acciajoli, (Donat.) Expositio super libros ethicorem 
"Aristotelis. Flor., Jac. de Ripoli, 1478. f. 

Ohne Signatur, Custoden und Blattzahl, der Raum zu den Ini- 
tialen weiss gelassen. Auf dem Vorsetzblatte eine literarische No- 
tiz von Goetze’s Hand. 

Aristotelis sccretum secretorum, de Signis tempest., 
(de mineralibus) etc. Bonon. 1501. fol. und ib. 1516. fol. 

Vgl. Beckmann, Vorrath kleiner Anmerkungen, Gött. 1803. 
St. 11. S. 361. welcher die erste Ausgabe. genau beschreibt, aber 
auch beweiset, dass Avicenna und nicht Aristoteles der Verfasser 
der Abhandlung ‚De mineralibus" sei. 


... Aristotelis Theologia. Romae, ap. Jacob. Mazo- 
chıum 1518. 1519. 4. 

Ob dies Buch nach Athanasius Kircher’s Dafürhalten 
wirklich von dem grossen Stagiriten, oder nach Petrus Nico- 
jaus von einem ältern christlichen Philosophen, ‘oder endlich 
nach Luther von einem neueren Betrüger verfasst worden, — es 
genöet nichts desto weniger zu den terarischen Seltenleiten. 

i. S..Cyprianus (in Diss. in illud Tertulliani Haeret. Pa- 
ıae Philosophi p. 12.) glaubte, dies Buch habe niemals 


/ 


trıare 
existirt. 
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Vgl. Fabricu Bibl. gr. II, 162. — Vogt, 73. — Goetze 1,237. 


Literar. Wochenbl. I, 156. 

Jos. de Munana, Dipnitas Aristotelis acclamata et vin- 
dicata. Hispali, 1702. A. 

Ein in Deutschland nicht häufig vorkommender Druck, 

Aristotelis analytieorum priorum libri dao. per Sim. 
Simonium, s. 1. 1573. 4. | 

Autor-Exemplar. Auf dem Vorsetz.blatte die eigenhändige 
Dedication: ‚‚Hiustrissime Regiaeqne Indolis Prineipi Chri- 
stiano, Magnanimi eptimique Prineipis Angusti Ducis Sa- 
xoniae S. R. 1. Elect. etc. filio Dio Suo Clementissimo Si. 
mon Simonius, subjectissimus servus, hoc deno miltit re- 
verenlissimo animo.“ Auf dem Einbande das Sächs. Wap- 
pen und dasjenige des deutschen Kaisertbums. 

Autoritates Aristotelis etc. Colon. Henr. Quen- 
tell, 1507. 4. 


Mit einem charakteristischen Holzschnitte. 


Autorstates Aristotelis, Senece Boetii Platonis 
Apuley affricanı. Porphirii et Gilberti porritani. s. l. e. a. 


(Flores ex Aristotele) Metaphys. Phys. anina, etc. 
Bonon. 1488. 4. 


A. Montecatini Progymnasm. in Aristotel. Ferrara, 
1587. f. Höchst selten. 


Von Plato’s Werken besitzt die K. Bibliothek die er- 
sten und selteusten Original-Ausgaben : 

Ven. Ald. 1513. fol. — Basil. Jo. Vualder, 1543. fol. — 
Basil. Henr. Petri, 1556. f. — Paris, Henr. Stephanus, 1578. 
fol. — Lugd. Fr. Le Preux 15%. fol. Vgl. Goetze II, 54. 


Von den ÜUebersetzungen heben wir nur folgende heraus: 
Platonis opera, latine per Marsil. Ficinum. Flor. 


per Laur. Venetum (u. d. J. 1480—82.) gr. 4. oder kl. f. 

Höchst seltene Princeps der lateinischen Uebersetzunren 
dieses Weltweisen. Die Vorsetzblätter dieses trefllich erhal- 
tenen Exemplars sind einem Pergament-Codex des 12. Jahr- 
hunderts entnommen, der das Rituale Romanum oder ein Ho- 
rarıum in sich fasste, und haben vorguidonische Lautbezeich- 
nungen für die Gesangstücke. 

Vgl. Schelhorn 11, 15—118. — Ficini Epist. IX, 162, 

Platouis Opera, lat. per Mars. Ficinum, Ven. 
Bern. de Choris, 1491. f. 

'S. Goetze 11, 54. — Denis, Garell. Bibl. 8. 145. 


EIHS1OAAI ILAAT2NOE. Par. 1548. 4, 
Durchschossenes Exemplar mit nicht unerheblichen Rand- 


bemerkungen und einer durchlaufenden Uebersetzuug im Ia- 


v 
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teinischer Sprache von einer Hand des 16. Jahrh. Auf dem 
Titelblatte stebet: Samuel Kesslerus Abbatiscellanus Helve- 
tius. Von ihm scheinen aach die Marginalien herzurühren. 

.  Marcıi Musuri Carmen admiırandum in Platouem; a 
Philippo Munckero. Amst. 1676. 4. 

Mit des Herausgebers eigenhändiger Zueignmg an Nico- 
laus Heinsius : „‚Illustri viro, Domino Nicolao Heinsio, hujus 
seculi Poetarum ac Literatorum Principi, gratae mentis et 
humillinii obsequii testandı causa mittit Auctor.‘‘ 

- KEBHTOX ®HBAIOY IIINAS, ed. Jo. Caselü. Hel- 
maest. 1594. 4. : | 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: ,, Charis- 
simo du. Joanni Caminaeo Iw. Kagndıos.“ 

Aeschinis dialogi tres etc. cur. J. Fr. Fischer. Lips. 
1753. 8. 

‚Eins von den wenigen Exemplaren mit der gegen C. Chr. 
Woog (Prof. der griech. und lat. Spr. zu Leipzig) gerichteten Vor- 
rede, die bekanntlich gleich nach dem Erscheinen des Buchs con- 
fiscirt worden ist, 

Lucianus, de veris narrationibus, de asino auro (sic), 
philosophorum uite, Scipio, Tyrannus etc. Ven. Sim. Bevila- 
qua 1494. 4. Rother Cordyanband, 

Lucianus de vilis philosophorum omnis generis, secta- 
rumque variarum, Liptzigk, Jacob. Thauner 1499. 4. 

Lueianus. Deorum dialog, dialogi marini, inferni dia- 
logi (gr. ed. C. Brachetus) s. I. e. a. (Par. Gilles de 
Gourmont) 4. Selten. Die Königl. Bibliothek besitzt auch: 

Somnium ad Nigrin., ep., lis vocalium, 'Timon, Halcyon, 
Prometheus, s. l. e. a. (ib. id. 

Vgl. Panzer VIII. 214. n. 2765. 

Luciani Palinurus, Scipio romanus, heroica in amorem, 
Asinus aureus etc. Avinione (Avignon) 1497. 4. 

Dyalogus luciani qui inseribitar Garon de greco in 
nn. per raymunciü virum insigucm de noyo translatus etc. 
8, ]. e. a. 4. 

Höchst selten; ohne Custoden, Signat. u. Dlattzahl. Zu An- 
fang eine Epistel Pauli Niavis (Schneevogels) an Apicius Colus, 
Geheimschreiber Herzogs Johannes von Sagan, aus welcher hervor- 
geht, dass Niavis dies \Verkchen hat drucken lassen, Fehlt bei Ebert. 

Luciani Apologia pro iis, qui in aulis Principum degunt, 
Potro Mosellano interprete, s, 1. e. a. 4 

Ocellus Lucanyus de ÜUniversi natura, our, C, E, Viz- 
zanius, Bonon, 1646. 4. Vgl. Fabricii Bibl. gr. I, 510, 


Theo phrasti de Plantarum historia libri X et de ca» 
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sis plantar. Iibrı Vi. a Theod. Gaza lat. redditi. Tarvisii 
Confalonerius de Salodıo 1483. fol. 

Erste Ausgabe dieser in kritischer Hinsicht wichtigen Ueber- 
setzung. Das erste Vorsetzblatt bestehet aus einem Ablassbrief des 
Papstes Alexander VI. v. J. 1491. — S. Ebert 22,849. 


Theophrasti Characterum ethicorum capita II .... ed. 
Jo. Christ On: Amadutius. Parmae 1786. gr. 4. Pracht- 


druck auf starken Papier mit Bodonischen Lettern. 


Hieroclis Philosophi Stoicı et Sanctissimi in au- 
reos versus Pythagorace opusculum praestantissimum et religi- 
oui Christianae consenlancum. per J. Aurispam Patavii B. de 
Val de Zoccho 1474. 4. 

Erste und seltene Ausgabe von 91 Blättern mit 24 Zei- 
len, ohne Custoden und Seitenzahl, aber mit der Sigpatar 
a—ım, welche, da sie sehr weit unten stehet, gewöhnlich 
weggeschnitten ist. Dibdin (Bikl. Spenc. II, 48.) glaubt sie 
später hinzugedruckt. Rother Corduanband mit einfacher und 
geschmackvoller Vergoldung im italienischen Geschmacke. 

Vzl. Ebert, 9676. 

Hieroclis facetiae de priscor. Studiosor. dietis et fa- 
ctis ridieulis (gr. 1.) nune primum editae cum notis (Marg. 
Freheri) Lubduni (Lupoduni) 1605. 8 | 

Sehr seltene Princeps. Vgl. Ebert 9679. 

Sexti Empirici opera, gr. et lat. Par. 1621. fol. 

Editio princeps, früher mehr als jetzt gesucht. 


Maximi Tyrii Sermones s. disputationes XLI. Graece 
nunc primum editae. Par. Henr. Stephan. 1557. 8. 

Erste Original- Ausgabe des griechischen Textes. Exem- 
plar mit vielen nicht unwichtigen Marginalien von der Hand 
des Hieronymus Wolf, der auf die Inscite des Vorderdeckels 
die Notiz schrieb: Augustae Vindelicorum MDLXXIMU. vi, 
Cal. Junii Bibliopolae ‘F 12, Bibliopego "+ 6, Constat F 18, 
— cin ungefährer Maasstab für damalige Buchhändler- und 
Buchbinderpreise. Auf dem Vorsetzblatte ein treflicher Holz- 
schnitt, das Bildniss eines Gelehrten (Hieron. Wolf’s?) dar. 
stellend, am Schlusse H. Wolf’s Wappen ın Holz gesolinitten. 


Maxıimi Tyrii Sermones e graeca -ın latınam linguam 
versı Cosmo Paccio interprete. Basil. 1519. fol. 

Isagoge Porphirii ad Cathegorias Aristotelis. s. 1. 
1499. fol.-11 Bil. 

Mit Marginalien und Interlinear-Bemerkungen von einer 
Hand des 16. Jahrhunderts durch und durch verschen. 


Themistii Paraphraseos lıbri in Aristotelen, iuterprete 
Hermolao Barbaro: | | 


Alexandri Aphrodisıi enarratio de anima ex Aristo- 
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iclis institufione , interprete Hieronymo Donato Patrieio 
Veneto. Ven. 1502. f. 


Plotini operum pliilosophicor. omniam lihrı LIV. gr. 
e. lat. Marsilii Ficini interpretatione. Basıl. 1580. fol. 

Erste und seltene Ausgabe der sämmtlichen \Verke in griechi- 
scher Sprache, deren Herausgeber unbekannt ist. S. Ebert 17,388. 
— Ueber den Autor s. Tiedemann, Geist der specul. Philos. Il, 
263 — 433. 

Plotinus, a Marsilio Ficino translatus, Flor. 1492. fol. 

Ohre Custoden und Blattzahl auf starkes weisses Papier sehr 
schön gedruckt. Der Raum für die Initialen weiss gelassen. Hier 
und da Marginalien. Sie ist die erste Ausgabe der lateinischen 
Uebersetzung. S. Ebert 17,391. 


Philostratus de vita Apollonii 'Tyanei a Philippo Be 
roaldo castigatas. Bonon. 1505. fol. 

Simplicius in Epicteti Enchiridion. Ven., de 
Sabıo, 1528. 4. 

Erste und seltene Ausgabe, mit nicht unerheblichen Conjectı- 
ren und Varianten von einer Hand des 16. Jahrhunderts. Epicte- 
tus ist in dieser Ausgabe schon in Abschnitte getheilt, aber mit 
Simplicius Commentar vermischt. 8. Ebert 6752. 

Agapeti, Sanctae Constantinopolitanae eccelesiae Diaconi 
ad Justinianum Caesarem Augustum opuseulum boni principis 
Ofieia brevibus sententiis complectens, Petro Mosellano inter 
prete. Lips. Schumann, 1520. 4. 

Am Fusse des Titels hat der Heransgeber mit eigener 
Hand geschrieben: Pro elarıss. D. Theodorico de Wertere 
-J. V. Doctore Patrono suo ohservando P. Mosellanus. 


Antonini Imperator. De se ipso sca vita sna lihri 
XH. Gr. et lat. Guil. Xylandro interprete. Tigari, A. 
Gesner, s. a. (1558.) 8. 

Erste sehr seltene, aber fehlerhafte Ausgabe. Die Vorrede it 
vom Jahre 1553. $S. Ebert, 734. 

NEMESIOY entoxonov xcau Qıkocapav nrept Yvoewg Ur 
Jowrrov_ßı22ıov ev. Antw. Plantin, 1569. 8. 

Seltene erste Ausgabe des sriechischen Textes aus zwei sehr 
verstümmelten Manuscripten incorrect gedruckt. $. Ebert 14,7% 


Pauli Alexandrini Rudimenta ın doctrinam de pra® 
dietis natalıliıs. Witeb. 1588. 4. Daran: 


HenriciRancovii (v. Ranzau) Horoscopograpbis, 
Wit. 1588. 4. | en 
Michaelis Boiemi historia de somniis, Witteb. 1587. & 


Auf dem Vorsetzblatte zwei Disticha von der Hand de: 
M. Johannes Schmidt: | | 
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Premissum transmitto libram, Doctissime Smile, _ 
Invenies, legito, quae Tibi forte placent, 
Somnia pars narrat, sed somnia vera loqnuntur 
Interdum. Ast ıllis eredere multa cave. 
Generositatis tue ofkcioss. 7. Johannes Schmidt. 


Pergamentband, auf dessen Vorderseite das Bildniss 'T'ycho 
Brahe’s in einen trefllich geschnittenen Buchbinderstocke mit der 
Umschrift: Hic patet exterior Tychonis forma Brahei. Pulchrius 
. eniteat quae latet interior. — Auf der Rückseite das \Vappen je- 
nes Gelehrten. 


Mercuris Trismegisti Jiber de Bei et sapıen- 
tia Dei, c graeco in latinum traductus a Marsilio Ficino. 
Tarvisii 1471. kl. 4. 0 

Ohne Custoden, Sign. und Blattzahl. Der erste Initiale 
E. mit Gold auf azurblauem, und der zweite C. auf veilchen- 
blauem Grunde geschmackvoll ausgemalt, die übrigen aber blau 
oder roth eingeschrieben. Ein wahrer Prachtdruck damaliger 
Zeit. Rother Corduanband in altfranzösichem Geschmackc. 


Ein zweites ee gi ıst an Aristoteles Buch üder die 
Landwirtbschafl, welche Leonlh. Aretinus in das Lateinische 
übergetragen, angebunden. S. Goetze Ill, 210. 


Mercurii Trismegisti Pocmander, Par. 1554. 4. Auf 
der Stirnseite des Titelblattes die Autographa: Jo. Alberti 
Fabricii und „‚Georgii Rosenkrantz“‘ P. F. Lugd. Bat. 1655. 4. 


Mercurius Trismegistus (gr. lat. ed. Aug. Bargi- 
cios). Par. Adr. 'Turnebus, 1554. 4. 

Erste griechische Ausgabe mit der Handschrift von Marcus 
Meibom. 

Marsılii argum£tü in Hipparchu. Platonis Dia- 
logus de philosophia, Argumentum Marsiliti in li- 
bros de sapientia j Theagenes inscribitur. Impres- 
sum Dauentrie per me jacobum de brida. o. j 


Selten, mit dem merkwürdigen Holzschnitte, wo der 
Papst vor dem Altar kniet und den von den Marterwerkzeu- 
gen umgebenen Heiland, aus dessen Wunden ein Strom Blutes 
ın einen auf dem Altar stehenden Kelch fliesst, anbetet; links 
von ilın ein Diakon mit dem Doppelkreuzstab und der Ti- 
ara, rechts ein Levite; oben im Hintergrunde 5 köpfe von 
Heiligen. Der Kelch steht auf einem schachbretartigen 
Grunde. 

Opuscula varıa Philosophorum Graecorum interprete 
Georgio Valla, Ven. S. Bevilagua, 1498. f. e 


Diogenes Laertius, De. vitis, decretis et responsis 


celebrium Philosophor. lıb. X. Bas. Froben, 1533. 4. 


Erste griechische Ausgabe aus einem Ms. des Aurigallus. Sel- 
ten, aber nicht gesucht. $. Fabricii Bibl, gr. Lib. IV. c. 19. 
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Diogenes Laertius, de vitis, dogmatibus etc. Th. 
Aldobrandino interprete. Romac Zanettus, 1594. 

Selten. Aus guten Handschriften verbessert mit neuer Ueber- 
setzung und Noten, die aber nur bis zu Buch 9. gehen. S. Ebert, 
6173. 

Laertii Diogenis Vitae et sententiae eorum qui in Phi- 
losophia probati fuerunt. Ven. N. Jenson 1475. gr. 4. 

Zwar nicht, wie Goetze (II, 362.) glaubt, die Editio pri 
ceps dieses Autors, denn es giebt eine Ausgabe o. O. u. J. 
(Rom von 1475?) in kl. fol. mit (nach Dibdin) 140 Bill. und 
42 Zeilen. Aber auf sehr schönem und weissem Papiere and 
von grösster Seltenheit. Der Initiale P ist mit Gold und Far- 
ben zierlich gemalt. 

S. Goetze II, 362. — Ebert 6179 und 6180. 


Diogenes Laertius, De Vita et moribus Philosopho- 
rum, Ven. imp. Octav. Scoli 14%. 4. 
S. Goetze II, 362. | 


Diogenis Laertii vitae et sententiae corum qui ia 
Tee probati fuerunt, Bon. Jac. de Ragazonibus. 149. 
il. fol. 


Rother Corduanband im altfranzösiıschen Geschmacke. 


Diogenes Laertius — Venet. per Phil. Pinzi sump- 
tibus B. Fontana, 1497. fol. 


Diogenes Laertius et Hesychius ed. Js. Casau- 
bonus, Genevae 1615. 8. 

Einst im Besitze Davıd Blondel’s, welcher mit ser 
ner bekannten überaus kleinen und zierlichen Hand diesem 
Exemplare viele Randbermerkungen beigefügt hat. Auf dem 
Titel sein Monogramm als Bibliotheks-Stempel DB. 


Diogenis Laertu de Vitis, dogmatibus et apophtheprm=- 
tibus elarorum Philosophorum libri X. ed. Marcus Meıbo 
mius 1692. gr. 4. 2 Bde. 

Prachtexemplar, Grosspapier in Marmorband mit Goldschnitt. 
S. Goetze II, 364. — Stollische Bibl. I. 197. 


Isaacı Hortiboni Notae ad Diogenis Laertii lıbros de 
vitis etc. Morgiis (Morges am Genfersee) 1583, 8. 


Höchst seltener Druck einer nur zu bald wieder eingegarise- 
nen Oflicin. Auf dem Titelblatte das \Vappen von Bern, weil das 
Städtchen Morsee oder Morges vor der Bildung des Cantons \Vaadı, 
(Anfang dieses Jahrh.) zur Republik Bern gehört hatte, 


—,—- 


en nn 


—— 


977 


Griechische Aerzte und Mathematiker. 


Hier fällt ausser der schon im Manuscripten-Zimmer bei 
den scltenern Aldinen erwähnten Ausgabe des: 


Galenus (edid. Asulanus, Opizo et Agricola) Ven. 
1525. f. 5 Bde. die Baseler Ausgabe desselben Schriftstellers: 
Galeni opera omnia, gr. ad fid. vetustor. exemplarium . 
emendata alque restituta ab H. Gemusaeo, L, Fuchsio 


et J. Camerario, Bas. Cratander, 1538. f. 5 Bde. 


una so mehr in das Auge, als der grosse Kunstkenner Fr. y. 
Rumohr die Aufangsbuchstaben für Holzschnitte nach Hans 
Holbein’s Zeichnungen erklärt. | 


Galeni Tiherapeuticor. Lib XIV. et ad Glaucum Ilib. H. 
Ven. typis Calliergı 1500. gr. fol. 

Erste sehr seltene und schöne Ausgabe mit denselben Typen, 
wie das Etymologicum von 1499, in vielen Abbreviaturen nach 
Art und \Veise, wie die Griechen zu schreiben pflegen, auf starkes 
und weisses Papier gedruckt. In dem ganzen \Verke, dessen Buch 
und Copitel-Ueberschriften durch rothe Farbe ausgezeichnet sind, 
findet man kein Jota subscriptum, sondern über dem Jota, bisweilen 
allein, öfters aber und zwar besonders, wenn es mit andern Buch- 
staben vereinigt ist, zwei Punkte. 


Galeni..... libri aliquot graeci, partim hactenus non 
visı etc. annolationibus illustrati per Jo. Caium, Britanum 
medicut. Basil. 1544. 4: | Bi 

Auf dem Titelblatte stehet geschrieben: Sum Andreae 
Aurifabri Vratislam&ö Doct. Vitenbergae 1545. die 27. Julii. 

8. Maittaire Ill, 362. — Goetze ll, 84. | 

Galeni de Sectis medicorum, Georgio Valla inter- 
prete libellus. Daran ı 


Alexandri Aphrodisii de febribus, und 


Hippocrates de natura humana, Andrea Br&tio in- 
terpte. Par. Henr. Stephan. 1518. 4. | 

Dioscoridis Opera. Cum Scholiis gr. Ven. Ald. Ma- 
nut. 1499. f. | Ba 

Erste sehr seltene und gesuchte Ausgabe mit der Type des 
Demosthenes. = 

Dioscorides, de .medica materia Lib. V.. Col. J; So- 
ter, 1530. f. | Bu 

Selten, doch von nicht erheblichem inneren Werthe, 

Pedacii Dioscoridis Anazarbei de medicinali ma- 
teria libri V. etc. Ven. 1538. 8. 
Einst in Joach. Camerarius Besitz, mit dessen Autogr. auf dem 


Titel # | " 
37 


En 
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.Dioscoridis virtutü simplieiü medicinarü Liber .... 
cum noäullis additionibus Petri Paduanesis in margıne I: 
bri natatig. Lugd. Barth. Trot. 1512. 4. 

XXI Veterum et clarorum Medicorum graeco 
ram varia opnscula .... ex Oribasiı cadice Mosquens 
graece edidit Eh. Fr. Matthaci, Mosquae 1808. gr. 4. 

Ein Exemplar auf blauem Papier. 

Pauli Aegiınetae praccepta salubria, Guilielmo 
Gopo Basileiense interprete, Argent. 1511. 4. 

Pauli eginetae pcepta salubria Guilielmo Cops 
Basileiensi interpreti, Par. Henr. Steph. 1512. 4. 

Pauli Aegineti libri VII. Basil. Cratander, 1538. f. 

Dieses Exemplar war dereinst im Besitze Friedrich Linder- 
brog’s, von dessen Hand in den drei ersten Büchern verschiedene 
Lesarten und nicht unwichtige Verbesserungen sich vorfinden. S. 
Goetze II, 166. — Fabricii Bibl. gr. Lib. VI. c. 7. p. 597. 

ANSNYMOY EIEAT2TH ANATOMIKH cum inte 
pretatione Petri Laurembergi, Lugd, Bat. 1618. 4. 

Auf dem Titel das Autographum Joh. Albert’s Fabricius. 

Aretaei Cappadocis, De causis et signis morhoras 
etc. ed. Wiggan. Oxon. 1733. f. | 

Schön, correct und selten. Nach Boerhave sind hiervon nict 
mehr als 300 Exemplare gedruckt. $. Gaetze II, 165. — Ebert 9: 


Nicandri Theriaca interprete Jo. Gorraeo. Pır. 
1557. 4. 

Mit dem Autographum des Janus Rutgersius crıncx. a 
dem Titelblatte. 

Alexandri Trallianı Medici Lib. XII. (gr.) Rbr 
zae de pestilentia libellus etc. Lut. Paris. Rob. Steph. 158. 

Schöne Editjo Princeps. Aus der Bibliothek des Theodor Ha 
säus, welcher seinen Namen eigenhändig auf das Titelblatt geschne 
ben. S. Goetze ]I, 181. — Ebert 415. | 


‚Alexandri Tralliani medici lihri XII. gr. et lat. J. 
Guinterio interprete. Acc. var. lect. e. J. Goupyk. castigalion 
Basil. Henr, Petrus, 1556. 8. 


Seltene aus Handschriften verbesserte sehr geschätzte Ausgabe 


Hippocratis Coi de morbis popularibus etc. Luteci# 
ap. Colleg. Sorbonae 1531. 4. | 

Diese Princeps, welche einem Fabricius und Maittaire 
unbekannt geblieben, verdient wegen des Buchdruckerg Beachtun;. 
S. Goetze II, 43. _ 


Hippocratis Aphorismi cum Galeni commestarüs 


Nieolao Lepniceno YVigentigo interprete. Par. 1532 f 


S. Goetze II, 44. 


—u—— 
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Les Oeuvres d’Hippocrate . . conferees sur les MSS. 
de la Bibliotheque du Roy, Par. 1697. gr. 12. 

S. Goetze Merkwürdigk. I. Fasc. I. 8. 44. — Niceron, Tom. 
IIl., Fabricu Bibl. gr. T. ll. p. 608. 

(Hieron. Mercurialis) Censura de Hippocratis operi- 
bus, Ven. ap. Juutas, 1583. 4. 

S. Goetze 11, 44. — Jo. Henr. Schulzii hist. med. p. 215. 

Aacipıne Hysagoge Joannitii in medicina — liber Phi- 
lareti de pulsibus, — Theophili liber urinaram, — Hip- 
p ocratis apborismorum libri vr, — Galenus — Cantica 
Avicenne, — Almansor — Summula Jacobi de partibus 
— Hippocratis Pronostica (sic); Ven. per Petr. bergomens. 
de quarengiis, 1507. 8. 

Schon mit Darstellung des Aderlass-Männchens in Holzschnitt 
(Sign. ij. 4.) Auf dem Titel ein aus freier Hand gemaltes Wap- 
pen: zwei blaue horizontale Balken im goldenen Felde, in dem 
obersten derselben drei goldne Sterne: 

Articella nuperrime impressa...... Lugd. per Joan; de 
la place, impensis Barthol. treth, 1515. 8. — (Ebenso die sel- 
tene Ausgabe Ven. 1507. 8.) 

Mit dem Hexastychon Peters Pomarius aus Valentia: 

Parva licet : non sunt spernenda volumina lector 
Quisquis es: infixo lumine siste gradum. 
Invenies medici varias vel Apollinis artes 
Crede mihi, sacro est charta referta sale; 
Candide Nervose lector cui cura salutia 
Non parcas auro : Ditias istud opus. 

Rofi Ephesii opusceula et fragmenta, graete. Ex co- 
dieibus Mosquensi et Augustano ed. Ch. Fr. de Matthaei. 
Mosquae 1806. 8. | . 

Euclidis Elementorum libriXV. (graece) Romae, 1545.8. 

Mit Notizen auf dem Vorsetzblatte und mit Randbemerkungen 
von Joh. Sthenius aus Lüneburg, welcher auf dem Titelblatte su 
händig schrieb: „Sum Joh. Sthenii Luneburgensis — Dedi dono hunc 
libellum M. Jacobo Zobero in benevolentiae testimonium Jhenae ul- 
timo Januar; 1564.“ 

Euclides ab omni naeyo vindicatus ;.... auctore Hie- 
ron. Saccherio, Medieol. 1733. 4. 

Der Autor hat sich in diesem Exemplare in seiner Zueignüng 
ai den Senat von Mailand eigenhändig unterzeichnet: Hieronymus. 
Saccherius 8. J. In Ticinensi Universitate Matheseos Professor. . 


Euclidis opus Elementor, etc. Ven. Ratdolt, 1482. f. 
Erste Ausgabe der lateinischen Uebersetzung und erstes ge- 
drucktes Buch .mit mathematischen Figuren, welche in Holz ge- 
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schnitten dem Texte am Rande beigefügt sind. Ueber diese hüchs! 
seltene Ausgabe hat Kästner eine besondere Dissertation geschrie- 
ben. (Leipz. 1750. 4.) Vgl. Goetze ll, 212. — Ebert 7019. 


Euclidis Elementorum libriı XV. cum scholiis antıquis 
 simis in lat. conversi a Frederico Commandino. Pisaurıi. 
Chriegher, 1572. fol. 

Diese Ausgabe ist nur in 100 Exemplaren vorhanden. S.Peiz- 
not, Repert. de’bibliogr. spec. 160. — Goetze ll, 214. — Frey- 
tag, Anal. 317. 

Euclides Danicus ... voorgestelt door Georg Mohr. 
t’Amst. 1672. 4. 


Auf dem Titelblatte des Letzteren Autographum. 


Leonis Imperatoris de bellico apparatu liber, e gracco 
ın lat. conversus, Jo. Gheco Cantabrigienei Interpr. Basil. 
ap. Mich. Isingrin. 1554. 12. 

Geschenk des Buchhändlers an den berühmten Polybkistor 
Conrad Gesner, welcher mit eigener Hand auf das Titel- 
blatt schrieb: D. D. Conrado Gesnero Miehael Isingrinius d. 


d. — Auf dem Vorsetzblatte lieset man von Gesner’s Handfel- 


Baley Schenkungsurkunde : Nobilissimo Viro D. Antonio de 


aerter (Wertbern) C. Gesnerus D. D. rl sne erga j 


ipsum obseruätie pignus ac monumcentü. oetze II, 40. 


Heronis Ctesibii Belopoeeca Aug. Vind. 1616. 4. 
S. Goetze II, 392. — 


Griechische Grammatik und Lexikographie. 


In dem Fache der griechischen Grammatik und Lexike- 
grophie zeichnen sich eın Grosspapier des Stephan’schen 
hesaurus (mit allen seinen Anhängen und mit der neuer 
Londoner Ausgabe und von Craston’s griechischem Wörter- 
buche) aus. 


Ueber jene in allen 7 Bänden sclten zusammen vorhas- 
dene, auf Grosspapier sehr seltene Princeps des: 5 
Thesaurns graecae linguae nebst den Glossarien (Par. 

| und dem Appendix (stud. et lab. Dn. Scott, Lond. 
1745.) vgl. Beloe, anecdotes of Lit. I, 100. und über die nene 
Londoner Ausgabe s. G. Hermanni censura im ‚‚Classical 


Journal“ XVII, 169, 


J. Craston (Creston) Lexicon graeco-latinum, ex recen- 
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sione et cum praefatione Boni Aecursii, s. I. e. a. (Mai- 
land, um 1480.) fol. 

Erste Ausgabe dieses ersten griechisch-lateinischen Lexikons 
und nach einer Nöte im Askew’schen Exemplare (s. dessen Katal. 
n. 1400) sogar vor 1478 gedruckt. Das erste Blatt des Textes mit 
der Signatur Ajjj. hat eine 2 Zoll breite purpurfarbene Randverzie- 
rung mit weissen, goldenen und azurblauen Arabesken. Am un- 


_ tern Rande ein \Yappen (6 rothe Kugeln im goldenen Felde). .Der 


u Fa 


- Kun 


Initiale A. ist mit Gold geschrieben und mit einer rothen und 
blauen Arabeske geschmückt, — Vgl. Ebert, 5447. — Brunet, 
J, 306. | 

J. Crastoni Lexicon graeco-latigum, Mutinae. D. Ber- 
tochus, 14%. f, 


Varini Phavorini Dictionarium magnam illud ac pue- 
rile Ga ‘Jo. Gamerarius). Basil., R. Chimerinus (Winter) 
1538. f, | 

Selten und wegen der reichen Register fast unentbehrlich. Vgl. 
Biblioth. Saltheniana p. 192, — Ebert 16,677, 


Ejusdem magnum Dictionarium, seu thesaurus linguae 
graecae, per Ant. Bortoli. Ven. Bortoli @wıß (1712) £ 


Ebenfalls nicht häufig vorkommend. $. Ebert 16,678. 


Valentini Gurionis Dictionarium graecum, Basil. 
1519, fol. | 

Mit vielen handschrifilichen Noten: von einem Gelehrten 
des 16. Jahrhunderts. Bemerkenswerth ist auf dem Titelblatte 
der als Randverzierang angebrachte : ‚, Typus eloquentiae,‘‘ 
wo der Redner, als Hercules Gallicus personifieirt, seine Zu- 
hörer mittelst einer Kette, welche aus seinem Munde aus- 
strömt und das ganze Auditorium umsehlingt, mit sich fort- 
reisst, während er ın der Rechten die Keule hält, mit der 
Linken aber einen Pfeil auf die Zuhörer losschiesst. Der 
en hat das Monogramm H, F. und die Jahrzahl. 
i . se 


Educationis puerilis linguae graecae Pars prima etc. 
Arg. 1606. 8. Daran: Mi 


Theoph, Golii Grammatica graeca, Arg. 1603. 8. 
Gepresster Schweinslederband mit den Wappen des h. R. 


Reichs und Chursachsens. Aus Friedrich Taubmann’s Bibliothek, 


— —- 


welcher eigenhändig auf den Titel schrieb: Discipulo meo longe 
carissimo Christiano Taubmanno Fr. T. Das Autographum des Er- 
steren befindet sich auf der Inseite des Vorderdeckels. 


- 
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Grosspapiere, Prachtbände und Exemplai- 
res regles. 


Grosspapiere, 


Leo Klenze, Versuch einer Wiederherstellung des tos- 
kanischen Tempels, Münch. 1821, gr. 4. 

Desselben Tempel des olympischen Jupiter in Agti- 
gent, Stuttg. 1821. 4. es ü 

Quatremer-de-Quincy, Restitution des deux fre=- 
tons du temple de Minerve a Athenes, Par. 1825, 4, 

Robert Castell, TheVillas of the Ancients illustrated, 
Lond. 1728. gr. £ 

CarloFontana,L’anfiteatro Flavio. Nell’ Haia, Js. 
Vaillant, 1725. f. 

J. Ang. Canini, Images des heros et des grands hom- 
mes de lantiquite ete. graves par Picart le Romain (de texte 
par de Chevrieres) Amst. 1731. 4. mit 115 Kk. 

Diogenis Laertii de vitis, Boah: et Apophthe- 
matibus clarorum Philosopherum Libri X. ed. Mareus Mer 
omius 1692. gr. 4. 2 Bde. in Futteral. 

Franzband mit Goldschnitt. 5. Goetze U, 864. — Stollische 

Bibl. I, 197. a = 

J. B. Gail, Vie de Xenophon etc. Par. an Ill. (1795) 4 

Le Opere di Senofonte, tradotte da Marc Autonio 
Gandini, Verona. 1736. 4. 3 Bde. | 

Erodoto, tradotta dal Giulio Cesare Becelli, Ve 
roöna, 1733. 4. 2 Bde. 

Thucydides, sum annotat, AH, Stephani et Jo 
Hudson, rec. Jos Wasse, op. Andr. Duckeri. Amst 
1731. gr, f. 2 Bde. | 

‚Dedications-Exemplar in rotheni Saflianbande mit reicher Ver- 
galdung; als Grosspapier von der höchsten Seltenheit. Ein zwei- 
tes Exemplar besitzt Lord Spencer. $. Goetze ll, 37. — Baumgar- 
ten IV, 276. — Hamberger I, 158. — Ebert 22,928. 

Homeri Opera, Graece. Oxon. 1800, gr. 4. 4 Bde. 

Zugleich Prachtband. (Gelber Juften in neuenglischem Ge- 
schmacke.) 

Homeri Ilias, Glasguae, 1747. kl. 4, 

Rother Saflianband mit Goldschnitt. 

a . AIXYAOY TPAT2AL4I EIIIA. Glasgue 
1795. kl. f. 


Diese Ausgabe kann gewissermassen als eine zweite Trinceps 
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gelten, da der gelehrte Herausgeber Porson dieselbe aus den früher 
noch niemals collationirten berühmten Askew’scheh Codex geschöpft 
hat. 

Carminum Pindaricorum fragmenta, curavit J. 
Gotil, Sehneider, Arg. 1776, 4, 

ad Hippolytus, graece, ed. Pr. H, Egerton. 
Oxon. (e Typographeo Ularendotiano) 1796. pr. 4. 

Prachtausgabe, auf Kosten des Herausgebers nur in kleiner 
Anzahl gedruckt und blos verschenkt. Titel- und Dedicatiönsblatt 
mit dem Familienwappen gestempelt. Vsl. Ebert 7,108. — Biu- 
net I, 402. \ 2 

Ealigialr quae extänt bihrlia, ed. Sam, Musgräve, Oxon. 
1778. gr. 4. 4 Bde. | 

Nur in 500 Exemplaren ebgezogeti, | 

Euripidis tregoediae quatuor, Hecuba, Plöenissae, 
Hippolytus et Bacchae. Arg. 1780. 4, 

Dionysius Halicarnassensis (ex ren, J: Hudsoni) 
Oxon. theatr. Sheld. 1704. f. 2 Bde, 

Sehr selten. $, Ebert 6223. . m 

Aristephanes ed: Ludolf Kuster, Amst, 1710. F. 

Nicht minder selten. $. Ebert 1092. 

Philostratus ed. Gf. Olearius, Lips. Tb. Fritsch, 
1709. f, | 

Theoecriti guae supersunt, ex tee. L; CO. Välckena- 
rıi emendatius edita curante G, H, Schaefero. Lips. Tauch- 
nitz 1810. f. | 

Prachtdruck von seltener Schönheit, S. Ebert 22,785. 

ANAKPEONTOC THIOY CYMIIOCIAKA HMIAM- 
BLA., Romae 1781. gr. f. j 

The Hymns of Callimachts, translated from the 
Greek into english verse ... by William Todd. Lond. 
1759, gt. 4, 


Exemplaires rögle» 


Les XXII liures de Constantin Caesär; ausquels ächt 
traictez les bons enseignements d’Agriculture, trad; par M. 
Anth. Pierre. Lyon, 1550, 12, 

Herodiani de Imiperat, Ruiian, präctläte festis Lib. 
VIII. Basil, Henr. Petri, 1543. 12, 

Juliani Imperstoris Misopogon et epistolse etc. Par. 
A. Wechel, 1566. b. 

La Cyropedie de Xenöphon ate. Par. 1547. 4. Pgib. 

Histoire du voyage que fit Cyrus a l’encontre du 
Roy de Perse Artaxerxes son frere par Messire Claude de 
Seyssel, Par. 1529. f. Ppb. 


984 Exemplaires regles. 


Xenophontis omnia quae extant opera. Par. Hear. 
- Stephan. 1561, f. Eb. (Bünau) 


a Alexandrini opus de situ orbis. Park. 
e 9, . 

Grauer Sammtband. Zugleich Grosspapier, aber durch Nässe 
sehr beschädigt. 

Hermogenis de formis orationum Tomi duo. Par. We- 
chel, 1531. 4. 

Homeri yliadum Opa: per pindarum thebanum. s.L 
e. a. (Lips. M. Herbipol.) 4, 

Wohl eins der ältesten, aus deutschen Pressen hervorgegangenen 
Exemplaires r&gles! Die Linien sind doppelt gezogen und durchge- 
hend mit ganz blassrother Tinte. 

Homeri Opera. Graece. Gencvae, Cr. Atrab. 1559 —67. 
12. 2 Bde, 

a ei Commentarii linguae graecae, Par. R, Stephan. 

L 
Ehedem im Besitze Wolfgangs von Werthern, dessen vergol- 
detes Wappen die beiden Decken des braunen (italienischen) Cor- 
“ duanbandes schmickt. 


Tahbulae lingnae graece, Agripp. E.Cervicornus, 1542. 4, 


Prachtbände. 


Marmora Oxoniensia, Oxon, 1763. f. 

Rother Saffianband, | . 

Bayardi Catalogo degli antichi monumenti di Ereo- 
lano, Nap. 1754. | 

Rother Marroquinband mit grossen K. Poln. Wappen. 


1 


Köhler, Geschichte der Ehre der Bildsäule hei dea 


Griechen. Münch. 1818. 4. 
Grüner Safianband im modernen Geschmack. 
The unedited Antiquities of Alttica, Lond. 1817, £, 
Modernes Meisterstück eines jungen Buchbinders in braunem 
Kalbleder. | | 
G. Micali, L’Italia avanti gli Romani. Fir, Piatti, 1810. 
4 Bde. in 8. und 1 Bd. Atlas in fal. 
. Dunkelblauer Corduanband in einfachem, musterhaft-schönem 
Geschmacke. 
T. Worlidge, Collection choisie de desseins tires de 
pierres precieuses antiqnes, Lond. 1768. 4, 2 Bde. 
Rother Saflianband mit grün eingelegtem Rande in neuerem 
französischem Gechmacke. | 
Jacobi Schegkii, Commentaria ın Aristotelem etc. 
Tubing. 1570. f£. 
- Der bekannte braune Lederband aus Churfürst August’s Biblio- 
thek mit reicher Vergolduns und gemaltem Schnitt. 
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Plutarchi Vitae comparatae ıllustrium virorum Grae- 
corum et Romanorum etc. Basıl. 1564. f. : 

Schön gepresster brauner Lederband aus Churfürst August’s 
Bibliothek mit reicher Vergoldung und mit gemalten Arabesken auf 
dem Goldschnitt. ı 

Das Leben Thescı des zehenden Künips zu Athen, . 
durch Capum Florentinum aus dem. Griechischen Plu-. 
tarchs in das Latein, vnd jetzund eewlich inn nachvolrendts 
an bracht durch H. Hieron., Bonern. Strassb. Friess: 
o. J. fi. 
Gleicher Band aus der nämlichen Sammlung, nur weniger 
geschmackvoll und weniger gut erhalten. 


‚Köhler’s Dissertation sur le monument de la Reyne 
Cosmosarye, St. Petersb. 1805. 8. = 
Description d’un Camee antique, ib. 1810. 8. 

— Abhandlung über zwei Gemmen der k. k, Sammlung 
zu Wien, ib. 1810. 8. 

— Memoire sur un Camee da cabinet de S. M, l’Emp. 
de toutes les Russies, ıb. 1810. 8. 

Alle vier Bände vom feinsten russischen gelben Juften mit 
geschmackvoller Pressung ohne alles Gold. | 


Herodoti libri IX., Musarum nominibus inscripti etc. 
cur. Sehast, Castalio. Colon. 1562. f. 

Der bekannte braune Lederband aus Churfürst August’s Biblio- 
thek mit reicher Vergoldung. 8. Goetze I, Nr. 108. 


Herodotus, der allerhochberümpteste Griechische ge- 
schichtschreyber u. s. w. Augsp. H. Stayner 1535. f. 


Aus der nämlichen Bibliothek; ähnlicher Band, doch sind die 
Buchbinder-Stöcke geschmackvoller zusammengestellt. Weberhaupt 
ist es sehr merkwürdig, dass in der Augusteischen Bibliothek unter 
allen so reich verzierten Bänden Keiner dem Andern völlig gleich 
ist, sondern die Fileten der Vergoldung und die Schnittverzierun- 
gen in der mannigfaltigsten Art mit einander abwechseln. 


Thucydides, e graeco sermone in latinam linguam 
convers. a $ ito inshemio Patre. Witeb. 1569. £. 


Rother Seidenband mit einem geschmackvollen Buchdrucker- 
Stocke auf den Deckeln und mit bunt gepresstem Arabesken-Gold- 
schnitt. S. Goetze ll, 30. Nr. 26. 


L’Histoire de Thucydide ..,. translatee en langue 
nn se par feu Messire j e Seyssel. Par. J. Badıus, 
1527. f. | 

Erste Ausgabe dieser blos nach L. Valla’s lat. Bearbeitung ge» 
fertigten Uebersetzung. Der spanische Perganienthand zeichnet sich 
weniger durch Pracht als durch den Umstand aus, dass auch der 
Schnitt von allen Seiten in die dünne Pergamentschale gehüllt und 
somit das ganze Buch vor Staub geschützt ist, 
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Thaeydides, der aller thewerest vnd dapfferst Histo- 
rienschreiber u. 8. w. Augsp. H. Stayher, 1533. f. 

“  Btauniröther Lederband mit zwar einfachen aber schönen Stan- 
zen vom besten Dukatengolde. In der Mitte, von Lilien umge- 
ben, das Wappen von Chursachsen. Auf dem Vorderdeckel die in 
eitiander gestellten AV aus der Augusteischen Bibliothek, 5. Goetze 
‘UI, No. 29. — Ebert 22,954. 

Herodoti kistoriae libri IX. interprete L. Valla. Basil. 
H. Petri 1573. 8. 

Brauner Lederband mit reicher Vergoldung. Originell wegen 
der soniderbaten Schnörkel- und Gesichter-Fileten, und des in pun- 
ctirter Manier gepressten Goldschnittes. 

Tabulae geographieae Cl. Ptolemei ad mentem 
autoris restitutae per Gerard. Mercatorem. Colon. 1578. £. 

Spanischer Pergamentband mit vorzüglich geschmackvollen 
Buchbinderstöcken und Fileten, die heute noch zum Muster dienen 
könnten. Aus Churfürst August’s Reise-Bibliothek. Mit der Jahr- 
zalil 1578: Titelblatt und Charten 'sind sorgfältig illuminirt. 

La Geografia dı Claudio Tolomeo tradotta da 
Jeronimo Kuscelli, Ven. 1564. 4. 

Brauner Lederband aus der nämlichen Bibliothek mit ungemein 
reicher Vergoldung, aber in den Verzierungen der Deckel und des 
Schnittes von den übrigen Bänden der Augusteischen Bibliothek 
abweichend. | 

Geographia Cl: Ptolemaei.... ad pristiham veri- 
tatem rödacta a Jos, Moletio. Ven. Valgrisi. 1562. 4. 

Ebenfalls aus Churf. August’s Bibliothek. Obige Bemerkung 
in Hinsicht der abweichenden Ornamente gilt noch mehr von die- 
sem Bande, s 

Strabo, Latine factus, Guil, Xylandro interprete. 
Basil. Hen. Petri, 1571, fol, 

Spanischer Pergamentband. Auf dem Vorderdeckel das Bild- 
niss des Churlürsten Friedrich von der Pfalz; auf dem zweiten Dek- 
kel dessen Wappen. Beide in ‚Gold auf roth und blauem Grunde. 
er Damonıbeni et Aeschinis Opera. Colen. Allobr. 

7. f. 
Gelber Safhanband, über und über mit goldenen Lilien besäet. 
Auf beiden Deckeln das Wappen Jak. Perron’s, Abtes zu $t. Ma- 
ria de Lyra, nachmaligen Erzbischofs von Sens. 

Orationes ex historia Thucydidis .... a Phil 
Melantkone ed. a Casp. Peueero, Witeb. 1562. 8. 

Gepresster Schweinslederband mit Berhmech voller Arabesken- 
Vergoldung auf beiden Deckeln und einiachem Goldschnitt. 
Joannis Stobei Scharpfsinnige Sprüche durch 
G. Frölich, genannt Letus, Bas. 15, Ff. 

Schweinslederband ohne alle Vergoldung aber mit feinen über- 
aus scharf ausgedruckten Buchbinderstöcken und ganz eigenthünli- 
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chen Fileten überdeckt. In der Mitte det Deckel das 4Rchsische 
und dänische Wappen schön gezeichnet darum eine Eirifassühg 


‘ von lauter Bildnissen von Heiligen und Reforniätoren. 


Hermogenis de arte rhetorica pra&cepta. Lugd. Gey- 


- phius, 1538. 8. 


Lederband mit zwei interessanten Bütchbirderstöcken, Adam 
und Eva im Paradiese umd der Weltheiland als Knabe, Ersterer voh_ 
sehr schöner Zeichnung. Die Randeinfassung des Vorderdetkels ist 
eihe seltene vorkomniends karten auf dem hintern Deckel 


‘ aber, analog mit dem Mittelstücke, der Passionsgesehichte entnonimen, 


Homeri Opera. Gräece. Oxoöti. (1 gr. 4. 4 Bde: 
Gelber Juftenband („Real Russia“ der Briten) im neuenglischen 
Geschmacke mit einfacher Linienvergoldung und Linien ressung: 
Besondets schön sind auch die Inseiten der Deckel. Golädschnitt. 


: Zugleich Grosspapier. 


L’lliade d’Homere (trad. par Le Brun) Par. Bos- 


: sange 1809. f. 


Rother Saffianband mit einfacher Vergöldung in französischem 
Geschmack. Zugleich Prachtdruck (mit Goldtitel) auf Grosspapier. 

SO®OKAEOYE TPATRALAI. Par. Turneb. 1552. 4. 

Silbergrauer Lederband mit höchst geschmackvollen Arabesken 
in Form von verschlungenen, schwarz gepressten Bändern, welche. 


heut zu Tage noch dem besten Buchbinder zum Muster dienen 


könnten. In der Mitte beider Deckel das Kön. französische Wap- 
pen mit dem St. Michaels-Orden, in Gold gedruckt; die drei Li: 
lien auf braunem Grunde; det göldene Schnitt gut erhalten und 
schön verziert. | 

Morellii Amalthaeum-graeeäe lochtionis ed. Au 
bert. Lugd. Morillan, 1612. 4. 

Weisser Pergamentband, mit einfacher Vergoldung, Auf dem 
Vorderdeckel detName des Besitzers: Johannes Skytte Junior. Dar- 
unter das Wappen, und unter demselben; Liber Baro in Duderof. 
— Auf der Rückseite wieder das Wappen und: Anno 1633. Janu- 
arius j), u 
s h; Rhenii Graecae Grammatiese pars prior, Lips. 
1612, 8. 

Schön gepresster Schweinslederbähd mit geschmarkvollen Stöcken. 


Bömische 'Klassiker-Sulten. 


Die Königl, Bibliothek ist reich am sogenankten Ausga- 
ben-Suiten der Classiker, i 

Von der aus 24 Bänden in 18. bestehenden Folge der 
Brindley’schen Ausgabeu zu London fehlt nr der He- 
raz von 1744, Von der Baskerville’schen in 4. wmiängelt, 
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wenn man die nicht. streng hieher ehörenden Octav-Ausgaben 
hinwegrechnet, nur die Original- dition des Virgil von 
1757. Dagegen ist der zweite weniger schöne Abdruck des- 
selben Jahres vorhanden. | 
Die Suite der Sanaby che Drucke ist ganz vollstän- 
dig; nämlich Horatius, 1749; Virgilius, 1750; Teren- 
tius, 1751; Juvenalis et Persius 1763, Ueber ıhres 
Werth s. Renouard II, 262 | 
Von der Barbou’schen Reihe in 12. fehlen nur noch 
einige wenige; von den Zweibrücker-Ausgaben in 8., deren 
Mangel weniger zu beklagen sein dürfte, ungefähr ein Vier 
theil, während von der ganzen aus 64 Bänden in A. bestehen 
den Reihe der Ausgaben „in usum Delphin“ nur 
der Justinus von 1677; Statius von 1685 und Valcrius 
Maximus v. J. 1679 vermisst werden. 


Römische Dichter. 
Von den Collectiv-Werken nennen wir zunächst : 
-Poetae satyrici minores de el reipublicae 
statu, cur; Marc. Zuer. Boxhornio, Lugd. Bat. 1633. 8. 
Aus Daniel Heinsiu's Bibliothek. Auf dem Titel die hand- 
schriftlichen Notizen: Ex Bibliotheca Dan. Heinsii emit l. fl. Chr- 


stian Frid. Franckenstein P. P. mense Sept. 1656. — Ex biblio- 
theca Franckensteiniga yero emit L. Otto Remhemius P. P. 1680. 8. 


Priapeia s. diversorum poetarum in Priapum lusus, il- 
Iustrati eommentaris Gasp. Schoppii etc. Francof. cısıarı 
(statt 1606.) 12. | 

- Vgl. über diese wahrscheinlich von Melchior Goldast be- 
sorgte Ausgabe, sowie über die Priapeja überhaupt Lessing’s 
Werke }, 282-289. 

- Marsealei Thurii Enchiridion poetarum elarissimorum, 
Erf. 1502. 4. i 

. ‚Selten. Vgl. Hummel, Neue Bibl. selt. Bücher I, 77. 

Ennii Annalium fragmenta illustrata a P. Me 
rula. Logd. Bat. 159.4. | 

Auf dem Titelblatte Fr. Taubmann’s Autograph, Auf dem 
ersten Vorsetzblatte aber das schöngemalte Wappen seines Schülers 
Sebastian Stripeus, welcher jhm das Buch gesc ıenkt hat. 

Enunii quae supersunt fragmenta. Neap. 150. 4. 
.  " Eorrectur-Exemplar, aus welchem Hesselius seine Ausgabe 
- abdrucken liess, mit dessen zahlreichen eigenhändigen Verbesserungen. 

Plautus; edente Geo. Merula Alexandrino,Modı- 
ol. U. Seinzenzeler 1440. fol. 

Seltene von Scutarius in Merula’s Auftrag verbesserte Ans- 


a 
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gabe. "Aus Dietrich von Werther’s Bibliothek, dessen Wap- 


pen mit schönen Arabesken und einem Goldrande umgeben auf dem 
ersten Blatte des „Amphytrio‘ angebracht ist, mit dessen und 
T’aubmanns zahlreichen eigenhändigen Randbemerkungen. Vgl. 
Goetze 1, 90. — Ebert 17,186. 


Plautus integer cum interpretatione Joannis Bap- 
tistac Pii, Mediol. Scinzenzeler, 1500. fol. 

Mit zwölf Blättern geschriebenen Index von einer Hand des 
16. Jahrhunderts. 

Plauticomoediae XX recens. ex collatione mul- 
torum codicum etc. Ven. Laz. Soardus, 1511. fol. mit 
Holzschu. 

Zwei Exemplare der verschiedenen Drucke dieses Jahres: I. 
Mit der Ueberschrift der Vorrede: „Obvio cuigne bonae frugi sa- 
Iutem‘ und II. mit dem Titel: Ex emendationibids adque (sic) com- 
mentariis B. Saracenı et P. Vallae.‘* 


Plauti comoediae emendatae per Simonem Car- 
pentarium s. l. (Lugduni) 1513. 8. 


Mit handschriftlichen Noten Taubmann’s, Auf dem ersten 
Blatte lieset man: Clariss. viro Dno. Friderico Taubmanno hanc 
Plauti editionem mittit Laurentius Reich Lipsiensis. Der Titel die- 
ser, vorzüglich in gut erhaltenen Exemplaren seltenen Ausgabe ist 
roth gedruckt und hat eine Lilie. Vgl. Panzer VII, 16. — Qui- 
rini de Lit. Brix. J, 42. — Ebert 17,167. 

Plauti Comoediae viginti, Ven. Sessa et P. de Ra- 
vanis, 1518. fol. 

Der Titel mit Ausnahme der ersten Zeile und des Buchdruk- 
kerzeichens ist roth gedruckt. Treflliches Exemplar in rothem Cor- 
duanbande mit Goldschnitt. 

Plaati nn cura Jo. Camerarii, Basil. Her- 
vag. (1552) gr 

Mit vielen. erie "Noten. Der Titel fehlt. 


Plauti Comoediae XX, olim a Joach. Camerario 


_ emendatae, nunc vero ...» restitutae OR: J. Sambucci. Antw. 


Plautin, 1566. 12. 

Sehr saubere Ausgabe mit einem aus xelen Handschriften ver- 
besserten Texte. Treftlich erhaltenes Exemplar i in rothem Corduan- 
band mit goldenem Schnitt aus J. A. de Thou’s Bibliothek, wie sein 
eigenhändiger Namenszug auf der Stirnseite des Titelblattes anzeigt. 


Plauti Comoediae, opera Dion. Lambini. Lugd. 
1578. fol. 


Mit nicht erheblichen Anmerkungen von Taubmann’s 


“ Hand. 


| 


Plauti comoediae tum notis D. Lambini. Lugd. 
1587. 8. 
Mit Randnoten von der Hand des nämlichen Gelehrten. 


= 
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Plaunti Eomoediae opera Frid. Taubmanni, Wit 
teb. 1605. 4. 

Diese erste Taubmannische Ausgaha ist schon an und für 
sich selten, um so mehr aber als Grosspapier in zwei Folio 
bänden, wie die RK. Bibliothek besitzt, von denen B. II. fel- 

enden, ın den gewöhnlichen Exemplaren fehlendeg, Titel 
M. Accl Piauti lat. comocdiae facjle Prineinis fabulae 
pesteriores, cum commentario navo F. Taubmannı, Wonse 
sens. Anno cı9ıcv.““ Es ıst das wahrscheinlieh eis- 
zige Exemplar auf schr grossem Papier. Mit wie gros 
gem Rechte auch Taubmann über das zu dieser Aus 
abe genommene Papier so bilter böse war, dass er sich 
Ücklagie er habe oft die Gewänder der Bettler reiner gese 
hen, und nach jedesmaligem Gebrauche des Buches habe man 
nötlig, sich die Hände zu waschen, so siehet man doch we 
nigstens aus diesem Exemplare, dass der Drucker immer er 
nige Ahnung von Bücherluxus hatte Auf klein Papier ist 
Faubmann’s Dedications-Exemplar an Herzog August von 
Sachsen. Auf der Rückseite des Vorsetzblattes lieset man: 
„Hlustrissimo ao geneross. juventutis literatae Principi Aa- 
uste Augustiss. Eleetorum Sax. Christiani Filio, Augesti 
Nu. summe nostratis Acad. pro tempere Rectori hanc dee 
mam Musam pleno afleetu destinabam et commendabam Peeb 
Cliens Fridericus Taubmannus.** 

Vgl. Goetze I, 27. — Ebert, Bibl. Lexik. 17,189. — und 
über den wegen der drei Taubmannischen Ausgaben zwischen P» 
reus und Gruter geführten Streit s. Ebert’s Leben Taubmann's 

Plauti Comgediae ap. Phil. Parei, Francef. 1610. 8. 

Mit handschriftlichen Noten Taubmann’s. | 

Plauli camoedisae XX et fragmenta, ex zecensiose 
J. F. Gronovii, Amst. 1684. 8. 

Eine der weniger häufigen Ausgaben dieser Suite. 

Planti Aulularia ab Aut. Godro ÜUrcen restitut. 

Plauti Aulularia, a Codro Urcee perfeeta cum fr . 
miliari explanatione. Arg. 1514. 4. 

Beide mit handschriftlichen Anmerkungen. 

Plauti Querolus. Ex typogr. Commelini, 1595. 8, 


Nach guten Manuscripten verbesserte seltene Ausgabe. 


Die Ausgabenreihe des Terenz mag eröffnen : 


Aelii Donati Üommentarius in Terentii comoedias :. 
l. e. a. (1470 — 72) kl. fol. 

250 Bil. mit 35 Zeilen und grossen römischen Typen. 
von denen sich das ‚„‚R‘“ durch seine besondere Gestalt sus 
zeichnet. Dieser seltene Druck wird von Brunet und Eber! 
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für die Prineeps gehalten und vom Letzterem dem J. Men- 
telin in Strassburg zugeschrieben. 

Vgl. Dibdin, Bibl.:Spenc. II, 416. — Ebert 6333. 

Terentii Comoediae cum commentariis Donatı e& 
J. Calpharnii. Ven. Girardengus, 1479. f. 

Von Maittaire nicht gekannt. Mit vielen Marginal- und 
Interlinear-Bemerkungen. 

Terentii comoediae c. comment. Ael. Donati. Ven. 
A. de Asula et B. de Alexandria 1480. fol, 

Aus Dietrich von \WVerther’s Bibliothek. Auf der Riickseite 
von Bl. 3. dessen Wappen mit Goldrand in Arabesken-Einfassung 
und der vergoldete Initiale „P.“ Die übrigen Anfangsbuchstaben 
der Sätze im Texte sind durch rothe und blaue Farbe ausgezeichnet. 


Terentius cum Aelı Donati interpsetatione ed. J. 
Calphurnins Venet. (ohne Drucker) 1482. fol. 
S. Goetze I, 234. — Ebert 22,458. 


Neben den älteren Ausgaben : Venedig, Bevilaqua, 1485, 
ebendaselbst, Paltascichis, 1487, — ebendaselhst Berabh. de Go- 
ris, 1489. — und Bevilaqua 1495. erwähnen wir: 


: Terentius eum directorio vocabulorum ete. eommenla- 
rıısDonati, Guidonis, Ascensii. Arg. J. Grüninger 1496.f. 
Wegen ihrer vielen Holzschnitte ehedem in England sehr 
theuer bezablte Ausgabe. Sie ist, wie der Horaz desselben 
Druckers, als Auschaulicher Beleg merkwürdig, in welcher 
Form jene Zeit das klassische Alterthumn sich anzueipnen 
strebte. Besonders ist die Vorstellung des Titelblattes ‚Thea- 
tram‘‘ merkwürdig. Vgl. Ebert, 22,461. | 
Terentius cum tribus commentis: Donati, Guidonis 

et Calphurnii. Ven. Simon de Luere 1497. £. 

Mit handschriftlichen Noten. 

Terentii comoediae unacum P. Marsi et P. Mal. 
leoli adnotationibus et marginariis exornationibus. Arg. J. 
Prüss, 1505. 

Wegen der Holzschnitte fast eben so gesucht. 


Terentius cum quingue commentis: Donati, Guido- 
nis, Calphurnii, Ascensii etServii. Ven. Laz. de So- 
ardıs, 1519. fol. 

Mit nicht uninleressanten Arabesken-Verzierangen und 
charakteristischen Holzschnitten. Diese Ausgabe war weder 
von Fabricius, noch von Maittaire, noch von Westerhov ge- 
kannt. Die Anmerkungen im Buche werden durelı Zeichen 
angedentet, z. B. die von Servius durch einen Schützen, 
die des Guido durch eine Hand, die des Donat durch die 
Sonne, die des Calphurnius durch den Mond und die des 
Ascensius durch ein Kreuz. S. Goetze I, 237. 


Terentiiı Comoediaesex... Par. Rob. Stephan. 1529. f. 
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Wegen der ersten kritischen Behandlung, welche hier der Do- 


nat erhalten, merkwürdig. 
 _ P. Terentii Comoediae, multo, quam anten, diligen- 
tius emendatae. Ven. P. Manutins 1541. 8. 

Nebst den zwei Exemplaren des Lord Spencer und de 
Grafen Me&jan das einzige bis jetzt bekannte Grosspa- 
pier. S. Ebert 22,482. Ä 


P. Terentii Aphri Comoediae sex ab Antonio 
Goueano integritati suae reslitutae. Lugd. Gryphius 1541. f. 

Aus Peter Burmann’s Bibliothek, mit dessen Autographum 
auf dem Titelblatte. | 

Terentius, in quem triplex edita est P. Antesigna 
ni eommentatio. Ed. I. Exempl. Lugd. 1560. 4. 

Terentius ... ed. II. Exempl. ibid. 1560. 4. 

Terentius ... ed. Ill. Exempl. ibid. 1560. 4. 


Von dieser in metrischer Hinsicht nicht unverdienstlichen Aus- 
gabe findet man selten alle drei Bände beisammen. Vgl. Ebert 
22,494. 

’ TWerentii. comoediae VI. ed. Lindenbruchius ... 
Par. Perrier, 1602. 4. 

Aus Taubmann’s Bibliothek, dessen Autegraphum sich 
auf dem Titel befindet. Auf der Inseite des Verlerdeckels 
Jieset man: Clarissimo et praestantissimo Viro Dr. Friderico 
T'aubmanno Poetae ac P. P, hunc librum gratitudinis ac me- 
moriae ergo Esaias et Tobias Jessensky a majore Jessen fratres, 
Silesii, ex Academia Leucorea ie discedentes tradı- 
derunt die 7 Maji Anno Christi - 1604. 

S, Goetze I, 260. — Ebert 22,504. 

“ P,Terentius Afer: Comoediae sex exrec. Heinsiana. 
. Lugd. Bat. Elzevir, 1635. 12. 

Ebenso schöne als gesuchte Ausgabe, deren Nachdruck mit 

demselben Datum durch den Büffelkopf (als Vignette) statt des al- 


ten Mannskopfes zu unterscheiden ist. 
Pubtii Terentii Afri Gomoeliae VI... Amst. 1686.8. 
Preisgeschenk des französischen Gymnasiums zu Berlin vw. ]. 


1734. 
2 erentii Comoediae (lat.) nune primum italieis ver 
sibus redditae .... Urbini, Mainardus, 1736. f. 


Dedications-Exemplar dieser von dem Cardinal Albanı 


besorgten schönen Ausgabe, welche durch die aus einem Va» 
ticanischen Codex entnommenen Maskenabbildungen nicht ob- 
ne Interesse ist. Die Anrede in der Zueignung an Augası 
1. (damals Kronprinz). ist jedesmal mit Gold gedruckt. 
Prachtband in Rothsafian mit reicher Vergoldung und dem 
grossen polnisch - sächsischen Wappen auf beiden Deckeln. 
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Le grand.ther@äce en Francoys tät en Rime que en 
Prose. Paris, Jehan Petit, 1539. f. mit Holzschn. goth. 

Vulgaria quaedam Terentii in theutonicam lin- 
guam traducta. Daventriac 1489. kl. 4. 

Lucretius; YVeron. Paul Fridenberger, 1486. fi 

Zweite, aber lange Zeit (vor der Entdeckung der Bres- 
cia’er Ausgabe o. J. um d. J. 1473) für die Princeps gehal- 
tene Ausgäbe. Schönes Exemplar aus Dietrich v. Werther’s 
Bibliothek mit dessen von buntgoldenen Arabesken umgebe- 
nem Wappen und gleiclizeitigen Varianten oder Emendatio- 
nen von ‚dessen Hand. 

5: Goetze I, 330: — Ebert 12,430. 

Lucretius. Venet. Theod. de Ragazonibus, 1495. 4: 

Zwar bloser Nachdruck der vorigen Ausgabe, jedoch in Deutsch- 
- land nicht häufig vorhanden. 

T. Lucretii Cari lib. VI. nuper emendati (curav. H. 
Avancius) Veu. Ald. 1500: 4. 

Diese sehr seltene Ausgabe ist ausführlicher bei der Aldinen- 
Sammlung erwähnt worden. | 
ws cretius ab Ob. Giphanio restitutus. Antw. Plantin, 

Geschenk des berühmten Büchdruckers an Georg Fabricius, 
wie dessen eigenhändige Zueignung auf dem Titelblatte beweiset. 


Lucretius a Dionysio Lambino emendatus. 
Francof. 1583. 8; | 

Lucretii de rerum natur. Libri VI. ad optimorum 
exemplarium fidem recensiti. Lond, Tonson. 1712. fi mit 6 
Kupfern und Vignetten. | 

Seltene und sehr gesuchte Ausgabe, von welcher nur wenige 
Exemplare gedruckt worden sind. Vgl. Goetze I, 334. — Ebeit, 
12,451: 

Nicht weniger schön ist die ebenfalls vorhandene Qnart- 
ausgabe desselben Jahres, so wie die Leydener (von Ha- 
rercamp) v. J: 1725, die Brindley’sche, Barbou’sche 
und Baskerville’sche Ausgabe. | 

Unter den Uchersetzungen dieses Autors zeichnet sich be: 
sonders die italienische aus! 

Lucrezio: Della natura delle cose lib: VI. trad. 
da Alessandro Marchetti. Londra, 1717. 8. 

Erste sehr correcte und von P. Rolli (unter dem Namen 
Antonio Rullo) besorgte Ausgabe und zwar, —. was selten vor« 
kommt — auf Grosspapiet in Roth-Saffianband. an 
Catullus, Tibullus, Propertius et Statius, Vi- 
cenliae, 1481. fol. | 

Mit bunten Initialen. Auf der Stirnseite des zweiten Blattes 
das Wappen eines früheren Besitzers: ein rother steigender Ochs 
im grünen Felde: 

38 
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Tibullus, Catullus et Propertius. Regu, Prosp. 
Odoard. et Alb. Mazalıi. 1481. fol. 

Tibullus: Opus Tibulli albici, cum commentario 
BerardiniCyllenii Veronensis. Romae (6. Lauer) 1479. 4. 

Sehr seltene Ausgabe von 150 Bl. mit 26 Zeilen olıne Cu- 
stoden, Signatur und Blatizahl. 5. Ebert 22,964. — Dibdin, bibl. 

Spenc. IV, 568. sqggq- 

Propertius. Venct. Jo. de Colonia et J. Manthen de 
G'ersem, 1475. fol. 

Dieses schöne und seltene Fragment, welches nach 
Brouckhusius selbst dem Wertbe emer Handschri gleich 
zu achten ist, gehört zu der Ansgabe des Catall, Tıbull 
und des Statius, weiche unter obigem Jahre von den ge 
nannten Druckera zu Vencdig herausgekommer ist. Dem 
Dresdener Exeinplare (Rother Cordaeauband) stmd aus guten 
Codieibus hier und da Varianten von einer Hand des 16. 
Jahrhunderts beigefügt. . 

Vgl. Fabricii Bibl. lat. I, 92. — Heyne in seiner Ausgabe 
des Tibull. — Dibdin, Bibl. Spenc. I, 294. — Ebert, 3749. 

Catullus, Tibullas, Propertius. Ven. Jo. de Tri 
dino de Cereto, alias Tacuinus, 1500. fol. 

Auf der Stirnseite des ersten Blattes unter der Notiz: „Leon: 
nus Anthonius Bloxtenus de bergh et OQudewerve possi- 
det‘ das Autographum Peter Burmann’s. 

Catullus, Tibullus, Propertias. Ven. Ald. 1502. 8. 

Seltene Ausgabe, deren bei Schilderung der Aldinen-Sammlun; 
(Handschriften-Zimmer) nähere Erwähnung geschah, 

Catullus. Tibullus. Propertius. Cn. Coraelü Galli 
... fragmenta. s. |. e. a. 8. 

Einst in Jo. Ang. Ernesti’s Besitz, welcher auf der 
Rückseite des Vorsetzblattes folgende Literaruotiz ınit eigener 
Hand geschrieben hat: Hoc exemplum est Juntinuum, ut for- 
literarum demonstrat: sed mera est repetitio editionis Al 

inae. 

Catullus. Tibullus. Propertius, ex recens. J. Sca 
ligeri. Lut. Rob. Steph. 1577. 8. 

Mit vielen nicht unbedeutenden Randbemerkungen; ist deshalb 
bei den Manuscripten eingereihet worden. 


Eatullus. Tibullus. Propertiug. ex recens. J.Scr 
ligeri. Antw. 1582. 8. 

Mit handschriftlichen Noten und Verbessernngen von Fr. 
Taubmann. Auf dem Titelblatte lieset man: ‚Sum Taub- 
manni; auf dem Vorsetzblatte von der Hand desselben Gelehr 
ten: „Hoc grafiarum pocticamım Sodalitium Scaligero acter- 
nun debebit.‘‘ Der Schmeinslederbend zeichnet sich durch u» 
gewöhnliche Buchbinderstöcke und schöne Pressung aus. 


| 
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Tibullus et in eum J. Aut. Vulpii comment. Patav. 
Cominus, 1749. gr. 4. 

Schon. in der gewöhnlichen Ausgabe sehr gesucht und theuer 
bezahlt. Von grüsster Seltenheit aber sind die von Brunet -be- 
zweifelten Grosspapiere, deren gegenwärtiges noch unbesohnittenes 
eines ist. $. Ebert 3770. 

Catullus et ineum Isaacı Vossiı observationes. Lugd. 
Batav. 1684. 4. 


Eines der höchst seltenen Exemplare auf Grosspapier. 


Virgilii Opera et Catalecta. Mutinae, J. Varster, 
1479. fol. | 

Eine der seltensten Ausgaben des Virpil und der erste 
datırte Modeneser Druck, welchen Moralli zuerst be- 
schrieb, und seitdem alle italienische Bibliographen für eine 
der seltensten erklärt haben. Mit rothen und blauen gemalten 
Initialen und vielen handschriftlichen Randbemerkungen. Auf 
dem Vorsetzblatte cine literarhistorische Notiz von Wilisch’s - 
Hand. 
Vgl. Fabricii Bibl. lat. 207. — Freitag Anal. lit. 1057. — 
Ebert 23,648. 

Virgilius, cum commentariis Servii Honorati. Ven. 
Ant. Bartliolomaei, 1486. f. 

Trefllich erhaltenes Exemplar aus Theod. v. Wer- 
ther’s Bibliothek, dessen ba + Sa (goldener Baumzweig in 
schwarzem Felde) den untern Rand des ersten durch den 
bunt-goldenen Initialen ,‚V*‘‘ (Virgilius) gezierten Blattes 
schmückt. 

Vergilius. (sic) Venet. Aldus, m. April. 1505. 8. 

Diese von uns bei Schilderung des Mannseripten-Zim- 
mers schon erwähnte höchst seltene Ausgabe ist der erste 
Druck mit der Cursiv, deren sich diese Ofhiein 'nachmals 
fortwährend bediente, und die erste ihrer vielen nachfolgenden 
Handausgaben der lateinischen Classiker. Sie wurde von deu 
Zeitgenossen so bequem gefunden, dass sie bald aufgekauft 
und verbraucht war. Daher deren übergrosse Seltenheit. 

Vgl. Ebert, Bibliogr. Lexic. n. 23,664. 

‚Virgilii opera (et carmina minora) cum quingue com- 
mentariis (Servii, Donati, Landini, Mancinelli ct 
Calderini) expolitissimisque figuris atque imaginibus per 
Sebast. Brant superadditis. Arg. Grieninger, 1502, f. 

Wegen der seltsamen, die klassische \Velt der Alten ganz im 
Geiste jener Zeit auflassenden Holzschnitte ein Gegenstück zu dem 
Horaz und Terenz desselben Druckers. 

_ Virgilius. Ven. Aldus et Andr. Socer, 1514. 8. 

Seltene und ın Frankreich sehr gesuchte Ausgabe. 


P. V. M. Omnia Opera. Ven. Barthol. de Zaunis, 
1514. £, 
38* 
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Auf der Stirnscite des ersten Jdurch zwei Hekzschınitte 
ezierten Blattes lieset man unter dem Bildnisse des Kaisers 
ctavian über den Köpfen der sechs Interyretatoren die Worte: 

„Domino M5ro Casparo Wilhelm aflını suo carissimo d..d. 
Justus Jonas Junior.“ . ee 

Virgilii Opera, cum commentar. Servii, Donati ete. 
Ven. Junt. 1533. (in fine 1532.) kl. f. 
Virgilii Maronis Opera. Par. R. Stepl. 1532. f. 
Aus f o. Albert Fabricius’s Bibliothek mit dessen eigenhän- 
digen Randbemerkungen, 

Virgilii Buccoliea, Georgica, Aeneis, cum Ser 
viı Probique commentaris ... Ven. P. de Nicolinis « 
Sabıo 1534. 8. 

Diese von Alex. Velutello nach dem Juntinischen Text: 
besorgte Ausgabe wird den seltenern beigezählt. 


Virgilius. Ven. apad Aldi filios, 1541. 8. 

‘ Eines der zwei einzigen bis jetzt bekannten Grosspapiere. 
 Publii Vergilii Maronis Partheniae Mantuanı oper 
.. apud inclytam Granatam 1546. 4. | 

P. Virgilius Maro, Antw. 1575. f. 

Aus Taubmann’s Bibliothek, welcher: auf der Inseite 
des Vorderdeckels folgendes Epigramm eingeschrieben hat: 
De Asino qui Acneidem dentibus discerpsit. 

„Carminis Iliacı libros consumpsit Asellus 


Hoc fatum Trojae est, aut equus aut asinns.“ - 
Auf den Vor- und Nachsetzblättern der Baseler A 


desselben Jahres hat Tauhmann die ÜUrtbeile verschiedene ; 


Gelebrter über Virgil gesammelt und dieselben mit eigenen 
Anmerkungen vermehrt. 
Virgilii Bucolica, Georgica et Aencis. Vea. 
1566. 8. 
Seltene durch ilıren Index ausgezeichnete Ausgabe, de 
ren Werth im Dresdener Exemplare noch darch das Auto 
raphum Jo. Maior’s erhöhet wird, welcher auf der Inseite 
es ersten Deckels und auf dem Vorsetzblatte schrieb z 
Dicite qui ripas Minci coluistis olores 
Vobiscumn nata est gloria Virgilii? 
Dice mihi, Parthenope, sic sis pulcherrama semper, 
Virgiliusne Tuo Becidit in gremio? 
Et meruit cui contigerit nascı inter olores 
Inter Sirenum decubuisse Choros. | 
Scriplum manu Johannis Maioris Joachimi D. 1568. 
Virgilii Poemata quae extant omnia, Franee. 
1579. 8. | 
‚ Stadien-Exemplar Fr. Taubmann’s, welcher auf dem 
Titelblatte foljrende Ermahnung an seinen Sohn schrieb : „‚Seias, 


= 


| 
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msi fili, ploscula esse a mann mea huic lihro allita, cum ad- 
ımodunm adolcseens essem et rudior. Quod nünc vir factus 
 monco: ne tu eu alits xvoies Ö6Sag eenseatis Frid. Taub- 
Mann. 


Virgilii Poemata, ed. Henr. Stephan. Par. 1583. 8. 


f Auter-Exemplar, aus welchen Taubmann seine Aus- 
abe drucken liess, welcher auf der Rückseite des Vorsetz- 
| Plattes schrieb: „Aus diesem Exemplare soll der Text gedruckt 
werden ohne einige Marginal und die Signa swiachen den 
"Versen ausgelassen alle mit einander. * 
Virgilii opera omnia ... cam commentario Frid. 
‚Taubnmanni, (Witteb.) Z. Schürer, 1618. 4. 
Prachtexemplar auf Gross-Schreibpapier. Der Text ist, mit 
wenigen Veränderungen, der des Stephanus. 


Virgilii Opera. Par. e typopr. regia 1641. f. 
Ans Colhert’s Bibliothek. Rother Corduanband mit vergol- 
; letem \WVappen und Namenszug des grossen Staatsmannes, 
Virgilii Opera in antiquo codice Valicano ad priscam 
imagınum forman ıncisa a Petro Sancte Bartoli, 1677. 4. 
Mit eingeschriebenem Texte, 
Virgilii a cum notis variorgm, Lugd, Batav. et 
Amst. Hack, 1680. 8. 3 Bde. mit Kupfern. 
| Schön gedruckte und für die Collertion der ‚, Variorum “* ge- 
suchte Ausgabe, 
| Virgilii Opera ... ed. Pancr. Masvicias, Leoyar- 
'dine, Halma, 1717. 4. 2 Bde. mit Kupfern. 
| Eines der seltenen schönen Grosspapiere dieses Druckes, 
| Virgilii Maronis Antiquissimus Codex etc. Flor. 
typis Mannianıs, 1741. 4, & 
Antiquissimi Virgılianı codicis fragmenta et 
picturae ex bibliotheca Vatıcana etc. Romae 1741. f. 
Mit P. Sante-Bartoli’s treuen Nachbildungen der uralten 
Gemälde jenes berühmten Codex. Ein würdiges Seitenstück zu 
obiger Ausgabe. $. Goetze ll, 264, — Ebert 23,709 u. 23,710. 


Von den Sante-Bartoli’schen 35 Kupfern, welche je- 
ner berühmte Künstler ım Jahre 1677 zestochrn hat, von wel- 
chen aber nur wenige Abzüge in Quartformat gemacht wor- 
den, und welche daher zu den grössern Seltenheiten gehören, 
besitzt die K. Bibliothek ein schönes Exemplar mit einem ge- 
schriebenen Titel: P. Virgilii Maronis Opera, quae su- 
persunt in antiquo eodice Valicano ad priscam imaginum for- 
sam incisa a Petro Sanete Bartoli in Bibliotecha Gamilli Ma- 
ximi Cardinalis Auno MDELXXVI. 


Virgilii Bucolica, Georgica et Acneis. Bir- 
sıingzham. Baskerville, 1757. gr. 4. 


| 
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Exemplare beider bekanstlich verschiedener Ausgaben d- 
ses Jahres, deren erstere und wngleieh schönere 8. 42. 
als Columnen-Titel: ‚„‚Liber decimus Aeneidos‘‘ hat, während 
dieser in der zweiten, nicht so eorrecten Ausgabe mit „‚A« 
neides‘‘ begiant. Das Dresdener Exemplar ist auf schnecweis- 
sem geglätteten Papier gedruckt. Ferner ist in der Leizteren 
auf S. 144. der 457. Vers des zweiten Buches der Acneide 
(ad Soceros etc.) aus Verschen ganz weggelassen. 

“Vgl. Brunet Il, 646. — Ebert 23,720. 


a en, 


Pub. Virgilii Maronis Georgicorum lıkri yux= | 


tuor. The Georgicks of Virgil with au english translation 
and notes by John Martyn. Lond. 1741. gr. 4. 


Mit sorgfältig illuminirten Kupfertafeln. 
Virgilii opera ex antiqnis monnmentis illastrata, ewra, 


studio et sumptikus H. Justice (Hag. Comit. 1737—65.) 
er. 8. 5 Bde. : 

Der ganze Text ist in Kupfer gestochen, mit Vignetten und 
Kupfern von Marcus Pitteri. Der 5. Band enthält eine Erkl- 


rung derKupfer von C. Saxe und wurde von dem Sohne des Un- ! 


ternehmers, W. Justice, hinzugefügt. 

Surgalıi Bucolica, Georgiea et Aeneis .... 
Romae, Monaldini, 1763—65. gr. f. 3 Bde. mit Kupfern. 

Prachtwerk, obgleich ohne wissenschaftlichen Werth, doch in 
England und Frankreich sehr gesucht. 

Virgilii Bucolica et Georgica, tabulis aeneis olım 
ad. Pine illustr. in lucein profert R.E. Pine. Lond. 1774.8. 

Virgilii Opera, varictate lectionis et perpetua adaots 
tione illustrata a Ch. G. Heyne, ed. Ill. Lond. Payne, 179. 
8. 4 Bde. mit 75 Vignetten. 


ng kn Au 


Sehr schöne von Richard Porson besorgter Abdruck der | 


Heyne’schen Aussabe von 1788. 

Virgilii Bucolica, Georgica et Acneis. Par. 
Pet. Didot. an. VI, (1798) ia f. Mit 23 Kupfern. 

Ebenso ausgezeichnet durch grosse Correctheit, als durch wahre 
typographische Pracht und durch die Schönheit ihrer nach Zeich- 
nungen von Gerard und Girodet gearbeiteten Kupfer. Es sind 
nicht mehr als 250 Exemplare abgezogen worden. 

Virgilii Opera. Lond. Dulau typis Bensley, 1808. gr. 
8. 2 Bde mit 15 Kupfern. “ 

Lines der schönen und seltenen Exemplare auf Grosspapier; m 
en;lischem Juftenbande. 

Publij Vergilij maronis lıber secundus de excidi 
trorano. 8. |. e. a. in 4. gothı. 

18 Bll. mit der Signatar a—cjjj. olıne Cust, und Blatt 
zahl. Unter obigem "Titel ist Virgil in Mönchskleidung, ein 
Buch in der Hand mit einem Nimbus in einem für jene Pe 
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riode schönen Holzschnitte dargestellt. Diese Ausgabe war 
Panzern unbekannt geblieben und ınag zu Deventer am Aus- 
gange des 15. Jahrhunderts gedruckt sein. Die vielen hand- 
schriftlichen Anmerkungen sind aus jener Zeit. 

Frideriei Taubmanni Commentariolus postumus (sic) 
in Moretum incerti auctoris. Edente Ghr. Taubmanno. 
(Witteb.) Zach. Schurer, 1626. 4. 

Diese aus nicht mehr als 12 Blättern bestehende Ausgabe ist 
selbst in Sachsen von der grössten Seltenheit. 

- ServiiHonoratiCommentarius in bucoliea,geor- 
pica et Aeneidem Virgilii s. l. e. a. (umd. J. 1470.) gr. F. 
. Sehr seltene Ausgabe aus der Officin, welche sich‘ durch die 
sonderbare Form des Buchstabens R auszeichnet und gewöhnlich 
Mentelin zu Strassburg zugeschrieben wird. 

Philippi Beroaldi in cömetarios Seruii Virgilia- 

ui cömentatoris, Flor. Ant. Mischominus, 14%. 4. 


Les Oeuvres de Virgile, Par., Jac. Le Messier, 
1532. fol. goth. 

Mit eigenthümlichen Holzschnitten, welche das Alterthum im 
Geiste des 16. Jahrhunderts darstellen, Charakteristisch ist die in 
Holz geschnittene Randeinfassung des Titels und der ein Frauenge- 
sicht bildende Initiale „L.‘ 

Le Virgil travesty en vers burlesques parScar- 
ron. Par. 1648, 4. 

Aus Searron’s Bibliothek, welcher auf der Stirnseite 
des Vorsetzblattes mit eigener Hand geschrieben hat: ‚Pour 
Monsieur Bourdon par sen tres-humble Serviteur Searron.‘“ 


L’Eneide trad. en Vers franeois par P. Perrin, Par. 
E. Loyson, 1648 u. 1658. 4. 2 Bde, 

Band 1. ist mit. unübertreich schöner Schreibeschrift 
(types de civilitt) gedrackt und zwar der lateinische Text mit 
bedeutend grösseren Leitern als die daneben stebeade franzö- 
sische Uebersetzung. Er ist mit guten Kupfern geziert und 
dem Cardinal Mazarın zugeeignet. Band Il,, welcher dem 
Cardinal Barberini gewidinet ist, bat ganz andere Typen, die 
zwischen der gewöhnlichen Druck- und Sehreibe-Schrift die 
Mitte halten. € 

Las Obras de Publio Virgilio por DiegoLopez. 
En Alcala 1650. 4. 

Auf der Stirnseite des Vorsetzblattes lieset man :; ,‚,Ad- 
numeror libris Nie. Heinsii Hagae Batav. Nie. Fil. Dan. Nepos.“ 


Vatieinium mirabile (de Christe) in Virgilio 
abscornditum opera Jo. Casp. Zwiewelhoffer, el. ea. 

Wohl das erste gedruckte Buch, welches von der Weissagung 
Virgils auf Christum handelt? | 
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:Custigationes et Varietates Virgilianae - Lectionis, 
Per Jo. Pierium Valerianu m. Rom. Ant: Blades 1534.f. 
Auf der Stirnseite des ersten Blattes lieset man: „‚,Pata- 
virmense Julio MDXXXX. Georgius Fabricins Ghemnicensis.“ 


Bernh. Harderi Cento Virgilianus in glorios. n= 
tal. D. N. J. Ch. Hamb. 1598. 4. je 
Nur aus 4 Blättern bestehend, aber won grosser Seltenheit. 
Vsl. Goetze II, 327. Fehlt bei Ebert. 
Lettre de M. Tubeuf.,. de la nourelle traduection 
de Virgilo da Sieygr Abhe Guyot (Desfontaines) a 
Jassy, l’an de l’Hegire 7159. 4. 
“ Gehört zu den grösseren Seltenheiten, 
Franc. Campani Quaestio Virgiliana. Par. 1541. 8. 
‚Vgl. Goetze II, 551. | 


. Guil. Modicii Virgilius a calamniis vindicatus, Perus. 
1575. £& — S, Goetze II, 551. 


Von den frühesten Ausgaben des Horaz besitzt 
die K. Bibliothek die Venetianer von Phil. Condam Petri 
1479. £., mit handschriftlichen Noten von Dietrich von Wer 
tberno; — die Florentiner, mit Landini’s Commentar, 
von Ant. Miscominus von 1482. f., ein für jene Zeit nicht 
genug zu bewundernder Druck; (In diesen Prachtexemplar 
sind nicht nur die Initialen sorgfältig rot und blau ausge- 
malt, sondern das erste Blatt des I. Buches mit einem schö- 
nen bunt-goldenen Arabesken-Rande geziert, in welchem sich 
auf grünem Grunde das Wappen Theodorich’s von \Vertbera 
befindet. Der Anfangsbuchstabe ‚„‚M“‘ (Maecenas) ıst mit Gold 
ausgelegt) ; — die Nachdrücke dieses ebenso schönen als werth- 
vollen Wertes: Venedig (J. de Forlivio) 148. in fol 
nnd chendaselbst von Bernh. de Trıdıno v. J. 1486. 
ın fol., mit handschriftlichen Anmerkungen; — die von 
Fr. Philomusus besorge Venediger (G. Arriva 
bene) von 14W. f.; — die Landinis ch ec, Vened. Ph. 
Pincius, 1492. £.; ferner ebendaselbst 149. f. — Die Mar 
länder von Alex. Minutianus von 1502. — Ebendaselbst 
L. de Bebulco 1512. f. 

Vgl. über alle diese Ausgaben Goetze’s Merkwürdigkeiten Th. 
I., S. 615 — 529. 


. Wenn auch nicht selten, doch wegen der vielen das 15: 
Jahrhundert charakterisirenden Holzschnitte geschätzt und ge 
sucht ıst: 

- Die Strassburger Ausgabe von J. R. Gurninger 
(Grüninger) v. J. 1498. f. Merkwürdig ist Blatt 2a. die Vor 
stellung der neun Musen, vor weleheu Horaz, die Harfe 
spielend, knicet. 
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Ansser- diesen genamten Editionen verdienen dureh 'ihre 
Seltenheit Beachtung : 


: Die Aldinen von 1501. 8. und von 1509. 8. 


Die Lyoner Ausgabe von 1511. 8., welche ohne An- 
pabe des Druckortes erschienen ist, und die nach Jani (8. 
die Vorrede zu dessen Ausgabe S. 34.) den besten und sel- 
tensten beigezählt wird. 


Ebenso selten, als durch ionern Werth vorzüglich, sind : 


Horatii Opera cunı commentariis Acronis et aliorum, 
acced. obseryatt. Jo. Hartungi opera Geo. Fabricii. Ba- 
sil. H. Petri, 1559. £. ’ 

Exemplar aus Colbert’s Bibliothek mit Claude du Puy’s 
(Puteanus) Handschrift. Der braune Lederband hat auf beiden 
Deckeln das \Vappen jenes berühmten Pariser Biblipthekars: „Drei 
rothe Kugeln im silbernen Querbalken des schwarzen Feldes,“ 


Horatii Poemata omnia, Basil. 1568. 8. 
Taubmann’s Handexemplar. Jede Seite enthält Verbesse- 
rungen und verschiedene Lesarten von dessen Hand. 


‘Horatii Poemata omnia, Antw. Plantin, 1976. 
Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man das Tetra- 
stichen: | 
Schafman candidulo, probo, colenda - 
Taubmanno Juveni dedit libellos 
Viles exiguos, amoris neetant 
Vinelum, perpetuum, tenax, perenne. 


Den seltenern Ausgaben können ausserdem noch beige- 
sellt werden: Diejenige von Lyon 1539, — von Paris 1567 
in fol. — und von Venedig, 1584. in 4. 

Q. Horatius Flaccus c. comment. Adr. Turnebi, 
Par. 1605. f. 


Auf dem Titelblatte Peter Burmann’s Autographum, 


Die beiden in vollständigen und gut erhaltenen Exempla- 
ren sehr seltenen Elzevir-Drucke von 1629, 12, 3 Thle. 
und 1676. 12. in einem Bande. 

Horatii Operum Pars I, HI, Harlemi (169%) 8, 

Nicht hänfig vorkommende, wegen ihres reinen Textes und der 

elehrten Noten noch immer gesuchte Ausgabe. Einst in Christ. 
N avid Jani’s Besitz, wie dessen Autographum auf dem Titel anzeigt. 


Horatii Opera. Lond. J. Pine, 1733—37, gr. 8. 2 Bde. 


Mit ganz in Kupfer gestochenen Texte und vielen Vignet- 
ten. Zwei Exemplare verschiedener Abdrücke von denselben 
Jahren, deren Euwstere am meisten gesuchte durch don Fehler 
anf der Münze des Augustus Ton. 11. p. 108. zu erkennen 
sind, wn ,‚Post est‘‘ statt ,„„Potest‘* stehet. Dieser Fehler 
ist in den zwei späteren Abdrücken verbessert. 
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: .Horatiı opera. Lond. Sandby, 1749. gr. B. 2 Bde. 
mit einem Titelkupfer und 35 Kupfern nach Antiken. 


.Treflliches Exemplar dieser seltensten Ausgabe der Sand- 


hy’schen Suite. 
“ , Horatins (ed. J.Livie) Birmingbam. Baskervilte, 1762. 12. 
. Selten. Einer der schönsten und correctesten Drucke dieses 
berühmten Typographen. | 
Horatıus. Biminskauiise, Baskerville, 1770. gr. 4. 
Nach dem Virgil der schönste und seltenste Druck der Bas 
kerville’schen Folge. 


Horatii opera omnia ad exemplar Bentleji exeus. 
8.1. e. a. (Prag um 1775.) quer 8. 2 Bde. | 

In Deutschland von grösster Seltenheit, indem C. Ego 
Fürst zu Fürstenberg nur eine sehr geringe Anzahl Exem- 
plare auf seine Kosten drucken liess und diese meist ın das 
Ausland verschenkte. In dem Dresdener Exemplare finden sich 
im ersten Theile zwischen Seite 83— 85. die von Csp. Pal 
Iavıeini in einem Vaticanischen Codex entdeckten angeblı- 
chen zwei horazischen Oden (Lib. 1. Od. 39. 40.) welche 
häufig fehlen. 

> Vgl. A Dissertation concerning two Odes of Hotace, which 

have bien discovered in the Palatine Library at Rome. Lond. 1789. 

4. — Die Ausgaben von Fea und Bothe, besonders aber Van- 
derburg T. I. p. 358—61. — Ebert 10,222. 

Horatiı carminum librıV, rec. et ex velustis exem- 

- ar >= et comment. emendavit &@.. Wade. Lond. Bowyer 

Obgleich noch. nicht alt, doch schon sehr selten. 

Noch verdient die durchgängig mit Randleisten gezierte 
Avıgnon’er Ausgabe (Avenione 1785 ın 24.)als in Deutsch- 
land weniger häufig vorkoınmend hier genannt zu werden: 

BD Snen Horatiı sine commento. Par. Jehan Petit, 
8 'a. “ 

Mi: vielen Ioterliaear- und Marginal-Bemerkungen. Nur we- 
nigen Bibliographen bekannt. 

Satyrae oft Sermones geschreven in latine duer den 
vermacersten ende geleertsten Pocet Q. Horatıus Flaccus, 
Nu eerst duer Gornelis van Ghistele in onser Duytscher 
talen Hiheteryckelyck ouergbesedt, weert ende profytelick 
met verstant ghelesen. "Thantırerpen, Tauernier (Lettersteker) 


Dieser Ucbersetzung ist vorgebunden der seltene Druck: 


„Den Wtersten Wille van Lowis Porquin“ 
Thantwerpen, Math. Mesens op de costen ven Niclas Sook 
mans, 1982. 4. 

Mit: einer ganz eisenthümlichen holländischen Cursiv- oder 
Schreibeschrift gedruckt, 


Li 


| 
| 


| 
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Von denz in kritischer und bibliograpbischer Hiasickt we- 
niger als andere Auteren des classisehen Alterthums gewür- 
digten Ovidius besitat die Königliche Bibliotlek : 

Den dritten Band (Ovidii fasti etc: s. L. e. a.) der Par 
ma’er Ansgabe (per Steph. Corallum. 1. Jul. 1477. fol.), 
welöhe; oßeleich nur ein Nachdruck der Römischen und Vene- 
tianischen Ausgaben von 1471 und 1474., in vollständigen 
Exemplaren zu den grössern Seltenheiten gehört. Bemerkens- 
werth ist Blatt H. 6a. Zeile 1. „P. Ovididii (sie) Naso- 
nis De Tristib9 Liber Prim9.‘‘ 

Aus Theod. von Werther’s Bibliothek, mit goldenen und 
bunten Initialen, und dessen Wappen auf dem schön verzierten 
ersten Blatte. Hie und da Noten von dessen Hand. Vgl. Dibdin, 
Dibliogr. tour. Ill, 498. — Ebert 15,341. 


Ferner den zweiten Band der ausserordentlich seltenen 
Ausgabe: 

Ovidıi Opera. Bonon. per me Baldaserem (sic) de Az- 
zogtidis, 1480. fol. 

Er umfasst die Metamorphösen. Vgl. Goetze II, 537. 


Diese von Ebert (Bibl. Lexie. n. 15,343.) zuerst beschrie- 
bene Edition weicht in der Form der Type von der Princeps 
desselben Druckers v. J. 1471. bedeutend ab. Von dem er 
sten Bande ist nur ein Fragment, Lage f— m. vorhanden. 


Die ebenso kostbare, als seltene Aldine von 1503. ın 8. 
(drei vollständige — nicht aus verschiedenen Exemplaren zu- 
sammengsesetzte Bände.) 


Der erste Lyoner Nachdruck derselben o. O. und J. 
(Lagd. um 1503. 3 Bände in 8.), welcher zieht minder selten 
ist and sich von dem Originale dadurch unterscheidet, dass 
die Blätter unbeziffert sind, fektt eben so wenig, als die zweite 
von And. Naugerius besorgte Aldıne, 

Ovidii Epistole heroides diligenti castigatıde 
exenite aptissimis Aguris ornate, Venet. Jo, Tacuinus de 
Tridino. 1501. fol, wit Hschn. goth. 

Ner der Titel ist gothiseh, der Text aber mut römischen 
Buchstaben gedruckt. Die Holzschnitte sind für jene frühe 
Zeit angewöhslich gut, und die Darstellungen derselben von 
holem interesse. Besondere Aufmerksanıkeit verdient die 
Arabenken-Verzierung Bl. ajjj. Daselhst aueh (über dem An- 
fang des Textes) vielleicht die erste Abbildung des Webe- 
siubles, die in einem gedruckten Buche vorkommen mag. Ori- 
isell sind die spielenden Genien in den Initialen. Ganz ei- 
ren aber wimmt sich das Bilduiss des Erlösers auf dem Titel- 
blatte unter Antonius, Ovidius und Ubertinus Osmnibonus aus. 

Ovidii Epistolarum heorosdu liber. Liptzk. J. 


Thanner, 1502. goth, 


A: Römische Dichter. 


Mit sehr vielen Marginal- und Interlinear-Noten von einer 
Hand des 16. "Jahrhunderts, ins 

Ovidii de arte amandi libri III. ete. Augnstae, G. 
Zainer 1471. f. goth. 

‚ Erste datirte und seltene Ausgabe dieser Gedichte, mit der ei- 
genthümlichen, ganz den Handschriften jener Periode nachzygebilde- 
ten fetten Type. “ | 

Ovidii Amatoria. (Bonon. Balth. de Arzoguidis, 1480.) f. 
-... . Ohne Custoden und Blattzahl.. 39 Zeilen auf der Seite. Exem- 
plar mit. so breitem Rande,. dass -es als Grosspapier gelten kann. 
Der Raym für die Initialen ist weiss gelassen,. Einst in der v. 
Werther’schen Bibliothek. | 2 
: Qvidius. ‚De arte amandi. Ven. 1494, f. 
. Mit Jo. w. Besser’s deutscher Uebersetzung, ze 


Ovidii de arte amandı et de remedio amoris. 
Cum commento. Ven. Joan. de Tridino. 1506. fol. 
«+ Mit vielen handschriftlichen Noten aın Rande und zwi- 
schen den Zeilen. Einst in Jean Bodin’s Bibliotlek, wel- 
cher auf das esste Blatt schrich; 

 9’Amice docte librum cape quo Te Lutetius ornat 

Hunc, ut sit, servet, piguns amicitiae. 
‚ Haec cgo Joannes Bodinus 13. Februarii 1577. propria 

manu scripsi,‘“ 
.  Ovidii Metamorphoseon Libri XV. Parmae, A. 
Portilia 1480. f. - | | 

Aus Georgii Fabricii Bibliothek, von dessen Hand ver- 
schiedene Lesarten und manche nicht unwichtige Verbesserungen an 
den Rand geschrieben sind. 

Ovidii Metamorphosis etc. Bonon. per me Baldase- 
rem (sic) de Azzopuidis, 1480. f. ® 

Diese Ausgabe fehlt bei Ebert. Sie hat 156 Bll. mit 39 Zei-: 
len und der Signatur Ai — 0Q3., ohne Custoden und Blattzahl. 
Das huesige Exemplar hat einen sa breiten Rand, dasg es für ein 
Grosspapier gelten kann, Einst in Thead. v. Werther’s Besitz. 


Ovıdıi Metamorphoseis cum, luculentissimis R a- 
on Regii enarrationibus ete, Mediol. Leon. 
510. Pf. | 
Jo. Posthii Tetrasticha: ia Ovidii Metamorph. 


Ff. quer 4. 
ljus Solis. | 

Ovidii Tristia, de arte amandı-et de remedio: 
amoris, Mediol. Leon. ee 1510. f, oo. 

Geschenk des Rodulphus (sic) Collinus an den be- 
rühmten Buobdrucker Johannes Oporinus, welcher auf 
der Stirnseite des ersten Blattes. eigenhändig folgende Disti- 
cha geschrieben hat; 


Ausgezeichnet durch die trefliehen Holzschnitte von Vergi- 
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.Illius est libri Dominus quis? ’Orwgtros, Ipse es 
Imperio euius haec mca cuncta parent. a 
Muneris huic loco Gollinus amicus, amieo 
Me dedit, aeternae pignus amicitiae. Be 
Namque erat bic ante suus Dominus miht, et optima.cura 
Collinus patrii epcs, decus, arsque soli. Ä 
Tu tantum reliquos snperas Colline poctas, 
Quantum Luna nitens sydera cuncta poli. 


Später kam dies Exemplar in den Besitz der Schweizer- 
Patrieier-Familie von Erlach. Auf dem Titelblatte lieset ınan: 
„Ex libris Nicolai ab Erlach.“ — Zwischen den Tristien, 
und der Ars amandi ist ein weisses Blatt, dessen Rückseite 
mit einem 16zeiligen Gedicht von Radolpliı Collin’s und 22 
Disticben von Joh. Oporin’s Hand (in lateinischer Sprache) 
bescbricben ist. e 


Ovidio, Trasformazioni dı L. Dolce. Ven. Giolite,‘ 
1553. 4. | * SE | 
Die Holzschnitte sind ausgezeichnet schön und charakteristisch. 

De le Metamorphosi di Ovidio libri III. da Gr. 
And. dell’ Anguillara. Par. Wechel, 1555. 4. 

Diese in Italien als klassisch anerkannte Ausgabe ist höchst 
selten und war sogar Paitoni unbekannt geblieben. Ebert (Bibl, 
Lex. 15,509.) hält sie für die erste und zweifelt an der Existenz 
der von Paitoni (l1l, 67.) angeführten Ausgabe von 1553 oder 
1554. 

Von dem nämlichen Anguillara ist auch die Uebersez- 
zung in Ottava rima (Ven. B. Ginnti, 158%. 4.) mit Kupfern 
vorhanden. Sie ist selbst in Italien selten und wegen der 
Letzieren sehr gesucht. je | 


La Vita et Metamorfosio d’Ovidio, Lione, G. di 
Tornes, 1559. 8. Zu 


Ist wegen der geistreichen kleinen Holzschnitte sehr geschätzt. 


. La bible des poetes. metamorphoze. nouuellemit . 
imprime a paris. Par. Ant. Verard, o. J. kl. f. goth. 

'Colard Mansion’s noch immer bewunderte altfranzösische 
Uebersetzung der Metamorphosen mit der damals beliebten, 
die sogenannte ‚‚Grosse Batarde‘“ der Manuscripte aus dem 
15. Jahrhandert nachabmenden Schreiber-Type gedruckt. Aus- 
ser dem Initialen „‚„L,°“ welcher ein Menschengesicht, den 
Schnabel einer Robrdommel und eine Schlange darstellt, ver- 
dienen die Holzschnitte überhaupt als Belege, wie man zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts sowol in Frankreich als in Dentsch- 
land das klassische Altertum im Geiste der Zeit aufzufassen ge- 
wohst war, die Beachtung des Bücherfreundes, zumal Bi. f b. 
die Darstellung, wie Jupiter den Saturn entmannt, Bl. 27b. 
wie Cadmus die Schlange tödtet, Bl. 118a. Orpheus und Eu- 


ridice.. 


es Römische Dichter. 


Die vielen fast in allen Sprachen vorhandenen, mitunter 
nicht allzu häußgen Uebersetzungen dieses Autors übergehend. 


nennen wir zur noch: 


Sensuyt les xxj epistres douide: traslatees d’laü 


on francois par renerend pere en dieu maistre Octauit dr 
saitgelaix euesg dagoulesin. Paris 1525. 4. mit Holzschn. 

Der Titel ist mit Missaltypen roth und schwarz gedruckt un: 
zwar die 1. 3. and 5. Zeile roth. Vpl. Gonjet, bibl, franc.. V. 390 


Auf der Inseite des zweiten Deckels zennt sich: „Claude Bres- | 


son estudyant en Luniversite de paris au college st Jehan“ al» 


Besitzer. 
L’Ovide en belle bumeur de Dassoucy (Charle 


Copeyau). Suivant la copie impr. a Paris (Elzevier) 1651. 12 


“Sehr seltene und gesuchte Ausgabe einer geschmacklosen Tr- | 


vestirung des ersten Buches der Metamorphosen, — und: 
Les Metamorphoses d’Ovide en rondeaux. Par. 
Impr. Roy. 1676. gr. 4. 
Prachtausgabe und Jdemioch nur wegen der schönem Ro- 
fer von Chauveau, Le Ülerc und Le Pautre von britischen 
und französischen Bibliomanen gesucht und sehr tbheuer be 
zahlt. Ueber den Werth des Buches selbst spricht sich der 
Verfasser, Js. Benserade, selbst in folgenden Versen aus: 
.... parmi des faules innombrables 
Je n’en connois que deux considerables : 
C’est l’entreprise et P’exccution, 
A mon avis fautes irröparables. 
Vgl. Goetze, Ill, 55. — Ebert, 15,537. 
Les Metamorphoses .... trad. en franc. par Aut 
Banier. Amst. Wetstein, 1732. gr. f. 2 Bde. mit Rk. 
Vollständiges Exemplar, d. i. mit den S. 264. so oft fehlen- 
den einzelnen grossen Blättern dieser wegen der saubern Kupfer 
sehr gesuchten und kostbaren Ausgabe. 
Bas von Doctor Joh. Hartlieb unter dem Titel: 


„Hie hebt sich an Dz bach Quidij die liebe zı 
_ erwerben. Vnd onch die liebe zu uerschmelsen.“ 
(Strassb. M. Schott, 1484. f£. goth. 79 gez. Blätter mit 10 sehr 
rolıen Holzscheitten) übersetzte Werk gehört nur w de 
Titels hieher, da der Inhalt desselben, von a2 Ue 
bersetzer mit dem Titel im Widerspruche Bl. 2a. Z. 20 aagl: 
„wie ein. Meister, Albertanns genannt, diss buch gesam 
het vod gemacht hat einem Britan genant Gwalterus,‘ 
nichts anderes ist, als eine wörtliche aber oft harte und rau 
a re der: Erotica ®. Amatoria Anıreae (+ 
pellani. (Innocent. IV.) ') 


*) Vgl, bierüber C. v. Aretin, Aussprüche der Minnezerichte. Münch 
1803. 8. welcher das Werk nach dem Münchener Original-Manuscript bear 
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Bemerkeuswerth sind bei diesem alten Dnicke Bl. 2a, der 
Initile „D‘“ aus Christus, dem h. Meinrad, ‚einem Engel, einem 
Fuchs und zwei Raben zusammengesetzt, und Bl. 47a, der Anfengs- 
buchstabe „‚N‘“ eine burleske Mönchsscene darstellend. Einer der 
Mönche ist mit Flügeln abgebildet und trägt eine Brille. Siehe 
Ebert’s Lexikon, num. 607. Er 

Ovidii _Metamorphosis oder sinnreiche Gedichte 
von Verwandlungen. Mit Anmerkungen und Kupfern von J.J. 
v. Sandrart. Nrbg. 1698. fol. Rn 

Prachtexemplar mit illuminirten Kupfern, welche mit Goldlei- 
sten eingefasst und mit Gold gehöhet sind. 2 


Unter den Erläuterungsschriften verdient besonders: 


Donati grammatici peritissimi fabularum breviatio oni- 
dii nasonis elegans et succincta. (Patavii) P. Maufer Ro- 
thomagensis (von 1479.) kl. 4. \ 

40 Bil. mit 24 Zeilen und der Sign. a—e, ohne Custod. und 

Blattz. Vgl. Goetze II, 542. | 

Herc. Ciofani in Ovidii metamorphosin ‚observatie- 
nes. Ven. Ald. 1581. 8. | | 

Höchst seltene, selbst bei Renouard fehlende Schrift. . 


La Vita et Metamorphoseo d’ Ovidio etc, Lione; 
Tornes, 1584. 8. 

Ein gut erhaltenes Exemplar dieser wegen der treflichen Holz- 
schnitte des Petit Bernard, welche trotz der häufigen Benutzung in 
früheren Ausgaben nicht stumpf erscheinen, sehr gesucht. Beson- 
dere Aufmerksamkeit verdienen die geistreichen, wenn auch hie 
und da lasciven Arabesken der Randeinfassungen, — eine wahre Mu- 
sterkarte für Ornamentisten. 


Eben so verdienen hier noch: 


Posthii Tetrasticha in Ovidii Metamorphose. 
mit den geistreichen Holzschnitten von Virgilius Solis 
um so mehr eine Erwähnung, als diese Ausgabe immer selte- 
ner zu werden anfängt. Daran reiben sich als bemerkenswerth : 


Manilii Astronomicon. Bonon. per Ugon. Begerium 
t Donium Bertechum 1474. fol. 

Seltene Princeps dieses Dichters, 88 Bll. mit 35 Zeilen. ohne 
Signatur, Custoden und Blattzahl. . 

Manilii Astronomicon ad Caesarem Aug. noviter 
ıc diligentissime castigatum. Romae, J. Mazochius, 1510. 4. 

Des Dresdener Exemplar dieser an und für sich seltenen Aus- 
‚abe erfreut sich durch die eigenhändigen Zusätze und Verbesse-, 
ungen des berühmten Erasmus von Rotterdam und Jo. 
an in 
heilt, aber die drei vorbandenen Ausgaben: o. O. und J. foL (gothisch) — 


dorpnmundae 1610. 8. — und Tremoniae 1614, 8. nicht kannte, und dasselbe 
och ungedruckt glaubte. _ | 


‚ 
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Aug. Ernesti’s einer besondern Zierde. Letzterer schrieb au 
die Stirnseite des ersten Blattes: „Haec editio non commemoratur ı 
Fabricio in Bibl. lat. Nec ea usus est Scaliger. In mults 
lectionibus consentit cum Cod. MS. Paullino. Nonnullas habet ; 
Scaligerana Lips. Cod. diversas. Jo. Aug. Ernesti. 1737.“ 

Ianilii Astronomicon libri V.... opera Scaligeri. | 
(Heidelb.) in Oflicina Sanctandreana, 1390. 8. u 
‘ Mit vielen nicht unerheblichen Noten und Verbesserungen vo ' 

Taubmann’s Hand. 
: Phaedri fabularum libri V nunc primum in lucem 
editi. Augustobonae Tricassium, Jo. Odotius, 1596 in 12. 
Diese von Pierre Pithou (Pithocus) mit willkürliche 
Abänderungen nach einer alten Handschrift, welche Le Pel 
letier de Rosambo einst besessen, besorgte Princeps 
hört zu den Seltenheiten höheren Ranges. Früher waren 18 
Albert Fabricius und Marquard Gudins Besitzer die | 
ses schönen Exemplars, dessen Letzteren eigenhändiger Nr 
menszug die Stirnseite des Titelblattes ziert, und dessen lite 
rarische Noten die Inseite des ersten Deckels einnehmen. | 
Phaedri fabularum aesopicarum libri V. nupe 
aP. Pithoeo primum editi et jam emendati atque illustrai ' 
a Conrado Rittershusio. Lugd. Batav. ex ofl. Pe 
| 
| 
| 
f 


za nn - 


(Raphelengii) 1598. 8. | 

Zweite ebenfalls sehr seltene Ausgabe mit den häufig fehlenden 
und besonders bezifferten: „Gabriae fabulae etc.“ Aus Fr. 
Taubmann’s Bibliothek mit dessen handschriftlichen Noten an 
Rände und dessen Autographum auf dem Titelblatte. Vgl. Eben 
16,571. 

 Phacdrus, edente J. Laurentio, Amst. Weaesberge. 
1667. 8. mit Kupfern. 


Wegen der Letzteren sehr gesucht; auch das oft als anstässs 


n 


herausgenommene oder beklekste Kupfer S. 276. ist wohlerhalte 
vorhanden. | 

Joh. Frid. Christii Fabularum veterum Aesopiaram 
libri duo. Lips. Breitkopf, 1748. 4 

Diese nur in sehr wenigen Exemplaren abgezogene Ausgabe. 
deren Kupfertafeln von des Autor’s eigener Hand gestochen sind, 
ist blos an T['reunde vertheilt worden und daher bereits eine biblo- 
graphische Seltenheit. Ä 

L. A. Senecae Tragoediae. (Ferrariae) And. Gallicas. 
s. a. (1781.) fol. 

Erste und sehr seltene Ausgabe. 174 Bill. mit 34 Zeilen m! 
.der Sign. a—u., ohne Custod. und Blattz, — Zu Anfang defec. 
aber durch Handschrift ergänzt. 

Senecae Tragocdiac, Par. J; Higman, Vuilhelmi 
Ppositi (sic) et vuolfgangu hopyl socios. s. a. 4. 

Mit 26 Zeilen auf der vollen Seite und der Sign. A—E. Dx 
Initialen sind mit rother Farbe eingemalt, 
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Tragedie Senece cum duobas eommentariis (Gajeta- 
nı et Marmitae) Ven. Ph. Pincius, 1510. fol. 

Zu Anfang vier Blätter handschriftliche Anmerkungen und 
Verbesserungen von Georg Fabricius mit der Ueberschrift: „Argu- 
menta in Tragoedias Senecae ex veteri quodam descripta.* 

L. Annei Senecae Cordubensis tragoediae X. 
Basil. Hen. Petrus, 1529. 8. 

Mit reichen Marginalien von der Hand des Georg Fa- 
brieius, welcher auf die Stirnseite des Titels schrieb: 


| ad exemplar vetus clarıssimı Astronomi Joan. Regio- 
*|* montani a Bernardo Gualthero ejusdem discipulo de- 
ZN scriptum. 1464. — Georgii Fabricii sum. kKempnicii 
M.D.XXXVIL 
Auli Flacci Persii Satyrae s. I. e. a. (um 1481) f. 
Zu der Ausgabe des Juvenalund Persius o. OÖ. und J. mit 
714 Bil. und 32 Zeilen gehörig und selten. Vgl. Mittarelli bibl. 
S. Mich. Venet. U, 227. — Passow I, 143. — Ebert 11,203 und 
16.233, wo Passow’s Ansicht, als wäre diesein Lauer’scher Druck 
(Rom, um 1475.), widerlegt wird. | 
Persii Satyrarum opus etc. Ven. Jo. de Tridino, 
1494. f. | 
‘ Auf der Stirnseite des ersten Blattes das Autographum Peter 
Buxrmann’s. | 
Persiı Flacci nobilissimi Satyriei unicus sed elegantis- 
simus Satyrarum liber s. l.e. a. (Lips. Mart. Herbipol.) 4. 
Mit sehr viel .handschriftlichen Glossen von einer Hand des 
16. Jahrhunderts. Von TPassow ist dieser Druck wrthümlich dem 
Jacob Thanner zugeschrieben worden. _ 


Aulus Flaccus Persius Cum glossis Scipionis 
ferrarii Georgit filii de monte ferrato. s. l. e. a. (Ven. 
Bern. Venctus um 1500.) 4. | 

Sehr seltene und zugleich in kritischer Hinsicht trefiche Aus- 
gabe. 102 gez. BIl. olıne Sign. 


Auli Persciıi (sic) Flaccı Poete Satyrici opa- 
sculum elegantissimum etc: s. I. e. a: (Cracoviae um 1910.) 4. 

Sehr seltene und den Biblioeraphen bis auf Ebert unbekannt 
gebliebene Ausgabe von 16 Bll. mit der Sign. a u. b; — . wahr- 
scheinlich von Paul Krosnicki (Crosn&esi) besorgt, dessen dich- 
terische Ermahnung (Carmen Phalecum endecasyllabum) an die 
Krakaner Jügend auf der Rückseite des Titels sowie dessen „Exhor- 
tatio ad virtutem amplectendam‘“ gelesen wird. 


_ Auli Persii Flacci Satyrae sex Jo. Murmellio 
scholiaste, Par. Wechel, 1538. 4. 


Aus Peter Burmann’s Bibliothek, wie dessen Autosraphum: 
auf der Stirnseite des Titelblattes bewesiset; 


39 
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. In Aulı Flacci Persii Satyras sex commentariüi Basil 
P. Perna, 1578. 4. | 
Mit Peter Burmann’s Autographam auf dem Titelblatte. 


Aulus Flaccus Persius. Basil. 1582. 4. 

Mit dem Autographum des Basilius Chemnitius und de 
Jahrzahl 1646. | 

Asterii Manlıı Comment. in Persii Sat. I. Parmze. | 
1621. 4. | 2 

Aus Chr. Hatton’s Bibliothek, mit dem grossen goldene 
Wappen auf beiden Deckeln: drei Garben und ein gebrochener Ba- 
ken, mit dem Motto: „Deo et Patriae.“ 

Lucani Pharsalıa c. praefat. P. Aecolieci, s.L e. 
(Lips. Mart. Herbipolens. um 1496.) 4. | 

Im Reviczky’schen Cataloge und in der Bibliotheca Spencen- 
ana mit dem von einem Betrüger verlälschten Datum Halae 147} 
4. Vgl. Ebert, Bibl. Lex. n. 12,322. 

ncanus s. I. e. a. (Lugd. 1503.) 8. 

Die Ausgabe, von welcher Aldus in seinem Monitum von 
16. März 1503 spricht (Renouard anal. II, 209) und deren Ex- | 
stenz Renouard in seinem Supplement p. 86. nur vermuthet. S. 
Ebert 12,333. 

M. Annei Lucaniı de bello civili lıibrı decen 
Francof. Chr. Egenolph. 1551. 4. _° 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: „Clarissimo D. 
Georgio Fabricio Caspar Peucerus.“ 


M. Annaei Lucani de bello civilı, vet Pharsalix 
libri X. Lips. 1589. 8. 

Mit vielen handschriftlichen Noten am Rande des Buches un! 
auf den drei Nachsetzblättern von Fr. Taubmann’s Hand, mi 
dessen Autographum auf der Stirnseite des Titelblattes. 


Lucani Pharsalia ex optimis exemplaribus emendatı 
(curav. Ant. Agst. Renouard) Par. Didot, 179. f. | 


ang 


Von dieser Prachtausgabe auf Velinpapier, welche nur 2 Druck- 
fehler hat, sind nicht melır als 212 Exemplare abgezogen. S. Ebert 
12,354. 

”M. Annaei Lucani Pharsalia curmte Angelo Il 
lycino (Ang. d’Elei) Vindob. Degen, 1811. sehr gr. 4. 

Eines der schönsten Monumente der neuern typographischen 
Kunst, wahre Prachtausgabe auf dem feinsten Velin-Grosspapier, 
welche die vorige bei weitem übertrifft. 

Odrodzona Woyczystym jezykie Farsalia Lukanı 
etc. (przez J. W. A. Bardzinskiego) w. Oliwie, 1691. f. 

Autor-Exemplar. Auf dem untern Rande des Titels liese 
man: „J. M. A.Pana Branicki offert author A. Bardzinscki.“ 

Silius Italicus. Punicorum librı XVII, 61 Bill. Daran: 
Calpurnii (Calphurnii) Eclogen, 15 Bll.; — Hierauf fol 
gen Hesiodi opera et dies nach N. de Valle’s metrischer 
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eh erensp auf 13 Bil. Romae, Sweynheym et Pannartz, 
1471. f. 

Erste, sehr seltene und schöne Ausgabe, von welcher nicht 
mehr als 275 Exemplare gedruckt worden sind. Vgl. Fabricüi 
Bibl. Lat. ed. Ern. ll, 565. Maittaire I, 303. — Goetze ll, 18, 
—— Ebert 21,213. — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 28. 114. 


- Silii Italicı Punicorum libri XVII. Parmae, 1481. f. 

Von Nicolaus Heinsius mit mehren Codicibus verglichen. 
Dessen handschriftliche Anmerkungen und Verbesserungen benutzte 
alsdann Drackenborch. - 


Silius Italicus, de secundo bello punico. Amst. 
1628. in 32. 

Eine noch völlig unbekannte Ausgabe, indem alle Bibliographen 
nur die Edition von 1627 anführen. Auf dem Titelblatte das Au- 
tographum des deutschen Dichters Andreas Gryphius mit der 
Jahrzahl 1634. 

_ WValerius Flaccus: Argonauticon Libri VII. 
Bonon. Rugerius et Bertochus. 1474. £. 

Sehr seltene erste Ausgabe von 81 Bll. mit 35 Zeilen, ohne 
Sign., Custod. u. Blattzahl. Vgl. Maittaire I, 109. — Hamberger 
il, 151. — Goetze 11l, 130. — Panzer I, 206. — Ebert 23,277. 

Statıii Papinii drwrrıdwv (Sylvarum lıbri quinque etc.) 
Momae, Arnold. Pannartz, 1475. kl. £. 

Eine ausführliche Schilderung dieser Ausgabe, welche nebenbei 
noch einen Commentar zu Ovid’s Sappho und Erläuterungen 
über einige Stellen im Properz enthält, siehe bei Ebert, Bibl. 
Lex. n. 21,692. 

Statii Opera, cum comment. Placidii Lactantii 
(1. e. Luctatiı) .... Paris. 1604. in 4. E 

Mit handschriftlichen Noten von W. v. Goes. 


Juvenalis Satirae. (Romae)U. Gallus. s. a. (um 1470) 4. 
Ward lange als Princeps betrachtet, ist jetzt als zweite Aus- 
gabe anerkannt, aber darum nicht minder selten, zumal da sie den 
bekannten Carton enthält. Vgl. Dibdin, Bibl. Spenc. 11, 117. — 
Ebert 11,189. | 
Juvenalis et Persii Satirae. s. 1. e. a. (um 1481) £f. 
60 Bil. mit 32 Zeilen und der Sıgn. a—h. mit der Schluss- 
schrift: Explicit. Juvenalis. A Quinatus. Feliciter. Emendatum, 
Per. M. M. A. S. M. vielleicht M. Anton. Sabellicum? Vgl. 
Mittarelli bibl. S. Mich. Venet. 11, 227. — Ebert 11,203. 


Javenalis- una cum A. Persio nuper recogniti (cum 
praef. Mariani Tuccii) Flor. Ph. de Giunta, 1513. 8. 

Mit Parallelstellen und Varianten aus Manuscripten und älte- 
ren Ausgaben von der Hand des Georg Fabricius; diejenigen 
des Persius hat Passo w in seiner Ausgabe benutzt. 
Juvenalis Satyrac sexdecim etc. Lut. Je. Orry 


1613, 4, 
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Auf der Stirnseite des Titelblattes das Autographum: „Isaacus 

Gruterus. alei agıoreiv.“ | 
: Martialis Opus. (cum comment. Domitii Chalder: 
nı) Ven. (ohne Drucker) 1480. f. 

Erste Ausgabe des Textes mit diesem Commentar; vorher de' 
Commentar allein ohne Text. 

Martialis Epigrammat. Libri XIII. Una cu cos 
mentariss Domitis Chalderini et Georgii Merule 
Ven. per Georg. de Rusconibus, 1514. f. mit Holzschn. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man von Fr. 
Taubmann’s Hand: ‚Sum ex lıbris Joachimi Nisaei Spa 


“doviensis: Immo illius eras, nunce Taubmanni es. (oje 


olim eris, tam scio ego, quam ille scit meum nunc esse, qW 
nondum natus est.‘ 

M. Valerii Martialis epigrammata .... Ag 
1515. 4. 

Doublette aus der Göttinger Bibliothek, mit dem Autographım 
Jo. Math. Gesner’s, später in Böttiger’s Besitz. 


Martialis epigrammata ... per Conradum Ger 
nerum, Tig. Froschover, 1544. 8. 
Seltene Ausgabe. Vgl. Ebert 13,243. 


Nicolai Perotti Cornucopiac, sive linguae lalsz 
commentarii. Ven. Paganinus de Paganinis, 1489. f. 


Erste Ausgabe dieses \Verkes, welches eigentlich ein Commer 
tar über das erste Buch des Martial ist. $. Goetze ll, 57. 


Noch seltener und gesuchter ist die Ausgabe: Venedi- 
Aldus, 1499. f. Eine besondere Erwähnung aber verdient da 
Exemplar der Lyoner Ausgabe von 1501. in fol., in welches 
sich auf der Inseite beider Deckel Fragmente des selbst # 
Frankreich höchst seltenen „Calendrier des Bergiers“ 


‚eingeklebt finden, und zwar Berade die zwei Holzschnilte 


der Hirt unter dem gestirnten Himmel knieend und Johanı® 
der Täufer, in der linken Hand das Buch der Bücher halled, 
auf welchem das Gotteslamm ruhct. 


Cato in Latin durch Sebastian Brant getütschet (br 
sel) Melch. Furter o. J. 4. golh. | 

Florilegium epıgrammatum Martialis. Jos. Ser 
liger, J. C. F. vertit graece. Lut. Rob. Stephan. 1607. 8. 


Mit handschriftlichen Verbesserungen des Math. Sladıs 
welcher fast auf jeder Seite sich Mühe gab, unbekannte oder doch 
weniger gebräuchliche Worte dieser griechischen Uebersetzung mit ge 
läufigeren Ausdrücken zu vertauschen. — ‘Auf dem ersten Vorsetzblaft 
griechische Verse an Jos. Scaliger mit der Unterschrift: M. S4- 
Öog, pıil&Ainv. Auf der Stirnseite des Titelblattes aber das Aute 
graphum: „Isaacus Gruterus.“ 
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I 
Ausonii fragmenta. Mediol. per Uldericum Scinzen- 
zeler 14%. kl. £. 


Erste nicht allzuhäufig vorkommende Ausgabe. 


Ausoniti opera etc. Liptzk, Schumann 1515. 4. 

S$. Goetze Ill, 525. 

Als eine bedeutende Seltenheit verdient Erwähnung: 

Claudiani opera, Vicentiae per Jac. Dusensem, 
1482. ff. | 

Erste Ausgabe dieses Dichters. 

Claudiani... de raptu Proserpinae Lib, II. de 
fontibus Aponi. 8. l. e. a. (um 1470—73) in 4. 

Eine bis auf Ebert noch ganz unbekannte Ausgabe von 
. 283 mit römischer Schrift gedruckten Blättern ohne CGustoden, 
Signatur und Seitenzahl; doch steht auf dem dritten Blatte 
„,@ 3° und auf dem vierten (sonst aber auf keinem andern) 
„a4. Die erste Seite hat 23 Zeilen, eine volle aber 24 Zei- 
len. - Das Buch fängt auf der Stirnseite des ersten Blattes 
: ohne weiteren Titel an: „PROEMIUM PRIMI LIBRI“ und 
schliesst auf der Stirnseite des 28. Blattes mit dem Hexameter: 

‚Nostra gemat nilus numeros is funera ripis. 

Finis.“ Vgl. Ebert 4774. 

Severus (Endeleichius) Carmen bucolicum de mor- 
 tibus boum etc. ed. Richter. Hamb. et Lips. Willich, (1747) 4. 


Sehr seltene Ausgabe mit neuen Anmerkungen. 


| Römische Grammatiker und Rhetoren. 


Schwerlich dürfte für irgend einen Classiker des griechi- 
. schon oder römischen Alterthums mehr getlban worden sein, 
- als für Cicero. Keiner ıst auch in der Dresdener Bibliothek 
- im grösserer Vollständigkeit vorhanden. Denn die Gesammt- 
und Einzel-Ausgaben, Lebensbeschreibungen, Erläuterungs- 
; schriften und Ucbersetzungen dieses Autors allein füllen drei 
Schränke. Daraus verdienen hervorgehoben zu werden: 


Ciceronis opera ... Par. ap. Jo. Parvum et Jod. Ba- 
diam, 1511. £. 
Selten ganz vollständig zu finden. 
Cieeronis opera .... Basil., Cratander, 1528. £. 3 Bde. 
Mit vielen Randnoten von der Hand Joh. Sleidanus. Des- 
sen Name stehet aul der innern Seite des Einbanddeckels beider 
Theile. 
Die schöne und gesuchte, wenn auch gerade nicht beson- 
: ders seltene Juntine : 
M. T. Ciceronis Opera .., castigatissima (cura P. Vı- 
cetoriı) Ven. L. A. Junta, 1954—37. f. A Bde. 
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Handexemplar des Georg Fabricius mit dessen eigenthüm- 
lichen Conjecturen und verschiedenen aus den Werther’ schen 
(jetzt Dresdener) Codicibus geschöpften Lesarten und anderen Emen- 
dationen. Vgl. Struvii Bibl. litt. 2184. — Clement VII, 141. — 
Hamberger 1, 420. — Denis, Garell. Bibl. 431. — Ebert, 4255. 


Den aus den Einzelausgaben von 1540—1546 zusammen- 
gesetzten und in seinen neun Bänden in 8. höchst seltenen 
„Cicero von Paulus Manutius‘“ sowie die spätere Aus 

abe in zchn Bänden mit dem CGommcntar der Mens 
en. 1582 und 1583 £., haben wir schon bei den Aldinea 
erwähnt. | 

Vgl. Hamberger I, 431. — Clement VII, 147. — Denis 435. 
— Ebert 4263. 

Ciceronis opera cum optimis exemplaribus accurale 
collata. Lugd. Bat. Elzevir, 1642. in 12. 8 Bde. 


m _ 


Wenn jetzt gleichwol weniger theuer bezahlt, dennoch mn ' 


schönen Exemplaren sehr gesucht. Vgl. Clement VII, 144. — Be 
rard, Essai bibl. sur les edit. des Elzevirs p. 78. 


Ciceronis Opera omnia (op. Jos. Oliveti) Par. 
Coignard et Guerin 1740—42. 4. 9 Bde. 

Nur zu 650 Exemplaren abgezogen und jetzt, seit der Londo- 
ner Buchhändler Vaillant die Hälfte der Auflage an sich gekauft 
hat, auf dem Continente nicht häufig. $. Hamberger I, 433. — 
Peignot, Essai, de curios. bibliogr. 35. — Ebert, 4270. 

Ciceronis Opera ex rec. Graevii. Neap. Porcelli 
.1777. gr. 8. 17 Bde. 

Höchst seltene und in hohem Preise stehende Ausgabe. Aus 
führliche Nachricht darüber ertheilt Ebert, Bibl. Lex, 4276. 


Von den Einzel-Ausgaben nennen wir: 

CGiceronis Rhetorica vetus, Ven.N. Jenson, 1470. £. 

Sehr seltene erste Ausgabe (die, wenn die Rhetorica nova 
dabei ist, nach Ebert 138, nach Dibdin 137 Zeilen haben mus) 
— hier nur 70 Bll. mit 30 Zeilen. Wohl einer der frühesten und 
schönsten Drucke aus Jenson’s Presse. Trefllich erhaltenes Exem- 
plar in rothem Corduanband, Vgl. Hamberger I, 438. — Ebert 
4294. — Dibdin, Bibl, Spenc. I, 349. —Introd. to the Classics I, 266. 
* Ciceronis rhetorica vetus et nova. c. comm, Mx» 
ris Fabii Victorini, Ven. B. de Tortis, 1483. £. 

Vgl. Goetze 1ll, 266. — Ebert, 4301. 

Ciceronis Orationes, Ven. Valdarfer, 1471. f. 

Von Einigen für die Princeps gehalten, obgleich so 
wol Dibdin als Ebert die Swemlierer- und Pannartzische 
(Ron 1471. f.) an deren Stelle setzt. Sie hat 275 Bil. mit 
40 Zeilen. Die Schlussschrift auf der Rückseite des letzten 
Blattes lautet: M.CCCCELNXXL. Lodo Carbo. 

Val. Laire 80. — Clement VIl, 150. — Dibdin, I, 255. — 
Pesgnot, Essai, de curius. bibliogr, 34. — Ebert 4328. 


— ri ie _ pin 
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Ciceronis ÖOrationes s. |. e. a. (Ven. um d.J. 
1472 —80.) gr. f. 

Pracht-Exemplar mit schön gemalten und vergoldeten Initialen 
aınd mit vielen Nlarginalien von einer Hand des 15. Jahrhunderts. 
Has erste Blatt ist handschriftlich ergänzt. Diese trefflich gedruckte, 
won Panzer nicht gekannte Ausgabe, von welcher ausser diesem 
W.xemplare nur noch ein zweites in der Lord ‚Spencer’schen Biblio- 
thek existirt, wurde zuerst von Serna Santander im Dictionnaire 
B>ibliogr. T. Ill. p. 526., besonders ausführlich aber von Dibdin 
beschrieben in dessen Bibl. Spenc. I, 359. $. Ebert 4331 u. 4332. 


Ciceronis Orationes. Ven. per Nicolaum G (Girar- 

«lengum) 1480. f. 285 Bil. mit 39 Zeilen. i | 
Dieser verbesserte Abdruck der Valdarfer'schen Ausgabe hat in 

unserem Exemplare treflliche Randbemerkungen von einer alten Hand. 


Ciceronis Oratio ın Verrem. Bonon. Bazalerus de 
Bazaleris, 14%. f. 67 Bil. 
Diese seltene Ausgabe fehlt bei Panzer. $. Ebert, 4356. 


Ciceronis Orationes. Ven. Ph. Pinzius, 1493. f. 

Mit bunten, nach Art der grossen Missal-Arabesken eingemal- 
ten Initialen. 

Die vier sehr seltenen Aldinen von 1502.8. — 1512. 8. 
— 1513. 8. und 1561. 8. sind schon bei Schilderung des Ma- 
nuscripten-Zimmers und der in Letzterem befindlichen Aldi- 
nensammlung erwähnt worden. Die letztere Ausgabe ist selbst 
einem Renonard völlig unbekannt geblieben und hat an 
Ebert (Leipz. Lit. Zeit. 1818., B. I. N, 150.) ihren ersten 
Beschreiber gefunden. 


Ciceronis epistolae. Ven, Andr. de Asula, 1483. £. 
Aus Theod. v. Werther’s Bibliothek mit Noten von 
dessen Hand und seinem Mlonogramm auf dem ersten Text-Blattey 
welches ausserdem noch durch den schön gemalten und vergolde- 
ten Initialen „E* (Ego) im altitalienischen Geschmacke verziert ist. 


Ciceronis Quaestiones Tusculanae, Ven.N. Jen- 
son, 1472. gr. 4. 

Schön und selten. 85 Bll. mit 33 Zeilen. Die Ueberschrift 
(statt des Titels) und die Schlussschrift mit Capitalbuchstaben ge- 
druckt. 

Ciceronis officia et Paradoxa. Maynz, Fust u. Schöf- 
fer, MCCCCLXV (1465) kl. f. goth. | 

Von dieser höchst seltenen Princeps, welche aus 88 
Bil. mit 28 Zeilen bestehet, hat die Königl. Bibliothek drei 
Exemplare (olıne die Schildchen der Drucker) eines auf Per- 
gament und zwei auf Papier. Das Eine dieser Letzteren ist’ 
merkwürdig, weil Gottsched (Sammlung einiger Stücke der 
Gesellschaft der freien Künste 11, 463.) die von einer betrü- 

erischen Hand in 1440 veränderte Jahrzahl als vermeinten 
Druckfehler durch 140 erklärte und zu beweisen suchte, dass 
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Deutschland der Rulım des ersten (wegen der in griechische 
Sprache abgefassten CGapitel-Uebersehriften) griechische 
Druckes schühre. | 

Vgl. Goetze I, 6. — Schelhormn, Amoen. lit. 11T, 121. — ! 
Gerken, Reisen I, 105. — Tanzer V, 148. — Dibdin, Bibl. Spen:. 
I, 304. — Ebert, 4535. — Peignot, Essai de curiosites bibliogr. p. 33. 

Ciceronis officia, de senectute, de amicitia el 
paradoxa. Mediol, Zarotus, 1474. kl. f. 

Mit schön gemalten und vergoldeten Initialen und mit Marsi- 
nalien von Theod. v. Werther’s Hand. Vgl. Goetze UI, 500. 
— Ebert 4546. 

Cicero, de officiis ec. comm. P. Marsi, Ven. P, de 
Novaria, 1484. f. 

Cicero, de amieitia, s. l. e. a. (Colon. U. Zell) 4. 
goth. 26 Bll. mit 25 Zeilen. _ 

Die sonst an dieser Ausgabe befindlichen „versus XII Sapi- 
entum‘* und die ‚Paradoxa‘ fehlen am Dresdener Exemplar. 


Ciceronis Cato major, s. de senectute ex rec. Gerr 
hardı. Altenb. 1821. 4. 

Schon jetzt selten, indem die ganze Auflage nur verschenkt 
worden. 

Ciceronis Vita per Chr. Preyss. Bas: L. Luciss, 
1559. 8. | 

Auf dem Titelblatte die Autographa von „Daniel und Ar 
dreas Sennertus.“ Die Vor- und. Nachsetzblätter sind gar: 
mit Sentenzen angefüllt. Auf einem derselben lieset man nebenbei: 
„Librum hunc ddt David Thymaeus fratri suo.‘f 

Georgii Trapezuntii comment. in Philipp. Cicer« 
nis. Ven. s. a. (um 1470) 4. u 

Val. Goetze Ill, 250. Fehlt bei Ebert. 

| 


Vince. Alsarii Ephemeridum libri II. Bonon. 1599. in£. 


Mit Peter Burmann’s Autosraphum auf dem Titel und mit 
dessen eigenhändigen Notizen auf dem letzten Vorsetzblatte. 


Neben allen diesen Merkwürdigkeiten sucht man hier 
auch die echte Lambinische (1566) und die Garatosr 
sche Ausgabe, und unter den erläuternden Schriften Azr 
ra’s trefllich gedruckte spanische Uehbersetzung des Middle 
ton’schen Lebens Cicero’s (Madrid, 17%. A. 4 Bde. mit 
Kupfern) nicht vergebens. 


Von den Uebersetzungen verdienen ihrer Seltenheit wegen 
hier genannt zu werden: 


Spigel der waren Rhetorik. Vss M. Tullio C+ 
cerone vnd andern getütscht. Friburg in Brissgaw, F. Ried 
rer, 1493. f. 

Zwar mehr ein gerichtliches Formularbuch als eine wirk- 
liche Ucbertragung des grossen Redners, als merkwürdige 
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altallemannisches Sprachdenkmal aber wertl hier eine Stelle 
zu finden. | 
OfficiaM.T.C. Ein Buch so M.T. Cicero der 
Römer, zu seynem Sune Marco Von den tngentsamen ämp- 
tern vnd zugehörungen, eynes wol vnd rechtlebenden Men- 
schen, ın Latein geschrieben, Welchs auff begern Herren Jo- 
hansen von Schwartzenberg verteutschet, vnd volgens, 
Durch jne, in zyerlicher Hochteutsch gebracht, Mit vil gu. 
ren, vnond Teutschen Reymen, gemeynem nutz zu gut, in 
Druck gegeben worden. Augsp. H. Steyner, 16. Febr. 1531. f. 
mit Holzschnitten. j er 
Von dieser ersten, schönsten und sehr seltenen Ueber- 
setzung des Schwarzenbergischen Caplan’s J. Neuber 
kennt man drei verschiedene Ausgaben eines und desselben 
Jahres, von denen die beiden ersten, obige und die vom 29. 
April vorhanden sind. Der Stil ist von Joh. v. Schwar- 
zenberg ‚Der nye kein latein gelernt noch kundt‘“ verbes- 
sert. Die Holzschnitte sind meist alle von Hans Burgmair 
und gehören zu den geistreichsten Arbeiten dieses berühmten 
Meisters. Merkwürdig bleibt darın die Uebertragung der rö- 
mischen Welt in die Sitten und Gebräuche des 16. Jahrhun- 
derts. Auf der Rückseite des Titelblattes, wo Julius Cäsar 
vom Wirbel bis zur Zche geharnischt auf dem Throne sitzt, 
erblickt man das Bildniss Joh. v. Schwarzenbergs, darunter 
ein 4 Zoll langer schwarzer Strich mit der Inschrift: „vn ist 
nachgesetzt, schwartzen strichs zweyntzig lang gewesen.‘ 


Des Cicero’s hbüchlein vö dem Alter durch J. 


Neuber vss de latein in Teutsch gebracht. Augsp. Grymm, 


1522. f. 


22 Bil. mit 5 Holzschnitten. Diese Ausgabe ist von Ulr. Hut- 
ten zum Steckelberg‘revidirt und hüchst selten, 


Les Academiques de Ciceron avec le texte latin et 
le comment. de Pierre Valentia. Lond. 1740. 8. 


Die seltene Princeps der Grammatici Veteres Il» 
tini, welche den Titel führt: 

Hoc in volumine continentur: Diomedes, Pho- 
cas, Caper, Agractius, Donatus, Servius et Ser- 
gius. (Ven.) Nicol. Jenson, s. a. (um 1470—1476) in f. 

(Zu dieser Ausgabe bildet der Nonıus Marcellus von 
Jenson 1476. gleichsam einen zweiten Theil.) 


Prachtexemplar aus der Bibliothek des Cardinals Pietro Bem- 
bo, dessen Wappen: ein gebrochener goldener Balken im blayen 
Felde, darüber 2, darunter 1 goldene Rose, das erste mit einem 
25" breiten Arabesken-Rande versehene Blatt schmückt. Der vol=- 
denelnitiale „A“ (Arten) ist mit bunten Blumen geschmackvoll um- 
wunden. Die Freiheit in der Behandluns des Ganzen lässt auf 


eine Künstlerhand schliessen. $. Goetze, I, 456. — Ebert, 8771. 
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„Hoc in volumine haec continentur“: M. Valerius 
Probus, .... Petrus Diaconus, Demetrius Alabal 
dus, Ven. Beda, Leges XII. tabularum etc. Ven. 1525. 4. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes das Autographum des „Gas- 
pare Sardi.‘ Angebunden ist ein Original-Manuscript von Fra. 
Pellegrino Antonio Orlandi, Bononiensis. ord. Carmelit. 
congreg. Mantuan., welches den Titel führt: Authores qui de notis 
et Literis Antiquorum scripsere super ipsis commentaria edidere vel 
de Antiquis monumentis tractavere. 7 DI. 


Auctores latinae linguae in anum redacti corpus 
... 8. 1. (Genevae) ap. G. Leimarium, 1585. 4. 
Mit Taubmann’s eigenhändigen Noten. S. Goetze I, 460. 


Grammaticae latinae auctores antig... op. et stud. 
Heliae Putschii, Hanov. Wechel, 1605. 4 - 

Diese schlecht gedruckte Sammlung ist als die letzte und voll- 
ständigste in England sehr gesucht. Schon 1739 war sie selten. 
Vgl. Haas, Beitr. z. Gesch. und Lit. (Marb. 1784. 8.) S. 302. — 
Wellers Altes 1V, 482. — Freytag ll, 57. — Ebert 8704. 


Varronis pars librorum XXIV. de lingua latina. Ro- 
mae ap. Vinc. Lucchinum (Impr. Ant. Bladus) 1557. 8. 

Dieses Exemplar einer an und für sich seltenen Ausgabe (vgl. 
Ebert, bibl. Lex, 23,393) hat sehr beachtenswerthe Randnoten und 
Verbesserungen von der Hand des berühmten Marquard Gudius 
und ist das nämliche, dessen Freytag in seinem: „Apparatus lı- 
terarius‘‘ JII, 48. gedenkt. Auf der Stirnseite des Titelblattes hie- 
set man: „Ex Bibliotheca Marquardi Gudii.“ \Veiter unten: „Ex li- 
bris Fr. Gotth. Freytag. “ 


Paaallanı Oratoriar. institutionum librı XIl. s. 1. 
C. a. Oo 0} = 

Nach dem Papierzeichen (einer Waage) zu urtheilen in Vene- 
dig und zwar von J. de Colonia um 1477 gedruckt. 


Quintilianus. s, 1, (Lugd.) 7. Cal. Jul. 1510. 8. 
Vom Grafen Torini besorgte und mit Cursivschrift gedruckte 
Ausgabe mit der rothen Lilie auf dem Titelblatte. 


M. F. Quintilianus. Flor. Ph. Junta, 1515. 8. 

Seltener als die-Aldine von 1514. kl, 4. Ein zweites Exem- 
plar hat nicht unerhebliche Randnoten von einer Hand des 16. 
Jahrhunderts. 


Quintilianı Institutiones ... Colon. ın aedıb. E. 
Cervicorni 1521, T. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man von einer 
alten Hand: ‚Ad Aldinum exemplar denuo diligentissime col- 
latum cumque aliis tribus exemplaribus pervetustis.“ Die 
Varianten sind ergiebig, die Anmerkungen scharfsinnig. 


Quintilianı institutionum orator. libri XI]. summa di- 
ligentia ad fidem vetustissimor. codd. recogniti ... Cum Tar 


| 
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nebi, CGamerarii, Parei, Gronovii et aliorum notis, 
Lugd. Bat. Hack. 1665. 8. 2 Bde. 

Eine der seltensten Ausgabe dieser Suite. 

Quintiliani Institutiones c. praef. Omniboni Leo- 
niceni s8.|. e.a. fol. 

Quintilianı institutiones, ab Omnib. Leoniceno 
emend. (Ven.) N. Jenson, 1471. f. 

: Qu = tiliani declamationes (ohne die Institutionen) s. 
® @. a. 0 ® 

Fragment der Tarvisinischen Ausgabe des Andr. Ponti- 
cus von 1482, welche den ganzen Quintilian umfasst. Vgl. 
Panzer IV, 182. 1031. — Not. litt. ed. Bipont. p. XXVIU. et XXX, 

Plinii Secundi Epistolarum libri VIII. Tarvisii, Jo. 
Vercellius, 1483. 4. 

Die erste Seite dieser aus Dietrich v. Werther’s Biblio- 
thek stammenden seltenen Ausgabe ist mit dessen \Vappen, zwei 
schön ausgemalten goldenen Initialen „F“ u. „„Q“ (Frequenter — quia 
tardiorem) und mit einer geschmackvollen Arabesken - Einfassung 
geziert. 

Plinii Secundi epistolarum Iibrı IX. .... Mediol. Alex. 
Minutianus, 1506. £f. 

Erste und seltene Ausgabe des Commentar’s von Jo. Maria 
Catanäus, 

C. Plinii Caecilii epistolarum lıbri X. et Panegyricus 
... Lugd. Bat. Elzevir, 1640. 16. 

Treflich erhaltenes Exemplar dieser ebenso schönen als selte- 
nen Ausgabe in geschmackvollem englischen Lederbande mit Gold- 
schnitt. S. Berard 76. 

Plinii Secundi Panegyricus in der von Fr. Pu- 
teolanus besorgten Ausgabe .der „Panegyrici Veteres 
s. L e. a.“ (Ven. Bernard. Venet. um 149.) 4. 

Vgl. Dibdin, Decam. II, 374. — Ebert 15,744, 


C. Plinii Secandi Panegyricus .. (cur. Bernegger 
et Stoekher), Arg. 1635. 4. 

Panegyrique de Trajan par Pline Cecile second. 
Par. 1638. 4. 

Autor-Exemplar, in welches der Uebersetzer M esnardiöre 
auf der Stirnseite des Vorsetzblattes er in den freien 
grossen Zügen französischer Gelehrter des 17. Jahrhunderts ge- 
schrieben: „Pour Mademoiselle de Clermont Mesnardiere.“ 


Optimus Prinoeps Trajanus aCunrado Ritters- 
husio in lucem reproductus. Ambergae 1608. 8, 

Autor-Exemplar mit des Uebersetzers eigenhändiger Schen- 
kungs-Urkunde an Taubmann auf der Rückseite des Vorsetzblattes: 
„Clarissimo viro Dn. Friderico Taubmano opt. literarum et Poeseos 
professori in illust. Acad. \Vittembergensi, amıcıtiae nostrae vulga- 
fis ergo d. ın, Cunradus Rittershusius D. 
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. Auli Gelii (sic) noctium atticarum commentarii. Ven. 
N. Jenson, 1472, f. 


172 Bil. mit 40 Zeilen, ohne Sign. Cust. und Seitenzahl. — | 


Sehr seltene zweite Ausgabe der attischen Nächte des Gellim. 
Treflich erhaltenes Exemplar in rothem Saflianband, mit schön ge- 
‘malten, buntgoldenen Initialen. 


Ausserdem besitzt die K. Bibliothek noch die Bresciater 


Ausgabe (Boninus de Boninis 1485. f.) und zwar zwei ver 
schiedene Exemplare: sowol «. mit der Signatur „Bi‘“ und ?. 
statt derselben mit dem Druckfehler ‚Ai‘ Vgl. Ebert, 8272. 
Beide haben zugleich handschriftliche Zusätze. Das Exem- 
‚plar mit dem Druckfehler Aii hat auf der Stirnseite des er 
sten Textblattes ein Wappen, dessen Schild in drei horizon- 
tale Balken: roth, weiss und' grün, getheilt ist und von ei 
nem Drachen getragen wird. Die Initialen sind unkünstlerisch 
emalt. Das andere Exemplar stammt aus Dietrich von 
erther’s Bibliothek und hat auf Bl. a. dessen Wappen, 
von bunt-goldenen Arabesken umgeben. Der Anfangsbuch- 
stabe „„P‘* (Plutarchus) ist in Goid ausgeführt und wit 
schmackvollen Ornamenten umgeben. Vgl. Goetze III, 426. 
Nicht weniger ist in einem gut erhaltenen Exemplare der 
seltene (von J. F. Gronovius besorgte) Elzevir-Druck, 
Amst. 1651. in 12. verhanden. Vgl. Berard W. 
Prisciani opera grammatica, Ven. Jo. de Colonia et 'J. 
Mentlieın de Gheretzem, 1476. £. - 
Priseiani opera grammatica. Ven, impensis Marci de 
Comitibus sociique ejus Girardı Alexandrini, 1476. £, 
Beide Ausgaben in trefllich erhaltenen Exemplaren mit rothem 
Corduanbande. % 
Priscianı Gramm. Opera. Ven. 1481. f, 
Siehe Goetze 1, 454. 
Priscianı Gramm. Opera, Flor. 1525. 4. 
Georg Fabricius Handexemplar. $S. Goetze, I, 455. 
Pomp. Festus. De interpretatione liugnae lat. s.I. e. a, 4. 
Mit der Schlussschrift: ,Uinis Pompei Festi que Pomponius 
correxit: Vale qui legeris.“ Vgl. Ebert 7996. 
Macrobius. Brixiae, Boninus de Boninis, 1485. f. 
Macrobius. Ven. (ohne Drucker) 29. Jun. 1492. f. 
Marcıianus Capella: Opus de nuptiis Philologiae et 
Mercurii libri I. .... (ed. Fr. Vitalis Bodianus) Vicent. 
H. de Sancto Urso. 1499. £. 
Seltene Princeps von 124 Bll. mit 37 Zeilen. S. Goetze III, 4ot. 
Flavii Sosipatri Gharisıı Instit. gramm. Lib. V. 
Nap. Sulzbach, 1532. f. . 
“ Erste Ausgabe mit gelehrten Anmerkungen van der Hand de 
Georg Tabricius. $. Goetze ], 458. 
lsidori HispalensisLiber Eiymologiarum s. |. 
e. a. gr. f. goth. 
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‚Ausgabe von 144 Bil. in 2 Coll. mit 51 Zeilen ohne Signatur, 
Custod. und Seitenz. S. Ebert 10,562a. Panzer’s Annahme, dass 
Mentelin der Drucker sei, bezweifelt Dibdin. Ist angebunden 
an „Nicolai de Lyra Testamentum vetus“ und wie jenes \Verk 
mit sorgfältig gemalten Initialen versellen. — Ausserdem ist noch 
eine Panzern unbekannt gebliebene Ausgabe o. O. u. J. fol. goth. 
mit 101 Bill. in 2 Coll. mit 58 Zeilen. 


Pomponii Mellae (sic) Cosmographiae liber. Mediol. 
(ohne Drucker) 1471. 4. 

Schöne und seltene Princeps von 60 Bl. mit 22 Zeilen ohne 
Sign. Cust. und Seitenzahl. Die Type hat Aehnlichkeit mit Ant. 
7.arotus’ Horaz von 1471 und dessen Quintilian von 1476. 
Vsl. Ebert 13,601. | 

Pomponii Melle Cosmographi de situ orbis, Ven. Fr. 
Renner de Hailbrun. 1478. 4. 

Das erste Blatt ist ringsum mit einem 2” breiten bunt- 
roldenen Arabesken-Rande geziert, an dessen unteren Seite 
ein blauer Wappenschild mit drei schwarzen Querbalken das 
Wort: „0 —An‘“ welches in römischer Capital mit Gold ge- 
schrieben ist, in zwei Hälften theilt.e Auf dem nämlichen _ 
Blatte sınd die beiden Initialen ‚0° (Omne situm und Omne 
igitur) auf einem schwarzen weissdamasecirten Grunde in Gold 
ausgeführt. 

Pomponius Mela.... Salingiacı (Solingen) J. Soter, 
1538. 8. 

Obwol nichts als nach Vadian’s Ausgabe verbesserter Text 
ohne Index und Noten doch selten. 

Antonini Augusti Itinerarium provinciarum omnium 
cum fragm. et ind. (ed. G. Torino) Par. Henr. Steph. 
1512. ın 16. 

Erste und sehr seltene einzelne Ausgabe, roth und schwarz ge- 
druckt. $. Ebert 730. 
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Caj. Jul. Caesaris Opera. Romae in domo Pt. de Ma- 
ximis (per A. Pannartz et C. Sweynheim) 1469. f. 

Aeusserst seltene, selbst einem Oudendorp unbekannt 
gebliebene Princeps aller Werke Cäsar’s, von welcher Aus- 
gabe nicht mehr als 275 Abdrücke gemacht worden sind, in 
einem irefllich erhaltenen Exemplare, dessen erstes Blatt auf 
zwei Seiten mit einem breiten bunt-goldenen Arabesken-Rande 
verziert, welcher in einem grünen Lorbeerkranze auf azur- 
blauem Grunde ein rothes Wappenschild mit vier gebroche- 
nen silbernen Balken. Die Initialen im Buche selbst sind 
prachtvoll auf Goldgrund gemalt und laufen in reichen Gold-- 
verzierungen aus. | 
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Vgl. Panzer I, 411. — Peignot, Variet£s bibl. p. 61. — 
Peignot Curiosit&s bibl. p. 31. — Peignot, Dict, rais. de bibl. Suppl. ' 
p. 45. — Ebert 3247. 


C. Julii Caesarıs Commentarii .... Tarrs. 
1480. kl. E 

Aus Dietrich v. Werther’s Bibliothek mit vielen Rand- | 
bemerkungen von dessen eigener Hand. Die Blätter C 2. und C’. 
sind durch Schrift ergänzt. $. Goetze I, 154. 


Caesarıs opera ex emendatione Jos. Scaligeri. Lugl 
Bat. Elzev. 1635. in 12 

Eine der saubersten und seltensten Ausgaben der Elzevir-Suit 
und zwar in zwei Exemplaren, dem ächten (mit zwei Büffe- 
köpfen zu Anfang des Dedicationsbriefes) und in dem durch ‚die 
corrigirte (rechte) Seitenzahl 149 sich unterscheidenden Nach druck 
von dem nämlichen Jahre. Vgl. Berard, $. 67. 


Caesaris Opera ... acced. annott. Sam. Clarke 
Lond. Jac. Tonson, 1712. gr. f. mit 87 Kupfern. 

Eins von den in England so theuer bezahlten Exemplares 
dieser Prachtausgabe, wo alle 87 Kupfer vollständig vorba= 
den siud, und der so häufig fehlende oder zerrissene Auer 
ochs (Kupfer No. 42. zu S. 134.) trefllich erhalten ist. 

Vgl. Peignot, Essai de curios. bibl. p. 32. — Ebert, 3278. 


Commentarii dı Jul. Cesare tradotti dı Latino in 
lingna Fiorentina per Dante Popoleschiı. Fir. J. x 
di Carlo, 1518. 4. 


Sehr seltene und nur einmal gedruckte Uebersetzung. 


La guerre des Suisses trad. du premier livre de 
comment. de J. Caesar par Louis XIV. Par. impr. ror. 
1651. f. mit 4 Kupfern. 

Nicht häufig und als Schulexercitia eines grossen Königs (d+ 
mals 13 Jahre a) merkwürdig. $S. Goetze.J, 160. 

Julius der erste Römisch keiser von seinem le 
ben vnd kriegen erstmals uss dem latein in tütsch gebracht 
... Strassb. Grüninger 1508. f. 


Erste und seltene deutsche Uebersetzung. 


Julius Caesar, deutsch, (von Philesius) Mainz, Je 


a 


Schöffer, 1532. f. mit vielen für die Auflassung des klassisches 
Alterthums im 15. Jahrh. charakteristischen Holzschnitten. 
Man sichet vor Marseille Kanonen losbrennen! S. Goetze Il, 16. 

Sallustii Opera. Ven. J. de Colonia nec non J. 
Manthen, 1474. kl. £. 

Diese seltene aus 75 Bil. mit 32 Zeilen ohne Sign. be 
stehende Ausgabe beginnt Bl. 1. ‚„oMnis homines qui.“ — 
Catilina endigt Bl. 21b. mit dem Worte „‚teAog.‘“ Jugurtba be 
giont Bl. 22a. ohne ÜUcherschrift und schliesst Bl. 63b. mit 
„’Finis‘* und einer Schlussschrift von 5 Zeilen. Darauf folg! 
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das Leben des Sallust und die gewöhnlichen Invectiven. 
Rother Maroquinband in Futteral. 


Sallustius ... op. M. Philippi Petri (Ven.) 1478. f. 


C. Sallustius Crispus cum veterum historicor. fra- 


gmentis (ed. M. Zuer. Boxhorn) L. B. Elzevir. 1634. 12. 


Alle drei verschiedenen Drucke dieser eben so saubern 
als seltenen und gesuchten Ausgabe, von denen der erste 
durch die in Holz geschnittene Vignette mit zwei Vögeln vor 
der Dedication, der zweite durch den Medusenkopf S. 216. 
und der dritte durch einen kleinen Menschenkopf zu erken- 
nen ist. 

Sallustii belli Catilinarıı et Jugurthini historiae. Edin- 
burgi, G. Ged, aurifaber Edinensis, non typis mobilibus, sed 
tabellis seu laminis fusis excudebat, 1739. 16. 


Erster Versuch der Stereotypie in Grossbritannien. 


La conjuracıon de Catilina y la guerra de Jugur- 
tha por Cayo Salustio Grispo. En Madr. Ibarra, 1772. f. 


Prachtdruck (mit gestochenem Titel auf ro Papa) die- 
ser von dem Infanten Don Gabriel bearbeiteten Ucber- 
setzung, an welcher aber sein Hofmeister Fr. Perez Bayer 
grossen Antheil hatte. Eines von den wenigen für den Prin- 
zen selbst abgezogenen Exemplaren auf weıssem Papier, in- 
dem die späteren (auf bläulichem Papier) geringere Abdrücke 
der Kupfer enthalten. Die ganze Auflage ıst nur verschenkt 
worden. Spanischer Originalband von rotlem Corduan in 
Futteral. 

Livii historıiarum decas tertia (de bello secundo 
punico) s. l. e. a. (Mediol. Pb. Lavagnia, 1478.) fol. 

Dies ist ein Theil der fünften Ausgabe und sehr selten. Das 
Dresdener Exemplar stammt aus Philipp von Werther’s Bibliothek 
und ist durch einen schönen breiten Rand ausgezeichnet. 


Livii ... decades a Luca Porro recognitae. Tarvi- 
sii, Jo. Vercellens., 1482. f. 3 Holzbände. 


Livii .. Decades, Tarvisii, Jo. Vercellensis, 1485. f. 
Rother Maroquinband. | | 

Livii decades ... Mediol. per Udalr. Sinzenzeler 
(sic) 1495. gr. £. 

Ein wahres Prachtexemplar von bester Se Lu mit brei- 
tem Rande, mit Marginalien von einer Hand des 15. Jahrh. 
Die erste Seite des ersten Buches ist mit einem 3” breiten 
Goldrand geschmückt, auf welchem Blumengewinde in Goua- 
che-Manier sehr schön gemalt sind; unten ein Wappen (in 
azurnem Grunde, von einem grünen Lorbeerkranze umgeben), 
dessen Schild in ein schwarzes und ein goldenes Feld abge- 
theilt ist; in ersterem erblickt man zwei mit den Spitzen nach 
oben gekehrte silberne Halbmonde. Die Initialen zu Anfang 
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‚eines jeden Buches sind in gleiche ‚Weise mit grosser Ab- 


wechslung der Ornamente auf Goldgrund ausgeführt. 
Livius ... Ven. per Joach. et Bern. Vercellenses 1506. £. 


Mit Holzschnitten und vielen handschriftlichen Randglossen. 
Titi Livii Patavıni historici dechades (sic) s. 1. e.a. 


(Lugd. um 1510.) 8. 

Sehr seltene und noch nicht bestimmt charakterisirte Ausgabe. 
von welcher die K. Bibliothek indessen blos Decas J, von 46 un 
gezählten (epit. decad.) und 310 Bll. — und decasll, von 296 ge- 
zählten Blättern. | 


T. Livius Patavınus historiens duobus libris aucts: 
a praefatione Ulricı de Hutten) Mog. 3. Schöfler. 
1518. £. " 

Schon aus dem Grunde wichtig, weil sie zuerst das 47. Haupt 
stück des 33. Buches, und das 37. Capitel des 40. Buches mit Vz» 
rianten zu den übrigen Büchern der dritten Decade aus dem alten. 
jetzt leider verschwundenen Mlainzer Codex enthält. 

Livii quiequid. hactenus fuit adıtum (sie) acc. quinfse 
decadis libri V, nunquam antehae acditi (sie). Addita est chre 
nologia H. Glareanı etindex copiosiss. Basil. Froben, 153LL 

Erste Ausgabe mit den 5 neuen von Grynäus aufgelundener 
Büchern. 


Livii historiar. libri qui supersunt omnes, ex rec. A. 
Drackenborchii ... cur. A. G. Ernesti, Lips. 1769. 
gr. 3... 3 Bde. ’ 

Des Herausgebers Dedications-Exemplar auf Schreibepapier ir ; 
‚rothem- Saflıanband. 


Thee nampkunnige Skribentens Titı Livij afl 
Padua Historia .... Stockholm, 1626. fol. goth. 

Aus der Bibliothek des Grafen Jacob Casimir De La Gar 
die, welcher seinen Namen auf der Stirnseite des Vorsetzblattes er 
genhändig eingeschrieben hat. Auf dem Vorderdeckel des schwar- 
zen Lederbandes .lieset man: ‚„‚Jacobus De La Gardie Grefwe Til 
Läckö.‘“ 

— _ Vellejus Paterculus ... per Beat. Rhenanum 
ab interitu utcunque vindicata. Basil. Froben. 1520. fol. 


Wohl die seltenste aller Editiones principes und eine 
. Handschrift gleich zu achten; aus dem einzigen bekanntes 
und jetzt spurlos verschwundenen Mainzer Codex, welcher dr 
a. ım Kloster Murbach im Elsass befindlich war, vera» 
staitet. | 

Vgl. Ruhnken’s Ausg. II, 67. und 68. — Ebert 23,470. 


Eine. freiere Recension des Textes theils nach. Jo. Alb 
Bürer’s Collation des Murbacher Manuscriptes, theils aus e 
gener Conjectar befindet sich am Justinus .... Floret 
apud haeredes Ph. Juntac, 1525. B. _ : 
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Valerius Maximus ..... Venet. P. FS.F.B.R. 2. 
F. 1478. fol. e . a e 

Obwel — wie es scheint — ein bloser Nachdruck derMai- 
länder Ausgabe von 1475, doch nicht häufig und wegen der 
Vorrede des Bonus Accursius und wegen des Capitelver- 
zeichnisses selr geschätzt. Sie hat 3 Bil. Vorstücke und die 
En  erius M . Meiiol. per L 

alerius Maximus .... Mediol. per Leon. P 

Ulr. Seincenzeler 1480. fol, . en 


Dionysii de Burgo deelaratio in Valerium Maxi. 
mum sl. c. a. (dm 1471— 80) fol. 

Curtius Rufus .... Veron. 1491. fol. 

Ohne Druckernamen, hat mit dem Titel 69 BIl. mit 44 Zeilen 
und die Signatur a—i. | 


Curtius Rufus ... a Barth. Merula castigatus. Ven. 
J. de Tridino. 1494. fol. 

Eine Ausgabe, Venedig 1490, wie Panzer XI, 340. an- 
rıbt, ist wol cin Unding. Dagegen existirt eine Wiederho- 
ung der obigen Ausgabe, welche ebenfalls in der Dresdener 
Bibliothek vorhanden ıst. 


Die zwei Exemplare der von Fr. Asulanus besorgten 
und zu den seltenern gehörenden Aldine von 15% sind 
schon bei Schilderung des Handschriftenzimmers angeführt 
worden. Das Eine dersciben hat auf dem Titel ‚Cutius“. 
statt „‚Curtius,‘ sonst ist es in allem Uebrigen dem andern 
Exemplare vollkommen gleich. 

Quinto Curcio, historia de Alexandro magno etc. 
Sevilla 1518. f. goth.. | | 

Ungemein seltene, weder von Brunet noch Ebert anre- 
führte Ausgabe. Der Uebersetzer war Pedro Candido 
Decimbre, der Drucker Juan Varela de Salamanca. 


C. Corn: Taciti Opera, s. 1. c. a. (Mediol. um 1475) f. 

Sehr seltene zweite, von Fr. Puteolanus besorgte und 
theils aus el Codex, theils näch eigener Conjectur 
berichtigte Ausgabe von 187 Bil. (von denen jedoch Bl. 160. u: 
176. weıss) mit 37 Zeilen und der Signatur A—». Ist von 
der ‚‚Vita Agricolae‘“ die Princeps: 

Cornelii Taciti opera quae exstant. Par. 1599. 8, - 

Früber in den Bibliotheken Jos: Just. Scaliper’s, 
Ernst von Hohenlohe’s und des Janus Rutgersius, 
welcher Letztere das Besitzrecht durch sein Autographumn - 
auf der Stirnseite des Titelblattes beurkundete. 


C: CGornelii Taciti Opera quae exstant. Antv. Plan- 
tin, 1607. f. | a . u 

Schönes Exemplar mit dem häufig fehlenden treflichen 
Bildniss des Justus Lipsius, Unter diesem geistreich ge: 


40 
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arbeiteten Kupferstiche stehetz ‚Tuubmanaus deno autorı. 
habeo.‘“ Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man ful 
gende eigenhändige Zueignung: Cmo. Dno. Fridee. Taul 
manno C. D. Justı Lipsii defuncli noınine mittit Jo. Wauwe 
rias et Plantiniani D. D. 

Suetonii de vita XII. Caesaram Libri XII. s. 1. 1480. f 

108 Bll. mit 39 Zeilen auf der vollen Seite und der Si;nr- 

tur a—p. wo. 

Suetonius, cum comment. Phil. Beroaldi, Bonon. 

1493. f. | 8 

Schönes Exemplar aus Dietrich v. Werther’s Biblio 
thek, mit dessen gemaltem Wappen (goldener Baumzweig ir 
schwarzen, Felde) von einem grünen Lorbeerkranze umgeben. 
auf dem ersten Blatte des Textes. Der Initisle „A‘‘ (Annam; 
auf der nämlichen Seite ist ın Glanzgold auf einem mit grö 
nem und mattgoldenem Rande um eg Azurgrunde mer 
sterhaft ausgeführt. S. Goetze Il, 491. 
-  Suetoni (sie) Tranquilli de XII caesarıbus lin 
VIIL, Ilsaacus Casaubonus recensuit .... (Par. s. Geaer. 
Jac. Chouet) 1595. 4. | 

Mit nachgedrucktem Doppeltitel und dem Autographas 
Friedrich obnaann Was diesem Exemplare abe 
einen ganz besondern Werth verleihet, ist ein eigenhändiger 
Brief des gelehrten Herausgebers an seinen Gönner Philipp 
Canaius, welchem diese Ausgabe, laut der gedruckten De 
dieation, zugeeignet ıst. Der Brief findet sich auf ‘der Ir 
seite des vordern Deckels aufgeklebt und trägt die Ueber | 
schrift: ‚‚Ampliss. Viro Pbilippo Canaio, D. a Fraxinis a 
Monticeulo, Sanctioris Cousistorii Regii Consiliario, Germr | 
.niac Exlcegato, et in Supremo Occitaniae senatu praesidi E 
Casaubonus S. D.“ | 

Sucetonio, Le Vite de’ dodici Cesari, tradotte in ve- 

ar Fiorentino da Paolo del Rosso, nuova edizione ... 
en. Piacentini, 1738. 4 | 

Eines der seltenen Exemplare auf ‚Grosspapier und zwar a’ 
Charta caerulea. 

Flori epithomata. Liptzk, Cr. Gallicus. 1437. 4. goth 

Von Fridianus Pighinutius aus einer Halberstädter Hand- 
schrift besorgte Ausgabe. 

Florus ... ex rec. Eliae Vineti. Pictavii 1554. 4. 

‚Ist mit dem Solinus von diesem Jahre vereinigt und wir 

‘ den seltnern Ausgaben beigezählt. $. Ebert, 7674. 

Flori rerum Romanarun librı IV cum notis Jan 
Gruteri. Nunc primum accesserunt notae et zastig. CL 
Salmasii. In bibliopolio Commelin. 1609. 8 . . 

Von’ Salmasius späterhin- wegen Unreifheit und wegen de 
fehlerhaften Druckes verworfen, ‘aber selten. 2 
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Justinus ... Ven: :Ph. Condam Petri, 12. Dee. 1479, £ 
Wenn auch nicht, wie die Literar-Notiz der Zweibrücker Aus- 
gabe fälschlich annimmt, die Princeps, doch eine ‘der ältesten und 
wichtigsten Ausgaben dieses: Autor’s.: Val, Dibdin;; bibl. Sperkc. TI, 
113. — Ebert 11,118. | 

Justinus et Florus se. 1. e, a. (am 149.) f. 

Weder, wie Panzer XI, 338. annimmt, von J: H. de Colonia 
zu Siena, noch wie der. ehemalige Bibliothekar Clodins in. diesem 
Exemplare bemerkte, von J. Tacuinus de Tridino, sondern wahr- 
scheinlich von Bernhard von Novarra, dessen Presse man schon 
1. J. 1489 den Sueton verdankte, um 1490 au Venedig gedruckt. 
Vgl. Goetze Ill, 69. — Ebert 11,119. — Brünet (4: edit.) II, 666. 

Justinns Historicus (et Florus) Ven. (Ant. Moretus) 
1497. f. goth. | 

Es ist dies die vonGronov und Fossi (Bibl, Magliab, IL, 23.) 
als undatirt angeführte Ausgabe, Vgl. Ebert 11,121. nn 


Justinus et Florus, Mediol. ap. Minatianum, 1502, f. 
Sehr seltene, schöne und wohl ae nicht gehörig benutate 
Ausgabe von 120 Bil. mit sehr unrichtiger Blattzahl, 38 Zeilen auf 
der vollen Seite und.mit der Signatur a—t. Vgl. Ebert 11,122, 


- Justino uulgarizato iuslissimamente qui comencia. 
Ven. J. da Colonia et J. Gheretzem, 1477..f. | 

‚Prachtexemplar dieser schr seltenen, selbst Fontanini ün- 
bekannten Uebersetzung. Früher in der bei allen Biblioma- 
nen und Bibliographen in gutem Andenken stehenden Biblio- 
thek des Grafen v. Hoym, welcher viel auf schöne Exemplare 
und Einbände hielt. Man weiss, zu welcher Empfehlung in 
Frankreich und England das Prädicat eines „;Exempläire da 
Gomte Hoym‘“ gereicht! Der Verfasser dieser Uebersetzung 
war Girolamo Squarciafico. | | | 

Vgl. Dibdin Decam. Il, 497. — Renouard Catal: IV, 246: — 
Ebert 11,164. — Brunet (4. edit.) II, 567: 

Les oeures de Justin sur les faicts et gestes de 
Troge Pomp&e, trad, de latin en fr. par. G. Michel dit 
de ours: Par. Janot 1540. 8. 

Mit guteti Holzschnitten in Umrissen; 

Aurelius Vietor (6aı Plinii secundi oratoris novoco- 
mensis) liber illustrium virorum: Ven: Jac. Andreas, 1477. 4. 

Wird bekanntlich auch bald dem Plinius, bald dem Sueton 
zugeschrieben, 5. Ebert 1406b: | 

Eutropii historiae Rom. libri X. :.: (ed. P. Merula) 
Lugd. Bat. L; Elzevir, 1592. 8: | | 
Erster Elzevir’scher Drück odet Verlag: " 

Sextus Rufus, — Rationarinm breuissimum Romsiit 
historie a Sexto Ruffo viro eorisuları editum, s. I. e. a: 4. goth. 

- Zu Leipzig um das Jahr 1490* gedruckt, 10 Bll. mit der Signem 
tur AundB | . 
40* 
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Orossi presbyteri in Christiani nominis querules I: | 


bri VII. Aug. J. Schussler, 4471. f. 


Erste und seltene, aus einem guten MS. abgedruckte Ausgabe 


von 130 Bil. mit 35 Zeilen ohne Sign., Custod. und Blattzahl. 


Orosii adversus paganos historiarum libri VII, ut e& 
apologeticus contra Pelagium cura Sigeb. Havercampi, 
Lug. Bat. 1738. 4. 

Mit handschriftlichen Zusätzen und verschiedenen Lesarten. 


Römische Philosophen, Mathematiker und 
Aerzte. . | 


Seneca Philosophus. — Opera, Tarvisii per Ba. de 
Colonia, 1478. f. goth. | 

Der Initiale „O“ (Omne peccatum) auf der Stirnseite des erstes 
Blattes ist in Roth, Blau und Gold sorglältig ausgemalt, den innem 
Rand jenes Blattes aber ziert eine äusserst geschmackvolle Blumer- 
Arabeske, welche sich in den buntesten Farben um einen grüne 
Stab windet. | | 

_ Seneca moralis (Opera), Ven. B. de Cremona et S. 

de Luere, 14%. f£. 

Scheint nur ein Nachdruck der vorigen zu sein und hat den- 
selben Inhalt. S. Ebert 20,843. 


Senece omnia opera, Ven. Bernard. de Coris, 1492. f 


L. A. Senecae opera quac extant omnia ... Par. 1587. f. 

Aus Heinrich von Rantzau’s Bibliothek, dessen 
Bildniss, nebst einem Eidyllion Vergilianum in ejus: obitum 
von Meıibom sich vor dem Titel befindet. Auf der Inseite 
des Deckels lieset man: ‚‚Hic liber Henrici est equilis eogno- 
mine Rantzov.““ Emptus ao. Domini 1588. aetatis 63. 


Senecae Philosophi opera quae extant omnia, 
a Justo Lipsio emendata etc. Antw. Plantin, 1605. £ 


Mit dem Autographum des Churfürsten Christian ll. 
von Sachsen, welcher am obern Rande des Titelblattes schrieb: 
Christianas Dux Saxoniae Elector. Darunter fügte Fr. Taub 
mann, aus dessen Bibliothek dies wahrhaft schöne Exemplar 
(in scharf gepresstem Schweinslederbande) stammt, hinze: 
„Hic optimus et benignissimus Princeps paucis ante obitem 
suum diebus bunc mihi librum cum reliquis Lipsii operibe 
in suo Conclavi Dresdae e manu in nanum dedit. Virt, 
Vivat apnd semper Viventes in omnem seculorum perennit- 
tem! MDCXI. Fridericus Taubmannus.“‘ 


Senecae Philosophi et rhetoris quae extant, ex receas. 
Andr. Schotti. Lug. Bat. Elzevir, 1640. 12. 3 Bde. 
Schöne seltene und in schönen Expl. gesuchte Ausgabe. 
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Sceneeae opuscula quedam. s. l. e, a. (um 1474)4:poth. 

Dies Bändchen enthält: Liber de remediis, .de quattuor 
'ärtutibus, de moribus, Epitaphium Senece, oratio heschinis 
ratio demadis, oratio demostenis, oratio themostenis (sic) a 
llexandrum, cepistola bernardi siluestris super gubernatione 
eı familiaris. 

Seneca, de remediis fortuitor, 8. l. e. a. (Cöln um 
1470.) 4. goth. 

Aus der Bibliothek des ehemaligen Franziskaner - Klosters zu 
YIeissen. 

Lycii Annaeı Senecae . morte Claudii Cacsaris lu- 
lus nun repertus. s. I. e. a. (15 

talien gedruckte seltene Princeps dieser Schrift. Auf der 

Stirnseite desTitelblattes das Autographum : „Syluanı Munus Hesso.“ 


Senecae epistolae ad Lucillium. s. I, e. a. fol. 

Sehr alte,und wahrscheinlich erste Ausgabe der Briefe, aus der 
Offcin mit dem sonderbaren „R.“ ‚210 Bill. mit 25 Zeilen, ohne 
Sign., Cust. und Seitenzehl. Ist angebunden an Petrarcha’s 
„Secretum de contemptu mundi, s. 1. e. a, fol. 


Seneca, — Skrifter an af Begierer Trolig (d. i. 
Brigitta Tott) — Soroe, 1658. 


Sehr seltene dänische a von Werth. 


Plinii historiae naturalis libri XXXVIH. Ven. N, gen: 
son, 1472. gr. f. 

Dritte, sehr schöne Ausgabe, in welcher zuerst Capitel -Abthei- 
lungen vorkommen. 

Plinius. — “ emendatione Ph. Beroaldi, cum eqjus- - 
dem Enz ad N. Ravyacaldum) Parmae, st. Coral us, 
1476. ; 

Föfe nicht häufig vorkommende Ausgabe, 

Der Aldıne yon 1535 — 1538 mit dem so höchst selte- 
nen Index ist sehon Erwähnung geschehen. 


'Ebenso ist auch die von Andr. Morguansius besorgte 
Juntine (Lugd. 156062. in 16.) vorhanden, 


Pliniı historiae naturalis hbrı XXXVI, uos Interfreta- 
tione cf notis ıllustravit J. Harduinus. Ed, nl. Par. Couste- 
lier, 1723. fol. 2 Thle. in 3 Bden. m. Kk. en 

Ueber diese in a sehr geschätzte Ausgabe % Peignot, 
Fssai de curios, bibl. p. 

P lin: historiae re ad Titun imperatorem praefa- 
tio. Ex MSS. et veteri editione recensuit et notis Hlastravit 
D.Durandus. Lond. Innys, 1728. 8. 

Seltene nnd kritisch wichtige Ausgabe. Vgl. "Barbier, ine . 
crit, des dict. hist. I, 280, — Ebert 17.303. A 

Plimıi historiae naturalis ‚libri XAXVII, quos meemauit 
et notis illustravit Gabriel Brotier, Par. Barbeu, 1779. gr. 1% 

Eine der seltensten Ausgaben dieser Suite. 
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. Histoire da’monde de C. Pfine second ... par 
Anthoine du Pinet, Par. 1622. fol. 

Aus des gelehrten Bochart‘s Büchersammlung ınit dessen 
Autographum auf dem T itelblatte. | 

(Durand) histoire de la peinture ancienne extraite de 
P’histoire naturelle de Pline, Lond. 1725. fol. 

! - Won diesem Buche sind nur sehr wenige Exemplare gedruckt 
worden. ‚8. Catal. hibl. Schönberg. 1, 40. | 

Solinus, de memoralibus (sie!) mundi. Ven. Th. de Ra 
gazzonibus. de Asula, 1491. 4. ; | 

Vgl. Opuscoli di Autori Sieil. XX, 285. — Ebert 21,391. 

A puleji Metamor hoseos liber ac nonnalla alıa opuscala 
ete, Vicent. H. de S. Dres, 1488. fol. 

A pareiee: Epitoma divinum de mundo s. Cosmographu 
are rs Celtis impressum Viennae J. de Winterberg (1497, 

, goth. 

| An dieses Exemplar ist; ‚Dial. inter ya deplor. rer 
nam pop. Christ. Memmingen, Kune, 1494. fol.‘‘ gebunden | 
und daraus im Catal. Bibl. Bunav. T. 1. Vol, I. p. 385. eise 
gar nicht existirende Ausgabe des Apulejus von 1494. g* 
macht, und dieser Fehler sogar späterhin von Hamberger und 
Panzer wiederholt worden. | 4 

Apulce, de l’Asne dore translate par Guillaume ı 
Michel, Par. 1522. 4, goth. | | 

Sehr seltene Uebersetzung, mit der Type gedruckt, welche da 
Franzosen „Grosse Batarde‘‘ nennen. | 

Ein hübsch history von L, Apulejus in gestalt e 
nes esels verwandelt (durch N, v. Wyle). Strasb, Grüninger, 
1499. 4. goth. mit Holzschuitten. 

“Fehlt bei Panzer — ist aber eigentlich Lucian’s Esd, 
wie er in Wyle’s „Tütschungen* stehet. 8. Ebert 879, | 

L. Apnleji Apologia. Isaacus Casauhonus recensuil 
„.,. ex 1ypograpbeio H. Comelini 1594. 4, 

Autor-Exemplar. Der gelehrte Herausgeber bat auf de 
Stirnseite des 7 itelblattes eigenhändig ne „Cla® | 
_ dio Bullioni Icto, yiro doctissimo e amicıssimo Is. Cr 
saubonus d. d,‘*— Aus Bullion’s Bibliothek ging das Bud | 
in die des Etienne Baluxe über, welcher unter obiges Aw 
tographum sehrieb ı „‚Stephanus Baluzius Tutelensis.“ | 
- " Seipionis Gentilis in Apuleji apologiam qua se ips 

defendit publico de magıa min commentarius. Hanov. 1 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: ;‚Chrr 

stiano Fr. F. Taubmannn Seipia Gentilis dono dedi' 

"Boethius, de consolatiane philosophie‘ in textu 'latisı 

alemanicaque lingua refertus ac translatus una c. spparate « 
expos. Th. de Aquino. Nurnh. Cohurger, 1473. gr. f. geb: | 
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Gut. erhaltenes Exemplar dieser ersten und höchst seltenen Aus- 
gabe. Die Initialen sind violet auf grünem Grunde eingemalt .und 
laufen in Blumen-Arabesken aus. Das erste Blatt ist mit einer der- 
gleichen Randverzierung und einem \WVappen (schwarzes Hifthorn 
ın gelbem Felde) geschmückt. $. Goetze I, 287. — Ebert, 2619. 


Ausserdem sind von diesem oft gedruckten Schriftsteller 
noch die alten Ausgaben ; | e 

Nürnberg, A. Coburger 1486. fol. goth.;, — Da- 
venter, Jac. de Breda. 1491, 4, goth,; — Cöln, H. Quen- 
tell, 1493. 4. gotlı. — Cum comment, S, Thom. Agnin. Arg. 
Grüninger, 1501. fol; — Cum explanat, Raymundi Pala- 
sini, 8. I. e. a. (Par. Asc. 1502?) kl. 4; vorhanden, Ferner 
die gesuchte und seltene Ausgabe : — 

Boethii Consol, philos. librı X, ad optimar. editt, fidem 
recens, Cura fratrum Vulpiorum, Pataviı, Cominus, 1721.8. 
und die 'noch weit seltenore und bis zum Erscheinen von 
Ebert’s bibliographischem Lexikon ganz unbekannte französi- 
sche ÜUebersetzung, o, O. u. J,; welche mit den Worten be- 

ınnt; 
a „(C)eluy qui bien bat“ und schliesst: ,„Cy finit 
boeoc de consolacıon.“ 

Sie füllt 82 Bil. in 2 Columnen mit 34 Zeilen, ohne 
Cust. und Seitenzahl, aber mit der Sipnatur a— I, Dies Buch 
muss vor 1481 gedruckt sein, denn ın diesem, ehemals En- 
gel’schen, dann Bünau’schen Exemplare ist am Schlusse von 
alter Hand hinzugeschrieben: „Et appartient a Jacob 
Bugniet le quel la Intitule (rubricırt) et mis en cha 
pitres En lan Mil quatre cens octante et ung.“ Dar- 
auf von der nämlichen Hand: „Et qui Loc de manu scr» 
bebat Jacobus Rebour nomen habebat,‘* Der Verfas- 
ser dieser metrischen Uebertragung nenut sich sicht, sagl aber 
im Prolog: . 

„Translate le trouuay en prose 
Mais moult me sembla rude chose.“* 
- An diesem französischen Boethius und gleichsam da- 
zu gehörig befindet sich die ebenfalls nach ganz unbekannte 
Schrift ; 

„Lystoire demelibee et de prudence sa femme.“ 
ohne Ort und Jahresangabe (mit denselben Typen gedruckt) 
angebunden, Sia beginnt; „Prologue, Il est vray que 

ue, boece de cösolacıon cut fait et compose son etc,“ Vgl. 
bert 2636 und 13,679, Fer 

Hyginus, — Poaticon’astronomicon. Ven. Theod. de 
Blavis, 1488,.4. Mit Holzsehnitten. 

‚Hygini liber fabularum et Poecticon, quibus accessit 
Palaephatus, Fulgentius, Phurautusetc. (Gr. et lat.) 
Basil. Öporin 1549. fol. | De 
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Eade m @ditio Pu) Basil. Hervag. 1570. fol. Beide 


selten. : ’ . . 2 | 
Gegsorinus de.die natali. Gebetis tabula. Dialegus 
Lucianı etc. Bon; B. Hectoris, 1497... fol. 
Erste und seltene Ausgabe dieses Schriftstellers. 


Julius: Firmicus Maternus de nativitatibus (s. | 
Astronomicorum) libri VII. Ven. Sim. Bevilaqua, 1497. fol 


Ebenfalls nicht häufig vorkommende Princeps, 


Vitruvius per Jacundum solito castigatior factus eum | 
figuris et tabula ut jam legi et intelligi possit. Ven. J. de 
Tridino, 1511. fol. | . | 


Erste Ausgabe mit Abbildungen in Holzschnitten, 


Vegetius, De re militari .. s. I. e. a. fol. 

195 Bll. mit Holzschnitten. $. Goetze Il, 344, 

Vegetii epitoma rei militarıs, librı numero IV, Pisclae, 
Sigism. Rodt de Bitsche. 1488, fol. goth. 

Ziemlich seltene Ausgabe von 34 Blättern mit 43 Zeilen. S. 
Goetze ll, 36. 

Vegetii de re militarı libriı IV. Frontini de stra 
matis librı totidem. Aelıani de insteuendis aciebus Jiber 1. Ä 
etc. etc. Par. Wechel, 1534. fol. 


AVegen der sehr saubern Holzschnitte, die sich jedoch weniger | 
auf den Vegetius als auf den Valturius beziehen, bemerken: | 
werth und in England sehr gesucht. 


Des durchleichtigen wolgebornen Graues, 
Flauii Vegecii Renatı kurcze red von der ritter' 
schaft zu de grossmechtigesten kaiser Theodosio seiner bie 
cher vierer (übersetzt von Ludwig Hohenwang von Til 
Elchingen) o. O. u. J. (Ulm, J. Zainer, um 1475.) kl. fol 


Höchst seltene Uchersetzung aus dem lateinischen (und 
zwar höchst wahrscheiulich handschriftlichen) Original, die 
so buchstäblich tren ist, dass sie an manchen Stellen olhar 
das Original nicht verstanden werden kann, nichts destq we 
nigrer ee merkwürdig. Sie kann in sprachlicher 
Hinsicht als ein Urkundenbuch für den schwäbischen Dialekt 
des 15. Jahrhunderts gelten und zwar, wie die Volksmundart 
zu jener Zeit im Leben selbst und’ nicht in der Schrift sic 
ausgebildet hatte. Einen historischen Werth verleihet ihr der 
Unistand, dass sie, obgleich sichtlich mehr von einem Manu | 
„von Leder“ als „von der Feder‘ bearbeitet, auf jeder 
Seite durchblicken lässt, wie das damalige deutsche Ritter 
(hum das Bedürfniss fühlte, sich nicht mehr blos auf eine 
yute Klinge zu verlassen, sondern die Kriegskunst system* 
tisch zu betreiben. Sie gibt Zeugniss von dem Wendepankte 
deutscher Waflfenführung, der nach Erfiadung des Pulver 
notwendig eintreten musste, und welcher auch die späterhis 
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ıns Leben gwetzetene Idee eımes deutschen Landfriedene ver: 


bereitete. Diese Uebersetzung ist „Johansen, Graven vod 
Lupffen, Landgraven za Stielingen vnd Herra zu Hewen‘‘ 
zugeschrieben. Dem Werke geben die -ungemnein rem und 
kräftig ın Holz geschnittenen Abbildungen auch emen nicht 
eringen arlistischen Werth und sind wol in der Geschichte 
er che Holzschneidekunst noch nicht nach Verdienst 

ewürdigt. Eigenthümlich ist, dass man durch das ganze 
Buch hindurch nicht die geringste, Spur einer Wassermarke 
des Papiers zu entdecken vermag, 

Vgl. Fabricii bibl. lat. Il, 133. — Baumgarten, Nachr. II, 
231. — Goetze III, 218. Eine ausführliche Beschreibung siehe bei 
Ebert 23,455. 

Flauii. Uegetii. Renati vier bucher der Ryt- 
terschaft. Zu d@ allerdurchleuchtigesten groszmechtigeste 
furste vnd hern Maximilian etc. geschrib@. mit mscherlöyen 
ger ste. bolwercken. nd gebeuwen .... daneben verzeychent. 

rfurt, Hans Knapp, 1511. f. | | 

Schöne Ausgabe mit 121 die ganze Seite des Buches einneh- 
menden vortrefllichen Holzschnitten. .Vgl. Panzer, Suppl. zu den 
deuisch. Annal. $S. 121. — Ebert 23,456. 


Auch besitzt die K. Bibliothek einen späteren besonde- 
ren Abdruck dieser noch mit einigen andern aber ungleich 
eringercn vermehrten Holzschnitte ohne Titel und Text, 98 


ll. in fol. mit der Signatur A—Q und 195 Abbildungen. 


Frontinus, de re militarı, Bonon. 1504. £. 

Diese saubere Ausgabe ist Fabricio unbekannt gewesen. 8. 
Goetze II, 37. 

Scriptores reı rusticae (Cato, Varrp, CGolumella 
et Palladıus) Ven. N, Jenson, 1472, f. 

Schöne und sehr seltene Princeps von 298 BIl. ohne Sign. 
Cust. und Blattzahl. ‘Gut erhaltenes Exemplar in vergpldetem 
Saffianband. Vl. Laire, index libror. I, 286. — Debure, biblio- 
graphie Nr. 1526. — Teignot, Essai de curios, bibl. p. 28, 

Opera Agricolationum: Golumellae, Varronis etc. 
Benon. 1494, f. | 

Vortrefich erhaltenes Exemplar aus der v. Werther’- 
schen Bibliothek. Zu Anfang eines jeden Autors goldeue Ini- 
tıalen auf ciuem viereckigen hunten Hintergrunde. Besondere 
Aufınerksamkeit verdient der Anfangsbuchstabe ‚„‚P‘t vor dem 
Palladius Rutilius, welcher mit Purpur auf goldenem 
Hintergrunde gemalt und mit einer Blume durchflochten ist. 
Die kleineren Initialen sind in Roth, Blau und Violet mit der 
Feder schr kunstrejch ausgeführt. Das erste Blatt schwmückt 
las Werther’sche Wappen auf purpuruem Grunde, von ei- 
nem grünen Lorbeerliranze umgeben. S. Goctze Il, 73. 


Libri de re rgstica a N. Angelio nuper recognili ei 
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pis exenei, cam 'imdier ei enposiliene emmium: dietsamuem. 

. Pb. Junta, 1515. kl. 4. 2 

Seltene Ausgabe. $. Ebert 20,735. =: 

Libri de re rastica Catonis, Varronis, CGolumelt 
lae, Palladıi, Basil. J. Hervagius, 1532. kl. 4. 

Seltener Nachdruck der Aldine von’ 1514. 

Libri de re rustica..... Par. Rob. Stephanus, 1543. 8, 

Schöner ‚und seltener Nachdruck der ebenfalls vorhandenen 
Lyoner Ausgabe von 1541. 8. | 


Columella de cultu hortorum liber XI. quem P. Vir 
gilius in Gecorgieis posteris edemdum dimisit. 8. I. e. a 
(1495) in 4. 

Diese höchst seltene Ausgabe bestehet aus nicht mehr ‚als 10 
Bil. mit 24 Zeilen ohne Sign. Cust. u. Seitenzahl, Fehlt bei Pan- 
zer. S. Ebert 4988. 


Aemiılius Macer Floridus (dazwischen ein Hok- 
schnitt). De Viribus herbar. s. l. e. a. in 4. goth. :«: 

In zwei wenigstens dem Titel nach von einander ver 
schiedenen, wahrscheinlich in-Frankreich zwischen 1500-1510 
gedruckten Ausgaben, deren eine den Titel so abgesetzt hat: 
„;Macer fleridus de viırtbus herbaru *“ und daranter der Hol:- 
schuitt. Beide zählen 52 Bil. mit 35 Zeilen und haben die 
Signatur a—yg. Der Schluss lautet: 

Herbarä varias qui vis cognoscere vires ! 
Macer adest disce: quo duce doctus eris.- 


MHrebarum (sic) vires Macer tibı carmine dicit, s. 1 
e. a, mit Holzschnitten. Aus 159 ungezählten Blättern be- 
stehend. Die Schlussschrift lautet: 

Habetis - Juvenes studiosissimi Macri Fleridi de virib9 
herbarü opusculum ab omi me£da castigatissimü vnacü iater 
pretatiäculis Iuce meridiana loge clarisimis (sie). Eine gleich 
zeilige Hand hat die Jahrzahl 1517 beigesetzt. 

Celsus,de medicina librı VIII, Ven. Je, Rubens, 1493.£ 

Schönes Fxemplar aus der v. Werther’schen Bibliothek. 
Der Initiale „U“ ist blau und grün auf hochrothem Grund gemalt 
und mjt Gold ausgelest. 8. Goetze I, 212. | 

Celsus, de medieina liıbri VIII, Ven, L, A, Junta, 
1524. f. goth, - 

Sehr seltene, nach Handschriften bearbeitete und häufig fiir eins. 
Aldine gehaltene Ausgahe, die selbst einem Fahricius ynbe- 
kannt blieb. $. Ebert 3882, | ” 

Celsus de re medica. — Scribonii Largi libe 
er fie medicinal. iadustria J, Ruellii nunc primum 
tinels et blattis ereptus, Par, Wechel, 1529. £, _ 

Selten und gesucht als Princeps des Scribonius, 
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- Quinti Seren: de re medien, sivo Morkerym iouratione 
liber. s. l. 1581. 4. RR u 
Auf der Stirnseite des Titelblattes folgende drei: Autographa: 
„Antonii \erneri Cunonis, Brunsvics, Ao. MDCXC. — 
Schöttgenius, Lips. d. 31. Aug. 1708. — Th. Reinesiug 
D. Von des Letzteren Hand im Buche selbst viele Randnoten und 
Verbesserungen. $. 
Apicıus in re coquinaria. Mediol. Siguerre 1498. 4. 
Erste Ausgabe (denn die Ausgabe 1490 ist erdichtet) mit rö- 
mischer Schrift und der Sign. aj bis evjjj. welche Fabricius un- 
bekannt geblieben ist. e | 
pen de obsonis et condimentis sive arte eoquinaria 
libri X. c. not. Gabr. Humelbergii, Tiguri 1542. 8. 
Vgl. Vogt 54. — Fabricü bibl. lat. 11, 793. | 


Allgemeine Philologie und Sprachenkunde, 


Aug. Politianiı Miscellaucorum centuria prima etc. 


. Flor. 1489. F. 


Seltene Ausgabe von 92 Blättern mit 32 Zeilen und der 
Signatur a—p. Bl. 1. beginnt mit einer Vorrede an Lo- 
renzo Medicis; Bl. 92. schliesst mit dem Lagenregister ; 
Bl. mja. findet sich der erste Abdruck von Callimachi 
Gedicht: ‚‚in lavacra Palladis‘“ mit denselben. Typen, die in 
der Princeps jenes Autors erscheinen. 

S. Goetze 11I, 89. — Dibdin, bibl. Spenc. T, 292. :III, 466. 


: — Ebert 17,618. 


Linguarum totius orbis vocabularıa compara- 


. tiva Augustissima (Catharmae Il.) cura celleota. (a P. S. 


Pallas) Petrop. 1786—89. 2 Bde. 
Exemplar mıt der so häufig fehlenden und doch sa. wichtigen. 


| Vorrede von Pallas. Jeder Band enthält 130 \Worte aus 200 


Sprachen, | j 

Ebenso ist die zweite umgearbeitete Ausgabe: Pe- 
tersburge, 1790—91. gr, 4. 4 Bde. (der I. auf blau Papier) 
vorhanden, welche, da diese von Th. Jankiewitsch de 
Miriawo veranstaltete Umarbeitung den Beifall der Raise- 
rin nicht erhielt und dem zu Folge gar nicht ausgegeben 
wurde, jetzt zu den grössten Bihliothekssehätzen gehört. S. 
Ebert 23,853. | | 

Thesei Ambrosii Albonesii Intredgetio in chaldai- 
eam linguam, syr. atque arınen, et X alias linguas etc, Papiae, 
Simoneta, 1539. 4. 

Ebenso seltenes als interessantes Buch von 215 Bil. — 
Seite 212b. die Ahhildung einer vom 'Tenlek erfundenen Schrift. 
®. Ebert 367; € 
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Guil. Postelli lingearum: XII. characteribas differes- 


tuum alphabetum etc. Par. Lesenier, 1538. 4. . 
Vgl. Notices et extraits I, p. x. — Ebert 17,837. 


Neben dieser Seltenheit laden "des kunsterfahrnen Bere; 
lauer Buchdruckers J. A. Bartlı polyglottisches: 


Monumentum pacis annis 1814 et 1815 restitutae, 
orbis terrarum gaudia gentium linguis a Curante 
Jo. Aug.Barth, Vratisi. (1818) gr. f. (in rothem Saflianbande) 


und des berühmten Typographen von Parma, Ritter Bode 
ni’s Vaterunser-Sawnmlung in 155 Sprachen: 

Öratio Dominica in CLV linguas versa et exot- 
cis characterıbus Peimgne expressa. Parmae, Bedoni, 1806. 
fol. (Halb Saflıanband, unbesehnitten) 


zu einer belehrenden Vergleichung italienischen und deutschen 
Kunstfleisses ein, Beide sınd Prachtdrucke und in ihrer Art aus 
ezeichnet. Wonn der Deutsche durch sinnreiche Erfindung der 
mbleme, welche z. B. die Friedenshymne der Lappländer 
auf einer ausgespannten Rennthierhaut, den gothischen Text 
als treues Facsimile des weltberühmten Codex Argentens za 
Upsala u. s. w, darstellen, und durch Seschinaehsolle Einfas 
sung der Blätter (in Buntdruck) den Sieg davon trägt, so ge 
bühret dem Italiener in Hinsicht des Papieres, der Reinheit 


uod Schärfe des Pruckes und vor Allem, in Hinsicht der ein- 


fach eleganten harmonischen Form der Typen die Palme de 
Vorzugs. 

Noch verdienen wegen der grossen Menge schöner aur 
ländischer Schrificharaktere Erwähnung die: 

Epithalamia exoticis liuguis reddita in nuptis Caroli 
Emanuel Ferdinandi, Subalpinae Galliae priucipis etc. Parmze 
(Bodoni) 1775. gr. f. | 

Mit sehr schönen Vignetten und dem oft fehlenden italienisches 
Gedichte: „Mnemosyne.' 


Lateinische Grammatiker, 


. _ Aus der lateinischen Grammatik verdienen herva- 
gehoben zu werden: A Zu 

Das schon bei Schilderung der frühesten Incunabels 
(Handschriftenzimmer) erwähnte Fragment (von drei Blätters) 
des Donat, jenes kleinen Schulbuches, das mit Recht einer 
der. ersten Versuche der Buchdruckerkunst genannt werden 
kann und 'noch vor Erfindung derselben ‚öfter xylographirt 
worden war. Dicjenigen Initialen unseres. Fragmentes eine 
noch unbekannten Ausgabe, welehe sich durch ıhre besondere 
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Form auszeichnen, haben Aehnlichkeit mit den, obwol: viel 
kleineren, Initialen ım -Contexte der denson’schen lateinischen 
Bibel von 1479. | 
Aelius Donatus, De octo. partibus orationis: s. 1; e. a.. 
ın 4. got. . ee, 3 2 Br 
32 mit der kleinen Missaltype gedruckte Blätter von 20. Zei- 
len und der Signatur a—fjj. Ist angebunden an: lleinrich- 


, man-ni institutiones grammaticae. S. Ebert 6332..13. 


nd 


Ra - 


v5 
- 2 193 


Editio prima Donati grammatieci. (Aug. Vind.) 


per J. Schäfller, a. a. in 4. goth. | 


Seltene Princeps von 16 Bll.,.das letzte weiss, mit 33 Zeilen 
und der Signatur A—B. Auf der Stirnseite, des ersten Blattes un- 
ter obigem Titel, ein roher Holzschnitt: Donat an einem Pulte 
sitzend, ihm zu Füssen zwei Knaben, mit der Inschrift (auf einem 


; fiegenden Bande): „Accipies ‚tanti doctoris dogmata sancti, © S. 


Ebert 6332. 14. | | 
Donatus minor (Lips. Kacheloven) s. a. ın f. 


Rollenhagen’s deutscher Donat, Eisleb. 1595. 8. 
Aus Herzog August’s von Sachsen Privat-Bibliothek, wel- 


“ cher mit eigener Hand auf das erste Vorsetzblatt geschrieben: „In 


I Ten en 


w . 


: nomine sacrosanctae trinitatis incepi discere Donatum 23. Mail 1597. 


aetatis 7. Augustus Dux Saxoniae.‘ . 
— Regula dominusque pars. 16 Bil. in 4. goth. 


Lilium grammatice magistri Wilhelmi vert 
non modo ER imo magisiris eliam prouectis necessarium. 


Aug. (Vind.) J. Schensperger 1497. 4. goth. 
Regula puerorum fundamentalis et peroptima, 


Aug. J. Schensperger. s. a. 12 Bil. in 4 


Sämmtliche vier Schriften sind in einen Band zusammengebunden, 


Von Wert’s Lilium grammaticae sind fast alle Aus- 

gaben vorhanden. Wir nennen nur noch die von Cöln. 0. J. 
. und Deventer 1491. 4. 

Expositio donati secundü viam doctoris sanctı . 
tilis Baccalauriandis Etiam Quibuscung; aliis scholarıb9 D o- 
natum exacte scire volentibus. Golon. Quentell, 1507. (nicht 
41457.) ın A. zE 

Das durch Le Duchat herühmt gewordene v. Besser’- 


. sche Exemplar. Jener französische Gelehrte hat nämlich in 


seine: „„Remarque zu Naude’s Addition a P’histoire de Louis 
XI. (Par. 1630. in 8.) p. 258. behauptet, und Besser sich auf 
diese Autorität gestützt, dass dies Buch: 1457 gedruckt sei. 
Der Irrthum liegt in der Form des gotlischen ,„C‘‘ welche 
dem ,„L‘‘ fast ganz gleichkommt. Das Original-Manuscript 
Le 'Duchat’s über diesen Gegenstand ist beigceheftet.. 


‘  Dolet, Comment. ling. lat. Lugd. Gryplsias, 1536—38. gr. f. 


3 


"Beide Theile beisammen selten. $. Ebert, 6313. 
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- Delet, Comment. ling. lat. epitome duplex, T. I. Basil. 
4539; T. 11. ib. 1540, in 8. 2 Ble. 
Hier beide, sonst so selten beisammen anzutreffende, Theile 

wolktändig. Vgl. Ebert, 6315. 

: Quaestiones de primis rudimentis Grammaticae ... 
Tubing. 1593. 8. Ä 
- Auf der Stimmseite des Vorsetzblattes stehet das Autographne: 
„1597. HDHD Sibylla Elisabett herzogin Zu wärttemberg. “ 


Adami: Siberi libellus scholasticus .... Lips. 1572. & 


Auf dem Vorsetzblatte lieset man: „Christiani Ducis Saxonie 
M.D.LXXH. In Sizerodio IM Id. IXbris.“ 


ae amiSiberi Gemma gemmarum ... Wilteberga, 
1603. 8. | 
, Mit eigenhändiger Zueigaung des Autors an Herzog Ar | 
gust von Sachsen mit folgenden Distichen : 

Aceipe, sed facili, Princeps celsissime, vulta 

.. Quem mea dat vigıli cura labore librum. 

‚Est tenuis, fateor, neque re spectandus ab ampla, 
Nec tamen et pretium non habet ista saum. 
„Sie ingentia teclorum fastigia parent 

| 


Dum fundamenti portio nulla patet. | 
Tu -quoque si stndio, ceu caetera, legeris acri, 
 Crede mibi, fructu non pereunte leges. 
Adamus Theodorus Sıberus, orat. Prof. Vuitt : 
devotus Celsitudini ejus vır Id. Aug. croıscm 
Frid. Taubmannus de lingua latina ... Witteb. 1602. \ 
Mit des Verfassers eigenhändiger Dedication an Herzog Au 
gust von Sachsen. 
: »Amastasiı Germonis Pomeridisnae sessiones etc. 
Aug. ‚Taurin. 1580. 4. 2238. 8. Goetze Ill, 310. | 
| N. Volkmarı Dictionarium quatuor linguarum ... Ge 
dani 1613. 4. | ee | 
Aus der Zaluski’schen Bibliothek. Der berühmte&igenthümer ha : 
anf dem Privilegien-Blatte angemerkt: „Inscriptus Cathalogo Libre- | 
rum Bibliothecae Josephi A. Zaluski.“ Der Titel und die Dedicz | 
tion an Vladislav, Sohn Sigismund’s III., Königs von Polen, sin 
geschrieben. | 
Curionis Thesaurus linguae latinae. Basil. Froben, 1561. | 
fol. , Bde. ° 
‚Des genialen Fischart’s Handexemplar, welcher au 
der Stirnseite der ersten Blätter aller drei Bände eigenhändig 
schrieb: „‚Ex Bibliotheca Joan. Fichardi, J. U. Doctoris De 
anno 1566. 
--""Francisci Mataratii Perusini ... de cömponendi | 
versibus . . : opuseulum. Ven. Ratdolt 1468. (statt 14/8) ım & 
| 
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'Ein zweites Exemplar ist an Conradi Ceftis ‚,Ars versii- 
candi‘ angebunden. Vgl. Gesammelte Nachrithten aus Zeitungen 
und Monatschriften A. 8 B. 7. . 


Joannis Lucienbergii methodica instructio eompe- 
nendi omnis generis versus, carmina et odas seu  Psalmes. 
Basil. per Sam. Regium, sumptibus authoris, s. a. (1575?) im 4. 

Dieses dem Solıne des Herzogs von Medina Coeli, 
Ludevicoe de la Gerda — (in dessen Diensten der Verfas- 
ser gestanden hat) zugeeiguete Werk ist noch fast gänzlich 
unbekannt, verdient aber als seltener Druck schon wegen der 
sonderbar durch Schreiberzüge verzierten Typen, womit die 
beiden Titel gedruckt sind, die Beachtung der Bücherfreunde. 
Es ist an desselben Autor’s ebenfalls nicht häufig vorkom- 
mender ‚‚Inclyta Aeneis‘ (Francof. 1576. 4.) angebunden. 
Vgl. Goetze I, 0. 0... | 

Stephani Flisci ee Sontino) Synonyma latina, s. 1. 
(Aug. Vind. Zainer) 1477. 4 

Dieses seltene Buch war früher in dem Franziskaner-Kloster, 
dann in der Bibliothek der Stadtschule zu Meissen und wurde im 
Jahre 1831 erworben. | 


Joannis Pasberatii de literarum inter se cognatione 
ae ‚permutatione liber. Par. D. Douceur, 1606. 8. 


Aus Etienne Baluze’s gewählter Bibliothek. Dieser 
Gelehrte hat auf der Stirnseite des Titelblattes eigenhändig 
pen, ;Donum Caroli Labbaei Stephanus Baluzius 

utelensis.‘“ — Ueber den Wertb des Buches selbst, welchem 
eine neue mit den späteren Fortschritten der Paläograplie be- 
reicherte Ausgabe zu wünschen wäre, vgl. Colomesii opera 
in 4. p. nı. ala. und 419. 


Vincentii Contareni Variarum lectionum liber, Ven. 
1606. ın A. 

Aus Peter Burmann’s Bibliothek mit dessen Autographum 
auf der Stirnseite des Titelblattes. - 


Eruditio generalis,. 


Geoffroy Tory de Bourges, Champ. Fleury. 
Augqnel est contenu Lart et Science de la dene et vraye Pro- 
portiö des Lettres Antiques, vulgairement Lettres Romaines 
Proportlionnees selon le corps et Visage humain. Par. 1529. gr. 4. 
‚ „Selbst. in Frankreich von ‚grosser Seltenheit, $. Goetze 11,62. 
— Mäittaire II, 551. sgg. ER 
gar Reisch) Margarita pähilosoephica etc. Arg. 


648 Erucktio generalis. 

Diese Ausgabe eines in vieler Hinsicht merkwürdigen, oft ge- 
druckten encyclopädischen Buches, welches im 16. Jahrhundert die 
Stelle unseres heutigen „Conversations-Lexikons“ einge 
nommen hat, ist wegen ihrer anatomischen Holzschnitte ausführlich 
beschrieben im Leipz. Litt. Zeit. 1804. — Intell. Bl. S. 122. u 
folge. — Vgl. noch \Veller’s Altes III, 402. — Schnurrer, hebr. 
Lehr. in Tüb. $. 55. — Ebert 18,892. 


Gualteri Burlei Liber de vita ac moribus philosopbe- 

rum poetaramque veterum. Nrb. Coburger, 1477. f. 
88 Bil. mit 33 Zeilen in gothischer Schrift mit roth und blau 

eingemalten Initialen. 
.— Buch der leben der natürlichen mayster, mit 
jren züchten: leeren, vnd sprüchen der sitten Auss jren bu- 
chern ausgezogen u. 8. w. Augsp. durch Anutlioni sorgen, 
4%. A. | | 

An diese Ausgabe findet sich angebunden: „Die ver 
dambt Seel‘“ (aus dem ‚„‚Gülden Spiegel der sündigen Seel“ 
des Petrus Damianus) Augsp. Lucas Zeisselmaier, 149. 
4 — 8 Bil. mit einem charakteristischen Holzschnitt, des 
menschenverschlingenden Höllenhund darstellend. — Anufder 
Inscite des Vorderdeckels das grosse gemalte Wappen von 
Hanns Wyser oder Hanns Ammon. 


Encyelopädie und Methodologie, 


“ Unter den encyelopädischen und methodologt | 
schen Werken nımmt 


- Vincentii Bellovatensis Speculam quadra lex, a» 
turale, doctrinale, morale et historinle. .(Arg.) Jo, Mentelis, 
1473—1476. gr. f. 7 Bde. | 


die erste Stelle ein. 


Diese höchst seltene und einzig brauchbare Original-Ass 
abe der interessantzsten und wichtigsten Eneyclopädie de 
Mittelalters ist in einem unvergleichlich schönen Exemplar 
(mit breitem Rande nach englischer Weise in Kalbleder ge 
bunden) vorlıanden, dessen Initialen in Gold und Farbe 
prachtvoll ausgemalt sind. 


Von dem ,„Speeulum morale‘“ besitzt die K. Bibliorke 
ebenfalls die Edition olıne Drucker- und Jahresangabe in des 
ursprünglichen Schweinslederhande mit messingenen 
ren und Buckeln und einer eisernen Kette. 


Encyclopädie und Methödologie. 641 


Ueber das Werk selbst vgl. A. S. Gesneri eXercitat. scholast. 
(Nrb. 1780, 8.) p. 349364. — Clement, bibl. cur III, 77. — 
Hager, Geogr. Büchersaal 1ll, 563. — Eckhardt, Nachr. von selt. 
Biichern der Bibl. zu Eisenach S, 31. 42. 64. — Weller, Altes 
aus allen Tlıeilen der Geschichte St. II, S. 226—234. —_ Melan- 
ges tires d’une grande bibliotheque V, 265. 321, — Meusel, Lit. 
bıogr. Magaz, 111, 90. — Beckmann, Vorrath kl. Arimerk. ll, 368. 
—- Phaedri fabulae ed. Schwabe, ed. 2da. I, 179. — Wolfet Butt- 
mann, Museum ant. stud. I, 251. — Van Traet prem. cat, des 


livr. impr. sur velin IV, 290, und dessen Second. Catal. III, 9. — 
Ebert 23,612; 


Ausserdem verdienen noch ünsere Aufmerksamkeit: 


Laurent. Hervas, Idea dell’ universo, Tom I— 
AÄXI. Cesena, 1778—87. Tom. XXI. F uligno, 1792. gr. 4. 
22 Bde. 

Dieses in Deutschland seltene Werk enthält: Storia del- 
la vita dell’ uomo T. I—8; Viaggio estatico T. 9. 10; Sto- 
ria della terra, T. 11-165; Catalogo delle lingue, T. 17; 
Origine delle lingue T. 18; Arithmetica T. 19; Vocabulario 
‚poliglotto T. 20, Saggio prattico delle lingue T. 21; Ana- 
bei filosofico-teologica della natura della carita T. 22. 

Vgl. Allg. Geogr. Ephemeriden VIII, 543, — Ebert 9584; 


Die ünter dem Namen „‚Eneyclöpedie methodique ou par 
ordre des matieres‘“ bekannte; 


Encyclopedie, ou Dietiönnaire raisonne des 
Sciences, des arts et des metiers. Par. Pankoucke, 
1772—1803. — 239 Abtheilungen in 4. Darunter: 34 mit 
_ Kupfertafeln. 
Vgl. Peignot, Essai de cürios. bibl. p- 145 
Die Pariser Original:Ausgabe der: 2 


= Encyclopedie .... pär une sociectec de gens de 
lettres, mis en ordre et Banıe par Diderot et 
d’Alembert. Par. 1751—72. fol. 28 Bde.; dazu: 


Suppl&ment, Amst: (Paris) 1776-1777. 5 Voll: in f; 
wovon einer die Kupfertafeln enthält; und 


‘Table analytique ete. (par Mouchon) Par, 1780, 
2 Voll, Zusammen 35 Bde. 


Ueber die Verschiederiheit der Pariser Original-Ausgabe und 
des Genfer \Yiederdrucks vgl. Peignot, Essai de curios. bibl, p- 
4—46, . - 


! 


u 


) 
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Prachtbände, Grosspapiere und Exemplaires 
regles. 
Prachtbände. 
Terentius, Lugd. 1541. 4. 


Gepresster Lederband mit ungemein deutlichen Figuren . uni 
schöner Schrift und mit dem Monogramm IP. Nicht häufig vorkor- 
mender Buchbinderstock. 

Q. Horatius Flaccus, Lut. Macaeus 1579. fol. 

Blaugrüner Saflianband mit goldenem Schnitt. | 

Q. Horatii Flacci Opera Par. e typogr. regia 1642. f. 

Aus Colbert’s Bibliothek. Der bekannte rothe Corduanban: 
mit dem grossen Wappen, mit der verschlungenen Namens - Chifre 
und goldenem Schnitt. 

Horatii Flaccı Poemata cur. Georgiiı Fabricıı, 
Lips. 1718 

Pergamentband mit der Jahrzahl 1576, mit eigenthümlicher. 
schön gepresstem Schnitte. Auf dem Vorsetzblatte das Monogramm: 
C. H. 2. $. Christian, Herzog zu Saclhısen. 

Horatii Opera ed. Döring, Lips. 1824. 8. 

Veilchenblauer Saffianband mit goldenem Schnitt. 

Virgilii priores duo libri Georgicorum ed. a Stepk 
Riccio (Lips. 1571. 8. (deutsch.) 

Brauner Lederband mit bunter Pressung in rothen, weissen 
blauen und grünen Band-Arabesken, halb erhabene Arbeit. Auf de: ‘ 
Vorderseite des ersten Deckels die vergoldeten Worte: „Christians: 
Hertzogk zu Sachsen.‘ Goldschnitt. 

Virgilii Opera. Paris e typographia repia, 1641. fol 

Rothe: Corduanband aus Colbert’e Bihlisthek. un 

Ovid’s Verwandlungen aus dem Lateinischen über 
setzt von J. B. Sedlezki. Augsb. u. Leipz. 1763. 8. 

Silberbrocatband mit azurblauem Schnitt, worin silberne Rhon- ı 
boiden. Das Wort „Verwandlungen“ auf dem Titel ist in den sie ' 
ben Farben des Regenbogens, das Uebrige roth und schwarz, da ' 
Wort „Maximilian Joseph“ in der Dedication aber blau gedruckt. 


BER ns DE Oo ee A OA nn u 


La Pharsale de Lucain, trad. en vers franc. par Bre 
beuf. Par. an IV. 1796. 8. 

Rother Saffianband mit goldnem Schnitt. 

Le favole dı Fedro tradotte in Verso Toscans 
Napoli, 1765. gr. 4. 

Rotlier Corduanband mit reicher Vergoldung. 

Phaedri fabularum Aesopicarum lıbri V. Not | 
illustravit in usum Principis Nassavii D. Hoogstraten. ! 
Amst. Halma, 1701. 4. mit dem Portrait des Prinzen und 13 | 


Prachtbände. 643 


‚eistreichen Kupfertafeln von P. v. Vianen, je zu 6 Medaillons, 
velche verschiedene in den Fabeln enthaltene Gegenstände 
larstellen. 
“ Rother Corduanband mit dem grossen Nassauischen vergolde- 
en \Vappen auf beiden Deckeln. 
Petronii Satyricon. Lugd. Tornaesius 1575. 8. 
Rother Saflıanband. Auf dem Titelblatte das Autographum: 
‚Stephanus Baluzius Tutelensis.“ 


Ciceronis Opera. Par. R. Steph. 1543—1544. 8. 8 Bde. 
Rother Saffianband mit goldenem Schnitt. 


Ciceronis opera ex recens. J. A. Ernesti recognita 
ed. C. F. A. Nobbe. Lips. 1827. 4. 

Veilchenblauer Safllanband im neuesten Geschmacke. 

Titus Livtus vnd Lucius Florus. Strassb. Th. 
Richel, 1575. fol. 

Prachtexemplar mit sorgfältig illuminirten Holzschnitten in ei- 
nem rothen Saflianbande mit reicher Vergoldung und (für jene Zeit) 
bewunderungswürdiger Arbeit. Auf einer in den vorderen Deckel 
eingelassenen Tafel von 10 Z. Höhe und 4 2. Breite erblickt man die 
wohlgetroffenen. Bildnisse der Churfürsten Johann Friedrich 
des Grossmüthigen und Moritz von Sachsen in gepresstem Perga- 
ment mit Oellarbe kunstreich ausgemalt, und von blauen, rothen 
und weissen Arabesken umgeben. Die Rückseite des Bandes ent- 
hält das dänische und sächsische WVappen von gleicher Arbeit, und 
die Jahrzahl 1579. Der goldene Schnitt ist mit einer Blumen-Ver- 
zierung bemalt, 


Grosspapiere. 


_ Cieeronis de oratore dialog: III. ex MSS, rec. Th. 

Cockman Oxon. Theatr. Sheld. 1696. 3. 
| Von grösster Seltenheit. S$. Ebert, 4314. 

Terentius, cur. Arn. H. Westerhovius, Hag. Com. 
Gosse, 1726. 4. 3 Bde. 

Ebenso selten und theuer als schön, mit geistreich radirten 
Kupfern von Picart. $. Ebert 22,519. 

Virgilius, Venet. apud Aldi filios, 1541. 8. | 

Eines der zwei einzigen bis jetzt bekannten Exemplare, 

Virgilii Opera. Par. e Typogr. regia. 1641. fol. 

Rother Corduanband aus Colbert’s Bibliothek mit goldlnem Wappen. 

Virgikius ed. Masvicius, Leovard. 1717. 4. 2 Bde, 
m. Eik 


ns Virgilii Opera. Lond. Dulau (typis Bensley) 1800. 8. 
e 


s Die Kupfer sind aus der Didot’schen Prachtatisgabe entlehnt. 
| Le Georgiche di Virgilio, tradotte in Versi italıani 
‘da Clemente Bondi, Vienna, Vedova Alberti, 1800. 4. 

| 41* 

| 


1 
* 
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Tibullus cum Valpii comment. Patav. 1749. gr. 4 

Catullus et in eum Is. Vossiı observatt. L. B. 1684. ; 

Horatii Poemata ... ed. Alex. Cuningham. Ha, 
Com. Jenson, 1721. 8. | 

Horatii eclogae...ed. Will. Baxter. Lonld. | 
Bowyer 1725. 

Eines der seltensten Grosspapiere mit Baxter’s Portrait vir 
Vertue. | 
Ovidii Heroides, de pulice, de Philomela, u 
Ibin, de Rustico. s. I. e. a. 66 Bll. mit 35 auslaufende 
Zeilen und römischer Schrift, olıne Sıgn., russ. und Blattzahl. 

In Italien vor 1480 gedruckt; wahrscheinlich ein Stück de 
schönen und sehr seltenen Ausgabe von Ant. Zarotus, Mlailan 
1477 fol. — Aus der v. Werther’schen Bibliothek. 


Des Titus Calpurnius Siculus Ländliche Gedichte. 
übers. und erl.von Friedrich Adelung. St. Petersburg 1801. 


Auf sogenannter Charta caerulea. | 


Petronii Satyricon .... Curante P. Burmanne ! 
Traj. ad Rhen., Van de Water, 1709. 4. 


M. Annacı Lucani rag, curante a 1 Ill 
cino (d’Elci) Vindob. 1811. gr. 4. 

Prachtausgabe ersten Ranges, in E ngland sehr gesucht. 

The second punick war between Hannibal and tk 
Romans .... froın the latine of Silius Italicus by Tk 
Ross. Lond. Royeroft, 1661. fol. 

Mit dem Portrait Karl’s 1I. und 2f Kupfen von J. Lz | 
morlet. 

Vetera Romanorum itineraria .... CGur. I. Pı 
Wesseling, Amst. 1799. 4. 

Suetonio trad. da P. del Rosso. Ven. 1738. 4. 

Auf blauem starkem Papier gedruckt. | 

Eutropius ... ed. Th. Hearne, Oxon. Theatr. Sheld. 
1708. 8. 

Eines der wenigen höchst seltenen Grosspapiere. | 

Plinii Natur. historia, Parmae 1481. fol. | 

Aus der v. Werther’schen Bibliothek. $. Goetze II, 56% | 

Sceriptores rei rusticae veteres latini ... cural 
I. M. Gesnero Lips. Fritsch, 1735. 4. 2 Bde. 


Ein Exemplar auf Stark - Grosspapier; zugleich Prachtband s 
rothem Safhan. 


Wenn auch kein Grosspapier , doch ein wahres Pradt 
exemplar ist: 


Notitia utraque cum orientis en a 


ultra Arcadii Honoriique Caesarum teınpora.... Basil., Frobes. | 
1552. fol. 


Exemplaires regles. 645 


Mit schön illuminirten Holzschnitten. Ueber diese erste voll- 
ständige Ausgabe des wichtigen Werkes vgl. Burmanni Syll. epist. 
IV, 149. — Fabricii bibl, lat. I, 752. III, 753. — Tiraboschi, bibl, 
DI od. IV, 13. — Morelli, bibl. mss. 1, 387. Saxii onomasticon U, 
492. — Ebert 14,904. 


In der weiteren Erwähnung der Grosspapiere dieses Saa- 

les beschränken wir uns auf die schöne Ausgabe der Sta- 

veren’schen Mytbo raphen, die seltenen Thesauri antı- 
q ua atatım und die Montfancon’sche „Antignite expliqnee,‘ 
da die häufigen Prachtwerke in der Literatur der Alterthums- 
kunde bereits bei dem archäologischen Apparate namhaft 
rzemaacht worden sind. 


Exemplaires rögles. 


Aeneis sacra, continens actaD. N. Jesu Christi 
.... omnia Virgilio-centonibus conseripta, collecta per Steph. 
P leurreum, Par. 1618. gr. 4. 

Rother Saffianband. S. Goetze ll, 327. 

Pub. Virg. Maronis Georgica, Par. Fr. Grypbius 
1541. 4. 

Mit vielen* handschriftlichen Noten von einer Hand des 16. 
Jahrhunderts. - 

“ _Terentii Comoediae VI., ex rocens. Hecinsiana, 
L. B. 1635. 12. 

Blauer Corduanband. Die Inseiten der Deckel mit Gold belegt. 

Terentii Afri comoediae sex, Lond. Brindley, 
1744. 18. 

Lucretii de natura rerum libri sex. Lond. Brind- 
ley, 1749. 18, 

Catulli, Tibulli, Propertii Opera, Lond. Brind- 
ley, 1749. 18. 

Ovidii Opera quac extant. Jond. Brindley, 1745. 12. 

Les Metamorphoses d’Ovide, en lat. et en franc. 
par P, Du-Ryer, Brux. 1677. gr. f, mit Kk. 

Rother Corduanband mit Goldschnitt. 

Sıliı Italici opus de bello Punico secundo 
summa cura Ambrosii Nicandri oastigatum eto. Flor. Ph. 
Junta 1515. 8. 

D. Juvenalis Satyrarum libri quinque etc. a Fed. 
Ceruto Veronensi. Aug. Vind. 1599. 4. 

Ciceronis Opera,Par.Rob. Stephan. 1543—44.8. 9 Bde. 

Hier erscheint zuerst die kleine Cursivschrilt, womit Stephanus 
nachlier sa viel druckte. — Rother Corduanband mit einfacher schö- 
ner Vergoldung, 

M. T. Cioeronis de Oratore dialopi tres Par. 1554. 4. 

Cornelius Nepos, Lond. Brindley, 1744. in 12. 
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Zweites Stockwerk | 


Aus dem für die Eneyclopädien, die griechischen und al 
schen Classiker und die Archäologie bestimmten Saale geleit! , 
die grosse Haupttreppe des Palastes auf zwei Stufenreikı 
in das zweite Slockwerk, welches auf dem linken Flügel di 
Facultäts-Wissenschaften, auf dem rechten die vermischta 
Schriften, die gelchrten Journale, die neueren Sprachen wi 
neuere Literatur, die Oeconomie, Astronomie, Gewerbkunk. 
Handlungswissenschaft, das Bergwesen, die angewandte & 
thematik, die Kriegswissenschaft, Militair- und Civil-Ardt 
teetur, die schönen und gymnastischen Künste nebst em 
vielleicht nur der Dresdener Bibliothek eigenthümlichen Sams 
lung (von Adelung sogenannter) pseudophilosophischer Schri 
ten, oder Werke über Alchymie, Magie, Chiromantie, Ge 

| 


mantie u. 8. w. in sıch fasst. 


Biblische, patristische und scholastische 
Literatur. 


In dem der Treppe gerade gegenüber liegenden dritte 
rrossen Saale oder dem vierzehnten Raume führt & 
Kergebrackien Rangordnung der Facultäten zufolge die Ther 
logie den Reihen an und breitet ihre Schätze nebenbei o 
m vier Zimmern aus. 

‚Auf der linken Seite beim Eintritt, gegen den japanische 
Palais-Platz bin, haben die RibelAusrabon und pa Le 
bersetzungen nebst dem kritischen Apparate und den (es 
mentatoren. über das Alte und Neue Testament ihren Aufk 
wahrungsort gefunden, während zur rechten Hand, nach des 
Hofraume zu, der gesanımte orientalische Sprachscbalt 
die Patristik, die Concilien und die scholastische Ther 
logie aufgestellt sind. 


Wie wenig auch jemals eine besondere Bibelsan® 
lung, gleich derjenigen des Herzogs von Sussex im 
zu Keusington bei London oder der königlichen Würtembers' 
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sellacn in der Hofbibliothek zu Stuttgart, beabsichtigt wor- 
edlen ist, so kann doch der Vorratli von Bibel-Ausgaben sowol 
sea Hiansicht auf Anzahl als in Betracht der Seltenheit und des 
srnmmeren Wertles mit den meisten europäischen Bibliotheken 
wvetteifern und überhaupt auf den Rulm einer grossen Be- 
deutsamkeit Anspruch machen. 


Von den vollständig vorhandenen Polyglotten heben 
wrar nur folgende heraus: 


Biblia polyglotta, hebr. chald. gr. et lat. uune pri- 
wnum impressa de mandato et sumtibus Fr. Ximenez de 
CU ısneros. In Complutensi universitate (Alcala de Henares) 
sundustria Arn. Gn. de Brocario, 1514—17. in fol. 6 Bde. in 
rothbem Maroquin. 

Erste und höchst seltene Polyglotte, doch lange nicht so vollständig 
als die folgenden. Von den Streitigkeiten über ihren kritischen 
\Verth s, Walch’s neueste Relisionszesch. IV, 425 — 490. Vgl. 
Ebert 2102. 

B. Walton, Biblia Sacra polyglotta ... Lond. 
Hoycroft, 1657. gr. f. 6 Bde. nebst: | 

E, Castelli Lexicon heptaglotton, ibid. id. 1669. 
vr. fol. 2 Bde. 

Eines der liöchst seltenen sogenannten K önigs-Exemplare 
(Toyal Copies) mit der Dedication an Carl Il, als Gegensatz der 
„Republican Copies“ mit der Zueignung an Cromwell, un- 
ter dessen Protectorat die Polyglotte erschienen is. — Auch die 
Cartons zu der Vorrede des ersten Bandes C. 2b. Zeile 21. und B. 
1I. Seite 48. Col. 2., die fast immer fehlen, werden nicht umsonst 

gesucht. Vgl. Classical Journal II, 924. 111,239. IV, 355. — Peis- 


not, Essai de curios. hibl. p. 125. 126. — Dibdin, Decam. III, 432. 
— Ebert 2106. 


Biblia polyglotta Antwerpiensia, typ. Plantinianis 
156972. fol.'8 Bar. sn: 

Höchst selten, da der grüsste Theil der Auflage vom Meere 
verschlungen wurde. Zugleich Prachtband aus der Aususteischen 
Bibliothek. S. Schelhorn II, 398. — Baumgarten I, 239. — De- 
nis, Garell. Bibl. 374. — Vost 122. — Debure I, n. 2. — Ebert 
2103. 

Ebenso wenig wird man die schöne Pariser P oly- 
lotte von 1645. in pr. fol., die correcte und sehr vollendete 
ondoner von 169/—1086. und die Nürnberger- des 

Elias Hutter von 1559., noch den in 4 Sprachen gedruck- 
ten Gölner Psalter (Goetze I, 22.) vergeblich suchen. 


Von den fünf Bownbergischen hebräischen Bi- 
bel-Ausgaben fehlt blos die dritte; von desselben grosser 
rabbinischer Bibel ıst die zweite und dritte, welche die 
geschätztesten sind, vorhanden, und des herrlichen Perga- 


648 Biblische, patristische und scholaslische Literatur. 


mentdruckes der Prager hebräischen Bibel von 1531. (5291) 
ist bereits gedacht worden. Wir erwähnen daher nur nochı der: 


Biblia hebraica et graeca vetoris et novı Te 
stamentı, Antw., Plantin, 1572. £. 

Schöne und sehr seltene Ausgabe mit dem bekannten Druct- 
fehler: Genesis 111, 15. Vgl. Wolfü bibl. hebr. 1I, 342. — Le 
Long, Bibl, $. I, 13. — Nachr. v, einer hall. Bibl. 1, 2. — Vogt 120. 

Biblia hebraica, cura et studio El. Hutteri. Hamb. 
Lucius, 1587. f, | 

\Vegen ihres sonderbaren Druckes merkwürdig, indem die R»- 
dicalbuchstaben mit voller Schrift, die Servilen aber mit hohlen 
Typen gedruckt und die wezgelassenen Radicalen mit kleiner Schnit 


darüber gesetzt sind. 


Psalmi Davidis, syriace editi aTh. Erpenio, Lugd 
Bat. 1625. 4. Ä 

Die seltene hebräische Bibel von B. Kennikott 
(Oxf. 1776—80.) gr. f. 2 Bde. 

Mit Varianten aus 694 MSS. und Ausgaben. $, Ebert 2255. 

Biblia arabica, Romae, typ. 8. cangr. de propag, fide, 
1071. £. 3 Bde. ’ Bann 
‚„ Biörnstahl (Reisen II, 46.) will viele davon in Rom ge- 
sehen haben; Adler (Reise nach Rom 170.) aber behauptet da 
: Gegentheil. $. Le Long 243. — Vogt 125. — Ebert 2128. 

Psalterium arabıcum, Alepi ın Syria, 1706. ın 4, 

Nur wenige Exemplare in Europa. $. Goetze I, 178. — 
Ebert 18,089. 

In dem Schrauke der griechischen Bibel ist vor Al 
lem die vollständige Reihe aller fünf Ausgaben von Erasmus 
von Rotterdam’s neuem Testamente und die Goceschen’- 
sche Pracht-Auspabe des Griesbach’schen Neuen Te 
staments (Leipz. 1803—7. f£.) bemerkenswertl. Noch ver 
dient erwähnt 'zu werden: | 

Bihlia graeca. Sacrae scripturae velteris novaegue 
onmnia, Ven. Ald., 1518. f. 


Schöne und ziemlich seltene aber incorrecte Princeps. 


Vetus Testamentum graecum juxta LXX. ex a» 
etoritate Sixti V. editum (stud. Ant. Carafac cum praef. 
Pt. Morinı) Romae, Fr. Zanetti, 1586. £. 

Unter dem’'Namen ‚Sixtus V. Bibel“ bekannt, nach eineın alten 
Manuscript der Vaticana, schön, selten und sehr gesucht. Vol. 
Vogt 152. — Freytag 114. — Biblioth. univers. I, 254. — 
lbert 2209. 

Biblia graeca (a Flaminia Nphilio) Rpmae, 1587. f. 

Im Hiob mit Callationen aus einem Baseler Codex; desglei- 
chen ın den Proverb. Eccles. u. Sirach, Osias, Amos, Micha, Joel, 
Jonas, Habakul, Hagzaus, Jesaigs, Baruch, Jeremias, Hesekiel, Da- 


U.» 
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-niel u. 8. w. aus einer August. Handschrift von zwei verschiede- 
„nen Gelehrten eingeschrieben. Die ältere Hand ist die des 
.„ebers des Sirach u. s. w. David Höschel’s, 
wurde aus Jo. Aug. Ernesti’s Auction erkauft. 
. David, Prophetae et Repis melos. (Griechischer 
‚and lateinischer Psalter) Mediol. 1481. pr. 4. 
. Erste und kostbare, von J. Craston besorgte Ausgabe und 
‚zwar eines der wenigen Exemplare mit der sonst ehlenden Schluss- 
schrift: Nach Impressum Mediolani „impensa Bonaoursii Pisani.“* S. 
‚ Goetze II, 10. — Ebert 18,122. 
PaArnoıov (gr. edid, Justinus Dicadyus) Ven. 
.Ald. s. a, (1497—98) 4. | 
Seltene, roth und schwarz gedruckte Ausgabe. S. Ebert, 
18,124. | 
ö Unter den lateinischen Ausgaben dieses Buches der 
‚Bücher sind die schönen Pergament-Drucke der Mainzer 
"Bibel von 1462 und der Jenson’schen von 1479 (Goetze 1, 
406.) schon bei der Schilderung des Manuscripten-Zimimners 


und der darin aufvewahrten Cimelien erwähnt worden. Wir 
"nennen daher nur: 


| Biblia latina, s. I. e. a. (Arg. Mentelin um 1470.) gr. 
fol. goth. | 
| Sehr seltene Ausgabe von 427 BIl. in 2 Coll. mit 49 Zeilen 
“und gemalten Initialen, olıne Sign., Cust. und Blattzahl, welche 
Dibdin (Bibl. Spenc. Suppl, p. 39.) als „nur in der Spencer’schen 
Bibliothek, in Paris, Strassburg und München vorhanden“ angibt. 
Biblia latina, Nrb. A. Friesner et J, Sensenschmit, 
1475. gr. fol. 2 Bde. gatlı. 
| 458 Bll, in 2 Coll. mit 60 Zeilen, ohne Sign., Cust, und Sei- 
'tenzahl. Die Initialen sind sorgfältig ausgemalt. 
Biblia latina. Ven. Fr. de Hailbrun, 1475. kl, f, gath. 
| In Allem 454 Bill. in 2 Coll. und 51 Zeilen mit gemalten An- 
fangsbuchstaben, | 
Biblia latina. Basil. B. Richel, 1477. f. 23 Bde. goth. 
536 BU. in 2 Coll. mit 50 u. 51 Zeilen ohne Sign., Cust. und 
Blattz. Die Initialen sind mit besonderem Fleisse gemalt. 
Biblia Sacra vulgatac editionis, Fraucof, 1478. £. 


Noch wenig bekannte Ausgabe, die Ebert in seinem Lex. nicht 
hat, s. Goetze |, 178. 

_Von dem gleichen Werke sind die Ausgabon ; Frankfurt 
1480. 4. und Venedig, Herbart de Seligenstadt, 1483, f. bei 
Goctze 1, 178. beschrieben. i 

Biblia latina. s. 1. (Basileac) 1479. fol. goth. 


Erste, Bibel, welche statt der sonst üblichen Schlussschrift die 
Verse: „Fontibus ex Graecis“ hıat. Mit gut gemalten Initialen. 


Heraus-- 


Dies Exem plar 
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Bihblia latina emendata stad. et op. R. Stephani, 
Par. 1538—40. er. f. i 

Schönste und beste Ausgabe der Stephan’schen lateinische 
Bibeln. 

Ausserdem von dem nämlichen gelehrten Buchhändler di 
Ausgabe von 1532. fol. und von 1556 —1557. fol. 2 Bde. (1m 
Alten Testamente mit Pagnıinı’s, ım Neuen Testameste mit 
Theodor von Beza’s Üeherseizun ): Letztere ward vo 
der Sorbonne verboten: eine Masregel‘, welche R. Etienne‘: 
. ganzes Lebensglück zerstörte. Diese Ausgabe wurde des 
gelehrten Jo. A. Fabricius bei setner Anwesenheit ın Pan 
als eives der schönsten und seltensten Werke gezeigt. S. 
Goetze I, 357. 504. — Maittaire Ill, 680. — Vogt 159. - 
Schelhorn III, 28. 

Biblia Sacra, ex sancli Pagnini translatione etc. 
Lugd. Hugo a Porta, 1542. f. | 

\Vegen der Vorrede und der Anmerkungen des Mich. Vil- 
lanovanus (d. i. Servetus) auf das strengste unterdrückt un} 
jetzt selbst in Frankreich von grösster Seltenheit. $. Goetze I, 
357. — Maittaire 1I, 583. — Vogt 159. 

Pentateuchus. Liber Josue Liber Judicun 
Liber Regum: Nov. Testamentum. Witeb. Schirlentz 
1529. £. 

Von dem Streite über diese sehr seltene und verbesserte Aus 
gabe der „Vulgata,“ ob nämlich Luther oder Melanchtheo 


der llerausgeber sei, s. Clement, bibl. cur. IV, 114. — Mach. 
Bibl. S. 11, II, 325. — Strobel’s neue Beitr. II, 346. — Eber 
2302. | 


Bibliorum latınorum Pars I. Basıl. 1522. 8. 

Handexemplar des Georg Fabricius, s. Goetze I, 106. 

Biblie jam pridem renovate P. I—-VI. Bas. 150. 
fol. gotlı. 


Mit schön gemalten und vergoldeten Anfangsbuchstaben, S. 
Goetze I], 502. 

Bihblia Sacra, Antw. Plantin, 1583. f. mit vielen Rk 

Val. Goetze 1, 379. — Ebert, 2310. 

Reich ist der Vorrath au seltenen deutschen Bıbeln. 
Wir nennen vor Allem die erste, zweite, fünfte, siebente uad 
neunte. Für die älteste hält Dibdin (Tour. III, 287.) die 
Mentelin’sche, Ebert (Bibl. Lex. 2163.) aber die Egge 
steyn’sche. 

Die erste deutsche Bibel o. O. u. J. (Strassb. Mer 
telin, um 1460—66.) fol. 

Mit gothischer Schrift, ohne Sign., Cust. und Blattzahl, 405 
bedr. Bll. mit 2 Coll, und 61 Zeilen. Val. Steigenberger, Ueb. 
die 2 ältest. deutschen Bibeln, Münch. 1787. 4. — Panzer, Suppl. 
zu s. deutsch. Annal. 12, — Dibdin, bibliogr. Tour. UI, 287. — 
Ebert 2163. 
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Die zweite o. O. u. J. (Strassb. Eggesteyn, um 1466.) 
fol. goth. | 

Ohne Sign., Custod. und Seitenzahl. 403 bedr. Bil. mit 2 Coll. 
und 60 Zeilen. — Zwei Bll. im Jesaias haben 62 Z. und 7 Bil. 
im Jeremias 61 Zeilen. $. Steigenberger. — Panzer, Suppl. 11. 
Goetze I, 180. — Dibdin, bibl. Tour. III, 289. — Ebert, 2162. 


Die fünfte (Augsb. Gth. Zainer, 1473—75.) gr. f.goth. 

Mit Holzschnitten ohne Sign., Cust. aber mit Seitenzahl. 532 
BIl. mit 2 Coll. und 58 Zeilen. 

Die siebente (Augsb. Ant. Sorg 1477) fol. goth. mit 
Holzschn. o. Sign., Custod. und Seitenz. 542 Bil. mit 2 Coll. 
und 55 Zeilen. 

S. Panzer 95. — Vogt 132. — Ebert 2167. 


Die neunte (Nürub. Ant. Koburger 1483.) f. 2 Bde. 
goth. mit 109 grossen illuminirten Holzschnitten, obne Cust. 
und Signat. 583 gezälilte Bll. mit 2 Coll. und 50 Zeilen. 

Vgl. Panzer 133. — Reimann ll, 12. — Goetze 1, 181. — 
Vogt 133. — Ebert 2170. 


Die zehnte deutsche Bibel (Strassb. 1485.) kl. £. 
mit Holzschn. 291 Bill. m. 2 Coll. u. 43 Z. 

S. Panzer 154. — Catal. bibl. Solger I, 9, — Vost 134. 

Bibel Teutßch, der erst Tail. Item der ander Tail. 
Vindelica yetz genannt Augspurg 1507. f£. 


- 


Vgl. Beyer 15. — Goetze 1, 182. — Fehlt bei Ebert. 

Biblia beyder Allt vod Newen Testamöätes, 
Teutsch. Wormbs, Pet. Schöffer, 1529. f. m. Holzschn. 

Panzer hat bewiesen, dass diese sehr seltene Ausgabe keine 
besondere Uebersetzuns, sondern ein Nachdruck der Zürcher (Fro- 
schower 1527 — 29. in 16. 5 Bde.) sei. 


Die zwei ersten Bibeln katholischer UÜeber- 
setzung (nach der Reformation) in deutscher Sprache durch 
3. Dietenberger, en Pet. Jordan, 1534. gr. f. und 
durch Jo. Ecken, Ingolstadt, Krapff, 1537. f. | 

Die eryptocalvinistische Bibel (Dresden, 1589.) 
tl. fol. ınıt Holzschnitten. 

In des Canzlers Nicol. Grell’s Auftrag von J. Salmuth 
herausgegeben aber bei II. Cron. unterbrochen und streng confi- 
scirt. 469 Bil. ohne Titel. Eine actenmässige Nachricht von die- 
ser Bibel findet man in: Leben, Schiksal und Ende des Nic. Crell, 
Leipz. 1798. 8. $S. 128 u. fols, — Ueber deren Seltenheit s. Uf- 
fenbach IV, 385. — Vogt 142. 

Die Strafmichgott-Bibol (wegen Marei VIII. 13.) 
verdeutscht durch J. Piscator, Herborn 1602 — 1604. 4. 3 Bde. 


Die sogenannte Weimar-Bibel, auf Herzog Ernst» . 


Befehl von etlichen reinen Theologen erklärt. Nürnb. 1641. 
er. £ mit Bk, j 
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Erste und beste dieser noch 13mal gedruckten Uebersetzurs. 
Von den vorgesetzten Bildnissen der Churfürsten und Herzoge er- 
nestinischer Linie ist ein besonderer Abdruck auf Pergament vor- 
handen. ; 

Die unvollendete und unterdrückte Braunschweig-B+ 
bel, auf. Herzog August’s von Braunschweig und L# 
neburg Befehl verdeutscht von J. Saubert. Wolfenb. 1665. 
4. (Bei Vogt S. 143. „„Helmst. 1666. 4.) 

Sie geht nur bis I. Samuel 17. 58. Vgl. Vogt 144. — Henke 
Kirchengsch. (4. Aufl.) S. 285 — 287, 


Die Nürnberger Bibel v. J. 1670. f. S. Vogt 140. 


Die seltene erste Zinzendorfische (Herrnhuter) 
Bibel, Ebersdorf, 1727, 4. 2 Bde. 


Die lei se In Berlenb. 1730—A2. f. 8 Bde 


Von Schwärmern sehr gesucht und nicht häufig. 


Die Wertheimer Bibel, ‚,‚Die göttliche Schrift vor 
den Zeiten des Messie Jesus‘ Wertheim, 1537. 4. 
Im ganzen deutschen Reiche unterdrückt. $. Vogt 144. 


Die Cölner Bibel: ,‚‚Die born der ewyger wyshegt.‘ 
(Cölln, um 1480) gr. f. mit ılluminirten Holzschnitten. 


Erste Bibel in niedersächsischer oder eigentlich fl; 
mischer Mundart, obue Sign., Cast. und Blattz. ın 2 Coll. 
mit 57 Zeilen. Die von einem andern Drucke des nämlichen 
Jahres abweichende Schlussschrift lautet: „„Dat hock der he 
meliker apenbaringe sunt Johannes des Apostels ende Ewas 
gelisten: ende daermede dat gantze boek der gotliker Schrif- 
ten die Bybel: hefft hyer ein selich einde daer van gaede sy 
danck. loff. ere ende glorie in ewycheyt. amen.‘“ 


Die Lübecker Bibel, in plattdeutscher Mundart: ,‚De 
Biblie mit vlitigher achtinghe: recht na dem Lr» 
tine in Düdesk auerghesettet Mit vorluchtingbe 
vnd glose‘“ ,„.. N. de Lyra ... Lübik, St. Arndes, 149. 
gr. f. wit illuminirten Holzschnitten. 

“ Zweite niedersächsische Bibel, merkwürdig wegen der son- 
derbaren lJehersetzung von Genesis 11, 16., wo es heisst; „Under 
der macht des Mannes vvers du vvesende vnd he schal aver dy 
herschopen, dy vackene to pyneshende vnd to schande.“ Vgl. Pan- 
zer 205.— Vost 145. — Catal, Ulfenbach, 1, 3. — Clement III, 334. 

Biblia, das ys de gancze hyllige Schrift Sas 
sesch etc. Magdeb. 1536. e 

De Biblie uth der Uthleginge D. Mt. Luthers y 
dytb düdesche vlitich utbgesetettet. Lübeck, Dietz, 1533. (zu 
Ende 1534) f. mit Holzschn. | 

Erste Iutherische niedersächsische Uebersetzung, deren Ver- 
fasser J. Hoddersen, nicht Jo. Bugenhagen, war. 
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Biblia dat ıs: de ganze h. Schrift. Düdesch. 
Bartlı (in Poinmern) 1588. pr. 4. i 

Mit sorgfältig ausgemalten Kupfern. — Gehört zu den vorzüg- 
lıchsten Seltenheiten S. Ebert 2351. 


Biblia ihad er oll heilog ritning. Holum 1584. f. 

Erste sehr seltene Ausgabe der Bibel in isländischer Sprache, 
Vgl. Vogt 151, 152. — Ebert 2265. 

Die seltene Germantown-Bibel (Christoph Sauer 
1743) 4. 

Nur in 12 Exemplaren nach Europa gekommen, indem das 
Schiff, welches einen Theil der Auflage aus Amerika bringen sollte, 
bei St. Malo von Seeräubern gekapert wurde. Ein glücklicher 
Zufall brachte die 12 Exemplare wieder an das Licht und in den 
Besitz Dr. H. E. Luther’s zu Frankfurt a. M., der sie dann 
grossmüthig an einige Bibliotheken verschenkte. Vgl. Ebert 2199, 


Von den romanischen, das heisst den aus der lateinı- 


‘ schen Sprache abstammenden Dialect-Ausgaben der h. 


= 
ai 


S chriıfft sind bemerkeuswerth : 


La Bibla que es los sacros libros del viejo 
l. 159.8 


nuevo testamento (porCGassiodoroReyna)s. 
Die sogenannte Bärenbibel, deren Namen von dem Buch- 


 drucker-Zeichen des Matth. Apiarius in Bern sich herschreibt, 
and zwar in zwei verschiedenen Exemplaren (wo besonders der 


3 


Titel in der Anordnung des Satzes abweicht.) Einer in dem Exem- 
plare der Baseler Bibliothek eingeschriebenen Notiz zufolge soll sie 


: von Th. Guarinus zu Basel gedruckt sein. Vgl. Freytag, Annal, 
 418.— Vogt 150. — Ebert 2262. 


Biblia italica in lingna vulgare. s.l. (Ven.)1471.£. 
Von dieser seltenen Ausgabe ohne Sign., Cust. und Seitenzahl 
mit 50 Zeilen, die von Nicol. Malermi’s Uebersetzung 


: verschieden und deren Verfasser unbekannt ist, besitzt die Kö- 


nigl. Bibliothek leider nur den zweiten Band. Dieser ist in einen 


‚ kalligraphisch merkwürdigen \Vappenbrief für David Eyttler von 


1592 dergestalt eingebunden, „Jass das \Vappen des Letztern ge- 


- rade auf den Rücken zu stehen kommt. 


La Bible qui est toute la saınte escripture, 
transl. en francoys (er plutöt revue sur la traduction de Jac. 
Le Fevre par B. livetan et J. Calvin) Neufchatel, Pt. 
de Wingle, 1535. f. goth. 

Erste protestantische Bibel in französischer Sprache, die selbst 
in der Schweiz und in Frankreich zu den Seltenheiten ersten Ran- 
ges gehört. 

La SoinchiaBibla, aa ei tut la soinchıa Scar- 
tira..... messa giu entilg languaich Rumonsch da la ligia 
grischuna. Coira, 1718. gr. f. 

Sehr seltene, in dem Surselver-Dialecte (der oberrhätischen 
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Mundart des Cantons Graubündten zum erstenmale in diesem ober- 
ländischen Dialecte gedruckte Ausgabe. 


La Biblia Sonchta, vertida in lingua Romar 
scha. Scuol, ıa Engadına Bassa 1743. f. 
“ Nicht weniger selten; in der unterländischen oder ladinische 
Mundart, welche die Einwohner selbst „ilg antıquissim linguaich 
da l’aulta Rhaetia“ nennen, 


O Novo Testamento ... traduzido ın lingua porte- 
guesa I R. P. Joaö Ferreira a d’Almeida. Em Br 
tavia, 10603. 4. 

Grosspapier dieser nur in wenigen Exemplaren nach Europ 
gekommenen Uebersetzung. Rother Corduanband. 


Von Bibela in weniger häufg vorkommenden Sprachea 
verdienen genannt zu werden: 

Biblia Georgiana Vet. et Nov. Testamenti. No 
scuae, in suburbio N eeizra, 1743. gr. £ 

Auf Kosten der Kaiserin Elisabeth gedruckt und von grösste 
Seltenheit. S. Ebert 2161. 

Ta swehata grahmata etc. Königsb. 1739. 8. 


Nicht häufig vorkommende B. in lettischer Sprache. 


Biblia, taı esti: wissas szwentas rasstas ele. 
Raralaurzuje (Königsberg) 1755. 8. 

Seltene Uebersetzung der h. Schrift in lithauischer Sprache. 

’Elkha Wlu-’lIdjadid ’ya ’itu. Amst. Wetstein 1731. 

Mit lateinischer Schrift gedrucktes malaisches Neues Te 
stament. 

Biblia swieta. Brzesciu, B. Woiewodka, 1563. gr. f. 
mit Ilolzschnitten. 

Die sogenannte Radziwill-Bibel, auf Kosten des Fürster 
R. zu Brzesc gedruckt und selbst in Polen äusserst selten, weil s* 
von den Dissentern aufgekauft und dem Feuer übergeben wor- 
den. Der Text ist von den Socinianern zu Pinczow ausyearber- 
tet. Vgl. Ringeltaube, Nachr. v. poln. Bibeln (Danzig, 1745. 8. 
$S. 83, — Schelhorn IX, 487. — Goetze II, 273—473. — 
Vogt 161.— Ebert 2340. 

Biblia Swieta. GJansku, 1632. gr. 8. 

Nicht weniger seltene reformirte Uebersetzung, an welche 
wiederum die Katholiken durch Unterdrückung das Vergeltun:s 
recht geübt haben. 

Biblij Czeska, w Benatkach tisstena, Ven. Pı 
Lichtenstein, 1506. f. mit Holzschn. 

Sehr seltene Taboriten- oder Hussiten-Bibel, welch 
-hedem der edlen Frau Catharina Audertzki, geb. Borenkı 
von Choty gehörte, deren Wappen zu Anfang auf Pergament g«- 
malt ist und in Silber cıselirt auf dem grünsammtenen Einbande a0- 
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sebracht war. Die silbernen \WVappen sind aber leider verschwun- 
nen. Val. Goetze I, 33. — Ebert 2139. 

Biblj Ceske Djl’ prwnj-ssesty (Kralitz in Mäh- 
ren) 1979—93. 4. 6 Bde. 

Erste böhmische Bibel, welche in Capitel und Verse abgetheilt 
worden; von den böhmischen Brüdern veranstaltet und in 
Böhmen sehr gesucht und selten; hat in Rücksicht der Sprache und 
Orthographie classisches Ansehen. $. Goetze 1, 34. — Ebert 2140a. 


Biblj Swata (Schloss Kralitz ın Mähren) 1596. 4. (8.) 


Zweite, ebenfalls nicht häufige Brüderbibel, auf Kosten des 
T’reiherrn von Zerotin auf seinem Schlosse in reiner böhmischer 
Sprache gedruckt. $. Goetze I, 35. 


Biblj Swata (Schloss Kralitz in Mähren) 1613. kl. fol. 

Mit Verbesserungen am Rande. Der Titel ist ‘schwarz mit 
weissen Buchstaben. ‘Vgl. Le Long, bibl. Sacra p. 439. — Goetze 
I. 35. 

Piibli Ramat, se on keik se Jummala Sauna etc. Tal- 
lımnnas (d, i. Reval) 1739. A. 


Erste Bibel in esthnischer Sprache. 


Bıblia, Se on: Coco Pyhä Ramattu, Suomexi. (Stock- 
holn) 1642. fol. mit Holzschn. 


Erste sehr seltene finnische Bibel. 


Biıblia Damulica S. Malabarica, studio et opera 

B. Ziegenbalg et B. Schultzii. Tranquebar, 1723—28. 
. 4 Bde. | 

Leabhraichean an t—scann tiomnaidlı etc. Edinb. 
1807. 8. 2 Bde. 

In der altgälischen Sprache der schottischen Hochlande. 

Biblia, tu ic, use suetu pismu stariga inu noviga testa- 
menta etc. Witt. Kraft, 1584. fol. Ä 

Die h. Schrift in vandalischer oder windischer Sprache 
in der Mundart der Krain’schen und Steiermärkischen Winden. 

Biblia, to je zyle swjate pismo starcho a nowcho Sako- 
na. Budissin 1724. 4. 

Sorben-Wendische Bibel im Dialecte der Ober-Lausitz. 

Biblia Sacra y Bibl. Cyssegr-Lan. Llundain 1677. 8. 

In der Sprache der Provinz \Vales (Wallis) in Grossbritanien. 

Szcut Biblia Karoli Er Basil, 1751. 8. 

In ungarischer Sprache. Nicht häufig. 

Biblia Wallachica. Buckarescht, 1688. gr. fol. 

S. Weller’s Altes aus all. Theil. d. Gesch. Th. II. am Ende. 

Psalterıum et Canticum canticorum etc. (cura J. 
Potkenii) Romae, M. Silber, 1513. 4. 

Höchst seltener erster äthiopischer Druck. Auf der Stirnseite 
von Bl. 1. erblickt man, statt des Titels, den König David mit der 
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Harfe in einem rothgedruckten Holzschnitt. S. Goetze I, 20. - 
Ebert 18,084. 

Der Psalter, deutsch und lateinisch, mit ds 
Glosse. o. O. u. J. (Strassb. um 1477) in fol. 

Dieses sehr seltene Werk ist aus der Oflicin, welche sich dor 
die besondere Form des „S‘ auszeichnet. In Allem 403 Bl. »: 
36 Zeilen ohne Sign., Cust. und Seitenzahl. Im 22. Psalm liex 
man: „Herr Deyn Besen vi Deyn knottel haben mich getroste. 
Vgl. Catal. Bunav. I, 26. — Ebert 18,110. 

Der Psalter deutsch. Martinns Luther. Wi. 
olıne Drucker (Melch. Lotther) 1524 8. 

Sehr seltene Originalausgabe von Luther’s Uebersetzung de 
ganzen Psalters. S. Ebert 18,114. | 

Psalterium graecum et latinum, ex rcc. J. (Cr: | 
stoni) Placentini. Mediol. 1481. gr. 4. 

Erste und kostbare Ausgabe des griechischen TPsalters. 1&| 
Bl. in 2 Coll. mit 29 Zeilen und der Sign. a—z. Vpl. Ele 
18,122, - 
Paitnoıov (gr., edid. Just. Decadyus) Ven. Alte. 
8. a. (1497 — 98.) 4. 

Seltene roth und schwarz gedruckte Ausgabe. 

Das berühmte lateinische Psalterium von 1457, # 
nes der kostbarsten Dokumente zur Erfindungsgeschichte d 
“Buchdruckerkunst, welches vielmehr ein „Breviıarium”g 
nannt zu werden verdiente, und von dem zur Zeit nur ned 
5 Exemplare bekannt sind (zu Wien, Dresden, Paris, Lt 
don, Althorp) ist schon bei Erwähnung der Pergamentdred: 
im Cimelien-Schranke des Handschriften-Zimmers genannt w# 
den. Für eine ausführliche Beschreibung dieses & chatzes mm 
weisen wir auf das gediegene Urtheil Ebert’s im „,biblies. 
Lexikon, Th. IH. S. 554. n. 1457°° wo das Dresdener Eı# 
plar mit den übrigen genau verglichen ist. Hier mögen 
gende Ausgaben noch eine Stelle finden: 

Psalterium latınum, s. Il. e. a, fol. goth. 

Psalterium latınum (Lubecaec) B. Ghotan. 

Diese sehr seltene Ausgabe fehlt bei Panzer, 

Das arabische Neue Testament nebst dem Der 
logus (London od. Oxford?) 1727. 4. 

Beinahe die ganze Auflage ist nach dem Orient versendet * 
den, daher Exemplare davon im Abendlande zu den Seltenhef 
gehören. | j 
Das Newe Testament. Deutsch. Witt. o.J. (152)! | 

Erste Ausgabe der Luther’schen Uebersetzung des ‚I 
unter dem Namen „September-Ausgabe“ bekannt, weil #? 
jenem Monate erschienen ist; mit 20 Holzschnitten nach L. Cr 
nach’s Zeichnungen in der Offenbarung Johannis, welche späte? 
so oft wiederholt worden sind. 
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Ebenso ist auch die December-Ausgahe desselben 
Jahres vorhanden, welche man durch die Nennung des Druk- 
kers Melch. Lotther und dadurch erkennen kann, dass die 
Veberschrift ,‚Correctur‘“ (am Ende der Vorigen) hier fehlt 
und unter den Holzschnitten der Drache (Apocal. C. XI.) und 
die babylonische Hure (C. XVII.) nur eine einfache Krone, 
statt der dreifachen der vorigen haben. 

Das new Testament nach lawt der christlich? Kir 
chen bewert@ text corrigirt (durch Hieron. Emser) Dresd. 
W. Stöckel, 1527. f. 

Gegen Luther gerichtete und ziemlich seltene Original-Aus= 
gabe. Von den Holzschnitten sind die in der Offenbarung befindli- 
chen (mit Ausnahme der beiden auf Bl. 177.) Abdrücke der Cra- 
nach’schen Platten. 


Noch erwähnen wir das barbarisch- riechische 
(Genf, Chouet 1638. 4.) — das esthnische (Riga 1727. 8.) 
— das grönländische (durch P. Egede, Kopenh. 1766. 8.) 
— .das Dindostahieche (von B. Schultz, Halle, 1758. 8.) 
— das lettische (Königsb. 1701. 4. u. 1727. 8.) — das 
malaysche (Amst. 1668. 8.) — das russische ( Petersb. 
1820. 8.) — das syrische (in 7 verschiedenen Ausgaben.) — 
das türkische (Oxford 1666. 4.) — und das höchst seltene 
wälische Neue Testament (London, H. Denliam, 1567. 
4. goth.) und zwar Letzteres in einem Exemplare, welches 
dereinst der Königin Elisabeth von En gland gehört hat. 
| Alle Propheten nach hebrüäischer Sprache ver 
deutscht. Augsb. Steyner, 1527. 8. 

Auf dem ersten Vorsetzblatte lieset man von einer Hand 
des 16. Jahrh. die Notiz: ,,7. Junii hora post prandium terna 
natus est Martino Luthero filius, baptizatus hora quarta a 
Diacono ecclesiae Georg. e baptismo levatus per Pomeranum 
cujus et nomen accepit; Johannes enim est nomen ejus, et 
per Justum Jonam Lucamque pietorem (Cranach) anno 1526, 
me Plistero presente.‘* | 

Von der kinthait vnnsers herren iesu cristi penät vita 
christi. Augsb. Froschauer, 1503. f. goth. mitrohen Holzschn, 

Biblia figuris expressa. Ein Band Bilder und 
Phantasieen zur biblischen Geschichte in grösstem Folio For 
mat. Italienische Arbeit von verschiedenen Meistern aus den 
Jahren 1545—1575. Unter diesen Blättern zeichnen sich be- 
sonders auss Bnonarotti’s Bildniss von Marc-Anton, die 
Verkündigung Mariä von Titian, das jüngste Gericht von 
Michelangelo, die Galathee nach Rafael von Marc-Anton, 
der Raub der Sabinerinnen und die Arche Noa von Bon.a- 
sone, die Verkündigung Mariä von dem Meister mit 
dem Würfel, Allegorie auf den Frieden von Domenichi- 
no, und — als Krone des Ganzen — Christus, wie er in die 
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Unterwelt steigt, von Mantegna. Angebunden sind ned | 
mehre andere für die Geschichte der Kupferstecherkunst wick 


tige und zum Theil schr seltene Blätter, unter denen zw: 
Bauerscenen und ein Teufelsspnck vom Höllen-Breughkel. 
sowie ein höchst lascives Bachanal von einem unbekanntes 
Meister genannt zu werden verdienen. 

Taferelen der heilige Geschiedenissen van ke 
oude en newe Testament. Amst. 1706. £f. 

Schönes Grosspapier. Die Zeichnungen sind von G. Hort. 

Euangelia mit vslegunge der glos u.s. w. Strass. 
Grieninger 1498. f£. 

Mit guten noch jetzt sehr geschätzten Holzschnitten. 

Bihlia das ist die gantze h. Schrift Alt vnd Newen Test 
ments, verdeutscht durch Mart. Luther. Strassb. Zetzner: 
Erben. 1630. £. 


Autor-Exemplar in rothem Sammtband, mit einigen über: 


schön illuminirten Merian’schen Kupfern, welche mit einem bre | 


ten schwarzen und einem schmalen goldenen Rande bildartig em ' 


gefasst sind. S. Bl. 7a., 9b., 12b., 13b., 14a., 17a., 18a., ?2b. 
27b., 44b., 81a., 85b., 86b., 116b., 119b., 145a., 150a., 151a. uns 
156a. u. 8. w. 

Neuwe biblische Figuren. Frankf.a.M. 1564. queri. 

Mit Holzschnitten von Bocksperger und Amman. 

Die Bibel. Frankf. a. M. 1561. f. 2 Bde. 

Mit Holzschnitten von Virgilius Solis, welche sorgfältig llu- 
mirt sind. 


Biblische Figuren von Virgilius Solis, Frasil. 
a. M. 1562. quer 4. 
Aus Churfürst August’s „Liberey.‘“ Trachtband. 


Quadrins historiques de la Bible, Lyon, 1558. 8. 
Quadrins historiques de la Bible, Lion, 1550. 8. 
Diescelben mit deutschen Reimen, ebend. 1554. 8. 
Sämmtliche drei Ausgaben haben Holzschnitte von Petit Bernard. 
leones Biblicae (Biblische Figuren u. s. w.) durc 
seien Marian von Basel. Strassb. Zetzner’s Erben (1625) 
quer 


ron. Ortelium. Nürnb. 1612. 4. 

Historische Kinderbibel von Jo. Ulrich Kraase 
Augsb. 1705. f. 

Schöne auserlesene sinnreiche Figuren ek. 
Gedruckt bei Jacob von der Heyden Kupferstecher. 4. 

Das ganze Buch ist in Kupfer gestochen und nicht häufig. 

Menasseh Ben Israel, Primus quaestioni in Genesis 
In Constantinopolis, 1641. 4. 


nr PR 


Schöne Bildnuss in Kupfer gestochen etc. durch Hi«- | 
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Wegen des höchst fehlerhaften Latein merkwürdig. Yel. 
Goetze 1l, 372. : 

enassch Ben Israel, Picdra ploriosa o de la esta- 
tua de Nebuchadnesar. Amst. 5415. (165 y.12, > 

| Mit 44 Kupfern von Rembrandt; van welchen das Nähere bei 
Gersaint, Catal. de l’oeuvre de Rembr. P- 22. Supplem. p. 13. 


Petri Comestoris: hystoria que et vulpato vocabulo 
scholastica (a Petiro Ymestoris (sie) edita). Per Ginthe- 
rum vero Zainer litteris eneis impressa (Aug. Vindel.) An- 
mo a parlu virginis salutifero 1473. f. goth. 

Treflich erhaltenes Exemplar dieser ersten, seltenen und voll- 
ständigsten Ausgabe, in rothem Corduanband. 412 gez. Bll. und 6 
. BIl. Register ohne Sign. u. Cust. Bemeikenswerth ist Bl. 1a. der 
aus verschlungenen Knoten gebildete Initiale ‚I‘ (Imperatorfe ma- 
iestatis etc.) Vgl. Ebert 5039. — Brunet (ed. IV.) 1, 576. 


Fratris Conradi de Alemannia Concordantiae ma- 
 Jores Bibliorum s.1. e. a. (Arg. Mentelin, um 1470.) f. gotl. 


414 Bll. mit 66 Zeilen auf der vollen Seite und 3 Coll. 
 Beginnt ohne weiteren Titel: ,‚(Q)uilibet volenti requirere 
. eoncordäcias in hoc libro.‘“ und schliesst: , Expliciüt cöcor- 
däcie fris Yradi d’allemaia.““ Die Typen haben grosse Achn- 
 Jichkeit mit Mentelin’s: Augustinus, de arte praedicandi (um 
1466). Vgl: Ebert 5130. — Brunet (ed. IV.) I, 589, 


Joannis de turrecremata ‚‚editio in librum psalino4 
que alij soliloquiu dieant“ sl. e. a. fol. 

Die Schlussschrift lautet: ‚‚Johannis de turre cremata. 
Cardinalis scti Sixti vulgarit’ nucupati explanatio i psalteriü 
finit. Cratis impssa. “ | | 

Geschenk des Grafen Dzyalinski aus Posen, 

Joannis de Turrecremata expositio breuis et utılıs 
super toto psalterio Mogücie impressa, Ao dinni mcccelxxvun, 
die quarta aplis p Petrüu Schoyfler de Gernszbeym feliciter est 
consummata, Er "=; | 

Zu Ende fehlen 7 Blätter; diese sind aber, sowie einds 
von dem 1l. Psalm handschriftlich ergänzt. Vor dieser Aus- 
zabe findet sich in unserem Exemplare angebunden die mit 

issaltypen gedruckte Sammlung der Psalmen, welche aber 
leider auch zu Anfang defeet ist: Die Schlussschrift lautet » 
Cunctä reg&s plene laus eua ihn nazarene. 
Sit tibi Xpe deus qno ghotan bartholomeus 
Anno milleno C quatuor octuageno 
Sub primo mille psalteria presserat ille: 
Omnibus apla as post ha pates sit eid@ 
Porta supernor4 quoque premia fida piorum; 


Mammetractus (Mammotrectus) s. expositio ih singu:- 
los libros bibliorum (auct: Jo. Marchesino) s. I: e: a. f. gotb. 
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Keine von den bei Panzer I, 88. N. 470. und J, 93. N. 501. 
angeführten zwei Ausgaben o. O. u. J. — Fehlt auch bei Ebert. 
Sie hat weder Sign. noch Cust. noch Seitenz, 


Pauli de Sancta Maria Dialogus qui vocatur Sernti- 


nıum scripturarü. Moguncie. Pt. Schoyfier de Gernssheyu, Ä 


1478. f. 
216 Bil. mit 39 Zeilen ohne Sign., Cust. u. Blattzahl. 


Die besten und noch nicht benutzten Nachrichten über da 


Verfasser finden sich in: Florez Espana sagrada XXVI, 371. 
sqq. Die Initialen sind roth und lan eingemalt. Aufmerk- 
samkeit verdient besonders der erste ‚‚S‘‘ (Serutinium). 

R. Isaac Abarbanelis, comment. in Daniclem Propt. 
etc. 1647. f. 

Eines der seltensten rabbinischen Bücher. S. Wolf I, 635 
N. 1142. — Vogt, 1. | 

H. Ainsworth, Annotations upon the five books ol 
Moses etc. Lond. 1636. f. | i 

Selten und selbst in England sehr gesucht. $. Vogt 22. 


| 


| 


Hieron. Pradus et J. Bt. Villapandus, In Ezeche 


lem explanationes et appartus nrbis ac templi Hierosolymitası 
commentariis et imaginıbus illustratus. HRomae 1596—160. 
. ££ 3 Bde. mit Kk. 
Seltenes Werk voll der gelehrtesten und interessantesten For- 
schungen. Pracht-Exemplar in rothem Corduanband mit goldenen 
Schnitt. Auf den Deckeln ein Cardinals-\Vappen. 


| 


| 


Henricus de Hassia, Expositio super Dominicam orr 


tionem 8. 1. e. a. kl. f. 

Vgl. Goetze ll, 516. Fehlt bei Brunet und Ebert. 

Nicolai de Lyra Postilla in Nov. Test. Ven. Fr. Res 
ner de Hailbrunn, 1482, f. 

Das erste Blatt ist durch den schönen buntgoldenen Initialen 
„Q“ verziert, in welchem man das Bildniss eines Cardinals mi 
goldenem Nimbus erbhickt. 

Ejusdem glossa in biblia sacra. Nrb. 1481, f. goth. 

Der Initiale ‚„H‘“ auf der ersten Seite mit einem interessanten 
Gemälde hat gelitten. 

J. Brentius, Auslegung der Evangelien. Verdeutsch 
durch J. Gretter. Frankf. a. M. Braubach, 1556. f£. 

Das erste \Vort des Titels und mehre Initialen im Buche selbst 
sind mit Gold, andere mit Silber gedruckt. \Vohl der erste 
deutsche Druck dieser Art. 

Acta Apostolorum gr. lat. ex edit. Th. Hearns, 
Oxon. 1715. 8. 


Nur in 120 Exemplaren abgezogen. S. Vogt 7. — Beloe |, 
106. — Brunet ]J, 6. — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 14. 
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Lud. ab Alcasar, S. I. Vestigatio arcani sensus in 
Apocaly en, c. fig. et opusculo de sacris ponderibus et 
mensuris, Antw. 1650. f. 

Sehr selten. : S$. Vogt, 26. Auch ist die Ausgabe Lyon 1618 
vorhanden, 

S. Ambrosii expositio in Evangelium Lucae. Aug. 
Vıind. Ant. Sorg, 1476. £. 

Erste Ausgabe ohne Sign., Cust. und Blattzahl, 

Jo. Boisii, Veteris interpretis, cum Beza aliisque re- 
centioribus collatio in IV. Evang. Lond. 1655. 8. 

Nicht häufig vorkommend, S. Wolf I, 11. — Vost 174. 


(Udalricus Pınder), Speculum passionis J. Ch. 
Nrp. 1507. f. ın schr schönen und frischen Abdrücken. Auf 
Bl. 1b. stehet geschrieben: ‚‚Liber monasteriı Veteris celle : 
Repositaus ad Bibliothecam publicam ex testamento D. Docto- 
rıs Johannis mugenhofer anno düi millesino quingentesimo 
undecimo.‘‘ Daran: 


Passio Dom. nostri J. Christi. Arg. Knoblauch s.a. 
Mit eigenthümlichen Holzschnitten von V. G. (Urs Graf:) 


Von diesem letzteren, einst so gesuchten Werke ist ein 
zweites Exemplar mit noch kräftigeren Abdrücken, und ein 
drittes mit roh ıllaminirten Holzschnitten vorhanden. In Letz- 
terem findet sich zu Anfang auf einem Gr.-Folioblatte das in 
Holz geschnittene und ausgemalte Wappen Papst Leco’s X., 
aus dem Hause Medici, eingeheftet. Es hat die Ueberschrift: 
',, Leo. er. decimY.‘‘ 


Die Patristik hat viele Schätze ersten Ranges aufzu- 
weisen. Wir nennen hier ausser den Collectivwerken (Biblio- 
theca mapgna et maxima Patrum) eines Margarino de la 
Bigne (Par. 1654. fol. 17 Bde.) — Despont ron 1677. 
fol. 27 Bde.) — Gallandi (Ven. 1788. fol. 14 Bde.) unter 
welchen das Erstere auf Grosspapier vorhanden ist, nur noch 
folgende seltene Ausgaben: 


S. Augustinus, de arte praedicandi s.|.e. a. 
(Mainz bei Faust um 1466.) kl. fol. 

Dieses typographische Kleinod von 22 Bil. mit 40 Zeilen ohne 
Sign., Cust. und Seitenz. ist an die Venetianer Ausgabe von Au- 
gustin’s Werk „de civitate Dei‘ (Gabriel Petri de Tarvisio 1475.£.) 
angebunden. $. Goetze ll, 57. — Birunet (ed. IV.) 1, 168. — 
Ebert 1364. 

S. Augustinus, de eivitate Dei (Ven. Vind. de 
Spira um 1370) fol. 

Ein wahres Prachtexemplar, auf das schönste weisse Pa- 
sier mit breitem Rande gedruckt, die Initialen mit Gold und 

arben sorgfältig ausgeführt. Das erste Blatt des Textes hat 
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einen bunt-goldenen, 3 Zoll breiten Arabeskenrand; unten auf 
blauen Grunde ein von zwei Genien gehaltenes Wappen, wel 


| 


ches ia 4 Felder getheilt ist: 1. und 4. ein goldenes Pferd im 


silbernem Grunde, 2. und 3. drei goldene horızontale Balken is 
rothem Felde; durch das Ganze läuft von der Rechten zur 
Linken ein azurner Querbalken mit drei goldenen Sternen. 
Wol das Wappen der Venetianischen Patricier-Familie ,‚‚C»= 
vallit“ Sämmtliche Gemälde sind aus der besten Periode 
italienischer Bücherverzierung. Blauer Maroquin-Einband. 


S. Augustini, Yppon. episcopi, De consensu evar 
gelistarum (Laugingen 1473.) fol. 

Höchst seltene Ausgabe mit runder Schrift, die einzige, welche 
im 15. Jahrh. zu Laugingen, einer Stadt in Schwaben, gedruckt 
worden ist. Vgl. Goetze II, 515. — Panzer I, 470. — Ebern 
1380. — Brunet (ed. IV.) I, 169. 


S. ametin! tractatus de fuga mulierum. s.L| 
e. a. in 4. 

Ejnsdem: Sermones de tempore. Basil. Amerbach, 
1495. fol. 

S. Cypriani Epistolae et opuscula. Rom. Swen- 
heyın et Pannartz, 1471. fol. 184 Bil. mit 38 Zeilen. 

Erste Ausgabe, wovon nur 295 Exemplare gedruckt sind, Val. 
Goetze I, 36. — Peignot, Essai de curios. bibl. p. 37. — Ebert 
5584. — Brunet ], 135. 

Ejusdem Opera...Paris.Remboldt et Waterloe 1512. 4. 

Seltene Princeps der Werke. $. Panzer VII, 560. 

S$S. Hieronymiı Epistolae, Mog. P. Schöffer, 1470. gr. 
fol. 2 Bde. Fach? ä Ne 2 

Ein wahres Pracht-Exemplar in rothem Safhianbande, voa 
bester innerer Erhaltung. Das erste Textblatt ist durch eine 
leichtgeschwungene Arahesken-Einfassung und die auf Gold- 

rund gemalten Initialen D und B geziert. Ersterer hat 3 
ou ins Gevierte und zeigt in der Mitte den h. Hieronymus 
in ganzer Figur, mit der Cardinalskleidung angethan, in der 
linken Hand den Kreuzesstab haltend, mit der Rechten des 
Löwen an einem Stricke führend. Auf der Stirnseite des Vor- 
setzblattes liest man von einer Hand des 17. Jahrh. ‚‚Spectat 
hic liber ad F. F. Crucigeros in valle S. Matthiae.‘“ 

Lactantii Opera. Romae, Sweynh. et Pannartz, 1470. £ 

Gelber Corduanband mit Goldschnitt. Die Stirnseite des 
ersten Blattes dieses schönen Exemplars ist mit einem 2 Zoll 
breiten, durch goldene Linien eingefassten Arabeskenrand, 
welcher nach italienischer Sitte (im 15. Jahrh.) durch eng 
verschlungene Knoten gebildet ist, geziert und mit einem in 
denselben mit hineingezogenen Initialen ,‚M‘ versehen. De 
runde Raum am unteren Ende, wo das Wappen des Besitzers 
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an einem Lorbeerkranz angebracht za werden pflegt, ist noch 
amausgefüllt. — Hievon sind noch die beiden Venetianer Aus- 
vraben von 1471 und 1472 und die römische von 1474 vorhan- 
en. Die beiden ersteren sind in rothem Marroquin gebun- 

len und trefich erhaltene Exemplare, doch fehlen ın demjeni- 
gen von 1472 die 7 letzten Blätter (Nephytomon). 

Eusebii librı de praep. evang. latine, G. Trape- 
z untio interprete. Ven. Jenson, 1470. fol. 

Sehr schöne Princeps dieser Uebersetzung und Jenson’s erster 
datirter Druck von 142 (nicht 143) Bil. mit 39 Zeilen. 

S. Ambrosii de officiis libri tres (Mediol.) Val- 
darfer, 1474. 4. 1 
| Eines der vollständigsten bekannten Exemplare und daher von 
grösster Seltenheit ; (denn in dem Pinelli’schen und Spencer- 
schen Exemplare fehlen die ersten 30 Bll. und in dem Crevenna’- 
schen die ersten 16 Bil. oder das Leben des Anıbrosius). Vgl. 
Cat. Pinelli I, 84. — Dibdin, Bibl. Spenc. I, 166. — Ürevennae 
Catal. secund. I, 99. — Ebert 500. 
| on jJusdem opera. Basil. Amerbach, 1492. fol. 3 Bde. 

oth, 

ni Erste, von Jo. a Lapide besorgte Ausgabe der sämmtlichen 
Werke. 
| Joannis Salisberiensis Policraticus, s. de nugis 
curialium et vestigiis philosophorum libri VIll. s. 1. e. a. 
goth. 249 Bll. in 2 Coll. mit 40 Zeilen, ohne Sign., Cust. 
und Seitenzalıl. 

Diese Princeps ist nach Panzer und Dibdin i. J. 1472 von 
Arnold ther Hoernen in Cöln, nach Santander und Ebert aber zu 
Brüssel von den ‚„‚fratribus vitae communis“ gedruckt. 


| Neben diesen Schätzen alter Zeit werden aber auch die 
neueren besten Ausgaben der Kirchenväter z. B. die des Gre- 
gorius-Magnus von Galliecioli, die desisidorus und 
mehrerer älteren christlichen Dichter von Orevalo nicht ver- 
misst, obgleich die minder wichtigen Ausgaben und die ein- 
zelnen Schriften nicht in solcher Vollständigkeit vorkommen, 
wie es bei der classischen Literatur der Fall ist. 


Gregorii Palamae (Archiep. Thessalon.) orationes 
apodicticae duae, Paris. 1553. 4 Vgl. Goetze Ill, 420. 

Rabanı Mauri, De laudibus S. erucis opus. 
Phorcheim. 1503. fol. 

Seltenes Haolzschnittwerk. 5. Goetze II, 514. 

Praeneticorum veterum Pars I., cum notis Melch. 
IHaiminsfeldi Goldasti. Insulae 1604. 4. 

490 Seiten mit 3 Kupfern. S.:'Goetze Il, 477. 

1. R. a Corduba, CGatena Patrum. Lugd. Tom. J. 
1652. fol. 


Mehr ist von diesem seltenen Werke nicht erschienen. 
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Carolus Magnus: Opus contra Synodum, qux 

. re Graeciae pro adorandis imaginibus gesta est. (Par, 
549. 16. | 

Höchst seltene erste Ausgabe. Der unter der Chiffre ELL 
PHILI. verborgene Herausgeber war J. du Tillet. 

Achery, Specilegium veterum aliquot Seripte 
rum. Par, 1655— 1677. 4. 13 Bde. 

Erste und nicht mehr häufige Ausgabe. S. J. P. Ludem: | 
Relig. I, 120. — Vogt 120. — Brunet J, 6. — Ebert 53. 

(I. Sichardi) Antidotum contra haereses. Bal 
1528. fol. 

Einst in Georg Fabricius Besitz, welcher Seite 67 fe; 
Marii Victorini’s Gedicht von den Makkabäern eigenhändig « 
verbesserte, wie es ihm der Genius cingab, und wie aa 
der Folge in seiner Ausgabe der christlichen Dichter S. & | 
zu lesen ist. 

Magni Felicis Ennodii opera. Tornaci, 1610. 8. 

Mit Collationen nnd Emendationen von einer unbekannten Hat! 

Athenagoras, Apologia pro Christianis perl. 
Gesner, Tiguri 1559. fol. | 

Zum Aeneas Gazaeus ‚de immortalitate animarum“‘ Ener- 
dationen von der Hand Caspar Barth’s, 

Juvenci historiae evangelicae lib. IV. (Basil. 4 
Oporin.) 8. 

Defectes aber handschriftlich ergänztes Exemplar ei“ 
bisher noch unbekannten Bascler Ausgabe mit vıelen Ver 
Des cEnunen und Zusätzen von Poelmann’s Hand, wık 
scheinlich das nämlichoe Exemplar, nach welchem er da 
Druck besorgt hat. 

Cypriani opera. Par. sumpt. B. Remboldt. 1512. fd 

Höchst seltene Princeps. $. Panzer VII, 560. Fehlt bei Ehe. 

Ejusdem opera ... (cura Lat. Latini) Romag, } 
Manut. 1563. fol. 

Schön und selten. Vgl. Ebert 65823. Fehlt bei Brunet. 

Jo. Chrysostomi opera, graece (ed. H. Savils 
Etonae, J. Norton. 1613. fol. 8 Bde. 

Erste sehr correcte, schöne und seltene Ausgabe aller Wert 

Divina missa saneti Jo. Chrysostomi, gr. lat. V@ 
Fratres de Sabio. 1528. 4. 


Schwarz und roth gedruckt; schön und selten, 

Gregorii Nazianzeni in Juliannm inreetirat! 
duae ... ed. Rich. Montagu, Etonae, Norton, 1610. 4. 

Fehlt in Gregor’s Werken und ist wegen der trefflichen Ir 
rianten zu den Briefen und Reden aus vielen Handschriften ebe# 
schätzbar als selten. 


- 
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Bernardi Claraevallensis Sermones. Mog. Pet. 
Schöffer, 1475. gr. fol. goth. 

Erste Ausgabe. 232 Bll. in 2 Coll. mit 47 Zeilen. Trefllich 
erhaltenes Exemplar mit breitem Rande. - 

Ejusdem Sermones, s. |. e. a. fol. 

Aus der Bibliothek des ehemaligen Franziskaner-Klosters zu 
Mleissen. Ohne Cust. und Blattzahl mit der Sign. A—Nnjjj. 

DESSEN Magniopera. Nurab. (Sensenschmidt) 1471. 
gr. fol. | 


Ohne Sign., Custod. und Seitenz. Der Raum für die Initialen 
ist weiss gelassen. 


Ejusdem dialogor. libri IV. s. l. e. a. (Are. Ep- 
gesteyn um 1470.) fol. ;. (arg. Ep 

Mit der nämlichen Type, wie „Ludolphi vita Christi“ dessel- 
ben Typographen v. J. 1474. 8. Ebert 8886. 

Hie facht an das Buch das der heylig Vatt’r 
vnd babst säctus Gregorius selbs gemacht hat vö den 
heyligen etc. vnd haisset Das buch in lateın liber dyalogo- 
rum. 8 l. (Augsp. Bänler) 1473. fol. goth. 

Ohne Sign., Cust. und Blattzahl. Zü Anfang ein guter Holz- 
schnitt, $. Gregor in päpstlicher und Petrus Diaconus in Cardinals- 
kleidung darstellend, welcher die Rückseite des ersten Blattes ein- 
nimmt. Die Initialen sind roth eingemalt. 

Gregorii Mapgni Pastorale. Bas. 1496. 4. 

Daran ı expositio super cantica canticorum ib. eod. — 
expositio super Ezechielem ib. eod. — libri dialogorum. 8. I 
e. a. (ib. eod.) 4. 

Gregorii Magni epistolae, s. I. e. a. (Aug. Vind. 
Gunth. Zainer um 1472. gr fol. halb goth. 154 gez. BIl. in 
2 Coll. mit 60 Zeilen. 

Aus der Bibliothek des ehemaligen Franziskaner-Klosters zu 
Meissen, im starkbeschlagenen Original-Mönchsbande, 

Thomae Cantipratensis bonum universale de 
proprietatibus apum, s. |, e. a. fol. 

Aus der Bibliothek des ehemaligen Franziskaner-Klosters zu 
Meissen. 

(Bonaventurae) opusculum Pharetra appella- 
tum (Nrb.) Fr. Creussner, s. a. fol. Daran: 

Francisei Card. de Rovere (postea Sixti IV.) tra- 
etatus de sanguine Christi et de Dei potentia. Nrb. 
Creussner, 1474. fol. 

Vgl. Panzer, ält. Buchdruckergesch. Nrbergs. S. 172. n. 18. 

Hroswithae opera, nuper a Conrada Celte inven- 
ta. Nrb. (olıne Drucker) 1501. fol. 

Sehr seltene erste Ausgabe von 82 Bil. mit Holzschnitten. 
Vgl. Maugerard’s Beschreibung derselben im: „Esprit des Jaurnaux“ 
1788. Avril p. 257—262, — Ebert 10,330, 


> 
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Unter den Werken über die Kirchenversammlus- 
gen, deren eine ziemlich grosse Anzahl: vorhanden ist, hebt 
sich, wenn ich die Collectiv-Werke eines Aguirre, Mansi 
u. s. w. ausnehme, besonders hervor: 


Ulrich von Reichenthal’s) Conciliumbuch mi 
der Schlussschrift: ,„‚Hie endet sich das Conciliumbuch ge 
schehen za Costentz.‘“ Augsp. Anton Sorg. 1483. fol. mit 
illaminirten Holzschnitten. 

Das Buch hat nach der Sitte jener Zeit keinen Titel. Bl. 
1 ist weiss; Bl. 2a beginnt : „„hienach ist zu dem ersten ver 
schreiben.‘“ Der Originalcodex mit trefllichen Malereien, nach 
welchen die Holzschnitte dieser Ausgabe gemacht sind, wird 
in der Canzlei der Stadt Constanz verwahrt. S. Gerken’; 
Reisen I, 155. Wenn gleichwol im ‚Leben der Heiligen“ 
ee 1471) bereits einige Wappen vorkonımen, so bleibt 

och wegen der Menge der Wappen — es sind ihrer 1156 «. 
44 andere Holzschnitte — dieses Werk das erste gedruckte Wap- 
penbuch von einiger Vollständigkeit. 


ConciliaDom. Franc. de Zabarclis, Card. Mediol. 
1502. gr. fol. Vgl. Goctze ll, 471. 


Fasciculus rerum expetendarum ac enieesr 
rum, in quo er eontinetur Concılium Basıleense. 
(Colon) 1535. fol. 242 Bll. S. 'Goetze Ill, 517. 

 Gommentariorum Aeneae Sylviı Piccolominei 

Senensis de concilio Basiıleac celebrato libri duo, olim ge 
dem scripti nunc vero primum impressi s. Il. e. a. fol. 39 
Seiten. $. Goetze Ill, 515. | 

Actes du Concile de Trente en l’an 1%? et 156 
etc. s. 1. 1607. 8. 

Erste und sehr seltene Sammlung der von dem Könige und 
der Geistlichkeit von Frankreich gemachten Anträge, 

Innoc. Gentilleti exam. conc. Trid. Genev. 1686.83. 

Einst in G. Vechner’s Besitz, mit vielen eigenhändigen Ver- 
besserungen und Zusätzen von dessen Hand. 

Concilia, decereta, leges, conslitutienes in re 
ecelesiarum orbis britannici. Opera Henr. Spelman. Load 
1639—64. f, 2 Bde. 

Selbst in Britanien vom grosser Seltenheit. Vgl. Bibl. univ. 
ll, 93. — Ebert 5082. 

Dionysii Exig. Codex Canonum. Par. 1643. 8. 

Mit dem Autographnm J. Jo. Mader’s. 

Gennodii explanatio quinguc capp. Flor. sy 
nodı, Roi. 1628. 4. - 

Aus Eusebe Renaudot’s Bibliothek, wie dessen eigenhän- 
dige Namensbezeichnung auf dem Titel nachweiset. 


| 


| 
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In der scholastisehen Theologie bietet sich uns 
die erste, mit den Typen der Mainzer Bibel von 1462 ge- 
druckte Ausgabe des ersten Theiles von: 


Thomas de Aquino Summae Pars Ia.... Zu 
Ende: Explicit prima Pars sume sanctı patris Thome de 
Agno ...s. I. e. a. fol. goth. 

Eines der frühesten Monumente der typographischen Kunst, 
aus der Guttenberg-Faustischen Presse. Treflich erhaltenes Ex- 
emplar. 
nebst a hi andern wichtigen Ausgaben desselben Autors 
dar, als: 

Ejusdem Summae Pars let II. Basil. 1485. f.2 Bde. 

Ejusdem Summae Parsllll. s. l. e. a. fol. Daran 
sind gebunden : 
jasdem Scripta ad Hanibaldum episcopum super 
IV. libr. Sententiarum. Basil. Kessler, 1492. fol. 
| Dialogus magistri Guillermi de Ockam doctoris 
famosissimi. Lugd. Jo. Trechsel, 1495. fol. 

Abaelardı et Heloisae, conjugis ejus, Opera. (car. 
Andr. Duchesne) Par. 1616. 4. 

Ueber dieses sehr seltene Buch s, Jo. Alb. Fabricius XV, 689. 
— Vogt (ed. 1793) pag. 1. — Brunet (ed. IV.) I, 1.— Ebert 1. 


Wenn übrigens das Fach der scholastischen Theologie 
weniger reich ansgestattet_ist, als andere Zweige der Wissen- 
schaft, so liegt die Ursache davon in der erst nach der Reformation 

schehenen Errichtung der Bibliothek und in dem Umstande 
Begründet, dass Sachsens Fürsten bei Aufhebung der Klöster 
edel nie uneigennülzig genug waren, die daselbst vor- 
handenen Bücher nicht zu ihren Privatzwecken zu verwenden, 
sondern dieselben den Landesuniversitäten und Fürstenschu- 
len überwiesen haben, - 


Die orientalische Literatur kann auf irgend eine 
Art von Vollständigkeit. keinen Anspruch machen, noch mit 
dem linguistischen Apparat anderer euiwal französischer und 
britischer) Bibliotheken sich messen, doch hat sie. durch den 
Ankauf der Beigel’schen Sammlung im Jahre 1837 einen 
nicht unkedentenden Zuwachs erhalten, und manches seltenere 
Werk wird nicht vergebens gesucht, z. B. 

Jac. Christmann, Alphahetum arabicum, Neap. 
Nemet. 1582, 4. 

Als’erster arabischer Druck in Deutschland merkwürdig. 

Th. A. Albonesius, Introductio in chald. ling. syr. 
atqne arınen. elc. Pap. 1539. 4, 

Dieses sehr seltene Buch ist wegen der auf Seite 212b. be-- 
Gndlichen Abbildung einer vom Teufel erfundenen Schrift merkwürdig. 

David de Pomis, Lexicon nov. hebraicum etc. Ven.Jo. 


de Garra, 1586. fol. — S. Goetze 1, 475. 
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Jos. do Anchieta, Arte de grammatica da lingoa mais 
usada na costo do Brasil. Coimbra 1505. 8. 

Jo. Zechendorf, circuli conjugationnm ad linguas hebr. 
chald. syr. et arab. cognoscendas, 8. t. 1626. 8. 


Zwei verschiedene Ausgaben mit demselben Datum. 


| 


Th. a Novaria, Thesaurus arabico-syro-latinus (cum = | 


dicee Dom. Germani de Silesia) Rom. typis congr. de 
prop. fide, 1636. 8. 
Fehlt in Schnurrer’s bibl. arabica. 
Masladini Sadi Rosarium polilicum a Georgio Ger 
tio, Amst. 1651. fol. 
Grosspapier. Gentius Dedications-Exemplar an Churfürst Je. 
Georg ll. von Sachsen. $. Goetze II, 204. 
M esgnien Meninski, Thesaurus linguarum orientalium, 
Viennae, 1680—87. 5 Bde. | 
‘Seltene und gesuchteste Ausgabe dieses wichtigen Werke. 
Vgl. Goetze ], 464. Ill, 367. — Ebert 13,813. 
Liber precum in usum cecclesiae Armenicae idiomate 
armen. conscriptus, Rom. 1685. 8. | 
Zwei Exemplare, davon eines auf blauem Papier gedruckt. 
Agius de Soldanis, della lingua punica presentämeste 
usata da’ Maltesi. Roma 1750. 8. 
Nur in wenigen Exemplaren gedruckt und selten. S. Ebert 270. 
Montanabbi, Proben der arabischen Dichtkunst. Aus 
dem Arabischen ins Deutsche übersetzt von J. J. Reiske 
Leipz. 1765. 4. " 


e nu 5 U u 


Schon jetzt sehr selten geworden. DBemerkenswerth ist die . 


naive Dedication R’s an seine schöne Frau. 

Alex. de Rhodes, Dietionarıum annamiticum lusitanum 
et latınum etc. Romae is et sumpt, s. congr. de pro 
fide, 1651. 4. we ä Bi Belek 

Fast die ganze Auflage wurde nach dem. Orient gebracht, » 
dass Exemplare davon in Europa sehr gesucht sind. 
ie Rahbi. Nathan Jechiel ‚, Musaph Haruch.*“ Amst 

5. fol, 

Thalmudisch-Rabbinisch-Chaldäisches Lexikon. Vgl. Woli 
bibl. hebr. Vol. III. p. 850. 

Novo dittionario hebraico et italiano etc. opera di 
Leon Modena, Rabi Hebrea da Venetia. Padova. 1640. 4. 

Selbst in Italien von grosser Seltenheit. $. Vogt, Catal. like. 
rar. p. 608. 

Fr. Gueynier, Vocabulaer ofte Woorden-Boeck 
ete. in 4. Duytsch ende Maleys. Batavia, 1677. 4. 

Nur in sehr wenigen Exemplaren nach Europa gekommen. 
aaa Kircheri lingua aegyptiaca restituta. Rom. 

Das seltenste aller Kircher’schen \Verke, mit Supplement und 
Schlussschrift, welche Beide häufig fehlen. Ganz vollständiges und 
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refllich erhaltenes Exemplar. Vgl. Brunet II, 8. — Catal. de la 
‚ıbl. de la Serna Santander T. 11. p. 233. — Ebert 11,404. 

Jo. Reuchlini de accentibus et ortographia linguae he- 
>raicae libri tres. Hagenoae, 1518. 4. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes das Autographum Ernst Sa- 
omon Cyprian’s. 

The seven Seas, a dietionary and grammar of 
he Persıan Language, by His Majesty Abou’ Idha- 
far Moözz-eddin Haider, Kingof Oude. Lucknow, 1822. 
fol. 7 Tble. ın 2 Bden. 

Von den 7 durch die ächtorientalische Benennung „der 7 Ole- 
ane“* charakterisirten Theilen enthalten 6 das \V.örterbuch, der 7. 
I’'h. aber die Grammatik und Prosodie. Die Vorrede schrieb Ka- 
bruli Mohammed. ‚Das ganze Prachtwerk, wovon nur die Hällte 
des Titels englisch ist, wurde in der kön. Druckerei der Residenz- 
stadt Lucknow gedruckt und nur verschenkt, daher es denn schon 
jetzt im Abendlande zu den grössten Seltenheiten gehört. $. Sil- 
vestre de Sacy’s treflliche Beurtheilung im Journal des Savans 1826. 
S. 716—728. 


Bücher aus berühmten Bibliotheken. 
(dieses Saales.) 


Novum Testamentum latinnm, Par. R. Steph. 1541.8. 

Handexemplar Dr. Martin Luther’s (auf schönem weis- 
sen Papiere mit rotlien Linien). Auf dem ersten Vorsetzblatte 
lieset man von dessen eigener Hand: „Ps. XXXIll. Ipse 
dixıt et facta sunt. Nos quantum credimus tantum facı- 
mus. Credimus autem dicenti, non in divinitate, sed in hu- 
ımnanitatc, ideo non fiunt omnia quae dicit nobis, nisi creda- 
mus, Ergo multa dicit quae non finnt. Cum tamen fiant om- 
nıa quae dicit, ıdest Christus est Deus et Homo. Martinus 
luther D. 1542.°° Der geschmackvolle Lederband enthält auf 
der vorderen Seite in goldenen Buchstaben die Aufschrift: 
P. M. Sı Deus pro nobis, quis contra nos. Roman. VIIE 
MD.XLI. Auf der Rückseite: D. E. B. Düo Fido. Pal. 
XI. MDXLI. Ä 

Biblia. deutsch auffs new zugericht. Witt. Hans 
Lufft, 1545. fol. 

Diese wegen der Randnoten : Syrach 19. 5. sogenannte 
Eulenspiegel-Bibel hat auf der Inseite des vorderen Dek- 
kels folgendes Autographum Dr ‚Martin Luther’s: „Johan- 
nes 8. — Wer mein Wort hält der wird den Tod nimmer 
mehr schen yon wahrheit. Lieber. Wer gleubt solchs das es 
wahr sey? Das Wort haben vnd hören wir. Aber wenn wirs 
gleubten So wären wir schon selig. Denn wer den tod nım- 
mer mehr siehet, ob er gleich stirbt vod verweset dennoch 
lebt er vnd weiss nichts vom tode wie der herr hie sagt vnd 
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leuget nicht. Der leidig unglaube Der ist ein lügener. Get 
steure yhm. Amen. 1545. Martinus Luther D.“ — Dım 
ter schrieb Jo. Bugenhagen: ‚‚Jerem. C. IX. Non glorier 
Sapiens de sapientia sua, non fortis de fortitudine sua, nege 
dives de divitiis suis, sed p gloriari vult’glorietur hine gast 
intelligit et novit me, qui Ego sum Dominus qui facom 
sericordiaın et en et justitiam super terram, Hacc cn 
placent mihi, dicit Dominus. Nihil sumus coram Deo. Chr | 
:stus est nobis omnıa. Ex hoc loco dicit Paulus Coriutbw. 
Qui gloriatur ın Domino glorietur. Joh. Bugenhagen P 
mer. D. mdxlv.‘“ — Angehängt sind zwei Blätter Copien m 
Bibelinschriften von Casp. Creutziger, Geo. Rover, Hiere. 
Hoppius, Joh. Pfefinger, Baltı. Lay, Georg Helt, Gen | 
Masor, Justus Jonas, Otto v. Mennichhausen, Clemens Nymptd, 
Wolfg. Zeyner, Georg Spalatinus u. s. w. 
Biblia. d. i. die ganze h. Schrift, denudsch. Aık | 
New zugericht. D. Mart. Luther. Wittenb. H. Luftt, Il. | | 
. fol. m. Holzschn. | 
Autor-Exemplar, dereinst Zierde der Büchersammlung & | | 
ossen Mannes, mit dessen Autograplum auf der Inseite & _ 
Vorderdeckels, wo er schrieb: „s Timoth, 3. Alle Schr! | 
von Gott eingegeben ist nutze zur lere, zur straffe, zur 
serung, zur züchtigung ynn der gerechtigkeit, das ein M 
goltes volkomen sey zu allem guten werk geschickt. | 
Man mus allezeit ym volck Gottes haben solch ampt & 
da lere, die Ihenigen so vnwissend sind, vnd strafle, diem! 
derwertigen, als dıe ketzer etc. Und bessere, wo ein | 
vod feyl sich zutraget Vnd ein züchtigen wandel erhalte m | ! 
äusserlichen Scherden vod sitten. Doch dass er nicht w| 
falscheit vnd gleissnerey zergeht, sondern ynn gerechtigke  \ 
vnod rechtschaflenem wesen. Hie zu dienet allein die heilt | 
Schrift. Menschen lere ıst kein nütze. 1545. Martin“ |; 
Luther D.“ 
Auf dem Vorsetzblatte lieset man: ,‚‚In allen Dingen e |: 
greift durch die genad des heylygen geystes die schilt de 
„en mit welc ) 


em ir aussleschen kuntet alle feuri pfeik 
es bössewichtes. Ephess. 6. hilf dw heilge dreifaldigke 
Wolf fürst zw anhalt, meyn hant.‘ 

Auf dem Titel stebet: „Bartholomaens Schönborn | 
Witeb. possidet ex dono Illustriss. principis Anbhaldın | 
Georgıi, comitis Ascaniae etc. Ao. 1544. N 

Rob. Stephani responsio ad censuras theol. Par. 1552. 

Ein Geschenk Calvin’s an Justus Jonas, wie dessen ® | 
genhändige Zueignung auf der Rückseite des Titels darthut, w® , 
heisst: „Justo Jonae Joannes Calvinius amicitiae arram d. d.“ \ 

Biblia, das ist die ganze h. Schrift, Wittenb. 1682.93 ||, 

Handbibel der Churfürstin Christine Eberhardine "|; 
Sachsen, in schwarzem Corduanband mit Goldschnitt. 
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Biblia, d. i. die ganze Heilige Schrift u. ®. w. 
Vitt. 1670. 8. 

Handbibel der Churfürstin Anna Sophıa, Gemalin Jo. 
zeorg’s Ill. mit Bibelsprüchen, Auszügen und genauer Zeit- 
ngabe, wann sie einzelne Theile z. B. den Psalter u. s. w. 
u lesen angefangen hat. Rührend ist, was sie eigenhändig 
uf das Vorsetzblatt schrieb: „Anno 1681 habe ich die Liebe 
biwel wieder augefahen alz den 1. Januari; du h. Dreyfaltig- 
keit stehe mir in meinem lessen bey, dass alles was ich lesse 
möge von ohren zu herzen gehen. Amen.“ 


Biblia rabbinica Ven. Bomberg, 1526. f. 

Einst in Elias Hutter’s Besitz, welcher auf der In- 
seite des vordern Deckels schrieb: ‚Sum ex libris Eliae Hut- 
teri auno 1977.“ 


Biblia hebraica Münsteri. Basıl. 1546. II, f. 


Philipp Melanchthon, welcher diese Bibel besessen 
hatte, ehe sıe in Churfürst August’s „‚Liberey‘‘ kam, hat auf 
der Inscite des vorderen Deckels und auf der Stirnseite des 
Vorsetzblattes nicht unerhebliche Bemerkungen in griechischer 
und lateinischer Sprache eingeschrieben und dies selbst durch 
die Worte beglaubigt: „Seriptum manu Philippi.“ 


Testament newydd ein arglwydd Jesu Christ. 
Lond. H. Denlham, 1567. 4. goth. 


Seltene, niemals in den Buchhandel gekommene Uebersez- 
zung des neuen Testamentes in der Sprache von- Wales. 
Aus der Königin Elisabeth von England Bibliothek, in fei- 
nem grünbraunen Corduanbande mit eigenthümlichen Buch- 
binderstöcken, aber ohne Gold, ganz prunklos. Nur die ge-« 
krönte verschlungene Namens-Chiflre, welche statt der Wap- 

en die Aussenseite der beiden Deckel schmückt, ist ver- 
goldet. Es ist dies Exemplar ein Geschenk der ,‚Virgin 
ueen‘‘ an ihren Zeitgenossen Churfürst August von Sach- 


sen. Vgl. Hub. Langueti Epist. CLXXXVIll. P. ll. p.836. 
Biblia, mit Veit Dieterich’s Summarien. Witt. 1596. 4. 


Handbibel der Charfürstino Hedwig, Gemalın Jo. Ge- 
os l., welche eigenhändig auf das erste Vorsetzblatt schrieb : 
„Hoheit vnd Ehr hab ich von Goth, von Gothes gnad. Hed- 
wig geborne auss Königlichem Stamm Dänemark, Churfürstin 
az 1631. Schwarzer Sammtband mit goldenem 

chnitt. 

Biblia latına, Ven. Ln. Wild, 1478. f. goth. 

Auf dem Vorsetzblatte stehet: ‚‚Der durchleuchtig Hoch- 

eborn Fürst vnnd Herr Herr Johans Friedrich Hertzog zu 
Sachssen u. s. w. Mein gnädiger Fürst vnd Herr vorehrt mir 
In seiner Custodi diese Biblıa den 10. Augusti Ao. 1588. 
Gescheen zur Neustadt In Osterreich S. V. G. Andreae Eich- 


horn.‘f ‚Burperkeuswerth ste Bir da.“der. Jaikinle „Er Fihler, 
mit zother ppd hlaner, Tinte auageßihrt, ua, wech 1 
: 4 Bablra:ıhehuside, gragen ob:latina,tem ei. 
1587. Hl. f: as.matım | NIT T 
Einst iu Ju Au,Datbeie und Mh Beier!s,: Restore ızu Ros 
leben, Besitz. Ueber die Ausgabe s. Le Long, Bibl. sul; 
384. —.Wolli Bibl. habe Aldi. SERLRIETE ET RE, 
Basitit Meg Opera: Par. 1618. 18.-3’Bder 
Auf.den Titelblättern des 1. und 2.. Bandes hat der pad 
malige Cardinal Fleury sich FR nie” als Iereihstigen Ba 
sitzer bezgichnet+,,Qlaudiup Fleury, Prasbjtge Pati, I 
‚Basilii.Megni aparas. Bar. 1088,63, Bden..au Hr 
"Aus. dervBiblietkeh: des: Ab r.. Giale v.rue, welshoranfde 
Stiruseite‘- des “Tiygelläattes ‚eigeulländig. "Scheiedr:.t 3, Abrabaı 
Calovıı D; 16V; USE erspene Paste horn entre dp grtndrsmme 
Gregorii, episcopi Nysseni, 'operk:.! ‘Pfär. 4615. 6 
2 Büe,.: in.» 222. Uran, Brısinoßlyeraemsf 
Einst: ia: des ‚Kirehenbistoriker’s Candmali Flewty!s Be 
sitz, wie:dessen Autogrsphum auf: dem. Mitelblatte. beweink 
wo er B.-L:schwieh: :,,‚Elaude. Fleury, Piesb Piwis, d6B“ 
R 11. Bar ‚heisst -ea:, ‚Claudius. Fleury, Presbyter Paris, abbe 
ocı-Dei. Dany 
..‚Poetae graeci.christiapi. Lut;-1699. 8..." .., 
Aus’ Ghartes Labb&’s. Bibliothek.: : Auf: der. Stirn 
des Titelhlattes..dessen. eigenhänsdige Namensupterschrift: „[ 
rolus Labbe 1650.‘ nl 
Veteeiss Theologi graecirin Pauli ad/’Romma q* 
stolas ' exegesis;- Basil: 163%: mt def, Talrneksiarniu 
» » Auf: den Stirnseite: dos Titels; nennt sich GamerarW 
als Besitzeri „‚Joachime:. Joch. FB. .Gamerarso.%: m. jaseeil 
Nili opera quaedanmt nondum'edita ’(pie: It.) se 
Possim:Par. Urammisy;. 1639, 7 Ten u 25 Le Ntazran) 
Früher im Besitö& des Fricdr.:Ulr Galixta s, male 
mit fother Tinte auf: dem Titelblatte schrieb 2. „yex; Bablıple 
paterna constituta. auclione reenperavif anno IBAN - 
Nilus de Primatu, 'ed. Sälmxsins Hanor. 468% 
Mit dem Autographun. des Claude Saumaisid (lot 
sius), der auf dem Titel schrieb : : „„Nobilissimo atqne ampl 
simo viro Marquardo Frehero d. :d.. Cl; Salmasias..“ :,, ı 
Theöphili Alexandrinidissertatio .ılM 
=" Bi ’ Me Ba BEE Br SE Er SEE BEL 1 EEE SE Se +7 BE Be ET ze ze 


Aus der Büchersammlung : .deg "gelrheten= Char] cd Di 
Cange Seigkeundn, Fir ceme, zwie dessen Kuga hun: 
„‚Carolud Du. Usssne-4633.* am. dan. Biiznaeife „das Tue 
tes beweiset. 2 


> 
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S. Augustinus, de eiritate Dei. Von. 1475, f 


Mit dem Astographum des Etienne Baluze am unte- 
ren Hunde des ersten Blattes, wo er schrieb; „Stephanns Ba-- 
lazıus Tutelensis.“ 


Victeoris Vitensis et Vigilii Tapsensis Opera. 
Divione, 1664. 4. 

Aus des grossen Philologen Richard Bentley’s Bi. 
bliothek, wie dessen Autographum auf der Stirnseite des Ti- 
telblattes beweiset. 


. Magni Aurelii Cassiodori variar. Iih. XII. Aug. 
Vindelicor., Siliceus, 1533. f. 

Einst in Adol ph Oeco’s Besitz. Auf dem Titelblatte 
stehet dessen eigenhändige Dedication ı „‚ Ornatissimo Viro 
spectatae integritalis, pielatis et eruditionis Joanni Monacho 
Adoipkus Oceo A. F. A. N. Medicns Reip. Augsstanae, fa- 
miliaritatıs et benevolentiae nomine D. D. Aug. Vind. Anno 


Tkeogoniae MDLXX.“ 

Venantii Honorii Earmina un ete. Mog. 1617. 4. 
| Mit Peter Burmann’s eigenhän igem Namenszup auf 
‚der Stirnseite des Titelblattes und nicht ünerbeblichen tera- 
‚rischen Notizen auf beiden Seiten des Vorsetzblattes. 


S. Bonifacii epistolae, per N. Serrarium Mog. 
1605. 4. Ä Er A: 


Aus Bern. v. Mallinkrodt’s Bibliothek, der seinen 
Namen mit der Jahrzahl 1630 auf das Titelblatt schrieb. 


Lactantius, de divinis institutionibus (Ven.) 


1 


1471. f. 

Auf der Rückseite des Vorsetzblattes stehet eine wichtige 
lterarhisterische Notiz von Jo. Ludolph Büänemann über 
‚die Seltenheit dieser weder eineın Fa rieius, noch Walch, 
'Teatzel oder Maittaire bekannten Ausgabe. Vgl. Sinceri Nach- 
2 von raren Büchern I, 233, - 


Lactantii opera, quae extant omaia. Rom. 1650. f. 
‚ Einst in C. S. Schurzfleisch’s Besitz, mit dessen Au- 
‚tographum: Conradus Samuel Schurzfeischius MBDCLXXX. 
'auf der Stirnseite des Titelblattes, und einer Literarnotiz auf . 
der Inseite des vordern Deckels von der nämlichen Hand. 
| Fulberti opera varia, Par. 1608. 8, 
Auf dem Titelblatte das Autographum „Jani Broukhu- 
sii uud auf dem Vorsetzblatte von der nämlichen Hand die 
otiz: „„Apud Barthium not. in Clandian. p- 1283. Hymnus 
est Fulberti ia Divum Martianın qui hic non reperitar,‘“ 
S. Maximi mystagogia. Aug. 1599. 8. 
| ‚ Aus 3. W. Petersen’s Büchersammlung. Auf der 
murmeeite des Titels lioset manı „Sum Jonanis Wilhelm; 
“ersen D. | 
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Biblia latina per A. Osiandrum, Tüb. 1606: FE. - 

Auf der Stirnseite des Vorsetzblattes die eigenhäadige 
Dedication des Tübinger Kauzlers Andreas Osiander u 
Churfürst Christian.11., in lateinischer Sprache. Schwer 
zer Sammtband mit schön gemaltem und gepressten gold 
nen Schnitt. ; | | 
n es Apostoloram (gr. et lat.) ed. Hearne, Osm. 
1715. 8. 

Die an und für sich seltene Ausgabe (Vogt 7. — Brasi 
- 1,7.; denn es sollen nicht mehr als 120 Exemplare davon a 
gezogen worden sein) hat auf dem Vorsetzblatie eine late 
sche Scheokungsurkunde Jo. Melchior Goeze’s (Pasin |, 
ia Hamburg) an Jo. Aug. Ernesti, und auf der Stirasak | ' 
des Titelblattes das Autographum des Letzteren. 

Psalteriam lat. per Georg. Major. Witteb. 1562.12. 

Auf der Inscite des vorderen Deckels des mit schöse 
Buchbiuderstöcken verzierten Lederbandes eigenhändige Se 
gensprüche und Zueignung Dr. Paul Eber’s au Fe 
Christian von Sachsen. 1568. 
N. Selnecceri paraphrasis psalterii. Henricopoli, 1573.B. 


a ne 
—— u mm 


Innoc. Gentiletti exam. concil. Trid. Genev. 16%.8 

‘Georg Vechner’s Handexemplär mit schr vielen Rıut- 
noten und Verbesserungen auf besonders eingehefteten Bi 
chen. (Wohl Vorbereitungen za eiaer neuen Ausgabe?) 


Gennodii explanatio quinque capit. Flor.S 
Rom. 1628. 4. a i i R md 

Aus des berühmten Eugebius Renaudot’s Bibliothek 
welcher letztere dem Kloster Sait-Germalu des Pres verms 
hat, mit seinem Autograpbum auf der Stirnseite des Ti 
und dem Bibliotheks-Stempel jener Abtei. 


Dionysii Exigui Codex canonum. Par. 1643. 3. 

Dereinst in Joaachım Jo. Mader’s Besitz, mit desa 
eigenhändiger Literarnotiz auf der Rückseite des Vorsetzble: 
tes und dessen Unterschrift auf dem Titel, m. d. J. 166. 


„Alle Propheten nach hebräischer Sprach 
verdeutscht.‘“ Augsp. Stayner, 1527. 8. 
Auf dem ersten Vorsetzblatte die von einer Hand de 
16. Jahrhunderts geschriebene Notiz: ‚Die 7. Junii hora pod 
ienekieen terua natus est Martino Luthero filius, baptızat® 
ora quarta a Diacono ecclesiae Georg., e baptisme levals . 
per Pomeranum cujus et nommen ni Johanucs enim Ä 
nomen ejus, et per Justunn Jonam Lucamque pielorem (L ; 
Cranach) anno 1526. me Pfistero presente.“ ir 
Sixtini Amamae censura vulg. versions ı 
Franekerac, 1620, 4. | | 
Mit des Autors eigenhändirer Dedication an Dr. Joh. Heist: | ° 
Rhala auf der Rückseite des Vorsetzblattes (in lat. Spraek) | 
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. man INivfoerPröphetk. Cam translat. font. ebr. 
hald. gr. lat. germ. ex ed. Draconites. Witt. 1565. f. 

Auf der. Stirnseite des Vorsetzblattes . die eirenhändige 
>edivation des Doctor Johannes Draconites an Churfürst 
kunust in lateinischer Sprache. Auf dem Schweinslederbande 
n Nledaillonform die. Bildnisse Luther’s und Melanchthon’s. 


mE rac h tbände die ses Saales. 


rn d. i. die ganze h. Schrifft. Fkf. 1570. fol. 
e. | 

“Brauner reich vergoldeter Lederband , theilweise schad- 
saft. Auf dem vergoldeten Schuitte sind allerlei Thiere .ge- 
malt. Zugleich ein Prachtdruck mit sorgfältig’ illäminirten 
Hofzschnitten. Handexemplar Churfürst Angust’s, mit dessen, 
Joh. Friedrichs des Grossmüthigen und Christophs, Herzogs 
zu Sachse}t aus freier Hand gemalten Bildnissen in 'ganzer 
Figur nebst deren vollständigen Wappen. | BG 
. ‚Biblia. Deutsch. Wittenb. 1572. f. 2 Bde. 

„ Prachtausgabe mit schön illuminirten Holzschnitten, in 
schwarzem Sammt gebunden, wit rinem, vortrefllichb ausgeführ- 
ten Ueberzug von Filigran-Arbeit in stark vergoldeler Bronze, 
auf welchem die Wappen von Sachsen, Jülich, Cleve, Berg, 
sowie sänımtlicher mit dem sächsischen Stamme verwandter 
Fürstenhäuser schön eingegraben sind. Der in unzähligen Ge- 
Ienken bewegliche Rücken ist ein wahres Meisterstück. Jo. 
Georg I. war als Churprinz der Besitzer. j 

Biblia, das ist die gantze h. Schrifft ete. Lüneb. 
1677. 4. 4 Be. me Kkkk  — ——  .. 

‚. Prachtexemplar mit den meist nach Cranach’schen Ge- 
mälden in Kupfer gestochenen Bildnissen der sächsischen Re- 
‚genten von, Friedrich dem Weisen bis auf Joh. Georg Ill. und 
'mit Luther’s Portrait. Johann Georg’s If. Handbibel. 
‚Noch geschmackvoller und‘ reicher in rotheni Damast gebunden 
mit einem ähnlichen kunstreichen Ueberzuge in‘ durchbroche- 
ner und fravirter Arbeit von stark im Feuer vergoldetem Mec- 
‚tall mit der Jahrzahl 1679. ° | 
|, ‚Diese Bänjle. können einzig in ihrer Art genannt werden. 
Th, I. u. Il. Iiaben kalligraphische Zusätze, z. B. ein Calen- 
idarium, perpetuum von dem Kunstkämmerer Tobias Beutel, 
ı Gebete, chronologische Aphorismen u. s. w. Der I. Th. ist 

überdiess durch ein überaus sauberes und treues Titelgewälde 
| geziert, welches die Altstadt Dresden mit der Brücke und der 
' Neustadt darstellt und mit einem liranze von 22 Wappen ein- 
| gefasst ist. In der Mitte des Ganzen erhebt sich ein durch 


s | 43° 


676  Rihliachen nalristierhe, und schelestisahe Literaten, 
das dreifache A ‚.Muhes ‚gerierter, Obelisk. ‚mit der Üutes 


schrift: ‚‚Sursum deorsumn. ‘ ne nt 
Den tachs, Bd bel. darakh.M. Fushear ‚Witt, ‚1696. L 
"Bin gaazmit Gohl /äb ner ‚Dedenbamd, zit, zierlichen 
Gemälden ; auf ‚dem ‚goldenen. ‚Schnitte. (Christus am. Kreuze, | 
Adam, und; Eva, Daxıd; aiber,.. Eugen skönfe, Wappen, Bl | 
men), , Auf .den Drekelm. das .mit der Schlange ‚um wundes 
Kreuz, Salpmens. Urtheil und ie Wappen xon. Sachsen, Di 
nemark, Brandenburg, Genien, Sterne u. s,.w., Alles his zu 
Ueberladung ‚an: einander ‚gedrängt. Zwischen dem Titel md 
der Vorrede das grosse sächsische Wappen und die Bildnisse: 
Friedrichts ‘dds Weisen, Johannes tes’ Froni eä, Yok 
Friedrich’s des Bekenners, MoritZehs, Augnstts; Chi 
stian’s I‘, des Admmistrators Friedrich Wilhelm; Chrr 
stian’s IT. und Martin-Lüther?s in Cranach’schen Hol- 


schnitten; - ! «rs veuenn ihnen ah rende 
Nouvdau: Testamkeat, Rochele, 1618, 8-7. U .»r 
‚Mit: Gold: und‘ ‚Silber ‘und: bunter Seide: :prachwwoll: pestickter 
weisser Atlasband. 1. 200.0 0er en | 
S.Bernardi, Abbutis Cheravallensis, de conefderatume sd 
Engenim :Papaos terkumlibri V. Romae, 115944, . - 1 Ä 
Rother Corduanband aus J. A.de Tho:#’s Bibliotfyek:; ‚mit. .de» 
sen grossem Allianz-Wappen 'auf beiden Deckeln :und der versehlur- 
genen Namens-Chiffre auf dem Rücken. a ee 
Der Fürstlichen Braunsehweigisehen. yad Ger 
benhagischen Theologen Vrtheil vber das rech. 
so .die Pfaltzischen- vnd Wirtenbergischen Theologen zu a} | 
brun im April 1564 gehalten haben, Eisleb. 1567, 4. 

‚ Schweinslederband ..mit schöner goldener. Pressung; : ‚Auf den 
Vorderdeckel die Buchstaben: H C Z:W und he jahres I 156 
und auf dem zweiten ‚Deckel: D B S B. Auf der Rückseite de 
Vorsetzblattes .die, ejgenhändige Zueignung M. Daniel Boder 
borg’s. an den Churlürsten August;, darunter ein Bibelspruch. _ 

Biblia hebraica, Witeb. Zach. Crato, 13866. £_ .. 
. . Grüner Sammtband, ‚.Ay£ dem, ersten Ber das Bildniss Chm- 
fürst .August’s jn Leder gepregst und mit Oel ausgemalt.’ ' Auf den ! 
zweiten das sächsische Wapbst in derselben. Art.” Die‘ Ansaab 
ist an und für sich selbst sehr selten, Vgl. Maschi bibl. sacr. P.L 
p- 33, und P: II. Vol. 111, p: 33. in append, | 
“ Biblia hebraica per Eliam Hufterum. Hamb. 1587.1 
Gelber Corduanband mit, ebenso reicher als geschmackvolle 


. 
pr) 


a eg 


Vergoldung. . Der goldene Schnitt ist “durch das gemalte "Allianz- 
"Wappen von Sachsen und ‚Ansbach-Brandenburg und’ Schün 'ge 
presste Arabesken verziert. . re De: 
Biblia tatina. Lutetiae} Rob, Stephan. :1546. £. . 
Gelber Saffian mit eigenthümlichen bandartigeni Arahesket- 
Verzierüngen von schwarzer Farbe: mit-Geld. eingefasst. . Der gol- 
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dene Schritt Wehön Hbpkblst) Wales Meisterstück. "Zusfeich “in 


„Exemplaire reule,‘ RER Inka Te,“ 
Liber Priwmusr Kefunı,anotatbindbusthite anal et 
ereditis:explicates:peb:D. Hieramı Widlie Bum\Ehf.:257. f. 
‚ sı DätanHet ein‘ Minusctipt bebutd 1, Wielchkd’ deh - Titel führt: 
„Eid stbck’ sus’ der Historie: von’ deth. eigen Patribrchen:' Jöseph. 
Genesix at 37. Capitefl.' Anno Domini MDEVII.“ Wahrscheinlich 
Welter?’s eigene Händ!‘ Reich:'aber Beschntacktos yergöldeter 
Horıfband ‚mit der Kreuzigung und Auferstehane:' auf beiden 'Dek- 
kein. si dem ersteri die goldenen Bachstäbeir: H; AR: und 1557. 
Biblie ‚....Verdeutscht durch D. Mart. Inu er. Strassh. 
Zeifner's Kiben 10. En nn  MantAaniher Sion 
ı 1. Beich . yergoldeter ‚rother ‚Serdnaphand..... Auf. dem yorderen 
Derkel..die. Buchstaben ..J. ©. D. ‚A. 77 und, die Jahrzahl 4675. din 
Historie des ouden en nienwen Testaments 
etc. T’Amsterdam,P. 3Martier; 1708 «er: Fimitikh.. . 7 
dieses durch mehr als 400 gelungene -Küpferstiche, von-denen 
te zwei und zwei ein Blatt ausfüllen, geschmückte: Prachtwerk.:ist 
is sothem-Alarroquin. wit: soldenem Schnitt. gebunden, . . 
Das Newe Testanient etc. dreh! 4. Bavill Förster. 
Stätgard;; Grieb, 1610. f. Be ee Dr An 
"© Sehwraltzer-Corduanband, sehr reich aber geschmacklos vergoldet, 
‚Syrach Mathesii (Sprüche Syrachs durcli Joh. Math 
sius) Leipz: Beyer, 1386: fe 30 
“Weisser; schön vergoldeter Pergamentband mit den meisterhaft 
dussedrückten sächsischen: und  brandenburgischen Weppen. Aus 
Churfürst Christian’s 1. Bibliotiiek. ' -- ... yon ir >= 
"= Biblia' das ist: Die ganze h; Schrift. Deutsch. D. Mar- 
tif Luther. Wittenb. 165.6 0000 
Der ‘bekannte braune Lederband mit dem vergoldeten Bildniss 
des Chürfürsten August und dem grossen sächsischen Wappen. Ue 
berhaupt ein Prachtexemplar mit sorglältig ausgemalten und durch 
Gold geköliten (Holzschnitten.: Vase Br De VE EEE Sr ER 
.. Biblia mit der Ausslegung D. Martin Luthers nach 
Osiander’s lat. Excınplar von D.Förster, Lüneb: 1675. £. 
 , Schwarzer Cordwanbaud mit reicher Vergoldung. und zemaltem 
Schnitt. Auf Th. I. die geöffnete h. Schrift auf einem mit rothem 
Teppich ‚behangenen, Tisch nebst ‚Spiegel und andern. Emblemen; 
auf Th. II. Christus in ganzer Fisur und’ verschiedene Allegorieen 
der Erlösung. Leider hat eine untreue Hand die Deckel beider Theile 
ihrer eigentlichen Zierde (wahrscheinlich auf Tafeln eingelassene 
Gemälde oder Wappen) sowie der Buckeln und Clausuren beraubt. 


Die Prapheten. alla Denssch. .D. Martin Luther. 
Wittenb. 175.4... . . Ä 
.:.. Beich vesgoldeter: Lederband. ‚aus der. Augusteischen „Libereyi‘ 
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: Pro pheten alle Deutsch. 


Hans Krafft, 1572. 


f. 


Biblische, petristische und scholastische Literatur. 
D. Mart. Luther. Witten 


Zwei der schönsten Bände der K. Bibliothek, reich vergold- 


mit bunt eingelassener Pressung. - Der Schmitt roth und Gold as 


Bildern und Inschriften. 


Aus der nämlichen darch ihre äussere _ prachtvolle An 

de in Material si merkwürdigen Stamm-Bibliothek, deren Bir 
aterıal sich zwar sehr ähnlich, aber ın- der Arkeit, 

und besonders ın der Wahl der Stöcke, Stanzen und Filöim 
schr verschieden sind,sind\in diesem Saale woch bemerkcusiert: 


Cornelii Be j tram Comparatio ErAIHmREICBE bebraicıe 
elc. Geneva 1574. 4 


Biblia poly 
1559 — 72. fol. 8 B 
‚  Biblıia das ist: die ganize h. Schrift. Deutsch. D. My: 
Luther. Wittemh. Seuberlich 4603, f. mit. Holzsehn. . 
-* Fast: ganz : mit Gold überzogenu:; Amf dem goldenen Schoik 
gemalte Arabesken, Engelsküöpfe und drei bunte -Bilder: Christus 
Kreuze, die Taufe im: Jordan ‚und: der Weltleilaad els’Kiad: :. 
'Geistlichör Herbarrus, oder Kreuterbuelr'etei 'dord 
Frkf.a.M. 1578; £. 3 Tile:intBl 


de im 


Wilhelmum Sarcerium. 


"In dieseni trotz seiner Sonderbarkeiten lange "nicht. genw; se 


. ... 


sl. 


würdigten Buche sind die dreizehn alten deutschen Lieder, 
Th. 1. S. 59—65 eingeschaltet sind, von grossem Interesse.: 


Jesus Syrach, Spiegel der Hausszucht gemndt e ei 


durch Caspar. Hubeaun Nrbg. 1580. f. 


Leichter, weisser Pergamentband mit schöner einfacher Verzol- 


dung und dem sächsischen und Jänischen "Wappen ' auf den Det- 
Statt der Clausuren sind Riemen und Schnallen: angebrach 


keln. 


Biblia, das ist die gantze h. Schrift. Fhf, 1561. fel 


sit Holzschnitten. 


Gelber Corduanband . mit rotheingelegtem Rande, den heit 
grossen Wappen. und einfacher aber "geschmackvoller 'Vereo! By 
Der Schnitt reich in punktirter Manier auf Gold gepresst, Zugleid 


Exemplaire rey le. 


Biblia ete.. 


D. Mart. Luther. 
Vviu aa, win. Schwertel, 1575... 4. 


f 


ug 


velote Aalen a Plasin 
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Mit den Summarica I 


eu nme ee 
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| 


j 


| 


Fünfzehntes Zimmer. 


| Katholische und reformirte Theologie. 
f u > R 


. 


" u 
5 Bemerkt der Bibliegraphı vom Fache, der Gelehrte katholische 
= ne00E oder der Kenner der kirchlichen Literatur überhaupt - 
‚schon bei dem ersten Eintritt in dieses Zimmer allerdin 
, wol, dass dem hier aufgestellten Apparate keine frühere Klo- 
aterbibliothek zum Grunde liege, so dürfte die erst nach der 
iv Hafermation geschehene Begründung unserer Anstalt, verbun- 
‚den mit dem Uinstande, dass Sachsens edelmüthige Fürsten 
‚ Moritz und Angust die Büchervorräthe der eingezogenen Klö- 
“ ster ıhrer Lande mit grossarliger Selbstverlengnung den Für- 
” stenschulen zur Pforte, Meissen und Grimma, sowie den Hoch- 
* schulen Leipzig und Wittenberg überliessen, zur sattsamen 
| Entschuldigung dienen. 


... Zu verwandern ist daher, dass nichts destoweniger anch 
“in diesem Fache Seltenheiten höheren Ranges sich vorfinden, 
"welche jeder altbegründeten Bibliothek zur Ehre gereichen 
(5 würden, als: _. 

Joaunis de Gersona, de examinaiione doctrinarum ete. 
"le. a, (Nürb. Sensenschmid um 1470) f. goth. 22 Bil. mit 
88 Zeilen, ohne Sign., Cust. und Seitenz. " 

Sa Fr. de Retza, Comestorium vitioram, Nrb. ohne Drucker 
(Jo. Sensenschmid) 1470. f. goth. 

Der erste datirte Druck aus Nürnberg. Treflich erhaltenes 
Exemplar im Original-Mönchsband mit Kette, 


J. Astexani de Ast snmma de casibus consecientiae 
e. 1. e. a. (Arg. Mentelin, um 1469.) goth. 

Aus dem ehemaligen Franziskaner-Kloster zu Meissen. Indem 
Initialen „V‘“ (Venerando) ist der Verfasser in Müönchskleidun 
sein Werk in der Hand, abgebildet. Vyl. Ebert 1293. 


Roderiei Zamorensis Speculum vitae humanae. Aug. 
Vind. G. Zainer, 1471. f. | 
Aus der Bibliothek des ehem. Franziskaner-Klosters zu Meissen. 


$ 


5 


0) |  Ketheliikherundı Seformirte‘ Zhuulngde. 


‘e:B@ desira (Banmahlde Ararzin)) epissopt:Zan: 
rensis, Speculum vitae Zumanleı (Bäyiliant) op. Meran vi 
ron III) husilsssish Praie to), ned tet aberteitetdn I 
14 .3&Rlkäna Goll.ieuit 34: Ziilen>ohne-Sigw, List.iu. Bian 
Zu,,Ends defpeth:.s8wKl sellüneb-; Exemplar. isızs- ıder ! Tibliotkek: Dr 
Carl v. Pradel’s, Erzbischofs von Montpellier, dessen: Au 
phum sich auf dew Skwydseite; desı ersten: Blathes Wefamcher;: kwos da den 
NET og tr IHR OH “ (Sayetissimg)'\eip; Wappen:, drei. bene 
Quer ur. Beer 'elde. Val; Panzer Al), Akt mn rer Fk 
in, Mn r ‚rer. Nofg. an dem Nachseteblatie ‚bält. ıdiege „Anz 
isch ielt far gipen Swaynheym-und-Dapnartgischen. Druck 1.14 
3 PR ) ET alla, WV.eirk, (d Arues 6: vox-H elyas Jhelr 
Ana Laufen, Venonlcis:za- Roro-Münster im ee 
stiht- im, Canton. Latern) 3472.56 109 Bil; met: Adi Zeiled. :' 
1.0. Bänest der. arsten| und. seltenste‘ Schweisertlmsckel,: frühe: h 
‚Engelis.nud Bünawtg Besitz, 17.1 u. een N 
2 ı FramkischdellaiAluvere (nachmals "Papst Sixtus IV, 
De sanguine Chriti.! De’ Dei potentia. Nreb. ‘Pr. ’Creusse, | 
14735 £.,92, BHa ermtorln EN ee ee ni 


Nicht minder ist die:'Ahsgabe:'von'!'1474' vorhanden. 
‚Panzer. 1V,:10.17 ui, ol et ta ae N 
BuL IFEK, (Mth. Farıu ator) Liber moralıtatum elegantessinm ns 
gnarum, serum- natusallum, Lumen animak.dietus: A Val 
‚Aapt-, Sarıı 1477,:6, goth. 369 BIE ghne Sigu., Cyst. m. Selen 
"Erste Ausgabe eines wegen der Nachrichten, ‘die es '# 
Theophilus Presbyter, angeblichem Er&nder der Oelmalare, & 
le; "wichtigen Bucher! "$ Fiorillo,, er Ohrifien ] ir SF 
Nach Lessing’s Werken "VI, 360. ist das Werk älter als Farinak 
ünd -woh diesen! nr Heörtinef worden: . Früher lich'Besitze des Ah 
sters Hildeslößer’ an‘ der Qra;! - ut cine nn 
DI EwRerdeM entre sack Wi DiG er" Adtmionte d 
ortationi et gcala del paradiso divotissimo et spi ituale. # 
6; per/kör.Morgiimi et: Giovänni thedeseo dr Magausa, II 
Zweite Ausgabe eines in der Kunstgeschichte 'so ’ bede 
‚dacdterd NiDsrkes; gar die Wrindepg. Abssellsen: dus:erste''gedrücktt 
ıiaV, ins welchem Kapkerstiche vorkominen,‘ -:Merkwürdig:i# ‚md 
shiör>dasi lette' Kupfer; .die-Btrefen ‘der. Verdatmurten- in: der: BOb 
‚dasstellend. Dies-Exemplat war eimet-mi. des: bewilumten Ahetikii 
-Torschard: Geri’s Besitz. Auf) dern /Piteltstarte hiöset airı „‚Bx DM 
Antonii Francisci Gori, Presb, Orat. Flor. S. Joatiriie Bapriste 1719 
Din. Galvatsa, fductidebla Timgnra; Firenze) Her 
pgtand, 1494... 8:1 niedime wa ‚rassrber, ame Le el 
Der Schatzbehalter oder schreyn der warst 
„mar ‚des. keils, zanıd, avuyger aeligheit, Nümmb. 2 Ans; Tolberg® 
a 3 ıf.gerb dd mama 69 mtadtay nanor9r fie ssur .} "N 
1, Vheuen darı9% schönen. Halmehnitie vom .Miisheitl Web 
& emwutb, Dürer’s Lehrmeister, sehr gesuchtsya 5 uus(l mo 


De 


2 


—l nn 
6 ee ma ee U nun 


| Ser; otsforcht vrü erberkeit.“ Mit 


. Biathalische‘ nk veforkuiste  Tirsböyib. nt] 
.- Die mierıynd ahsanzig waldewbärpffen: Sttassh. 
Mloart. Schott, AMOS. Begskkunumil yurır ninlsunye niet. 
Charakteristisch ist der „Gott Vater‘ darstellende Holzschnitt 
auf der: ‚Räckseite des ersten- Blattes: mwd.idie Inkialeır &' D. H. 
ssebst ‚der - hier-Arabeskon ge eaanlEssunE des Zwei- 
zen Blattes. a 2 
.:-i. An diescss Werke findet sich augebunden'r N 


Der Ritter vom Turn „von den Exen eln (si 
Y { a blolzsche, kt; 14 cig 
je Schlussschrift lantet?: Der Spiegel der Tugent vad 


Ersamkest, durch den hochberümten Rılter vo Thurn mitt 


pe -vnall; kbstliehen ein vad Ex&inpel,'zu underwy- 


aer kind, in franaosischat' be ae begrilfen; vnd \larch 
den dene erh fürnemen vü 'Strengen, Bern Marquert' von 'Steyn 


..Mitter, vol Landinogt zu Montpe ellicant, jn tütsch transferiret 


vnnd FAT Zu Basel jn dem jor nach: eliristi geburt 


| ce. gedruckt durch. Michela Furter endet si eh se- 
Aierklich Alan Amen se 


1303. Nüt. on. wrsach. J.:B.. 


Marsilius Ficinus, de christiana röligiohe ö 5 . 


P (Flor.).et.a. 4. 135 BIl. mit 26 Zeilen. - 


Erste, ebenso schöne als seltene Ausgabe. Die’ Stirnseite des 
‚ersten :Blattes: ist. durch den mit. bunted Arabesken’ tngedenen ver- 


; beldkten koitialen '.,E“* ‚(Eierna)- gezieft. Rother Corduanband: ER 


‚s''Bonaventurä (Jo. Fidanza) Biblia Prrseri 
” Le 8. 4. 


' Thomas Dorniber “(de Memmingen). Compendia 


| Tholoyee (ie!) veritatis. s. 1. 1473. k 


‘ı . Berthorii Reductorium morale bibliar, Arg. (W. 
rer olphius s. Wolfg. Koepfel) 1473, gr. S,. ı - 


Ki r,selen wurtzgarten. Augapı: Schinsgerge, 1496. 
ter sirusl sd 
Li 


7 Key Halzschointen,., Yel, Panzet,;deutuhe Au 
j. un ID, Fe 


i A Br er anime ein. Arg. Jo. Wehringer. 1509. 8 goth. 


Mit ‚eigenthümlichen .-Holzschnitten.. ‚Fehlt bei. Panzer. Von 
„den  Iateinisahen und-deutschen Ausgaben dieses Gebetbuchs, weiche 
söämmtlich wegen ihrer Elolzschnitte mehr oder werizer interessant 


”.sind,:s. Heller, Leben Cratiach’s e DI wo ar diese aus 


"gabp,ebenflls fehlte 


ao Ikaxtalup anime etc. Lugdı. Ja. Elssn, 1516. 8: 
‚ 


oth und schwarz abge mit saubern Halzschinitteh. und 
‚Badlaisten. 1: ı. RR ee EEE EST ik 
‚„sulkortslas. awinhe, zu Tow uch Setgwurtz gürtle in 
n”t, mit vil schönen gebeten vi figuren. Nrb. Perpas,1518 8. 
ER Mit : Yiokaselniitten? won: be da ae wnd- Johi Schön. Vgl. 
Dibdin, Decam, I, 57.105 iu seid end nt 


u ‚Inthellöche und .reformirte. Theslagis. 


... (Pelbarti.aThemeswar) Stellerium Corona k 
nedicte Mariae virginis etc. Hagenaw, 1498: f. 

Vgl.‘ Arbeit. 'e. vereimgt. Gesellsch. in der Oberlaus. B.L 
$t. 1. S. 63. — Pander T. II, p. 450. n.: 28. 


: "Letkartus, Cardin. (postea Innocentias III.) de mise 
ria conditionig hüane. Nrb. Creussner, 1477. f. 
Dialogus, dietus Malogranatum, compilata ı 
quodam venerabili abbate monasterii Aule regie in Bobem 
ord. Cystereiens. 1487. f. zZ 
Die Initialen sind roth und weiss gemalt. 
(Antonii de Butrio) Speculum de confession. 
peculum aureupm animae peccatricis. 
Tractatus artıs bene moriendi. 
Hugonis Card. speculum eecclesiae. 
Roderici Zamorensis speculum :bamane vitae. 
Dion. Rickel speculum conversionis peccatornm, 
166 Bil. in 2 Coll. mit 41 Zeilen und der Sign. a-y.- 
Sämmtliche 6 Stücke, welche zusammen gehören, sind zu Löw 
von Joh. de Westfalia o, Angabe des Jahres gedruckt. Vogl. Pa 
zer IV, 348. n. 86. | 
. Otto von Passawe, etwan Lesemeister der Minder 
Brüder Barfüsser Closters der Statt Basel, „Die vier unl 
zwentzig Alten, oder der güldin thron.‘“ Strass 
Knoblouch, 1508. f. goth. 
Alberti Magni opus de laudibus b. v.Mariae, s. l,e: 
(StrassB. ‘Mentelin, um 1470.) f. ne i 
Alberti Magni liber de adherendo Deo 8. I. e. a. hl. 
" Ausslegüg des ambis der heyligen messe. 0. 
u. J. Kklf. poll. HE se 
*  MerkwürdigerDruck von 1490. Die lateinischen Texttworte sid 
mit der grossen Missaltype, die Auslegung aber mit gothischer Schr 
gedruckt'und die‘ Initialen: roth #ingemalt. ° Auf der Rückseite de 
ersten Blattes ein Hlolzschnitt: Maria und Elisabetl. 


Doctrinale Clericorum una cum sanctorum marlir 


a ” 


logio per anni eireulü. Lubeck 1490: 4. | 
. Joannis Gerson; de’remediis contra pusillanimitaten; 
— de. Symonia; — de probatione Spirituum; — de erudilios 
Confessorum; — da pollucione nocturna, an impediat ce 
brantem, s: . e. a. (Col. U. Zell.) | | er 
,‚Thomasa Kempis ‚die ware nachuolguss 
Eristi. Ang “ Ant.’Sorg, 1486. 4 "nn 
In diesem Exempharew findet sich auf’ der Inseite des ver 
deren Rinkhnddetkels ein’ schr alter Holzschnitt: -der hrewr 
twagdnde Tdiland 'und' Simon‘ von Cyrenei ind Hintergrn 
Jerusalem. Das Nachsetzblatt und die Ansfüllnug des zweil® 
Deckels bilden Holzschnitte aus der Legende des 


———— 


Katkeltsche‘ und reformirte: Pheoiugie. 083 


k-" lorian 2. B...,, Hye. erscheint sanct ' Florian -ler’ wittih 

a zmlerie.‘ ee v A u Zen ehe .- hr ae 1,0 2 D 
Thomas ab Aquino, de veritate ‚catholice ‚Adei conträ 

= srrores Gentilium. Ven.: Jenson, 1480, fol: -» a 
. „ Das: erste Blatt des. Textes ist, mit dem sahönen ‚bunt-goldenen 
| wa itialen „V“ (Veritatem) geziert., . Ueber.dag \Verk selbst s. Pans 
-er lll, 150. n. 416. — Maittaire, 410. — Seemiller Il, 48. — 
at. ‚Pinelli 1, 169. En ee en RR 
al de Aquino, Quodlibet, Liptzk, 1305. fol. 

rot RP fi; ı 2 } RN: eo Fe Ge 5 
‚99 „ungezählte ‚Blätter mit der ‚Signatug,, H—R, in. 2. Coll. — 
L”’ehlt bei Panzer. En a ee ee J 

Thomaea Kempis opera. Par. 1523. fol, 

Mit-dem Autogr. D. ES, Cyprian’s, ER a 
Tomaso da Kempis dell’. imitalione Ji CGbristo, Ven. 

int. Balra, 4649.. ia.32, e te N ' ö ‘ on t 
Gehört zu den Büchern vom kleinsten Format; denn die gan- 

=& Höhe beträst noch nicht 4 Zoll, => 


Prosper Aquitanus,De vita contemplativa et hnmanai 
Waurini, s. a. 4. goth. = | 
-- -8ind nichts: anderes: als die Epigrammata des Prosper, : $, Ebert 
8 8;050. a N ur u Rd eh a 
Gorona beate Marie Virginis. Arg. .1493.. fol, got, 
! S. Panzer I, 50. n. 250. — Hain, T. 1, .P. Il, p. 202. n, 
> 748.- Me 4 . > ver a & 4 
De vita et moribus Sacerdotum,, Par. ‚Hear, Ste- 
g=hanus, 1519. 4... Ä | | BR 
.. Von Geiler von Raisersperg’s Schriften ist eine 
fast vollständire Ansgaben-Reihe vorhanden, von denca wir 
b>los folgende. herausheben : | er 
Die brösamlein doct. Keisersperg’s uffgelesen 
von J. Pauli. Strassb. Gruninger, 1517. fol. mit Holzschnitten. 
Letztere sind treflich :und haben das Monogranm:: .H E (Hans 
F’urtenhach?) : | . Eee BE - 
Geiler von Kaisersperg’a „Die Emeis“ Dis ist 
«las buch von der Omeissen u. s. w. Strb. Grüninger 1516. fol. 
‚Auch die Ausgabe von 1517 ist vorhanden. ee 
Desselben „Das buch. Granata pfel, im Iatein ge 
sıannt Malogranatus.‘‘ Daran befinden. sich .mit besonderem 
Titels... 0.4. ren, u a N | 
Ain gaistlich bedentung -des- Ausgangs der 
Siinder Israbel.vam Kgipto; Die ‚galstliche Spin- 
srorin;.Ain:gaistlich. bedeutung. des Hesslins; 
Die / Uayptsünden; Der Trasts piegel.  Aupıb, Haug 
@)itmar. 0. em = | or 
- Dh sek. guten ‚Elolzschpitten von Elans Burgmaier, . 


„it: 


a BRutkeikähe wwndirefärkiiite Pleokdyn. 


serBaauün liche Wetka Bienen. Jo Tnnbindchtäit.M 
Die Holzschnitte Erna vor-der vorigen Au wichtituhte 
‚schieden, seriderh Atıch ! geringer ud hach Panze vontimsBähun 
e ;Gehler von Hai Si ag ehe Posrilt:e ei die’ Fre 
Biaugehiaidenhsi, or, sainpt: ine, ln Ba & 
lichen :Heyligen. Strassb; FSchett, re 5 
‚Mit wahrhaft treflichen Holzschnitten; Vorzüglich is ud 
Verfassers  Bildnisa- muk,dem.: Titelblatten : . 7 cu ra nee! 
Desselben: Euangelia. Strassb. Gränieger, 152. u 
''Werschiedeh von der Postilla,. ebenfalls mit gutem Holzschnitte. 


-Desseiben: ,„P'redigen Teutsch‘z ‚vd‘ il Pr 
leerew.. ’Aupkbi: @ttmar, 1308: fol. 

Mit Holzschnitten von Hans Dar mnieh: Be 

Desselben: Das irri Schaf (der hellisch lew, & 
‚ehristlich künigin, der’ dreyerkecht spiegel, der rn ja 
(Aschenbrödel), das elappermaul, der Trostepiegel) St 
Schüree, 14810. 4; !ılı:ıı ir 

Jeder dieser seltenen Tiadtate: oe ei Ren Ei I 
Uskerudissen merkwürdigen „Mann. s. Haller, Biblieshek (der er 
zergesch. B,:. 219.1 — (Riegger) :Amsemit. Friburg. 54 — Jh 
Oberlin da J.. Crenmmanen. ‚scriptis germanigis. „Arz., | 97, 4 = 
Iperdens, exik. 1, 589. — her. ‚Gesch, der De. ji 
Bursdsamkeit IX AX, s80.. een el ln 
“+: du: BRanler,. Seren. miende ‚mot den. nnbenton. nu „nu 
W nigeiste ezu wädern dur vbersalw. ER 
ir Wva-geintes yanige: vorwädelt: i deutsch mänhd, mE" 
zn. selikeit.. .Leypizk, Kacheloven, 1498. 4. - :,, ..,..H 

„ini Erske,und achr seltene Ausgabe, welche ‚84 Predigten, jeraiäh 

is Delto'Sipeechio-delle opere.di Dio. . Nele’ ıb 
& Nutamılidrı re, di Partento Etiro Ven. 1828. 16: 

Der Verfasser dieses seltenen Biichelchen soll Pistro Art 
im@seinn der, sich. häpfig anagrammatisch. „Partegio ‚Eıtirg‘‘, ‚mann 

8. Catharina da Siena, opere (publ. da Kirn 
ia Siena, 1707. 26..4., 6 The, Maza gehört ‚le, she 

an Pirtyarst fin cnr. "teibore de. med. il 
„Cinolamo Gigli, Vocabolarie Catoriwinnenlt 
4. -(ohhne: Titel und: Ende 3% Seiten.). Zu, 


es. Beste ınnd’ -sultene Adsgabe: Verzäflick schen. aber 
des "san Angehörigen. WB nämlich u ee Dialeht 
eDA hörigen.. Wöxter. :d tharina, .£F 
gnehie, und, Tand;er il Bay ie: tapf „alle, Dialesie,. “B Ä 
herahse Inde ( Canne a ‚vielfach anzugres ter und bitter 28, 
nen. Aber noch vor Beendig ng des Druckes bewirkten & 
ven-Mitdiieder einen’ Befehl: des Grösshörzogs | von. Flores, 
kraft dessen das Werk durcli‘ Henkersiiand “verbrannt 
Dies Exenplen ist- um: so interessamter,: als :Giglis Wi 


6er 1 nz eo EE 


Batkolircho md. egforminte, Thtelagit. 005. 


auf eiagmi hessudars, Igedrmehten ı Bläffe,. van! seiner. eigenen 
#land. unterzeichnet, besgeheftet:isk. : 1. ... wert a 
Vgl, Ggeize 1,69 . Vogt: 391.:——=. Ebert 37226, ersutag 
.z4Märtiaus Mellarstadt PelichiP (sic) in !Wimpia- 
na6s oflensienes.ei.deni talaancs-Sacre Tibeolapie, 8 ,1..4... 2. fak 
41 Bil. ohne Custod. nöd Seitanz, aber, wit des Sign! A—Gjjjl 

Eehlt.bei Panzer und bei Ebert... .: ... RE 
Hieronymi Savanarola Expesitio orstionis' dominien& 

FLO. Pati 131: Te Beet au BErmeT Io BUp  EENG | 
ge Vgl: ‚Babl. -Magliab. 1]; 499. II, 185.. =: Bibl., ıStosehiaha P- 

369 ..Fatel, ‚Imp.:p. 445, r „Cataly Valliere IV, 473, _. 2 
ernardino Ochind : Sermonee. (pediche), Genese; 


r 


1342—1544. 8 Ei, N SE Se Er 
„'» ‚Pehst seltene Original-Ausgabp, mit Cyrpiv, und, Antiga ge- 
Imaekt, ad .unerachtet des ‚lateinischen, Titela in naliepischen ‚Spra- 
che, a Ebert. 45,017, a abtrigureiig zen Token u 
Reg. Goli, pro ecclesiasticae unitatis ‘defensiomelihrk- 
IV. Arg. 1555. ‚fol. -S. Goetze 11: 55U.- 2... 
-”Poetarum veterum eceles, opera, studie Geo, Fai 
bricii, Basil. 1564. 4. P. 1: MH. S. Goetze IH, X) > Fee 
ä "Märchese de PianezzeC. Ph. de Simiana) "Ta 
christräna 'esser la sofa Religione verace e doversi percio da 
tutti abbracciare. s. I. 1664. A. 120 Seiten. : Auf 'dem Vor. 
setaßatte steliet von einer schötien: französischen: Hand des 
IT.’ Jehth. \die Notiz, dass dies seltene Bach von dem Jesu 
tett“:Bonhdurs‘ übersetzt worden ser nnd; schliesst mit :dem 
Worten: „Il ne s’en trouve point d* Exemptaires!is Darauf 
folgt ein’ bandschriftliches Sonet: „ie tempo |:chiede idella 
var il.itonito.“ Auf:dem letzten Vossetzhlatte . findet! sich die 
frauadsischa Uobersetaung . desselben: yon A. Gonneauf 8, 
Godtze I, 57 end Be 
” "Noch 'mügen 'einige alte seltene: Drücke‘ Iier eitie "Stee 
Wu nn, ee ah niozedind 
tete Cakaidier Brixensss)-tradtatun de ogkrink 
dicendi et tacendi, de ore heate Aagathe cöpositus, es; "Ei E, 
a. . (1460.47). fol: } nerui > an. er De ) u mejansy) 
10 Bil. ohne Sien.,- Cust. ind Shitehzb: Eins Inge yon Main 
T. 4.1, m44, 2.998. angeführte aher von denjenigen ‚hei. $Panzer 
NRZ 048m Fe], I54.n},,514.,.gäwalich, ähweichende Ausgabh. 
"MPraetaturde perienlis biti- entibuß- circa Kchamtig. 
acaristie. et de veinelin eatintem ex dietid "sanetr' € He 
deal Ind. 8}, ea (Ace. Vind: © Zalger) for. Diratt!; 
bostleerrnl dest bey hheeen® glg al Arurı 
„as Bm. BAR) „Them de,. adejsr. „er. cmniig- 
ANA B A ee, 1d..f), Mat eh ee 
„rısßi Danged ur 34 0. Bar Zapfio Au: sei Behie:679, „113 


ne dnante lt. 


\ 


8 Katholische und reforunste Theologie. 
v; :Eiee von. dem so eben erwähnten :« Traelatus, welcher ! 
Zeilea auf der vollen Seite bat, gänzlich verschiedene Au 
gabe von 29 Zeilen ist.cbenfalls vorhanden und wird von ke 
nem Bibliographen ‚augeführt, denn. ie Ansgabe jenes Tne 
tats, welche Laire J, 202. anführt, hat auf der ersten Sei 
32 und auf der ietzten 34 Zeilen. Der von Seemiller 1,131. »# 
geführte Druck hat eingedruckie Initialen, welche im Dres 
ner Exemplare rolh eingemalt sind. | | 
Lauacrum conscientie, Aug. Vind. A. Sorg, 149.8 
Traetat9 beati b’nhardi d’planctu beate mark. ı 
| 
| 


l.e.a. 4 Daran: ' 
Tractatus beati thome de dininis moribus. s.Le.ı! 
S. Asterii, .Amaseae homiliae etc. Antw. 1625. 4 5 
Freytag, App. 1, 86. — Vogt 77. 

- Sentimens d’une äme penitente sur le Psaume „ 
screre‘“ par Mme D°’** traduıts en vers. Mun. Fr. Xar. 
Jungwirth sc. et Ser. o. J. 4. 1 Bil. 

Die Verfasserin war Maria Antonia, Churlürstin von. Sachs | 

. Juan Everard Nidardo, Exam. theol. de quatro pr 

osiciones de «eiertos autores anonynıos etc. Madr. 56. fl 
R, Goctze Il, A7l. 

 — kaur. Luchesini, Demonstrata impiorum insanıa dt 


eine besonders gedruckte 2 Bol Carolı Cartharıı Urbevela 


Ci. Galanı conciliatio ecelesiae Armenae -cum Roms 
Rom. 16%. III, fol. | | , 
Lateinischer und armenischer seltener Druck. 
Agst, Gihhon, probatica pisciua. Herbip. 1687. 4 ' 
‚Aus August Dfeiffer’s Bibliothek mit dessen Bücherzeichen. | 
Jac. Boudart, Manuale theelog. Insulis, 1710. & 2Bde |' 
.- Aus Bignon‘s ‚schöner Büchersammleng, mit dessen vergoldes® || 
Bibliothekgzeichen auf beiden Deckeln und den zwei .in ein 
verschlungenen „BU ayf dem Rücken. Ri 
Berthold’s, Bischofs zu Chiemsee, Tewische Tide : 
gey. München, Schobser, 1528. fol. | Ze 
“Vgl. Fr. v. Paula Schrank, Baier. Reise $. 404. : R 
Marci Viperi Decachordum Christianam Jalio Il, P® 
max. dicatum. Aug. Vind. Miller, 1514. fol. en 
Der Titel in Capitalschrift gedruckt und von einem breitm # 
Holz geschnittenen Arabeskenrande eingefasst.. Vgl. Panzer VI, ' 


H 
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Gasinus Nasi-Battimont Anus: das ist kin Bericht 
room Joanuis Nasen Ksel, Ingelst. 1570. foh . 
Mit. satirischea .Holzschnitten, ‚Selten. - -- . 


Pietro Aretino, Il Genesi con. la visione de Noe ne 
za qua'le vide i misterli del testamento vecchio e del nuovo. 
Yen. 1345. 8. | wH | 
Das Bildniss Aretin’s nimmt beinahe die gänze Stirnseite des 
Y’itelblattes ein. Auf der Rückseite des Vorsetzblaftes stehet in itä- 
ıenischer Sprache von einer Hand des 17. Jahrhunderts eine inter- 
>ssante Herleitung des Ursprungs der Vocal-Laute (nach Olaus 
»VY ormius) von Adam im Paradiese entnommen. | 
‚Musikalische Orgel- Lob- und Ehrenpredigt, 
am wvelcher die h. Jungfrau und Ordensstifterin Clara einer 
vw olıllautenden Orgel verglichen und vorgestellt worden, von 
lem Music-liebenden R. P. Coelestino Harst. s. I. 1751.4. 
Eine eben so seltene als originelle Schrift. = 


Der rosenkrantz vnser lieben Frawen. Nürnb, 
1491. 8. goth 


‚Trefllich erhaltenes Exemplar mit guten Holzschnitten. 

. Ein Miscellan-Band mit folgenden Druckschriften : 

ll sacramento dellaltare (sic) composto per Mes- 
sere Giovanni gerson. (Zu Anfang defect.) 

Spechio di Croce, Fir. Franc. di Dino di Jacopa 
Fioretino 14%. 4. yo Ze 

Il Luecidario ....s.l.e.a. 4. 


Tractato dello Amore di Jesu Christo composto 

da frate Hieronymo de Ferrara. s. l. e..a. 4. 
Desselben: Tractato della Hamilita etc. Libro della. 

vita viduale. u Er 
Sämmtlich mit guten Holzschnitten. 


Als Schöndrücke (wenigstens in Hinsicht auf die Zeit 
ihrer Entstehung) oder mit Holzschnitten, Kupfern u. s. w. 
ausgestaltete Bücher, olıne gerade in die Kathegorie, der 
Prachtdrucke zu gehören, mit einem Worte: Bücher, 
welche die Engländer mit dem Namen „Decorative Prin- 
ti mg 8° bezeichnen, dürften in diesem Zimmner genannt werden : 

Dis ist der Cursch vnser lieben frowen mit vil 
am dern guten cursen vnd gebetten vo alle heilige. 
o: O.n.J. in8. goth. (Nach dem ‚‚Cursz der h. Jungfrowe‘“ folgt 
„die bycht mit etlichen Gebetten vnd Colleeten;** — hierauf 
„der Cursz vo dem Iyd@ Cristi vnsers behalters ;‘ — dann 
„vom dem h. Geyst ein hochloblicher Cursz.‘ 2 

Ein in mehr als einer Hinsicht interessantes Buch, roth und 
schwarz gedruckt mit ungemeiner Mannichfaltiekeit in den Randlei- 
sten. In letzteren erblickt man schon den Todtentanz, wol die 
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erste. Darstellung desselben m irgend einem gedruckten Werk: 
Unter obigem Titel ein Holzschnitt, den Löwen des h. Markus de- 
stellend, der ein geöfinetes Buch mit dem Monogramm NR in de 
Tatzen hält. 
Jo. Gritsch, (ord. minor.) Quadragesimale. a1 

Zainer, 1476. f. 

Hat zu Anfange des Textes schöne und zwar gedruckte An 
besken und durch das ganze Buch grosse gedruckte Initialen vo 
eigenthümlicher, ganz den Manuscripten des 13. Jahrhunderts n& 

ebildeter Gestalt. Trefich erhaltenes Exemplar im Originalmönd+ 

Band mit Clausuren und Kette. 

Clementis XI Homel. in Evangelia. Rom, 1722. f, w 

Clementis orationes consistoriales. Rom, 172 [. 

Beide mit schönen in Kupfer gestochenen Anfangsbuchstt. 

‚Pii Sexti Pontif. max. allocutiones, Homeliae ele. $ 
et stud. Cacs. Brancadoro. Ast. 1792, gr. ff. 

Grosspapier von seltener Schönheit. 

Massillon, Petit Careme. Par. Didot, 1789. 4. 

Gyosspapier auf dem feinsten Velinpapier. 

Libri quatuor de imitatione Christi, praeeip: } 
regni administro dicati. Par. e typographia fratris regis mM || 
proximi , 1788. 4. h 
FE aan (sic) Spanheim, -L’Athee convaincn. Leyia | ; 
Seltenes Grosspapier, von trefllicher Erhaltung. 

Claude de Sainctes, Declaration #’aucans Albeus® 
de la doctriue de Calvin et Boze etc. Par. 1568. 8. 

Exemplaire regle aus der Bibliothek Charles de Pradel's, BE} ' 
schofs von Montpellier, mit dessen Autographum auf dem Titelblat 


Unter den Büchern mit Handschriften berühmter. Gedr 
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ten heben wir heraus: 

Jo. Eck, Christliche underricht Mit grund der guchriß 
wider die setzer vnnd augeber vermainter newer kirchenut 
nung. Ingolst. 1533. f. 

Mit des Verfassers, dieses heftigen Gesners Luthers, e$* 
händiger Zueignung an Dr. Leonhard Monstaller. Auf der SenB- | 
seite des Titelblattes: ,„Doctori Leonhardo Monstaller Theoky! N 
Eckins d. d.“ | i 

‚ Dominieo Cavalca, Trattate detto Speckie di Lt 
Vin. 1568. 8. j 

Auf der Inseite des Vorderdeckels die Worte: „Ex Ibn Br v 
tonii Francisci Gori.“ | E 

Seb. Mart. Inninganmi Triemphus encharistiens. WM 
M. Rickbes, 1632. 4. 

: Aus .der Bücherssmmlung des Freih. Jeach. von Windug # . 
‘ dessen Autogr. auf dem Titelblatte und vergeldetem \Wapp® 
dem ersten Einbanddeckel. Ä | 
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A N. Se Fast de’ ert, nae! > un AFATE ’@ ‘8 
" Mir“ te ‘Tusitzen un Bin er ne Ka ni 6e- 
org' Ay echflet”s, ey ne 


| ap. l. 
% Ka 1 ee ur Ab er Ka 


sitz, wie deren Feen auf, der: Stirnseite „dag. "Litelblattes be- 
we , Inst en... 3 fe. tl, von '743 


1040. Jo. ‚Haberli ‚Thsnlogia gragcerum, palrum xindieate, Bar, 
rn x! -sasmb. ira 1 _1entened garshi.ier 
i Aut er "Piteiplatte 1 lleset man: leder Hase, D, . ami- 


EOEH RS Zur an Jene j ? 

"Ri echtem Rz; Smeki ce w Kra owie, 1643. 5 

"Aus der‘ Zafiskfichen ‚Büchersammlüng ' mit, dem. a 
des berühmten Besitzers. a 


* Praneiset Geörgii'Venet? läsr &' fariüike de 

harmonia mundi :totius' cantida tid. "Veh. 1525. 7 5 

Mit vielen. nicht, ‚ynwesentlichen Verbesserung ae von „pabe- 
kannter Hand. 2 

Aus der einst berühmten Bibliothek des kaiserl. Rathes 
Frahz' Göttf Tioilus Srid’im Pache der’ katholischen Theo- 
Iogfe viele Bücher vörkanden, welche alle — Bbfire” e 
händige Namensbezeichnung, oder an seinem W appen‘ ih Fe 
schnitt oder Air’ der Chiffre MB, "darüber ein urflegtenhu 
(Marggr. v. Brandenburg?) zu erkennen sind. 


„ .In:.der, reformirten- eg Ki Enden. de sser 
vielen Opgisst-Aurgnben englischer, anzösienheg, nm ‚ge 
zerischer. ottesgele rten nachstehende Werk Er. en 

e Be „Galrim i) institutio Christianae regions” 2 Ar 
m Fi H ‚der höchst‘ seltähien pschabnymien ixehnßfäre ; hp? wel- 
chem a als Verfasser genannt wird. Der grösste Saer ii 
Ausgabe tf dt ‚Bekänntlich, Calvin’ ' un auf dent pre. 


Ebert ET 184 m tarbanieer ir er Mr i 
an Accontik siratagenata Satanae, Basif,; gay‘ 8 nn 
u. Yeh Vog 6. il n. ; 


eien;.dos. veltenen. Drockarieg rg. ‚hier moe eine 
Stelle finden: 
noD Joan, Ktresira.d’Almesde;, „Difkercnen..da 'Chri- 
tandade .... entre a verdadeira e antiga Duotrina- de: Deus 
w.&. falsn: & novasılusirma las. Ihomens.: ‚Temmgeinhar; „na of- 
icina ‚da real Missaö de Dinamaıca. 1728. 8. :. >» «.; By 16:0: 
g:9: “Eozpulannlaana sunuranic incyn.unl Bew 

eu ee lie a, ‚Io 
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Sechzehntes Zimme:n. 


Lutherische "Theologie. 


Bietet dieser Raum gleichwol in rein wissenschaftlicher B 
zıehung keine Schätze von grosser bibliographischer Bede 
tung dar, so ist dessen Inhalt nichts desto weniger sehr ro 
an mannigfaltigen Merkwürdigkeiten, die besonders fir 
sächsische Volk und unser Vaterland, als Wiege der Re 
mation, von hohem Interesse sind. 

Zu diesen gehört zuvörderst die erste deutsche As 
abe der Augsburgischen Confession und ein mit da 
andschriften mehrerer Reformatoren versehenes Exemplar m: 

Phil. Melanthonis loci theologici, Lips. 1546. | 

Auf der Inseite des vorderen Deckels beginnt Joh. B+ 
penhagen mit: ‚Christus orat patrem pro ecclesia sw’ 
Joh. XVil. — Auf dem ersten Vorsetzblatte folrt Philip! 
Melanchthon mit einer Stelle aus dem ‚‚Basilıus‘ in gt 
ebischer Sprache. — Dann Aegıidius Hunnins: .! 
Thessal. 5. Omnia probate ei quod bonum est tenete. 15% 
— Auf den Nachsetzblättern schrieben Paulus Ebert 
griechisch und lateinisch, 1548. — Joachim Cameraris| 

iechisch und hebräisch. — Caspar Cruciger, lateinisd 
Bistiche und prosaische Sentenzen, 1548. Der Besches | 
macht Georgius Maior mit einer Parsphrase über 1. T' 
moth. 4. Seschrieben im Jahre 1548. 

Der Spruch Jhesu Christi Joh. 3. ‚‚Also hat G* 
die Welt geliebet etc.“ ausgelegt durch Dr. M. Luther. 
Leipzig, 1591. 8. 

Mit den Autographen folgender Reformatoren: Melır 
thon auf 9 Seiten: Paulus an die Colosser, 1958. — 
Joh. Bugenhagen: Jesus Syrach Cap. IX. 1558. — 6r 
org Maior: Psalm. 50, 1558. — Paul Eber: Ermahot 
in deutschen Versen 1558 und Leonhard Hutter: sr 
X1l, 25. Ezech. XVII, 23. XXXIl, 12. nebst Nutzaar® 
dung in lateinischer Sprache, Lipsiace 1594. Der schaff 
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resste Lederband zeigt auf dem ersten Deckel das vergoldete 

rustbild Luther’s mit der Unterschritt: ,‚, Pestis eram vi- 
vus, ınoriens ero mors tua Papa.‘‘ Darüber die Buchstaben: 
Y. M.R. (wahrscheinlich den Namen des frühesten Besitzers 
andeutend). Darunter die Jahrzahl: 1557. — Auf dem zwei- 
ten Deckel das Bildniss Melanthon’s mit der Unterschrift: 
„‚Sanguis Jesu Christi emundat nos ab omui peeccato.“ 


Enchiridion, der kleine Catechismus für die gemeine 
Pfarherr vnd Prediger. Dr. Mart. Luther. Leipz. 1547. 8, 

Auf den zweı Vorsetzblättern hat Melanthon mit ei- 
gener Hand geschrieben: ‚Paulus zu den Colossern; Die 
Hlede des Herrn Christi soll ın Euch Reichlich wohnen in al- 
ler Weisleit vnd ılır sollt Euch vnter einander lehren vnd 
erinnern. Dieser spruch gebeut, dass wir alle Gottes Wort 
offt sollen hören, oder selb lesen, vnd ist gewisslich war. 
Wo Gottes Wort wohnet, das ist, wo es im hertzen betracht 
wnd mit glauben angenomen wirt, im selbigen herzen wohnet 
Gott wesentlich vnd krefliglich, gibet trost hülff vnd ewige 
seliket. Sceriptum manu Philippi. 


Das Dresdener Gesangbuch. Dresd. 1734. 8, 

. Durchaus mit Gold gedruckt und, wenn auch nicht der erste, 
doch einer der schünsten deutschen Golddrucke. Ein zweites Ex- 
emplar dieses Werkes war ehedem im Besitze des Holraths von 
Block und ist im Jahre 1818 in dessen Auction verkauft worden. 


Joh. Bretzen,. Auslegung der Evangelien. Verdeutscht 
durch Jac. Grattern. Frkf. a. M. Pet. Braubach, 1556. f. 
| Das erste \Vort des Titels and mehre Initialen im Buche selbst 
sind mit Gold gedruckt, andere Anfangsbuchstaben mit Silber, aus- 
serdem ist das Ganze mit sauber illuminirten Holzschnitten verziert. 
Wahrscheinlich der früheste Golddruck in Deutschland. Von die= 
ser übrigens nicht vaterländischen Erfindung s. Hermes St.II. S. 281. 
Vom christlichen Ritter Caspar Huberinus, 
Neuburg an der Thunau, H. Kilian, 1545. 4. 


Auf meergrünem Papier gedruckt. 


Als Curiosa verdienen der sonderbaren oft in das Spie 
lende fallenden Gestalten wegen angeführt zu werden: 
Jo. Mathesii Oecconomia oder Bericht vom christlichen 
Hauswesen. Erf. G. Baumann, 1577. 16. 
(). Groseh) Trostsprüche für die engstigen Gewissen. 
 Ebend. 16. . 
| Betbüchlein für allerley gemeine Anliegen. Ebend. 16. 
h Diese drei Bücher sind zusammengebunden, und alle Blätter 
" in eine so gestaltete in Holz geschnittene Einfassung eingezogen, 
= dass der ganze Band ein Herz bildet, welches sich auf beiden 
. Seiten öffnen lässt. Der Heft, wodurch das Ganze zusammenhängt, 
ist in der Mitte des Herzens. Es war dies das Gebetbuch der 
„Mutter Anna“ (Gemalin des Churlürsten August). 
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Fenerzeug christlicher Andacht, Leipz. 1560. 0. Drucker.8 

Urb. Regiı Seeleuertzney, Leipz. 1561. 8. 

J. Avenarii Christliche Gebet. Leipz. 1572. 4. 

Andreas Musculi Gebetbüchlein, Leipz. 1569. 4. 

Betbüchlein. Nürnberg 1559. 8. 

Bekenntniss des&laubens D. M. Luther’s, Nrb. 15598 

Alle diese sechs Bücher sind in ein regelmässiges Quadrat und 
zwar so zusammensebunden,. dass- der Band auf allen vier Seite 
geöffnet werden kann und der Heft sich demnach auf zwei Seite 
des Schnittes befindet. TR 

Gebet auf alle Sonntag- und Fest-Evangelia darch de 
ganze Jahr. Fkf. a O. Andr. Eichhorn, 1593. 16. 

Passio unseres Herrn Jesa Christi. Ebend. 1592. 16. 

Morgen- und Abendsgebet. Ebend. o. J. 16. 

Betbüchlein für allerley gemeiu Anlıgen. Ebend. 16. 

Pt. Streuber, vom newen Jar vnd abwechselung der 
Zeit. Ebend. 1584. 8. 

Zwei und Fünfzig geistliche Gesänge, deutsch 


und lateinisch. Ebend. 8. 
- Gleiches Buchbinder-Kunststück, von allen vier Seiten zu Affnen- 


Dieselben Bücher, nur anstatt des Streuber’s hier 
Val. Trocendorf’s Rosenkranz. Fkf. a. O. Andr. Eick 
horn, o. J. (Die Vorrede von 1582.) 8. 


In dieselbe Form gebunden. | 


Nützliche und nothwendige Betrachtung an 
Gottes Wort: Von der Christen Seligkeit u. s. w. Dresden 
in Churf. Sächs. Druckerey, 1591. 

Sechs und zwanzig einzelne Blätter in achteckiger Form. Jede 
Seite ist mit einer achteckigen Randleiste umgeben. Die Signatur 
bezeichnet Quart als Format. | 


Postilla evangeliorum et epist. domin. Basil. 1550. lang & 


Der Text ist 1 Zoll, 6 Linien breit, die Länge aber ist de 


des Gross-Üctavs. 


‘(Elisabeth Sophia von Braunschweig) Kurse 
Auszug etlicher zwischen Katholiken und Lutheranern streilr 
gen Clinbenslehren. Wolfeub. 1740. 12.: 

Es wurden von diesem Werke nicht mehr als 100 Exemplar 
auf fürstliche Kosten gedruckt und solche nur verschenkt. S. Vogt63 


Petri Vergerii Operam adv. Papatum P.I. Tubing. 


1563. 4. 401 Bl. S. Goetze III, 503. 
Als Prachtwerk jener Zeit verdient besondere Aus 
zeichnung das: 
N mbolum oder gemeine Bekenntnis der 
zwelff Aposteln. Wittenb, 1539. £. 
‘ Dies Buch ist mit 12 grossen und schönen Holsschnitten ven 
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Lucas Cranach versehen, unter welchen besonders die Abbildung 
des Apostels Matthias merkwürdig ist, der hier mit einer offen- 
baren Guillotine.enthauptet wird. 


In dem zwölf Jahre später erschienen Werkchen : 


„Der heiligen zwölff Aposteln ankunfft, be 
ruf, glauben, leere, leben und seliges Absterben 
u. s. w. durch Joh. Policarium, Witt. 1551. fol.‘ 
wo bei den Abbildungen die Cranach’schen Holzplatten wie- 
der rer worden sind, stehen unter dem die Hinrichtung 
des Matthias vorstellenden Bilde die Worte: ‚‚man schreybt, 
jm sey der Kopf mit einem Fallbeil, nach römischer Weis, 
abgehawen worden. °“ Also hatte mau damals schon nicht 
blos die Sache, sondern auch einen besonderen Namen dafür. 


In der „Theologia moralis‘ finden sich eine Menge 

‚ jener Bücher, in welchen unsere Altvordern unter dem Titel, 

oder Titels-Beisatz ‚Teufel,‘ nach der Sitte des 16. und 17. 

* Jahrhunderts durch harte und derbe Aufstellung des Entgegen- 
geseizten auf das Bessere hinzuleiten strebten, wie z. B 


Cp. Obenhbin’s ‚‚Eydteufel,‘“ o. ©. u. Drucker 1574. 8. 
5 do. Westphal’s ‚‚Faulteufel,‘“ Eisleben, 1563. 4. 


e (Andreas Musculus) „Wider den Fluchteafel,‘“ 0. O. 
„ud. 


Cp. Porta’s ‚„‚Lügen und Lästerteufel,‘ Eisleb. 1581. 8. 


fel N ee Zu g’s „Junker- Geitz- und Wucherteu- 
‚in el,’‘ Eisichen 2. 4. 


a J. Strauss’s „‚Kleider- Pluder- Pauss- und Krausteufel,‘“ 
Freib. 1581. $.. un. s. w. 


: Die Teufel, an deren Spitze hier sogar cin ganzes 
” „„Theatrum Diabolorum‘“ siehet, haben in der That noch 
früber, als in den Romanen und Memoiren, selbst in der Li- 
(# teratur der Moral eine Rolle gespielt und sind dereinst so gut 
# Mode gewesen, wie spälerhin die „Ana‘ und selbst vor ei- 
nigen Tehrschenien noch „die Männer, Weiber und 
j Mädchen, wie sie sein sollen. “ 
#* Wie der heitre Franzose selbst das Schlimmste nicht ver- 
schmähet, wenn es cin Witzspiel gilt, und er daher die Ge- 
X brechen und Schwächen der Menschheit auf fein ironische 
? Weise in seinen „‚Diables‘‘ geisselte, so hatte der ernsthaf- 
‚) tere Deutsche die Waffen umgekehrt, sich statt der Spitze des 
Kolbens bedient und so (um mit dem a zu reden) 
; recht eigentlich den Teufel an die Wand gomalt, um desto 


kräftiger zu wirken. 
f} Eine vollständige Teufels-Literatur in allen Sprachen 
. würde ein nicht ganz unmerkwürdiger Beitrag zur Geschichte 
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der literarischen Moden abgeben, und die Dresdener Biblie 
thek hiezu einen nicht unbedeutenden Vorrath liefern können. 


In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts hatte man fü 
die Lebensphilosophie nur eine theologische Form. 
Hundert Jahre später war auch in der Literatur an die Stell 
der Theologie die Politik getreten, und der Einfluss des 
„Siecle de Louis XIV.‘ wurde, wie durch ganz Europa, s 
auch im deutschen Vaterlande, so im Leben, als im Dichte 
und Denken sichtbar. Selbst die Moral musste sich durch 
eine politische Form empfehlen, Wer erinnert sich nicht 
jener eigenthümlichen Literatur, bei der sich die nuschaldi 
Pedauteiie oft nur auf den Titel erstreckte, z. B.: .„,der nei 


tische Bratenwender, der politische Maulaflfe, das pelitische 
Klatzschmaul, das politische Hofmädchen, der politische per - 


sirliche und doch manierliche Simplicianische Hasenkopf, de 
politische Stockfisch, die politische Mausefalle u. s. w.“‘ 


In dem Fache der Ascetik befindet sich eine 
Anzalıl von Büchern, die durch ihre früheren Besitzer und 
deren eigenhändige Namensbezeichnuug merkwürdig sind, Der 
unter sind viele fürstliche Personen. Es genüge aus der 
Menge solcher durch Autographa geschmückter Werke folge. 
de herauszuheben : 

Johann Arndt’s Postilla. Frankfurt a. M. 1643. fol. 

Handexemplar Joh. Wilhelm’s, Herzogs zu Sachsen, 1632. 
Zwvei Bände mit saubern Merian’schen Kupferstichen, 

Johann Arndt’s Postilla. Lüneburg, o. J. fol. 

Mit der Handschrift von Carl Wilhelm, Fürst zu Anhalt 1693. 
und Johanne Wilhelmine, Herzogin zu Sachsen 1675. 

Johann Arndt’s Postilla. Jena 1620, fol. 

Handexemplar der Prinzessin Hedwig, verwittweten Churfur- 
stin von Sachsen mit deren eigenhändigen Bemerkungen, wie wei 
sie jeden Tag darin gelesen, 

Hieronymus Schütz, Morgen- und Abendgebet 
Dresd. 1591. 12. 

Mit dem Autographum Christian’s lI., Churfürst, als Koake. 

Herm. Schoten, vita honesta, deutsch, dureh Sb. 
Leonhardt. Dr. 15%. 8. 

Mit der Handschrift Jo. Georg’s I., als Knabe, 

Audr. Musculus, Gebethüchlein,. Fkf. a, O.1578.8 

Mit dem Autographum Jo. Georg’s l., als Churfürst, 

Ant. Corvini Postilla. Wittenb. 1561, fel. 

Magdalena $Sihylla, Marggräfin zu Brandenburg, 

Geistliche Lieder und Psalmen. Leipzig, 159, 4. 

Sibylla Elisabeth, Herzogin zu Würtemberg. 


Audr. Musculi Gebetbüchlein. Fkf. a. O. 1578.8 
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‚Hanns Georg, Fürst zu Anhalt, 1588; Dorothea, Fürstin zu 
Anhalt, 1588; und Friedrich, Graf zu \Vürtemberg nebst seiner 
Gemalin Sibylle, 1586. 


Jo. Meelführer, Postilla Davidica. Leipz. 1610. 4. 


Hedwig, Churfürstin zu Sachsen. 


Lutheri conciones, lat. per Wanckel. Torgac 1597. 
Friedrich Wilhelm, Administrator der Chur Sachsen. 


Cyr. Spangenberg ’s Catechismus, Magdb. 1568. 4. 


Erdmuthe, Herzogin zu Stettin-Pommern. 


x 


‚Catechismus Lutheri. Frkf. a. O. s. a. 
Christian, Herzog zu Sachsen (als Churlürst der 11.) 


Ludwig Rabus, Betbüchlein. Frankf. a. M. 1569. 8. 
Schwarzer Sammtband mit schön vergoldetem und gepressten 
Schnitt, auf welchem das sächsische \Vappen gemalt ist. Blit den 
Autographen von 30 fürstlichen, und ausserdein noch vielen ande- 
ren Personen vom lhıohen und niedern Adel Sachsens, Pommerns 


und Schlesiens, — ein wahres Stammbuch ! 


Martin Luther, Auslegung der Epistelna und Evange-. 


lien. Magdeb. 1531. fol. 2 Bde. 


Auf der innern Seite des vorderen Einbanddeckels eines jeden 
Bandes befindet sich ein feines Gemälde auf Pergament, einen by- 
zantinischen Rundbogen darstellend, woran eine Tafel mit der In- 
schrift: „Stund die gat, Gluck nit stat: Inn der Zit .end Dot bedit.“ 
1530. Darunter Stundenglas mit der geflügelten Kugel und ein Lux 
im schwarzen \Vappenschild, welchem ein mit Schlangen durch- 
Nlochtener Todtenschädel als Flelmzierde dient. Die Titelkupfer und 
Holzschnitte sind ılluminirt und vergoldet. 


Ausser den genannten Werken mit den Autographen 
fürstlicher Personen und den zuerst erwähnten Andachtsbü- 
chern mit Handschriften der Reformatoren ist noch eine 

cosse Menge unbedeutender Drucke vorhanden, die nur durch 
iz Umstaud, dass sie dereinst berühmten Gelehrten als 
Handexemplare gedient, und Jene sich eigenhändig als de- 
ren Besitzer bezeichnen, der Vergessenheit entrissen zn wer- 
den verdienen: 


Dr. Jac. Andreä, Sechs Predigten von den Ener 
zwischen den protestanlischen Theologen. Tüb. 1573. 4. 
Autor-Exemplar mit des Verfassers eizenhändiger Zueignung an 
Georg Lystenius. 
Hoe von Hoenegg. Abschied von Prag. Leipz. 1613. 4. 
Dedications-Exemplar mit des Verfassers eigenhändiger Zueig- 
nung an die Herzogin Sophie von Sachsen, geb. Marggräfin zu 
Brandenburg. 1613. | 
Leonhard Jacobi, Trostbrief. Leipz. 1551. 8. 
Mit dem Autographum des Hieronymus Weller. 
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Nothwendige Antwort auf die in Anhalt ansge 
sprengte Schrift. Win 1597. 4. 

Mit der eigenhändigen Dedication des Aegidius Hunnisı 
an die Churfürstin Sophia von Sachsen, geborne Nlarggräfin m 
Brandenburg. RE en 

Kurze schriftliche Erklärung für die Kinder vad 
angohnden, Strassb, 1534. 8. 

Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man; „Au die chrat- 
liche fauw Anna Wufflerin zu ysne Ambrosius Blaurer 

Dr. Johann Gerhardt, Postilla. Jena 1613. 4. 2 Bde 

Mit Joh. Gerhardt’s eigenhändiger Zueignung an Joh, Ge 
org 1., Herzog zu Sachsen, auf der Rückseite des Vorsetzblattes. 


Martin Luther’s Auslegung der Episteln. Witt. 1544. £ 

Auf der Inseite des vorderen Deckels eine Paraphrase über 
Jesaias 60. von der Hand des Joh. Bugenhagen, welche 'b« 
ginnt: „Der Herr ist zu finden, wenn er uns mit seiner verhas- 
sung oder mit dem lieben Evangelio seine Gnade anbeut; denn it 
er gut zu spürhen, man darff nıcht weit nach jm lauffen, er brinst 
sich selbs gnediglich in vnsere hende u. s. w.“ 


Alexis Alesins, epitome exposit. catech. Melanthoni, 
Frf, 1550. 8. 
Auf dem Titelblatte unten stehet: ‚Nobili et clarissimo Vin 
Dno Damiano a Sybothendorf A. Alesius.“ 
Adam Sieberi Sabbatum puerile. Leipz. 1575. 8. 
Mit der eigenhändigen Dedication des Autors an den Churprm- 
zen Christian I. in lat. Sprache v. J. 1576 auf der Inseite des 
ersten Deckels und folgenden Versen auf dein Vorsetzblatte ; 
„Dux Christiani Christiane Principis 
Fili, priımum Deum time: 
Cum Jitteris decus inde virtatis cole: - 
Sie inclitus Princeps eris.“ 


Martin Lu I LSEs SNMIEGURE der Epistelln vß Evange 


lien etc. Witt, 1522 

-— Handexemplar Caspar Adler’s (Aquilae) ehemalı 
Pfarrers zn Ebernburg und vertrauten Freundes des edies 
Franz von Siekingen, mit vielen eigenhäudigen Anmer. 
kungen anf den Vor- und Naolısetzhlättern und am Rande des 
Textes. Auf dem Titelblatt oben stehet: ‚‚Est Gasparis Aqui 
lae, Augustani,. Pastoris,‘“ (dies mit rother Tinte; — später mit 


schwarzer hinzugefügt) ‚„‚modo episcopi in altenbeymburgk.“ 


Bl, 244b. ist eine interessante. Anmerkung befindlich, seinen 
Trieb zur Ehe betreffend, welche in dem zu Anfang des B» 
ches eingehefleten Briefe GC. A, Heumanns deutlich abgeschrie. 
‚ ben ist. Schlegel in s, Leben Aquila’s der S. 124 dieses 

Exemplars gedenkt, hat diese Stelle nicht bekannt gemacht, 
die auch allen übrigen Angaben des Jahres der Verehligang 
A’s widerspricht und daker doppelt merkwürdig ıst. Sie las 
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tt: „„Ach Gott! hilff Herr, ich elender bria (brenne) leider. 


rbarme dich mein, gib mir ein Jungkfräulein, damit ausge- ’ 
sscht werd die Brunst und ıch, Herr! nicht verlier dein 
amnst. Dorinn geschehe, o Herr! dein Will, dass mein äng- 
ag betrübt bertz werd gestill. Allein Dir, ewiger Gott, zu 
br vnd Lob, gib Gnad, dass dein Lob iedermann gefall 
‚obl, Amen, 1522 dominica ante Joannis Baptistae nocta 8, 
ora in Ebernhburgk, gemens pro pia uxoreula casta otc, Gott . 
ıll kheine unwillige keuschheit, Herr hilf vns zu der elheliche 
euschheit. — Äuf Bl. 246, „Gib urlaub dem fowrigk 


eysch.*“ 


Prachtbände dieses Zimmers. 
Jo. Gerhardi Pastilla Salomonea. Jena, 1631. 4. 2 Bde. 


Reichvergoldeter brauner Lederband mit vielen auf dem gol- 
‚enen Schnitte gemalten Figuren. So enthält Band I. die Geburt 
‘bristi, Jesu Taufe und Kreuzigung. — Band lI, aber Isaac’s Opfe- 
ung, Daniel in der Löwengrube, Jonas mit dem Wallfisch. Auf 
len reichvergoldeten Einbanddeckeln das erhaben gepresste und 
orgfaltig ausgemalte Bildniss des Churfürsten August und das säch- 
ische \Vappen, in allen seinen Theilen richtig und in Farben bla- 
anirt. Wahrscheinlich ist dıeser für die sächsische Kunstgeschichte 
nerkwürdise Einband in Jena verfertigt. 

Barbara Prachtin, Neucs Catcchismusbüchlein. Zwik- 
sau, 1652. 12 . 

Buntgestickter Seidenband. Auf dem ersten Deckel die Ver- 
‚süindigung Mariä, auf dem zweiten die Anhetung der Hirten, De- 
Iıcationsexemplar. Die hier eingestreuten Gedichte sind aller Be- 
chtung werth, zumal $, 102. das „Danklied für die Wohlthaten 
Jottes.‘ 

a: ' 0.0 u feld, Iu Andacht flammendes Fostherz. Leip- 
ti )) 0) . 

a Künstlich ausgelegter Band von rothem, schwarzem und gelbem 
Saffıan mit reicher Vergoldung und der Inschrift: „Herr, ich habe 
Lieb die stat deines Hauses und den Ort, da deine Ehre wohnet.“ 


‘  Rivandri Promptuarium exemplorum, Frkf. a.M. 1581. f. 
Brauner Lederband, ebenso reich als geschmackvoll vergoldet. 
An der Mitte des vorderen Deckels ist das grosse sächsische Wap- 
pen schön gepresst und treflich ausgemalt mit der Umschrift: „Au- 
kustus Hertzog zu Sachsen. L. in D, M. zu M. Churfürst‘‘ und auf 
dem zweiten Deckel das dänische Wappen in gleich schöner erha- 
bener Arbeit und bunt mit der Umschrift; „Anna geborne a. Kö. 
Stam Denmark H. Z. S. Churfürstin, 1581. angebracht. Selbst 
moch für unsere Zeit ein wahrer Prachtband und Nleisterstück. 


ho Sal, Gesneri confessio de pers. et ofl, Jesu Christi. 
| itt, 1595. 8. - 
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Schön gemalter brauner Lederband. Auf dem ersten Deckel 
Churfürst August’s Bild in voller Rüstung, auf dem zweiten ds 
ee sächsische Wappen, beide in erhabener Arbeit und mit Okl- 

rben sorgfältig ausgemalt. 
no Laurentii Commentar über die Passion. Leipı. 

Dedicationsexemplar in schwarzem Sammtbande. 

G. Bachmanni Cent. Ill. exercit. theol. Witt. 1597. 8. 

Schön gemalter brauner Lederhand. In der Mlitte beider Dei- 
kel auf schwarzem Grunde der goldene deutsche Reichsadler. De 
starkvereoldete Schnitt ist mit Arabesken bemalt. | 

J. Mathesii Historia Jesu Christi. Nrb. (1579) £- 

Brauner Lederband, gepresst, vergoldet und gemalt, auch ui 
vergoldetem und gemaltem Schnitt. Auf den Deckeln das sachn- 
sche Wappen. Für jene Zeit ein wahrer Prachthand.. Gehört un 
streitig zu den schönsten Ueberresten deutscher Buchbinderkar 
des 16. Jahrhunderts. 

J. Deuceri Christliches Gebetglöcklein. Leipz. 1623. 13 

Der gutvergoldete Schnitt mit selır sauberer Zeichnung in Ta 
sche. Der einfach schöne Band war ehedem mit Schmelz belc; 
gewesen, dessen ihn eine untreue Hand beraubt hat. 

I des hochlöbl. Churfürsten Joh. Friedrich. Nb. 

Brauner Lederband. Auf dem ersten Einbanddeckel Jo. Frie- 
rich’s, Churf. von Sachsen, Bildniss, auf dem zweiten das sächs- 
sche Wappen, gepresst und mit Oelfarbe ausgemalt; der golden 
Schnitt ebenfalls gemalt. 

Cyr. Spangenberg’s Citbara Lutheri. Mühlh, 1581.i 

Reichvergoldeter brauner Lederband mit eigenthümlichen Buc- 
binderstöcken und gemaltem goldenen Schnitt. 

Mch. Saxonis Trostbüchlein. Nrb. 1582. 8, 

Gepresster und gemalter Lederband mit buntem Schnitt. 

Jac. Andreä, Passionalbüchlein. Leipz. 1578. 8. 

Reichversoldeter brauner Lederband. Sowol die beiden De- 
kel als der goldene Schnitt bemalt ; letzterer mit wirklich geschmac- 
vollen Arabesken. 

Simon Pauli, Postilla. Magd. 1572. fol. 

Aeusserst zierlich gepresster und gemalter Kalblederband mı 
reicher Vergoldung und gemaltem Schnitt. Ä 

J. Fleck, Gebet und Spräche. Leipzig, 1613. 8. ! 

Weisser Pergamentband mit schönen Buchbinderstücken und ı 
Filöten, und vielgestalteten Ausschnitten, durch welche grün- wm 
rothseidene Unterlagen durchschimmern. 

J. Habermann’s Gebete. Frankf. a. M. 1579. 4. 

Brauner Lederband, ebenso reich als geschmackvoll vergoldet, 
aus Churfürst August’s Bibliothek, mit dessen und seiner Gemr 
lin Wappen und der Jahrzahl 1579. 


Siebenzehntes Zimmer, 


Allgemeine Kirchengeschichte und jüdische 
Theologie, 


Von der rein lutherischen Theologie, (nach der ka- 
tholischen und reformirten) ist der Uebergang zu der- 
jenigen anderer christlichen Religionsparteien und 
S ecten ebenso naturgemäss als folgerichtig. 

In dem nämlichen Zimmer haben aber auch die jüdi- 
sche Theologie und die allgemeinere Kirchen 


e- 
schichte nebst den kırchlichen Alterthümern re 
Stelle gefunden. 


Hat Adelungs tiefkritischer aber zum Skepticismus all- 
zusehr ea a Forschergeist hier unter den Aufschriften : 
„Haeretici, sticı, Fanatici, Heterodoxi un. 3, w.“ 
manches Buch aufgestellt, welches anderwo einen mchr pas- 
senden Ort gefunden hahen würde, so darf man die Zeit, in 
wrelcher er die Uebersiediung der K. Bibliothek aus den Pa»- 
villons des Zwingergebäudes und deren gegenwärtige Anord- 
nung besorgte (786), nicht aus dem Auge verlieren. Dann 
wird es weniger befremden, dass der zwar geistreiche, aber 
mur bei der trockenen Zergliederung der deutschen Mutter- 
sprache und dem kalten Studium anderer Idiome aufgewachsene 

erfasser der „Geschichte der menschlichen Narrheit‘‘ manches 
aus der tiefsten Fülle subjectiver Ueberzeugung geflossene re- 
ligiöse Werk in den weiten Mantel der Collectiv-Begriffe 
Marsa und Mysticismus‘ einzuhüllen ge- 
wohnt war, ' 

Voll Ehrfurcht für das Andenken eines so hoch verdien- 
ten und in mancher Beziehung unvergleichlichen Mannes, des- 
sen wissenschaftliches Eintheilungs-System auch unser "unmit- 
telbarer Vorgänger, der als Bibliothekar schwer zu ersetzende 
Ebert, unangelastet liess, haben wir die einmal bestehende 
Anordnung beibehalten, ohne jedoch für die Fortschritte der 
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Zeit, ihre Ansichten und Anforderungen in unseren Taga 
blind, oder für die Bemerkungen geistreicher Männer, we 
Görres‘) u. A. taub zu sein. 

In der socinianischen Literatur istein Grosspapierder: 

Bibliotheca fratrum Polonorum, quos Un itarie 
vocant. T. 1— 8. Irenopoli (Amst.) T. 9. Eleutberopoli (Amt; 
1656 — 22. fol. 9 Bde. | 
merkwürdig, welche wesentliche Abweichungen von dem ebe i 


falls vorhandenen Kleinpapier desselben Werkes darbietet. 
Siehe diese letzteren bei Ebert, bibliogr. Lexik. No. 2374. 


Daran reihen sich folgende seltene Werke: 


(John Biddle) The faıth of one god etc. Lei 
1692. in 4. 

Eine der verrufensten Schriften der Socinianer, deren Ve- 
fasser lange gefangen gehalten, dessen Werk aber verbrannt word: 


ist. S$. Wood, Athenae Oxonienses ll, 299. — Sam. Engel U, 5 


— Vogt 166. 


} 


Liber trıum_virorum et trıum spiritualium Vır | 


ginum. Par. H. Stephan. 1513 fol. 


Be Serveti) Chritianismi restitulio ....$| 
1. 1553, 8. 


Durch von Murr besorgter und bei Raw in Närabex 
17% erschienener Nachdruck, da man von der Origiwslsw- 
abe nur noch 2 Exemplare (in der Pariser und Wiese 
Bibliothek) konnt, und von dem durch Richard Mead k 


sorgten unvollendeten Nachdruck o. O. u. J. 2 Bde. mi 


nur noch ein einziges Exemplar existirt. Bekanntlich ist die 
seltene Werk auch wegen eier der frübesten Erwähnunges 
des Biutumlaufes merkwürdig. Die berühmte Stelle findel 
sich in dem 5. Buche des 1. Theiles und geht von S. 1 
bis S. 172. Boerhave und Haller haben sich geirrt, dı 
sie dieselbe als in dem Werko: ‚‚De trinilatis erroribus 1531. 
8. angaben. Die Stelle ist abgedruckt in C. E. J. (ordan) 
bist. d’un voyage litt. Hayo, 1735. 8. S. 170. und in Debare, 
bibl, theol, p. 421. | . 

Ueber das Werk selbst vgl. Artigny, mem. II, 75. — Catal I, 
289. — Abbe Rive in: Dautens, orig. des decouv. ed. 4. — Valliere, 
T. 1l, p. 370. — Graeffer im Wiener Conversationsblatt 1829. 
S,:86. — Peignot, Essai de curias. hibl. p. 107—112. — Ebert 
21,026. 


Mich. Servetus, de trinitatis erroribus libri 


septem ... 8. J. 1531. 8. 


Ejusdem dialogorum de trinitate libri duo ... s. 1. 1533.8 


“) Siehe dessen Vorrede sur „christlichen Mystik.‘‘ Regensb, u. Landshet 
1836. 8. 2 Bde. = ü 
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Höchst seltene Original-Ausgabe, mit Cursiv gedruckt und (zu 
Iagenau bei J. Secerius?) erschienen. Ein ganz gleichlautender 
'achdruck (vom Prediger Serpilius zu Petersburg um 1733—35 
eranstaltet) ist durch den Druckfehler „Chhrstum“ Bl. 83b. 
‚eile 17. in dem Buche: ‚De trinitatis erroribus“ zu unterscheiden. 
"gl. Schelhorn, Anleit. f. Bibljothekare I, 359. U, 296. — Ebert 
1,030. 

Sebastian Frank, Die guldin Arch etc. Augsp, 
239. f. 

Sebastian Frank, Das verbüthschiert mit si- 

en Sigeln verschlossen Buch etc. o. O. 1539. £. 


Ueber S. Frank u, seine Schriften s. Schelhorn I, 109—122%, 
— DBouterweck IX, 507. — Müller, Bekenntnisse merkwürdiger 
Männer VI, 165. 


(David Georgius) T’wonderboeck: Waer in dat 
ran der werldt aen versloten gheopenbaert is. o. O. 1551. f. 
k Thle. in 1 Bd. 

Vgl. Arnold’s Kirchen- und Ketzer-Historie Th. II. B. XVI. 
>. XXI. S. 289. Th. IV. Sect. 2.n. XXXU. S. 232—433. — 
Adelung, Gesch. d. menschl. Narrheit 111,336.— Schröckh, Lebens- 
seschr. 1, 260. 
| Doctoris Paracelsi, Job. Lichtenberger’s, Jos. 
Grünpech’s, Jo. Carionis vnd der Sibyllen Prophecieen 
vnd Weissagungen. 0. O.n. J. 4. | 
‚Mit merkwürdigen Holzschnittbildern. 


i  Abbatıs Joachimi divina prorsus in Jeremiam 
Prophetam interpretatio, plurimis referta vaticiniis, 
‚quorum nonnulla jam eventu comprobata certam de reliquis 
in posierum fidem faciunt. Colon. 1577. 8. 


;  WVatieinia s. peopleliae Abbatis Joachimi et Anselmi 
episcopi Marsicanı eie. Ven. Porro, 1589. 4. 

Beste und wegen der Kupfer geschätzte Ausgabe. Ueber das 
‚wahre Alter dieser dem Abt Joachim untergeschobenen Prophezei- 
hungen s. Muratori antiq. ital. 11l, 948. Vgl. Histoire de l’abbe Joa- 
chim, surnomme& le prophete, Par. 1745. 8. 2 Bde. i 


Profetie dell’ abbate Gioachimo et di Anselmo 
Vescovo di Marsico. Ven. 1646. 4. 


(Th. Paracelsus) Expositio vera harum imagı- 
aum olim Norimbergae repertarum ex fundatissimo 
verae magıae vaticinio deducta. 1570. 12. 


,. Guil. Postello, Le prime nove del altro mondo, 
eive I’ admirabile historia intitulatas La Vergine Venetiana.' 
(Ven.).appresse del’ autore, 1555. 8. 


Von der höchsten Seltenheit, indem kaum drei bis vier Exem«- 


klare bekannt. sind. : 39 Bl. mit der Sign. A—K, S.. Goetze HH, 
437. — Ebert 17,860. u: 4 
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@. Postello, Il libro della divina ordinatie: 
dove si tratta delle cose miracolose, le quali sono state e s 
no al fine hanno da essere in Venetia etc. Padera, Grm 
Perchachino, 1555. 8. 

Fast ebenso selten, als das vorige Werk. 28Bil. mit da 
AG. Vgl. Ebert 17,861. 

G. Postelli epistola ad Casp. Schwencktell: 
um. Jenae, Rhodius, 1556. 8. | 

Gehört zu den seltensten Schriften dieses Autors; ist wird 
abgedruckt in den Observat. ad rem liter. spect. I, 35868. 
 Guil. Postelli de orbis terrae concordiabh 
quatuor. s. Il. e. a. (Basil. Oporin, 1544.) f. 

Vgl. Gesneri bibl. p. m. 309. — Naude, mascnrat 118. 

. Ejusdem de natiuitalte Mediatoris ultima, am 
futura et toti orbi terrarum in singulis ratione praedilis ® 
nifestanda opus. s. I. e. a. (Basil. 1547. 4.) 

Wie alle Schriften dieses wegen seiner Ansicht, dass t= 
wahrhaft gute Religion nur aus der christlichen, jüdischt! 


und türkischen Religion zusammengesetzt werden könne, tt“ 
ketzerten Autors von grosser Seltenheit. S. Me&moires de lit. || 


3. 35. — Catal. bibl. Ehrencron p. 182. n. 142. Roth-Sfie 
band. 
La foi devoilce par la raison dans la connaisat 
de Dicu cte. (par J. Patrocle Parizot) Par. 1681. 8. 
Sehr selten, denn das Buch wurde streng confiscirt. vl 
Sallengre, memoires de litt. I, 185. — Ebeıt 7705. 


ur schöne auserlesene Figuren vwd i& 
Lehren von 
ehristlichen Kirchen vnd jhr& Gemahl Jesu Christo u. s "-* 
O. u. J. 3 TLl. in fol. jeder zu 50 Bill, 

Dieses ganz in Kupfer gestochene mystische \Verk fehlt uf“ 
‚den von Peignot in s. R£pertoire de bibliographies speciales p. 18 
—210. verzeichneten Büchern dieser Art. Die Kupfer des 1. 
Theiles sind von Jac. von der Heyde, die des 3. Theils von! 
Erh. Wagner. 

Thomas Ghubb, a Collection ef Tracts on varions m 
jects. Lond. 1730. 4. 

Christian Democritus (Job. Com. Dippel. fi 
Krankheit und Arzuei des Thierisch-sinnlichen ns, Frb 
und Leipz. 1713. A. 

Jo. Chr. Edelmann’s Abgenöthigtes jedoch Är 


dern nicht wieder aufgenöthigtes Glaubens-P* 


kenntniss. 0.0. 1746. A. 


Laur. Grammendorf, Hellpolirter SectenSpit 
gel. Amst. 1719. 4. 


co 


t 


S 


N 


er begnadeten Liebhabenden Seele, Nemlich de | 


| 


- 
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Edoardi Baronis Herbert de Cherbaury, de Cau- 


sıs errorum. Lond. 1645. 4. 


Auf dem Titelblatte lieset man: ‚;Ex dono Serenissimi 
Klectoris Palatini Londino transmisso 34. Aug. 1645. posst- 
det Friderieus Spanhemius.‘ und weiter oben: ,‚Sum 
A.driani Heereboord 1649 ex auctione D. Spanhemii.‘“ 


Edouard Herbert, De la verite en tant quelle 
est distincete de la Reuelation, du Vray-Semblable, du 
Possible et du Faux. o. O. 1739. 4. | 


Caroli Blount, Anıma mundi, or an historical nar- 
ration concerning mans Soul after this life. Lond. 1679. 8. 

Als zu den atheistischen Büchern gerechnet verboten und dar- 
um selten. Die christliche Kirche wird darin lächerlich gemacht. 
S. Lilienthal’s theol. Bibl. 1I, 270. 


(F. W. Stossius) Concordia rationis et fidei 
etc. Amst. (Berol.) 1692. 8. 

Wurde als irreligiös sorgfältig unterdrückt und ist sehr selten. 
S. Ebert 5100. 


Aus der lutherischen polemischen Literatur 
nennen wir: | 

Aegıdiıı Hunnıı labyrinthus primus papistr 
cus ie Witt. 1601. 4. ö . vr 

Dedications-Exemplar in schwarzem Sammtbande mit eigen- 
händiger lateinischer Dedication des Verfassers an Churfürst Chri- 
stim 11. 2 

Christophori Ostrodii Disputatio wieder Geor. 

en Tradclo von der Gottheit des Sohnes Gottes etc. Rak- 
saw (sie). 0. J. 4. | 

Dieser an und für sich seltene Druck wird durch ein hand- 
schriftliches Register und eine deutsche Bearbeitung des Osterodt’- 
schen Bekenntnisses (von der nämlichen Hand) interessant. 

Cyriacus Spangen <Ep: Wider die bösen Sie- 
ben ins Teufels Karnöffelspiel (Jena) 0.°J. (1562?) 4. 

Mit einer hächst charakteristischen Titel-Vignette in Holz- 
schnitt. Gleich wie der ‚Adelsspiegel‘‘ desselben Verfassers — 
sehr selten. 


Manches höchst schätzbare Werk bietet die sehr reich 
ausgestattete Kirchengeschichte, als: 

Eusebii ecclesiastica historia et Venerabilis 
Bedae hist. eccles. gentis Anglorum. Arg..1514. fol 

Fehlt bei Ebert. $. Goetze III, 531. 

Eusebii ecclesiasticae historisae librı X .... 
Lut. Par. R. Stephan. 1544. fol. 

Etienne’s erster griechischer Druck mit Garamond’s Typen. 


Bi" « uw „Kixehenggselielte-nejüdienhe. Theelanie 


a Meki, -unnurte, ed„Bartoldn ‚Nillasie. 

ö Cal. et Ralkov. (Amst. Warsherg).i6 SB. 5 

"Vf ee vi, 113. — vet m 7, Brunet l,. dur 

Ebert 449... . De ER en 2 : 
aronii anpalium eoclesinstinorum Arabien epitume Iabs 

re P. Britıi. Rom. 1695 —71. 4. 3. Bde... . 

Vollständiges Exemplar mit den noch dazu gehörenie 
Annal. sacror. a ercatione mundi ad Christi ı incarnationem eg | 
tomie lat. arab. auct. Beitio, Rom. 1655: 4. :V . he 
1669. und. dessen Gesch. d. 'Dresdn. Bibl. S.. 


Acta ct sceripta Theologoryum Wirteinkerger 
ee Ar apu aaa 30: era Be ‚fol. Siehe 
ogt ° . ; ‚ 


Aus der Speeiälgesekichtk des göttlichen Sur, 
ters der. christlichen Religion nennen wire: . ! 


Bm. Platinae (Sacchi).Liber de. vita’ Christi 
... Ven. J. de Colonia et. ). Mantben ‚ de Gberreizen, 
1479. fol. 
Erste, seltene und gestichte Ausgabe. Von dem früher ohm | 
Grund gemachten Unterschiede zwischen sogenannten castıiret 
und.uncastrirten Ausgaben s..Mylii imemor. bibl. ‘Jen. p- 209. - 
Lenfant hist. du concile de Pise, pref, p. XXIV: — :Goetze I, 39 
— Merkwürtligk. d. Zapf’schen Bibl. 1, 121. — Millin, annal. en: | 
cycl, 8817. Vl, 276. — Ebert 175005.- 
Platyne de H’onesta Uoluptate: et walitudie /s 
2 olminite lbri X.). Iu civitate Austrise, G. de Flandria, 140 
oth, 
Fehr seltene zu Civita- di-Friuli, nicht in- Wien gedruckt 
Ausgabe. .94-Bll. mit 32 Zeilen ohne -Sien.y Salt: und Deka 
$. Denis, Wien. Buchdruckergesch. El 


(Jo. Aass) Gesta Christi, s. 1. e..a. tom. 

"Hüchst seltener Druck mit 'halbaöthischer Schrift: gedruckt. ll 
Bl. mit 2 Coll: und 32 Zeilen, mit ‘der Sien. a und b. XNad 
Dibdin, bihl. 'Spenc. 11T, 338 sind es die nämlichen Type en, "won? 
J. de Turrecremata Hedi von 1472 gedruckt sind. Ardere Ribbo 
graphen halten Peter Drach zu Speyer für den Drucker. S. Eber 


8443. 

Endolphi Te Sasonis Carthüstensis. mmeditalioaeı 
In Vi J esu C hi r i s ti x 'Nrb. Köbürger. 11478. ‚er. fol. 
2 Bde. 

Trefllich erhaltenen Exem| lar- im RR ande; 
372 BI, in 2 Coll. mit, 61 Zeilen. Die Injtialen h ren 
„F“ (Fondamentum) und 5 Be (Prima) sind. arw.gouach 
malt. Narh. der Schl ssschrift lieset, man: ee Iıb? .cjs ger 
deti rubricati sul p. R. Ringhe4. a0. ‚ge. sup.‘ . 


F} ga - 


Alberti Theutoniei (Magni) Mariale maius 
s- opus de laudibos beatae virginis Mariae. s. 1. e. a. (Arg. 
Mestelin, am 1470.) er. f. 

213 Bil. ohne Sign., Cust. und Seiten, mit 2-Coll. und 61 
Zeilen. Schönes Exempler im Original-Mönchsbande, auf welchem 
ıman lieset: „Emptum in albis pro tribus florenis rhenanis in ae- 
state 1475.‘ 

Von der Kindheit unseres HEren Jesu Christi. 
Augsp. 1503. fol. mit Holzsche. S. Goetze I, 209 


L. Mire, La Vie de Jesus Christ etc. Par. 
1553. in 16. 


Selten und vorzüglich in England gesucht. S. Ebert 14,121. 


Sacrae Christi martyrum imagines a celeberrimo 

Ber Nicolao Circiniano Pomerancio nuncupato. 
omae, 1750. f. 

In zwei Exemplaren, davon eines auf Grosspapier in sehr 
scharfen Abdrücken, ‚aber ohne Titelblatt. Rother Corduanband.. 


Aus der Geschichte des jüdischen Volkes und 
r 


der jüdischen Theologie übe aaupt verdienen hervorgeho- 
ben zu werden: 


ALphone: de Spina, Fortalitium fidei, s. l.e.a. 
(Arg. Mentelin, um 1472.) gr. fol. goth. 

Erste und seltene Ausgabe von 248 BIl. mit 2 Coll. und 49 
Zeilen ohne Sign., Cust. und Seitenzahl. Vgl. Braun I, 16. — 
Ebert 7812. 


Die ebenfalls vorbandene N ürnberger Ausgabe von 
1485. f. (Ant. Koburger) hat noch den Original-Mönchshand 
und ist durch zwei schön gemalte und vergoldete Initialen 


nnd BI. 2a. noch überdiess durch einen geschmackvollen Ara- 
beskenrand geziert. | 


Das Bach. Welichs wirt genennet Chochaf 
hamschiab, das ist getülmeczt ‚‚eyn stern dess Meschjah‘‘ 
Des gestalten suns des himmlischen Vaters ... von Brader 
Peter schwarcz prediger ordens. Esslingen, Conradus fey- 
ner von Gerhausen I. 4 

Erweiterte deutsche Bearbeitung von P. Niper’s „Tra- 
ctatus ad Judasorum diam exstirpandam. Esslin ii. Fy- 
ner, 1475. 4. — von 321 Bil. ohne ign., Cust. und Seiten- 
zahl. Die Rückseite des ersten Blattes zeigt in einem für 
jene Zeit sehr gelungenem Holzschnitte den utor, wie er ei- 
nigen Juden etwas vordemonstrirt. Auf Bl. 2a. fü ohne 
weiteren Titel die Vorrede an. Bemerkenswerth ist $. 299, 
das Schlusswort, worin der Verfasser achon damals gegen 
den Nachdruck eifert: „jeden Drücker herren so das buch vel- 
schet vnd schendet, den will er (P. Schwarz) mit recht für 
nemen vnd beklagen als eyanen velscher vad veindt des krist- 
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| 
lichen glaubens. vnd darumb czu eine czeichen hat er dı 
signet gottes darczu gesetzt.‘ 

JosipponBenGorion .... Josepbi jüdische Geschickt 
in hebräischer Sprache. Constantiuopel, 270. (1510) 4. | 

Enthält das ganze Werk zum erstenmale vollständig. S.Gwet: ' 
J1, 12. — Ebert 10,931. | 

Josephi opera (gr. ed. Arn. Peraxylus Arlenius). Br 
sil. Froben. et Episcopius, 1544. fol. 

Erste aus Handschriften vaa Diego Hurtado Blendo:: 
besorgte Ausgabe, an weleher auch Gelenıius Antheil hatte, 
dem Bildnisse Joh. Friedrich’s, Churfürst von Sachsen, auf der &- 
seite des ersten Deckels. S. Goetze I, 384. — Ebert 10,897. 


Von der ziemlich vollständigen Ausgabenreibe des Jost 
hus hat die Pariser von 1552 das Autograpbum Grenteme 
nil’s und des Theodor Hasaeus; die von Orleans 1611 ds 
ienige des Wilhelm Goes; die böhmische Uebersetzung va 
1508 die Handschrift des Jo. Alb. Fabricias; Egesir! 
i de rebus a Judacorum principibus in obsidione fortiter gr | 
‚stis, Col. 1530. f. diejenige des . ervasıns und Joh. Olearm. 


Fini Hadrianı (d. ı. aus der Stadt Adria) ‚In Judar 
flagellam.‘“ Ven. 1538. 4. S. Goctze II, 369. 


:  Luzzato, Discorso circa il stato degli Hebrae: 
etc. Ven. 1638. 4. S. Goetze II, 38. 

'Cabbala denndata s. doctrina Hebraeorum transeer 
dentalis etc. (a Ch. Knorr ab Rosenroth) Sulzb. 1677 « 
Francof. 1684. 4. 2 Bde. | 

Petri Bruti episcopi Catharesis ad niros nobil- 
uicetinos de omni gencre uirtutis bene meritos uictor:: 
contra Judaeos. Vieent, 1489. fol. 
“Das erste Blatt, welches die Praefatio enthält, ist durch Je 
besonders zart mit \Veiss und Bronze in Meergrün gemalten Init»- 
len „L‘“ (Lectitanti) und ein Wappen (drei rothe Lilien im, dur: 
einen gebrochenen grünen Balken getheilten, silbernen Felde) se 
ziert. S. Goetze 11l, 450. | 


Merkwürdige Eıinbände dieses Zimmers. 
‚Adam Reissner, Jerusalem, die alte Haubtstadtde 
Juden. Fkf. a. M. 1574. fol. _ 
Reichvergoldeter Pergamentband aus Churf. August’s Reisel- | 
bliothek mit dessen und seiner Gemalin \Vappen. Statt der Claw 
suren lederne Riemen mit Schnallen. a | 
Sopher Hattaschbetz (d. i. in der Abkürzung: ‚‚Fr- 
gen und Auflösungen die jüdischen Rechte betreffend‘: ) va 
ımeon, Sohn des LZemach. .Amst. 1738. fol. (bb 
kebräischer Sprache.) | 
Auffallend buntgemalter Pergamentband, mit Blumen, Gold a. s.w. 
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| Fortalitium fidei eontra Jadaeos ete: Nrbg. Ko- 
berger, 1494. 4. | 

Dies an. und für sich seltene Buch (& Wolßi bibl, ebr. II, 
1115.) trägt noch seinen Original-Mönchsband mit dem eingebrann- 
ten: Bibliothekszeichen. des Klosters Fischingen in der Schweiz | 
und den aufgeklebten \Vappen von Sargans („Serganss“) und 
Toggenburg.. Auf dem Vorderdeckel lieset man in Goldschrift : 
„Elias Geisell. N. 33.“ s 

Maximilian Philen von Trier, Exsmen vnd Inaui- 
sition der Papisten vnnd Jesuiten etc. Fkf. a. M. 1605. 4. 

Schön gepresster Lederband. Auf dem Vorderdeckel die in 
Oel gemalten Bildnisse von drei Jungen sächsischen Prinzen mit der 
Unterschrift: „Virtute Patrin;“ auf dem zweiten Deckel das von 
den vergoldeten allegorischen Figuren der Gerechtigkeit und Weis- 
heit gehaltene sächs. \Vappen. 

ae Heybrunner, Uncatholisch Pabstumb. Lau- 
gingen, 1607. f. | 

Auf der Vorderseite des schön gepressten Lederbandes ist die 
Dedication an „Christian den Andern“ von Sachsen in schö- 
ner deutscher Schrift mit Gold aufzedruckt. 

Endlicher Bericht vn4 Erklerung der Theolo 

en beider Universitäten Leipzig und Wittem- 
b erg (Warnung gegen die streitigen Artikel des Flacins 
Illyricus). Witt H. Luft, 1570. A. 

Auf den Deckeln die vergoldeten Standbilder Luther’s und 
Melanchthon’s von bewunderungswürdiger Zeichnung, mit. dem 
Monogramm T. K. und der Jahrzahl 1563. Diese Stöcke sind 65 
Fuss hoch und nehmen fast ‘die ganze Grösse des Bandes ein. Der 
starkvergoldete Schnitt ist mit Blumen bemalt. 

Andreas Lang, Von der Seligkeit. o, O. 1576. £ 

Einer der geschmackvollsten und reichsten Bände aus der Au 
susteischen Bibliothek. 

Philipp Melanchthbon, Unterschid der reinen 
ch ristlichen Lehre des Euangelii vnd der Abgöttischen 
Papisten Lehre. Leipz. 1562. 8. 

Die schönen Band-Arabesken des englischen Lederbandes sind 
blau, gelb, weiss und arün bemalt. . 

Caroli Spinolae oratio homologetica exhibens 
praecipua capita revocationis quoad antithesin confessionis 
apostolicae et hodiernae romanac. Lips. 1650. 4. Se 

Rother Seidenband. Auf dem Titelblatte das Wappen des Ver- 
fassers reich vergoldet. und in Farben ausseführt. . 

Joh. Wigand und Matth. Judex Kirchenbhistoria. 
Jeiia, 1560. f. 3 Thle. - | 

Aus Churf. August’s von Sachsen Reisebibliothek. Der schön 
vergoldete weisse Pergamentband mit Schnallen statt der Clausuren. 
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gend andersyvg ‚so vollständig vorhandege Sammlung von dr; 
tographen oder von Originalausgaben der wä derhe| y 
formation erschienenen kleinen Schriften ihre ‚Stelle, gafnnder 
- Aus dem reichen 'Vorratbe von: Legenden und Lf| | 
benskerohreibungen: der Heiligen und Märlym| u 
nennen. wiz vor Allen cin vollständiges Exemplar der: |: 
Acta Sanetorum, quotquot toto orbe colualti 
etc. Antw. Brux. et Tongerloae 1643-1794. F. 53 Bde. | 
Dieses grossärtige ‚Werk. ist-selten vollständig zy finden.da® ı 
zum Februar gehörigen Bände meist verlaren gegangen sind, # 
letzte oder Nechste Band’ des Octobers aber, der wäh 
der französischen Revohution zum’ Teil’ vernichtet, zum Theil wer 
streuf. wordeh war, erst vor kurzer Zeit wieder entdeckt worden & } n 
Vgl. Mt: '— Denis, 'Garell.' Bibl, 321. — ‚Brunet 1,3. | | 
; de curiosites. Bibliogr, p. 14—18. (wo simmld |. 
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Peignot, E 
Mitarbeiter ‘von 'Bollandus und Henschenius an bs #|. 
Ghesgaier und Toison 'mit Namen aufgeführt sind) besonden | h 
aber deh trefflichen Artikel von Ebert in der Ersch- und Gib |, 
schen Encyciopädie B. L 8: 341—344.  ı 
„Hie hebt sich an derheilige® feben Inden Wis a 
terteil vnd aum erstävon dem lieben Hern vB er! 
engel Sant michahel.“ Schluss: „Gedruckt w mit # 
thero zeiner geboren auss Reutlingen wonent cza. Aug | ı 
etc.“ 1471. gr. E m. Holzschn. . I 


Hieheht sich an das-sumer teil der heyligt! \ 
leben vnd tzu dem ersten von dem lieben heyligen ket | 


Geschichte der Heiligen, Märtyrer, Päpste u. s. w. 709 
s ant Ambrosio dem bisehoff. Augsp. G. Zeiner, 1472. 


yr. f. mit Holzschn. 

Vortreflich erhaltenes Exemplar (in 2 Bänden) dieser höchst 
eltenen und sehr schönen Ausgabe eines wegen seiner Sprache und 
Jarstellung interessanten Werkes, welches weder eine Uebersetzung 
les Jacobus a Voragine, noch mit dem „Leben der Alı- 
yäter“ einerlei ist. 

„Hyr heuetsik an dat samer deel der hilghen 
euent vnde to, deme erste male van. deme lenc hil- 
2: nn nr ae e ienehoppe - an 
s endiget sick der hillire lenent at een seer. nuttg spec 
Ba A 'milnsohen: ‚wentr ee dink euen Er vom ES 'to 
logedes: Urat/ als dat Senent vade exeinpele der’ liiNigien 'dav si 
„od var benediet in der hohge. Amen.“ 0.0. u. J. gr. f. mit 

olzschnitten. 

Erste Ausgabe des niederdeutschen Legendenbuchs von 420 
391: Anı 2: Coll. ‘mit 50 Zeilen ohne: Sign., Oust, und’ Blattz, "Die 
lolzsehnitte,. sowie die Type; deuten auf Cal Hin. ' 
' 'zHte hebt an das passinal. das ist der heyli- 
ven leben in dem winterteil vnd'zu dem ersten die le 
‚end von dem Heben Heeren va’ Ertzengel sänt Michacl.%'o, 

-u.'d. f. m. Holzsch. FIRE RAN. ae 
AT „Hyr heuet'syk an dat Passionael: Unde dat 
Leuend der Hyigben: Unde to denn ersten dat Sa- 
mer :ded.# Schinss: ‚‚vtl  deme& latine in das dadesk- phe- 
bracht vn. 'gbedeukkot dorch: dat beueel vi kenst Steffhni -'arn- 
des, inwaner vn borgher der kayserlikä stat Lubeek.‘ 4492. f. 
mat Holzsehnitten. EN. ee en Se 
„#18 gez. Bl. in 2.Coll. mit 49 Zeilen und ‚mit Sign., und 
Holzsch. S. Goetze 1, 463. — Ebert 1,7936 0000. 
„tacobus de Vorasgine, Auren Legenda s, hi- 
BL ombardica‘“ 1 e. a. (nm 1472) Bol. dee 
25 Bl. in 2 Coll. mit 47 Zeilen, ohne Sien, Cost. u. 
Blattzahl. In diesem Exemplare findet sich von einer ‚Hand 
des 19. Jahrhunderts die Notiz einges hrieben: „Pis (prac-, 
sens) liber piz ( pertinet) ' Johani Focholt“ sbitero. CompätY 
(comparatus) est ano düi meccolxzunj ptüc e rotunc) in studio 
lipezengi degens.““ Also kann dies Werk. sich später als.1474 
redrückt sein. Noch in dem Originel-Mönchgband,,. ı ...,, 
„ka legende Doree Et vie des Sai etz et Sain- 
etedie NO uerd, 8. a. Kl. Ei 9“ ie A a 
‘256 BN. im 2 Coll: mit'45 Zeilen und mit Höfzseähftted..' "Un- 
ter dem! Buehhändlerstorke (Lorbaerbaum, ari' welthein ein Schild mit 
det Bucktittaben OÖ; S; äufgehangen ist, und das von einem Löweh 
und Einhorn gehalten wird) stehet; „Olinier Senant.*' Bemer- 
honswerth äst die alıs einer deppelreikipen Inschrift bestehende Rand- 
einlasgung..des Titels .; .. : 
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Vitae pätrum S. Hieronymi, Nrb. Cobarger, 1478 f. 

5 ungez. und 238 gez. Bil. in 2 Coll. mit‘ 51 Zeilen. Ueber 
dies Werk s. Fontanint, hist. lit. 'p. 376. + :Freytagii appear. It. 
U, 1140. Se are ae 

Ensuite la tresdeuote: treslouable e recomer | 
dable vie des anciens saintz' peres hermites .... 
Lyon, N. Phelip et J. Dupre, 1486. fol. 
 " Sehr seltene erste Ausgabe in französischer Sprache, Vgl. Va 
Praet Cat. des liv. impr. sur Velin 'HI,'20, — Dibdin‘ Akd, Alı- 
horp II, 284, — Ebert 23,819. 

Vitas patrum en romance. Sevilla, Cromberge 
1538, ‚fol, z wo 

Petrus de Natalibus, Catalogus Sanctorume& 
gestorum eorum etc. Lugd. 1514. fol. | 

Erste Ausgabe von 241 Bil, mit Holzschn, 8. Goetzell, 452. 


Martilogiü der heiligen nock dem kalender 
Strassb. Joh. Prüss, 1484. kl. 5 Pr 

Die Inseite des: rothgelärbten Pergament-Umschlages bildet en 
höchst interessantes Fragment eines im angelsächsischen Ductus ge 
schriebenen Psalters aus dem: 10. Jahrhundert. Besonders merk- 
würdig ist der 5° hohe Initiale „D“ (Dominus). 

Caes. Baronii Martyrologium Romanum, Rom | 
1586. fol. 

S. Niceron XXVIlI, 302. — Vogt 96. 

Frane: Marıa Florentinius, vetustius egeide»- 
talis ecclesiae Martyrologium. Lucae, Hyac. Paeı, 1668, 
fol. S. Goetze II. 461. 

Menaca graecae ecclesiae (graeee) Ven. And. Jal: 
anus, axrıd (1684) fol. 12 Theile in 4 Bänden. Dazu: 

Typicum, ib. id. 1685. fol. und Anthologion. ibid. 
1712. A ( Zu | 

Vgl. Fabricii bibl. gr. ed. Harles X, 138. 


Nicht weniger reich besetzt ist das Fach der kirchli 
chen Gebräuche.. Mohrcre Pergamentdrucke lateinischer 
und französischer Braviarien,Missalen mit Miniaturen, 
unter denen besouders diejenigen im Jenson’schen ‚‚Breviarısm 
Romanum‘ vou 147 ausgezeichnet schön genannt werdes 
können, un anderer Werke der Liturgik sind bereits weiter 
oben bei Schilderung der Pergamentdrucke (Handschriftes 
Zimmer) ausführlich V eschrieben worden. 

Aus ıen übrigen Schätzen heben wir nur folgende hervor: 

Missale ordinis b. Benedicti. Babenbergae, Ja 
Sensenschmidt, 1431. fol. goth. 

Seltener und seit den Jahre. 1462 wieder der erste datirte 


Bamberger Druck. 


_ 
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Missale Romanum, Magdeb., Brandis, 1493. fol. 
Nebst dem obigen erst im Jahre 183? erworben. 
Missale Romanum. Antw. Plantin, 1574. 4. 

Wegen der sauberen Hokzschnitte und schön verzierten Initia- ' 
‚len sehr gesucht. . E 

Das seltene Missate Misnense ist schon bei Schil- 
derung der zur sächsischen Geschichte gehörigen Werke er- 
wälnt worden. ' 

z ns Ammacht von dem leiden christi. 0.0. u.J. 
. goth. 

G Dieses seltene Buch liefert den Beweis, dass die Katholiken, 
auch schon in der frühesten Zeit liturgische Bücher hatten. Aus 
welcher Uenersetzung aber mögen die hier befindlichen deutschen 
Psalmen herstanimen: 

Passiounal Christi und Antichristi. 0. ©. u. J. 
(Witt, Grünberg 1521.) 4. | " 

Erste sehr seltene Auscabe von 14 Bil. mit 26 Holzschnitten 
nach Lucas Cranach, Vgl. über diese bei Panzer fehlende 
Schrift: Literar. Blätter II, 233. — Ebert 15,938. — Heller’s 
Leben Granach’s S. 369. und: 518: 

Le Rational des divins offices. Par. A. Verard, 
1503. fol. 

O fficium misse. Daventriae, w.cccc.xc. 4. goth. 

Mit vielen schriftlichen Zusätzen von einer Hand des’ f5: 
Jahrhunderts. 

Lordinaire des Chrestiss. Par. Verard. s. a. kl. 
fol. goth. 

Mit charakteristischen Holzschnitten, 

S. Bonaventurae Psalterium b. Mariae Virginis. 
Constantiae, 1611. in 12. 

S. Aretin, ält. Denkmäler S. 30. — Vogt 178. 

Liberagendarum rubricedirocesis wratislauien. 
per Martini paulsdorff vicariü et vicedecanum maioris 
ecclie wratisla. ex libris diuersis diligetissime collectus. Anno 
düi. m.cccc.xcvi. gr. 8. 

Roth und schwarz ganz mit Missaltypenr gedruckt. Fehlt bei 
Panzer, Hain und Ebert. 

Officia Sanctorum, juxta rıitum ecclesiae Ma- 
ronitarum. P. 1. 2. Romae 1665 — 66. fol. 2 Bde. 

In Europa höchst selten, da die meisten Exemplare für den 
Gebrauch der maronitischen Kirchen nach Syrien geschickt wurden. 
S. Goetze III, 365. 

Boatae Virginis Mariae officium. Ven. J. B. 
age, 1740, 12. 


as ganze Buch ist in Kupfer gestochen. 
Ka sainte Messe, ou sont repr&sentes par les 
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Seltenheit; die mar belbst it Sammlängen, die 
Bibliosbeken basirt sind, nicht in „grösserer Yelsdndigiene = 
treffen: dürfie: Wi nernen nm: 


in Cnswiahns, De Institutis Soenobjorun ori ing 
ae e et, ug iie vitiorgm efc. ani.1 tg gie 


siensis (KG. Reisch) Basil orbach, 1 
‚ Nur für den Orden gedruckt, daher selten. . : 
'Den wijagaert va Sinte Franciseun. vol sch 
E er Hie istgrien etc. Antw., Hendrick Eekert yon Hemhesd, 
Mit Jo. v. Deiserk Anmerkung: „Liber horrendas“® ‚von ‚Schre- 


vel; genandt:ik dessen? Notis vatioran in Erasmi. Colloguia p., 309,. 


S, Asoekze: 1,412. en 


Pirtvflepid ordinis ICiotoreionsie. Drsc Pr. 


Metlinger, 1491. 4. IE TEN 
MR iein guten ‘Holzschnitte ds Titeivignetie und eiganthim- 
lichen Arne Initialen i in. Form von ‚Schreiberzügep. . 


‚Hin..h ebt sieh en. die. ausslegung Humberti 


dess ‚hoh ‚lerers, der etwen. ain mer 'mutrsfer 

sen A ale den gäntzen prediger :o über sazut Au 
gustin. 8, regel.“ die er :geschriben hat den. closterfrawen 

mit etlicher eingetragner ler vnd snweisung..der. lerer (nach 

vordräg, der. materi zu. mer vralötauss, 0.0. wu J. 4 - 202 Bil. 


“ (Bartholomae Pisanj) Liber oonformitatum, (8. 
de eonformitate yitae b. Francıscı ad vıtam Josu 
Chtieti, :auttore Bin. degli AlbIeAL se En ‚Mediel. 
Gotard. onbens; 1510. fol. 


re Ara 


Guigonis Statuta et privilegia ordipis.Ca Gaxsbe 


Geschichte A "Bei huge Pape ET 


a Erte TE "Jesi Eur LIE An 
313. fol. goth. ar = Kir Greiner, 


Nicht minder seltene von: J.! ! Mapilfes‘ here ünd m mit e 
eggister, vermehrte ‚Ausgabe, Die: Geschichte uch ‚der‘ "Bpinne je 
et hier Bl. 63. a. Col. I. . Ta DRUNETT, 
‚Bonayentura, Vita di Beni $. Frünedäke, 
"en. 15,. :(des. Jahr ist Re 4. er, 0: $.- 
7gfl. Goetze III, 135. en aa 
BER Statuta ordinig cartns griaa de ‚Ioma as Keie). Gais 
-@_ me priore cartysie edita. je | 10. Kol... 
" Prachtexemplar mit Reg miese Er 
Odoardo Tialetti, De gli habisi Pemareligieni 
le Kril'ete, Von. 1626 I 
+ + 74 Bl. wit in’ Kupfer Ra, Text und Abbildiungen dee, } 
EN En Die Fi äguren sind geistreich. ‚ausgeführt. . ER 
s Jodoci Ammani le rus Totins rgqm na ‘eeel 
ine. Feiincöf. en ö gmanan > 
Interessantes aber‘ nur wenigen Gelehiten‘ bekanntes Werk, ı mit 
elamgioen Holzselinätten er 
-  Merelatio ordinin Ss. Trinitatis etc. Par. 1633. 
ol. mit 25 Kupfern. S. Ggetze Ill,. 372. 


"Juan Melendez Tesoros verdaderos de jan Im: 2 
Irias- en la 'historia de la provincia del Peru de el or 
len a  iendoren . 41681. fol 3 Bae.. S. Goetze 
AL: Be Er ee a 

- Renversement de la morale ehretienne, ‚par . les 
lesördres du Monachisme,. s.l.e. a. 4 ' 
| Diese in:Holland zu Ende des 17. Jahrh. DER Satire 
:nsleält 90, Mänchs-Garricaturen .in seliwarzer Kant, einen holländi- 
scher. und EBanzüsischen Text; Zwei: Exemplare, an eines zwar 
Jessere Abdrücke,aber weder. Titelkupfer noch. Vorrede enthält, 
Der Barfuser Münche Eulenspiegel: vad Alco- 
crack. Witt H. Luft, 1542.4. 

‚sıMlit ‚handschriftlichen Randslossen und Zwei Visionen (des Bru- 
ders Bernhard und Augustinus) "nebst lateinischen Distichen auf. den 
Nachsetzblättern von 'emer Hand des 16: Jahrh. 


Das: Babstum'mit seynen gliedern. gemalot, ©. 
oO: »1520. 4 | 

Mit illaminirten Abbildungen der verschiedenen rinichen 
WYürden und Mönchsorden in sauberen Holzschnitten, TE 


Die Sammlung der Schriften über den: J esuiten-Orde en 
füllt allein zwei grosse Schränke, Schwer ist die -Auswahl- 
unter den vielen verbotenen und dalıer ‚mehr oder. wvehi . 
seltenen Büchern dieses in der politischen wie in der hirchli 
chen Geschichte so viel Aufschen erregenden Faches. 


nüge daher: die Andeutung der nachstehenden Werk 


v 
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‚Jean Mariana,Discours ... des ktahds defantı. 
qui spnt en. la forme du gonvernement des Jeswites, tr | 
en franc. par Auger de Mauleon, Siewr de Garnier. Par. 
1623. 8. 5. 8. Göetsze IH, 488. - - j 

Lucii Cornelii Monarchia Solipsorum. Va 
1645. 12. 

Originalausgabe dieser oft‘ gedruckten :Satire auf die Jesuiten 
Vgl. Freytag, Annal. 607. — Vogt 595. — Baumparten, Nachr.v. 
e. Hall. Bibl. IH, 151. — Flögel, Gesch. d.’ komischen L.iterat. 1. | 
240. — Schrökh, Kirchengesch. Ill, 683. — Vor altem abe: 
Kueschke, Progr: I et II de auctore: libelli „Monarchia Solspsorun" ' 
Zitt. 1811-4. | | | 

Satisfacion al memorial de los Religiosos d 
la comp. de Jesu de lanueva Espana, s. I. 1652. fl 
S. Goetze II, SW. | 


Aus der Geschichte der römischen Päpste ver 
dienen genannt zu werden: 


Bm. Platinae (Sacchi) Liber de vita Christi a: 
pontificum omnium etc. Ven. Jo. de Golenia et J. Mı= 
then de Gheretzem, 1479. fol. 

‚ Erste, sehr seltene und gesuchte Ausgabe. $. Lenfant, ha. 
du concile de Pise, pref. p. XXIV. — Crenii animadv. XVIII, 20. 
— Myliü memorab. bibl, Jen. 209. Merkwürdigk. d. Zapf. Bibl. L 
121. — Millin, annal, encycl, 1817. VI. 276. — Ebert 17,005. 
Rother Safhanband. ns 

Augustini de Ancona, summa de ecclesiastie 
potestate. Celon. Arnold. tber kürnen, 1475. kl. £. 

In wohlerhaltenem Originalmönchsbande mit Buckeln. Aus dem 
ehemaligen Franziskaner-Kloster zu Meissen..- 

Augustini de Ancona, summa de eccles. pete 


Bl. 1a. ist durch einen buntgoldenen Arabesken-Rand und den 


goldenen Initialen „AR“ (Reverendissimo)geziert. Rother Corduanbend. 

R. Barns, Vitae Romanorum Pontificum. Basıl. 
2.8. 

Höchst. seltenes Buch, dessen Verfasser i. J. 1540 zu- Londa 
verbrannt wurde. S. Clement 1I, 439, — Lit. Wochenbl. H, 2%. 
-—— Vont 95. 

(Sim. Rosario) Antithesis de praeclaris Chrr 
sti et indignis Papae facinoribua » I. per Z. Durzati 
um, 1597. kl. 8, 

Erste seltene Ausgabe mit originellen Holzschnitten. 

Antithesis Christi et Antichristi' ete. studio Sim. 
Rosarıı. Genevae, 1578. 8. | 

$. Vogt:51: — Schelhorn HI, 153. — Brunet I], 43. 
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- Anastasıi Bihbliotheearti histeria’ de: vitis‘'Ro- 
maworum Pontificum a Petro Apestolo'usque ad Nice-' 
laum ]. etc. Mog. 1602. 4. - et 

Von diesem 352 Seiten enthaltenden \Verke, worin sich die, 
Geschichte der Päpstin ‚Johanna (aus einem Manuscripte des Augs- 
burger Patriciers Marcus \Velser entnommen) befindet, sollen nur 2: 
Exemplare existiren, weil die Jesuiten, denen \Velser die Hand- 
schrift zur Benutzung nach Mainz gesendet hatte, nicht mehr davon. 
abziehen liessen. S. Boecleri bibliogr. crit. p- 428—429. — Peis- 
not, Repert. de bibliogr. p. 7. 

Julius Dialogus cujuspiam viri eruditissimi 
ete. 8. I. e. a. Daran: Oratio ad Christum pro Julio II. 
(8 Blätter) und Philalethis dialogus (28 Blätter.) 

Von dieser seltenen Ausgabe einer oft gedruckten Satire s., 
Freytag Appar. litt. 1384. — Marchand Il, 269. — Olla potrida. 
1791. I, 31—87. — Roscoe, Leben Leo’s X. II, 35. — Alls. Lit, 
Anz. 1798. S. 1814. Nach Ebert (Lexik. 11,007.) ist nicht Ulrich 
von Hutten, noch Erasmus und Curio, wie geglaubt wurde, sondern 
Hieronymus Balbi der Verfasser. | 

Augustini Patricii Pıccolominei rituum eccle: 
sıasticorum .... libri tres non ante impressi. Ven. 
1516. f. | ’ 
| Für dieses, mit Unrecht dem Christoph Marcellus, Bi-. 
schof von Corcyra, zugeschriebene Buch hat der Kanzler Peter vor 
Ludewig in der Auction des Stephanus Baluzius 25 Louisdor be- 
zahlt. S. v. Ludewig, Gel. Anz. (Halle, 1743. 4.) P. I, p. 956. 
welches bei einem solchen Biücherkenner als Beweiss für grosse: 
Seltenheit angesehen werden kann. "Ueber den Autor s. Hoffimanni' 
nova scriptor. monum. rariss. Collect. (Lips. 1731.4.) T: 1. p- 378. —: 
Auf der Stirmseite von Bl. 1. des gegenwärtigen Exemplars Jieset: 
ınan: „ex libris Biblio. D. D. Caroli de Pradel epipi. Monspe; 
(Bischof von Montpellier). at 


Die Geschichte der Reformation und der RER 
entstandenen Religionsparteien kann in der Hauptstadt 
des Landes, in welchem die Wiege derselben gestanden, 
nicht anders als vorzüglich reich ausgestattet sein. Ausser: 

lo, Huss, de anatomia Antichristi etc, (opuscula 
s. 1. e. a. (Arg. um 1521.) 4. r nn 4 

Höchst seltene erste Sammlung von Hussen’s Werken, van O. 
v. Braunfels besorgt. Zu Anfang und Ende: „Increpet Dominus im 
te, Satan“ Vgl. Lit. \WVochenbl. 1770. S. 105. — Janzer in: 
Hutien in lit. Hinsicht S. 213, — Ebert 10.398. ER 

Ejusdem: Gesta Christi s.l.e. a. 4. 

Jo. Huss et Hieron. Pragensis' Listoria et mopu- 
ınenta. Nrb. 1558. fol, 2 Bde. j > u 

Wicelefi dialogorum libri IV, s. 1. (Basil.) 1525. 4; 

Seltene .Prinoaps voR.6 u..173 Bil, $, Goeize UI, 525. 


TI@ Geschichta.dun Holger, Märtiner\\ Räpstsiu.e,m 


at «Papier apurf ana lo. Waddea si um! Regen ie | | 
gariae missa elci-Lyps. 161% Sol, 5. Goetne IH, 43: | 
o..8yaodus avinan depingens miseram: fätiew er 
elastae ste. (auct.!J. Melore).n. 1. 1857.46. 030000 
... Sehr: seltenes. satyrisches .Gediolt if dib damalige ‚innere Spt 
tung in. der protestantischen Kirche,: mit: gleichzeitigen haadshai- 
lichen Randglosgen. ;. Vgl. Struvii acta.dittı -J,.4 LA Jr ie 
zeig. 1800..8..1265.. erg gel ee el Ba N 
.. Gonfessio. „Anreigung nnd -Bekandtaisid:i 
Glaube ar vad derileere, so ee adpellireniden. Stende Ken 
maiesiot ayff yetzigen tag, zu Augspurg vberautwur 
bend. o. ©. 1530. 4.00 . Pe ee ee 
. -ı Erste sehr. seltene deutsche Ausgabe der Augsburgischen (er 
fession von 75 Bogen. ei Zu | 
besitzt, die ‚K, Bihligtbek auch die erste unter öffentliche 
Autorität ‚hesorgie Ausgabe. in deutscher und ‚lateinische 
Sprache, tt. Rlıaw, 7531, 4. und zwar Melanchibes: 
andexemplar, welcher dasselbe seinem, Freunde ‚Luther w 
Durchsicht. gesendet ynd vorn eigenhändig die Biue, np 
schrieben;, „„D. Doctori Martioo, Et rego ut legt ‚et, pmer 
geihao.bal) 
. „ Georgii.Coelestini historia comitiorum. Fria 
Viadr. 4574; fol. 4 Thle. in 2 Bden., Me 
„3. Beide Bände, schan durch: ibre äussere ‚Beschaffeshat (mir des 
grossen, .vergaldeien Bildnisse' des Heilandes auf der. Leinen, 
aus,.der. biblischen. Geschichte auf der andern Seite, umgeben" 
einem, scharfgeprasstem ‚ Arakhesken-Rande) yortheilhaft. ausgeseiobe‘ 
sind ausserdem noch durch die eigenhändige Zueignung des Ve- 
fassers au Kihristian, (1) ‚Herzog ‚za. Sachsen (im Imteinischär Sp 


det,‘ was denn der Feuermaon Luther auch redli 


che) geziert. . 
Si 2 artiı (sie), Mutteri Comeomdia:c onsers/ Wr 
teb. 1614. fol. nr 
.. ‚Auf;.der Stirnseite .des Vorsetzblattes. gleichfalls die eigerlir 
digp. Iateipische Dedication an Churfürst Joh. ‚Georg T.: Schwan 
Seidenband, mit vergoldeten. Wappen, und goldenem ‚Sehnit. .' 
De quattuor heresiarchis ordinis' Praedior* 
BAM: ...„apud Switenses in: ciuntäte Bernensi #* 
bustis, 1509. 4, mit 4 Holzschn. : Daran ist gebunden: ' 
Ein achon hewerts lied von der reyhen und* 
fleckten: entp'fen eknuss Marie,:i der: wehyss':' „Mara 
zart.‘‘ Vnd Fre war :histori von'den vrer Ketzer‘ pr?" 
 ordens' etei 0; Qiius Jin 4, m. Holzschn. =. ea 
geiwaund,, 
ehe, ya“ 


- Bine-iwarafftige, vnde doch, 
schreckiyke Historij edder Gesch 
Be ee rn TE Ei al 

Tu N 31 I: boomt PN 


., se ee Pr % v 
9% ‚Val.in diesem Buche ‚weiter oben.8.:2435.(A.48091.. 3 +" 
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‚ette nıMöns konrth o:Berae /n dent Behwitiudtldnde 
örbrenst IM. ett. Döree. P,:R. kübsck. IH; Au rates 
+ Quättnorchereticord ex Predieaturm Sräine 
erne combastorü lapud ' Inferös Ad 'superstites: "fratreu 
uerimronia,: Zu: Ende: Imıpressun m nous’ cinitate Hispanie. 
aid ‚wit emem. sehr roben 'Doppel-Holszschnitte, die ' Mön- 
be auf dem: .Holzstosse: und: in der Hölle‘ darstellend: | | 
Alle diese seltenen Schriften zusammen in emen "Bande. . 
: Einaehon: bewerts lied, vown’ der'reynen vhbe 
lecktön.eintpfenfnöss Marie.“ 'Vnd Aarbey die wor 
istori - von: denu fier:ketzern prediger- ordens etc. 0.’ ®.'a. J. 
. mit Holzschn. | en 
“Eine' von : der ’obigen gänzlich "verschiedene Ausgabe. Die 
Iolzschnitte sind viel besser. BE EN 
ei -Gleichsam 'ihre Krone erlangt die Geschichte der Re 
oemation in der von Ernst Salomon, Cyprian,, Hof. 
wediper zir Gotha (Verfasser ck Ele erg len? ange 
egtch Shmmlung der Jubelschriften, vom J. 1717, wel- 
‚he‘ einst eine Zierde der Bünau”’schen Bibliothek, aus- 
nuchte,'(s. das‘ Verzeichniss davon ım Catal. ‚Bibl.,Bünav. T', 
I, Vol. I. und die 'Recension desselben in "Götting. Get 
AT 1756.- S. 926.) sowie id der sorgfältig fortgeführte 
Sammlung ähnlicher Werke vom 3. 1817' und der Säetlärl 
Feier. der Uebergabe des Augsburger Bekenntnisses durch alle 
drei FJabrhunderte hindurch und ehdtich' in: einer seltenen Ver-: 
einigung: fast aller kurz nach der Reformation in deutschen: 
Landen ‚erschienenen Agenden oderKirchensrdnungen.’ 
Sa pin 


PL | 


Ba lg . 


Merkmürdige Einbände dieses Zimmers. ai 
vn an 
‚Antonio T.celi, Vita di 9. Vincenzo Perretrio. 
Ven. 1736. 4. | il se 
Rother: Saftanband mit: dem kön. polnischen: und‘ churf.; 'sächs, 
Wappen und ungemein reicher Vergöldung im Roccoco-Geschmacke.: 
Gie. Pietro Giussano, Vita di S. Carlo Borro-' 
meo, Mil 1783. gr Lo ae a ee ® 
+. Rother Corduanband im gleichen Style, aber weniger. reichunt' 
ohne Wappen. Aus des Privatbibliothek $r. Maj: des Nönigs Fr;! 
Angust’s des Gerechten. .. - 0 eo hete nen 
« Andr.. Robplae.poBitio sngneir: dub:io.. an constet' 
de mariyrio et cansa martyrü etc. Rom. 1739. f& 7 een 
Rother Marroquin ‚mit grossem poln..säths. Reichswöppen..: Der 
das Ganze umgebende klermelig-Mapntel ist hellblau, ‚Ebenfallg aus 
der K. Privatbibliothek. : a Serial Aber 
‚, Compendio delle vırtü del’ Card. Innico Carrac- 
«iolo, scritto da Michele Sagliocco. Roma, 1738. f. 
Rother Corduanband mit ‘noch 'grösserem Wappen jener Reich®. 


a 
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..  Gio. Pietro Maffei, Vite di XVII. confesseorii, 
Christo. Roma, Zanetti 1601. gr. 4. 

‚.. Brauner Marroquinband im italienischen Geschmacke mit <ch- | 
ner Vergoldung, in der Mitte das Zeichen der Gesellschaft Jesa. | 
. Jo. Baptista Barberio, Compendium vitae bh: 
Joannis a Capıstrano. Romae Aug.Bern. a Verme, 1662. i 

Weisser Pergamentband mit Linienvergoldung und einem gr 
sen Cardinalsıwappen auf beiden Deckeln: 4 Ouerbaiken und 2 Roszı 


Nachfolgende Bände sind aus Churfürst August’s „Like 
rey‘* durch besonders schöne Arbeit ausgezeichnet: 

"JS. F. Mentzer, Von S. Dominici, des Predigermänd. 
vod S! Frauziski, Barfüssers artlichem Leben vnd grosa 
Greweln ete. 0. ©. 1571. 4. 

Unter dem Titel ein guter Holzschnitt, wie ein Dominikane- 
Mtinch, einen Franziskaner auf dem Rücken, durch einen Flas w- 
tet. Daran die seltene Spottschrift : 


Affenspiel F. Johann Nasen zu Ingolstad. sam: 

dem gantzen Affenreich in Schlauraffenland. Gute Nacht Bab:i 
o. ©. 1571. 4. | 

— In Versen, mit einem merkwürdigen Holzschnitt. | 

‚.. David Chytracus: Historia der Augspurgischen Coufs 

sion, Rostock, 1976. 4. | 


Mit bemaltem goldenen Schnitt. 


.  Bt. Platina: Chronica Von der Bäpste vad Key:e 
Leben elc. Stsassb. Rihel, 1969, fol. 
Päpstische Inquisition. vnd. gulde Flüs. e 0 
1582. fol. 

Dünner weisser Pergamentband mit schöner Vergoldung. 


| 


"Neunzehntes Zimmer. 


techtsquellen, ganze Sammlungen juristischer Wer- 
ke und einzelne Abhandlungen. 


[Dieser Raum ‚macht in topischer Beziehung den Uebergang 
us der Theologie zu den übrigen Facultäts-Wissenschaften 
nd nimmt die ecktsanellen, nämlich die Ausgaben und 
sommentare der römischen Rechtsbücher, die ganzen 
-Jawwilungen juristischer Werke, das Civilreebt und 


‚die einzelnen Abhandlungen aus dem Gesammigebiet 
"ler Jurisprudenz in sich auf. | 


Dem Alter nach verdienen besondere Aufmerksamkeit: 
”  Justiniani institutiones cam U Sea et feudor 
sm .usus lıber. Arg. H. Eggesteyn, 1472. fol... ., 
A Zweite, der Mainzer Princeps von 1468 treu nachgedruckte 
Ausgabe von 148 Bil. in 2 Coli. S. Ebert 11,039. 


ö IJustiniani institutiones cum glossa. Mog. Pet. 
Schoyffer, 1472. fol. goth. Ä 

Dritte Ausgabe von 103 Bll. in 2 Coll. .S. Ebert 11,040, 
Das erste Blatt mit einer bunten Arabeske geschmückt. ' 

D: Justiniani codicis librı JX. cum glossa. Mog. 
Pı. Schoiffer, 1475. gr. f. goth. 

Auf der Stirnseite des ersten Blattes unter der Rubrik ein ro- 
hes Miniaturgemälde : der Kaiser Justinian übergibt den Senatoren 
den Codex. Die Initialen sind durchgängig roth und blau ein- 
gemalt, 

Justiniani instituliones cum glossa. Basil. 
Wenssler, 1476. f. goth. 


Auf Bl. 1a. ein Gemälde: der Kaiser in grünem Hermelin- 
mantel mit Scepter und Reichsapfel nebst einer Blumen-Arabeske. 


| Codicis Dai Justiniani Imperatoris libri IX, 
Ven..J. Rubeus, 1477. £. goll, 


Mit schön eingemalten Initialen vor einem jeden Buche. 


T20 Rechtsquellen, ganze Sarmlınyöh jurist. Pferkeuine. 


Justiniani institutiones cum glossa. (Vea.) \r 
Jenson. s. a. (1477.) f. goth. | \ 

Auf Bl. 1a. der schöne buntgoldene Initiale „‚H“ und Diet 
v. Werther’s Wappen. ; 
* Infortiatum. Ven. Joannes et Gregorius fratres furl 

. ensces, 1485. f. 

Institutionum seu elementorum Justinisail: 
bri IV. (ed. Gr. Haloander) Nrb. Petrejus, 1529. 8. 

Höchst seltene Ausgabe, deren Text aus Vergleichung mit & 
Parallelstellen in den Pandekten und dem Codex mit grosser (= 
sequenz berichtigt ist. m © 

Digestorum s. Pandectarum libri L. ex Fir 
tinis pandectis repraesentati (stud. Fr. Taurelli) Flor.L 
Torrentinus, 1553. fol. 

In Hinsicht des Druckes ein typographisches Meisterstück, 

Ant. Augustini de nominibus propriis so m 
Ösxsov. Tarracone, 1579. fol. . | 

Höchst selten und selbst nach dem Abdrucke 'in: Otto, tr 
saur. jur. rom. T. 1. noch sehr gesucht, ist ein unentbehrlicher Ar 
hang zu der Taurellischen Pandekten-Ausgabe. S. Schelhen I 
411. — Vogt 87. — Goetze Il, 326. 

Cest le liure des institutions des drois ır 
pelle Institute translate de latım (sic) en francois eter 
rige en diligence p plusieurs docteurs ct souuerains kf 
stes. 0. O. u. J. kl. f. goth. RR 

In altfranzösischen Versen. (Ende des 15. Jahrh.) Trefh: 
erhaltenes „Exemplaire regle. “ Auf Seite 1a. eine bunigekkr 
Randverzierang. In dem goldenen Initialen „Q“ (Qui) em Wer 
pen: Azurfeld, darin drei goldene Baumstämme und ein goldex 
gebrochener Balken mit drei grünen Kleeblättern. 

Instituten ein warer vreprang vand fund 
ment des keyserlichen rechtens, ven Th. Marsıt 
verdätschet. Bas. Ad. Petri, 1519. 4. = 

Sehr seltene erste deutsche Uebersetzung. ‘ 

Digestum Vetus. Ven. Rubeus, 1477. f. goth. 

Bemerkenswerth ist Bl. 1a. der eigenthiimliche Initiale „0 
(Omnem) auf Goldgrund und die bantgöldene Randeinfassung ne 
dem Wappen Dietrichs von Werther’s. 

Digestinovi opus. Ven. Nic. Jensom, 1477. f. ge 

Ebenfalls aus Dietrich v. Werther’s Bibliothek mit dessen Wr 
pen und dem schönen buntgoldener Initialen „H“ (Hoc) anl # 
Stirnseite des ersten Blattes. 

.  Digestum vetns. Mediol. Ben. et Jo. Aut Hast 
1482. f. Daran: 

Baptistae de S. Blasio tractatus de actionihas. Pi 
Ratoldt, 1481. fol. | 

Der untere Rand des ersten Blattes hat eine bemerkenswert 
Arabesken-Verzierung, deren Mittelpunkt ein Gimpel schmücht. 


;  ‚Mechtgquellen, ganze Samnkugen juxist. HE erkeniatt. (EM 


. + Juatinianinovellae ‚ConsRetudine & 
etc. Mog. Pt. Schoifler, 1477. gr, fol. goil, sah, ne 


Schönes . Exemplar ..im, wohlerhaltend Originaf-Mönchsbande 
mit Kette, v7 


| Nicasij de voerda Lee tuxa libri RER ne n 
‚Colon. Jo. Koclhoff, 1493. M. 2 tionum 
| BAZSIAIK2N LX librorum eeloga . 8, :BYRODSIS! lat. 
‚ed, per J. Leunclavium, Item :noyellaram ropsis Fre er 
blicatarum liber. Basil. Episcop., 1575. fol... Dazu: C. Lab. 
baei observat. etemendat. in.Synepsig kasilicarum. Par. 1686.8. 
Von grosser ‚Seltenheit. S. Füleaar. Wochenblatt I, 157. 230 
Vogt 99.. 
+. BA SIAIKEN. libriu LX. in: VL omas diviei.. C. Am 
nib. Fabrotus lat. verlit et gr. edidit, Par. Gramoisy, 1647. 
fol. 7 Bde. - 
| ranc. de Crema, Singularia Ar ‚Bonon. 5.2 
noch vor 1480.) fol. 10 "bur. S. Goetze :II, 531. , 
Incipit Lectura eximü juris Lomisis D. Bar. de Sa- 
xoferrato super autenticis 5. h e. af. 70 Bu. S, Goetze 
AU, 
Const. Horkidha ‚uli Nomo b lt e itome ıfis eivii 
ete. Par. 1540. 4. 425, $, ni . # = 
- Seltene Princeps it driechischer Burschen: 5, Goetzo MIR 512. 


: Unter den einzelnen Abhan dlungen über ‚verschie- 
dene Rechtsmaterien zeichnen sich ausı 


- do. Bapt. de Caccialupis de Sancto: Severino, 
Solenneset anrcı traciatus etc. Siena (Hear. u; re) 1486. A 
35 BU. 5, Goetze II, 3490. - 


4 

r FnlTanche de en Troctatus de erbitrin, Piscio, 

486. fol. et, 

32247 Bl 5. Goetze 1,341; 2-20 Sassetraee eu, 
Antonii de Canaro, Tractatus de exechtione e Inst 

ar Piscine, 1486. fol. 

4 Bil. 8. Goetze M} 341. °P > tee 
Aug Bi de Üb aldis, ulram praeda rescussa sit ipso- 


rum. Fesenlertiam s.l.e. a fol. 
„8 BI Vgl., Goetze 11, .343. ee 


‚Ejusdem: Opus ac. leetura. PN Ven. 1489. f. 
Weder - bei Pancirolus, naeh. uns, Buder,, Lipenius a; 
Jenichen.  S. 'Goetze 11, 60. 


+ Baldus de Ubaldia, leeturä suner Aibe« vn. God.;Bon, 


re | 


1477. fol. S, Goetze II, 317. Er 
Ludov. Bolognini de Bononia, repetitio, ei de 


- 


rebus creditis. Ven. 1475. fol. | A 
"i6 BIL_$. Goetze I, 342, ° ee 
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Marianı Sozzini, Tractatus de maleria oblations. 
Piscie, 1486. | 

24 Bl. S. Goetze II, 344. . 

D. A. Barbatiae celebris ac inclyta Ducalis Borsia rer 
titio rubricae. Qui admitti ad bonorum possessionem possui 
Ex arce S. Apollinarıs. 1486. fol. 

27 Bil. $S. Goetze Il, 342. | 

Justini de Castello, Tractatus syndicatus. Senis, | 
de Colonia, 1487. fol. - | 
. 34 Bill. $S. Goetze II, 342. 

Baldi famosiss. opus circa mater. statutoram. \a 
1486. fol. | 

405 Bil. S. Goetze Il, 60. 
. Bapt. de St. Blasio, Tractatus de actionibus. Ve 
1481. fol. | | 

25 Bll. S. Goetze II, 59. | 

SeseE: de Montibus, Repetitio tituli Imstit. de hend | 
etc. Ven. 14%. fol. 

16 Bil. S. Goetze II, 60. en 

Incipit tabula edita per Dm. Petr. de Anebarr 
no super canonum statuta Bonon. 1493. fol. 


Eigentlich drei Bücher, $S. Goetze I, 330. 


Wegen eigenhän a Beischriften beräbatt 
Gelehrter verdienen noch eine besondere Beachtung: 


Ant. Contii Subs. lect. jur. eiv. L. II. Par. 159.8 | 

Auf dem Titelblatte lieset man: ,„„Ego Ant. Conti 
hunc libellum Dn. Davidı Luc juris Doctori collegae et cor 
militoni clarıssimo in testimonium obtuli.‘‘ 


Matth. Wesenbeck, institutionum d. Justinianı lb 
IV. Basıl. 1569. 8. 

Dedications-Exemplar mit des Verfassers eigenhändig" 
Zueignung an Churfürst August von Sachsen, welche er ® 
folgenden Distichen. ausspricht: 

Caesaris Augusti princeps Auguste libelli 
Qui legum juvenes prima elementa docent 
Cognitione tua sunt dıgnı, quem Deus hujus 
equa modi, populis tot, der jura jabet. 
Matthaeus Wesenbecius, ministroru® 
iminimus. 

Novellaec Justiniani (gr.) per Serimgerum ex biblr 
theca Fuggeri cum castig. H. Stephani. Par. 1558. f. 

Mit vielen Anmerkungen von der Hand des berühmt 
Isaac Vossius. 
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Merkwürdige Eindände dieses Zimmers, 


Bär tölys: comment. super dipesto vet. infort. et nov., 
er Alex. Losacum Avilian. Lugd..1540. fol. _ 
Mit eigenthümlichen Buchbinderstöcken (Fides und Spes) ge- 


resster Lederband, worauf sich das Monogramm ;I + P“ befindet. 


Jo. Sehneidewini Comment. in iostitnt. Arg. 1571. £. 

Dedications-Exemplar. Brauner Lederband fast ganz mit Gold 
edeckt, in sehr kunstreich geschnittenen Buchbinderstöcken, welche 
usammengenommen ein .architektonisches Portal bilden, in ivelchem 
cenen aus der Leidensgeschichte des Erlösers dargestellt sind. Die 
bere Stanze in der Rundbogen-Form der Altarkrönungen zeigt die 
reilältigkeit von Engeln umgeben. Die Randverzierungen bilden 
Vappen und Embleme auf die Reformation. Der Band hat tie 
ıhrzahl 1571. | 


Petri a’ Bella Pertica commentäria in digestum no- 
um. Francof. 1571. fol. - 

Englischer‘ Lederband mit scharfer Pressung und bemaltem 
‚oldschnitt.' 


In diesem Zimmer befinden sich viele Bücher aus Jer y. 
Verther’schen Bibliothek, von denen die meisten mit 
chön gemalteo Initialen und dem Wappen geziert sind, wie 

Bst sämmtliche Commentare des Bartolus, welche 
inzeln nambaft za machen, der Raum dieser Blätter nicht ge- 
taltet, i 


m 


46° 
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Wan man in diesem Zimmer, welches ausser dem esne 
schen und dem Feudal- und Criminal-Recht ale ir 
en Theile der Jurisprudenz enthält, das statutarisch 
echt ganz vermisst, se erinnere man sich, dass, sowie # 
anze status politicus und ecclesiasticus, auch dr 
Gesetz ebung eines jeden Landes, gleichsam die historisck 
Entwicklung desselben als Staat erläuterud, zu der Geschid! 
des betreffenden Landes selbst gestellt worden ist. 


Dem Freunde Alter Deucke werden wilikommen sea: 


Clementis V Constitutiones; Beginnt: . „lat 
coüstöes cle. p’pe. V. vna cü apparata düi Jo. am.‘‘ Mog. 
Schoiffer, 1471. fol. R 

65. Bil. mit gothischen Charakteren. Die Initialen sind n" 
und blau eingemalt, auf Seite fa. aber ist der Raum für ein 
mälde freigelassen. S. Goetze I, 170. — Panzer UI, 121. — 3 
— Ebert 4792. — Brunet (ed. IV.) I, 552. 


Gratiani decretum: ‚‚Incipit discordantium canı=® 
concordia ac primum.de jure nature et humane .constitule 
rubriea.‘“ Mog. Pt. Sehoiffer, 1472. er. fü. : .  ... 

412 bedruckte Bil. in 2 Coll. mit gothischen Typen und » 
der Princeps von 1471 (Strassb. Eugesteyn — dem ersten datirt 
Strassburger Drucke) ziemlich gleich lautend. $, Panzer V, 22% 
Peignot, Essai de curios, bibl. p. 55. — Ebert 8811. — Brose 
(ed. IV.) 11, 333. | Ä 

Albrecht von Eyb „Ob einem maüe sey zuneme 
eelichs weyb oder nit.“ 0. ©. (Angsp.) G. Zainer, 147. ! 

Ueber diese interessante Schrift s. Bouterweck, Gesch. d. 1% 
sie und Beredsamkeit IX, 496. | 

Gregorii IX aova compilatio: decretalium «" 
plosen ordinaria Berahardi (Bottoni Parmensis): 

t. Schoiffer, 1473. gr. fol. | ni N 

Erste datirte und seltene Ausgabe von 305 Bil; mit aorhisch“ 
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schrift, ohne $ign., Cust. und Seitenz. Ueber der Rubrik: „Incipit 
1owa compilatio“ ist ein schönes, Gregor IX. in rother Dalmatica 
ınd mit rother Tiara darstellendes Gemälde in Form eines Rund- 
‚ogen-Gewölbes. S. Goetze I, 170. 


Dazu hat die K. Bibliothek ım J. 1837 noch erworben die 
Ausgabe: Rom, G. Laur d’Herbipol. 1474. fol. 


Ein trefllich erhaltenes Exemplar, dessen erstes Blatt durch eine 
zwischen den beiden Columnen durchlaufende bunte Arabeske ver- 
ziert ist. Unten in einem Lorbeerkranze die Buchstaben: ADRD. 

Idem opus. Ven. per Baptistam de Tortis, 1491. gr 
fol. goth..- i Be 0a 
Schönes Exemplar, welches dereinst dem St. Peterskloster zu 
Erfurt gehört hat, und dessen erstes Blatt durch den schön gemal- 
ten und vergoldeten Initialen ‚„G“ (Gregorius) geziert ist. 


„ln noie dnı nostri Jesu ehristi. Amen. Inci- 
pit liber qui dieit’ nm — (aoniä süma 
que‘ magistrulia scu pisanella vulgarıt? nücupat’ etc. Ven, 
Franc. de Hailbrun et Nic. de Francfordia, 1474. f. 

| Die Stirnseite des ersten Blattes ist mit dem buntgoldenen Ini- 
tialen „Q (Quoniam) geschmückt. 


: " Lodouici Pontani Singularia. Schlussschrift: „‚Ex- 
‚laciunt singularia famosissimi utriusg; iur. Monarche domini 
Lodoniei Pontani de Roma. Ven. Jo. de Colonia etc. 1475. f. 


' „„Insigne et celebratissimum opg Bonifäcii 
Oc ee ya sextum deeretalium appellant.‘“ Basil. Wenez- 
ler. 1470. Sf. 
| j Neben der Rubrik auf der Stirnseite des ersten Blattes erblickt 
man ein Ministurgemälde, welches Papst Bonifacius VIII. vor einen 
mie eineın blauen Tuche behangenem Pulte sitzend darstellt, die 
Kleidung ist roth, die dreigekrünte Tiara aber blau. Vgl. Panzer 
I, 447. n. Ts - 

„DR abbatis siculi fs prima et secunda sup. Pe> de- 
cretalinın diligentissime emüdata.‘“ Ven. Jenson, 1477. f. 

Die Stirnseite des ersten Blattes ist durch den blauen und ro- 
ıhera Initialen ‚‚G“ (Gregorius) und eine mit der Feder gezeichnete 
Randarabeske geschmückt. 


„Incipiunt glo. Cle. cü quibusdä alijs ee oem 
oecuretib9 nota dipne. collecte p. dam Nicolauz Siculu 
Momatensem, abbat& dignissimu. . Nuc vero Archiepm pa- 
normitanum.“ Col. Jo. Koelhofl, 1477. £. 


Ehedem in dem Franziskaner-Kloster zu Meissen. 


ı  9Ars inveoniendi themata. comedationes q; et ser- 
'möes ex corpe decreti in qualibet materia fabricädi felicit’ ın- 
eipit.“ 8. 1. 1482, £. 
. Titel und Ueberschriften sind mit Missaltypen gedruckt. 
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;,. „Ineipit summa Hosti..auper titulig deeret:! 
lıum Eepiraten ‚Ven,. Joannes: furliviensis. (sie) etc. 135 
gr. f. goth. er, ne _ 
reise Regnier Casus clementinar4. s. 1, 148 
kl. f. goth. er Be ar, 
Lanfrancı de Oriano „Repelitio super.c.-qim, ceain 
falsam de probationibus.‘“ Daran: | 


FR 


- .Traectatus.de emptione et venditione et de oma 
bus contractibus. Senis, Henr. de Colonja, 1489. f. goth. 
Margarita decreti sea tabula martiniana edı: 
per fratr&e Martinu ordinis praedicatorum ‘etc. s. l.e..[ 
i: .„inceipit summa qönu däi Täcredi de Corneis 
etc,‘ Bonon. Plato de benedictis, 1489. f. Daran ist gebunde:: 
Antonii de Rosellis de Aretio tractatus. de peote 
state imperatoris ac papae. s. I. Herm. Lichtenstein, 1487. f. 


Insignis ac divinus decretoram codex; Ar. 
14%. f: " 
Die Stirnseite des ersten Blattes ist durch den  buntgolder- 


Anfangsbuchstaben „H“ (Humanum) geziert. 


Alberici de Roxiate, Dictionarium s. Alfahetum ju 
eiv. et jur. Can. s.l. e. a. gr. fol. S. Goetze Ill, 417. 

Ejusdem „super statutis,‘“ Ven. 149. ful. S. Goetz: 
I, 417. —& 

(Hug. a Stetstad) Quadravium ecclesiune. Ar; 
Grüninger, 1504. kl. fol. ' RE 2 ar 

Wenig bekannt und wegen der guten Holzschnitte doch 
merkenswerth. Zu 

Ant. Cornelius: Exactissima infantium io lim 
bo clausorum querela adversus dirmum judieium apol 
aequum judicem proposita ... Par. Wechel, 1551. 4 

Von diesem sehr seltenen Buche, über dessen Gottlosigkeit rc: 
Leuten, die es nie gesehen haften, viel gefabelt worden, das a: 
nichts anderes als eine unschuldige Pedanterie In der Art wie B«- 
tolus’s und Ayrer’s Schriften ist, s. Bayle Diction. unter ‚‚\Veche!. 
und Ebert 5242. Ä R 

Th. Alethaei discursug politicas de Polsgr 
mia. Frib. 1674 12. . | 

Verfasser dieser seltenen Vertheidisungsschrift der Polysanx | 
war der ehemalige Rector Jo. Lyser zu Schulpforte, der spaterluc 


zu Paris (nach Andern zu Amsterdam) im tiefsten Elend starb, Dx 
Buch, welches auch deutsch u. d. T.: „Das königliche Mark alle. 
L.ander.“* Freib. 1676. 8, erschienen ist, wurde in Kopenhagen la: 
Dekret König Christian’s V. v. 15. März 1677 durch 'Henkersham 
verbrannt. 8. Vogt 35,536. er) 


| 
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son du celerc et ee J. de Vertu) 0.0. 
(Lyon) J. Maillet, 1491. kl. fol. goth. en | 
Seltene Princeps des so höchst interessanten kirchenrechtlichen 
Buches, über dessen lange Zeit ungewissen Autor, für welchen man 
heils Ph. de Maizieres, Raoul de Presles und C. J. de Louviers 
hielt, vgl. Senebier,' Catal. des 'Mss. de la bibl, de Gen£ve, p. 444. 
— Flügel, Gesch. d. kom. Lit. 11, 418. — Melanges tires d’une 
ır. bibl. IV, 69. — Peignot, Varietes bibl. p. 93. — Ebert 21,444. 


Die RK. Bibliethek besitzt sowol die lateinische als .fran- 
zösiche Ausgabe, und unter Letzteren auch noch die Aus- 
habe : Paris, par le Petit Laurens pour J, Petit libraire, o. J. 
tol. 286 Bll. S, Goetze Ill, 425. -: 


Processnalia. 


Bacon von Theramo) „Das Buch Belialgenannt, 
vom des gerichts ordnung zu einer besundern lere vnd vnd’- 
a ke der mäschen, ein nüczlich vnd kostlich buch.‘ Augsp. 
J. Bäniler, 1473 fol, goth. 


Mit illuminirten Holzschnitten und ausgemalten Initialen. 


Belial zu teutsch, Ein gerichtszhandel zwischen Be- 
leal hellischem verweser, als kleger einem teil, vad Jesu 
e risto-hymmelischem got antwurter, anderm teile. Also! 
obe Jhesus dem hellischen Fürsten rechtlichen die helle zer- 
«töret, beraubet vfi die tüfel darjan gebundeu habe etc. Strassb. 
Jo. Prüss, 1508. 4, 


Ein nützlicher Gerichtshandel vor got dem, al. 
mechtigen vnserm berra@ durch die gloriwirdijsste Jügkfra- 
wen marıä fürsprecherin dess möschlich? geschlechts an eine. 
vn vermalndegten sathanam anwalt der hellischen 
schalckeit am andern teil geübet. Durch den hochgelartö 
Doctorem Bartholum begriffenn. 0. O. u. J. (Leipzig 149%.) 
kl. A. gath. 18 Bl, | 

Unter dem Titel ein Holzschnitt mit der Ueberschrift; „Go 
„erechter richter‘‘ links zwei Teufel, rechts Maria, unten Papst und 
Clerisei. 

Ars notariatus, 0. ©. u. J. 4. gotl. 7 BIl, 

Unter dem mit Missaltypen gedruckten Titel ein roher Holz- 
schnitt; Rechtsgelehrter und Client. 


„Hie hebt an der Formulari, darinn begrifi sind 
allerhand brief auch retlprick (sic) mit fragt vnd antwurt ze- 
eben tyttel aller stände. sendbrief, synonima vnd colores das 
alles n dem brief machen dienen ist.‘* Augsp. A. Sorg. 1484. 
fol. gotlı. ' 
n, Nebst der Ausgabe: Strassb. J. Prüss, 1483, Der erste deutsche 
Vriefsteller, zumal in Rechtssachen. 
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. Modus. legendi abbreuiaturas in .utreg; iare sm 
processus iuris. Arg. 1494, f. goth. “ 

 Ziwot Addamfiw; a neb ginäk od starodawna Solferes. 
Knyha' welnii Kratochwylna a vtiessena etc. MDLIII, klik- 
närzi, Daran: | ' | 

Knyha o Horekawaniı a’narjkanij sprawedliwosti Br 

lowny a Pani wssech Cnostij etc. M,D.XLVII, — Judrt 
Comedia) MDXLVil. — Hra piekneych ep ne 
occatia stoZana wnyztto tyto Wosoby mluwy. Stiesty. C 
Nesstestij: we Citwriek pred S, Janem Krtitelem Bozijm; 


 . Consilia et Responsa, 
Bartoli de Saxo ferrato Consilia, — Daranı 
«' Angeli de Aretio tractatas maleficor4 vna en 
e tissimis supleticıb9 düi Augnstini de'franeisch 
de arinrinto. (Mediol.) Leon. plchel et Vider. sidcücelke, 
1489, gr fo gott. Ei RR u. 
Frederict (sic) Petruccii ,.. Consilia, res 
per ... Bern. pasturinz de pontremulo, Senis, He. 
arlem. et Jo. MValbeech, 488. t gath. Ben 
ı „Alexandrı Tartagni de Imola Cansilia. Ya 
Bern. Stagniaus de Tridino de Monteferrato, 1492, f, Dans: 
- :budovici Bologniei de Bononia A a 
: ar un secundum ordinem rubricarum decretalium, Bow 
u! Frandisei 'de- Zabarelis-'Gonsilia,. Mediel. 1 
Pachel, 1502. f, | eg 
"Bartoli consilia,. questiones et tractatns, VA 
B.’dö° Tortis 1506. f. | = 


S. N 
i oz 
Ic. 1 un i rn ie 1’; ji i* ‚KFondalrecht., 2 ’ 


Jacobi de aluarotis pataui opus de fendis, Ve 
1477, fi potb, fi 
' Seltene Princeps dieses Autors, Gegen das Ende (Sign e) 
sind, 12 BIl. handschriftlich ergänzt, S, Goetze. 11, 470. 
‘"Jaecohi de alpharottis (sie) opus nouu alg; ff 
rufile super. feudis. s. l, Nieol. Philippi ac Mare. fies 
hart, 1478. f. \ u . 
‚.. Treflich erhaltenes Exemplar mit. roth ung, hlau ‚eingemalt 
Initialen, _ | ee we de. aid 
Baldi de Perusia super. usibus feudprum e0F 
Bie,ntam ete.,, Von. 1486. £. 108 Bil, $, Goetze Ill, 59. 
Franeisci de Platea-opus restituwiiapum Y 
rarü et excömuuicatiomum.-Spirc, 1489, f. 


4 


» Ei 
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.. Jaco 36.Alvarotus.(de.Alvarottis) super feudis. 
en incius, 1506. £.. goth. . . © 
aldi de Perusiaopns aureum super fendis. cum 
additipnibns And ree hacberin etc, Ven. Phi. Pinoius, 1508. £ 
Jacobus de Beluiso, super usibus feudorum. 
Lugd...Jae. Saehon, 1511, f, Daran : ea 
+ Glaudii:de Seyssello comentaria in scx partes 
digestorum elc. cum coutractn eöpedioso feudorng. Ri e.a. f. 


- Eine besondere Zierde dieses Zimmers ist eine mit gros- 
ser Sachkenntniss in seltener Vollständigkeit angelegte zur 
Civilrechte gehörige Dissertation s-Samnilung ın 566 
Papp-Capseln, genan nach den Matcrien geordnet. 

Nicht minder bedeutend ist die von dem ehemaligen Geh. 
Kinanzrathe' von Wagner angelegte, und von dessen Erben 
erkaufie Sammlung juristischer Abhandlungen, 
welche. alle Fächer der ‚Rechtswissenschaft, nehst 
der Politik, Staats wirthschaft, Finanzwesen, Po, 
Iızei, Staatsverwaltung u. s, w. umfasst. Noch siehet 
dieselbe der orduenden und sichtenden Hand entgegen, 


Ausgezeichnete Einbände dieses Zimmers. 


: “Glementis XI. Pont. Max, Bullarinm. Romae 1723, f, 
‘ "Prachtexemplar. Rother Corduanband mit Goldschnitt. 
.. Gasp. Honr. Hornii Jurisprudentia feudalis 
VW at..1705.. f. eh BE . e } = 
Rother Safhlanband mit reicher Vergoldung, Er 
t Matthiae Coleri Consilia, coll. a Fr, Peusoldo, 
Lips. 1612. f. | we 
., Auf, dem zwar einfachen aber schön vergaldeten Perga. 
ınentbaunde stehet mit Gollschrift: „Jobannes Georgius Dux et 
Kleotor Saxonıae — Anagramma; Saxo de gente generosa 
1ux honor justiciae.‘‘ BE 
Noe Meurer ‚Von forstlicher Oberherrligkeit 
etc.* a. O. 1560. f. | 
Rother Corduanband mit dem sächs. und dänischen Wa pen 
aus Churf. August’s Bibliothek. Auf dem Vorderdeckel der Tüel: 
„„Hohe Wieldt Bahn.“ A. H. Z.S. K, MDLX. 
W. Theod. Martini Jurisprudentia criminalis. 
wyit.. 1669. 4. | 

- Marmorband mit eigenthümlicher Vergöldung in Form von 
festungsähnlichen Polygonen, Ä 

Ändreae Alciati Judicjarii processus compen- 
dium etc. Par. 1537. 8. 

+ " Olivengrüner Marrogtinband mit emfacher Eimienvergoldung und 
dem v. Werther’schen Wappen und der Inschrift? \W, D. \W, Der 
Schnitt st gemalt: ‚Legleich. „„Exemplaire rege. = 

u ze Ye |. ’ 


j | 


Einundzwanzigstes Zimmer. 


j Medicin und Chirurgie. 


E 


I 
Dieser Raum, dessen Fenster naeh dem Hofe herausgebes. | 
macht den Beschlues der: Facultätswissenschaften m} 
gehört keinesweges, — wie es in einer Stadt, wo die med 
cinisch-chirergische Akademie nicht nur eine besondere Bible 
thek, sondern auch einen nicht unbedeutendea jährliche 
Fonds zur Anschaffung medieinsscher und in dieses Fach ex 
schlagender Schriften besitzt, am Ende nieht zu verwanden | 
wäre — zu den ärmsten Zimmern des japanischen Palasies 
‚ :.Ana den mannigfaehen Seltenheiten heben wir hervor: 

Das nuczlich bach von ordnung der gesut. 
heyt Augsp. 1472. fel., welches beginnt: ‚„‚hienach volges 
gut nuczlich lere.% 8, Gsetze, I, 163. 

Petri de-Abano Conciliator controversiaras 
(differentiaram) Philosophorum et PERSENBwe Medı 
torwm.: Mantuae, Th. Septöcas, 1472. fol. 

‘° In England und Frankreich sehr gesucht, $.:Peignot, Es= , 
de curios. bibl. p: 4. — Debure bibliogr. instr. n. 1808. — Dib | 
din, bibl. Tout |) 1 Vu 1) Fe 

Regimen Sanitatis (deutsch). Augsb. Bämler, 1472. I. 

Eine der ältesten Ausgaben dieser für Graf Rudolf von Hs 
henburz zusammengetragenen Diätetik; übrigens nicht mit de 
„Schala Salernitana“ zu verwechseln, S, Ebert 18,759. 

‚ Matheoli Perusinı tractatus de memoria ar | 
genda per regüulas et medicinas a l.e, a. (Strase. 
nm 1473) 7 i 


| 
Von grösster Seltenheit, Vgl. Panzer 1V, 4, n. 11. — Goetz 
I, 370. 
 _Matth Sylvatiei liber pandectaram modicinat. 
6.3. J. Wurster de Kampidona, 1474. pr. fol. 

7weite Ausgabe von.348: Bil. in 2 Coll,, mit 49 Zeilen ohne 
Sign., Cust.und Blattzahbl. _Bald wird Alantua, bald Modena, bald 
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Mailand, bald Bologna als Druckort betrachtet, indem Wurster zu 
den wandernden Druckern gehörte. Für Letzteres scheint zu spre- 
chen, dass der Herausgeber Moretus in der Schlusssrift „Bononiae 
le,ens‘‘. genannt wird. j u 

Ortolff von Bayrlandt, Arztpach. Nürnb. Kobur- 
ger, 1477. fol, | a 

Erste Ausgabe mit 4 Bll. Inhaltsverzeichniss und 80 Bil. mit 
39 Zeilen, ohne Sign., Cust. und Seitenzahl. Auf dem Nachsetz- 
Llatt „ein Recept vor die pistelentz“ von einer Hand des 15. Jahr- 
hunderts. 8. ‚Goetze I, 163. a a © 

Galeotti Martii Narniensis de homine libri ll. 
s. a. (Venedig?) 1476. fol. il 


Einer der ersten medicinischen Drucke Italiens. S. Goetzel, 252. 


: Jo. Mesue, opera, ec. aditt. Fr. de Pedemont. N+- 
col, et Servitor. Ven. 1479. fol. 392 Bll, in 2 Coll. goth. 


Ein nützliche Materi von der verschunge:teyb. 
sel. ere. vnd gut. Augsp. Schönsperger 1493. 4. 
| Henriei de Saxonia, Alberti mapni disaipuli, 'tracta- 
tus de secretis mulierum: Aug. Vind, Ant, Sorır, 1489. 4. 
| Le Proprietaire des Choses. Paris, Jean Petit, 
‚1522. fol. 
: Den schönen Pergamentdruck von: Gabr. Zerbi’s Ge- 
‚rentecomie. Rom, Silber, 1489. 4. haben wir schon bei 
Schilderung. des Manuscriptenzimmers, wo die. Pergament- 
‘drucke aufbewahrt werden, angeführt. 
in der Anatomie ist ein ausgezeichneter Vortatli der 
‚ältesten und neuesten Kupferwerke, von ‘denen wir wit ÜUe- 
bergebung der bekannten eine schöne Reihe von Ausgaben 
and. Vesalius nennen, von dessen „Fabrica cor- 
'poris humani, Basil. 1543. fol.“ als der Princeps eines iun_ 
der Geschichte der Zergliederungskunst Epoche wachenden 
Werkes mit vortrefllichen Holzschnitten, und der zweiten 
noch besseren und vollständigeren Ausgabe (Basel, Oporin 
4555. fol.), deren Zeichnungen von Titiam und die Halz- 
‚schnitte von Joh, von Calckar sein sollen, bis za der mit 
Kupfer verschenen Augsburger Ausgabe von 1706. fol., zwi- 
‚schen welchen noch drei andere liegen, die hier ebenfalls vor- 
handen sind. Ä | 
‚”'"_ Neben der von Boerhave und Albinus besorgten Aus- 
gabe Her sämmtlichen Werke dieses Anatomen (Leyden, Vi- 
‚viel, 1725. £ 2 Bde. mit Kk.) bildet besonders die in dersel- 
"ben fehlende höchst seltene kleine Schrift: . 
„.Vesalii epistala, docens venam axsllarem dex- 
tr; eubitsin dolore laterali secandam..Basıl. 1539. 4. 
‚ad die treuen von Fialetti gezeichneten und von Vallesi- 
us gestochenen anatomischen Talelyg des Juliys Gasserius 


| 
| 
| 


1732 Medisin und Chirurgie, 
(nebst Bucretj?’s, Sppplementen,. Venedig, 1627. fol.) en 


besondere Zierde dieses Faches. Noch verdienen eine 
wähnung : tot De a 
Johannis de Ketham (Alamanni),Faseiculusme 
diciine. Ven. Joan. et: Greg: de Gregoriis, 1500. fol. 
Die Holzschnitte,‘ womit Wieses Werk ‚Beziert ist, 
men die ganze Grösse des Blattes ein und sind mit einer fe 
jene Zeicbewsnderungewärt: en Schönheit und Kunstfett 
eit ausgeführt, Bi. 1a. stellt statt des Titels Petrus 4 
Montagnana, von Büchera umgeben auf emer Lehrkanrd 
dar, welcher Umstand häufig zu dem Irtham Veranlasıs; | 
gab, als sei Jener der Autor des Buches. Bemerkenstweni ı 
sind .Bl, 6b, der Thhierkreis auf den Menschen angewendet, — 
Bl. 16b. der Arzt am Krankenbettc, und Bl.%0b. der Leik 
nam auf dem Secirtische. 
‘ Magnus Hundt, Äntropologium .... Lips. 1501. 4. 

- Eines der ersten Bücher mit anatomischen Holr | 
schnitten. Vgl. Platneri opuscula II, 35. — Desselben: Prey. 
de: M. ‘Humdt; täbular. anatom. auctore, Lips. 1734. 4. — Leipz 
Lit. Zeit. 1804. Intell. Bl. S. 121. | 

G. Bartisch, OO0AAMOAOYAELAS, das ist Auger 
dienst. Dresden, 1983 fol. 

. Dedications-Exemplar an Churfürst August mit treflich ill«- 
minirten Holzschnitten, oder wie der Verfasser selbst auf dem T- 
tel sie nennet „‚mit schönen herrlichen contratectischen Figuren dei 
Anatomie. beyde -des Heubtes vnd der Augen.“ 

Godefr. Bidlao, Anatomia humani corporis | 
Amst. 1685, gr. ful. | 

‚Die Zeichnungen sind von dem berühmten Gabr. de. Li 
resse und von einer bewunderungswürdigen Ausführung. $. Or 
mont I, 104. — Vogt 176. 

‘  AÄldr. Vesali 


ii dehumani corporis fabrica lin 
ViE: Basil. Oporin, 1543. fol. | | 
Erste und seltene Ausgabe dieses in der Geschichte der Apr 
tomie Jpoche mächeriden Werkes, dessen Holzschnitte vpn Ja, 108 | 
Calckär (hicht Coriomüus) nach Titian’s Zeichnungen ausgelübr 
sein sollen. Vgl. Catal, bibl. Christ. I, 222, Ebert (23,537) bi 
J. Stephanus für den Zeichner. . | 
Auch die von Möhsen (Verzeichn. e. Samml. v. Bild 
S.81.). gegenDouglas’s und Boerhave’s Meinun Aare | 
ser gehaltene zweite Ausgabe desselben Druckers T; 5, fel. 
‘sowie die darauf folgenden : Venedig, 1568. f. und die des! | 
schen Uebersetzungen : Nürnbe 151. $., Zürich 1575 f. wi 
Augsburg '1706. £ sind ‚ebenfalls ‚vorhanden. | R 
een der Gesuntheyt. Strassb. H.Schelt 
. fol. 


- 


» l. % R R =; ’ RL 
Die 'Holzschnitte sind wegen ihrer Darstellungen .. vom. hobs® 


Interesse, 
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' Einch würdigen’ BesChlass der An’ atom ie "macht des: 


"Jo. Bapt Cananus, musculorum humani eorpo- 
s pigturata dissectio s. |. e. a. (wahrscheinlich zu 
errara, ‚1943 gedruckt) i in, 4,.ıa 20 Blättern mit 27 von.Hie 
‚ınymas Carpensis gestochenen undeingedruckten Kupfern. . 

In . Hinsicht der Seltenheit eitr Schatz ersten Ranges; nach 
Ibrecht yon Haller (Bibl. anat. I, 192.) nur dreimal: vorhänden. 
lan kennt jedoch auch ein viertes „Exemplar. Das Dresdener war 
sreinst in Andıeas Aurifaber’s Besitz, wie dessen eigenhän- 
ge Inschrift mit. dem Datum „Venedig 1545.‘ - anzeigt. 

Hans won Gerssdorff’s genaunt Schyllans 
Feldkuch der Wundartzney.“ Strassb. Schott. 15236. 4. 

Theophrast von Hobenleim (Paracelsus) S ir 
al-Buch durch Adaın von Bodenstein. Mühlhaus. 1562. 

Jo. Dan. Majoris Chirurgia infusoria. Külon, 
667. 4. 

Der schwangeren frawen vnd En Ro 
egarten. Strassb. M. Flach. 1522. 4. a ae 


‚Neech :sınd für den Bücherfreund der Beachtang erih: 
a cennae Opera (arabice). Mani; typogr. Medicen, 
in) fo 
Sehr selten. S. Catal. La Valliere ]J, 493. n. 6191. Vogt 83: 
Bertruccıi Collectorium totins ere medicinäe. 
Lugd, 1518. 4. ed 


Casp. Baubini de Hermaphroditorum monstro- 
'orumque partuum natura libri Il. Oppenlb. 1614. 8.'m. Kk. 
.. $..Osmont I, 82. — Lit. Wochenbl" I, 157. — Vogt iqt. | 


France. Bonamici de alimento libri V. Flar; 1603. 4. 
ı i:\WVegen seines tüchtigen Inhalts von Ba sehr, ‚gesushg und, 
aner selten; S. Vost 177. u 

Andr. Baccii de naturali. vinornm Nistoria, 
I a Italiae et de conviviis. a ee libra VII. Rom. 


W 


Sehr seltene und gesuchte Adszabs von 14 Bil. Vorstüicke,. 


a Seiten und 1 D]. Errata. S, Ebert A4Blar . area 
Andr. ‚Baceii de sHermse a vik. Rom... To. Mas“ 

kardus, 1022. Tol. a or 
S: re | ee Be lin 


|. Pharstacopoea, ‚seu mediceamentarium' pro pe, 
ıca Augustana. Aug. Vmd. G. Willer, 1573. 2 
| ı.dn, anverhältoissenässie. langem Folio-Format, 1" 


" Liber Elelcha uy: id est continens artem medicine, en 
© 


bL De Seren inhad facultate BreulalneN. s. I. e. a. gr... 
goth . 
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Noch erwähnen wir als bemerkenswerthe Chriosität': 


J. P’Admıral’s Versuche farbiger Abdruck: 
auatomischer Abbildungen in seinen ‚‚Iconibns dam 
matris in convexa et concava superficie. Amst.. 1741. gr. 4“ 
sowie.in seiner: „„Efhgies penis humanı, Lugd. Bat. 1,41. g. 
4“ und in der: „‚Icon membrarae vasculosae. Amst. ri 
B. 1738. gr. 4.“, welche zu den ersten und gelungensia 
Drucken dieser Art gerechnet werden können. | 


S. Hafenreffer, Monochordon symbolicobir 
manticunmı etc. Ulmae, 1640. kl. 8. - 

Dieses an und für sich seltene Buch ist eben sowol wegen ir 
sonderbaren ‘Theorie, den Pulsschlag nach musikalischen Regeln z' 
bestimmen, als wegen seiner Kupfer und der übergrossen Menr\x 
Citaten, welche oft ganze Seite füllen, beachtenswerth. 


- D.A. Saiffert—s Beiträge zur übschäftliche 
Artztucilehre der Suchten oder sogenannten langwierigt: 
Krankheiten. Paris, Jahr 12 — 1804. 8. 

Wegen der ganz eigenthümlichen „Wortstäbung“ (Orthom- 
phie) und’der von dem Verfasser neu geschaffenen und bei Vr| 
weg in Braunschweig gegossenen Staben (Typen) bemerkenswert: 


Ein historisches Interesse gewährt eine Sammlung Pre 

mme und Anschlage-Zettel medicinischer Charlatane wi! 
Duacksalber aller Art. Darunter auch eine merkwürdige Ar 
kündigung des lange Zeit für eine fabelhafte Person gehalt 
nen Wunderdociors Joh. Andreas Eisenbarth oder w 
es hier gedruckt ist „Eyssenparth‘* auf Fichtach, gebir! 
tig aus Erfurt, mit dem Motto: ‚‚Gott ist alleın der Helfe. 
welcher mich in meiner Kunst bishero gesegnet das vil IM 
; Menschen: ihre‘ Gesuntheit erlanget laben. 1692..° — Nicht! | 
minder interessant ist diejenige des Schweizer Arztes Joh.Rul\ 
Seiler aus Freibarg, welche schliesst: ‚„und bin anzutrela| 
apielzb allkier im Bautzen bey Herr Backhaus beim Feldschei 
auf der Reichen Gassen, allwo ein rothes Tuch mit Brüct 
und gewegsen hberaushäsgt.‘‘ 


“ Die akademische Literatur der Medicin 
Chirurgie ist, sowie diejenige der Jurisprudenz, durch ew| 
auf mehr als Stück sich belaufende Sammlung kleiner‘ 
Schriften und Abhandlungen, welche der Königl. Leibchim 
gus Ritter D. Koberweın, trefllich geordnet und mit eın# 
ebenso vollständigen als durch die genaueste bibliographisc‘ 
Kenntoiss sich-auszeichnenden Sach- und Personen-Verze* 
nisse versehen, im Jahre 1835 der K. Bibliothek zum & 
sebenke dargebracht hat, auf eine Weise bereichert wordes: 
dass ilır jetzt nur wenige Universitäts-Bibliotheken gleich P 
stellen seın dürften, 2 
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Unter dem schon früher vorhandenen Dissertations- 
pp arate dieses Zimmers ist cine Sammlung zu Paris 
ad Montpellier gehaltener Dissertationen bemerkenswwerth, 
eren reicher Inhalt an manchen jetzt selbst in Frankreich sehr 
esuchten Abbandlungen über einzelne Krankheiten, und be- 
anders über gerichtliche Heilkunde und medicinische Topo- 
a schon oft das Staunen französischer Aerzte und Na- 
arforscher erregt hat. ö 
Nicht minder beachtenswerth ist die Sammlung der Dis- 
ensatorien und Pharmacopäen aus allen Ländern so- 
ie der ‘allerdings mehr für die Geschichte der Heilwissen- 
chaft als für de practischen Nutzen interessante Apparat 


leinerer und grossentheils höchst seltener Schriften der ara- 
ischen Aerzte. 


U ve - 


Merkwürdige Einbände dieses Zimmers. 


"DB. Andr. Vesaliı „Anatomia“ ‚iu das Tatsch ge- 


‚racht ... durch Jakob Buwmaan. Wundtarzt ig Zürich. o. 
). 1576. f. m. Kk. 


H. W. Ryff, Reformirte deutsche Apoteck. Strassb. 1573 £ 


* Wivaeimagines partium corporis humani aereis 
ormis expressae. Antw. Plantin, 1579. gr. 4. 

a rgia. De chirurgia seriptores etc. Tigauri, 
599. f. Ä 
Alexii Pedemontanı „Artzney Buch“ durch 
Ians Jac. Wecker, Bas. 1575. 4. 

Sämmtliche Bücher aus Churfürst August’s „Liberey“ in dem 
ekannten stark vergoldeten Lederbande. Eigenthümlich ist das 
stztgenannte Werk wegen der aus verschlungenen Zügen. beste- 
‚enden Decken-Vergoldung und der am obersten Rande angebrach- 
en Inschrift: „Artzney. Buch. Alex. Pedemo. A. H. z.5.C, BR. 
7. HE. B. D. W. 1585.“ | 


Th. Erastus, de medicina mora Philippi Paracelsi. 
Ins. 2.0. 4 


! Purpurfarbiger Lederband mit schöner bunter Arabesken-Pres- ’ 
hung und überaus reicher Vergoldung. 
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f 

' 

i 

k r 

| " 


U ur 2.0 un.) Jansttindnd ‚ak TA TATHED IST man.) 


e - 


Karl . 5 . fi E 
= 3 1277 wre] IT“ A Er "an h 1131 u 5 .r) yat =» gterv, 
P a 


ef Sr r 
eng a zrise f } IE Bi \ re). “N En 5 5 ae BE Ed a ’ “m P , t 
“ B 3 a I, „e. vo. i ... ” en " ) 
yet rh zur Fe Eee enter | eın- | 
" „nn - 5 N 
WA, 1 Ten Frauc en $ Ca DE ._ Br EEe ; A red r Bu x r 5 
” in 5 x 
I ee, u a i 
I ® * - m “ ’ i 
tl a ..t . ie SE rer SE ner ae aa 2 San BP Ba Br a u: ! | 
er . > ı 
Re r BU = .. ® T 
‘ * 1 - ft = * 
"Eis b. - Er ar , B i i . Be ”’ i = ir > en a sr 


- eis =: : a; a 
 „ Zweiundzwanzigstes Zimmer. 


Sammlungen - ganzer Werke, Schriften gelehre | 
Gesellschaften, vermischte Schriften und Epistob 
a ‚ graphen. Ze | Ä 
N BE u le u Bi ee... | 
Unser den gesammelten Werken, welche je nach. des 
Namen der  Verfässer in--alpbabetischer- Ordmung : aufgesich 
sind, nimmt -eine Seltenheit ersten: Ranges : aber:, Bondeibarr 
Natus :unsere Aufmerksamkeit in Anspruch, ‚Es sind. dies: 
:$a Meursii opera scelecta, quae ad antiquitaten e 
historiäm graccam’ spectunt. Lugd.' Bak.:1724.: IM. Pl." 
wovon laut- der eigenen Versicherung des Verlegers (af ds 
iteh) üur zwei Exemplare existiren. ' Zn ‘ 2 
. Er nablm nämlich aus zwei Exemplaren des’ ‚‚Thessr 
rus antiquitatum graecarum“ ale ‘dorf eingeddack: 
Schriften des Meursius heraus und legte si@ unter jeimehtr 
sonders dazn gedruckten Titel zusammen, daher auch die Se: 
tenzahlen "öfters abbrechen. Graf Bünar kaufte diese wege 
‚ihrer Untauglichkeit zum Citiren unbrauchbare Seltenheit 172 
aus der zweiten. Sellius’schen Auction für'28’TKaler, |V 


re 


Ersch und Gruber, Encycelöop. Th. I. Art: „Vön'der Aai® 
"Marin Becichent' opera. "Briwiae, 50h f..: ) 
Bemerkenswerth wegen der noch vor dem Registet :won Bar 
pantirs' eigener ‘Hund hineingeschriebenen 'Natia::, ;,Antopit "Sen 
pandii ex -Jani Parrhasii tessamento,‘‘ s-- Alkor ist /des Ruch aus. re ! 
Janus Parrhasius Bibliothek, welche dieser dem.Seripandz! 
vermaohte, und :die:später. in das, Ausustinem Kloster S.Girannı «| 
Carbonara np Nespel kam.: S.-Montiaugon,, Palgepzr, gr, pı 21%, | 
(Jo. Mussler) En tandem libellus, en eaptzvatzte | 


tenebris: quasi sbrorco-an Juenm a Vewetis principibus.r Bari Ar! 
..ss(Opusewla: varia); Ven. Ant..de Nicoligip Saitape LpR 5 
= Won 'grösster Seltenheit} abet nut füt die. Leipsigen.bitesgr;t 
schichte interessant. Ueber den aus Oettingen in Beier. nei 


Sammlungen ganzer PV’erke, Schriften gel. Ges. u.s.w. 737 


Verfasser, der früher Rector der Nicolai-Schule zu Leipzig war und 
sich später als Führer eines angesehenen jungen Deutschen in Italien 
mancherlei Unannehmlichkeiten, welche auf den Druck des Buches 
Einfluss übten, zugezogen hatte, s. \Veller’s Altes aus allen Theilen 
der Geschichte |, 266—276. — Neuer allg. Lit. Anz. 1806. S. 


151. Eine genaue Schilderung und Collation des Buches gibt Ebert 
im Bibl. Lex. n. 14,592. 


N. Machiavelli, Tutte le opere dirise in V parte 
etc. s. 1. 1550. 4. Ü 

| Diese wegen des in Holz geschnittenen Brustbildes ‚des Autors 
uf dem Titelblatte sogenannte „Edizione della’ Testina“ 
vird als die erste der fünf Ausgaben desselben Titels und desselben 
labres in Italien‘ sehr geschätzt und von der Crusce 'citirt. Auf: die- 
‚em Exemplare ist, wie auf dem von Gamba (Serie I, 295.) ange- 
ührten später aus freier Hand auf dem Titel gedruckt worden: In 
3eneva, presso P. Chouet. Vgl. Ebert 12,633, wo Brunet’s Mei- 
mung, dass sie von Ant. Blado zu Rom gedruckt sei, widerlegt und 
senf als der wahre Druckort — (aber 10 Jahre später) vindi- 


art wurde ® ' BIN a en ale. 

 Augustini Dati opera. Senis 1503.f. $. Goetze III. 

Henrici Bebelii Opuscula. Arg. Grüninger 1508, 4. 

Enthalten die erste Sammlung deutscher. Sprüskwäürter.. ı $. 
soetze 1ll,.500. vn An a 
n#-6C. Agrippae Nettesheim opera, Lugd. 1600. 8. 
Y Bde. S., Vogt. 18. — Brunet 1, 18. | 
„ €. Pietro Pinamonti, opere. Ven. 1714. 4. S. 
soetze Il, 371. 

J.J. Rousseau, Ocuvres. Par. Defer de Maisonneuve 
‚de P’imprimerie de Didot) 1793 — 1800. 4. 18 Bde. , | 
_ . Diese schöne, mit Kupfern gezierte Ausgabe, ist nur, in ‚wenig 
ixemplaren abgezogen worden. S. Peignot, Essai, de ‚curios. bıbl. 
» OA, 5 un ae Di ER T OPER TEILTE ET i 

: Eige, Erwähnung. verdient die vollstäudige Ä us'gaben- 
Reilve ven Pertrarca’s lateinischen Werken. nn 
Unter dem neueren Samgılungen sind die spanjscheg Aus- 
yaben ‚von: . j 
 _J. L. Vives, Opera omnia, distributa et ordimata .... 
ı G. Majemsio. Valentiae Editanorum, Mantfort, 1782— 90, kl. 
fol. 8 Bde. und “ 


J. G. Sepulveda, opera cum edita tum inedita, 


ıceurante regia historiae atademia. Matriti, ex typegr. regia, 
1780. 4. 4 Bde. 


sowie die gesammten Werke mehrerer anderer spanischer 
Schriftsteller und die „Opuscoli di Autori Siciliani,“ 
T. I. Catania 1758, T. 1—XX Palesmo, 175978, 4, 26 
de.: neunenswerth, . E | ZZ 
47 


| 


78 ‚Semmhenyen:gauner KKerka, Sölriften, galses.susar. 


I. „Noel gehören ; zu: dieser: Aktbeilang manche .klese 
‚Schriften. von -Bedewung; ale 2. Br... yalmua ger, A 
. ‚Henrier:Bebelii Triumpbus Vezeris cum m 
ment. Jo. Altenstaig, Ang. 1515. & 7:0 
5. Engel 13. — Freytag, Nachr. I, 273. — Vogt 10. - 
‚Goetse IH; 603. : : > Hein 
_  Unterder Aufschrift „Huttenica‘ ist eine schöneSm 
fang der seltenen Original-Ausgaben von Ulrich vog Hi 
'ten’s kleineren Schriften und Abhandlungeh .vorhanlea. 
S. Panzer’s Hutten S. 119. 125. 158. 250. u 


Der .überreiche Vorratl von Epistolographen kt 
schöne Reihe von den Luther’schen und eine vollsüsdy! 
von den’ Melanchthon’schen Briefsammlungen »% 
weisen. Ka 
" Zu ü&n prösseren 'Sehtenheiten gehören:  ' ' 

 Aeneae Sylvii epistolae, 8, l.e, a. fol. . . 

' Höchst seltene und wenig bekannte erste Ausgabe der im: 
lichen (430) Briefe in gothischer Schrift mit 52 Zeilen ohne Si: 
Cust. und Seitenz, Zwei Blätter in der Mitte sind handschni!: 
ergänzt. S. Gostze I, 133. — Ebert 152. Fehlt bei Brunet. |: 
‘von Goetze als diesem Exemplare beiliegend erwähnte Orisinalbe: 
Peter de Hondt’s ist nicht mehr Torkienden; Da 
....Epistole Enee siluii Poete laureati incipipal 
liciter. . le. a.f. | | 

Von Nicolaus von Wyle besorgte Ausgabe mit 37 du“! 
laufenden Zeilen ohne Sign., Cust. und Blattzahl. Von Eber{!' 
und Brunet (ed. IV, I, 22.) irrthümlich mit 27 Zeilen angegebt 
Rother Corduanband. PR, 

Enee siluii epistole peramene. Zu Ende: 

Finiät per me Joannem Koelhoff de Inbeck Celonie we} 
lam. ‘ Anno incarnationis mccccıvjjj. (1478) fol. 

. Wegen des falschen Datums von 1458 statt 1478 und als e“ 
"ganz 'vollständige Ausgabe merkwürdig. Ungleich gedruckt, &* 
Sign., Cust. und Blattz. 8. Goetze I, 126. — Ebert 155. — Br 
net (ed. IV.) I, 22. 


Opus Jacobi Comitis Purliliarum (Porta) 
stol. famil. 8, 1. e. a. fol. S. Goectze I, 24. 


- Caroli Viruli (Manneken) epistolae. Lovanii, U 
de Westphalia, 1476. fol. 

Eine der seltensten weder Visser, uoch Lambinet, Panzer, Js* 
sen und selbst nicht einmal Santandern bekannte Ausgabe, die “| 
. Dibdin im Decameron Il, 142—144.: ausführlich beschrieben w*; 
-_ Gasparini Pergamensis (Barzizii) Epistolaef: 
Jo. Lapıdanum s. |. e. a. (Lovanii Jo. de Wesiphala; 
8, (oetze IL, 507. — Catal. bibl. Bunav. T.]l. Val. Uht 
1901. — Panzer I, 518. Felılt bei Ebert und Brunet.  .. 


3 i ! 


(Sam lun) ei gamıdr Werke; SältriftenyelsBesimed,. 789 


so@asparimi Pergämenzis'epistebscie Koe/a. fol, 
Ebenso seltene, entweder. xoni "\Venpster oder: Mattin ı Flagl, Me 
keinasiweges; aben, ‚wie der. frühere Besitzer Ja. vj Besser gldübte, zu 
Paris von Ulrich Gering gedruckte Ansgabe, : Vgl. Panzer 1Vi,,480. 
2.689. . » een ne ann 
Matthaci Bossi epistolae familiares. ‚Benon. 
Bazalerus de Bazaleris 1494. A 
a salten,: B. Goetze III, 69, 709. — Niceron XXVIU,. 83. 
Leomardi Aretini epistoläe familiares, el 
1485. f. . : A, : A .. 
Mit einem grossen goldenen und reich durch Farben verzierten 
Imitialen' ‚Rt‘ (Itomam)) auf det Stirnseite üles ersten Blattes‘ 
." Clarorum virorum epistolae ad Reuchlinum, 
Tubing. 1514. 4. S. Goetze I , 599. a 
- Pancratii Justiniani epistolae., Ven. ‚1834. 4. S, 
Goetze 111,, 62. De | ne 
Petr. Mart rAnglerius: opus epistolarum, Com- 
pluti, M. de Eguta, 1530. fol. | a 
Erste, seltene und gesuchte Ausgabe dieser für die Geschichte 
ihrer Zeit sehr wichtigen Briefe, | | 


(Pauli Manutii) Lettere volgari di diversi nobilis- 


simi huomini ete. scritte in diverse materie. Ven. 1543, 8, 
187 Bil. S. Goeize Ill, 116. 


 Letteredi Prineipi. Ven. Fr. Toldi, 1573. 4. 3 Bde. 
Aus Caumartin’s Bibliothek, mit dessen Wappen auf der In- 
seite des rothen Corduanbandes. 


Aecidaläi epistolae. Hannov. 1606. 8. S, Vogt, 5, 


R. Huntingtonii Epistolae, coll. Ed. Bernardo 
etc. Lond. 1704. 8. | 2 Een 
| Dies gelehrte \Verk wird selbst in Grossbritanien ‚zu den Sel- 
tenheiten gerechnet. Val. die Vorrede zu: „Iavercamp’s Jo- 
sephus.‘“ — Ebert 10,393. | . 

Olai Wormii et ad cum doctorum virorum epistolae. 
Hafa. 1751. 8. | z 
| Ueber die Seltenheit dieser im Juhre 1728 durch ;den. grossen 
Brand in Kopenhagen fast ganz zerstörten und späterhin von eini- 
zen Mitgliedern der Akademie durch Neudruck der verbrannten 
Blätter ergänzten Ausgabe s. Hamberger, verm. Bihl. 1, 33. — 
‚Neuestes aus der anmuthigen Gelehrs. 1, 642. — Fbert 24, 44. 


Epistres francoises des personnäges illustres 
et doctes a Joseph Juste de la Scala, mises en lumiere 
par Jaques de Reves. Harderwyk, 1624. 8 u | 

 Autor-Exemplar, welches der Verfasser an Daniel Heinsius 
soherrkte. Auf der Stirnseite des Vorsetzblattds lieset man: „V. 
multig mödis clariss. Dathieli Heinsio d. d. Jacobus Revius.“ Später 
 Y. Murr in N ürnberg dies Exemplar besessen, wie dessen Au- 
tographum auf dem Titelblatte anzeint. | 
47* 


TED Sem langen genson FBrctke, Schriften gelsGen mai 


a2: Biden? würdigen. Benchlisa. det Britfsemmiäungen. anichn 
Idie zw But Ausgabe des 1:1: 7 arte nr bheileg. ders... azın 8, 


Wlätelde”"obscaforum"virörkm 'etel sl 
» Ren org aa N, 


a. 4. 
“3 'Rönäsche‘ehrift. ! 22 Coll. awit der: Sign. a-—o und: 42 Tele 
äuf der vollen Seite, ohne Custos wnd' Blattzuhl. Aus 
and die noch viel seltenere erste Ausgabe "des zweite 
Theiles, elchen ‘letzteren blos Burckhäard a0 .der ‚Wit 

utteni‘“ P- I, in den Analcetis ad: P. 1, p. 167. aufeir 
nebst. der zweiten Ausgabe des zweiten Theiles, :der ea 
falls weit’seltener and gesuchter-als der erste: Fileil ist: 

. Ueber den Druckort, sowie über die Verfasser jenes’'her- 
lichen Denkmels kräftigen deutschen .Witzes, welches ‚eins 


nicht a ar gewürdigtes Aktenstück zur innern (seschicht 


# 
} 


des 10. Jahrhunderts ausmacht, s. Mohnike’s gedi 
er ni Eisch-' und Gruber’s Eucycdlopädie IV, 6. 
bert’s treMiche Bemerkahigen in dessen ,‚Bi Lexik.“ 1: 

bie 688. ss; f i n - ee P ae | 

Nicht weniger interessant und selten sind: "* '" 

Jo. Melch. Bruti Epistolae elarorum virorus 
Lugd. Bat. 1561. 8. Se 

Vgl: Burmann, Sylloge- I, 109. — Ruhnken ad Mureti oprn: 
377. — Ebert 3074. — Ueber des Autors Leben s. Leubsch: 
schediasm. de claris Gryphiis p. 23. 


Clarorum virorum epistolae ad Reuchlinum.T: 
bing. 1514. 4. S. Goetze Ill, 62. 


. Virorum clarorum et doctorum ad Melch. Golt 
astum epistolae etc. Frf. et Spirae, Olffen, 1688. 4. 

. Diese für die Gelehrtengeschichte von 1598 — 1611 hit 
wichfige Sammlung von 432 Briefen eines Scaliger, Gruter, Tax 
mann, Welser u. s. w. harret noch der sichtenden Hand. 


Christophori Forstneri epistolae politicae: 
ı. e. a. (Lüneb. Lipper, um 1709) 4. 

Deren. Herausgeber Magnus von Wedderkopp, holsteir 
scher Kanzler, in Ungnade fiel und gefangen genommen wurde, 
durch die Ausgabe, von der nichts weiter als Seite 1—123 # 
druckt war, ein Torso geblieben ist. $. Ebert 7811. 


Bei den vermischten Schriften fehlt weder die it 
tere noch die neuere: 


Raccolta degli opuscoli scientifici e filoleg' 

ei (fd. per Angiolo Calogera) Ven. 1738 — 1757. 12. 

Bde. und (II. per Fortunato Mandelli) Ven. 1755 —& 
12. 41 Bde; mit Kupfern. 


Sumulungen \gunzer KRebke,Schkftensgel. Gasse. 13 
2 ("Nonnden: fast voHstähdipen -Retlie vom. Demk schriften 


Ber verschiedenen Akademien der- Wissenschaften wand 
‚rlebrter Gesellschaften nennen ‚wir auf die 90; selten complett 
"anzulreffenden : | ee u FR 
‚:' "-Hibtoäre.et memoires de 1’Aeadetmie des in- 
3eriptions et helles lettres de 1701 — 1793. Par. 1717.— 
‚1809. 4. 50 Bde. m. Kk. Ä 
re Eee oo 2 2 DR er Du Ze 5 BE er ER ’ RR 
.: Histoire et memoires de l’Academie des sciences, 
"heguis, soü <tablissement en 1666 en 1790. Par YO 
„> A. 164 Bde. m. Kk. (Hievon fehlen mehre, Bände, ) un 
„lie als ‚Funtsetzung: dieser beiden Sammlungen zu., betrach; 
enden: .;. . le. ERS IC 
© + Memoires de l’Institut matsonal, Par. 17961849,4, 
at 8 Ebert, Bibl. Lexik. 9777. 9778. ITTO ee an. 
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GEF | ee n 
az Nicht‘ weniger Aufmerksamkeit ‚verdient ein, c mpletleg 
‚Sxemplar der höchst wichtigen,  vollstäudig- sehr, schwer zü, 
“indenden : | | Res 

Philosophical Transactions, Lond. 1665 — 1831. %. 
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Gelehrte Zeitschriften und, neuere lateinisehe L |: 

en teratur. le 

age SPEE ue : u: 

se en Bo R ee Le u 
Die Joturnahistäk, dieses: zur Vermeidung. der bbe 
Postcourse von der neueren. Zeit erfundene Surzogat. für da 
ehemals so lchhaften Briefwechsel der Gelehrten, biete m 
weniger bekannten, oder doch in Deutschland selten vollsia | 
digen VWorkonmnissen nur einige frühere Zeitschriften ges u 
nee tınd spanischen Literatur dar, unter denen von% 

ch dies: 3 | 
Novelle della republica delle lettere, Ya 
1729 —64. 4, 36 Bde. ; das von Fr. de la Puerta, 3. Mır 
nn Salafranca und Lp. Geronimo Puig herum? 
gebene : en 
Diario de los Literatos de Espaäa, Madril. 
1737 — 43. 8. und der: 

- Mercure galant et Mercure de France Par. 16 
— 1818. ın 12. et 8. u 
lemierkenswerth sind. Ausser den vollständigen Sniten de 

Gentleman Magazine, Lond. 1731 — 1838. 8. (wilde 
zwei, ersten Bänden in der selbst auf grossbritannischem Bole 
höchst seltenen Originalausgabe) und des: 

" Monthly-, Critical, Edinburgb- und Quatterl! 
Review werden die Reihenfolgen der Biblioteca italt 
ans und de Magazin (später Revue) encyclopedig! 
nicht umsonst gesucht. a | 

Eine besondere Aufmerksamkeit verdienet ausserdem © 
vollständiges Exemplar der: 
ee publienta. Lipsiae 1682-173. || 


e » % s b { ; H 
mit den beigeschriebenen Namen der Recensenten, , . ı 


bu In. der. neuern lateinischen sowol pootinche 
als rbetorischen Literatur begegnet uns ein reicher 


» 


Gelehrte Zeitschriften und neuare lateinische Literatur. 743- 


um wenigsten literarhistorisch interessanter Vorrath von Dich- 
ern oder Metrikern, welche letztere Bezeichnung bei den - 
= die richtigere sein dürftes Wir acnnen nur: 


. Philelphus, Satyrarum. hecatonstichon (de- 
re X.) Mediol, Valdarpher, 1476. f. 

Erste und sehr gesuchte Ausgabe. $. Ebert 16,695. 

Fr. ae hi an et nonnulla alia opus- 
ula e. |. M Mediol., Pachel et Scinzenzeler, 1481.) 4. 

Sehr seltche ‚erste' Ausgabe von ‘224 Bj :mit- 36 Zeilen und 
er Signatur A—K. und a—g. Ueber diese und eine von ihr ’ 
anz verschiedene zweite Ausgabe 0. O. und. K. s., Ebert 16,690. 

End. BL Pietorii (Ferrariensis poetae) Candida. 
katinae 1491. 

Sind alle on des B. Pictorius schon sehr selten, so ist 
5 ver die Candida. $. Goetze Ill, 512. 

'Ma bot libellus:de hapidibus pretiosis: nel 
ditas(a J.&Guspintano) Vieanae Pannen. i. Victer, 1511. 4. 
| Erste: sehr seltene Ausgabe eines zu seiner Zeit viel Aufsehen 
ıtregemden Buches. S. Ebert t3,015. 

' 8.'Lemnti Poetae epigramm. lıb. U. Viteh, 1638. 8. 

Mit Luther’s Controvers-Predigt. S. Goetze I, 284. :. 


S. Lemnii Poctae amorum Iıbri IV, ıb. 1542. 8, 
Theodori Bezae poemata, Lut. 1548. 8. 8. Goeize 


e E jusdem Poemata etc. Lugd. Bat. s. a. 12. und: die 
Ausga .O©. u. d. 


Beide "zleich selten. $. Maittaire III, 113. — Vogt 118 — 
'urieu, hist. du Calvinisme I, 283. 

Hiervon. Vidae poematn. Cremonae, 158, 8. S. 
Goetze 11, 23. 
""Dominrei Baudii re ed. P. Seriverio, ‚Eugd. 
Bat. Heger et Hack, 1638. 

Sehr selten. S. Vogt rg 

Varia doctorum pioru is virorum da corrupto 
coclesiae stasu en Basil. 195 

S. Goetze Ul, 555. — Vost 537. — en 655. — Po- 
lye. Leyser, hist. nz med. aevi 979. 

Heaningii Firgelli Hyidenchomensis Carmen 
vernale. s. |, e. a. 
Der Verfasser hiess wahrscheinlich „Feuerbahn“ und kin: sei- 
nen Namen nach der Sitte jener Zeit halb gräcisurt, halb latigisirt. 

Meriao encomium Desideri Krasmi Ratterda- 
uni en) avs zur Rorgaie: ( Par.) Gilles de Gourmont, 
u.a. 4, 

..ı Erste ungemein seliäne und wie man glaubt von R. Crocus 

um d..J. 1509 besorgte ‚Ausgabe von 48 Bil. mit der Sign, a—h. 


f 


Til Gebehre Hsitschriften sudschene keiriniscnhe Literkfun 


JA Yagı Aps. französıgchen , Uchereetzung :GRania 17568) m 
ein Sc s ‚(srosspa x in, 4. nnd von SE ‚deutschen, Epber 
tripüh NT urch Ch. F. Räsca) Fik£ Leipz 1735. & en 
sauberes Exem lar mit Ku; nern Eee er in der. ange 
thukt u "Basel + befihiltichien Origin init „Pndeeeharngan 
Hans Holbein vorhanden. 

TUN UF "Exhortatprium. ad 'tideleg.. Lip 
Thanner, 1503. 4, 


U Fine ‚noch reichere x Ausbeute ährt dı a NER 
wüche Rhetorik und Prosa Kay I Ai man ).. Anda 
" bier die drei ersten Ausgaben. dest _.0..- 
„Dialognn greaturarum, optime Sorslinsie 
ae eeu, 1480. fol. — ıbid, id. 1481. sl - Ar 
lon. Copr.. ‚de, Homborch, 1481. fol. et it 
für, deren ‚höchst , ‚seltene Priaceps allein der : Bag 
Devonshire ; im Jahre 1813. 42 Bf. St, hezablt ‚hat... .i. 
"Ueber ‘diese von einigen Bibliographen ‚mit Unrepht fü, 
Uebersetzung der Fabeln des Bidpai gehaltene Sammlung 5. \- 
ne et extraits T. x. PL p. 438 — ‚Ebert 6042. , , 


1er) 
Ferngr die ungemein Fer undatirte Originalunsgube 
da Capellans Andreas: . . 
ıpiiractat):amoris et'’de amoris ui Andre: 
Gr allani ‚Papı a. Innocentiäi grüi ad gualterz, imchpit fdiet: 
4. ei 8 kl. fol. goth. 

""Naab dem ee zu uaBeilen in Cöla gedruckt, au 
senkt. iselten und. sowohl in psychologischer Hinsicht 18 wegen ii 
hier. ;entbaltenen ' ältesten Aussprüche der Minnegeriohte '‘# 
grosser Wichtigkeit. $. Aretin,- Ausspr.: d, Minnegerichte, w 
jedoch diesg Ausgabe, nicht gekannt hat. Vgl. Freytag 2“ z 
Pähzer IV, 83. n. 57. — Fr. Otto Menckeniü Miscell; Lips. Nora 
va, is J. Gf. Weller’s Altes a, a. Theil. d. Gesch, x 
70. 1 Mille; Voyage eh France Il, 263. —' Ebert 605. . 

Daran reihet sich die fast eben so seltene Schrift: 


een 'dıhöris cärnalis subsequitur Rota ven 
ria jrancüpatus per Boncämpagnum editus Sociorum u 
auens preeihus, s.l.e. a. 
“Aus der nämlichen Presse, wie die Princeps des Andres (r 
elanus: ‘ohne ‚Sign., , Gusti und .Blattzahl. . Enthält. Rormelert ? 
Lieböabriefen oder Grüsse der Liebenden. S. Mencken. & > 0. 
VE, But si tılminda!z Eu LE TEE BER Zu EZ Vz er 
Erotica seu amatoria Andreae ‚Capellasi re 
vd, aun m ‚antehac edita ‚etei a Dethmaro Mulber® 
tiundue,’I610: 8. 
'1.:Diese: antisich’ fehlerhafte Ausgabe ist, da Pe Herausgebe m & 
Princons unbekannt blieb, aus Handschriften abgedruckt und die! 
zur ‚Berichüzung der vorigen. 1 _ N. Te ee 5 a, VE 


E4 


Gelchrie Zeilschrifteh mal nchöreslaikirische Lenk) Ps; 


e E08 era "ctı of ot a As Eeauit 2 1y1° 
ASFreeeie Böggii. a 2 BU II ZEIL, got, 
a Re > RE ee 
es Poggii florewt ını oralarıa‘ elarissin.. efahulagienum 
sewm fäcecıa liber 5. I. e. a. f. BO, ea u 
68. Bill, (davon am. Ende 5 Bl. Tabula) mit. 31. Zeilen ‚ohne 
Sir, Gust: Und Seiterizahl, fehlt bei Ebert, 
pP ERy florentini oratoris eloguentissimi ac ‚ Seprelary 
apostolicı faceciarum liber. Nrb. reusner, 1475. fol. goth, 
‘''’SehF seltdn.' 61 Bl. (wovon die 5 ersten eine‘ Tabula ent-., 
halten). Schönes Exemplar mit rotli und blau eingemalten Initialen; 
ırülter im: Besitze des Franziskaner-Klosters‘ ‚zu Messen "und ‘1834 
‘ar ‘die K. Bibliothek erwoden. a “ 
Poggii facetiae. Ven. (ohne Drucker) '1487. 4, 
“" Mitwwiehtigen handschriftlichen Noten von Antonio Maria Safvini. 
EneeS$Siluii Siue Pii Pape Tractatus de curiali- 
aıı miseria. s. I, 1475. 4. RE REN 
‘° 22 Blätter mit 29 Zeilen auf der vollen Seife, ° Be 
Nieolaus von Wyle, Translation oder tütz- 
sehunpen etlichor Büoher. o. ©. u. J. (Esslmgen,"C.’Fyner 
um 147%) f. mit Holzschnitten. goth. ne U ge r 
Diese höchst seltene_erste Ausgabe von 251: BIl; wir 23 Zeilen 
>hnae .Sign,, Cust. und Blattzahl hat keinen Titel, sondern berinnt! 
Bl. 1b. mit der Anzeige der in diesem Werke enthaltönes Ueber- 
setzuüngen: „Item in der ersten tramslatze dieses buches von En- 
rıolo.“ Bl. 3b. die Zueignang an „Jergen von Absperg‘ "datirt 
aus Stuttgard 5. April 1478. Ueber den Inhakt dieser Sanimlung 
3. Firoytagii Appar. latı 1, 1067. — Ebert 24,052. 


Die etwas weniger seltene neuere zukbe, Strassb. J. 
Bryse, 1510. fol, mit Holzschnitten ist ebenfalls vorhanden. 
_ Bern, Justiniani (Giustiuiani) Orationas. Ven. (1490 
— N £. ‚S, .‚Goetze II], 419. ee > ’ rk ink 
| (Jac. Wimpheling) de fide ‚gonenbinarun in 
suos peattae .Cet de fide meretricum in suos amatares).s..l,. 
e. a. ° | j . ER rn4,r 
32 BI.. mit Holzschnitten und der Sign. a—h. S. Ebert 5843b. 
Kine ‚besondere Erwähnung verdienen die alten Drucke: 
“Liber Baarlam ct Josaphät Indiae regis. 8, 
a. (um 1476.) f. goth. ,, ,, a a ee a ae 
. 77 B)L mit, 36. Zeilen, ohne Cust. und Seitenz. abex.mit der 
Sipn. a)—kjjj. Das Buch fängt ohne weiteren. Titel an: la 
cepissent monasteria eonstrui,“‘ und schliesst: „Explicit, liber Baar- 
lamı, ‚et dasaphat.“ . . .,. 5 et 


r wer us Eh "oe Fa as ! . Ta | I FR 
Hystoria septö Sapietu rome.s. Le.a% go. 


le. 


71 Bil. mit 26 Zeilen ohne Sign., Cust. und Seitenzahl. Au 
der ehemaligen Franziskaner-Bibliothek zu Meissen. Ueber denh- 
hen Preis dieser Ausgabe in England s. Ebert 13,584. 


Ein hüpsche histori vö Lucrecia von den zrıj 
licbhabenden menschen. Augsp. Ant. Sorg, 1489. g.3 
. Mit ne Charakteren und rohen Penn) ohne 


P. Haedus, de amoris generihun. Karrıau Gern. 
de Flandria WR N She: 

Mit einer eigenthinalichen Type gedruckt, welche Pe 
‚Sapite) und Cursiv die Mitte hält. 


Dialogus senis et juvenis de‘ anuse disprtir | 
tium. Louani, Theod. Allosten. (1492) 4 

14 ungezählte Blätter ohne Cust. und Seitenz. mit der Str. 
A—Bjj. 


Vpn.typographischem Interesse dürften sein: 


Andreae Schonei. conventus duorgm. illustrium m 
rum Audr. Vratislaviensis et Hieron. a Bogdrazon. 
Crar. 1591. 4, 

 Ejusdem: Oda ad Georg. Radzivilum. Crac. 159.1 

: Diese beiden \Verke sind mit einer gewissen eckigen Cumt 
schrift gedruckt, ‚die äusserst selten vorkommt. 


Hugbaldi Monachi Carmen mirabile de land 
Calvorum. s. l. e. a. 4. (Mog. Pt. Fridberg, vor 150.) 
1». Erate. Ausgabe dieser literarischen Curiosität, als eines ‚\Verks 
worin sich, alle Wörter mit dem Buchstaben „cr anfangen, glexh 
der „Pagna porcorum‘ per P. Porzium poetam (J. Leone, 
a O. 1539. B. mit dem Buchsisben „I.“ 5. Freytag app. 1 
ul, 933. 

Alexandri Vu. Fosif. Rom. Badasa jusenl. 
Par.. 1656. fol.: 

.- Für die damalige Zeit ein wahrer Prachtdruck aus der „los 
merie I S. Vogt 34. 


’ PR r ..?t 
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Vierundzwanzigstes Zimmer. - ' 


Aegsthetiik und ‚schöne Literatur des südlichen 
Europa. Bas ze 


1 
_ N r 
1 Pag 1:* i 


ae. 


ID. freundliche Eckzimmer auf der südwestlichen Seite des 
Palastes, welches die Literatur der neueren Icbewden 
Sprachen in dem Sinne, wie die Franzosen die „Belles 
le ttres‘ nehmen, umfasst und Schätze ersten Ranges enthält, 
gewährt nach zwei verschiedenen Gegenden hin eine: so rei- 
zende Aussicht in das lachende Elbthal und die nächsten Um- 
ebungen Dresdens, wie sie wol selten ein Bibliotheks-Local 
arhieten wird. Daher denn auch dieser Raum der Lieblings- 
punkt aller Bibliotheksbesucher geworden ist. 


. Wenn einer Tradition der Beamten dieser Anstalt zu 
folge Napoleon, als er im Jahre 1807 die Ränme des ja- 
panischen Palastes besuchte, in der grossen Säulen-Galerie 
des ersten Stockwerks die Worte ausgesprochen hat: ,‚Voila 
um vcritable Temple des Muses !““ so weilt man noch jetzt gera 
in der Erinnerung an Herder bei dem Mittelfenster dieses . 
Zimmers, an welchem jener Dichter-Philosoph stundenlang pe- 
sessen und da seinen meisterhaften ‚„Cid‘‘ ausgearbeitet 28 


ben soll.‘ 


An die Diehterwerke der Portugiesen, Spanier und 
Ktaliener schliessen sich bier diejenigen der Franzoseom, 
welche in gebundener Sprache geschrieben sind. Die roman- 
tische und Dich Literatur der Letzteren hat in 
dem daran grenzenden Zimmer ihre Aufstellung gefunden. 
Neben den Werken über Acsthetik und Rhotorık steben 
die grammatischen und lexiko apluischen Schriften der neuer» 
und lebenden Sprachen oder die allgemeine Linguistik. 


Diese eröffnet, gleichsam als Sculüssel, die obengenannten Li- 
teraluren. 


| Von dem sehr reich besetzten Sprach-Apparate bemerken 
wir nur alle drei Theile von; | | 


TER Aratlank und schöne. Litaratın des.südlichen: Euups. 


„br ENapÄl. Tihotanras, ‚palane-Iatiko “graeoo-germaklicn 
Gran. ek. Poasnan.. ‚4643 — 1741. ‚A. I‘ il nur Mr sid) aa ce f 
1.Pdesei. drei. Bände finden sich höchar sches baiaseimian.: © 


| Rph, Bl uteau, N ocabalasis ‚portuguez e Iatino., Coüabn 
drkichye.‘ AAN 21: fol. 8 
ı ':Selbst' ih ‚Portugal vön re Seltenheit. 8. Ebert 2495. 


Ss oleı mnissimo vochabnolista Ciinlienisch wi 
deutsch, ‚Bologna, Dir de Lapi, 1479. & . . lo: 
Dieser sehr seltene Nomenclator (von 856’ Bll.: in: 2- "Coll. “ 
der Sign. a—f) enthält den Bolognesischen Disleet mit danebe 
stehender deutsches ‚Uebersetzung. Vals Neuestes a: d. w; Gekhz ! 
11, 674, .r- Goetze 1,177. — Dihdin, Aed. Althorps I: 294 | 


Adami Bohoritz, Arcticae horulae suecjsivae de lafino 
Cainioloria kiteratura Viteb. 1584. 8. 

Ueber die Seltenheit dieses Buches s. Lambeccii Bibl. Winde: . 
I,:92.1-' Morhof, Polyhist. I, 738. — Vogt 147. 


-Onuphrius Ropezynski, Grammatika dia szköl mare 
dowyc ych na klasse I.T1, III. s. 1.(Warszawie) 1780—83. 8. 3 Bde. 
Selbst in Polen ı ungemein selten und geschätzt. S. Ebert 11,31: 


wi (Expertus. in .Truffis) Ven der falschen Betlerbabe | 
rey. Mit einer Vorrede M. Lutheri, Vnd hiaden m as 
Roswelsch-Vecabularıus, Witt. an A: | 


Die Rotwelsch Grammatie d. .vom harlen der 
Wanderschaft, dadurch den Welsshulmen gewopt, die 
häatzin besefelt, vnd die horcken vermonet u, 8.; w. .. 
Mt. 1583. 4. 

Weitere Naghwreisungen s. in Lawätz I, 650-687. — Eich 
horn V, 293. —  Flögel, Gesch. d. Burlesken S, 24. _ Ebert 8765: 


Bernardo Aldrete,: del origen y prineipie de EN 
eaellann ‚o.Romance. Rom, 1606. 4. | 
Vol, Goetza I aalı en Vogt 30. — Den, Opel. ‚Bib]. ser. 
Brünet I, 24, , i ı ber. te tan 
| Adn, Kae: yet b Eenbloesohaf ER ‚allerkey. kiefl ehherd 
ander yet eeplentid ) or; Vreedssır Waazmond, me | 
w. Le / Ky opt, 484 we. 
"is IR en a init gramimat: eg a Ron, 
I RER TON N) u inlandkenm, a Peter 
Frasnio elitum..Hafniae, 1683. ge. 4 | 
BIRR- Fi Schelhorn. V, 259. '— Vogt 45. — :Brunet . L, 37... 
"@rammatica RE? Petro p. 1738. 4. 
“ Gräpihätich/ Tachnwansien,ib, Mia. er = 
Rramwatl ch Watiztika,, ib,,. 1773 4 sh re 


t 


an in (ur ui — 


Aestheiksund\schöne Biterniun des sislfiohen\Buhopio YO 


- 113 Dem Beschluss oder: prmmetikaliset wierktvärdighn- Bäche 
machen die Originalausgaben : von Trissth rss disc AH 
mus der Italiener, mehr eigenthümliehen, als poetisch” wichti- 

zen Schriften. , I E Poker et ur 1 
"Dialogo del Trissinw: mütulato »l Castellanw.: nel 
quale se tratta della lingua italiana. Vicenza, Janicule, 1529. f. 
20 Bll. in der neu erfundenen Schriftgattung. d. G. Trissino’s 
gedruckt: 5. :Goetze H, 184. — Ebert 23,092. 
La Poetica & M. Gitwvan. Glergio' Trissino? 


däväsioni quattro. 1Vie., Janiculo, 1529. fi - te me! 
- ‚Vogl. Goetze 11, 184. — Ebert 23,093. rn er 


-...Dasselbe Werk: Rom, Val. u: L. Boriei, 1547. 8.3 Bde!’ 
| Gi. G. Trissino, La Italia liberata da Gotli.Ved. Ja- 
ııcylo, 1548, 8. 3 Bde. m ee 

“ _ Rime del Trissinw. Vicenza, Tolmmew: Janioukv,! 
529. 4 RE Bu 

“Mehr wegen der neuen Gestaltung der italienischen Orthagra-! 
‚hie durch Einmischung griechischer Buchstaben, als wegen .dich- 
'erischeh Verdienstes bemerkenswerth. ° I nn m R : f 

-" CTomedia del Trissinw inlitulata „I Simillima Ib. 
d.'1548.8. u u ee 
3 Trissino, La Sofonisba, tragedia. Roma,’ BE. Vi- 
antine, 1524. 4. m Be Stan Pe I ih rvı 
ra Projet d’un. glodsdird: freni) 
.aırp. Par. 4. le 
Zu kleines Fragment von 32 Seiten, elches nach dem Wensehgy 
les ”sterhenden Verfassers von dessen aus 40 Kohanen Der chandeni 
Stossen-Sammlung durch G. J. Mouchet in einem ee 
I0o—12 Foliobänden unter dem Titel: „Glossaire de Yancienne lan- 
sue frangaise depuis son origine jusqu’au sjecle de. Louig. XIV; er-,, 
°heinen sollte, wovon aber alles Dis auf wenige Exemplare yer- 
viahrret !oder verschwunden ist. $. Ebert 19,888: ee : 
Herrliche Schätze aus älterer untl 'heuerei'"Zeithiejet, die” 
taliehidche Literatur, so dass es dem Epitoma en, Wahr- , 
zafı schwer wird, das Denkwürdigste herauszubeben. ° 
‚!” Fehlt gleichwol die erste Ausgabe von?" Dänte’ 
Comedian (die Benennung ‚„„divina "Com edinkt finder ne 
»rst seit dem Jahre 1554), ın dein kleirfen Städtchen‘ Fohpno 
„ons: Ji Neumeister. 1472 in fol. gedruckt, so "wären doch De- 
»en vielen Editionen des 16. Jahrhunderts : er} 

> ,) die von ‚Wendelin:aas Speyer 1.'J..1477" zu Ve- 
medig in gr. fol. mit gotlischen Bi gedruckte Auspabe ale? 
Jem Commentär!'des 'Benvenuto da Imola, die zugleich "das 
eben Dante 's und Boccaecio’s enthält. (in. 2. Exempla- 
ren, von denen’ eines schön gemalte Initialen und Bl, ajjjyeia 
in vier Felder, je roth und Göld, getheifte Wap 
hält, das andere? aber!aus: der Bibliöthek des 


H 


Pan 


a 4 
nschild ent- 


B) 
e 
Fr 'Goelfr. 


‚350 tesihdtik unit wehöne Biteratiir en‘ sürdkiokens! Biirepe 


"-Troilus de a er er 
anf dem ‘ersten : und letzten Blatte.: Vgl :Geetze 1, MW. - 
Ebert 5684.) ed RT 
’ 2) Die-Florentiner-Ausgabe von 8481: pr. 'fel = 
'Gp. Lahdino’s ‚Erlänterengen, welche als. eimes 'der vie 
‚ersteinsmit- Kupferstiehen verschenen Bücher’) nrerkwürt. 
ist, keineswegs ‘vermisst. Vgl. Ebert 5687. — Peignet, E | 
sai etc. p. D. - Ä Ä | 
Die K. Bibliothek besitzt zwei Exemplare, deren er 
anf sehr .Grosspapier zwei Kupfer: (von Baccio Baldı 
nach Zeichnungen von Sandro Boöttieelli) und viele kıx 
schriftliche Ammerkungen: von Antonio Maria Salrin: 
das andere aber drei Kupfer enthält (von denen das zwei 
and dritte sich allerdings gleich sind) und deshalb eine gro 
Seltenheit genannt werden kann, da man bis jetzt nur sw 
‚zweit äbaliche Exemplare kennt. Bemerkenswerth ist auch& 
‚Initiale: „IN“ mit der goldenen Einfassung und bunten An 
besken-Ausläufen auf der Stirnseite des ersten Bhattes & 
Canto prime. | | er | 
Unter den späteren Ausgaben zeichnen sich aus: ' | 
Le terze rime di Dante. Ven. in aedibus. Aldi, 1502.‘ 
-" "Nach "einem von Pietro Bembo mitgetheilten MS. 
. Opere del divino poeta Dante con ugs comes 
(di C. Landino). recorrecti (per Pt. da Figbino. ): Ven. Bi 
Stagnino da Trino, 1512. 4. . _ | | 
| Vgl. Goetze 1ll, 88. — Ebert 5698. on 
Dante, col sito etforma dell’ ınferno, tratia da 
ns descrittione del poeta. Ven. Ald. et Andr. de Asır 
“* Mit drei Holzschnitten zum Inferno et Purgatorio.. 
Die Marcolinische Ausgabe von 1544. 4 mit Al« 
sandro Vellutello’s Erklärungen und schönen Holzsch: 
‚Die :von.L.. Dolce besorgte Ausgabe mit der hier zw 
erstenmale erscheinenden Bezeichnung „Divina Cbar 
dia,‘ Venedig, Gbr. Giolito, 1555. (Zu Ende 1554) 12. = 
sauberen im Hal geschnittenen Bildern. | 
Die von den Franzosen sogenannte „Edition du Char! 
(nach dem Buchdruckerzeichen), welche die Italiener ‚‚Y’ed- 
zione allo gran naso‘“ (wegen Dante’s Portrait) zu ae 
‚nen pflegen, Venedıe, G. B. Marchio Sessa fratelli, 1578. f.! 
deren Holzschnitte von Dibdin im Decameron 1, 289. mit Red 
sehr gerühmt werden. | 


1, 
Li. 


r 
wen Pa | 


| 


Sa E 


| 


- %) Die drei andern sind: Antonio Bettinj’a Monte sauta di Dio, Fir.1+4” . 
4. — Profemaeus, lat. Rom. 1478. fol. — Berlinghieri Geographia, Fir. 
dus Jahr 1480. fol. Von dem „Monte Santo" findet men eih Facsimiie ® 
Catal. de ia Valliere n. 763. 000000... t m 


| 
| 
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RT Kermas die: B 7. in 9 hekannte.. Ausgnbe. OH: 3 Folien! 

Lo:amprso gosvivin.non-la additinne, een 
1521. 8. 6 u. 151Bll. und: a dl 

„‚Das-merkwärdige Kustanlarrdig. Nuss eos xv. 
CAanzane, Fir. 1576: 8.,°° welches dereinst dem, Giacepn 
Gastelvetri, Enkel des, berühwten Ludeorico Gaa abe bei, 
gehört ‚hat, wie dessen .Autögraphum beweiset. ... u “ 

Vgl. über ihn Fontanini (ed. 1737. 4.) p- 447. 448. 500. — 
Gostze Ill, 476.. 

‘Endlich die durch Trissino’s sonderbar Gricisirte Or- 
thographie werkwärdige Schrift: Ä 

Dela volgare eloquenzia. Vicenza per. Tolumen. 
Janieulu da Bressa.: 1529. 

Wegen ‚dieser neu erfundenen Schrift. von Bibliomanen sehr 
gesucht und daher selten. Vgl. Goetze II, 184 : 

Würdig schliessen die "Ausgaben-Beibe dieses Färstender 
itelienischen Dichter . zwei Exemplare von :der meisterbafien 
deutschen Uebersetzung Sr. K. Hoheit des Prinzen Johann, 
Herzogs zu Sachsen, (bekanntlich nicht im Buchhandel) ‚von 
denen Ta eine (in reich ‚vergoldetem rolhen.. Safhanhande) 
durch die ei enhändige Zuschrift des fürstlichen erfassers 

an die K. Elek das andere aber durch ein geistreiches 
grriechisches Gedicht von derselhen hohen Hand (an den ver- 
storbenen C. A. Böttiger) geschmückt ist. Beide sind so- 
wvol durch diese Autographa , als durch ihre innere: Bedent- 
samkeit zu Bibliotheks-Schätzen ersten Ranges erhoben wor- 
den und bilden jetzt eine ebenso ie ne als 
seltene Zierde unserer Samminng. 


on andern Dichtern verdienen genannt zu werdep:. Ä 

Petrarcae carmina amorum, triumphi et vita, 
Ven. (N. Jensoön) 1473. Hl. £. 

‘Vgl. Dibdin, bibl. Spene. I, 139. — Marsand’s Petratca IL, 
349. — Gaınba, Serie 1, 339. — Ebert 16,360. 
... Petrarcha con doi commenti (di Fr. Philelpho 
ed Ant. da Tempo) sopra lı sonetti e canzone ete. 
Ven. Bn. Stygninus, 1522. 4. 

Nebst dem Turiner das einzige bis ‚jetzt bekannte. Hasler, 
welches in der Schlussschrift der Sonette, Bl, 1193. dia. Lesart: 
„Stampadi in, Tridino“ statt des gewöhnlichen; „Stampadı in Ve- 
netia‘ hat. Marsand hatte das Turiner Exemplar für das einzige 
gehalten. Val. gest Prachtausgabe des Petrarca Il, 350, —. ne: 
16,398b. 

1 Bekraren corretto da L. Dolce,, et alla us. in- 
tegritäa ridotto. Ven. Giolito, 1547. 12. 

Selbst in Italien selten, ebenso schön als correct. 

Le rime di Fr. Petrarca estratte da un suo ork 
zimale. Il trattato delle virtu morali di Roberto, Re di (n- 
-usaleınme etc. Rome, Grignani, 1642. f. 


752 eitlelik und schdie Eiteriin) Air stakkentrd Wairöpe 


Sehr seltene’ Yön Fr. UHaldin? Besofgre' Kadıikfahe; WERchf ni: 
den. Camzoniere, sondern Lid Frägtnbnte" Inder" Bedich®o -Ues Pe 
trarca enthält. - Sa EN Era VPE. TR BRAD A | I BT 

HM Petrarfex« irteusie: Mu-Girsiiier Bhatipien 
Ven „ Marcelini,' 1936: °4. I Lacz el. we 3 ame 

Ueber diese in Frankteich‘ nee dem Tileb ,,Pätfartgene 1rekor: 
ne“ bekannte geschmacklose Arbeit, '#eren' Verfaneh «uf eisigbame 
dern Ausgaben Hieron. Maripeiro heisst, 5. Goriye..1, 239... / 


Boecaccio, 11 U AMeIRRS Ant, ac 
TR I a ee 
Bocecaccio, Il deeameroae.. Vens Manfrino: dalie 
teferrato, 148. f.. . a 
Mit guten Holzichünten, Ss. Dibdin, Decatn. IM, 158... 


Il Decamerone nuovamente corretto et’con &# 
gentia stampato. Fir. hereli di-Ph. di Ginata, 1527. °El:'&. 

Sehr seltene unter dem Namen „Ventisettanat® bekamen 
Ausgabe. Vgl: ‚Goetze I, #87. — Buldeli,”. Vite da ee = 
289. — Dibdin, Decam.- IL, 260. 1:2 coli... ametien. 

Hievon ist auch die durch St. Orlandini, PER 
auf Kosten des Consuls Smith za Venedig bei Päsinello i: 3 
1729 nur in 300 Exemplaren aligezogene schöne‘ "aber ‚Ince 
recete Nachbildun End zwar anf Grosspapier: vorhande 
deren Seltenheit Be einen Brand noch vermehrt worded 
Die Unterscheidüngsmerkmale zwischen dieser und der äckte 
Ausgabe s. bei Ebert 2521. — Baldelli a. kw. ©. '3ıt. e 


Der Pergamentdruck der Venctianer Ausg "von 18 
Sr Ende 15%) 4. mit schönen Holzschnitten , ‚srabs schon ke. 
childerung_ der Pergamentdrucke erwähnt worden, — ‚Yg 
Goetze I, 
Johannis Bochacii. viri. eloqnentissimi. sd Pi: 
mettam. Pamphili. amatricem. libellus, materno. ser 
mone aeditus (sic). Zu Ende: MCCCCLXXUL die xxı "Mar: 
finis fuit. Fiamette Bar. Val. (Valdezochio) Patavus.. F, f 
Martinus de septem ones ‚protenus, Bau; Br. de se 
ptem arboribus, 1472.) 4 ' 
 Princeps von 132 BI. mit 25 Zeilen, ohne. ‚Sign. + Cost, w. 
Seitenzahl. #rstes zu Padua g gedrucktes. Buch. =. a 
Il Filostrate, poema di 6 Bercartig, ‚ara 
En volta dato in -Iuce cd a.L Barpni) Par Di | 


tl I 


Von den Ursachen den. unteres ihrer ‚Nenheit, i impyer ar 


wir rn — Te 3 


genden Seltenheit s. bei ‚Ebert. 2561.. a u ur 
Von den Uebersetzuugen des Deeameren he 
wir die zwei spanischen: ‚Medina del 4643, W 


(geth.) und : Valladolid, a fol. (getk:)* sewie die a 


sche von 149%. hervor. wert au) 2 | 


| 


‚, 4esthenik mdischäne Literaten des zülkeher Kumame. 853 


‚Noch. yerdienet die. wahrscheinliche Pringepa des: ;.> 
N „Irbro, de. Philoceola.“ ‚; Milano, Dan. ‚da ‚Vespekk; 
1476. fol. 182 Bll. mit 43 Zeilen in 2 Coll. genannt :zu wen 
Ice; imügni nach: Papzeris und ‚Santautlar’s. Ansichtihei der 
Florenliner Ausgabe von J. Petri aus Mainz; mit.der Jährsalil 
t472,.zwei XX: zu fehlen ‚seheinen, weil jener Drucker erst 
vom. Jahre 140 am vorkommt. 2.20 nen 

Von andern'italienischen Dichterwerken sitid atssgezeichnet: 
+ Stanze tompbste da’ Bene Ang.‘ Polittan 
acte per la giostra de Giuliano fratello Bel imsghiffeo Korkazb 
1. Medici. ...; Bol.. P; delli. Benedieti, 1494..4. °  :.. .: 
Sehr seltene erste Ausgabe von 42 Bil. mit der 8ignator A—F. 
Jie erste Zeile: „Stanze de messer Angelo Po‘ ist roth, die vier 
ıadern, Zeilen ‚der Ueberschrilt aber, schwarz ‚mit Capitalschrift ge- 
Aruckt. :$.-Goetze 11, 546. — ‚Fossi U, 393. - ‚Gampba, ‚Serie I, 


“nr 


+ 


45- — Ebert 17,625. : . ae A u. 
- (Franceseo Negro Bassamese) Tragedia de F. N. 
B., intitolata :ı „Libero arbitrio.“'s. L 1146. 4: ı -- . . 
‚ „ Erste Ausgabe dieser seltenen Satire auf den Lehrheg: Mf der 
katlrolischen Kirche. Vgl. Nuova raccolta d’opuscoli scient.. T.AXIV, 
77. — Apostolo Zeno, Lettere Il, 476. — Flögel, Gesch. d. ‚kom. 
Lit, II. 119. — Goetze (ll, 455.) irrt sich, wenn er die auf dem 
Titel vorkommenden Anfangsbuchstaben des Namens des, Ver- 
lasgerg. mit, „Francesco Nobile Betti“. erklärt. Die. Beschreibugg, das 
Buches gab: er I, III. S. 468.: ee, 
'...,Sonetti e canzoni di diversi autori, Togcanı 

anti chi. Fir. Giunta, 1527. 8. Pa 
,., Erste Ausgabe einer ebenso seltenen als gehaltreichen ‚g ıim- 
lang von Gedichten des Dante, Cina da Pistoja, Guittone d’ rezzO 
u. s, w. Ein Exemplar mit sehr vielen bandschriftlichen Varianten ühd 
Verlerserunen, zum grössten Theile von A. M. Salvini, "befindet 
sich im Mänuscripten-Schranke ©. n. 48. Siehe eihe’ ausführliche 
Schilderung 'des literarischen \Verthes jener Noten in Ebert’s Gesch, 
K' Bibl, "S. 306. % el \ ' a 3 Be Zu: SE Bu ; It rar 
Bojardo, Orlando inamorato. Ven. 1545. KH 
Durch Antonio Maria Salvini’s eigenhändige Maigina- 


'Ge 
A 


lien bemerkenswerth. | | 
| Ant. Fr. Oliviero, La Afamarna. Yen. Valgrisi 
4567. 4. -2 Thle. in 1 Bd: Daran befindet sich: : ! °; 
»-: Qliviero, Carld quinto in Olma. ib: 1d.4567. 4 und 
L’Origine d’amore, Canzone snlle puerre d’I- 
talia ete. ib id. 4. S. Ginguene, ed. 1. T: V. p. 144-147, 
| Alex. Caravia, Il sogno. Ven. Sabio, 1541: ° 
nu’. Dieses: mit. sechs schönen Holeschnitten ‚gezierte, Gedicht in 
‚Qitaterrima. weurde : wegen mehrer religiöser. :Bügen ‚ streng !unter- 
rückt ubd gehört Jetzt selbst in Malien ‚zu ‚den grössten -Seltenhei- 
ten. S. Goetze 11l, 377. — Ebert 35133. 1: 4S er ade 


154 Aesthetik und schöne Literater des südlichen Barıp« 
Le tre Bu " le Nowelle del.Bande;llo, Lac. 


EN ur Be zu 


Vogt 88. ce er Ira en de 
Die K. Bibliothek besitzt ausserdem noch die Ausgak: 
Venedig, 1566. 4. — London, 1740. 4, — und die frau 
schen Uehersetzungen : Paris, 1561. 8.; 1568; Lyon, 1571-8. 
Rouen, 1603. ee 
Frottula del Mase Ludovico ete. s.l.e.a. 4, Dım: 
Frottnla noua de vno Schiapator etc. — ük 
vanelli — dı mal maridato. s. l. e. a. R. 
Predica de Carneuale fatta nouamente. Milano, k 
Antonio da Borgho. s. a. 4 
Frottula noua de vno Calipgaro: con wmo Car 
laueuezo: cosa da ridere e da recellare in :masehera. Sam 
ta in Milano per li beredi de Vincentio da Medda. 4. 
Ineommincia la nobilissima histeria deAa tt: 
sputatione del vino: et de Laqua: etc. Mila, 4 
Ant. da Borgo. s. a. 4. . | 
. . Frottula de vna regia e de vn pristine e m lg 
eghe et altre cäzöe etc. s. Il. e. a. 4. Br 
Fr. Bracciolini, Velettione di Urbano Papa YVill, : 
l. e. a. (Rom, 1628.) 4. u 
Ein Heldengedicht von nicht weniger als 23 Gesängen, 
Capitoli di Pietro Aretino, di L. Dolce, di ft 
Sansovino edi altrı. s. 1. (Fir.) 1540. 8. 
55 Dll. von grosser Seltenheit. $. Ebert 949. 
Pietro Aretino, Ragiomamento della Nanaa et 
Antonia Par. (vielmehr Venedig), 1994.8. FT 
Sehr seltene Originalausgabe des ersten Theiles dieses Werks 
mit Cursivschrift gedruckt. Ebenso selten ist der zweite Theil. 
Pietro Aretino, Dialogo nel quale la Nanna il priw 
ıorno insepna alla Pippa sta figliola a esser puttama. Tor* 
(Venedig) P.M.L. 1536. 8. Ä an 
Ebenfalls mit Cursiv-Typen gedruckt. | 
Dialogo del divino Pietro Aretino etc. (Nana! 
Antonia) Par. o. J. 8. 144 ungez. Bil. mit der Sign. ı— 
Eine vor Ebert ganz unbekannte Ausgabe, welche: vier Gr 
nate enthält, s. dessen Bibl. Lexik. n. 966. 
-  (Buondelmonti) Historia Hipoliti., Mutinee: Med 
Vplmar. s. Le. a. 4. ae R ze 
Bisher ganz unbekannte Ausgabe von 15 Bil. mit 24 Zeie | 
und. der Sign. a—b. Danzer kannte selbst nicht einmal den Drl- 
ker. Die zwei ersten Zeilen sind: (N)ela Magnifica | e beist ' | 
citä de Fiorenza. Bl. 15b. lautet die Schlussschrift: Bann 
storia Hipoliti Tpressa mutine per me magistrum, Michahelem ' 


| 


e 
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"Guerind Mesch ino: In questo libre "Yalgaramente 8e- 
tratta (sic) al una (sic) ystoria breue. de re Karlo Imperatore, 
_ poi del nascim#to et ‘öpere di quello magnifico caualieri nomi- 
nato Guerino et prenominato Meschino.. & 1. e, 2.:gr. 4. 

Bisher rich ‘gar? unbekannte Ausgabe eines nach dem Erm- 
'zösischen von Andrea. da Firenze gearbeiteten Romans, dessen Prin- 
ceps (Padua, B.' de Valdezochio et Mit. de septem arboribus, 1473, £.) 
Brunet und Dibdin beschrieben haben, Eine ‚Schilderung : obiger 
Ausgabe gibt Ebert 9060. 


Gi. Bt. 'Giraldi Cinthio, degli Hecatommithi Parte I 


_e II. Mönteregale, L: Torrentino, 1565. 8. 2 Bde. 


{ 
1 


. Vollständiges Exemplar dieser besten, selteheh ' and sehr ge= 
suchten Ausgabe. 

‚N. Maehiarvelli, Mandragola,: eomedia: facetissima 
di Lucretia & .(sie) Callimaeo. 8. 1. (Fir. Mazzoece) 1833. B. 

Sehr seltene, von der Crusca citirte Ausgabe. - ' - . 


N. Nachiavelli, Glitia, comedia facatissima etc. 
‚Fi ir. Mazzocco etc. 1537. 8. 


Nicht weniger selten und geschätzt. z 


: Von zwanzig verschiedenen Ausgaben des Ariost he- 
ben wir der Seltenheit wegen besonders hervor: 


- L. Ariosto, Orlando furioso. Ferrara, Gi. Mhzocco 
dal Bondeno, 1516. 4. 

Sehr seltene erste Ausgabe mit 40 Gesängen,; von 262 Bl. in 
.2 :Coll.. mit der Sign. Dez, A—K. S. Dibdin, Decam. I, 286— 
288. — Ebert 1006. — Das Dresdener Exemplar hat ehedem Jac. 
Corbinelli zugehört. 


DEE m Orlando furioso con molta diligentra corretto. Fer- 
rara, Gi. Bt. della Pigna, 1521. 4. 

Noch seltener, als die Princeps und wegen der Verindsrunzen, 
welche Ariost selbst vorgenommen hat, merkwürdig une schr | ge= 
en Der Titel ist roth gedruckt. 


.Orlaudo.furioso di M. Ludovico Ariosto, nönis® 

samente alla sna integrita ridotto et ornato dr varie hizure. etc. 
Ven. Giolito, 1545. 8. 
„46° Gesänge auf 264 gez. Bil. und '28 'ungez. Bil.  Expositione 
mit besonderem Titel, ° Voran die Dedication Giolito’s An deti Däu« 
phin von Frankreich. Diese Aussabe ‘war Haym, Maazuchelh, Fer- 
now u. A, völlig unbekannt weblieben. 


Dieselbe Ausgabe:mit fast ganz gleichem Ti- 
tel, con le cingue Cat agginnti ed esposizione di k. ‚Dotca, 
Ven. Giolito, 1546. 4. 

Beinahe ebenso selten und gesucht, mit - gleichfalls treflichen 
Holsschnitten. Rother Corduanband mit goldenem Schnitt, 


s Libro chiamato el Trojano in rima historiato: 


el qual trafta la Destruttion de Troja fatta per li Greci, et 
48* 


ART 
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a a tal Döstrüttion fa edikeäth! Admin) ’Paddate 
Ite' altre eittade' in‘ Italig ee: 'Ven: a Biudent, 1888. 4 

ai t Holzschn: zen a all in Absatinabiiiesab allen rd : 

Fiir den' Verfasser hult'Crdscimbenf Y'38; „eirien: PER 
‚ihm folgte ohne weiteren Beweis” »sböschi' PvE; P: 13€ I; 
Ebert aber..(11,950b.). ist, gestützt! auf-des AbsostIchori. in, deh dıe 
letzten Stanzen des 20. Gesanges, nicht abgeneist, Angilus Johas 
Francisomus: für den: Verfasser dieses Werkes au halten, welche 
ursprünglich. lateinisch: BaschL hERITeE en. ‚wäre dann da 
di Carlo der Uebarseizer. :." 

Il.Goffrese, overo- Gierusalemne libeyata, delSig Te 
quato Tassa, Ikopma;, -@. Faecietti,-1632. klı. 125. „1! 

Höchst sauberer, aber fast ganz unbekannter Druck, ei 
franz. Zoll hoch, ‚Von Ebert nicht angeführt. :  - Ä 


Durch schöne Holzschnitte oder Kupfer = ur 
zeichnet sind folgeude Werke : 


Ant. Fr. Doni, I marmi. Ven. Mareölini, 155%. 4 
Il Medesimo, i mondi libro I. Ven. Marcolini, 153.J. 


Il Medesimo, La Zueca divisa in ire ‚porte, Ven, Hır 
eolini, 1551L— 52. 8, 3 Thle. in 1 Band. 


G. Maria Verdizotti, cento favole morali. Ya 
lettı, 1577. Au 
L. alemanns Girone il Cortese. Ven. Comin da Trim, 


Arioslos sowol’Ven: Giolito. 1546. 4 als. Lyon, 15564 


ne del Coute Durante Duranti. Brescia, 75. 
BT-- 

‚Dodicationsexemplar aus der Privatbibliothek des Königs Fü 
rich August, mit kostbaren kleinen Vignetten von Fr, Zuschi 
Zeichnungen von Pietro Scalvino,. 


Wegen handschriftlicher Zusätze und Verbese 
rumgeu Verdienen Erwähnung : 
Guarini, II pastor fido. Londra, Pickard, 1718. 4 
Mit vielen und wichtigen Randbemerkungen von von Salvini’s Has 
Auf dem Titelbfatte lieset man: „Postillate di propria manb- deil 
illmd et'eruditiss. Sigre Abate Antonio Maria Salvini, lenter di m 
güa graeca rel publico” stadio di Firenze.“ 
Bojardo, Orlando inamorato.: Ven. 1545.4 © 
Mit Salyinj’s eisenhändigen Marginalien. >: 
assomi, considerarionf' ‚sopra, Petrarca % | 
dein, 1609.89. an 
“Früher ' ebenfalls: ii Salvini’k Besitz, mit dessen gelchnen ar | 
" Ritme de S.Giwliano@oselint. Milano, Pontio; t7%6 
"Mit dei ‘Antographtm Chapelaih's, Verfassers der,‚Aucdint Ä 
Seipie Glareano, Grillaja. Napeti, 1668: IR. ©." 
Mit der Handschrift des 'Heutschen Dichters F. Rs. w. Finit. 
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Die spanische Literatar bietet des. Verzüplichen so 
W zelen ıdaga. wir;uns ays Mangel ‚an, Raum nur auf. folgende 
a» äshere Angaben beschränken zu müssen glauben; der Sehluss 
aasf die übrigen vorkandenen Seltenheiten lässt sıch aus dem 
& mgegebenen alsdaen von selbst machen. | 


_ - Uster den Diehterwerken erwähnen wir vor 
Bern des: ) 


'Caneiod|ro gene|rel de mujehos y a a 
m watores. | Cum previlegio (sic!) E impresso en la ei 
Be WVoalentia de Aragon por Christofal Kofwen aleman de Ba- 
„außen, aenbose a X das dei mes de enero en el anno:de Hra 
szalud de mil-y quinientes yonze (Valentia, 4311.) f. 'goth. 
Ein Schatz erster Grtisse. Diese erste Ausgabe des sehr oft 
wieder gedruckten „Cancionero“ gehört selbst in Spanien zu 
dem :allergrüsssen Seltenheiten und dürfte diesseits der Pyrenäen 
ruır in äusserst wenigen Bibliotheken zu; treffen sein. Selhst die 
fast eine Million Bände fassepde „Biblietheque, Royale“ zu, Paris 
besitzt nur die Ausgaben von: Valentia 1514, Toledo 1517 und 
1 527, und von Sevilla 1540. ' : | 


‘Diese kostbare Sammlung Iyrischer Poesien eines grossen 
Theiles der altspanischen Tronbadouts, hauptsächlich derje- 
sısizen des 15. Jahrhanderts, von denen 136 mit Namen anfge- 
Führt werden, (die Anonymen nicht mitgerechnet) wird auf 
a5. 10a. in der Ueherschrift vor dem Begiune des Textes noch 
näher als durch obigen Titel bezeichnet. Wir theilen zhn 


allen an- 


‚dieshatb hier ausführlich mit: 


| 'Cancionero general de muchas y diuereas elras de 
todos, od’los (sic) mas principales trobadores despana (sie) 
en iegun castellana assi antiguos come modernos, en deuocio, 
en moralidad, en amores, en burlas, romances, villaneicos, 
cäcives, letras de invecioes, motes, Bags preptlas respuestas, 
Hadoy marauillosamtte ordenado por Hernado.:d’lo 
castillo Prfcipiädo en obras de nuestra seüiora, sin cnyo. 
fauor ningü- pricipio, medio ni fin puede ser dicho bueno, en 
nübre d’la santa Irenidad comieca, | Zu 
Dieses Exemplar hat 8 Bil. Vorstücke und 232 gez. Bl. 
in drei und 2 Coll. mit der Sign. a— go ohne Cust. Der 
Titel ist in der oben (durch senkrechte Striche) angedeuteten 
Abitheilung mit Mönchssehrift von 1 Zoll Grösse gedruckt, und 
. der Initiale ‚‚„C‘“ mit einem portraitähnlichen Männerkopfe be- 
' merkenswerth.. Auf der Rückseite des Titels ein Prologo 
| an den Conde de Oliua. Die oben mitgetheilte Ueberschrift 
zu Anfeng des Textes ist roih gedruckt, Das Exemplar schliesst 
‚ mit dem 232. :Blatt auf dessen. Rückseite in- der 3. Coll, die 
‚ letzte Zeile ist: „‚per la villa.‘ Mit den letzten Blättern fehlt 
Ä zugleich das Datum. EEE T u 
x „Vgl. Ebert 3450. — Augustin Duran, Collection. de Romances 
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etc.1 (Madiidi 1830: 8.) B. IV. ‚Romancare „de :Ramamces, "atballe- 


rescos & historicos anteriores al siglo XVIII. — Bruneg (ed: IV.) 
1, 447. unter. Fernando de Castillo... .: 7. 00-000. 
Osneionero.generals que ‚oontiene murlma obras de 
diuersog autores antspuoa,.. con algenas cosas. nurvas, de me 
dernos, de nucuo corregido y impresso. En Anvers, M,. N | 
cio, 1557. 8. ae an i | 
Zwar weniger ‚werthvoll, aber schon sehr selten, .schön um 


ur ihr 


ebenso vollständig :alsı obige von Castillo besorgte Ausgabe, vo 
der sie jedoch. abweicht, obgleich der Anfang der nämliche ist. 5 
fehlt z. B. „EI pleito del Manto,‘ dagegen finden sich nene ‚Ge 
sänge ‚von Bl, 378 an bis ans Ende, 5. Ebert 3451. — Brune 
(ed. IV.) 1, 422. BE RE u 

Don Fadrigque Enriquez, (Almirante de Castilla, & | 
gentlich: Fray Luys d’Escobar de Sahagun) Las quate 
cientos respuestas etc. Valladolid, 1550. fol. 

Von Bouterweck lange vergeblich gesuchte und, in ‚Dresden 
endlich gefundene Sammlung, deren zweite Abtheilung besonden 
selten ist, da man von derselben nur eine Ausgabe hät, wahren! 
von der ersten deren wenigstens 5 existiren. Vgl. Nic. Antonius: 
bibl. hisp. I, 278. —. Brunet (ed, IV.) 11, 147. unter „Luis'de 
Escobar.“ Dieser Name findet sich als Acrostichon zu Aufas; 
des 6. Th. der ‚‚Proverbios“ des I. Bandes. Ä j 


Iua.de Mena, Las CCC co otras XXIV. coplas y saglo 
. sa y la coronacion del mesmo’ poeta etc. Sevilla, Jac. Cres- 
berger, 1520. fol. goth. | eh 
‘Alles, was von Cronberger .in Spanien gedruckt ist, gehört jetzt 
zu den grössten Seltenheiten. Die „Trecientos“ umfassen- 104 ver. 
Bll.- und haben das Datum: Sevilla 1547, die „Goronacion“ aber 
hat 22-usigez. Bil. und das Datum 1520. Anf der Stirnsaite. das 
Titelblattes ein ;schän: gemaltes und mit einem Galdrande  eingefas- 
tes \Yappen; zwei silberne haxizontale Querbalken im rothen, Felde, 
über dep pbeysien, Balken ragt, gin, goldener Löwenkopf, empor, 
Zr 2er ugo de e eda, Romances nucuamente sacı-. 
os:de hislorias amtigıtas de. la eronica.de ana, alg.. 5 
J. Steelsio, 1551. jase 12. er aa — az 
"Diese ‚259, (gez. Bl. und.4..Bl],, „Tabla‘“ und Drugkerzeichen 
umfassende Romanzen- Saınmlung, ist in Deutschland seltew pad 
u. . England sehr: gemicht, .. $. Ehert, Gesch, u., Beschr. d.i K. 
8 1874: rs Ber Eh ea. ce - a 
‚Hermando de:Aeusnn,. El cavallero determinado „tradu- 
ilo de lengua francesca en -castallang, -.‚Anvars,, Steelsig, 
1333:'A. mit. Helzscha.. hr ran sv eleih un. Pe 
- + Sehr :seltene: älteste ‚Uehersetzung ‚dep ,„„Cheyaljer delibere“ dig 
Olivier de Ja Marche. S. Ebert 84, — Brunet (ed. IV) I. 305, 
Diego Ximenes de Aylion,: ion: famagesi y. haraica: 
hechas del cavallerd. onrea: y Mor .de-Is : Eapeiias: alı Cid 
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MR wvyDiaz del’Bivar'ete: "Eh Ahbvets, Vidua'Jaan:de La- 
So, 1568. A age 
In Deutschland schwer zu finden, S.:Brunet (IV. ed.) 1, 176. 
© Vaseo Diaz de Frexenal,'triampbo nuptiaf vandalico 
obre et ensamitntö de Carlo‘ V y otros "trimphon. s.1.e. a. 
| Sl} Ve EEE Zee een dar 
Dieses höchst seltene Werk ist zu Anfang defect. 

-"L: de Gon NT Argote, Soledadas (obras) comen- 
adas por Garcia de Salcedo. Madrid, 1636, 16447 1648, 4. 
2 and Olifemo comentado por el mismo, Madr. Gonca- 

ez, 16294. _ | a 
5 Christoval de Salazar, illustracion y defensa de la fa- 
»wnla de Piramg y Tisbe, compuesta por L de Gongora. 
Moadr. 1636. 4. ne Di: 
- "Alle diese‘ erklärenden Ausgaben der einzelnen Gedichte des 


> 
U 
do 


> onmzora haben sich selten gemacht. 
" Ändr. de la Losa, verdadero entretenimiento del Chri- 
sEiano. Sevilla, Barrera, 1584. 4. 
Ebenfalls selbst in Spanien gesucht und selten, 


‘ Bartolomeo de Torres Naharro, propaladia nueva- 
wnente corregida y enmendada. Auvers, Nucio. s. „ang 8. goth. 
Sehr selten, wenn gleich nicht die erste Ausgabe und gleich- 
samp nur schlechter, ‚selbst incorrecter Nachdruck, | Du 
 .,7* , Tragediz Policiana. Toledo, Lopez, 1547. 4. 
'goth. mit Holzschn. 
Les relations deM. d’Obregon, trad. par d’ Au- 
diguier. Par. Torge, 1618. 8. | 
| Fr. Lobon de Salazar, historia del famoso predicador 
Fr. Gerundio de Campazas. Madr. Ramirez, 1758. 4. 
Hi. de Contreras, selva de aventuras, (amores de 
Luzman). Alcala, Martinez, 1588. 8, eh. Se 
| J. Spinosa, dialogo en laude de las mugeres. Mil. Ti- 
1.2580. a ö Ru ’ a 
nr. I. de Iä Eerda, vida politica de todas ios estades de mu- 
geres. Alcala, Gracian, 1599. 4. en 7 a IE 
.: se Thamara) libro de 'apothegmas. Envers,.. Nucio, 
: ; Pt. Mexia, Silva de väria lecion. Anveres, Nueio, 1544. 8. 
Mtth. delos Reyes,para Algunos. Madr. Sanchez, 1640. 4. 
+tAnt-de Torquemada, jardin: de flores: euriesas.. An- 
veres, Corderio, 1575: Mi: 2 u. no 
Der Landtstörzer Gusman von.-Alfavaclıe, durch 
Aegıidiun’ Albertioum. verdeutscht. Münch. Henricus, 
161 ee alas Seen ee A. Es 
ru, eltäng Uehesetzung dieses berühmten Werkes des ‚Andalpgiers 
Ma tihleo-Adumän, Secrktairs.der Hofcasse Philipp’s. Il. .. Ke 


X Ansshallk wädısalöndı Litenatar\des siid/ücken Euren. 


oı Magukd.dalenkänken Baanbdsi, ‚ \Vhida:y. benkn 
del. ingendodeikilakgo Dom, Quichsteidu handlıe 
cl dkadridyı IRB. ‘4. H44L 2 .T wenrwsidhaan andeyent. m 
u Ente shönhst ; seltene. Ansgaha ‚Bes: erstem. Theilesi : Bagmıı Ä 
Exemplas {thit.Hesseit Adtographum auf den Stirnseite des Tachke | 
tes) Kus- dessen, Dibljotield’’es ih LHiejEnige des Corlihzls.Du’bus 
überging, woraus J. vu Basbex.dasselhe erstanden: hats «.ı. 17. 


% 


“ -Diesein " bibliographischen Schutze, welchen der Her 
von Devonsbire im Jahre 1813 "mit 4% Pf.’ St. bezahlt kl 
folgt eine‘ vallstähdige . Spitd -der,.älterean amd. ‚gewiss nd! 
häufigen Ausgaben, als: nn vereinen. 

Brucelas,: 1611-16. 8.2. Bde; -r - Batcelene, 168. | 
2 Bde; — Madrid) 1655,.4 2 Bde;:-— Ambares,. 16. ! 
2: Bdai 5.» Ednden,; Tonson, 1738, gr. 4. ABde. mit Kupfen: 
MadHd, 1741 4- DU. :Aı.2 Bdb. ;:— mund die wegen der Vebe 
serungen so gesuchte, ebenfalls seltene: E 

:- NaieVeedßeion' cörregida per la: röalacad er 
panola. Madr., Ibarra, 1780. gr: 4.” 4 Bde., weiche ie 

bapliisches Hiesiokt ein wahres Meisterstück ‚genannt w 
ee obgleich die übrigens schölen Kupfer jener. eigeakiik 
lichem,:depg, Inhalte des. Gedichtes entsprechenden ass eat 
behren. „Carfigatur it nicht die, Sache des ernsten Spawen: 

Miguel Cervantes Saavedra, ocho comediss! 
ocho entremeses nüesos numea represenitades. Madr: Vids & 

A. Martin, 1615. kl. &. 0 2. euro dd 

Erste.seht seltene: Ausgahb den Comediem ii. : ı ..i «.l 

«'Ratreon de la Cruz y Eawo, 'Theatro 0’ eelldceide a 
Saynetes y demas obras dramaticas, Madrid, 1786-04 8 
16: Bee; ! 3] ee N Er ar we > ee SEE a da 

Vollständige Exemplare selbst in Spanien die grösste Schedus | 
"Von Calderon de la Baren’s Werken did Ausgibe: 

Mel: 171774206: Bde, und dwer in zwei ven eimudel ı= 
schiedenen Ausgaben‘; obgleich niit-eraem und demselbeede 
tum; dann die Ausgabe ;. Madrid 1759 --60._ 4..:& ‚Bals.} ei 
von den „Comcdiasf‘ sliejensge von Meder. von. Er, ‚Sanzi 18 | 
—91. 4. 9 Bde; ‚and vebendaselbst, vom 16853  P1.: 4. Bee | 
mit des gressen „Diehtens-  Bilänias... Beide letziene, Zdilese 
obschon einige -Theile dersblhen, =, RB. Tom. IX. in.demgle 
chen Jahre: (4591 ).erachienen. sind, ‚haben: ganz, demyelhe hr | 
halt his auf. die. geriagsta Klowmigkeit, weichen aber. in Iypof 

hischer Ausstattwig ganz-von. einanderiab.. 1 7 au ır. 

Hr AYgipsderhfitehtbeisten aller Sokauspieldiohtim ıkopie d' 
VigaCirpio besiktidie KR, Bihliotieck nicht: wunder?! 
Gerda v' Ries: besorgte Gotlenete.nıde lan wbrar it 
etan; uk en‘ pebsa;' demo: tur‘ rouno, „Meisid, 1.4976. t 
M1-Bde sel aber die-SchaspieheSchled, ıueindak ‚rien! # 


++ 
ee Em 
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= wilist ia en! vielkdicht sin keiner Iaramald vbllutän zu 
Kzundehdei Röiheidor.25 deroniät ulenı. reine in eg 
men Ausgaben erschienenen T. XXIV.) 27.Bänder: Comedi;- 
m = recopilelas'por Bm. Gpässs, amorra nuevamente 
= Im presas:. v'emendidas, auch T. E'(Vallad. 1604. 4.) — 
FM. 8X (Bareci.1618. 4.) T. XX, (Madr. 1627. 4.) — Tom. 
=& XI. (Barcel. 1630. 4.) sowie von der Antwerpner und Brüs- 
== eler Ausgabe derselben Werke, Th. il. u. 2. (Antw. 1607. 8. 
— Brüss, IL, 8.) vorhanden, - : A | 
Von ’einzcdsen Werken des Lope, weiche: in Deutschland 
zmicht bäufig vorkommen, nennen wır nsch: " 
" Los tres diemantes comedia s.1: e. a. A 
“— BDiheros son ealidad. Comedia s. |. e, 2:4. 
"""ka:LDirce con otras Fimasy prosas. Madrid, Martin, 1624. 4. 
: derwsalem co &quistada, epopeya tragica. Madr. 
-; Gorona $ragica, vida y muerte de la BReynaMaria Estu- 
zarda. de Eneocia. Madr, Sauchez 1627. 4. _ 
; Juste poetiea y alabunzas jastas que hizo la villa de 
Madrid al:son: Isidoro etc. Madr. 16%. 4. u 
" Esidoro — Pocma Castellano. Madr. Madrigal, 1603, 8. 
“ Laurel de A pollo con otras rimas. Madr. Gonzalez 
2638. 4... IE | 
->Hlhije de los Leones u, I. en A. 
leapitan Belisario s. I. e. a. 4. 
La hermosura de Angeliea, Barcel. 1604. 12. 
‚ı La Dorotea — Acciom en prosa. P. 1. 2. Madrs, Alon- 
El y Padilla, 1786, 12, j - N . 
imas — annadidas; ET arte de hazer - 
mmediss de. este tempo. Hucsca, 1623. 16, | 
‚.. Bl,Beregrino on su patria. Brussellas, 1608. 12, 
++ Üeberdies macht noch ein. Band verschiedener seltener. Ca. 
zusäädien eine Zierde diesen Faches aus, es sind: , _ 
‘'" Lu hermösä Fea. Valenein 177. u; " 
-<  Elwuovo Oriente del Sol.s. Le. 2.4 — 
» “La obediencia 4wureade,; Madr. s. a. 4 
‚Da Dama melindrosa. Zarigoca u, ad. - 4: 
: El amigo por faerza. Mad. a. —. 0... 
": La Reyna Iaana de. Napoles: s..l. e; nA 
=: Göntr® valor no sy desdicha. Sevilla, 5. a, 4. 
Sino vieran:las mugeres. a. 1. 1804.40: 
>; »Biesär Bad: doiwie einige andere Bände van Comerion nad 
‚zeieisanm „der: seltenen: -Sanımlang, von. Lope’s Werken, alsı 
„Parte: newena!“ und: „„Parie veinte‘‘ waren früher in der ans- 
gewählten "und, an Schätzen. der ‚altspanischen, altfranzösischen 
-undıaltenglischen ‚Litdrätus..sg: weichen Büchersammlung Lud: 


Li 


“ 
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wip Ti&ek?s, und mehrd derselben ‘sind it eiyenkäedie 
biblographischen Notizen des grossen Dichters versehen. 


" Ebenso dürften von den ’,Comediäs de los mejors . 
ingenios de Espaäd‘‘ (Madr. 1653 seggq. 4.) °) nur Br | 


nigen Bibliotheken Deutschlands mehr Bände zu finden sen 
Die K. Bibliothek besitzt Parte 3, 5. 22, 43. 48. und ausser 
dem noch einen Band Lustspiele obne Titel u. s. w. 
Lope de Vega, les delices de la vie Bee de TAr 
cadie, mis en francoıs ri L. S. L. Lyon, Rigaud, 16%.8 
' Eid der seftensten Uebersetzungen dieses Dichters u. 
Lope de Yen Carpio, El Peregrino en su Pat. 


Bruss. Velpins, 


4 


- „Barnaso espaäol, des Garcia de la Huerta „Te 
atro espaYol” u 
bersetzuag von: Celestina, Pornoboscodidascalas dt 


lenor, lenar. conciliatrieum etc. dolis otc. ed. Uasp | 


Barth. Francof. 1624. 8., sowie endlich das spanische OÖ 


nal: „Tragicomedia de Calisto y Melıbea“ als 


erste eipigermassen regelmässige Schauspiel der Neueren (alt |. 


| 


‚Nicht weniger frägt der Freund altspanischer Re 
e ö 


spanischer dramatisirter Roman in 21 Acten, dessen Verfasse 
HK odrigo de Cota um 1450 sein sell) unsere Aufmerksamkeit 


mane vergebens nach dem spanischen Sagen-Cyklas. des: 


Amadis: Los quatro libros del muy esforzad: | 


muy virtuoso cavallero Amadis de Gaula. Serit 
a, Cromberger, 1547. fol. 
300 Bil, mit gothischen Typen und höchst rohen aber ch- 


res d’une gr. bibi. XIV, 370. — Bouterweck, Gesch. d. Poesie Ill, 
48. — Edinburgh Review Ill, 109. 
Primalcon: El libro primere del famoso cavık 


; BR | f ; v 
Noch verdienen Garcilasso de la Vega’s Werke,da - 


. s. w. nebst der seltenen lateinischen Le | 


rakteristischen Holzschnitten. Ueber diesen Fabelkreis s. Cleunes! r 
1, 238. =. Nic. Antonius, bibl. hisp. VHI, 7, 69. — Melanges m 


k 
\ 


{ 


.. Palmerin de Oliva. Ven. Gr. de Gregoriis, 1536. fol. a 
nebst: ' 


Libro de Palmerin de Oliua y de .sus grande; 
hechos. Sevilla, Gromberger, 1547. rel, goth, 1. heil 
BILL in 2 CE . FE \ 

* Aeusserst selten, selbst in Spanien. Auf der Stirnseite des Tı- 


» 


telblartes ein, urosser Holzschnjtt, Palmerin in voller Rüstung m 


Pferde darstellend; der Titel ist.rotht gedruckt. Auf dem. Einband 
das vergoldete' Wappen eines früheren Besitzers : Eid Bauın, dar- 
über ‚drei Sterne, ee u ve 


'ı 


Be Be a ü ! 

a 15 4 a u 2. De Re 2 5 las . j 7 B ’ 8 

. Wi) Ein Werk, welches ja nicht wit der gleichfalls rothandenen: Colle- 

cioh' de ‚las Mmejores comedias nhevas, Madr. Gonsalea, 178994, 4.7 Bi 
verwechgeit worden dere ©» * - 7. 1. meh ung hetero 


Fe: 323 3 DT oT Er on nn en Hu u m 


. „Aesihetik und. sahöne Literatur‘, des siidlichen Burdparr. 763° 


ze Mepslemox:Libro .del.nobhe'y men ventideiau- 
„„ilero el prineipe'Lepoleme, hijo-4’i Bmperador : 
 rAlemada:y.de los magnificos y notables heohas g hizo 
2 madose 'el Cauallero d’Ia cruz eic. Valencia, Jofre, 1525, 
ne goth. | | ’ m | 


* Erste, ungemein seltene Ausgabe, welche bei Panzer fehlt, van; 
= Bil. Vorstücken, 136 gez. Bil. in 2 Coll.. mit 43 Zeilen und, dex . 
2 m, —R., Der Titel ist roth gedruckt. .S. Ebert 11,882. 
> on dem italienischen Amadis und dem daza ge- | 
ı thneten Fabelkreise sind die Ausgaben: Venedig, Giro, 
---59. 8, — Le pradezze di Splandian, ibid. id. 1559, 8. 
+: "Eisuärte di Graecia, Ven, Tramezzino, 1567. 8. — . 
Astoria di D. Florisello et Anassarte, Ven. Fran- ' 
-..sehint, 1575. 8.. vorhanden. Be Be ne 
‚> ' Desto' vollständiger ist der Apparat zum französischen 
„.‚aädis. Wir nennen hier nur die beiden Antwerpner-Aus- 
‚bens.yon Plantin, 1561. 4. und von Silvius, 1574. A.; 
/! dann die Pariser (bei Olivier de Varennes) 
„na 1615. 8., die nur einmal gedruckt wurde und. jetzt 
.7,dea typographischen Seltenbeiten gehört, und ein Ex- 
;'aplar des ganzen Amadis aus der Lyoner und Antwerp- 
'.:t Ausgabe gemischt, hievon zusammen 23 Bde., so dass nur 
891. Buch ganz und das 9. Buch in einerSedezedition fehlt. 
„nz cormplett ist die Reihenfolge selbst in Frankreich eine 


a 


„„0sse SeHtenheit. 


" : Histoire du Chevalier du Soleil T. 1—8, Par. 
"0 —26..8. 8 Bde. Ä j 
" Ueber dieses Buch, dessen Uebersetzer G. Robinot und 'C. 
isaud, sowie über den ganzen Sagenkreis des Amadis von 
”allien s. Clement I, 238. — Quadrio IV, 516. — Bouterweck; " 
1, 48. — besonders aber: Henrion, istoria ceritica di Romanzei di 
“avaleria 'ete. Fir. 1794. 8. Zu | 2 ; 
. Besonjers reich ausgestattet ist die französische Li 
ratur, deren bauptsächlichste Bereicherung in dem selbst io 
‚rankreich so seltenen Fache der älteren „„Moralite&s ‘* und 
Mystörcs‘ die K. Bibliothek dem unermüdeten Sammlereifer 
we v., Brühl zu danken hat. Wie glücklich dieser Staats-. 
ann, welcher seinem Collegen, dem ihm an Gelchrsamkeit über; . 
:renen Grafen Bünau, im Büchersammeln wenn nicht durch 
Slanmass: ‚keit der Anschaffung doch durch Prachtdrucke und 
ibliograpkische Seltenheiten deu Rang streitig machen wollte, _ 
n seinen Bestrebungen gewesen sei, beweisen ausser demschon _ 
‚eschridbenen snrerelefehliches Pergamentdracke der unda- 
irten ersten Ausgabe der Moralite: „L’Homme pe&_ 
:hewur‘ Paris, Verard, s. a. fol. goth, mit 92 Miniatu. 
'eny« und :dem einzigen bis: jetzt. bokanuton Exemplare 
ler ebenfalls unter den ‚‚libris raris‘“ schon geschildesten : 


De 


er 


164 Aasikitikielisahöns Literabiz des: küdlichen Enzap. 
„Naup alle ‚marslitt.;.dg mnutuss, ande, ıdemabir 


(Pan. um«1506, sehimaldang .folio) mit.;der ‚daran gehue 
„Nouvelle farce dea: desisiisawekters,f‘ welche Ge 
Brühl 1743 aus Barre&’s. Austion in :Parie (T, Al, pl) 
72 KLivres kaufte, besonders nachfolgende Werke: . | 
‚+ (J :Michel) Cy: coinmüee;le’histere'de- la en 
eeptio d’la’glorieuse vierge marie,-la natiuite 
marieage dieelle:aunec la natiuite de iesueriste 
sö emfanee. Par. Lotrain-et Denis Janot, 8, a. 4. | 
- "Won' diesem seltenen Mystere s. Histoire univ.' des Them | 
XI, 10.'— Ueber die ‚Mystöres“ und ,‚Moralites“ ‘des framis 
schen :Mittslahers ilberhaupt vol.’ das ganz neue. amd atugeräcen 
Werk: ‚Etudeb sur les mystöres, menamens historiques' et'litaie | 
la plogart inksonkues, iet: sur diverd munusorits de Gersan ‚per Dit | 
sime Le Roy. Par. Hachette, 1837. 8.*% - 1 'nı 9 
(Jean Michel) Le mistere de la pasbion 4 | 
üöstre Beigheur iesuchrist, nounellement iäprıme 
paris, Nicolas despres, s. a. (1498) kl. f. go. | 
— Sensuit le mistere de la passion de nosin 
Seignkur'Jesüuchrist etc. Par. Alain. Lotram, 9", 
goth. mit’Holäschh, | en. a 
8, Hist. univ. des 'theatres XT, 20. — Ebert 14,011. 
".e_premier (et second) volume da triumph , 
mystere des actes des apostres translate fıdd | 
ment a la verite historiale,. Besen par san, 
Bas a opble etc. Par. pour G. Alabat de Dane ı 
par N, Couteau, 1537. f. goth. 2 Thle. in 1 Bd. mit Hol! , 
„Sehr selten. $.. Boileau, ‚Oeuvres, ed. Amst, .1729, fi T. Mu 
p. 294. Note. Peignot, Diction, rais. de. bibliolggie suppl, p-% ı 
Die erste Zeile, sowie ‚de Worte „sainct_Luc ‚a. Theophile.“ = 
roth g druckt, Rother Cordvanband. 5, 1 22.0 0 
- „kapaoalypse ‚Saınct Jehan Zehadee ou. 
camprı3nses les visiana. at renelstions 'qm?!icelif! 1 
Sainct Jehan aut en l’ysle de Pathmos etc. Ban" 8 
Aenon ‚ok Charles leg Angeliers frexes,; 1541, fpl. go #8 
olzschn. ;, . .  \-.'-., an a ur 
"Vgl. Melanges_tires d’une gr. bibl. IV, 360. — Hist..mi' 
“des die xX1,°94.'Die 4 letzten BIL "des Dresdener Exenp®! | 
sind en aber ein wahres Meisterstück in der Nachahns 
der pen." . > | “ a N 4 . 4 ee "7 u 2 B 
" (Kieole de 1a Chesuaye) Sensuit Ip nef dein p 
Anec le.gpwyonnail.dn conps. humai es. lacadiv 
ciR don häcguetz etc, Par... Janot, m dad, | 
- Mit interessanten Holzschnitten, 90 Bil. in 2 Coll: .#! u 
Siem Arr Sijes Det Titel. ist: alteruirend! ‚of: und; schmer f| 
ruckte = 


| 


% 


‚Mesthekliwid\schiieh Literunin. des dihllichen Enden FÜ 


‚ Drestimation devTeuye ba’ grauit (mise Bde Yershn- 
red: er divisbe: an Hjdummees par ik Milen) Pam, Bol. 
L: e;' 4484. 'f. -gathi "mit“ Holesöhm. * eye si £ 

{Erste hödhst Jseltene Ausgabe vor‘: 217: Bik tnit''der-Bicn Jay] 
2 Coll. mit:20° Zeilen. "Die 'kniunt für - sich. -tHeflkhran Hole 
ıpätte; Des 'Dresdenox Iixemplans. sind.zum Theil. illunfhirti Be- 
rkenswerth.äst: derjenige, welchen die .Stixnseite des! etsten :Diate 
‚ schmückt, wegen der an einem Baume, aufgehängsen-, Wappen 
ıilder. ‚Der, Imitiale.„E“ (kn ıpeasant) ist: auf. buntem,Grunde wit 
‚ld... .aasgeführt, Ein früher, vorhanden ‚gewesener, buntgoldener 
abesken -Rand ist. bis auf wenige Fragmente verschwunden,,, 1; 
 LaVengange et-destruetion deHierusaten par 
'zsonnaiges execntee par ÜUespasien et:50 filz Tu 
a Par,,..par..la veufua few J. Trepperel et, J.. Jehannet, 0, 
4. golh. mit Holzschn.- BE ee 
‚ Der. Titel. ist. abwechselnd. roth. und schwarz. gedruckt.; Val. 
ex.. Jiesen.Mystere,. dessen Verfasser unhekanpt jst,- die Histoire 
:iv. des 'Theatres XI, 75. — ‚Valliere’s, Catal, U, 417.7 Ebert, 
‚901. (Rother Corduanbang.) ; ® 


mr 
Li 


Ä 


j Er 
Jardin de plaisance et fleur deRhet raque.. 
ınt. Verard) 7. f. goih. mit treflichen Holdschen 7° 
Princeps dieser seltenen Sammlung alter Gedichte ‚vexschie ei 
‘r Autoren, besonders von. Alain Chartier u. A. von 248 Bl. m 
Cofl:- mit der Sign. a—tt. Die 7 letzten Bil. sind, eihe" Table. 
er Verfasser scheint sich Bl. 9. Jodrdajn zu’ nennen, und doch 
nnt er sich Bl. 136 und 139 wiederum Jean. de Calais. "BR 
366. Col.’ 6. ist. das „Mandement de Cupidon“* om Jahre. A50 
firt. Aus Barre’s Auction. (T. U, 445.). Beinerkenswerth ' sind 
ırchgängig die aus Schreiberzügen und Menschengesichterh: gebil- 
sten Initialeh. Voh. Ebert 10,745 mt nd ing 
"Les faiz (dietes’er ballade )maistte AlaihChär- 
er. Par., Pierre le Caron, o. J. fol. gott. mit Holzsckn: 
" Bebefaus seltene erste‘ Ausgabe‘ ‘von Chärtier’i "GeHchten, 2 
klei in 4 Bd. mie 20 ’Coll: "und' 40° Zeiten adıf 'der”vollkh 'Böte” 
!"Goetze! }, 2612 0 'La’Canle, ' hist! de Vintptierik" b. Jayu ic 
bert 4080. "Panzer: setzt’ diese undatimte Pritleps im 'Bds Ave 
eo 


e ist aber schon früher, zwischen 1474—1480 gedruckt, “'' 

a ei oe Yobou ® Sei are 3 eg 29 fl da/ 5 
. {Eligone Tabourot) Seign und e9,Accorda. Bir 
arüres et Touches gnen Bat: 02. 


een Be Ra gede:ı.  busfe 
’ "Schönes ‚xemplar eines 


rüher ‘ohne rung verschrieenen. 
uches. 2 Thle. in,t Bde. mit Kupfern. .,S. Vogt 3, —. Brunet 
trip ET BRLRLE " a re I Rn Fe PET 

“u Midrgiretitee de 1a Murgneriieires Prönte nes, 
res-illustte'royn!" arabre etc" (Lyön,’F. de Tolr- 
e+), 1547.68) mr DR are IT Fr czesteting ll 

"1; Swwwehtesterund sellme: Auskabsi dieser Pöbsieei;; mif: Hals: 


chnitten. shonah 


766 fenshenik unit: schöne' Literitkr: Her südlichen Eurgı 


on re A bureeudil'pärfdit' des vers pi 
‘et gaillards de te’ temps. etc. 8. 1; Ba 7 a 
Sehr gesnchte und seltene Atısgabe, welche Hen’;Elzevin 
gelegt wind. i S...Millin; meg..enoych, 4818, T; IE 434. — Er 
Ba u 8, u ee, | 
Sensuyt.la fauleete. Trakyson, Et les tour) 
ceulx qui suiuent le train damours.. Par. par ia venfue far 
;haR..Arepperel. .o. J.. As mit Holzschn.:  „ . ...:.| 
; dbe:Chastean de Labonr.Nonvellemat 'Hurprime: Pı 
veufue trepperel. o. J. 4. BR ar a 
Le Godicille et Testament de maistre Jebi 
meun, auceques lepitaphe Du feu roy Charles septiesme 7 
tsepassa a Meun. 0.0.0. J.4: u. 
Bemerkenswerth ist. dia der sogenannten: „Areiehne Bitık, | 
nachgebildete Type. des Titels, N | e 
(Eloy Damerval) Le Liure de la deablerie(n 
mes. ei par ‚personmages) Par. Michel le Noir, 1508. fl 
Mit merkwürdigem Titelholzschnitt: Lucifer reitet, ame 
von Teufeln, auf der Nase des Cerberus, vor welchem Sathan k: 
424 Dil... (wovon das 6. weiss) in 2 Coll. Auszüge m: Dia 
bibl. Degam. ], 219, ss. — S. Ebert 5642. F | 
. „Les uigilles de la mort du feu Roy Chadlı 
YIL[e neuf pseaulmes et neuf lecons | contenant ka era 
et leg faits advenues durant la vie du dit. ray | compores # 
maistre marcial de paris dit d’auvergne etc. Par. Piene | 
Caron, 0. J. fol. I | Ä 
‚. Vgl. die Vorrede zu Varillas „histoire de Charles VII.“ F: 
bei Ebert. | — - 
La grant danse macabree des hommes et ie 
:femmes hystoriee et augmentee de beaulk ditz en bi. 
Troyes, Nic. le Ronge, 0. J. (noch vor 1500). £. goth. 
40 Bll. in 2 Coll. mit der Sign. a—k und 60 sorgfaltig =: 
emalten Holzschnitten. Letztere sind beschrieben in Dibdin, Dei: 
1,88. welcher .diese Ausgabe in Hinsicht der. Flolzschwitte: den & 
gen vorzieht. Unstreitig- gehört sie zu den ersten ' Auhgaben, # | 
denen beide Tänze mit einander vereinigt sind. $; Peignot, E' 
cherches sur les danses des Nprts p- 120... 0... 2211: 
Guill. Michel, Le siecle dore: .contenant le ter 
de pais,’amour, et, concorde. Par. Guill,. Fesandad ponr BI 
Le feure, o. J. f. goth. mit Holzschn. Be nel S 
. Aufinerksamkeit verdient. auf dem Bogen ‚f. die. ächtfranzös?' 
Art und Weise, wie „Malvaise coustume und Malvaise exempt 
dargestellt ist. .. SS Te 
- da rein t$pographischer Beziehung sind ausgezeichnet: | ? 
- L’örigine des Puces. 4 Londres, 1749. 12.36 Sein: 
Dieses nicht sonderliche Gedicht mit einigen, ewas freieit 5 h 
len. st ganz in Kupfer gestochen. 1 0a. 


ET 


PN 


E 


, Asstlıetik und schüne. Kitexatyr, des sürlliehen Europa. 767 


‚Jacgp Fi Bele 2 er,.Bunf RL ran 8, Intätulez 
‚ouanges. Avecq quelgues ‚autrea Keriz, du. möme ante P, AD- 
ores non publiez., Par, Roh, Conlonıbel, 1581. .4., ii; 

' Das Druckerzeichen: ist dem, Anker des Aldus ähnlich. 73 gez. 
ll. und am Ende ein ungezeichnetes mit dem Privilesium.. Das 
anze .istin, einem Patois-Dialekt gedruckt. und gehört .zu-den sel- 
‚nern Erscheinungen dieser Art. >, a 

Etrennes de Poezie Fraazoese en vers merurea 
ar Jan Antoene. de Baif, segrelere de la: Caubre,du Roe. 
'ar. Denys du Val, 1574. 4. ee FD 

Aus der v. Besser’schen Bibliothek, 42 Bll. Vorstücke und 
0 gez. Bill. Bu 2: WEN 

Le livre jaune contenant quelques ‚conversatieng sur 
:5 Logomachies ete. Bäle, 1748. 4. 2 E_ 

Auf hochgelbem Papier gedruckt. Vgl. Peignot, Repertojre des 

ibliographies speciales p. 45. | 
> La eivilite puerile et honnette pour ]’instruetion 
es- Enfans eto. Troyes, P. Garnier. 0. J. 8. 
Mit: der ganz eigenthümlichen französischen Cursivschrift ge- 
ruckt, welche wegen dieses zuerst mit derselben gedruckten Ba- 
hes noch jetzt bei den Bibliographen und Typographen ‚‚caracteres 
u types‘ de civilite‘‘ genannt wird. 2 

La belle esclave, Tragicom&edie de Mr. de 
"Estoille Paris, se vend en 1’ imptimerie des nouveaux 
‚aracteres de Pierre Morcau, 1643. gr. 4. - 

Mit unübertreflich schöner Schreiberschrift gedruckt. 4 Titel- 
upfer, 8 ungez. Bil. Vorstücke, 100 S. und 1 ungez. BL zu Ende 
Privilegium). Aus der Gräfl. Brühl’schen Bibliothek. 

L’amie des amies, imitation d’ Arioste: divisee_ en 
le par Berenger de la Tour. Lyon, Granjou, 
08. 8. ni 


Mit den bekannten „Types de civilite‘“ dieses Druckers, : 


Mathurin Regnier, Satyres et autres Oenvres (par 


‚englet du Fresnoy). Lond. Tonson, 1733. 4. 
. Schöner Druck, Exemplaire reule. 


Voltaire, La pucelle d’Orlcans. Lond. 1775. pr. 8. 
‚Mit den achtzehn berüchtigten Kupfern. Aus Beigel’s Bibliothek. 


Hern. de Acuna, EI cavallero determinado. Anvers, J. 
tteelsio, 1553. 4. ne , 
'  Treffiche mit dem Monogramm A. bezeichnete Holzschnitte. | 


Von bibliographischen Merkwürdigkeiten kön- 
ıen wir. ausser der schon bei. Schilderung des Handechsäften- 
“immers nater der Rubrik „Libri rari‘“ erwähoten Prieceps 
les_ labelais noch cine schöne Ausgaben-Reihe dieses 
Jichters nebst den seltenen Fischart’schen Uebersetzungen 


= 


706 „Aesthetik undıschäne Kiteratui dies südlichen Kuren. 


von 1375, 1594 und 1617 ,s0wi& die immer: noch sehr few 
tea Eiservrr’schen Drucke‘ des :Getmeilley Riga 
und der meisten übrigen französischen Dichter auführes, » 

ine gelstreichen: kiupferstiche and Bel» 


wie des dureh seine 
gen berühmte ı 


- Eshatement moral des Animauz. Auvers, Ph. 6 
1578) 4., welches Werk dereinst eine Lieblingsierür & 
urfürsten August ausmachte, wie denn auch gegenmit 
s» Exe art der Jahrzuhl 1582 auf dem Kiabadı a 
standtbeil seiner Hand- und Reisebiblioiheh' war. 


Prachtdrucke dieses Zimmers. | 


Torquato Tasso, La Gerusalemme liberataPr 
n n nel regal palazzo, co’ tipi Bodoniani, 1194. gr. I. 
Nach Ebert (22,315) angeblich mar zu 130 Exemplaren 
handen. Gegenwärtiger Abdruck ist einer der noch weit sel 
welche, wie Brunet li, 638. angibt, auf Greösspapier: in’ Fohd 
zogen worden sind. | 'r ze | 
La Gernsalemme Liberata di Torquate Tan, 
Firenze, Giovanni Marenigl, 1820. fol. | 
Prachteusgabe. auf Velin-Grosspapier. Sie ist dem Fünte 
eolaus Esterhazy von Galantha gewidmet und mit dessen und Ir 
sp’s Bildniss, sowie mit schönen Kupfern geziert. . . 
Le Rime del Petrarca. Padora, tipegraphia del Se 
sario, 1819 — 20. gr. 4. 2 Bde. mit Kupfern.. ie 
Von Antonio Marsand besorgte schöne Ausgabe uf Ve 
pepier, von der nur, 450 Exemplare abgezogen worden Ts 
ist naclı altep ‚Ausgaben kritisch berichtigt und.sie ‚soll so 
sein, dass am ganzen Buche kein Druckfehler ist: B& bi eahet- 
schöne Bildnisse: der Laura ( von Rafael Alorghen) und des Pets“) 
4 Facsilnile und 4 Kupfer in Agqnatinta. B. 1. aber 5 ebraeh 
Blätter in Sepia-Manier. Vgl. Biblioteca italiana XXI, 27% 
Ebert 16,438, ne, a 
Os Lusiados, poema epicp de Luis de Com 
Nova edicäo correets, e dada & luz, por Dam Joze Nı' 
de Souza—Botellio. Par. Firmin Pidot, 1817. kl fd’ 
tl Kapfern. - | 
Autor-Exemplar mit des Verfassers eingenhändiger Zucht | 
„ala grande biblioth@que publigua de Dr&sde“‘ etc. "Bekanntlich r‘' 
im Buchhandel, sondern auf Kosten de Souza’s gedruckt und 
Monarchen, Bibliotheken und Freunde verschenkt. Sowolds® 
niss des Dichters, als die übrigen Kupfer nach Zeichnung“ "| 
Gerard gehören zu den schönsten Erzeugnissen der französn 
Kunst, sowie der Druck selbst zu den Juwelen der nenere !' 
posraphie. u 


ui Aassbaril imnilsarüete Litenatich des sihlkinken Börape. E76) 


g' au Fin ddin hemea »0: dev. «M eidichhette! iE. Map nA- 
ie saper Gäubeppb Molmr & pl "Bodontenk, 11300. 
N de. yandatl wlan) Wentio Mast or gu Bye 
pn ice EN misgearpichnet: durch: ‚Cogresthieit des Tlextek, Pein- 
er des Papiers und Eleganz des Druckes; dadurch“ abeir'besontdlers 

werkavürdis,. dass, sie von, Sı.K. Kiflobeit K: empodd. IL,iGressher- 

. ge xpa “Toskana, einem. der gelebitesten;Bonveraing unserer Zeit, 
‚ebenso viel. Scharfainn: als Geschmack. aus -35.: Oodicäbus. ‚und: 25 

ms uckschriften sigenhändig . vorbereitet, : die..typograpkisshe Austat- 
ul#tung aber von, dan..Dlitgliederw; der Cnusep- geleitet, worden. ist. 
ii) Den ersten Band zieret das Doppelbildniss Lorenzo’s von Ra- 
fael Morghen’s Meisterband. Prachtexemplar in yeilchenblauem 
„Maroquin-Bande, 'ein Muster: des’ reinsteii Geschmatkes. Geschenk 
L0’., fürstlichen Herausgebers. 


m, 33. >=; il, array leur.) 
un Re Bi ee a ee ee 
ja Prachtbände und Exemplaires reglia diesös‘ 

I aa a Zimmers. 
9° > uin*,t 7 . : ‚on a 


Wr Fonchim- da Bellay, Les Ber ei altren venrres 
nach, oeti ues, Par. Morel, 1569. 
o: fisther ‚Corduenband sus der durch die Fleganz der Eihbände 
‚ Tefo berühmten Gräflich v.' Hoyrn’schen. Bibliothek. Zugleich Exem- 
ire rege.“ Die: Ausgabe selbst ist weder bei Ebert, noch bei 
ieh? juhet, ‘sach nicht in’ der neuesten (vierten) Ausgabe angeführt. 
8? Jules dela Mesnardiere, Poesies. Par. Sommahyille, 
a 1668. gb Ad ea 
in Marmorband, über und über mit grossen goldenen Lilien be- 
erh ra 
„wer: bes prine ip al es arentures- de-’admireble- Don 
„"Qwrchoitte, reprösentees en cum par Goypei, 'Pirert 
„eAld:Kemaigi eto: a la’ Haye, P; de Hondt; 1746. fol. 
‚x. "&rosspäpter. ı: Rother Saffianband mit. reicher Vergoklhg. Die 
1 #Bupfer :sind schön. 'änd- haben oft mehr ra als ‚die‘ der Ma- 
„#drider Praehtansgabe. : 1 
a Poesie sacre drammatiche di Apostofo' Lead. 
Yen: CAr: Kane 1785. 8." (fol.)“  * 
[wit 3 Eines‘ der höchst seltenen Exenpär ah 3ehr 'grössehi Pi; fer, 
sn sothen Corduaibände mit reicher, obgleich’ nicht” geschmackt ;l- 
u Sler Vergoldung, 


1.19 r> "73 ; .»'. $ \, T° i Pan | \ 
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. Fünfundzwanzigstes Zimmer. 


Altfranzösische Romane. Deutsche, englische u! 
übrige abendlandische Literatur. . 


t = 


In diesem Raume hat die reiche poetische Literat« 
der Deutschen und der Engländer ihren Platz gefusde 
Nicht minder wird aber auch der Freund altfranzösischt 
Prosa, in welchem Fache Schätze ersten Ranges & 
Repositorien schmücken, als der Forscher im Gebiete art 
französischer Romantik und der Liebhaber selten 
Dichterwerke in zn, häufig vorkommendt: 
Sprachen sich befriedigt fühlen. Mangel an Raum md 
es uns zur Pflicht, nur einige wenige Werke berauszu 
und durch diese Andeutungen auf den Reichthum des \« 
handenen schliessen zu lassen. Wir nennen daher nur: 


Le Boman des chevaliers de la Table ronde: 
. "BI Roman du Roi Artus: „Cy commento le Im! 
fait et.eompose a la perpetuation des vertueux faits et ge 
de plusieurs nobles et excellentz chevaliers, qui furent au in 
du,irespnoble ct puissät roi Artus, compaignon de 
table-ronde. Specialemet a la lauenge du tresuaills! 
cheualier lancelot du lac etc. Rouen, Jehan le Bourg® 
1488. f. goth. | 
 —_ B.Il. beginnt : ,„„Apres re Lancelot du lae se futp® 
du chasteau de la dame laglle Iui auoit promis de la »#* 
ster la plus belle chose du-memde‘‘ etc. und schliesst: „Cy fr 
ne le derrenier volume de la table röde fais!| 
mencion des faiset proeses de möseigneur läcel® | 
du lac et dautres plusieurs nobles et vaillans ho® 
mes ses compaignons. compile et extraict precisemenl € |: 
au juste des vrayes histoires faisantes de ce meneion par Ir! | | 
notable homme et tres expt historien maist!!| 
Gaultier map.‘ Par. J. da Pre, 1488. f. goth. R 
Beide an und für sich seltenen Bände finden sich noch "|| 
seltener beisammen und sind hier in einem Band gebunden. B.' 


Alifranzösische Romane. ‘971 


enthält den 1. und 2. Theil des Lancelot. Den Anfang macht &in 
grosser Holzschnitt, den König- zu Pferde vor einem brennenden 
Schlosse darstellend. B. I. umfasst den 3. Theil. des Lancelot 
den h. Graal und den letzten Theil der Table ronde.. Der 
Holzschnitt von der „Tierce partie de Lancelot“ stellt diesen. Rit- 
ter dar, wie er die Jungfrau aus dem Bottig hebt und den vor der 
Gruft \Vache haltenden Drachen tüdtet. —. Vor der „partie Ja 
saint graal“ erblickt man König Arthur mit seinen Rittern an der 
Tafel; im Hintergrunde zeigen sich durch die Fenster des Palastes 
‚;„Ritterspielej im ’orgrunde tragen Diener | Speisen auf. (Rother 
orduanband.) Ueber den Sagenkreis der Tafelrunde s, Eichhorn 
„zesch. der Cultar I, 40. — el. Goetze 1, 163: -- ee > 


+2, „ bancelot du .Lae. Par. J. ‚Petit; 1520. fol. goth. m. 
Holzschn. 
Jedoch nur B. 1. und 2. vorhanden. B. 3. fehlt.. Beginnt: 
„Le premier (second) volume de lancelot du lac und he 
int,Cy fine le Second volume des merueilleux Jaictz et gestes du 
mioble et puissant 'cheualier Läcelot du lac cöpaignon de la 
Ihn @ble ronde.“ Der mit tieler Laune Zusammengesetzte "sehr 
„grosse Initiale „L“ verdient Beachtung. Sn 
we we des merveilleux faits du. preux. et 
@7aillant chevalier Artus de Breta ne. Par. .Bonfons, 
584, 4, goth. Sr a 
: ' 152 gez: und 8 ungez. Bll. mit Holzschnitten. : 1... 
ni Le rommant de la rose. Par. Mich. le Noir, 1519. %, 
„„roth. mit Holzschn. | 
m Zwar nur aus Handschriften des 15. Jahrh., in’ denen Ortho- 
"mephie und veraltete ‚Ausdrücke geändert sind, doeh dem Uhtexto 
eK pher als die folsende Ausgabe. Auf der Stirnseite des T telblattes 
ei\ hs Autographum ı „De Launoy.“ ; 


Eu y est le Romät de ia roze. Par. Gailloi du Pre 


ıC 
1320) f goth, mit Holzechn.., — — Br 

Jar! _ Mit einem nach Clemens Marot so kiihn verbesserten: Texte, 
 Iass dieser für eine neue Dearbeitung gelten kayın.. ‘ Exemplaire 
uegle. - ' 


a 
wı Gyron le Courtoys; Aneeques la devine des armts. de 
‚3"ous-les cheualiers de la table ronde. Par: Verard, 0. 3, fot. 
eroth. mit Holzschn. SE 0 
"Schöne, seltene und gesuchteste Ausgabe dieses beriihmten Ro- 
ı"nans. 8 Bil. Vorsticke und 342 gez. Bil. in 2 Coll, mn 46 Zei- 
fen. 8. Ebert 9150, 


"Les prophecies de merlin. Par. Verärd, 1498. Kl. £ 
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Eigentlich der dritte Theil der gesuchtesten ,' schönsten und 
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sehn sekenen: Ausgkbe. der: 4,Vio et»propheties.de Merlin‘f von dr: 
närmlichenı3ahte. - Vel. Dikdın, Deam. Bly 1754 orrı Eben: 13,8; 
“ ORhont Le’ Peure): bb Techeib "des hyatoire 
tr 2 nes. Lyön,'Jacgq. “Maillet; 1408. 'fali: init 'Holuschr. 
" Schördes "Exemplar: ans Cölbert?’s Bibliothek‘: Demerke: 
werth ist der Enitikle' „L* auf der Stirnseite des ersten Blatie, :: 
Schteiberzägen wand: drei’ spieleriden 'Aflet zwiammengesetzt. ı; 
Dasselbe Werk. Lyon, Ant. du Ry, 1529. 4. gol.s 
Holzschn. :" - 000000 2 no 
es quatre filz Aymon. Za Ende: Cy fiist 
stoire du nöble et väillant chenalier Regnault die Moatır 
ban. Lyon, 3.de Vingle, 149. fol. geth.'mit Holzseha.- 
Das nämliche'Werk Ebendaselbst, Ders. 1497. t:wl: 
‚Par neufue, de Michel le Noir, 1521. 4. goth. m. Holzsche. 
Lystoire de melibee et de prndence sa fen= 
0 O. n. d.. (um 1481.) f. goth. > | en 
Die noch ganz unbekannte und von Ebert (Lex. 2636. 
13,679.) zuerst angeführte Schrift ist an einer mit derselben Ti: 
gedruckten altfranzösischen Uebersetzung des Boethius (o. (.: 
J. fol. goth.) angebunden, in welches Exemplar eine Hand det: 
Jahrhunderts nach der Schlussschrift: „Cy finist boece de cn“ 
don‘ ne ügt hat: „Et appartient a Jacob DB uyniet le q: 


FE Zn En 


la Intitule (rubricirt) et mis en chapitres En Jan Mil gtiatre «”: 
octante et ung.“ Darauf von der nämlichen Hand: „Et qui he®! 
' mann scribebat Jacobus Rebour nomen habebat.‘“ — Diese hi: 
seltene Schrift enthält ,16 BIl. mit 34 auslaufenden Zeilen und ® 
Sign. A. u. B. und beginnt: „Prologue. Il est vray que apres;’ 
boece de cosolacion eut fait et compose son etc.*— Beim 
lich hat auch 'Chaucer eine: „tale of Mellebe andp 
derice his wife“ geliefert. DEE 
Ben any. la, tresplaisante Hystoire .de Mangi 
Daygremont.et de vivian son frere, en laquelle n 
eontenu comment Maugist a layde de Oriande la Far 
samye-alla en. Iyala de Boucault, ou .il se habill! 
eu dyable, Et puis comment il enchanta le dyable Raet! 
art, et ocrist le ‚gerpent qui gardoit la roche, par la quell' 
ehose il conquiatlecheual Bayard. Et aussi congue® 
le grant Geant;, Sorgalant. Par, Alain Lotrain, o. J.4. 
mit Holzachn, . ae iD . | | 
‚ Sehr, seltene erste bekannte Ausgabe von 6 Bl. Vorst, I 
BI. ‚Die. H zschnitte sind sehr roh, Besonders ‚derjenige nach # 
Prolog, der den Autor an einemi Pulte sitzend darstellt. Em a# 
rer ist dreimal wiederholt. S. Ebert‘ 13,419. 
,„ Noch‘ ist hievon die Ausgabe: Troyes, Piot, (1614) ‘ 
an ss eanle. sehr unkünstlerischea Holzschnitten * 


ent ae 


Mtfrenzösicche. Bomase, 273 


vr Ira intel egantej;detieieuse, meltbifl uoned.tnäs 
-.vlaigante) histoire du tr&s-noble let vietöotienix.poi 
„BMeroeforest,'roi.de la 4rande, Bretagmg, Par, N. 
‚„Coustean. pbur, Galiot du, Prö,.:15R8. ‚kl. f, .goth. .. .. ER 
. ‚&esuchteste and. sehr seltene Ausgabe dienes. Romans, Peig- 
„vot, Essai de eurios. bibl..p. 460. —. Ebert 166 0: 
e Das nämliche Werk. Par. Gilles Germent, 1531 — 
Sf goth. : .: .: ee ee Br. 
- Weniger geschätzt, als die vorige Ausgabe, aber fast, ebenso 
‚selten. md, ebenfalls in hohem Preise. _ ae N . er 
„cha dilettevole historia di valorosisgime Par- 
„saforeste ... Ven. Tramezzine, 1558, & 6, Bde, EN 
\g“ Diese, Uebersetzung ist fast noch seltener, .als .das französische 
‘“ Original, _ N Ä 
a a de la Sale, La Salade ete. Par. Ph; Ile Noir 
1527. f. goth. mit Holzschn. ae 
60 gez. Bil. und.2 Bll. Table in 2 Coll. mit: der- Bign. ä-k. 
„und 2 grossen Holzschnitten, die nicht gezählt sind „Le mönt de 
la Sibille® und „die Weltkugel.“ Ueber den mannisfaltigen Inhakt 
dieses zu Ludwig XI, Zeit geschriebenen und gesuchten Werkes 
-.& Melanges tireg d’une gr. bibl. V, 48, | | E 


“_ Le faitz et gestes du noble et vaillät cheualier 
‚Bertrand du Guesclin etc. Paris, Jehan Bonfons, o.: J, 
 goth, DEE: 
Mit schlechten Holzschnitten und der eigenthümlichen ' Sign. 
-XIXc zwischen dem Titel und dem darunter befindlichen  Holz- 
-schnitte. Einer der seltensten altfranzösischen Romane. S$, Brunet 
AV, edit.) U, 107. — Fehlt bei Ebert. = 


 , La triumphläte et veritable hystoire des haultz 
"etcheualereux faicts darmes du trespuissant ‚ef tres- 
„ugnanime Et plus que victorieux prince Meliadus 
:(dit fe chenalier de le Croix) flz Vniegue de Mafimi- 
u apercur des Allemaignes. Par. Sergent; 1540. 4. 
In 1) | Pe re ee % 
s Pecher völlig unbekannte und nur erst von Ebert in‘ seinem 
Lexikon $. 91. n. 13,671. erwähnte Ausgabe: vol 72 tungez, BIl, 
; mit der Sign. as. Die Worte des Titels mit gesperrter ‘Schrift 
„Sind im Original roth gedruckt; dafunter: ist ein: Holzschnitt, der 
Ritter zu Pferde in voller Rüstung, die Streitaxt” ih der Hatıd, dar: 
Stellend. Auf der linken Seite unten ein rothes Calatrava-Kreuz, -- 


Le premier livre du nouveau Tristan, prince da 
-Leonnais, chevalier de la table ronde. Fait francoys 
par J, Maugin dit Langevin. Par, 1554. £. ne 


5 ’ P m 24, er 
Zavar nur eine rhetorisch-schwülstige Modernisirung, der älte- 
N te i j ae Pe 3 1. z 
Bu Ausgaben, dieses; Romans, aber in, England sehr gesucht, 


’ (Olivierde Castille) „In diesem Buch werden be- 


774: Altfrauzbstebhe:\ Romake. 


griffen wad. Befinden zwo-Historien. ''Die:erst  Hvstori | 
von zweyeuttrewen Gesellen Olirver und Arto. Dies= 
der Hystori‘ sagt! von zweven - brudern- Valentino md 
Orso.: Geropen'vss 'frantzösiseher Zungen: in dütsch dard 
W. Zitely. Basel, A. -Petei; 1524 f. m. Hokzschn.- | 

Selr selten. : Fehlt‘ bei Panzer. Von: dem Reman selbst s 
Melanges tires d’une gr. 'bibl. V, 785. - rE2 

L’Histeire et:Cronique du.neble et. vaillat 
Baudouyn, conte de Flandres, lequel: espoun le 
Diable. | | 

- Zu: Ende fehlen einige Bll., indem das Dresdener Exemplz 
schon mit der Sign. Kjjj aufhört; es ist daher die -Ausgabe schwer 
an bestimmen, doch scheint sie nach der Form der Typen.» 
theilen diejenige zu sein, welche Brunet (ed. 4&me) T. 1. p. 20. 
als fiir- Jehan ‘Bonfons in Paris gedruckt, o. J. mit der Signau 
. a-o anführt und sehr selten nennt. 
"Les nonvelles rerrealions et joyeux devis d 
feu Bonnuenture des Periers, valet .de chambre dtb 
reyne de Nauarre. Lyon, Granjou, 1558. 4. 

Mit den bekannten „Types de civilite‘‘ (Schreiberschrift) dieses 
Typegräphen gedruckt: 6 ungez. Bil. Vorstücke, 107 ge. Bl. 
und 1 ungez. Bl. zu Ende. Die Verfasser sind: Jac. Peletiei us 
Nie. Denisot: : Vgl. -Duchat, comm. s. Rabelais T. IV, p. 5; 
not. 26. eg 

Histoire de Mademoiselle de Biron dite cı® 
tesse de Launay. Imprimcee aux depens de la socıeie da 
files du bon ton. ©. Ö, u. . » 

Ein ganz m Kupfer gestochener und wahrscheinlich zwische 
1740 u. 1750 zu Paris erschienener schlüpfriger Roman von 91 

Von. den neueren Werken begnügen wir uns, auf die bd 
weiten aeltenste von Grwjet besorgte: Ausgabe des „Hs 
ptamerom“,der Königin Margarethe von Valais, Pr 
rs; 1990, 4, die. neue. spanische UÜcbersetzung des Gil 
Bias (Valeneia, 1788. 4. 7 Bde.),auf.mehre vorzügliche Aw 
gaben: des.,‚Ielemach“ und die vollstäudige ,‚Bäbliotke | 
que des. Komans’‘ aufmerksam zu.machen, . .- 


--Nicht.minder reich als die frauzüsische Dichtkunst as allat 
und. seltenen: Dracken ist die poctische und rhetorischt 
Literatar der Deutscheu, Der Raum dieser Bläuer 
tet nur. wise sjlarsame Auswabl den Büchanfrounden voraslegt 

Vor Allem ziehen die ersten Originalausgabts der 
wichtigsten "deutschen Natienal-Dichterwerke : unsere Abg ! 
auf sach, als. ». B, sw an EEE | ) 
« «Wrolfram;von Eschenhach’s. Parcival,.o.. DM 
F. wit römischer: Schrift. © . .. 20/7 bu ar hen 
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‚Desstsche \Lüeratun, . 775 


‚ Diese ‘ungemein seltene: Princeps enthält 159 .Bil.; ia -2. Coll. 
nat. 40 Zeilen, ohne Sign.z ‚Cust.: und Seitena, Sie. fängs ‚BL: 1a. 
olıns weitere. -Jeberschaift..an:; 19» Die. zweiftel hertzen „nachgebur.‘“ 
\"gl.. Goetze 1, 354, — Panzer. I, 101. = Götting. Gel, Anz. 1783; 
S. 36. 17855, 8. 172. Weitere‘ Nachweisungen,, über dieses: zum 
Sagenkreise des h, Graals gehörende Heldengedicht. 8. in Hagen’s 
und Büsching’s Grundriss S. 105. — Ebert 6925, , 

Desselben:Dichters „Tyturell,< — 0. 0. 1477. £ 
sat zön. Schrift, = Sa 

Diese nicht minder seltene und in ebenso hohem Ansehen ste»: 
hende Originalausgabe, welche 306 BIl. Text und 1 Bl. Inhaltsver- 
»eichniss mit 2 Coll. und 40 Zeilen, ebenfalls ohne Sign., Cust. u, 
I3lattzahl umfasst, beginnt ohne Titel oder Ueberschrift: „(A)n ane- 
renze vn anlecze,“ und ist augenscheinlich mit der vorigen aus ei- 
ner ‚und der nämlichen Presse (wahrscheinlich derjenigen Günther 
/.ainer’s in Äugspurg) hervorgegangen. S. Goetze ll, 235. — Pan- 
zer 1, 101. — Gütting. Gel. Anz. 1783. S. 36. 1785. 8. 472. 
— Eben 6926. — Ueber das zu dem gleichen Fabelkreise, wie 
ler Parcival, gehörende Epos vgl. Hagen’s und Büsching’s Grund- 
iss. S, 98. ff. | | s: 

! rer VYindler) Buch der tngent. Augsp, Plaubi- 
‚er, 1486. f. m. Holzschn. Fu 
Ilöchst seltenes merkwürdiges und interessantes Werk von 219 
5ll. mit 34 Zeilen, welches im Prologe selbst „Blumen der Tugend“ 
senannt wird und eine Bearbeitung des italienischen „Liore dr ıvir- 
ta°e. zu sein scheint. S. Goetze ll, 236. — Seewiller Ill,,53. r, 
Panzer |, 164. 2. 58. — Adelung’s Püterich, $. 34-38. — Ha, 
sen’s und Büsclung’s Grundriss $. 414. — Ebert 3093. — Jacob 
3x3mm, deutsche Mythologie, Anhanz, $. LI. m 

Die sehr seltene erste Ausgabe von Sebastian 
Brant’s Narrenschiff, (Basel, B, v. Olpe, 1494. 4.) für 
welche der grosse Kenner von Heinecken schon in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts die Summe yon 50 Thhalern, 
sezahlte, und cın Pergamentdruck der französischen Uebersez- 
zung vom Jahre 1497 mit 117 schönen Miniaturen (aus Gol- 
sert’s Bibliothek) nebst Barelay’s Uebertragung in die eng- 
ische Sprache sind schon weiter oben 8.473. geschildert. wor- 
len, und wir erwähnen daher nur noch der Dro n’schen 
VJebersetzung: Lyon, Balswin, 1499, fol. gotk. ‚mit. : Holz- 
‚chnitten und derjenigen von 1530 der gleichen Stadt. Von Allem 
‚ber verdient die sehr seltene niedersächsische Ueberser-. 
zung der unechten Ausgabe Bostock, Dietz, 1510. 4. hesvon: 
zchoben zu werden, , CE Er 

.. Noch.nehmen eine besondere Aufmerksamkeit in Anspruch ;, 

Le Regnars trauersant les erillenses voyes. 
les fölles fianees du mond eompösees par Sehbastien 
Brand. Par. Ph. le Neir, 1522. 4. mı. Holzsecht- 0. ...; 
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| 
ırıBipaswahrel Zaerde: diesne Faches bildet se: nalidtautr | | 
Be Ausgaben-Reihe das,Tkenendapks. Wirmam 
IeE BT: dig eligme, und. mpit Jedem :Jahre mehr:, geswbk 
erafe,. NEBEN bare do... een ont m 
i: Dae-gewerlieheiten:wngd eäana teils don: geschic 
to» dek.lehlichemstreytparenvnd hochheräsbta 
re 0. . Tewrdunnchhe. 1 Gel . a 
er Kayserlichen. Stat Nürnberg durch, den Kltera Haysı 
Schöhspergern Bürger zu Angepahge 6-3. (1517) F mi 0 
chen. Holzschnitien. . FE SEE 
, Von’ diesem ‚mehr durch die ritterlich-grossartige Tendenz. da 
Gedjchits ‚und, die artistisch-ty ographische Ausstatjung, als dar | 
die matte, 'kali& Ausführung.Melchior Pfinzing’s berühmten «| 
lesarischen, Rittergedichte (auf Kaiser. Maximilian I. und dem 
Vermälung mit Maria von Burgund) hat Ebert in seinem Le 
xikon n. 22,869. mit grosser Genauigkeit die bibliographischen ner 
len’ ans#seben;' worauf wir die Freunde altdeufscher Literätur w: 
seltener Bücher verweisen ünd nur die dort fehlenden’ 'drei Nil 
Weisungen ? Goetze 11, 324, — Brunet II, 556. und Peigüot, Es: 
de‘ cutiosites: bibl.’9. 187. nachtragen. “=. 


! 

Nie RK. Bibliothek besitzt von dieser ersten Ausgabt 
zWei.Exem; lare auf Pergament und drer auf Papier, dr 
jedöcii in’ Kfeigkeiten von 'eirander abweichen, Zum Br 
spiel: in dem aus der Gräfl. Büänauischen Bibliothek stamie* 
den: Prachtexemplare fehlt auf dem 30. und 70. Holzschaitt 
das Manogramm Hanns Scheufelein’s Isl, welches sich auf dn 
ersten -ünd!besten Abdrüeken vorfindet. Desgleichen istSia 
Z.. 4. Seite 2. Zeile 20 ına dem Worte Tewrdannck csır 
kelhrtes ,,9,° welches sich in den übrigen sowol pergamenist 
als,papiernen Exemplaren der K. Biblotbek "nicht ndet, - | 


v:oln,;dem dureh gute :Erbaltung ran Exemphr! 
iu heschlagenem .. Schweinslederbande fehlt zwar auf: dem er 
Holgschmilie:-cbenfalls Schenfelein’g Monogramm, dagegen “ 
findet sie auf.der 70. Bildtafel, statt desselben. .M Dar 
vrelohes in: den ‚ersten. Abdrücken. vorkommt ‚und in ‚den. gr 
tern: fehkt; das ueue Monegramm ‚‚dftn.‘ — . 
"+ Fi 'ditteh 'Exemplard in schwarzem Cordusnbände fl! 
auf. Bild’S3U und!70, das erste Monogranim , ohme durch Ws 
1 weite ersetzt zu sm 26 Zu 
",, Die. zabfreichen, Verschiedenheiten dieser Princeps hat 
Arctim in seinen Beiträgen zur Geschichte und Literatur vi 
69-783. Klar. gusammengeslellt,, Ueber den Druck des. vielbe 
sproehenpä; Buches sind die neuesten Forscher derin übere® 
gekommen, dass er in der Hauptsache allerdings mit beweg! 
sten Uyders dpwiskti svonden,: die. Initialen .. abor/ sowie & 
sümintlichen unregelmässigen oder über den! Kegel .hipsm 


E: . 
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Deutsche ILiieraitar; 717 
‚enden! Verselbudhstabei wobet don hlöindu uhdgrosven Schrei- 
sereügen: au’ Holzigeschmtten beien.b vi Ai msdnneu nn, 
Von: der Sch Jahre: 1919 zu ’Agsbtirg” ber’ Hans’ Schön- 
perger erschienenen Ausgabe ‚sind ebenfalls drei 'Exeinplare, 
ned zivar aiımmtlich von ‚der zweiten  Ausfabe: dieses Jah- 
es: vorksandem. : Vorl. :Panzer’s: Zusätze za den ' Anhıalen der 
de. dewtsech) Lit. 8. 164: 171 0 mn a 
Won Reinecke Fuchs, diesem weliberühmien satyrisch- 
lidaktischen "Gedicht, uın dessen Eigenthumsrecht fast alle Na- 
ionen streiten, und über dessen Sagenkreise sowol, als über 
ie Verschiedenheit der Ausgaben unter den Gelehrten noch 
mmer grosse Verwirrung stattfindet, besitzt die RK. Bibliothek 
:war nicht die erste niedersächsische Edition (Lü- 
ech, 1498. A.) wol aber die fast ebenso seltene Rostocker 
Ausgabe 'mit dem Datum des ‚‚Theuerdanck’s“; 


Van Reynecken dem vosse vnde dessulften 
Beneschaoldycher Iyst myt anghehengedem sede 
ikei synne vnde eu cen lere Eyn höuesch 


sortwylich lesent. Rostochii anne MCCCCC.XVlj). 4. 
nit Holzscln. 


Zur = ; Be 
,. Reyoke Voss de olde, nyge Gedrucket mit sidlichem 
voretande vnd schouen figuren, erluchtet vnde vorbetert. (Rost.) 
L. Dietz, 1549. 4. mit Holzschu. OF 
. : Diese. Ausgabe, deren Holzschnitte von derjenigen: von 1547 
verschieden. sind, wird auch mit dem Jahre -1548 angeführt, .dosh 
hat. dos Dyesdener Exemplar unbezweifelt die Jahrzahl :1549.. 
. "Ausserdem sind von niedersächsischen Ausgaben 
‚noch vorhanden: | . u 
Die sowol in Sprache als Orthograpbie verderbte R o- 
stoeker '(Mölleman, 1592. 4); die Hamburger: von 1660. 
8; die' Wolfenbüttler von 1711. 4. unter ‘dem Titel: 
'„Reinecke Vos mit dem Koker,  (die-wter dem Bilde 
"eines Kokers d. ı. Köchers beigefügte Sammlung. von versihi« 
‚Arten Sprückhwörtern und Sittenlebren nach der Folge des Al- 
I ist wahrscheinlich eine nene, viellescht dos Herausge- 


T 


Fu i r' 


F, A. Hackmann’s eigene Arbeit); die Entiner von 
1798, 8,3 und endlich die seltene, bis jetzt norh von keinem 
'Bibliographen citirte Frankfurter von 1579. 8.. Der Titel 
Aautet: „Reynecke Voss de Qlde nyge Peotaenen, 
mit sidlikem vorstande, vnd schonen Figuren, er- 
Itiehtet und vorbetert. ‘(Mit dem Möttö:’ De Wartieft 
‘my göntz Frembde ys, de Trüwe gar seltzen, dat gewiss. 
Tho Franckfort' an dem Meen, by Niclas Bassee;' u 
vr Von. Ausgaben .in hochdentscher Sprache beaitzt 
+die:-Bu. Bikljatbehs.. nz u me 8 

| ; 


| 
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78 Beautsche . Liarakuı. 


- Reinieken,. Fuchs: Das auder teyl du 
buchs Schimpf und Ernst: Frf, a. M. Cyr. Jacebs, 
1544. fol. oo. | | 
‚Ferner die Ausgaben: Ebendas. Zephelius, 1556. fü. 
— Rostock, Wilde, 1650. 8.; — zwei ohne Ort und Jak.: 
die eine mit 318 Seiten, die andere mit 351 Seiten ( beide: 
durch rohe Holzschnitte ausgezeichnete Volksbücher in Prei 
aus.dea Anflange des 18. Jabrliunderts). und die .Gottsche 
dische Ausgabe, Leipz. Breitkopf 1752. gr.:& mit ‚geschi- 
ten Kupfern. Ä ont . 8 
„.. Pie Editionen in andern Sprachen übergehend, erwähne | 
wir nur noch der dänischen vom Jahre 1555:  —. ,ı 
En Raffue Bog som Raldes paa TyskeReimieck. 
Foss .... nunylige fordanskit af Hermen Weigere L.; 


% 


beck, Picholff, 1555. 4. m. Holzschn. 
In Versen geschriebene Uebersetzung von höchster Seltenbe 
S, Ebert 18,861. 


Die wichtigsten Nachweisungen über den Reineck: 
Fuchs in literarischer und bibliographischer Beziehung &r! 
dea,'sich zusammengestellt in Ebert’s bibl. Lexikon Th; IL: 
Cal. 608. n. 18,881. er | 

'Brunellus in speculo stultorum e. l.e. a. 4, gun | 

Nach der Typenform zu urtheilen ist dies Gedicht des Wit- 
kerus Vigellus oder Nigellus wahrscheinlich in Cäln vr 
Jo. Koelhoff zwischen 1480—85 gedruckt, von 60 Bll. mit 32 Ze- 
len und der Sign. a—h. Die nämliche Ausgabe, welche Parır 
IV, 167. anführt. Bemerkenswerth ist auf Bl. fa. der fast d: 
ganze Seite ausfüllende Holzschnitt: Galienus, der Narr mit der, 
Spiegel und Brunellus als Esel. Die K, Bibliothek besitzt, zu: 
Exemplare; bei dem .einen ist der Holzschnitt ausgemal. ,-. . ı 


:P. Meliesas „Die Psalmen Davids“ in Tentsck | 
esanpreymen nach französischer melodeien unt syikea art etc. 
Heideihesg, Schirat, 1572. 8. 176 Bil. | 


In diesem höchst seltenen \Werke hat Melissus (Paul Schede 
eine neue Örthographie einzuführen gesucht. Es ist dies wahr 
scheinlich ein und dasselbe Buch ‘mit s. deutschen geistlichen Ge 
dichten von 1512, welche Bourerweck X, 49, nar durch ein Ge 
rücht gekannt haben mag. S. Ebert 13,684. . 


:.;Der Renser (von Hugo vow Trymberg) Ein sobö» 
vnd-nützlich buch ete. Itzunder allererst in Track ausgsangen ! 
Frkf. a. N. Jak. zum Boch, 1549, fol. ' -.:  : . v. 
Einzise bis jetzt gedruckte Ausgabe voit' 123 per. BI. in } 
Ooll.,’ id 'welcher die von Seh. ‘ Brant‘' besorgte ‘'Bearbeitim« de 
schwäbischen Mundart Ars Verfassers, in die des 16." Juhrh. une- 


Dewische . Lilerutun. 199 
ndert ist. Vgl, Hagen’s uhll Büsehin®’s Grundriss 5; 394) —_ 
lögel, Gesch. 4. kom. Lit.‘ III, 12, ) a re) 

Martın Opitz, Teutsche Poemata vnd Avistar- 
'bas wider die Verachtung Teutscher Sprach ete. Nürnb. 
telzner, 1624. 4. 


‚Erste selır seltene, von J, W. Zinkgref besorgte Ausgabe, 


\ 


0: O)pera Be ete. „vom Autore selbst zum letz- 
‚en: vbersehen vnd verbessert.‘ Amst. Junsson, 1646. 12, - ' 


Achte, zwar fehlerhafte aber seltene Ausgabe. 


Georg Schaller, Thierbuch. Sehr künstliche vad 
‚xol gerissene F puren von allerley Thieren durch die weitbe- 


'übmten Jost Amman und Hans Bocksp erger etc. FKf. 
u M., Feyerabend, 1579. 4. = 


Moralische Dichtungen mit bewunderungswürdigen Holzschnit- 

‚en, Trefllich erhaltenes Exemplar von 108 Bl. Ist mit Amman’s 

„Figuren von allerley Jagd» und Weidwerk“ keineswegs einerlei, 

wie Heinecken im Dictionnaire des Artistes T. 1. p- 221. be- 
auptet, sondern völlig davon verschieden. “4 


u. Die Mörin. -Eyn Schöne Korzweilige vud Liehliche 
“Histori, welche durch weylandt Herr Hermann von Sach- 
sapnheym, Ritter, beschrieben vnd hernach die Mörin. ge- 
'aannt ist. Wormbs, 1538. f. mit Holzschn. 


Von diesem \Verke ist auch die Ausgabe: Worms, 1539, fol. 
‘mit Holzschn. (ein von der vorigen wirklich verschiedener Druck) 
vorhanden. S. Ebert 14,177 und 14,178. — Ueber das Gedicht 
‚selbst s. Panzer I, 346. — Koch, Compend. d. d. Lit. l, 106, — 
: Hagen und Büsching, Grundr, S. 427, 


. Der Ritter vom Turn von den Exempeln der 
‚nelsforckt vu erberkeit (aus dem Französischen des @. 
"de la. Tour Landry ühersetzt von ‚Marquard vom 
Stein), Bas., Furter 1493, fol. Ks en 
"Diese auch hie und da unter dem zweiten Titel: „5 piegel. 
der Tugend vnd Ersamkeit“ angeführte Sammlung marali- 
scher Erzahlungen, deren Hauptüberschrilt mit Missaltypen gedruckt 
‚It, findet sich an Jo. Nider’s „Vier vnd zwenzig gulden.harpfenn“ 
. Strassb. Martin Schott, 1490. fol.) angebunden, 
‚. „Auch ist von diesem schon in sprachlicher Beziehung (es 
‚st in der Schweizer-Mundart gesehrieben) so wichtigen, aber 
noch wiel: zu wenig beachteten Werke die Ausgabe: Strassh. 
„’Cammerländer, 1538. f. mit Holzschnitten vorhanden, welches 
er, aber gänzlich umgearbeitet unter dem Titel; „Der Rit- 
‚ter vom Thurn, uchlsikisier der Weiber nd 
r Junkfrawen ss, erschcint, . S 


= 


+80 ‚Deutsche Eiterätes; 


(Herpin) DEE "weich Ritekr’ wie"te' 80'getter 
lieh bei stand ritter Leuwen, des Hertäopen'sn 
vor Bürges, das er zu JE ein Rünhig ei ch br 
sass. Strasb. 'Gruninget, 1513. £' m. Holvschh. 

Fehlt'bei Panzer, hat 182 Bil. in 2 Coll, - jst auch im „be. 
> Liebe‘, Frkf, 1587. f. Bl. 347b. abgedruckt. S, Ebert 95‘ 


„Bin. Schöne ivnnd. Kurtzweilige. HEysteri:v 
dem Keyser Ottayiano, scinem weib vnd: mn 
wen.dto. ‚Stsasah. Grüninger, 1535. f...mit, Holzschn: . 

„si Pierzabbası Eyn- schöne kurtzweilbge Histen 
von eym mächtige Riesen auss Hispanie, Fiern 
38. gmant, der. ae ee gewest, ein Be 
1533 m. Holzschn. _ 

> Rhbamreich, zierlich vnd fast fruchtin; 
Histori von: dem Edlen, Ehrenreichen vnd mu 
hakftimen. Ritter Ponto. Strassb.. Bin, 1539., fol »: 

olzschn 
Fa: Churfürst August’s Bibliothek in einfach-schönem Leie-| 
banı 9,2 PARr: 

Von Adelischen Mannlichen Tu genten, Erbe: 
kert vand. Zucht Ritter Pontus. o 0. 4 1548. fol. & 
Holzachn. . Ä 

Die N Magelona u... durch "Magister Veite 
Warheck. aus frautzösischer ‚sprach inn Teusche Krk ver 
dolmetscht, mit einen Sendbriefl G. Spalatini, rf.;a 3 
Gälfferich, .1549. 4. mit Holzschn.. 

50 Bil. auch im „Buche der Liebe“ Bl. 31 b. und ein Aus: 
dayop,‚in Reichard’s Bibl, der. Romane XIV, 75—97. 

Wölchem an Kurtzweil thet zerrinnen, Mi 
wol:das Büchlein durchgründen. Er fiudt dar 
u ht ger ler vo reterech gedicht nd vil nant 

trässb. öhrie Drucker, 1519.4, ' " 
Bf “Viellgsehe''die’ älteste gedrüickte 'detitsche Rüchslannackerd, ver 
welcher‘ Panzer’ At Süpptement der deutschen Annalen nur die Aur| 
gabe: Strassb. o. J. 4. von 22. Bll. kannte. Vgl. Ebert 24,0%. 


| 
MHienach volget ein gar schöne Chronik H 


stori Auss den geschichten der Römer. — 
Klier, :Hystorr von: cn syben memees mueysbert 
Aligsb: Bde. 1473, €.’ 
x 63 (DI) ohne. Sigm,: ii En Blattzahıl. BL. ta..ist je, l) 
18 He einen grossen mit Farben ‚uusgemalten . Holzadchmiti,: Ba 
in eiahnd! wie er'am .Betie der.:sterbenden. Gattin galobet,.hır 


. Diocletian gut zu erziehen und zu schützen, 

+9 0Dians namdiele: Werk! mit;gleichem: Tetd :: Adyy 

Bork} 1480. Ge ee Ian lnsardantoy T a 
70 Bil. mit Holsschri öhne Sigi) Cast, hd! Saltena. ’ 


Deutsche, Litexatnr. et 
es folgt ein, wahrhaft, waddement ale sto- 
'z. wie ilie, öresr Ev,,a Hu ‚geschlecht, der vog 
lie; ehristelich en, & vor, vil Jare im. maniger ey. warn a 
ae ten. Augsp- Bann 1482, F. mit. Molzgchn., 
„\Vol: eine, Uebersetzung-. oder Basbeitons des Tramsssnche 
Werkes: „Les faictz, et gestes du preax Godelrpy de :Bouikon““ .., 


'Vion' Pohdako'd& ritter'ausz Hyberniad sw 
lertich"gesehicht so.man' von: iım' peschtiben vindkt''wik 
„re verzuckt va durch ein engel’ gross. wüder wand: 'keynilicheys 
‚ezeyget! ward. vast uutzlich au. Ken: are Ingas zeissen- 
ala 1494. 4. ‚malt. Molzscha, SE; ea rt od 


et Won’bant" Brandon ain hüßsth lesen. "Was’epr 
vunders auf dem mör erfahren het Um, : H. 'Zalüch 
‚430: 4, m. Holzschn. ° lee! 
: Nett bearbeitet in’ Kosesarten’s Deschden u, 483. 0.9. 5! 
"Dibectoriaim humane vite alias Parabole antil 
morum sapientum. es. l.eta. Sur u 
Der Titel ist mit der Missaltype g gedichte | 
‚Bych der Weisheit der alten Weisen. Strasb: 
3rüninger, 1 1524, f. nit Holzschn.' nt 
Eigentlich: . eine Uebersetzung der Fabeln des‘ Bidpki. vor 
Tästner, verm. Schr. ll, 238. — "Notices et extraits 2 # May 
„ıbseht 3095. anal ri 
>’ Deralten Weisenn exempel spräch ert: Strassh). 
ae. Frölich, 1539. £.: 1 betrieb 
Prachtexemplar in rothem Seidenbande - mit ausgehatten Höhe} 
 clanitten. 
Buch der ‚Liebe. Fıf. aM. Feyerabend, 1587: rl. nit 


Iokzschn. n ray 
“ 8, Bouterweck, Gesch. der’ Poesie und‘ BereBsatınl. 12% um: RZ 


Pl. 


r /- Kal 


Eyn schön lustig Geschicht, wie, ‚Koysen Carl 
ler Gröss, vier gebrüder,. Hertzog Aymon’s sohn 
16. jar langk bekrieget etc. Siemmern, Rodler, 1535, ‚fol, 
nit Holzschn. 

’ Diese 168, ungez, Bll. ‚enthaltende Ausgabe ist, sehr“ “ gelten! 
‚3a Ebert 1469. " fe re f; ei 


‘u Ein ‚liepliche Tessh; OLE warhafftige.Hp 
story wie einer der da hiess Hug achapleıy yÄA. ‚WAR 
ande Kl gesehleecht, :eim gewaltiger künig 
Frankreich. ward. durch - sein ; grosse räster ieh; 
mannleit. ee du 1508. fol. wit en 
Daran: N > Bi ale yeriilalonsll mer 
Dies: Brük haleır’ ‚8 Kre ichte Von einen ‚känd 
tochter vo fräkreich, ein hübsches lesaen.4-0i Kar 
J. (Strassbr- 1508.)::53 BU. #.:mis Holssche..1i m id u. 


N 


782 Beuischa Literahik. 


., Vow diesem höchst. stltenett. Werke . (einer Bessbeitun 
prmsaischen Romans. der Helena): sind-dusser diesem mur nech da 
Weltenbüttler Exemplar bekannt, welches: früher: eine‘ Zierde de 
Thomasischen Bibliothek ausmachte.: S. Panzerl, 251. — Leser; | 
Leb. 111, 113. — Hagen’s und Büschine’s Grundriss 201. — .Ge- 
res, Volksbücher 173. — Ebert H,501. 2... Hit, 00 | 

- Ein gar .achone newe hysteri der hochen lieb 
des koniglichen Fürsten Florios vnad von seine 
lieben Bianceffora: Euch grosse Frewd da von bekomma 
50 1. Auch do bey vernemen wert: wie gross gefallen de 
lieb hat. Mit schonen Figuren. Metzs, Caspar Hochfeda, 
1500. f, m. Holzschn. Be | a a | 
“ Istin Prosa und nicht mit der poetischen Bearbeitung des Cr. 
Flecke (gedr. in der Müller’schen Sammlung B.1I.) zu: verwechsels 


Vom Heldenbuch besitzt die K. Bibliothek zwar aich! 
die erste Ausgabe o. O. u. J. f. aus dem 15. Jahrhundert. 
wol aber: * | 

Das helden buch mit synen figuren. Hapenm. 
H. Gran, 1509. fol. a a | ae 
“Die Holzschnitte sind Nachbildungen von denen der ersr: 
Ausgabe, aber im verkleinerten Masstabe. Ueber das Buch seit“ 
vgl. Hagen und Büsching, Grundriss S. 1. — Bouterweck, Gesch. 
der Poesie IX, 149. — Primisser in: Wiener Lit. Zeit. 1816. 5 
138. und 381. 

Das Heldenbuch. Welchs auffs new Corrigiret 
vnd gebessert. ist, mit schönen figuren geziert 
Frf. a. M. Han u. Feyerabend, 1560. f. Ä 
‚‚t. ‚Die Holzschnitte sind zwar schlecht aber darum merkwürl:.. 
weil sie ursprünglich zu dem „Elüärnernen Siegfried“ und z 


andern altdensschen Gedichten gehören. 


Interessanter jedoch als diese Ausgabe ist die von ein 
. Bibliographen angeführte, von andern aber (wie z. B. 
apen, Gesch. d. deutsch. Poesie S. 18.) le te geht 
tene Frankfurter Ausgabe von 1579. £ Das Dresdener. 
ebedem Mencke’sche, daun Bünauische Exemplar ist de 
fect und handschriftlich ergänzt, und die Identität daher sehwe: 
nachzuweisen. .Indessen weichen die aus freier Haud hinze | 
ezeichnete Titel-Vignette, der Holzschnitt S. 124b. und die 
Bandschrifilichen Ergänzungen S. 124. und 161. in den me | 
sten Punkten von den Ausgaben 1509, 1560 und 1590 ab. E: 
frägt sich daher, wie gerieth der Ergänzer auf die Abwer 
chiimpen ? Hatte er vielleicht dennoch eine wirkliche Ausgabe 
von 1579 vor sich? Der Verfasser bittet seine Collegen + 
wol im Irnlande als im Auslande, welche etwa diese räkse 
kufte Edition in .ihren Bibliotkeken verwahren. sollten, Iaeri- 
ber um belehrende. Aufklärung: .. ._ «“ 


n me sr 2 2 


Deutsche Eieranın. u, 


Georg Wichgram: „Der Irr Reittend Bilger. 
an ı kurtzweilgs Büchlein von einem grossen Herren, der 
ich zu: dem ferren sanct Jacob verheisseu, was er far: abeir- 
heuer aufl semlicher Bilgerfart erfaren hab,  Strassb. Knob- 
och, 1557. 4. mit Holzschn. | 


— „Der Goldfaden.‘“ Eine schöne, liebliche und 
kurtzweilige Historie von eines armen ‚Hirten Sohn, Lö w- 
ried genannt. Strassb. 162%6. 8. 


'' Des aus dem Grab der Vergessenheit wieder 
rstandenen Simplicissimi abenteuerlicher und 
mit allerlei seltsamen Begebenheiten angefüllter 
Lebenswandel. In drei Theilen anf- und vorgestellet 
Auch German Schleifheim von Sulzfort. Nrbg. Felscker, 
1713. 8. 3 Bde. m. EKk. 

‚ ‚Im 6. Buche des I. Theiles findet sich bereits eine Rebin- 
;onade, ‚acht Jahre vor dem Erscheinen der ersten deutschen Ue- 
jersetzung von De Foe’s nach Alexander Selkirk’s Aben- 
teuer auf der unbewohnten Insel San Juan Fernandez bearbeiteten 
!Robinson Crusoe, welche daher für eine „Hias ante Homeram“ 

elten kann. Ueber Samuel Greiffenson’s von Hirschfeld 
Konian selbst s. Koch. Compend. d. deutschen Literatur 11, 255. 


Ueberhanpt kann die Dresdener Sammlung der verschie 
denen „Robınsone‘ fast vollständig genannt werden; sie 
 sinzeln anzuführen verbietet der beschränkte Raum dieser 
Blätter. Wir begnügen uns, aus dem reichen Vorratlie der 
sdeutschen dramaltischeu Literatnr nachstehende meh 
"3der weniger seltene Schriften herauszuheben : Ä 


(Thom. Naogeorgius, s. Kirchmeier) Haman. 
“Die schöne vnd scer tröstlich Histori Hester, spiel- 
‚weis aus dem Latein in deutsche Rheim gebracht durch Jo- 

hannem Chryseum. Witt. 1546. 8. 


! Georg Schmid „Adam und Eva,‘ ein euangeliach 
Spiel vnd deudsche Comedia. o. ©. 1565. 8. 


je Michael Saxo, Eine schöne Tragediıa von Ste 
pkano dem h. Marterer etc. Weissenfels, 1565. 8. n 
e (Bernh. Hederich) Tragococomoedia von dem 
’,frommen Könige David’ vnd seiiem auffrürischen Sohne Ab: 
„solon. etc. Lübeck 1569. 8. = 

ii Johannes Episcopius (Job. Bischoff) Comoedia 
„vom Schalckhafftigen Knecht. FEf. 1568. 8, . 
#. Johannes Pomarius (Joh. Baumgarten) „Votum 
Hinpbtbne “ - historia vom Gelübte vnnd Opfer Jephthae. 
yraagd. 19/4. 0. ; 1 1 N 
# © 80h. Stricerias, der deutsoh Schlemmer, ein 
/geistlich Spiel. Magdeb. (1588.) 8. Ze Mn. 
b 


& 


>» sehenswerth hier eine Stelle finden : 


‚284 Bautsahe Literaten: 
.„Yalantin,Frichus, Anfjanjscher,Bekigions ai 
Ko IR ati j 


er ‚pewen, | ho Genzaga pad iM allade: 
eic.- ıgolst. {58B. 8... A DEE Bear LU Bun Sue Kur Eu ZeE 27 N ont 
‚+ Hersog.: Heinrich -Jutiws von Bräunsich Weir. 
Chmaedia von Vinventio Ladislao Sutraira "von Mr 
taa, in Reim gebracht durch Eliam Helitriwm. Witt. POBL.3.. 
.::Pjeander’s' Peütsche Schau-$ Tele *sichend « 
dem akademischen Selilen drian, Erit-Säu fer u. de. 
u er Ted EI Sr En ee 
Noch könnte manches seltene. Buch: genammt werden, we 
ches, die Aufmerksamkeit. der Freunde, deutscher Natioml-L: 
teratur. in hohem. (Grade ausprechen würde... Wir: beschränke . 
uns aber auf Burkard Waldip’s „Rsatter,‘‘ auf das „Er 
chiridıon geistlicher Gesenge. va Psalmen,$ Js 
Georg, Schoch’g Lust- und Blumengarten, Regulim ve 
Sohmsdorff’3 „wunderbarlichgs Vogeluest. der springi:! 
feldischen Leyterin,‘“ ‚den, grossen, Klu nkermutz, dr 
alte Cölner-Ausgabe der „vier Heymons-Rinder,‘* Severo> 
Kaltwarmio’s aus Laland ‚‚politische Gauckeltasche,‘‘ Frev. 
hurt’s ‚‚Predig sampt hundert alten. Sprüchen,‘ 'Amiad: 
de Bratimero’s „‚‚politischen Bratenwender, € 'Steffe: 
Läusepeltzen’s',‚schnackischen Katzenveit,‘* Schelmuf:! 
k-y’s: Heisebeschreibunp,  Jaurebhn?’s ‚„artlicher Pokatzi. 
Desselben ‚Ritter Spiridon aus Perusind,*. Rrau:P 
latusin, Prinz Adimantus u. Prinzessin Ormisell:; 
Madarie Robntse mit ihrer Tochter Robinsgen, der abs; 
Hände und Füsse sus der Unterwelt kommende Pe st-Com) 
rir, Herxbeimer’s „Fastnachtküchlin oder Warnung-Büc ’ 
lin,‘‘ Papen’s ,„Mundus immundus,‘‘ Jacobi’s ‚Deutsch | 
Madrigalen‘* (erster Versuch, dieser Art in der dentschen Liter ; 
tar), Backhdn?’s ‚‚Ernenerte Chariclia,‘* Roltenhager' 
;;Wihrliäfte Lügen,“ und, mit Ausnahme der Prineeps m! 
1595, alle Auspa von dessen ‚‚Froschm&useler® ‘und „te 
dianischen Reysen,“‘ A.F.Werner’s deutsche Poemata u#". 


Auch fehlt es nicht an Original-Drucken der meiste 
einzelney Schriften Haans Sachsen’s, am schönen Auf? 
beureilen;, von Martin Opitz, Paul Flemming, und me! 
nem vollständigen Vorrathe der auerkanntea Classıkar . unse” 
Nation, aug’welchen. wir hier. ayr die Kösch en’schen Praelt | 
ausgaben von Klopstock’s und Wieland’s Werken wi 
die Degen’sche von Wieland’s „„Musarion‘‘ ausheben. 


In der englischen Literatur hat die‘ R. Bible! 
zwar keinen- Druck ven Caxton ode Prnsom: aufst 
sen, ‚dech können nichts . desto: weniger'felgeude Werk # 


Enylischd DiwrkBlh. gi 
u Fire Ephndenwe ft" Peinärgek; 13 gi tt 
y Ste Phbleppe Sidndi Zeit). Lardog, 159p." BEN Be ’ 
Erste Ausgabe dieses oft gedruckten Are ber deartva 


ich, Mihtop, im, gtingm ‚„lconddlastes d,. 23 undiR4.fanfı ddl vor- 
hejlhafteste ‚ausspröcht.. ; Auf der Stienseiteudes Titelblattds‘ ‚dastı Au- 


>yapkum, „ilenzy, Russell id denehb Jnawiesg mitsal an „sul 
‚Samn attler, HR as, wih large-ammolatidns by 
Cr Campe Par Er tesa -ınsahre 15; ir 


iese ebenso se el “als theuere- ; ‚Ausgahe -, wärdı] wegeh, des 
"erfassers Bildniss und 16 gelungenen Kupfern nach BOBSLASCHER 
‚eiehnengen, sehn: gesucht. . «8.: Ebert 3208, 1 warnend ı 


|. Chaweer, Works; compared wilh the Törnich edli An 
nt auch many mss, dy J: Urry;5: tögether Witt [u Hlosbary 
„Oh. AT2LR. mit: 3 Portraits’ und’ eiigedr. KR." 

: Selbst m Grossbritanien schon ‘ziemlich selten.» ZausE 


G. Chaucer, The Can terbary tales.ete.. Togeii 
vith’notes and a glossary by Th. Tyrrwbitt,. ed. 2da. Ox- 
ord, 1798. 4. 2 Bde: mit Tyrrwitt’s Bildniss 8... 


IE ri sah ‘ „ti, 
"schünes Exemplar mit. breitem Rande, ; n 
ee: ivith ef) | 12 ‚l 


'J. Milton, Paradiso perduto, trad.. ia. ‚versi da, Pi 
tolli. Lond. Bennet, 1735. £. DUSHAFEEN 


‚Einer, der. seltenen .Abdrücke auf blauem Papier. nnd 
‚A new.Miscellany of. MELGLmal, Poemis ütisereral 
ceasions. Fond: 4701: 8 .. = asian 


” ‚# N . vd 

Feblt rleichwol die 'Princer 3 des . 64; ke, spfar ‚va ], 

a ‚in A und. die chenso elle, ach FERN: 
? ' gun 

Fand (1666) fast 'gahz zerstörte dritte Ausgabe, so. ‚dürft fie 

och die von Reed und Steevens besorgte schöne; u vier 


om ‚Rupfern genenle Octav-Ausgabe: ee 
Shakespeare’ s Plays, with tba correetians. and Hin, 
a of varions commentators. To which ‚aec added :motes 
-- Sm, Johnson and 8. Steervens. od. LV.s etai. Land: 
aan: 1793. ‚BT- 8 35 Bde. a Ze ee u BETGYI EI TITTEN 
vol als schenswerth erwähnt werden; En nd 


"Die Gelinche Literafur der! sbrigen eur öpi 
sich en eh erionen:; ist mn Ghozen geomnieh‘ olterdinggb“ che 
elwach besetzt? doch überrascht "hamenflich in derslavz 
< hen Literatur: der. Besilz Atancher einzelnen Merkrürdi;, ka 
eiten,' als gi a I Kommt. PR an = I Baal 
"Dialferz Dion "Brlskllaui ech 
owshig y Firakawje, ‚1606, A, Inıdor rer“ mb ni 
.s arkitat. ia. Besitza des. beaührsten : sohattischen  Kistorikaxs ‚ker 
7 g mail astsın, ‚wien slessen, Autogiaphnm ıauf-der. Sürhselte , doa 


"ıtelblattes anzeipt. eo sollt PPYLL DEE ve Jiryrrzumıloa 
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786 Abendländiskhe‘ Literetur. 


Knijba Erasma Roterodamskeheo; wkterez'get 
„oma kazdemu Krestiansktmu Cilowehu-mauten! 
ynapomenuty se dawa, vn sek Bmirti 'hoitomiui 
mal. Leitha, 1563. 8. (Buch des. Erasmus von Botlerdam, 
welchem jedem christlichen Menschat eine Belehrung und:kr 
mahnung gegeben wird, wie er sich zum Tode 'vorbereiks 
solle. Prag, G. Melaatrych, 1563. 8.) 

Der vor diesem höchstseltenen Buche befindliche -T odte» 
tanz, aus 53 in Holz geschnittenen Darstellungen mit untergesetz- | 
ten böhmischen Reimen bestehend, ist;noch von keinem Sehnl- 
steller über diesen Gegenstand erwähnt worden. Er.beginmt IH. 2a 
mit der Vertreibung der Stammältern aus dem Paradiese, Wäahrew 
der Erzengel sein Flammenschwert schwingt, tanzt der Tod, die 
Zither spielend, vor den Fliehenden her.-: Bemerkenswerth ist da 
erste Blatt, die Schöpfung darstellend, wo Eva aus Adams Set: | 
emporsteigt und von dem nach Art der jüdischen Hohenprieste 

| 
| 


— 


ie Min 


sekrönten Gott Vater emporgehoben wird. .Das Buch. ist Joh. v. 
‚obkowitz gewidmet, dessen in Holz geschvittenes \Yaoppen d« 
Rückseite des Titelblattes ziert. 


Die mehrfachen und meist seltenen Ausgaben des poln+ 
schen Dichters Kochanowski, die zu Krakau 1688 erschie | 
nene polnische betrat Face bekannten Romane .;‚Bar | 
tnem und dosaphat‘‘ von Math. Iguw. Kulizowski, w 
wie die Sammlungen der Werke eines’ Kra sicht, Narusce 
wiez und Julian Ursyn Niemcewiez übergehend, er 
wähnen wis aber das älteste Product schwedischer Prosa: 


Konunga of Höfdinga Styrilse (Holmiae, 1669. f. 
d. i.. „Unterricht der: Könige und Fürsten.“ 

Dies: von Johann Scheffer heransgegebene Werk soll 
44. Jahrh. von Torkel Knutson verlasst sem. Val.: Berlin 
Archiv der Zeit, 1799, Il, 491. — Ebert 11,511. 


Gudz Wercek och HWwila: Thetär Hela Werlde 
nes vnderwärda Skapelse etc. Samt thet Opna och 
Tilslutna Paradis. Stockholm, 170. 4. | 


Dieses an und für sich in, Deutschland nicht häußge Wer 
eines der besten schwedischen Dichter, den man den skandınr 
vischen Brockes nannte, war früher im Besitze des franziüs- 
schen Abts Jah. Paul Bignon, dessen Chiffre und Bibliotheks 
zeichen auf Rücken und Deckel angebracht sind, später in D,Mu- 
perger’s und Körner’s Besitz. a 

Noekur Lioodmacle, sem load Heidurlega 
Velgmfada Skald John Porlmksson Kveded: kefur ec. 
Prentud ad Hrappvey; af Gudmunde Jona Syae. 1783, 8. 


Gesänge im isländischer Sprache, aus Gottl. Immanuel Brei- 
kopf’s Bibliothek. 


Abenillärklische Literatur: 787 


-»:M. Sartorins Janos,: Ar epy'kardzidd Allott 
Uxw-Jesws Neveben. an igar' idvösseg- ultgark ‘mutato; :os 
;zent Penitentia 'Tartasra Serhengetö: Ma ‚yar Deikü Ora 
nal negyedik vesze. etc, Nyonittattot. 1733. E'Hendöben, lang. 
Lautlier’s Katechismus, Hymnen, David’s Psalmen 'und: Gom- 
nramionluch.) ee er ie 

Autor-Exemplar des Verfassers mit dessen eizenhändiser Zu- 
eismung an. die K, Bibliothek auf der Inseite des ersten Deckels 
in lateinischer Sprache, Ä | 


Gatehismus in prenfßnifcher fprach, gecorrigiret 
und Dagegen das deudfche. Aönigfiberg, 5. Yein: 
reich, 15435. 4, ? ’ j 

‚Zweite Auswabe dieser iiberaus seltenen mit einer grossen und 
schönen gothischen Type gedruckten Schrift von 8Bll. Vgl. Preussi- 
sche Zehenden B. 11l. 8. 51—63. — Vater’s Sprache der alten 
Preussen, S. XVII. u. folg. 


Der Kleine Catechismus Doctor Martin Lu 
‚ther’s deutsch und Preussisch etc. 9. O. 1561. 4. 
Aus der Bibliothek des polnischen Geschichtsfreundes D. Braut, 
welcher eigenhändig auf die Stirnseite ‚des Titelblattes . schrieb: 
„David Braun S. R. M. Pr. C. A, et PD. Elb. Ao, 1714.“ 


yon ale- 
1" Franciscus Melloy: Lucerna Fidelium sceu, far 
"eieulus. decerptus ab authoribus magis versatis, qui .tnackarunt 
‚ de. doctrina christiana. Romac, 16/0. 8. re 
® -. In irländischer Sprache mit einer ganz eigenthümlichen Typen- 
“art von der „Congregatio de propaganda fide“ gedrückt, von- grasser 
"Seltenheit. REP NDRERE. 
”_ Merkwürdig ist der seltene Apparat: altslavischer .voi 
„Primus Truber‘ aus Krain, Stepbanns Consal aus 
‚lstrien, den „Antonius Dalmata Exul‘ und Georg Jurr 
‚„tschitsch in der Alitte des 16. Jahrhunderts zu Tebinsta.be 
sorgter Ausgaben meist homiletischer Schrifien in bosni- 
scher, eröbatischer, windischer, serbische und il- 
tyrischer Sprache mit deren eigenthinlichen ehr il} 
schen und klagolitischen) National-Typen. Dit ineiste 
‚dieser Bücher sind Autor-Exemplare, welche von dem Verfas- 
’sern an Churfürst Anpust eingesendet wurde und «leshalb 
"auch auf den Einbanddeckeln durch die vergoldeten Bildnisse 
s’jener Gelehrten geziert. Als Probe dienen hier die seltenen 


f - 


#' „Geistlichen Lieder in wendischer Sprache": - 

F Eneduhovne Peisni, Katere soskust primoshä 
‚ Truberia ata slawenski yesik istelmazhiene old. Utu- 
Fbingae, 163: 8. 0 Zu 
# “Ohne Zweifel die älteste von Primus Truberus ind tod 
f mehrere: umgenannten' Vebersetzern besorgte Ausgabe 'slavischer 
WHymnen; \ 


50* 


788 Abendländische Literatur. 


Eine ganz besondere bibliographische Merkwürdigkeit sud 


Die Gedichte des jetzt regierenden Vladibı 
von Montenegro. Cettinje, 1834. L in montenegrioisch! 
Sprache gedruckt, — das erste Produet der Privatdracet 
des jungen Fürsten, welehes nicht in den Buchhandel bw. 
sondern nur verschenkt wird. 


Noch verdient eine kleine Sammlung seltener Druck 
(meist homiletischen Inhalts) in der ramanisghen.öf 
des Ober- und Unter-Engadins im schweizerischen (an 
Graubündten, welche jene Gebirgsbewohner selbst „u 
gwaig antiquissim' de l’ault« Rhactin‘‘ nennen, 
erwäbnt za werden. ne 

Sal. van Rusting, Schauplatz des Todes, alt 
Todtentanz in Kupfern und Versen vorgestellet. Ai 
der niederdeutschen in die hochdeutsche Sprache übersel! 
von Jo. Geo. Meintel. Nrbg. 1736. 8. 
.: + Mehre Figuren 'dieses in Deutschland: wenig ‘ bekanmen Te: 
ten-Tanzes, als n. 19. 21. 23. 27. u. 8. W. sind aus dem 114 
bein’schen (von 36 kleinen in Holz geschnittenen Blättern wi ir 
Monogramm FL) entnominen, | ku 

Den Bloem-Hof van de nederlantsele Jeugl.- 
® Amstelredam, Dieck Picterss, 1610. kl. querfo. 
Zum grössten Theile mit einer überaus schönen Cars if 
gedruckt. Ä 

Von grösster Seltenheit ist auch: 


Julina Maner’s Canticoun spiriluel bac 
onou profitabl evit disqui an hent da vont dar DM 
Equemper. o..d. 12... | a: 
.  , Bemerkenswerth sind die Vorsetzblätter aus irgend einen 
ten kolossalen Holzschnittwerke. Ä 


0: i x tr 4 
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: ) j ent ; ea z 
,Sechsundzwanzigstes Zimmer, ' 


Astronomie, Mechanik, H ydraulik, Ä Optik, Bergwe- 
senn, Kriegswissenschaften, Oekonomie,' Gewrerbs- 
| | und Handelskunde ni 


4 


\_ı ” 1 2 »: 1, 8 


Aus dem reichen Vorrathe älterer Werke über. angewandte 
Watbematik und hauptsächlich über Astronomie nennen 
wir der Zeitfelge nach; - = 


Alfontii repis Castellae celestium motnuin 
tabule cte. Ven. Ratoldt, 1483. 4. Er 

Firste höchst seltene Aussabe ohne Ctst. und Seitenzahl.‘ Die 
Stirnseite des ersten Blattes ist mit einem wappenähnlichen‘ drei- 
:ckigen Schilde, in dem drei Kreuze sichtbar, und mit den golde- 
sen Buchstaben; A E R nebst einer kleinen Arabeske geziert. 


An diesem Werke sind folgende jetzt ebenfalls ‚seltene 
Bücher angebunden: | De, 


Liber Ptholomei (sie) quattnor traclatuum, ‚cum eenit!- 
‚oquio ejasdem Ptholomei et cömento Haly. Ven. Ratdolt, 1484. 4. 


- In laudem operis Calendarii aJoanne de monte- 
regıo Germanorum decoris nosire etatis. Asironomor4 princi- 
pis editi Jacobi Sentini Ricinensis carmiua. (sic!) 


(Jo. Angeli) Astrolabium planü tabulis Ascen- 
lens catinens qualibet hora atq; mito. Equationes domoruz 
celi. Morä nali in utero malris cu3 quodä tractatn natiuitatu 
vtili ac ornato. Nec nd horas inequales pro quolibet climate 
mundi. Aug. Vind. Ratdolt, 1488. 4. mit sehr interessanten 
astrologischen Darstellungen in Holzschnitt. Die Inseite des 
V order-Deckels füllt ein grosses Doppelwappen mit der ÜUe- 
berschrift „W. R. V. R.“ 


Von diesem letzteren Werke des Joh. Angelus, wel- 
ches zum grössten Theile dem Julius Firmicus entnom- 
such ist, sucht man die erweiterte durch Emmerich von Speyer 
zu Venedig i. J. 1494. gedruckte Ausgabe ( mit schönen, 
dheilweise ılluminirten Holzschnitten) ebenfalls nicht vergebens. 


WW Astronomie; Mechanik,‘ Hyılrmelik, Uptik: ss a. wi 


ı Akpfiemsi: Iispariatum  Repis tabele: tt B: Gawrici 
arlınım: dotteris  egrepti "Fhroremata. :Zu ‘Ende der: "Tafeoh: 
‚jiImpressit Lucas Antonias Junfa anne Sälvatores: 1526. anno 
autem mundi 6723/ Juxta eeclesie deereta. Secuadum vero A} 
fonsum Regem WI, A. 2 nt a. rar een rend 
Diese seläene Atısgabe war Ideler’m, :der .in seinar . „Untersu- 
chung über..den Ursprung und die. Bedeutung der Sternnaggen“ Bel. 
1809. 8. S. LXIX alle iibrigen genau angibt, unbekannt. geblieber. 
Vgl. Freytag Ul, 733. — Thott VI, 169. m: Panzer. VUll, 484. 
Libellas ysagogieus Abdilazr, id est,"servi glo 
re 2 qui dicitar Alchabitius etc. Ven: Erh. Ratdolt, 
2. 4 : 2 N = 
S. Goetze II, 306; — Nicolai Antoni bibl; hisp: wet. II, 267. 
Albumasaris Abalachi Introductorium in Astro 
nomiam. : Aug. Vind. Erh. Ratdolt, 1489. 4, Bw 
Mit wunderlichen Abbildungen. Herbelot nennt diesen ara- 
bischen Astronomen, welcher in dem 9.. Jahrhundert gelept hat. 
Abou-Maaschar.. .$. Gogtze LI, 331. Me: 
Alfragani.brevis et perulilis eöpilatio, ete; Fer 
rar 1403. mr. 5 | a ee 
"4 Der Uebersetzer dieses seltenen Werkes war, Don Juzn de 
Seritlu (Joannes' Hispalensis). Vgl. Goetze ll, 307. ER 
“Die spätere von Golius besorgte Ausgabe ; Amst, T6M. 
4. Ärabischer Text 109 Seiten und latein. Uebersetzung '109 
S. Noten 366 S. jetzt schon ziemlich selten, ist ebenfalls vor 
handen... De 
Wenceslai Fabri de Budweis opusculum tabularum 
utile verärum Solis et Lanne conjuctioaum. s. 1. 1499. 4. 
Nach Martin’s von Würzburg Druckerzeichen 'zu urtheilen ses 
einer Leipziger Presse. °S. Leich, Annal. typogr. Lips. 76: — 
Goetze m 331: , Fu | 
N. Copernicus de revolutiogibus orbiam cec 
lestiqgm libri Vi. Nrbg. Petrejus, 1543. £. 
"Erste ünd sehr seltene Ausvabe. ' 8. Ebert 5190. 


: dyeho Broahe, Astronomiae inslauratlae mechanica. 
\Wandeshyegiju arce Ranzouiana prope Hamburgun sita, er 
propria antoris typographta opera Philippi de Ohr chalcogr. s 
a. 1998. FE. mit Kupfer. 0) 02.0000. 

.. Praehtvolles Autor-Exemplar wit sorgfältig auspemaltes 
Holzschnitten und mit des Verfassers cigenhän irer Dedic- 
tton,an die fürstlichen Brüder; Christian, Jo. Georg md 
August, Tlerzöge zu Sachsen; nebst 7 lateinischen Distichen 
Diese auf Tyeho Rrahe’s Kosten gedruckte Prineeps il 
hiemals in dep: Handel gekommen, sondern nur ‘an Drau 
buchjzestellte Persunen verschenkt worden und daher jetzt ge 


‚ Astronomie, Mechanik, Hydraulik, Optik ue un AU. 


sensein.sdiiem Die. mit gespexeier Schrift gedruckten Worte des 
Tätels sind: rotk., ‚Dan Einband ist: grüner Atlas mut dem ver- 
‚oldeten:Bildwisse: Tycho’s. 8. Goctze Ill, 121. — Nieeron 
‚SY,c478. =. Bernonlli. Reisen 111,26. —. Vogt 185.. 

Die noch nicht gedruckten Verse lauten ; 


. -"Organa, Saxonico tres Fratres stemniate creti, 
5° Haec capite, Aethercas gaara subire domos. 
> + Debuerunt equiderm quibus orta eflulgere in oris 
+ Et jubar hine imos spargere ad Antipodası 
: ;Ni Superis aliter visum, qui Tata gubernant, 
00° Uganiaeque aliter. quac sua sacra foyets 
Nescia contemni, fraudari, odıa inuida noxas, 
FE ‚CGensurasque rudes sorditiemque pali: ‚ 
,. . Plurima quaeqne alias fanda atque infanda tulissot, 
Regna nisi ınallet nunc peregrina sequi ı 
Nee peregrina tamen ; Coelum tota undique Tellus 
Suspieit , attlıereis invigilatque viis. 
Prosperiora igitar coelestıa numina spondent, 
Tanta nec ingratis sunt peritura locis, . 
+ Ein zweites Exomplar der nämlichen Ausgabe ist ebenfalls 
“Yminirt und auf dem Tittelblatte mit dem Autographum . 
‚Jo. Ad. Alberti de Fabriciis Anno 1698,°* Be An- 
ang des Textes auf der Stirnseite der Bildtafel ‚,Quadrans 
nor‘ ein Gedicht des Oligerus Rosencrantz von Ro- 
en holm (in lateinischen Hexametern) an Tycho Brahe, wel- 
hes dieser Verwandte desselben eigenhändig geschrieben hat, 
-eziert. In dem oben erwähnten Exemplare mit Tycho’s 
landschrift ist dies Gedicht an der gleichen Stelle abgedruckt. 


Joh. Keppler, Prognosticum, Auff das Jahr 
"605. Prag, 1605, . Er 
Ä Mit eigenhändiger Dedication an Christian 1], Churfürst von 
sachsen, bei der er sich unterzeichnete: „Der Röm. Kay. Auch tzu 
Jupgarn. vnd Böhaimb Königlichen May. Bestalter Mathematious 
vi. Johannes Kepplerus Wirtenbergensis.‘ | 

Jo, Kepleri astronomia nova alroAoynzog 8. plıysica 


‚oelestis. Pragae, 1609. f. 

Dedications-Kxemplar auf er dieses nicht häufigen 
ınd berühmten \Verkes, in welchem epler zuerst die elliptischen 
?Janetenbahnen erwies. Der früher heigeheftete Brief -an Churfürst 
Jyristian ll. von Sachsen ist nicht mehr vorhänden, 


Petri Apiani Ästronamiecum Caosareum. Zu En- 
le: Factum et actum Ingolstadii in aedibus nostris anno & 
Uberıstp nato sesquimillesimo quadragesimo mense Maio. in folio. 

Diesos. höchst interessante Prachtwerk mit beweglichen. 
„stronemischen Tafela, welchem das „‚Meteoroscopion planum‘‘ 
lesselben Autors beigefügt ist, haben weder Ebert noch 


Wr  Astranomies Mechanik lfydmaulik, Optik an.s: za. 
B Rt t, angeführt... Das ‚sorglältig jansgpmelte Dresdens: | 
a u 


Exemplar war Eigenthum des berühmten Ritters Hernrich vea | 
Hankzau Ti Freundes, Caels, is ,dge auf: der Stiraseite ..des Titet 
blattes nit eigener Hand geschrieben : ;,Hie..liben: Klierich est 
aquitis Hu urrde Rantzew; ı Kmit Augustae anno- 31.4; Ver 
dem Tite befindet sich ‚der: en ee Fo - 
Stammbaum der ‚Rautzau’schen amjlıe, dann. t- dass m 
Kup fer estocljene a Badaie des Besitzers :H_vR 
Auf der Inseite des vorderen ‚Deckels ist mit grosser rother and 
schwarzer Capifalschrift gedruckt: „Bic liber est Henriei Bae+ 
zouii, Begis Daniae Friderici II Yicarit qui hoc fiersi curaait 
Anno Domini 1576. Anuo aetatis 51. — Am Schlusse des Bu- 
ches ist Peter Apian’s pfalzgräfliches Wappen in einem die 
anze Seite" ausfühlenden tüuInirten "Holzschnitte "sichtbar. — 
Bomerht zu- werden vertient, dass die Schtussschrift; ‚‚Factum 
ot actmm*‘ ete. mit verkehrten Typen 'gedrackt ist... 
> Stanislai de Lubienietz, Theatrum cameticum 
Amst. 1667... zz 
 ÄAutor-Rxemplär in rothem Sammtbande mit des Verfassers er 
genhändiger Zueignung an Jo. Georg II, Churfürst von Saalısen, 
in Jäteinischer Sprache, welche beide Seiten des Vorsetzblattes ein- 
rimmt und in Bezug auf Originalität und Gewandtheit in der, Kuss 
zu’schmeicheln schwerlich ihres Gleichen findet. Schade, dass des 
Raum dieser Blätter nicht gestattet, eine Probe davon mitzutheilen. 
'/Audreac Cellarii Harmonia macrocasmica, ses 
atlas uniyersalis etc. Amst. Jansson, 1561. gr: f, "u 


““ . Pracht-Exemplar mit sauber colorirten Kupfern, nt 


“" Noch schöner aber ist die ebenfalls illuminirte, Amste 
Jamer Ausgabe von 1708 bei Schenk und Valk, in gr. fal, 


:* Julii Schilleri: Coelum stellatum ehristianun 
ete- Aug:.. Vind. 1627. querfl. - - | En | 
..„‚Jibenso’ peltenes, als durch die Idee, an die Stelle 'des heidni- 
schen, klimmelg’ einen christlichen’ zu. setzen, originelles Werk, in 
welchem ‘jede Spur. :der alten Sternnasnen verwischt ist.’ Den kle* 
pen Bär ersetzt ‚der Erzengel Michael, den grossen das Schiltlem 
Peiri;, der Drache .ist in die unschuldigen Kindlein, verwandeh, 
die Leyer in die Krippe und Andromeda in das Grab Christi, der 
grosse Hund in den König David, Herkules in die 3 Könige u. s 
wi Val. Ideler’s Urspr. u. Bedeut. der Sternnamen 8. 370. Note. 
Tabularum Joannis blancbinı canoncs. Ven. se 
lertin et sura md medioeri Symdis biuilaque papiasis, 149. 4. 

.rı.$chöbes !Exemplar. mit roth und blan ausgemalten Initialen m 
urspyönglichen;, :Mänchsbande,: dem jedoch: die metallönen: Buckeln | 
k 


und Clausuren fehlen. Einst im Besitze des berühnstem -Chrorsten | 
Hartodnn !Bialedel, welcher eigenhändig mit: Gapstalschrift und 
rother Tinte auf die Inseite des ersten Deckels schrieb; :',„Libe, 


Sstrenomie; Mechinik, Mydrankik;’Öptik we s. ie 705 
lartinannit Schedel; ati. (sie) se. urkusqie.medlinel DBcoris. 


wurebon.s : 2 ahgegeh ANI GET TRIPOTERGENSWN 
Epkemerides sine Almahath ‚perpetdig Ven: 

?%. Lieelitenstein, 1498. 4. be nn 
' Beachtenswerth ist '''die !eirehthüntiche "brosse' 'Schreibertype, 
nis weicher der Titel gedrackt ist.» 07mm 
Petri Borelli de vero Telescopii invenfore ctec. 
Hagae 'Comitum, 1655: 4. nn, 
‘ Einst im Besitze des beriihmten brandenburgischen Leib- Arztes 
Friedrich Hoffmann, welcher auf der Rückseite des Vorsetz- 
blattes eigenhändig schrieb: „Ex Jdonö Dn. Thomae Ball Angli me 
possidet Yrid. Hoflinann.‘“ z ZZ nr 
Gleschwie des: grossen Schweden Tycho Bzah.a’s. Werke 
vollständig vorhauden sinil, so findet man auch oine, schöne Reihe 
der Schrilleg des Uevelius ‚mit Iubegrill! beider. Theile von 
dessen ‚„„‚Machina coelestis‘ Gedani. 1673—79. f., von denen 
besonders der zweite Band schr selten ist, indem zwar nieht 
nur 7 Exemplare, wie man früher glaubte, doch kaum 100 
derselben existiren. Ein Brand verzeirte am 26. Sept. 1679 
des berülimten Beobachters Maus und literarisches Eigenthum, 
daher sind alle seine Schriften nur noch in sehr geriager An- 
zahl vorhanden. Die seltenste aber und ein eigentlicher Bi- 
‚bliotheksschatz ıst die: ; 


+ 
1 


2 Epistola de cometa anni 1677, mense Martlio et, Apri- 
‚N Gedani observato. Gedani, 1672. ££ 11. S. mit 1, Kupfer, 
‘von welcher Lelzterer man bis jetzt nur das einzige Exemplar 
ın der „‚Bibliotheque de Institut“ zu Paris kaunte, welches 
‚vorher ın Lenuguich’s Besitz war. Ze 
i Ueber die Arbeiten dieses ebenso gelehrten als gewvissenhaften 
" Astronomen vgl. Zach, Monatl. Corresp. VIII, 362.. — Allg, Lit. 
! Anzei;z. 1798. $. 1127. — und besonders Lengnich’s- „Hevelius“ 


Die Mechanik bietet uns unter Andern Föntana’s 
“ebenso seltenes als wichtiges Werk über den Transport und 
"die Aufrichtung des berühmten römischen Obelisken | 


Domenico Fontana Della trasportatione dell 
‚Obelisco Vaticano et delle fabriche di N, S, Sisto V, Li- 
;bro l et II. Roma. 1590, £. mit Ik, Ken 
Zu Ende des ersten Buches ist das Datum: „Napoli 1604, 
und die Dedication des zweiten Buches, welches keinen besondern 
Titel hat, nennt das Jahır 1603. un | 
, Fr. Tertius de Lanis, (Fr. Lana) Mapistorium 
naturae et artıs, opus physico-malbemat. T. 1. 1. Brix. 
»1684—86, T. IL, Parımac, 1692. fol, 3 Bde. mit 23, 20, u. 
1 Kupfertafeln. a | 
’ 
‚ 


a Br 


nebst dem so häußg fohlenden und doch notkweinlig dazu ge- 
hörenden ; e N oe ' ; 


Dr 1 Astronania, Mechanik, Hydraulik, Op: 2: W. 


rd. Pandromn avereaaggio. du aloniie. invewtions 
nanre.premesao all’ arte. mandira. Breseis, -1670: fol 
mit Mkusc.. ‚l:3% er ira TEN, , 2. une se L.. = 
desselben. Amgons, ia; welchen. Leiziereni beksumslich ‚die -er 
ate Theorie und Abbildung ‚der..Lufthalloms- ent 
halten -isk.: S. 52.. Capo seste: ‚„Fahricare una nave, che 
camini sostentata: sopra l’aria a remi,.et a.vele; .quale si & 
mostra poter riuscire nella. prattica.‘‘ -Dazu gehört unter den 
Kupfertafeln Fig. HR a na a me are 
. Agostino amelli, le diverse ed artificiose 
machine. Par. 1558. f. mit 195 Rupfen.  .: 
"Selten Und schr gesucht, S. Ebert 18615... , 


hı Anus der: Optik nennen: wir nur 'das: Beitowe: ghest 
sche Werk ‚‚Ueber den nathrlichen Urspraag der Farben *° 

MPpernnoria sobre a Formacä&o natural das 'Cores. 
Por'Diogo de Carvalho e Sa mpäy o: Madr. na officım 
typograpliica da 'Yiuva de Ibarra. 179. KR 4.000" 00" 

-* Teatıt der Schlassschrift im Original-Texte sind nicht mehr al; 


200 Exemplare abgezogen ‘worden, und von diesen nur wenige über 
Eine deutsche Uebersetzung von Chri- 
stian Herrchen, Madrid 1796, befindet sich’ in der Händschi _ 


die: ‘Pyrenden' gekoınmen. A 


dem Büche beigeheftet. Der Verfasser Diogo de Carvalho e 

Sampayo hat schon im Jahre 1787 auf der Insel Malta eine Ab- 

handlung ‚über die Farben“ drucken lassen. Zu u 
ee: t E . j 


‚Unter den: Werken über Kriegskunst und Kriegs 


wissenschaften fällt vor lem in die Augen: ' 
Röberti Valturii de re mwilitari Jibri XII. (Vero 
nae) Joaimes ex Verona, 1472. f. m. Holzschn. a 
Brite und seltene Ausgabe’ eines für die Geschichte der 
Kriepskunst im Mittelalter um so interessanteren Wertes, a; 


dasselbe durch seine Abbildungen eine belehrende Anscha= 


lichkeit gewährt. Zugleich erster Veroneser Druck. Bi 
82 trefllichen Holzschnitte sind nach Zeichnungen von Mattes 


Patti gearheitet uni verdienen als die ersten Runsterzemgaisse 


dieser Art,. welehe in einem .datirten italienischen Dracke. vor- 


kommen, in der That Bewunderung. ‚Vier Blätter sind. auf 


ein, ganz eigentkümliche Weise mit Handzeichnungen, Minis 
turen and Arabesken-Rändern geziert. Bl. 1a.; Federumriss 
im architektonisohen Styl, zum Theil getuscht, zum Theil ur 
vollendet, unten Raum zu einem Wappenschilde; — BI. 13.: 
schäne ausgeführte bunte Randeinfassung im altitalienischen 
Geschmack, unten tin weisses Wappenschild auf Purpurgeund. 
ih eincım grünen Lorberkranz, der Initiale „M'‘ (Multa) grös 
auf blauem Geunde mit weissen Verzierungen; —- Bl. b.: 
Landschaft und Stadt mit einem Flusse, worin Pelikane, Es 
ten und Rohrdommeln, am Ufer ruhende H iwrsche-und Behe;— 


„4stronenmie, Mechmih, Hydraelik, ‘Optik u: sı An! 745) 


33...4146e,: Unvellendeter Arubesken-Rand im muwisdlien ICha- 
akter, aus lauter versehlungenen Knoten gebildet, : Ber Inti- 
le „L“ blau und Gold in dem nämlichen Style, aber eben ' 
alls -uhvellondet,'»6 ist anch das Medaillon am: antern Hand 
‚a. einem: Wappen noch weiss gelussen. ar az 

.:. Vgl über ' das Werk: selbst: Goetze 3, 44. — Beckmann; Lit;' 
ler Reisebeschr. 1, 252. — Denis, Garell. Bibl. 99. = Hoyer,’ 
sesch. ü. Kriegsk, L, 7. — Ebert 28,369. Me ee 


N iu 


Noch verdient die seltene französische Vebersetzung; - '' 
"Le douze livres de Rh. Valturin tonchant la disch- 
line militaire translatez par L. Meigret. Par. Perier, 1555, 
‘cl. mit Holzschn. genannt zu werden. Vgl. Goetze 1, 45. 
,Fanarcesoo de’ Marchi, della archsteltura:milı- 
'are däbriitre, km Brescia, 1599. gr. fol. nr an. 
.„Zwre Exemplare. dieses ebenso :seltenen, als. interessan- 
en, Werkes, das Eine ın rotheun. Corduaaband mit, Text: und) 
(61 Kupfern, das Andere ohne Text aber mit 170 Kupfertas, 
elo. In Beiden fehlen die zuweilen vorkommenden Doauicatio- 
ıen an die „Signoria von Venedig‘ und an „‚Vincenzo Gom 
:aga.“‘. In dem Ersteren scheint eine solche zwar allerdings 
‚orbanden gewesen, aber ausgeschnittea worden zu sein, im. 
lem jetzt in einer pomphaften Einfassung von kriegerischen. 
Trophäen, welche in Kupfer gestochen zwei Seiten ausfüllt,: 
me geschriebene Zueignung an Christian 11., Herzog und. 
-hurfurst von Sachsen, kalligraphisch meisterhaft ausgeführt 
wf eineri eingeklebten Pergament-Oval sich Nefindet. Sowol 
lie Schrift als das darüber befindliche sächsisahe.: in ‚Farben 
wsgeführte Wappen sind mit Gold verziert... Dass. keine Ans 
sabe von 1577, wie Orlandiı in seinen: „‚Serittoyi.Bolapnese‘‘ 
xill, noch von 1600, wie Hayın is der,,Notizie de’ lihri marı‘“ 
Angıbt, und. Fontanini in der ersten Ausgabe seines Werks: 
'saplıbetet, existire, hat Apostolo Zeno ın 5. Ausgabe des 
Letkzteren " 8%. dargethan. Vgl. ayelı Fautuzzi V.22,,0= 
Dassearf, Wipkelpaan's Briefe 5..43. — Ebent 13,045... . 
Ass der vollständigen Reihe sümmtlicher Ausgaben (des 
Fronspergor’schen Kuicegshaches nennen wir nar: | 
nn Lienhardt Frönsperger, Fünff Bücher vonn 
Kriegs Regiment ynd Ordnung etc, Frif. Zephelius, 
" "Prachtexemplar mit sorgfältig ausgemalten und durch Gold’ gez 
'höheten Holzschnitten. a 
y R Beckmann’s Zweifel an der Existenz der Aus ‚aben 
sen 1555 und 1558 (Beiträge zur Gesch. der Erin. V 
wir) Se ungegründet, denn IToyer henutzte in seiner ‚Ge- 


schichte "der. Kriegskunst ebey diese Dresdener Exemplare, 


f :FBranoeseo.Boacchi, Disearso: a chi de?’ maggiarı 
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puenreri., ‚chie: jnsona'a questo’ teınpo sono stati , mi dee !: 
margioranza: attribaire. Fior. G: Märeseotti, 15734. 

Aus der Büchersammlung des in Sachsen noch "in "so Sur 
Andenken stehenden italienischen Baumeisters Jo. Maria Nos;* 
ni, welcher auf die Stirnseite des Vorsetzblattes eigenhändig schrie: 
„Gopere: le virtu consionte con Ja sincerita del animo vince c.r 
periculo fine della morte Johani (sic) Maria Nösseni, 28: Nox, 1614. 

Julii Feretti, de re et disciplina milttarı ek. 
Ven. 1575. f. S. Goetze I, 68. 

Reipublicae milstarıs enchiridion etc. amtbor 
Gnolphgango Molleriano etc. congestum. s. L 15493. !. 
- Der ganze Titel ist mit Capitälchen gedruckt. Darnate 
befindet sıch der deutsche Reichsadler mit einem rothen War 
enschilde auf der Brust (in welchen rechts ein polderer 

husın, links der östreichische ‘weisse Gürtel) zwischen zweı 

wesssen Säulen, deren Piedestale und Capitäler von Gold siad. 
Alles in Farben von freier Hand ausgeführt: Am untere 
Rande des Titelblattes hat der ehemalige Bibliotbekar Clodi« 
geschrieben: „Ex dono clarissimi viri Theophilt Augusti Sche- 
manmı sacrı collegii reditwuum provincialium Saxon. & libellis.“ 
 Praueisei Patrizi paralleli militarı. P. I, Be 
mac, 1594. P. II, ib. 1595. ££ S. Gocize 11I, 78. 


.... Aus dem Fache der Oekonomie, Forst- und Jagdwis 
senschaft und Veterinärkunst dürfen auf Auszeich | 
nung, Anspruch. machen : n PERS 


D 
4 v 


..Petri.de, Grescentiis ruralıam commodorumir. 

bri. xl Lovanii J. de Westfalia, 1474. f. ‚goth. ee 
0... 496 DU. ‚mit 2 Coll. und 42 Zeilen, ohne Sıgn., Cust. wx 
Seitenz; . Voraus .4 BU. (Brief au Aymericus Placentias} Vo. 
Goetze I, 305. 2 a’ zuy 

ı Neben, dieser Datirten .siad noch die zwei von emahder ver 
sqluedenen: und; noch seltenern, obgleich — da tie Signaturen 
haben — späteren Ausgaben 0. O. u. J. vorhanden, weich 
dadurch: zu unterscheiden sind, dass die ältere derselben dr 
Sign..a— z, 2 u.-)., hat, welche unten neben der zweiten (+ 
lumne rechts augehracht ist, und dass BL 1a. Col. 2. Zeile 15 


„Kraoli“ statt ‚‚Karoli“ zu lesen ist. 


«Libro de Albeyteria .., hecho v ordenndo por 
el honrado varon Francisco de la Reyma, herrade 
yalbeytar. Caragoca, 1552. 4 as Me se 

ieses in Deutschland nicht häufig vorkommende \Verk übe 

die Thierarzneikunde ist von Martinez Dampiez aus dem Arabische 
in das Spanische übersetzt. Das Wort „Alheytar‘ ist ah 
Zweifel „arabischen Ursprungs tnd bedelitet Thierärzt, ' pleichwx 
„Herrador'“ ein Ilufschmidt. $. Goetze 1, :88.— Ebert 11.32 
‚monzalez Argote de Malana,: Libro: de la Mor 
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via, ‚que wmando,.‚esarivir. el :muy alto.'y ‘poderose rei"P, 
onso de Castilla y de ‚Leon. Sevilla, Pescieni,; 4582. fot: 
Holzschn. . Se oe. Dr 
-.Sehr seltenes und für die Geographie: Spaniens im: Mittelalter 
ir wichtiges Werk. S. Ebert 949. Ä rn \ 
Marx Fugger, Wie vnd wa (sic) man ein Gestüt 
ın suttencedlenkrtiepssrossen auffrichten, vnderhal- 
n, die jungen „.. erzielen soll etc. o. O. 1578. sehr gr. 4, 
ıcht fol.) Da Een ) 
‚Autor-Exemplar dieser ersten höchst seltenen, und sehr schö- 
»n Äusgube, deren Vorrede der Verfasser eigenhändig unterschrie+ 
a nnd die Druckfehler im ganzen Buche. verbessert:hat, Das 
Verk ı5t wahrscheiylich aus einer Privatdruckerei hervorgegangen) 
„.Kbert 1997. - Eu e 
"Carlo Ruini, Dell’ anatomia et dell’ infirmitk 
‚el cavallo. Bol. heredi di G. Rossi. 1598, £. 2. Tlile. ia: % 
34. u, Holzschn. Br 
Erste und schönste Ausgabe eines. geschätzten ‚und oft. ge4 
ruckten Werkes. Vgl. Goetze II, 80. — Ebert 19,593, + 1° -». 
’Jobst Ammann, Künstliceh wohlgerissene nem 
"ıguren vonallerlay Jagt vnd Waidwerck, ‚mit lat. 
Yersen und deutschen Reimen. Fkf. 1582. 4: 29. na 
Mit 40 ungrz. Bll. trefllicher Holzschnitte. Das Charakteristi- 
che, eines jeden 'Thieres ist mit bewunderungswürdiger Natuftreue 
ufselasst, die, technische Ausfülnung ebenso genau als geistreich:! - - 


Aus der Gewerbkunde verdienen die vollständigen 
teihen der „Arts et Metiers,‘‘.der „Archives des de- 
"ouvertes“ w s. w. Erwähnnng, sowie überhaupt nach-' 
telende Bücher theıls ihrer Seltenheit, thels ihrer äusseren _ 
eschaffenheit, oder ihrer früheren Besitzer wegen der Beach-. 
ung nicht unwertl sein dürften: | 


‚ Platyoe De Honesta Uoluptate: et Ualitudie (5. de 
"%bsomiis kibri X ) In civitate Austrie, Ger. de Fiändria, TAU. 
" göthn e 2 Ba a ne 
# . Sehr seltene zu Civita-di-Friuli; nicht in-Wien, gedruckte Aus-; 
fabe von, 94 Bill. mit 32 Zeilen anf der vollen Seite, olıne' Sisn., 
füst. ıund Blattz, Vgl. Denis, Wiener Buchdruckerzesch. Vort. ! 
h V. — Ebert 17,019. Ei e Bn = 
_:Joschimi Struppii Anchora famis, silis, va 
Am dieisqu e mortalıum. „Durch Gottes segen neive Speiss- 
Ammer vnd speisskeller etc.“ Frkf. 1574. 4. N 


|! Mit des Verfassers eisenhändiger Dedication an Churfürst A u, 
fust von Sachsen (auf der Rückseite des Vorsetzblättes). . 


ee 


h u 


in ne ee ee 
Schola apiciana etc. Polyonimo Syngrapheo‘ 
en Francof, Egenolph. 1534. 8. | . B “P ii 
+Woch.,wadikKellermeisterey. "Von allen Speisen 
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vn --Geträneken, viel guter heinlicker kimst ete. Frikf. a 1 
1574. 8. 
"Ads der Hand- nnd. Reise-Bibliötlrek ' der ‚‚nuren Mütter An: 
Gemalin Churfürst August’s,' welche: dieses Exemplar‘ auf alle ;- 
ren kleinen Reisen mit sich führte. 
-ı MerxXx Rempolt,Ein new Kochbuch. Fkf. a. M. N! 
Zur Geschichte des Luxus und des Geschmackes im 16.18: 
sehr wichtig. Mit guten‘ Holzschnitten: a 
Trincier oder Vorleg-Buch etc. Vor dessen von & Ä 
como Procacchi in italienischer Sprach beschrieben. Leipz. vo.) | 
Mit dem churfürstlich-sächs. \Vappen auf beiden Deckels u Ä 
der vergoldeten Aufschrift: „C. 8. G. R. Cammer.‘ f 
Francisco Martinez Montino, arte de cocını FE 
teleria, vizeocheria, y conserveria. Madr. 1778. 8. * 
‚ Auf der Stirnseite des Vorsetzblattes eine eigephändise N'-, 
von Jo. Josef Maria Rafael Clavijo. 


Henry Desaguliers, traite generalde la redı 
tion des changes et monnoyes des principales plar 
de l’Europe etc. Anist. A. Braakman, 1700. lang 8. u 


. Von sonderbarer Gestalt, indem das\Verk (mit Quart-Sim.\er. ' 
Höhe von 83 Par. F, zu einer Br. von 35 P.F. hat. 2 Exemplei 


| | = 
Merkwürdige Einbände dieses Zimmers. | 


'J.HeveliiProdromus astronomiae etc. Gedanı, 16% | 
Rother Saffianband mit sehr reicher Vergoldung. | 
Ambrosii Magırı ae uarundam ansı: | 

rum revolutionum cetc. Daventriae, 1569. 4. .; 


Brauner, schön gemalter und geschmackvoll vergoldeter Lederbz | 
Joan. Stoeffleri Galendarıium Romanum. Oppe! 
keym, Köbel, 1518. fol. 
"Schweinslederband aus Churfürst August’s Bibliothek, der s- 
durch reiche und geschmackvolle Vergoldung auszeichnet. 


Joan. Bayeri Uranometria. s. 1. e. a. (1603.) gr.: 


Schwarzer Corduanband mit der Aufschrift: „Memoriae sacr:” 
M. M. W. S. F. P. A. 1639.“ — Auf der Inseite des 
deren Deckels dieses sorgfältig mit Gold und Farben ausgemzl* 
Prachtexemplares stehet gedruckt : „Bonis amicis sum sacer, quo 
paratus sumtibus, ligatus et pictus fui: His omnibus grates ago. 
teb. 1639. M. Mich. \Vendlerus, Facult. philos. adjunctus.“ 


Joan. Keppleri Harmonices mundi libri V. le 
cii Austriae, 1619. fi 

Die Einbanddecke ist ein Fragment eines theologischen Mir: 
scripts ats dem 15. Jahrh. mit dem sorgfältig gemalten Iniri." 
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,““ intwelchem man: die Mutter: Gottes mit dem Jesuskindlein er: 
ckt. SE 
Barthol. Scultetas,Gnomonice etc. Görliiz, 1572. f. 
Vorzüglich reich und geschmackvoll: verzierter brauner Leder- 
nd. | | Ben en 
Girolamo Maggi, della fortificeatione delle eit- 
ı etc. Ven. 1564. fol, . BE 
Brauner Lederband aus Churfürst August’s Bibliothek mit 
wenso reicher, als geschmackvoller Vergoldung. Auf. dem ersten 
eckel das in Gold schön ausgedrückte und wohlgetroflene Bild- 
iss dieses Fürsten, auf dem zweiten das sächsische \Vappen: die 
mrisse in Gold schön gepresst und mit ‚Farben ausgemalt. R 
Opticae thesaurus Alhazeni arabis libri VII, 
une 'primum editi et Vitellonis, thuringopoloui, libri X. 
Frid. Risnero. Basıl. Episcop. 1572. fol. | 
Aus der Sammlung des nämlichen hochherzigen Fürsten, noch 
eicher an Gold und Verzierung, aber weniger geschmackvoll 


“La noua scientia de Nicolo Tartaglia can una 
rronta al terzo libro. Vinegia, Curtio Troiano de i Nano, 1562. 4 
Reichvergoldeter Lederband: eines nicht häufig vorkommenden 
Werkes, aus August’s „Liberey.‘ u | 
 "Giovambattista de’ Zanchi da Pesaro, del modo 
le fortilicar le citta. Ven. Plinio Pietrasanta, 1594. 4. 
Aehnlicher Band aus der nämlichen fürstlichen Sammlung. 


: 3. Lindt, Schauplatz der verbesserten Mühlen- 

raukunst etc. Münch. 1818. im gröst. Folio-Format. 2. Bde. 

nit 60 Plänen. 
Pracht-Exemplar in rothem Saffıanband. In der Mitte der Dek- 


tel’ ein verzoldetes grosses „A“ in schüner Schreiberschrift, dariiber 
ne goldene Krone. | . 


% nen 
I n ! " Ei 


ne Br 
Me 


Siebenundzwanzigstes Zimmer. 


Künste und Pseudophilosophie. 


- Ä | 
| 


D.: Gebiet der Kunst im ansgedehntesten Sinne des W« 
tes, in der Aufstellung zum heil in der sicebenfack: 
(freien) Bedeutung der mittelalterlichen Magisterien gen“ 

men, als: die Architeetur, die be nel Künste. 
Musik, Dramaturgie, Grapbik, Gymnastik, Rei‘: 
und Tanzkunst haben hier ihren Platz gefunden. Vier b 
sondere (Icider überfüllte!) Schränke dieses Zimmers abe 
welche die Aufschrift „Pseudophilosopbie“ führen, e:. 
halten die Erzeugnisse der verschiedenartigsteu Verirrusg” 
des menschlichen Geistes in ihren weitesten Beziehung! 
Hier stehet die einst so beliebte und selbst von weltlic: 
und geistlichen Fürsten begünstigte Literatur der Mag: 
Alchemie, des Steines der eisen oder der hun: 
Gold zu machen, der Chiromantie und Geomasntie, #: 
Astrologie und Punctirkunst, der Wahrsagert: 
Schatzgräber- und Traumdeutungskunst, Gespr' 
sterlehre, Hexengeschichten, Bücher über Ahasr:' 
gen, über das Wiedererscheinen nach dem Tod! 
Über Wesenheit und Zustand der Seele ın einer: 
lern Welt — und wie immer die bis ins Unendliche m. 
zweigte Literatur des Wunderbaren und Geheima:s’' 
vollen lauten mag. 

Diese von einem Adelung angelegte, von Ebert in den! 

leichen Sinne fortgeführte und von uns aus Pietät für sokt: 
Vorränger selbst mit der etwas fremdartigen Ucberschrift be 
behaltene Sammlung macht den Beschluss aller Schätze Wr, 
Weisheit von Jahrtausenden und der Aufklärung von Mil 
den gelehrter Männer. 

Wir beschäftigen uns zunächst mit dem heiteren, lebes 
frischen Gebiete der Künste und machen aus der Civıkä: 
chiteetur (die Militair-Baukunst hat schon ın dem vork 
gehenden Saale bei den Kriegswissenschaften ihre Stelle 5 
funden) zunächst auf folgende Werke aufmerksam : 


Künste und Pseudophilosophie. a8 


- Leo.Bt. Alberti, de re aedificatoria (libti X) 
Flor. N. L. Alamanus, 1485. fol. | 


Erste Ausgabe ohne Custos und Seitenzahl: S. Brunet (ed. 
IV) I, 40. — Ebert 339. 


Sb. Serlio, Il primo (e secondo) libro d’Architet- 
tura ... Par. Barbe, 1545. fo. — U terzo libro delle anti- 
usta di. Roma. Ven. Marcolini. 1540. fol. — Libro quaxto: 
Kepole enerali di architettura sopra le cinque mänicre de gli 
‘„edifici. 'Ven. Mareolini, ‘1537. fol: \ TE et 
“ Höchst seltene Original - Ausgaben dieser einzelnen Bücher. 
.Die K. Bibliothek besitzt von dem vierten Buche .sogar ein Exem- 
‚> plar auf blauem Papier mit Abdrücken natürlicher d. h. lebender 
Pflanzen auf der Inseite des Titelblattes. 


. ‘In. einem Exemplare von Serlio’s extraardin fo 
"Jibro di arehitettura, Ven. Sessa, 1567. ' fol. mie 40° Yüı- 
'pfertafela, lieset man auf der Inseite des Vorderdeelels "ein 
erzei:luiss, der. Bünstler und Stecher, welche zum Eutstelien 
“des Buches mitgewirkt haben, von der Hand. Dr. Hen- 
r" eher’s; Lejbarzies Künigs Friedrich Au usis des. Starken, mit 
©" dessen. Unterzehrift u. dem Datum: 3. ug. 171820 


" sAnde Balladio, E quattro. libri dell’.architei- 


‚ 
\ 
wi 
et 
3. 


"ıtara. Ven. Franceschi, 1570. f. 


u ur 
Zr 


i „gesuchte Ptinceps eines oft gedruckten Werkes. -S, Hayım, -Bibl. 
"ital, 11, 539. n. 5. — Bibl. Pinelliana (ed. Lond, 1789, 8.) TV, 
er Va “ 
„Pe, 49.'n. 1302. ae Or EB RIRE Du 
"" “. Noch erwähnen wir die interessanten -und in Deutschland 
\ selbst allmähich selten gewordenen Fu rtenbach’schen, Werke 
von: der „Arebitectura civilis, navalis, martialis, 
:"wmswmeraalis, rerreationis und. privata (Uln u. Augsh. 
AR28 41. fol) bis zu der. „Büchsen meistereyschul“ 
"" (Augsb. 1643. 1.) zu.dem „mechanischen Reissladeni« 
# (Augsp. 164% ’quer 4.); dem „mann haften Kuynsfsp le- 
;F gel“ (Augsp. 1663. fol.) und endlich bis zu den aus 15 
heilen bestehenden „architektonischen Ferien‘ herab, 
se welche: in: Augsburg zwischen 1649 bis 1653 in 4. erschienen 
’* siad, vom denen ‚aber die K. Bibliothek .nur 11 Theile besitzt. 
U Bbertiselbst kennt einen 10. bis 13, Theil nicht. _ Sind diesel- 
j' ben: vielleicht miemals- erschienen ?. u SE 


A (Andreas Gesner) Wunderbarliche köstliche 
„Gemält auch eigentliche Contrafactaren mancherley scliönen 
1 Gebeiwen: Zürich, 3: u: Th. Gesner, 1561. fol. BE tofli- 
chen‘ Hölzscht. i = A: we s Bi i A 
RP " Für seine Zeit. ein wahres Prachtwerkı ei 

} » - Er . ‘ $ j 


fe) Er. BEZ 


| So seltene und wegen der besten Abdrücke‘ der Holzschnitte 
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'Sammiung von Piänen, von Theatern u: 
Schau-Häusern in getaschten und gut ausgeführten Hai 
zeichnungen; darunter: „Bernardino Solıne, Le Sc 
interiori del teatro detto Olimpico formato da Andre: 
Palladio in Vicenza ad imitazione degl’ antichi teatrı n- 
mani;““ das vonBibiena begonnene und von Gallazazi li 
vollendete Theater zu Mantua u. s. w. 

Diese in ihrer Art einzige Sammlung ist wahrscheinlich vw 
Poepelmann angelegt und von seiner eigenen Hand, oder doch w 
nigstens unter dessen unmittelbarer Leitung ausgeführt worden. 


Joseph Boillot, Nouveauxpourtraitz et figure 
de termes pour user en l’Architecture. Lägres, Jehä & 
prey. 0. J. f. f 

Höchst interessantes, sowol bei Brunet als Ebert fehlen«- 
Werk voll origineller und geistreicher Entwürfe zu Karyatiden vw: 
Säulenverzierungen. 


Androuct diet duCercean, livre de grotesget: 
Par. Wechel, 1566. f. 

2 Bil. Text und 35 Bil. Kupfer. Selten und gesucht. Feb 
bei Brünet (selbst in der vierten Ausgabe), der doch des Verlsr 
übrige architectonische \Verke genau verzeichnet. Aus Chufir 
August’s Reisebibliothek. 


P.N. Beauvallet, Fragment d’architecture, Sculptsr 
et peinture etc. Par. 1804. f. 


Eines der gelungensten Ideenmagazine zur äussern und in! 
Verzierung von Gebäuden, meist antiken Mustern entnommen ®: 
sehr schön ausgestattet. 


- Jo. Bernhard Fischer von Erlach, Entwurf es 
historischen Architektur in Abbildang unterschiedener beröhs 
ter Gebäude des Alterthums und fremder Völker. Wien! 
Querfol. m. Kk. 


Architektura obeymuigca wszelki gatunek Muromasn | 
Budowania, przez X. Seb. Hra. Sierakowskieg®. 
Krakowie w Drukaroui Academickiey, Roka 1812. f. 
von denen der eine den Text, der andere die Kup 
enthält. 

Dedications-Exemplar auf feinem Velinpapier. Rothe Saflar 
bände mit goldenem Schnitt und dem k, poln. und sächs. Vlappe 
auf den Deckeln (in Futteral). 


An die Werke über die bürgerliche Baukunst ® 
het sich ein schöner Apparat zur Geschichte der bildende 
Künste. Der Zeitfolge sowie dem Inhalte nach verdiene 
grossen Albrecht Dürer’s geniale Werke: 
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Underweysung der mess ung, mit dem Circkel 
vä richtscheyt, in Linien, ebnen vand gantzen corporen. 
Nrb. (ohne Drucker) 1525. £. 

Hievon zwei Exemplare, dieim Texte einander völlig gleich sind, 
bei welchen aber in den Worten des Titels „Mit Begnadung“ die 
„>„D1“‘ von einander abweichen. In dem einen Exemplare hat überdies 
das ,„c“ in etc. einen kleinen Zug, der in dem andern fehlt. 


etliche vnderricht zu befestigung der Stätt, 
Schloss vud Flecken. Nrb. 1527. fol. m. Hschn. 
Hierin sind begriffen vier bücher von mensch- 
licher Proportion. (Nrbg.) 1528. f. m. Hlzschn. 
nebst deren Uebersetzungen und verschiedentlich wiederholten 
Ausgaben zuerst genannt zu werden. 


- L) 
Unter den ersteren heben wir verdienter Massen hervor: 


Alberti Dureri ... deSyimetria partium in rectis formis 
huanorum corporum libri in latinum conversi. Nrb. Impen- 
sis viduae Durerianae per Hieronymum Formschneyder. f. 

Aus des Ministers Colbert’s Bibliothek. Auf dem unteru 
Rande des Titelblattes lieset man: „A il conte de Rynsraef pour 
le souuenance de chiens ei des ouseaulx Adolf Bars, filz du Nlons. 
Cancellier du Ducq de Cleves. d. d.“ 


Die Krone aber der in diesem Zimmer aufbewahrten D ü- 
rer’schen Werke bleibt eia Prachtexemplar von dessen : 


Epitome in divae parthenices Mariae histo- 
rıam cum versibus annexis Chelidonii. Nrb. Alb. Dürer, 
1511. gr. fol. 

Mit den 20 bekannten treffichen Holzschnitten, auf der Rück- 
seite die Erklärung in lateinischen Versen. 
mebst der ebenso prachtvoll ausgestatteten und gut erhaltenen : 

:Passio domini nostri Jesu etc. ibid. id. 1511. gr. £. 

Die sogenannte „Grosse Passion“ in 142 Blättern und der: 

Apocalipsis cü figuris. Nrb. Alb. Dürer. 1511: gr. 
fol. goth. 

Sämmtliche Blätter -sind auf das sorgfältigste ausgemalt, mit Gold 
gehöhet und mit einem drei Linien breiten Goldrande eingefasst. 

Darauf folgen: 


. Jost Ammann, Kunnst und Lehrbüchlein für die anfa- 
henden Jungen daraus reissen und Malen zu lernen. Fk£. 1578 
— 8. 4. 2 Thle. 


Enthält kostbare, in Holz geschnittene Blätter, me.ıre mit dem 
Monogramm L. F. E. Der zweite Theil enthält auch Blätter von 
Tobias Stimmer. Th. I. enthält 4 Bll. Vorstücke, 101 Bll. Holz- 
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schnitte .und 4 Bl. Schlussschrift. Th. II. zählt ausser dem Titel- 
blatt 62 Bil. Holzschnitte und 1 Bl. mit der Schlussschrift. - Trefi- | 


liches Exemplar aus Churlürst August’s Reisebibliothek. 
Tobias Stimmer und Christoph Manrer (aus Z# 


rich) „Künstliche W olgerissene al Yan aa ns Figuren nd 


anbildungen.‘‘ Strassb. 1590. quer 


Aus Churfürst Christian’s Bibliothek mit dessen Namens-Chifi: 


und der Jahrzalil 1592 auf dem Einbande. oo. 
Carl van Mander, Schilderboeck. Harlem 1604. i 
Nebst der Amsterdamer Ausgabe von 1618. 4. 


Beide jetzt in Deutschland selten geworden. y 


.(d. Evelyn) Sculptura or the history and art of chalkco 
graphy and eugraving ın copper etc. Lond. 1662. 8. 


Höchst seltene und in England sehr gesuchte Originalausgabe. 
welche den ersten Versuch in der neuen Kupferstich- oder bese: 
Kupferschab-Manier, die man „schwarze Kunst “ nennt, enthalt. 
Seite 144 befindet sich nämlich ein dem Verfasser von dem Pii- 
zen Ruppert von der Pfalz mitgetheiltes Bildblatt dieser von der 
hessischen Obristlieutenant L. v. Siegen erfundenen Art. 


CGonte Cesare Malvasia, Felsina pittrice: vited 
' Pittori Bolognesi etc. Bol. 1678. 4. 2 Bde. 

- Doppeltes Exemplar, sowol des ersten als zweiten Drat- 
kes, wovon jenes wegen des später ausgelassenen Angrifs 
auf Rafael merkwürdig ist, wo es Th. 1. S. 471. heisst: „‚Ar 
dire cosi ıestatico et elleyate credero jo fosse mai per esseni 
arrischiato entrare nella savia, pernon dire umile ide: 
d’un Boccalajo Urbinate?“ statt — — „entrare nella tı= 
to dotta per altro e ferace sempre idea del gran Rafaelle. 
Auch hat der II. Theil cinen besondern Titel und Register, 
welche in der castrirten Ausgabe fehlen. 

Vgl. Fantuzzi V, 153. — Fiorillo, Artist. Schriften I, 115.— 
Ebert 12,886, wo zwei besondere Schriften von Zanotti zur Recht- 
fertigung des Grafen Malvasia und von Vittoria zur Vertheidigunz 
Rafael’s angeführt werden. 

Etruria pittrice, overo storia della pittars 
Toscana etc. Fir. 1791— 95. gr. f. 2 Bde. m. Kk. 

Dieses schöne \Verk, dessen Text von Lastri bearbeitet it, 
wird schon jetzt selbst in Italien selten. S. Ebert 6991. 

Ant. Palomino de Castro een El museo pi 
torico y escala optica etc. Madr. Bedmar, 1715—24. fol. : 
Bde. m, Kk. I 

Ebenso seltenes als durch seinen Inhalt wichtiges \Verk. 


„Kunstbuch von allerhandt Meistern. Ex Bihl» 


a 


künste und Pseudophilosophie, &U5 


heka Martini Friderici Seidelit, consiliarii ‚Brandenbargici. 
Berol.) 1650. f.“ | 
autet der in einerallegorischen Holzschnitt-Umfassung geschrie- 
rene Titel einer Sammlung von Bildnissen und Kunstblättern 
owol ın Holzschnitten als Kupferstichen, unter denen Vicle 
ler Seltenheit wegen besondere Aufinerksamkeit verdienen. '- 
Gleichwie Prachtexemplare der täglich seltener werdenden 
Sandrart’schen „Academie der edlen Bau- Bild- 
ınd Mahlerkunst, Nrb. 1676—79. fol.“ 4 Thle. in 2 Bden. 
ınd der meisten Galerie-Werke, unter denen die; 


‚Galerie de. Dresde: Recueil d’estampes d’apres les 
plus celebres tableaux de la Galerie royalc, avec une deseri- 
ptiom. en ital. et en france. Dresde, 1753—57. gr. fol. 101 BIl. 
ın 2 reich vergoldeten rothen Maroqnin-Bänden nicht die letzte 
Stelle einnimmt, zalılreich vorhanden sind, eben so wenig ver- 
nisst der Freund neuerer Kunstgeschichte die Werke cines: 


Seroux d’Apincourt, histoire de P’Art par les 
nonumens etc. Par. 1811 —20, gr. f. 6 Bde. 


Cicognara, Storia della Scultura etc. Ven. 1813 
— 1818. f. 3 Bde. Text u. 1 Bd, Kupfer. | 


Landon’s ‚‚Annales du musee et de l’ecole moderne 
les beaux arts“ und ,‚Vies et oeuvres des peintres les plus 
celebres““ Par. 1808 — 17. 


'  Latauche, Oeuvres de Canova. Par. 1825. gr. 4. 


‘und viele andere, welche namhaft zu machen der Raum dieser 
Blätter nicht gestattet, 


| 


Aus der Literatur der Embleme verdienen besondere 
‚Aufmerksamkeit ı ‚. 


Don Diego Saabedra Faxardo, Idea de un rineipe 
Fr no y christiano, representada en cien empressas. Madrid, 
1724. 4. 

Gleich wie die ‚Corona gotica“ deg numlichen Autors in 
Deutschland sehr. selten und gesucht. 


| Joachimi Camerarii symbola et emblemata. e.1. 
‚1990 — 3%. 4. 3 Tkle. in 1 Bd. 

Dedications-Exemplar, sorgfältig mit Farben und Gold ausge- 
malt. | 

‚', 'Boissardi Theatrum vitae humanae. Excussum ty- 
In are: Fabri, civitatis Mediomatricorum typegraphi etc. 


F Rother Corduanband mit de Bry’schen Kupferstichen. Seltene, 
‚ wenn gleichwol nicht erste Ausgabe. Vgl. Brunet (ed.1V.)], 313. 


806 "Künste und Pseudophilosophie. 


Symbola diuina et hamana Pontificam, Imper= 
torum, Regum. s. I. e. a. (1602.) fol. 

Mit M. Johann Ruppert Sulzberger’s eigenhändiger Zueignuns 
an den churf. sächs. Geheimenrath Joachim vom Loss mit sechs 
Distichen in lateinischer Sprache. 


Ausser dem schon bei Schilderung der französischen L 
teratur angeführten ‚Grant danse macabre des kom 
mes et I: femmes hystorice et augmentee de 
beaulx ditz en latin. Troyes, Nic. le Rouge, o. J. (vo 
1500) fol. goth.‘‘; — dem in dem Zimmer der katholischen 
Theologie aufbewahrten „Cursch vnser lieben frowen 
o. ©. u. J. 8.°° and dem noch von keinem Schriftsteller über 
die Symbolik des Todes, Todtentänze und Danses macabreı 
erwähnten, der Beachtung aber nie genug zu empfchlende 
Buche: ,„Knijha Erasma Roterodamskeho w ktemi 
gednomu kazdemu krestianskemu cZloweka nauceny y 
menuty se dawa, yakby se k smirti hotowiti mel. Leik, 
15963. Le welches ich weiter oben S. 786, ausführlich geschit- 
dert habe, finden wir hier nach chronologischer Anordaun; 
folgende Todtentänze: 


Imagines mortis. s. 1. e. a. (15427) 8. 
| Ueber einem jeden der trefflichen Holzschnitte ist die deutsche 
Erklärung z.B. „Bapst‘‘ — „Keysser“ u. s. w. und unter demsel- 
ben die deutsche Uebersetzung der lateinischen Verse von einer 
Hand des 17. Jahrhunderts hinzugelügt. Leider fehlt der Titel, 
weshalb sich die Ausgabe nicht genau bestimmen lässt. 


Les images de la mort, aux quelles sont adjonstces 
douze figures etc. Lyon, Jehan Frellon, 1547. 8. S. Peignot, 
recherches sur les dauses des morts p. 57. 


Imagines mortis. Colon. Agrip. Birkmann, 1557. 8. 
Les images de la mort etc. Lyon. J. Frellon, 1562.8 


Imagines mortis. His accesserunt epigrammata, e gal 
lico idiomate # Georgio Aemylio in latinum translata, ete. 
Colon. apud hacredes Birkmaunı, 1573. 8. 

Vgl. Ebert 10,476. — Peignot, recherches sur les danses des 
morts D. 60. 

Todten Dantz durch alle Stände vad Ge 
schlecht der Menschen ctc. 0. VO. m J. 4 mit W 
opfern. 

_ Fehlt bei Peiznot und Ebert. Nach dem durch eine architek- 
tonisch-allegorische Einfassung gezierten Titelblatte folgen 8 Seiten 
Vorbericht an den Leser in Versen, dann die 51 zum Holbein"- 
schen Todtentanze gehüärigen Abbildungen, welchen sich 9 ander 
durch Kindergruppen dargestellte Allegorieen anreihen. Die Bik- 
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tafeln sind mit Blumenrändern umgeben, und die Verse darunter 
sowvie die Ueberschriften in Kupfer gestochen. 


Todten,Tanz, wie derselbe in» der löblichen 
vnd weitberühmten Statt Basel als ein Spiegel 
menschlicher Beschaffenheit gantz kunstlich ge- 
mıahlet zu sehen ist. etc. Nach dem Original in Kupfer 
gebracht durch Matth. Merian den Eltern. Frkf. 1649. 4. 

Vgl. Fabricit bibl. med. et inf, kat. Hamb. 1736. T. V. p. 3. 


— Teignot, recherches sur les danses des morts p, 71. 


Der Todtentanz nach einem 320 Jahre alten Ge- 
nm alde in der St. Marienkirche zu Lübeck, ete. Mit 
bhochdeutschen Reimen von Nathanael Schlott,und mit Er- 
läuterungen über diesen Todtentanz und älınliche Vorstellun- 
gen von Ludwig Suhl. Lübeck, 1783. 4. 


Vgl. Fabricius I. c. V, 2. — Peignot, a. a. O, introd. xlj. 


Ä The dance of death painted by HM. Holbein and 
engraved by W. Hollar. s. l. e. a.8, Daran: 


The daunce of Machabree: wherein is lively ex- 
pressed and shewed the State of Manne etc. made by Dan 
Jolın Lydgate, monke of S, Edmunds Bury. 


Ueber die Todtentänze im Allgemeinen vgl. ausser dem 
oben angeführten Peignot’schen Werke: Fiorillo, Geschichte der 
zeichnenden Künste in Deutschland IV, 119—174. — Dessen ar- 
tistische Schriften I, 61. — v. Murr’s Journal XVl, 10. — Brun’s 
Beiträge Ill, 321. und Nachtrag dazu im ersten Bande von Aretin’s 
Beiträgen. — Hagen, Grundriss 459. — Dibdin, Decam. I, 39. — 
v. Rumohr, ım Kunstblatt 1823. num, 32, und in dessen: „Hanns 
}lolbein der Jüngere in seinem Verhältniss zum deutschen Form- 
schnittwesen. (Leipz. 1836. 8.)“ 


Die ebenfalls bis auf die neueste Zeit herab reich 
stattete Musik hat mancherlei Seltenheiten aufzuweisen. Es 
genüge hier, folgende Werke besonders herauszuheben und 
mach der Analogıe anf das michtgenannte Vorhandene schlies- 
sen zu lassen: 


(Conradi de Zabern) de modo bene cantandı 
choralem cantum in mulütudine personarum etc. s. 1. 1474. 
4. goth. 

44 Bll. ohne Sign., Cust. und Seitenz, S. Sincerug I, 337. 
— Panzer IV, 105. n, 274. 


Antonii de Canarıo Tractatus de executione 
instrument, Piscie, 14806. fol. 14 BIL 8. Goectze Il, 341. 


Franchini Gaffori musicae actionis 8. practi- 
cae musıcae lıbri IV. Brix. Britannicus, 1497. £. 
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Auch die, bei Panzer. und Forkel.S. 362. Tehlende-Aus 
Brix.’id. 1508. f. ist vorhanden. 


‘de Salina, de Musica libri VII: - Salmantic 
177 fol. 
Ein ebenso seltenes, als wenig gekanntes und doch wese 
seines“innern Gehaltes \ so ausgezeichnetes : \Verk, S. Forkel, Lin 
d. Musik. .S. 379. — Ebert 19,924. 


Udalrici Beh ea! hortulus Musices ete. Wit 
tenb. 1511. 4. goth. | 


L. Zacconi, Prattica di Musica divisa in gnattre h- 
bri. Ven. 1596. £. 
* Dieses sehr‘ seltene, mit Holzschnitten versehene \Verk ha 

noch stets für Kenner einen hohen Werth. 


Tutti i trıanfı, carrı, mascherate oO canti car 
nascialeschi andati per Firenze dal tempo del mapmilc 
Lorenzo dei Medici fino all’ anno 1559. ete. Cosmo I 
per Neri del Boccia (Lucca, Benedini) 1750. gr. 8. 2 de. 
mit Bildnissen, 

‚ Nicht häufiger älterer Druck dieser zweiten Ausgabe der Tr 
onfi mit dem Erraten-Verzeichnisse, welches bei dem späteren Druk- 
ke von 1752 fehlt. Von dieser interessanten Sammlyng von ‚Car- 
nevalsliedern s. Bouterweck, Gesch. d. Poesie I, 250. — Von ds: 
Verschiedenheit der Ausgabe s. Ebert 23,089. 

Henr. Loritiı Glareanı Dodec achordon. Basiıl. H. 
Petri, 1547. £. 


Vollkommen reines Exemplar dieses seltenen und interessanten | 


Werkes. _ $. Forkel, Lit. d. Musik 367. — Ebert 8598. 


Ia einem zweiten, aber defecten Exemplare sind die 
Druckfehler handschriftlich corrigirt. 


-Jo: Frosebii rerum musicarum opusculum, %- 
ins eius negolii rationem complectens, Arg. Pt. Schöfer, 
1535. fel.- 

Selten und sehr gesucht. $. Forkel 5. 367. 


Jo. Heinr. Buttstedt „ut re mi fa sol la‘ tota 
Musica .et harmonia acterua etc. Erfurt, 0, J. 4. 

Auf dem Titel mit Jo. Ghr. Meng?s Handschrift, 8: von 
diesem Buche die musikal. Zeitung 1815. n. 50. 5. 841. 


Ein Miscellan-Band von zwanzi kleineren, zum Theil 
seltenen Druckschriften über Musik un masikalische Instru- 
mente. Unter Letzteren zeichnet sich No. 2. „Simonis 
Anımonti instramentun musicum metrienm ei. 
Freib. 1500. 4.°° aus, 


‚Ein ‚lateinisches Gedicht in For einer. (76189 gedruckt, 
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AdrianoBanchieri, organo suonarino. Ven. 
1622. 4. 


So selten, dass dies Buch selbst einem Forkel unbekannt ge- 
blieben. 


 Melodiae Prudentianae et in Virgilium magna 
ex parte nuper natae. Lips. Nic. Fabrum. 1533. 8. 

In zwei verschiedenen Ausgaben desselben Jahres, deren er- 
stere sich durch den Druckfehler ‚‚virrute “ auszeichnet, während 
auf dem späteren Drucke richtig ‚,virtute‘ stehet.-— War. der 
Componist vielleicht Ludwig Helmbold? 


Dialogo. di Vincentio Galilei, nobile Fiorentino, 
della musica antica et della moderna. In Fiprenza, 1581. fol. 

Seltenes und sehr gesuchtes Werk, welches gegen Giuseppe 
Zarlino gerichtet war, von 149 Bll. mit 6 Bll. Vor- und Nach- 
stücken. Das die Verschiedenheit der Tonarten bei den Alten be- 
zeichnende und häufig fehlende oblonge Querblättchen 8. 120. ist 
vorhanden. Schon 1743 ist dieses blos mit einem neuen. Titel 
(Fir. Fil. Giunta, 1602. fol.) versehene Buch in der von Schön- 
berg’schen Auction mit 102 holländischen Gulden bezahlt worden. 
S. Ebert 8094. — Brunet (ed. IV.) 1, 267. 


Lorenzo Penna, Li primi Albori musioali per 
Mi prinecipianti della Musica figurata, Bolog. 1696. 4. 
Andr. Lorente, Elporque de la Musica, en que 
se conliene los quatro artes de ella: canto llanqa, canto de 
organo, contrapuntp y composicion, Alcala, 1699. f. 
Ein Band verschiedener italienischer -und 
deutscher Arıen für Violine und Clavier in fol. 
Manuscript von verschiedenen Händen des 17. Jahrhunderts. 
Eine von Joh. Dismas Zelenka, Sächs. Cammermusr- 
kus, componirte Messe. Dresd. 1712. £. 
Vollständige Partitur von dessen eigener Hand mit gleicher 
Dedication an den König Friedrich August. 
Almadero, Oper in 3 Acten, ausgeseizte Stimmen. f.. 
Manuscript aus dem Ende des 47. nder Anfang des 18.. Jahr- 
hunderts. 


Th. Andr. Volkmar, Kirchensonaten auf eine aus drei 
Elavieren und Pedal bestehende Orgel gerichtet. Danzig, 


Ein dem Churfürsten Friedrich August dedicirtes Manu- 
script, leider aber defect. Titel und Zueignung mit Gold kalligra- 
phisch ausgeführt, 


Sannet auf das von Jrer K. H. der Eburprinzessin zu 
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Sachven selbst verfertigte Pastoreli ‚Il triomfo della fedelu“ 
die Musik von Graefe. Leipz. aus den Breitkopf’schen Ok 
nen, 1755. querfol. 


Ist der erste Versuch des Breitkopfischen Notendruckes. 
+ Hieran reiben sich die meisten Original-Partituren von: 


dean Baptist Lully’s Opern-Compositioae, 
als: Persse, Par. 1682. f. — Armide, Par. 1686. f. - 
Alceste, ed. ll. Par. 1708. f. — Atys, ed. II. Par. 1, 
f.— Phaeton, ed. Hl. Par. 1709. f.— Roland, ed. Il. Pa. 
1709. f! — Thesee, ed. II. Par. 1711. £ — Amadis, ed. Il. 
Par. 1711. £ — Bellerophon, ed. Il. Par. 1714. f. - 
Proserpine, ed. Il. Par. 1714. f. 

Meist in Kupfer gestochen, mit schönen Vignetten, welche dx 
Decorationen darstellen. 


Heinrich Schütz, Musicalia ad Chorum Sacrın 
Das ist: Geistliche Chor-Musik, mit 5. 6. und 7.. Stimmes, 
beydes vocaliter und instrumentaliter zu rauchen 
Opus undecimum. Th. I, Cantus, Tenor, Bassus, Bassus cos 
tinnus. Dresd. 1648. £. 


Ejusdem Symphoniarum Sacrarum Pars Il. & 
JII., worianen zu befinden sind deutsche CGoncerten mi 
3. 4. 5. nehmlich einer, zwo, dreyen Vocal- und zweyen Is 
strumental-Stimmen, als Violinen oder derogleichen, Sıml 
beygefügtem geduppelten Basso continuo, den einen fr 
den Organisten, den andern für den Vialon ete. Opus des 
mum, Dressd, 1647, f£ ne 


Ejusdem:;: Symphoniarum Sacrarum Pars Il, 
worinnen zu befinden sind Deutsche Concerten mi}. 
6. 7. 8. Nelmlieh dreyen, Vieren, Fünffen, Sechss Vocal-usl 
zweyen Instrumental-Stimmen etc, Opus duodecimss, 
Dreasd, 1650, fol, 

M. Erhard Bodenschatz, Florilegium Portense 
P. I. et II. Lips, 1618. et 1621. 4, 

Der erste Theil enthält 415 .vier-, fünf-, sechs- und siebenstin- 


mige Motetten. Der zweite Theil aber deren 150 von 
nen Componisten, 


Ejusdem Basis generalis CXV Cantionum = 
Organa musica accommodata etc. Lips. 1618. 4. 


M. Martin Rinckhardt, Triumphi de Dorothen 
non illa italico-Prophana; sed Angelico-coelesti et immer 
‘ tali, sd est: Musica, sive laus Musicae, d. i. Geistliches was 


kalisches Triumph-Cränzlein von der hochedion vad recht Esf 


ee 


Künste und Pseudophilosophie. Sk 


«=scheiı Dorothea eder grossen Gottes Gabe der Fraw. Musica 
- rau Caatus, Quinta, Sexta, Octava. Lips. 1619. 4, 
e. | 2% 


> 
Zwei Drittheile sämmtlicher Bände sind Manuscript. 


Einen würdigen Schluss der Dresdener musikalischen 
Sammlung mecht: 


Marın Mersenne, harmonie universelle, eonte- 
m ant la theorie et la pratique de la musique. Par. 
RR ich. Charlemagne? (Ballard?) 1636 — 37. fol. 2 Thle. ın 1 
Bd. m. kk. u. Holzsehn. 


Eines jener wichtigen von der Hand des Verfassers be- 
zeichneten: vollständigen Exemplare dieses ebenso gesuchten 
als interessanten Werkes, welches als eın Magazin fast aller 
damaligen musikalischen Kenntnisse zu betrachten ist. Dies 
Werk ıst so selten, dass J. N. Forkel ins. allg. Lit. der Mn- 
sak (Leipzig 1792. 8.) S. 408. sogar sich rühmt: „Vielleicht 
ist das einzige Exemplar in Deutschland in meinen Händen.“ 
Ira Frankreich selbst gehören ganz vollständige Exemplare die- 
ses, wie es scheint, stückweis herausgekommenen Buches zu 
den Bibliotheks-Schätzen ersten Ranges, s. Osmont, diction- 
naire typographiqne 1,471; — Debure, bibliogr, 542; Dictien. 
babl.11, 256 Beaver, manuel du libraire T. II (Par. 2810.8.) 
>. 140. und selbst diese Literatoren scheinen nur unvollständige 
Essoplare vor sich gehabt zu haben, wie aus der Verglei- 
chung ibrer Beschreibung mit der von Forkel a. a. 0, ge 
Iieferten genau erhellt. Mit dem Forkelschen ee 
welches der Verfasser an den bekannten C. Huygens resc akt 
hat, kommt dieses überein. Mersenne hat auf dem itelblatte 
eigenhändig geschrieben: ‚Pour Monsieur Roger Prooarsteur 
ereneral de Monsieur. Also ebenfalls ein. Autor-Exemplar 
und Geschenk ! | | 


Unter den Gesangbüchern verdienen besondere Auf, 
mmerksamkeit: 


(Mich. Weise) zur Gesangbuch. oder 
Kirchenorduung der ehristliehea Brüderschaft Piekarden 
sıannt, Gedruckt zum jungen Buntzel inn Behmen, 1531. 
auier 8, m. Musik-Noten, 


Val. Schetelig, Vers. einer hist. krit, Nachr. von alt. selt. Go- 
sangb. d, böhm. Brüder. Hamb, 1766. 4. — Meusel lit. bibl. Mag. 
ill, 181. — Koch, Compend. d. deutsch, Lit. Gesch. 11, 16. 


Gesangbuch der Brüder in Behemen vnd Mer- 
hbervnu (Mähren) die man Piekharden oder Waldenses 
nıennet. (dureh Johann Horse, mit Musikuoten) Nrb, 1364. .& 


813 Künste und Pseudopkilssephie. 
Wolfg. Ammonii libri tres odarum ecelesiastt 
earum etc. mit deutschem Text unter dem Titel: 


„„Psalmodia nova germanica et latina.‘“ Daren: 
Jo. Trostii nonnullae aliae ejusdem generis odae. 


Erf. a. M.. 1583, 12. mit Musiknoten. 

Siehe von diesem Buche Sinceri Neue Samml. v. alt. u, neuen 
Büchern, St. IN, S. 234. — Baueri bibl. libr. rar. Suppl. I, 69. — 
Dem Sincerus war jedoch gerade diese Ausgabe unbekannt. 


Aus der Dramaturgie heben ‚wir 'als bemerkenswert 
hervor: . 


u wWw Prynne, Histriomastix, the players scourgte 
or actor’s tragaediae etc. Lond. 1633. 4. 
_* Diese fanatische Verdammung der Schauspiele wurde durch da 
Henker verbrannt, ist höchst selten und wird in England mit meh- 
ren Guineen bezahlt. | 


D. Juan Manuel, Discursos politicos y mer 
les em cartas apologeticas etc, Madr. en la Imprenta Real, 


1684. 4. hi 1 
:Agustin de Roxas, El viage, con una ex osieion de 


los nombres historicos y poelicos que no van declarados. (Y. 
ed.) Madr. 1793. 8. 2 Bde. 
"Aus Ludwig Tieck’s Bibliothek durch Tausch erworben: 
Auf der Rückseite des Vorsetzblattes lieset man von dessen eis | 
ner Hand: „Dieses kleine Buch ist für das Studium der Poesie be- 
deutend, denn es ist fast für die Kenntniss der älteren spanische 


Bühne. die. einzige Quelle. Es ist jm Jahre 4603 geschrieben" 


In dem Fache der Graphik ist sowol die ältere Periode 
durch die jetzt seltenen Werke eines: ' 


Cas Ber Neff, Ein köstliche Sohatzkammer der schreis 
kunst vnd kleinett der Cantzley etc. Cöln, 1576. £ 


"Urban Wyss (oder Weis) ‚‚Von mancherlei Geschri# 
ten ein Zierlich Fundamentbüchle, jede besonder mit Irer e 
gentlichen Pnnetur etc. Zürich, 0, I, 

Der Titel jst roth ‚gedruckt, darunter ein interessanter Hob- 
sohnitt, welcher eine altdeutsche Schreibestube mit allem Schreibe 
Apparat vorstellt; — und | 

Jacob. Jasobellvom Newmarekht in Schlesies | 
Ein Kunstreich Fundament-Buch. etc, Heidelb, 1976. £. 


f. 
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' -Mit des Autors eigenhändiger Dedication. an Churfürst August 
von Sachsen. | ee 2 5 
‚als die neuere Zeit durch die kalligrapbische | 
Pratique universelle des sciences les plus ne 
cessaires etc. par Nicolas Duval, Par. 1725. er. fi. 

. Einst im Besitze des Dauphin von Frankreich (Ludwig XV.) . 
Olivengrüner Corduanband mit dessen Wappen auf beiden Deckeln. 
: , "Thomas Astle, the origin and progress of wri- 
ting etc. Lond. 1803. gr. 4. 

Prachtexemplar. in .„Real Russia‘ (Juften) mit Goldschnitt, und 
Chr. Gottl. Rossberg, Systematische Anweisung‘ zum 
Schön- und Geschwindschreiben ete. nn und Leipz. 1793 
—1810. 3 Bde. Text in 8. und 1 Bd. Kupfertafeln in gr. 
Ouerfolio. | | 27: a a 


| Zueignungs-Exemplar auf schönstem Velinpapier. Rother 'Cor- 
duanband. | z 


g 


auf das vortheilhafteste repräsentirt. 


Ä Die Diplomatik hat nicht nur die vollständigen Appa- 
rate eines Mabillon, Montfaucon, Kircher und Ko 

aufzuweisen, sondern auch die in Deutschland seltenen spanı- 
schen und italienischen Werke: ' 


| Don Christoval Rodriguez yD. Blas Antonio 
Nassarre y Ferriz, Bibliotheca üniversal de la Polygraphia 
espaüola. Madr. 1738. f. | 


P. Andres Merino de Jesu-Christo, Escuela paleo- 
graphica etc. Madr. 1780. f. ' | 


| Gaetano Marini, I Papiri diplomatici. Roma, 
Stamperia della s. congr. de prop. fide, 1785. f. f 


| Sertorii Ursati de notlis Romanorum commentarius. 
Patavii, Frambottus, 1672. £. 


‘Eines der wenigen Exemplare des ersten Druckversuches, in 
welchen die Seiten 209, 210, 215, 216 und statt der Pag. 49: der’ 
Druckfehler 56, sowie statt 56 umgekehrt 49 zu lesen ist. Die 
Seiten 345,346, 351 und 352 sind, in späterer. Zeit gedruckt, dem 
Werke beigefügt. wu 


Domin.. Maria Manni, osservazioni istoriche 'sopra i 
sigilli antichi de? secoli bassi. Fir..1739—86. .4. 30 Thle. ia 
16 Bdn. Be 
Jacobi Martorellii Regia: Theca Calamaria. Neap. 


730. 4: 


814 | Iöinste und Psewdopkilosepkie. 
Don Luis Joseph Velasquez, Ensavo sobre les A} 
phabetos de las letras deveossidee etc. Madrid. 1752. 4. 


P. Estevan de Terreros y Pando Paleograpkü e | 
paäola.“ Madr. Ibarra. 1758. 4. . j pii 


Selbst in Spanien sehr selten. Dieses Exemplar war frübe : 
v. Murr’s Besitz, wie dessen Autographum auf .dem Titelblatte x 
 weiset. 

Joannes Musler, In artem notandi sigma hine wi 
ex bonis autoribus conguisita, ad cellaria argumentorum d!' 
2. 0. de stata hominum applicanda. Lips. Papa, 1553. 8. 

Ebenso wie desselben Verfassers „Libellus ex captivitatis tz 
bris‘“ von grosser Seltenheit. 


- ABACVSAT- que vetustissima veterum latinorum per #: 
gilos manusque numerandi (quin etiam loquendi) cösnelrk. 
Ex beda cü picturis et imagıniıbus, inuenta reginobarz. 
siue raetobonae in bibliotheca diui haemeranı .... Lew: 
bonfii .... a Jo. Aventino edita. Germania illustranda. I 
tispone Jo. Khol. 1532. kl. 4. | 


Den Beschluss dieses Faches machen: i 


J. Ch. Schaeffer’s Sämmtliche Papierversache (Ver 
che und Muster ohne alle Lumpen oder doch mit einenf 
ringen Zusatze derselben Papier zu machen.) 2. Aufl. Ne. 
81 Mustern und 13 theils illuminirten, theils schwarzen b' 


pfertafeln. Regensb. 1772. kl. 4. 6 Thle. ia 1 Bd. 


. Die auffallendsten Resultate lieferten die gelungenen Vers: 
mit Sägespänen, Buchenholz, Baummoos, Waldreben, Stroh, Er} 
moos, Klettenstengeln, Tannenzapfen, Erdäpfeln und Asbest. 


‚Aus der Gymnastik, Reit- Fecht- und Tanzkes: 
verdienen Aufıinerksanıkeit : 


Girard Thibault, Academie de l’&p£e etc. Ly 
1630. gr. fol. m. Kk. 
Antoine Pluuinel, Maneige royal etc. Paris, 16° 
quer fol. m. Ek. 
..Baron d’Eisenberg, Manege moderne ete. ©. | 
u. J. quer f. mit Picart’schen Kupfern. 
Georg Engelhart Löbneysen, Handzeichnuugen 


Kupfertafeln von Schlittenfahrten, Ringrensen und Turnier 
Remlingen, 1604. gr. fol. 
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: Letztere sind die ersten Abdrücke eines Theiles : der Kupfer, 
‘ welche in dessen „Bericht von Allem, was zur Reuterey gehörig,“ 
_ befindlich sind, ohne Text und mit einem eigenhändigen Zueig- 
, nungs-Briefe des Verfassers an Churfürst Christian 1I. von Sachsen. 

Die Handzeichnungen, sowie die meisten der Kupfertafeln sind sorg- 
‚fältig ausgemalt und mit Gold gehöhet. 


3 Achille Marozzo, Opera nova. Vin. Giolito. 1559. 
4 m. Holzschn. 

: Camillo Agrippa, Trattato di Scientia W’Ar- 

„me. Roma, 1553. 4. 

“ Joachim Meyer, Gründliche Beschreibung der freyen 


Ritterlichen vnnd Adelichen kunst des Fechtens in allerley ge- 
breuchlichen Webren. etc. Strassb. 1570. quer. 4. 


 _Dedications-Exemplar mit des Verfassers eigenhändiger Zueig- 
nung an Churfürst August. Mit sorgfaltig. illuminirten und durch 
' Gold gehöheten Abbildungen. Zu Anfang das aus freier Hand ge- 
“malte grosse sächsische \Vappen. Rother Sammtband. 


f NH. F. Hörwart von Hobenburg, Von der 
a Adelichen Kunst der Reyterey. Tegernsee, 
. fol. 


Prachtexemplar, mit 50 illuminirten Holzschnitten. Dies Werk, 

von welchem die gleichfalls vorhandenen Ausgaben: ebendaselbst, 

*1778 und 1781 blos neue Titel sind, ist so selten, dass es die Te- 

; gernsee’r Mönche selbst, welche eire Sammlung aller in ihrem Klo- 

- ster gedruckten Bücher anlegten, nicht zu bekommen wussten. S. 
‚Ebert 9886.. | 


- Fabian von Auerswald, Ringerkunst: fünff vnd acht- 
"zig stücke, zu ehren Kurfürstlichen gnaden zu Sachssen. Wit- 
tenb. H. Lufft, 1539. £. 

7 Zwei Exemplare mit vortrefflichen Cranach’schen Holzschnit- 


ten, davon das eine sorgfältig illuminirt. 


Ein Band mit colorirten Abbildungen von Rin- 
er-Scenen, wahrscheinlieh aus irgend einem französischen 
Fechtbuche ausgeschnitten und aufgeklebt, obne allen Text. 
lm Ganzen 49 Blätter. Der Fussboden und der Hintergrund 
"ist aus freier Hand hinzugemalt. 


jr 


N 


An die een Künste reihet sich eine ziem- 
lich vollständige Literatur der Spiele, unter. denen war fol- 


‚gende herausheben ; 


Jaeobi de Cessolis, traetatus de Seachis mistice 
‚interpretatus de moribas per singulos hominwm status. (Vien- 
‚nae Austr. ex oflicina Jo. Winterburgii), 1505. 4: 


— 


816 Kituste wand Pseudtphäosopkie. 


S. Panzer IX. ‘2. n. 7. — Denis, Nachtr: 2.'Bschdruckeresd. 
Wien’s, S. 35. Fehlt sowol bei Ebert als -bei' Branet: “ 


Le Jeu des eschez moralise npnuellement impr 
a Paris. Die Schlussschrift lautet: ,,Cy finist le Türe de 
eschez et lordre de cheualerie translate de latıa en franc 
imprime nonuellement a Paris et fut acheue le vendredr. \|. 
iour de Sept. lan M. v..c. xjjjj. (1504) pear Anthoyse \e 
rart .. kl. f. goth. RR 

Seltene Ausgabe dieser von ‚Jehan de Vignay‘‘ besorgtn Tr 
bersetzung. Bemerkenswerth ist der gothische Titel und der x 
Holz geschnittene Initiale „L“ (Le) und die auf der Rückseite de 
‘ersten Blattes befindliche Holsschnitttafel.- S; Ebert 3957.’— 
net (ed. IV.) I, 481. | EEE 


Opera nuova nella quale se insegna ıl vero regimalı 
delli huomini & delle döne Ji qualcnnıne grade, state x ca 
dition esser ‘si voglia: Composta per fo Frate. Giaceba'tl: 
Cessole etc. Vineggia, Fr. dı A; Bindoni, 1534. 8. 


Damiano (Portoghese) Libro da imparare gie 
care a scacchi e delle partite. (Spanisch und italienisch 
0.0. u. J. 8. goth. . = 

In zwei verschiedenen Ausgaben aus dem 16. Jahrh. ver 
händen, deren eine 64 Bll. in cothischer Schrift, : die andefe 
nur 62 Bil. in römischen Typen enthält. Erstere staamnt. aus 
Colbertinischen Bibliothek, und die zweite aber hat ’am! ober 
Rande des Titels die Aufschrift: „Don Pedro de Avila;“ am uf 
aber von sichtlich späterer Hand: „Es delder. d. Blassto Poyna f 
de Santaella.‘“ Beide haben unter dem Titel einen zahen- Hol- 
schnitt: zwei Schachspieler und im Texte fast auf jedem Blatte#‘ 
Züge abgebildet. Schon die datirte Ausgabe (Rom, 1512. + 
ist selten. S. Ebert 5643, und Brunet (ed. IV.) U,5; mt 
vielmehr diese un.datirten. 


f ee TR 5 er u  ; 
Pietro Carrera, Il gioco de.gli.Scaechi dwei! 
otto libri. In Militello, per Giovannı de’ Rossi da I® 

41617. gr. 8. ae, BE 
Eines der seltensten und geschätztesten Bücher über das Schat- 
spiel. S. Ebert 3582. — Brunet (ed. IV.) 1,437: :Dies’Exe 
plar ist laut einer handschriftlichen Notiz des Grafen Brühl 
der Stirnseite des Vorsetzblattes) im Jahre 1770 von dem (her 
lier Osorio dem berühmten Philido:r, und von. diesem dem 


fen. Brühl zum ‚Geschenke gemacht worden. Bst 
" A. D. Philidor, Analyse du jeu des Echess 
Lond. 1777. ST. 8. tum ag 
Ebenfalls ein Geschenk Philidor’s an den Grafen y. bil 


Mit Marginalien und ‚vielen Verbesserupgan yap ‚der Band.des\® 
fassers auf den Vor- und Nachsetsblättern. 
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1l-Pattino, altramente detto „Il eavaliere errante 
- Salvio, sopra il gioco de’ Scaechi etc. Napoli, 1634. 4. 
aran: 


..„ Alessandro Salvio, trattato dell’ invenfione et arte 
liberale del gioco di Scachi. Nap. 1734. 4. | 


: Antonio Seaino da Salo, trattato del giucco 
della Palla (Ballspiel). Ven. 1555. 8. | 

Von italienischen Sprachforschern als Seltenheit in grammati- 

..ı kalischer Hinsicht sehr gesucht. Val. Goetze II, 40. 


it” 


y\ 


ei Schachzabe l-Spiel: des Ritterliche, kunstlich& Schacht- 
-, zabel-Spiels vnderweysung, erklärung vä verstant. Oppen- 
-“ heym. o. J. 4. | 


1." Aus den reich besetzten vier Schränken mit der von 
” Adelang bestimmten Ueberschrift „Pseudophilosophie“ 
“” oder „der falschen Philosophen‘ heben wir: nur fol- 


RT 
"gende hervor 


ie Astrologie. 


=. Petri de Aylliaco (s. Alyaco, Alliaco), Compendium 

'’ eosmographiae ed. Jo. Gerson. s. 1. e. a. fol. (Lovanii per 

”* Jo. de Westtalia circa a. 1480.) Daran desselben Verfassers : 

+’ „Vigintilogniu de concordia astronomice veritatis cu theolo» 

‚Y gia.el.e. a 

“ Seltene astrologische Werke von 167 und von 152 Bll. mit 

:” 41 Zeilen auf der vollen Seite. Bemerkenswerth ist 8. 234 die 

-" „Figur der Geburt Christi.“ Vgl. Serna-Santander, dictionnaire 

:" T I. p- 43. ey | 

= Albohazen MHaly, filius Abenragel, Preclarissimus 
Iiber completus in judiciis astrorum et stellarum. Ven. Erb, 

* Ratoldt, 1485. f. 

8. Goetze II, 308. — Nicolai Antoni bibl. hisp. vet. II, 239. 


Daran findet sich gebunden das nicht. minder seltene 
Be’ Werk: | 
2 Summa astrologiae judicialis de accidentibus 
'" mundi quae anglicana uulgo nuncupatur Joannis esheuidi etc. 


7 Ven. 1489. L. 


| Compilatio Lenpoldi ducatus Austrie filii de astro- 
u 1480 seientia decem continens tractatus. Aug. Vind. Ratoldt, 
. 4. 

409 Bil. mit 41 Zeilen und der Sign. a—o. 8. Ebert 11,906. 
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‚ »Benriei Geornelii PS dd ab Netietsheve, de 
occulta philosophia libri tres. Autw...J.: Guspliess, 
1531. 4. ee ee 
. ;. Diese höchst seltene erste Ausgabe enthält blos das erste 
Buch. 


. .Idem opus. (Colon. Jo. Soter), 1533. fol. 3 BU, Vorst. 
und 362 8. | 


Ebenfalls seltene und wegen des correcten Textes gesuchte 
Ausgabe mit Agrippa’s Bildniss und Biographie (in eimem später 
hinzugefügten Mspt. von einer Hand des 18. Jahrh. mit der Auf 
schrift: „Vera historia vitae et factorum Henrici Comebi . Agrippze 
mundi portenti*). Zu Anfang ein ächtorientalisches Gemälde, zwei 
Adepten darstellend. $. Ebert 382. 


Petri Guischet, ars rationandi lepida ... totius Logi 
cae fündamenta .... ın carlıladıum redacta etc. Salmurii 16%. 
4. m. Kk. | 

Unnütze Spielerei, doch in England sehr gesucht, und zur Ver- 
gleichung des früheren: Chartiludium logice (Cracov. Haller, 1507. 
4.) des geistreichen Thomas Murner nicht ohne Interesse. 


Francisci Allatı, arabis christiani, Astrole 
Be nova methodus. Rhedonis, Herbert, 1654—55. fel. 
Thle. in 1 Bd. mit Kk. 
Originalausgabe, welche ehedem wegen einiger politischer Pro- 
Kor zehnngen (besonders auf England) i. J. 1756 sehr gesucht wor- 
en ist. Verfasser soll der Capuziner Ivo sein. Vgl. Debure n. 
1998. — Vogt 36. — Ebert 438. — Brunet (ed. J)1 55. 


- $Sigismundo Fanti, Triumpho di Fortuma.-Ven. 
1526. £. 

Dieses ausser 16 Bil. Vorstücke ‚ganz aus Holzschnitten be- 
stehende seltene und sinnreiche Buch (im Geiste der „‚Sorti de Lo- 
renzo ‚Spirito‘“‘) enthält astrologisch berechnete. Antworten auf 72 
zu Anfang aufgestellte Fragen. Im Ganzen 148 Bil. Auf dem Ti- 
telblatte lieset man :: „Ex libris Franc. Godefr. Troili a Lessoth 
Ao. 1612. Pragae.“ S. Ebert 7332. — Brunet (ed. IV.) U, 181. 


Henrici Khunrath, DE heilen Aepicalın 
aeternae solius verae christiano-cabbalisticum, divinn-m= 
gıcum etc. Hanov. 1609. F. ' er 


Eines der seltenen vollständigen Exemplare, bei dem noch 
ausserdem die Kupfertafeln sorgfältig illuminirt und mit Gold se 
höhet sind. Das Buch selbst ist eine Mischung. kabbalistischer und 

racelsischer Geheimlehre. S. Ebert 11,368. — Brunet (ed. IV.) 
978. 


Salomonis Trissm ossini (Theophrast’%s von He 


Künste: und Pserhdophilosophib. | &9 
Be ih ein Lehre F: auregm.well 
see: Findstkammer,. Rorschach an B 
tate nebst Clavis. 


“i-ı9 Selbst in der Schweiz -yon 
nit aussemalten Holzschnitten. 


us oder’ Gubdin »Skhatz- 

odensee, 4308. 4. DFrac- 
y | ‘ 4, i 

grosser" Seltenheit Prachtexem plar 


ro Pippi Ulste di? Coeltm Philosoph or 
de sccretis naturae liber. Arg. Grieninger, 1528. £  - 


ne , Auf der Stirnseite des Titelblattes lieset man: „Johannes theo- 
dorici alias marchal, pharmacopola in hoern.“ ne 


um seu 
' rar 


ae Fo. Liehtenberger) Prognosticatio latina anno 


E 5 23.3777 Ferne magnam. eonjunctionem Saturn! et Jovis, 4 fuit 


ano Ixxxjjjj, ac eclipsim solis anni sequentis. sog, Ixxuy cd- 
fectz ac nüc de neuo emiedata ete. Mog. 1492. f. goth. 


eund. Von Schwärmerm 


ledenen Zeiten emsig ge- 
sucht worden ; eifiiger aber wol nie, als nach der verhängnissvollen 


Schlacht bei Jena 1806, wo auf allen sächsischen Bibliotheken die 
Nachfrage nach diesen Weissagungen unbegreillich stark war. S. 
Pänzet, deutsche Annal. I, 219. — Allg. Lit, An2. 1799. S. 1999; 
1800.-8. 6015 1804; 5 55. -- Neuer Lit; Anz. 1807: :& 314. 
Ebert 11,961 und 11,972. Zr re, 


...Thome Rocha gottolani dipna redargutio 'i 1;- 
bros tres Augustini. nimphi suesani quos' ad Karolä 
esarcm ‚Scripserat. In reyali eivitate Burgen. per expertü 
virum Alphonsum de Melgar. 1523, £. | 
©» °S/ Nicolai Antonii biblioth. hispan. T, II, PB BSli- ;  - 
Leonhart Thurneisser’s zum Thurn, Gnügsame, 
vberllüssigre vnd ausfierliche erklärun ‚e vnd verstaudt der r- 
chidoxen, anuo 1570 zu Münster in Westphalen, vnd Jetz 
anno 1575 zu Berlin wider auffs neiw gesprechs vnd Reimen 
weis aussgängen, Berlin, im Grawen Closter, 175.5 0 © 


eng 
"Petr; Pomponatii Opus abstrusionis Philose- 
‚Pphiae-plennm etc. Basil. Henr. Petri, 1556. 8.. 


+ # Ayme de Chavi ‚nV, Commentrires: sur les cent» 
Fies et pronostications de Michel de Nostrada MUS,..CoRr 
‚tenant les troubles etc, alveuus en France et. ailleurs depuis 
1534. Par. 1596. 8. | 

 '& Biblioth. Sarraziana P« 206. n, 1509, — Branet (ed. IV.) 
L 0: ae ae u - ! m 

Les propheties de Michel Nostradamus, a Lyon, 
ud. Daran: .. ,, ib > Dame DE. 22 Sera - une, N sg 
92* 


826 hinste nd: Pseudopkilosophid. 


- Demonstration: d’une Comwelte, teniine on roit de 

ourtraiet: veu& au Crel le 29 :de.dusmg 1571 dans! la: mager 
Eane cit£ de Lengres et contemplec: par M., Antoyne;Cre- 
sepin Nostradamus. Lyon, 1571.85 EN: 


Le chästeau de labour, auquel est contenu l’addresse 
de richesse et chemin de paousrete. Ronen, :Romain: ‚de Be- 
ammais, o. J. 16. Daran: = bo Ä 


Les propheties de Michel Nostradamus. Lyon, 
.8. ' ; | 


Les vrayes centuries et propheties de maistre M. 
Nostradamus. Ast... Waesbesge, 1668. 12... .,: 


Sehr saubere und gesuchteste Ausgabe, welche den Elsew- 
Drucken beigefügt wird. S. Ebert 14,897. De 2 


Chiromantie. 


Alexäder Achiıllinus Bononiensis de Chiromantiae 
principiis et Physionomiac. Bon. 1503. f. Daran: ’ 


Bartholomei Coclitis chyromantie ac physieo- 
nomie Anastasis: cum approbatide magıstri Alexädri d. 


Achillinis. Bonon. 1504. £. 


Die kunst der Chiromantzey, uss beschung der 
hend. Physiognomey, uss anblick des menschen. Nataer 
lichen Aacroloren noch dem lauf der Soüen. Comple 
xion eines yegklichen menschen. Natürlichen yaflüs 
_ der Planeten. Der zwölff zeichen angesychten. Etiliche 
Canones, zu erkantnuss der menschen kranckheiten. Za- 
sammenverordnet vnd verteutscht durch ... Joannem YTada- 
gine. Strassb. 1523. f. m. Holzsehn. 


" Joannis ab Indagine Chiromantia ete. Arg. 

1531. 4. aan | | 2 

" Malleus Malleficarum. =. 1. e. a. fol.‘ mit Signater 

av | 
Dialogus singularissimus et perafilis viri oculen- 

tissimi dui Simphorianı lugdunen. in magitary artiü de 

strecttionem etc. Lupd. Balsarin, s. a. 4. goth. 


Der Autor dieses seltenen Buches war Champier: "$. Bee- 
net (ed. IV.) I, 486. a 


De daemonomania Magorum. Vom Aussgelassnen 
Wütigen Tenaffelsheer der Besessenen Unsinnigen: Hexen wand 
exeumeyster etc. Nun erstemals durch ..: Johaun F+ 


kiuste wwad Pserulophslosonlie. 1 


sichartb, den:;BRechte Doctora nuss inet zoeischen Sprach Areu- 
lich ian 'Teutsche gchracht. Strassb: 1581. .8. 


* " Aus’ Chinfürst August’s Reisebibliothek. Dünner, weisser Pers 
„amentband mit bewunderungswürdig zarter und scharfer Vergol- 
dung. 71 ir j 


‘t Mirbel, Le Palais da priace du Sommeil, ou eat 
enseignee l’Oniromancie autrement l’art de deviner par 


les songes. Lyon, Paulhe, 1670. 8. 


St. R. Acxtelmeier, Misantropus audax, das ist: der 
Alles anbellende Menschenhund. Augsp. 1710. 8. 


John Dee, A true and faithfull relation of Br An 
for. many Ycers (sic) between Dr. J. Dee and some spirits 
etc. with a preface by Merie Gasaubon D. D. Loud. 1659. £. 


Sehr selten und in vollständi: sen Exeinplaren hoch ım Preise. 


Bei diesem Exemplar fehlen die 6 Portraits nebst dem Titelkupfer. 
S. Ebert 5868. 


\ı-, ı* ’ 


Acusserlich merkwürdige Bücher dieses 
Zimmers =» 


Par ze zu; Fun | 
1, 


"Nachstehende Werke sind ganz in Kupfer gestochen: 


‚, Some designs of Inıgo Ioncs and W. Iicat publi- 


abe by Jola Vardy, Aceordldg to the act of parliament. 6 A. 
1744, L 


-.- 


Prineipes et etudes de dessin par B. Picart. Anist, 
1740. f: 


ee : Parallöles de V’architecture ancienne ct moderne 
(par Chamtray). Par. o. J. gr. f. 100 Bil, 


‚ Briseux, Traite du beau dans les arts appliqne Particu- 
Körement a V’architecture. Par. 1752. 


A. Bosse, Traite des manieres de dessiner les ordres de 
Parchitecture antique etc. Par. Jombert, o. J. fol. 


.J. Barozzio da Vignola, Regola delle cinque ordini. 
Roma, Rossi, 8, a. fol. 


Giuseppe Galli Bibiena, Architetture e perspetiive. 
-Aug. 1740. gr. f. 

J. Berain, Ornemens (Grotesques etc.) Paris o. 3. fol. 
u -Zvei von einander ganz verschiedene \Verke als Ideen-Maga- 


ine Kür innere und äussere Verzierungen von Gebäuden ausgezeich- 
nd. :Das:eine, kleiner und im Stiche” weniger vollendet, hat in der - 


87 Knete int \Pyeuhlophlosupfhrd, 

MAR ! Eike Olisfotin-Blhhles “state! des Tri: 'dle/editige | Dbzkich- 
nung „Ornemens; “ dad ‘Andere; 'g rässer’ dad schöner, starr? em 
ersten ‚Blatte einen ‚Baldachin Dal), unter walchem. in Medaillon- 
Korm; das. Bildniss der ‚verwitfivetan Prinzessin . Maria. Anna von 
Bourbon»Gonti von Genien emporgehalten wird... - 2 .-.. 


G. Kleppisii Emblemata varia etc. ohne Deuckort, to 
4.92 BU... ,.:, ‚ 
el ä BEuen Emblemata BR ie Are: 1646. 


ESPOHER.: amatoria. " Emblömes d’amonr en 4 Ian- 
gues. Lond. chez P’Amourenx 0.3. kl. 8 — 4 Bil. en 
44 BIl. Kupfer und 44 Bil. Erläuterungen. 


„.Emblömes d’amour en quafre langugs. « 0. ‚0, u, 3. 12, 


‘: De’la Chapelle, le® vrais prince ende. ia ‚Müniges, 
Live: 1-8: Par. 173630. fol. ie ’p u. 


_ Dubreuil, Dietionnaire Iyrique portüf, ou "choix des 
ptus jolies 'arlettes. Par.'1768. 8. 2 Bde. | 


Giov. Giacomo Walther, Scherzi da Vitae solo 
con il Basso continuo per l’organo ö Cimbalo etc, Lips. et 
Frkf. 1676. 


Dedications-Exemplar in rothem Sammtbande. 


Tobias Beutel, Arboretum mathematieum. Dresd. 
1669. 4 

Die Zueignungsschrift an Johann Georg Il. auf der Stim- 
seite des Vorsetzblattes — der Name des Landesherrn: Purpur- 
farbe mit goldenen Sternen — ist ein Meisterstück der Kalligra- 
phie. Der schwarze Lederhand zwar sehr reich aber geschmacklos 
vergoldet. 


Prachtbände dieses Zimmers, 


Philotbei Symbola Christiana. Francof. 1677. f. 

Autor-Exemplar mit gut ausgemalten Kupfern. Der Verfasser 
war Karl, Churfürst von der Pfalz. Rother Corduanband mit eben 
sn reicher als geschmackvoller Vergoldung und dem pfalzbaierschen 
Wappen auf beiden Deckeln. 


Sebastiano Serlio, Extraordinario lihro di ar 


chitettura. Ven. Sessa, 1957. 
Der bekannte reiche Lederband aus Churfürt August's 


„Liberev. « 


Künste und ‚Psemlophilosophie. 823 


Ä allippe Vinghoons, nouvelles veuvres d’archi- 
tecture. Leyde, Van der As, 1715. fol. 


Rother Corduanband. Auf dem Vorderdeckel die verschlungene 
und gekrönte Namens-Chiffre F. A. R. umgeben von der Kette 
des weissen Adler-Ordens. Auf dem zweiten Deckel das grosse 
polnisch-sächsische ‚Allianzwappen. Ä 


Francisci Junctini speculum astrologiae. 
Lugid. Bat, 1573. gr. 4. 


Musterband aus der Augusteischen Bibliothek, 


Und so schliessen wir mit Ebert’s „Worten: 


Glücklicher Weise hat ein besseres Geschick die meisten 
dieser Bücher über Zauberei, Goldmacherei, Schatz- 
gräberei, Traumdeuterei, Wahrsagerei und ähnliche 
unheimliche Künste zu Seltenheiten werden lassen. 


Mögen sie es täglich mehr werden }] Wir wollen hier die 
Todten nicht wecken, 
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